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Vorwort 


Wer feierliche Glückwünsche zum Geburtstag, zur Taufe oder zur Hoch- 
zeit übermitteln will, wem an einer stilvollen Einladung zu einem beson- 
deren Fest gelegen ist, wer einem anderen formell kondolieren muss, ein 
Kind vom Unterricht beurlauben lassen, eine überzeugende Bewerbung 
einreichen oder in einer Streitsache Rechtssicherheit erhalten will, der 
greift oft nicht einfach zum Telefon, sondern verfasst ein entsprechen- 
des Schreiben. Viele Menschen fühlen sich dabei aber überfordert. Sie 
sind unsicher hinsichtlich der korrekten inhaltlichen, formalen oder 
stilistischen Gestaltung und wollen grammatische sowie orthografische 
Fehler vermeiden. 

»Briefe gut und richtig schreiben!« ist ein umfassender Ratgeber für 
richtiges und modernes Schreiben von Briefen und E-Mails. Der erste 
Teil thematisiert den richtigen Briefstil, der auf unterschiedliche 
Schreibanlässe und -situationen abgestimmt sein sollte. »Das kleine 
1x1 des Briefeschreibens« gibt einen Überblick über die zeitgemäßen 
Formen von Anschrift, Datum, Betreff, Anrede, Briefschluss und An- 
lagenvermerk. Geklärt werden zudem Fragen, die nach Erfahrung der 
Duden-Sprachberatung häufig Kopfzerbrechen bereiten: Wie lautet die 
Anrede für eine Professorin? Wie schreibt man an einen Rektor oder 
einen Parteivorsitzenden? Was ist bei der Anrede mehrerer Doktoren 
zu beachten? 

Übersichtliche und verständliche Anleitungen sowie zahlreiche Mus- 
terbriefe helfen beim Abfassen von Privatbriefen, Schreiben an Ämter, 
Behörden und Bildungseinrichtungen sowie beim Verfassen geschäft- 
licher Korrespondenz. Tipps zu Aufbau und Gestaltung von Bewer- 
bungsunterlagen mit Anleitungen, Formulierungshilfen, Musterbriefen 
und Lebensläufen vermitteln Arbeitssuchenden wichtiges Know-how 
für eine erfolgreiche Bewerbung. 

Die in diesem Ratgeber aufgeführten Hinweise zum korrekten Auf- 
bau von Briefen basieren auf DIN 5008:2005. Diese Schreib- und Gestal- 
tungsregeln für die Textverarbeitung wurden vom »Deutschen Institut 
für Normung« erarbeitet und veröffentlicht und sollten vor allem in der 
geschäftlichen Korrespondenz beachtet werden. In der Realität können 
Geschäftsbriefe allerdings aufgrund unternehmenseigener Vorgaben 
oder ästhetisch-gestalterischer Erwägungen gelegentlich von diesen 
Empfehlungen abweichen. Auch Beispiele hierfür finden sich in den ver- 
schiedenen Briefmustern. 


Das Kapitel » Hinweise für das Maschinenschreiben« befasst sich mit 
den in der Schreibpraxis am haufigsten auftretenden Problemen. So ent- 
halt es beispielsweise Empfehlungen zur Schreibweise von Datumsan- 
gaben, Uhrzeiten oder Paragrafzeichen. Die Zusammenstellung von 
Korrekturzeichen nach DIN 16511 erleichtert die unmissverstandliche 
Korrektur von längeren Texten. 

Praxisnahe Erläuterungen und Muster zu E-Mails und englischer 
Korrespondenz, übersichtlich dargestellte Grundregeln zur deutschen 
Rechtschreibung und Zeichensetzung, hilfreiche Sprachtipps für kor- 
rektes Deutsch und nicht zuletzt das Wörterverzeichnis, das neben der 
korrekten Schreibweise der verzeichneten Wörter auch Worttrennun- 
gen und Angaben zur Grammatik aufführt, machen diesen Brieferatge- 
ber zu einem kompakten Nachschlagewerk sowohl für zu Hause als 
auch für den Beruf. Das neu integrierte Register erleichtert den raschen 
Zugriff. 

Wir wünschen den Benutzerinnen und Benutzern von »Duden - 
Briefe gut und richtig schreiben!« viel Erfolg bei ihrer Korrespondenz. 


Mannheim, im Juli 2006 


Die Dudenredaktion 


Inhaltsverzeichnis 


Schreibanleitungen und Musterbriefe 13 


Einleitung 15 

Vom Sprechen und Schreiben 15 

Wer schreibt wem warum? 16 

Vom richtigen Wort zum richtigen Satz 21 
Das Wort »ich« 21 
Höflich schreiben - wie sieht das aus? 22 
Von Floskeln, Füll- und Papierwörtern 25 
Fremdwörter und fremde Wörter 27 
Vom Wechseln oder Wiederholen des Ausdrucks 28 
Zu viele Hauptwörter 33 
Zu häufiger Gebrauch des Passivs und ähnlicher Formen 34 
Unterteilen des Satzes 34 
Reihenfolge und Wortstellung 37 


Das kleine 1x1 des Briefeschreibens 41 
Anschrift 41 
Datumsangabe 45 
Betreff 45 
Anrede 46 
Briefschluss 47 
Grußformeln 47 
Besonderheiten beim Briefschluss in Geschäftsbriefen 48 
Anlagenvermerk 51 


Die richtige Anrede - kein Problem 53 
Adelstitel 53 
Nicht titulierter Adel 53 
Titulierter Adel 54 
Akademische Grade 55 
Professor/Professorin 55 
Rektor/Rektorin 56 
Doktor 56 
Diplomtitel 57 
Bundespräsident, -kanzler und Abgeordnete von Bund und Ländern 58 
Bundespräsident/Bundespräsidentin 58 
Bundeskanzler/Bundeskanzlerin 58 


Weitere Mitglieder des Bundesrats, 
des Bundestags und der Landerparlamente 59 
Bundesminister/Bundesministerin 60 
Ministerpräsident/Ministerpräsidentin 61 
Diplomaten/Diplomatinnen 63 
Funk und Fernsehen 64 
Justiz 65 
Kirchliche Ämter 66 
Römisch-katholische Kirche 66 
Evangelische Kirche 67 
Landkreisverwaltung und Stadtverwaltung 67 
Parteien 68 
Polizei und Bundeswehr 69 
Schule und Schulverwaltung 70 
Verwaltung allgemein 70 
Wirtschaft 72 


Privatkorrespondenz 73 
Allgemeine Bemerkungen 73 
Geburt und Konfirmation 74 

Zitate 74 

Briefe 75 
Verlobung und Vermählung 78 

Zitate 78 

Briefe 80 

Texte für Gliickwunschkarten 84 
Glückwünsche zum Geburtstag 85 
Gratulationsbriefe zu besonderen Erfolgen 88 
Briefe zum Eintritt in den Ruhestand 104 
Briefe zu Weihnachten und zum Jahreswechsel 107 
Einladungen 111 
Danksagungen 116 
Absagen 120 
Entschuldigungen 122 
Kondolenzbriefe 124 

Briefbeispiele 127 

Zitate für Kondolenzbriefe und Todesanzeigen 129 
Das Testament 131 
Anzeigen 133 

Glückwünsche 133 

Geburtsanzeigen 134 

Verlobungs- und Hochzeitsanzeigen 135 


Immobilienanzeigen 136 
Verkaufsanzeigen 137 
Stellensuchanzeigen 137 
Todesanzeigen 138 

Briefwechsel zwischen Mieter und Vermieter 142 
Erhöhung der Nebenkosten 142 
Erhöhung der Miete 144 
Die ordentliche (fristgerechte) Kündigung 147 
Widerspruch gegen die Betriebskostenabrechnung 151 
Widerspruch gegen die Erhöhung der Miete 153 
Minderung des Mietzinses 155 
Fristlose Kündigung 157 


Überzeugende Bewerbungen 159 
Formalkriterien für die schriftliche Bewerbung 159 
Warum Formalitäten eine große Rolle spielen 159 
Diese Formalkriterien sollten Sie beachten 159 
Vollständigkeit und richtige Reihenfolge der Unterlagen 165 
Checkliste: Ist Ihre Bewerbung vollständig? 166 
Nachweise: Was wirklich in die Bewerbungsmappe gehört 166 
Anschreiben 170 
Form und äußere Gestaltung 170 
Inhalt des Anschreibens 176 
Das Anschreiben bei einer Initiativbewerbung 185 
Lebenslauf 192 
Tipps zu Aufbau und Gestaltung 192 
Was muss im Lebenslauf stehen? 192 
Was nicht (mehr) in den Lebenslauf gehört 194 
Die Gliederung des Lebenslaufs 195 
Zeitangaben: am besten auf den Monat genau 198 
Spezielle Tipps zum Inhalt 199 
Bewerbung per E-Mail 206 
Tipps für das Anschreiben 207 
Unleserliche Dateiformate und zu viele Dateien 207 
Inhalt des Anschreibens 208 


Korrespondenz mit Ämtern, Behörden und 
Bildungseinrichtungen 211 

Allgemeine Bemerkungen 211 

Briefe an das Finanzamt 212 

Briefe an die Polizei 216 


Briefe an die Schule 220 

Bitte um Befreiung von einem Unterrichtsfach 220 

Entschuldigungsschreiben 223 

Bitte um Beurlaubung 224 

Bitte um Besprechungstermin 224 

Bitte um Überprüfung der Temperatur im Klassenzimmer 227 
Briefe von Eltern an Eltern 229 

Einladung zur Elternbeiratssitzung 229 

Einladung zum Elternstammtisch 231 


Geschäftliche Korrespondenz 233 
Allgemeine Bemerkungen 233 
Briefe von Privatkunden an Unternehmen 233 
Reklamationen 234 
Schreiben ans Fundbüro 239 
Briefe an Versicherungen 241 
Voranfrage 246 
Antwort auf Voranfrage 246 
Anfrage 252 
Angebot 256 
Bestellung 260 
Kaufvertrag 262 
Zwischenbescheid 264 
Annahme von Bestellungen 267 
Ablehnung von Bestellungen 270 
Widerruf von Bestellungen 273 
Versandanzeige 276 
Lieferverzug 279 
Reklamation 283 
Antwort auf Reklamation 287 
Mahnung 293 
Bestätigung des Zahlungseingangs 296 
Briefe an Bewerber 299 
Absagen an Bewerber 299 
Einladungen an Bewerber 302 
Das Zeugnis 305 
Zeugnisarten 305 
Abstufung der Beurteilung 305 
Wahrheit und Wohlwollen 306 
Das Protokoll 312 
Zweck eines Protokolls 312 
Anforderungen an das Protokoll 312 


Protokollarten 312 

Protokollkopf 314 

Sprache des Protokolls 316 
Der Werbebrief 320 
Einladung zur Vernissage 326 
Presseinformation 328 

Aufbau 328 

Überschrift 329 

Begleitschreiben 329 

Form 329 

Umfang 329 

Fotos 330 


E-Mail-Korrespondenz 333 
Vor- und Nachteile von E-Mails 333 
Die wichtigsten Verhaltensregeln im Internet - Netiquette 
Beweiskraft von E-Mails 337 


Englische Korrespondenz 339 
Die Briefgestaltung 339 
Der Umschlag 339 
Der Briefselbst 340 
Anrede 341 
Schlussformel 341 
Grüße 342 
Englische Musterbriefe 344 
Einladung zu einer Hochzeit 344 
Dank für eine Einladung zur Hochzeit 344 
Zum neuen Jahr 345 
Antwort aufeinen Neujahrsgruß 345 
Kondolenzbrief (förmlich) 346 
Dank für Beileid (förmlich) 346 
Kondolenzbrief (informell) 347 
Dank für Beileid (informell) 347 
An das Fremdenverkehrsbüro 348 
Hotelzimmerreservierung 349 
Stornierung einer Hotelzimmerreservierung 349 
Vermietung eines Ferienhauses 350 
Anmietung eines Ferienhauses 350 
Reservierung eines Stellplatzes auf einem Campingplatz 
Anmietung eines Wohnwagens auf einem Campingplatz 
Bewerbung um einen Studienplatz 352 


334 


351 
351 


Anfrage an einen Handwerksbetrieb 352 
Auftrag an einen Handwerksbetrieb 353 
Mahnung wegen Lieferverzug 353 
Reklamation an einen Handwerksbetrieb 354 
Bewerbung um eine Praktikantenstelle 354 
Initiativbewerbung1 355 
Initiativbewerbung 2 356 

Bewerbung auf eine Stellenanzeige hin 356 
Lebenslauf1 357 

Lebenslauf2 358 

Suche nach einer Aupairstelle 359 
Anbieten einer Aupairstelle 359 

Bitte um ein Empfehlungsschreiben 360 
Dank für ein Empfehlungsschreiben 360 
Annahme eines Stellenangebots 361 
Ablehnung eines Stellenangebots 361 
Empfehlungsschreiben 362 

Kündigung des Arbeitsverhältnisses 362 


Hinweise für das Maschinenschreiben 363 


Korrekturzeichen 375 


Deutsche Rechtschreibung und Zeichensetzung 
im Überblick 379 


Sprachtipps 421 


Worterverzeichnis 625 


Register 953 


Schreibanleitungen 
und Musterbriefe 


Einleitung 


Vom Sprechen und Schreiben 


Das Sprichwort sagt: »Reden ist Silber, Schweigen ist Gold«. »Schreiben 
ist schwierig«, sagen die meisten. Es gibt sehr viele Menschen, die sich 
wunderbar unterhalten können, die Geschichten so anschaulich erzäh- 
len, dass wir ihnen gern zuhören, oder die Naturtalente beim Anpreisen 
einer Ware sind - die aber nie eine Weihnachtskarte schreiben und lie- 
ber zehnmal anrufen als einmal zu schreiben. Ist Schreiben wirklich so 
schwer? 

Und was ist eigentlich der Unterschied zwischen Sprechen und 
Schreiben? Schreiben ist ein Vorgang, der nur eine Person betrifft; beim 
Sprechen sind es dagegen in der Regel mindestens zwei. Wenn diese bei- 
den miteinander sprechen - oder der eine redet, der andere hört zu -, 
können sie unmittelbar aufeinander reagieren: Der eine sagt etwas, der 
andere schüttelt den Kopf oder nickt, widerspricht oder stimmt zu, 
blickt zweifelnd, fragend oder zustimmend. Der Sprecher kann erken- 
nen, ob der Gesprächspartner die Aussage verstanden hat und wie er sie 
aufnimmt. 

Diese »Rückmeldung« des Partners entfällt beim Schreiben. Der 
Schreiber ist deshalb gezwungen, wichtige nichtsprachliche Mittel der 
gesprochenen Sprache - dazu gehören Satzmelodie, Betonung, aber 
eben auch Mimik, Gestik und anderes - durch sprachliche Mittel auszu- 
drücken. Dies ist nicht ganz einfach. 


Weitere Unterschiede zwischen Sprechen und Schreiben sind: 

= Schreiben ist weniger spontan, ist meist unpersönlicher. 

= Geschriebene Texte sind meist überlegt aufgebaut, die einzelnen 
Teile sind besser miteinander verknüpft. 

= Geschriebene Texte weisen eine größere Ausdrucksvielfalt, 
eine größere Genauigkeit in der Wortwahl auf. 

= Die Sätze in der geschriebenen Sprache sind ausformuliert und 
vollständig; Nebensätze kommen häufiger vor. 


Warum fällt 

Schreiben oft 
schwerer als 
Sprechen? 


Schreiben ist 
weniger spontan 
als Sprechen. 


Der Vorteil des 
Schreibens: Sie 
haben mehr Zeit, 
zu überlegen! 


In der heutigen 
Gesellschaft 
kommt dem 

Geschriebenen 

eine große 
Bedeutung zu. 


Was ist 
»guter Stil«? 


Jetzt wird vielleicht klar, warum viele vor dem Schreiben zurtickschre- 
cken: Der Schreiber muss alle diese Punkte beachten. Man erwartet von 
ihm einen überlegt aufgebauten, ausformulierten Text mit wohlgeform- 
ten Sätzen und Abwechslung in der Wortwahl. Der Empfänger kann 
kontrollieren, ob der Schreiber das leisten konnte; er kann seine - even- 
tuell negativen - Schlüsse ziehen. Außerdem: Beim Schreiben kann man 
Rechtschreibfehler machen und grammatische Fehler sind auffälliger 
als beim Sprechen. 

Abgesehen von diesen Fehlerquellen ist es außerdem oft schwierig, 
den richtigen Ton für einen bestimmten Anlass zu treffen. 

Sie könnten jetzt den Eindruck gewonnen haben: Schreiben ist 
schwer, weil man viele Fehler machen kann. Es hat aber auch große Vor- 
teile: Beim Schreiben haben Sie Zeit zum Formulieren, können sich un- 
gestört erst einmal ein Konzept ausdenken, Sie können nachschlagen, 
wenn Sie etwas nicht genau wissen, Sie können Ihre Worte in Ruhe wäh- 
len, darüber nachdenken, sie verwerfen oder gutheifßen. Sie können den 
Text planen und seine Wirkung genau überlegen. Das geht beim Ge- 
spräch nicht. Schnell ist etwas Ungeschicktes gesagt und eine Korrektur 
ist kaum noch möglich. 


Wer schreibt wem warum? 


In vielen Situationen ist Schreiben heute nötig, und das, obwohl das Te- 
lefon auch eine bedeutende Rolle spielt. Diese Situationen können rein 
privater Natur sein, wie z.B. Weihnachtsgrüße oder Glückwünsche an 
Verwandte, Einladungen oder Kondolenzschreiben an Freunde oder Be- 
kannte. Es kann sich jedoch auch um Briefe handeln, die »halbamt- 
licher« Natur sind, z.B. um den Briefwechsel zwischen Mieter und Ver- 
mieter, um ein Entschuldigungsschreiben für das kranke Kind oder eine 
Bewerbung mit Lebenslauf. Nicht zu vergessen ist natürlich die Ge- 
schäftskorrespondenz. Egal ob es sich um Angebote, Bestellungen, 
Mahnungen o.Ä. handelt: Hier werden relevante Sachverhalte schwarz 
auf weiß festgehalten. Neben formalen und inhaltlichen Kriterien muss 
die geschäftliche Korrespondenz auch sprachlichen Anforderungen ge- 
nügen. 

Neben Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik entschei- 
det nicht zuletzt der Stil eines Briefes darüber, wie er auf den Empfän- 
ger wirkt. Die Unterschiede im persönlichen Schreib- und Redestil jedes 


Wer schreibt wem warum? 


Einzelnen lassen sich dabei nicht aufheben und sollen auch gar nicht be- 
seitigt werden. Jeder hat seine eigene »Handschrift«, an der man ihn 
wieder erkennt. Persönliche Vorlieben und Eigenheiten brauchen Sie 
nicht zu verleugnen, sie sollten sich aber nicht aufdrängen. Die land- 
schaftlichen Besonderheiten in Wortwahl und Satzbau sind liebenswert. 
Doch je weiter Sie aus dem Privaten hinaustreten, desto weniger sollten 
landschaftliche Besonderheiten die Ausdrucksweise bestimmen. Die 
Beherrschung der Hochsprache ist nun einmal für gutes Schreiben un- 
erlässlich, Abweichungen davon sind nur als »Farbtupfer« zugelassen. 

Bevor Sie zu schreiben beginnen, sollten Sie sich zuerst über be- Überlegen Sie im 
stimmte Dinge im Klaren sein: Warum schreibe ich? Was ist der Zweck, Vorhinein: Warum, 
was will ich erreichen? Dann sollten Sie sich den Empfänger des Briefes ire las 
vorstellen: Wer ist es und wie wird er auf meinen Brief reagieren? Was 
will er wissen? Was weiß er schon? Was ist für ihn wichtig? 

Wenn Sie also schreiben, müssen Sie Ihren Stil anpassen - und zwar 
anpassen an den Empfänger und an den Anlass des Schreibens. Es ist 
klar, dass man an seine Großmutter anders schreibt als an das Finanz- 
amt, dass eine Beschwerde in einem anderen Stil verfasst ist als ein 
Glückwunsch. Deswegen kann man auch nicht von »dem« Stil in Brie- 
fen reden - es gibt viele. Für fast jeden Anlass wählt jeder von uns, be- 
wusst oder unbewusst, eine andere Art zu schreiben, einen anderen Stil. 

Ein Vergleich der folgenden beiden Briefe - sie sind von ein und dem- 
selben Schreiber - zeigt dies sehr deutlich: 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Eh-Be 


Stadtverwaltung Grünstadt Unsere Nachricht vom: 
Bauamt 
67269 Grünstadt Bearbeiter: 


Telefon: 06359 451-723 
Telefax: 06359 451-700 


Datum: 2006-04-17 
Verkehrsberuhigung Lippestraße 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


vor zwei Tagen wurde in der Zeitung über die geplante Verkehrsberuhigung 
an der Lippestraße berichtet. 


Nehmen Sie dazu bitte zur Kenntnis, dass ich im Namen der industriellen 
Anlieger scharf gegen diese Maßnahme protestiere, denn die Lippestraße 
ist die kürzeste Strecke von der A 6 zu unseren Firmengeländen. 

Es ist nicht im Interesse der Bürger, dass eine Straße verkehrsberuhigt 
wird und dafür der Schwerlastverkehr durch drei bis dahin ruhige Straßen 
geführt wird. 


Wir erwarten diesbezüglich Ihre Antwort. 


Mit freundlichem Gruß 


Der erste Brief wirkt sehr förmlich. Sie erkennen es an Formulierungen 
wie Nehmen Sie dazu bitte zur Kenntnis, diesbezüglich und Mit freund- 


Wer schreibt wem warum? | 


Norbert Einrich 12.04.2006 
Lippestraße 8 a 
67269 Grünstadt 


Herrn 

Gerd Baumann 
Lippestraße 4 
67269 Grünstadt 


Lieber Gerd, 


hast Du auch gelesen, was gestern in der Zeitung stand? 
Die Lippestraße soll »verkehrsberuhigt« werden. 


Das heißt, wir müssen demnächst immer den Umweg über 
die Weserstraße fahren. Das ist ja viel weiter, und unsere Wagen 


stören die Leute dort doch genauso! 


Ich will im Namen aller Unternehmer an der Lippestraße 
einen Protestbrief an die Stadt schreiben. Machst Du mit? 


Bis dann 


Dein 


lichem Grufs. Der zweite Brief ist dagegen im normalen Umgangston 
geschrieben, locker wie ein Gespräch. 


Schreiben Sie 
bewusst und mit 
Bedacht. 


Versuchen Sie, 
Floskeln zu ver- 
meiden. 


Wie soll man es nun machen? Ist es besser, zu schreiben, wie man 
spricht, oder zu sprechen, wie man schreibt? Dafür gibt es keine Faust- 
regel, aber fest steht, dass ein Brief in lockerem Ton oft besser ankommt 
als ein Brief in gedrechseltem Deutsch. Und sprechen, wie viele schrei- 
ben, das wäre unerträglich: »Liebe Erika, bist du bezüglich meiner Plä- 
ne für das kommende Wochenende mit mir einig und unterstützt 
grundsätzlich die Idee, bei schönem Wetter mit dem Fahrrad einen Aus- 
flug zu machen %« 

Kein Mensch würde so reden, man mutet diese Sprache aber noch 
häufig Briefempfängern zu. 

Festzustellen ist: Nicht ein einzelnes Wort entscheidet über den Stil 
und den Ton eines Briefes, sondern der Gesamteindruck. Der Stil wird 
von vielen Faktoren bestimmt, z.B. von der Wortwahl, vom Satzbau, 
vom Textaufbau, am stärksten aber vom Schreiber und vom Adressaten. 
Es kommt also darauf an, wer schreibt und an wen er schreibt. Deshalb: 
Bewusst und mit Bedacht schreiben, das ist die wichtigste Stilregel. Dass 
Sie sich klar und genau ausdrücken sollten, ist eigentlich selbstverständ- 
lich. Suchen Sie nicht nach irgendwelchen Floskeln, sondern bleiben Sie 
lieber bei Ihren eigenen Worten, und versuchen Sie, eine möglichst un- 
verkrampfte, aber doch einwandfreie Sprache zu gebrauchen. Sie kann 
dabei ruhig der gesprochenen Sprache angenähert sein. Wenn Sie die 
heutige Schreibsprache mit derjenigen vergangener Jahrhunderte ver- 
gleichen, können Sie feststellen, dass eine Annäherung an die gespro- 
chene Umgangssprache sowieso stattgefunden hat. Und diese Entwick- 
lung geht weiter, das heißt: Der Unterschied zwischen gesprochener und 
geschriebener Sprache ist heute nicht mehr so groß wie früher. Unter- 
schiede bestehen aber trotzdem noch - wie Sie bereits im Abschnitt 
»Vom Sprechen und Schreiben« nachlesen konnten. Da sich jedoch die 
geltenden Normen ständig wandeln, gehen die Meinungen darüber, ob 
eine Äußerung sprachlich gut oder schlecht ist, oft auseinander. Die 
Grenzen zwischen »gut« und »schlecht« sind fließend. Wäre es anders, 
würde unsere Sprache viel von ihrer Farbigkeit und Lebendigkeit einbü- 
ßen. Dies bedeutet aber auch, dass Sie auf den folgenden Seiten Rat- 
schläge finden können, zu denen Sie vielleicht eine andere Meinung ha- 
ben; vielleicht gefallen Ihnen bestimmte Ausdrücke nicht. Trotzdem 
kann beim Formulieren gar nichts schiefgehen, wenn Sie die folgenden 
Tipps beachten. Vor allem sollen sie Ihnen Mut zum Schreiben machen! 
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Das Wort »ich« 

Manch einer mag sich davor scheuen, beim Schreiben das Wort ich zu 
verwenden. Die Zeiten jedoch, in denen es zum guten Ton gehörte, das 
ich zu unterdrücken, sind zum Glück vorbei. Trotzdem gibt es immer 
noch Eltern, die der Lehrerin oder dem Lehrer schreiben: 


Bitte zu entschuldigen, dass mein Sohn Peter gestern 
den Unterricht versäumt hat ... 
Möchte Ihnen außerdem mitteilen, dass ... 


Die Auslassung des Fürworts ich ist nicht nur altmodisch, sondern sie 
wirkt heute schon fast grob. Sie erinnert an den militärischen Ton des 
19. Jahrhunderts: »Habe verstanden.« - »Werde mal nachsehen gehen.« 
Vorsichtig sein sollten Sie heute lediglich noch am Briefanfang: Einen 
Brief mit dem Wort ich zu beginnen, wird noch heute von so manchem 
als unschön empfunden. Besonders in (halb)amtlichen und (halb)offi- 
ziellen Briefen ist es deshalb besser, auf eine Alternative auszuweichen: 


Entschuldigen Sie bitte, dass mein Sohn Peter gestern 

den Unterricht versäumt hat ... 

Außerdem möchte ich Ihnen mitteilen, dass ... 
Zumindest in Privatbriefen brauchen Sie sich jedoch nicht mehr den 
Kopf darüber zu zerbrechen, wie Sie am besten anfangen, ohne mit ich 


zu beginnen. Statt: 


Lieber Herr Schmidt, 
über Ihren Brief habe ich mich sehr gefreut ... 


oder: 


Lieber Karl, 
herzlich danke ich Dir für Deinen Gruß aus München ... 


können Sie genauso gut heute auch schreiben: 


Lieber Herr Schmidt, 
ich habe mich sehr über Ihren Brief gefreut ... 


In Briefen müssen 
Sie heute nicht 
mehr das Wort ich 
umgehen. 


Vorsicht ist 
allerdings am Brief- 
anfang geboten. 


Einen Lebenslauf 
mit ich beginnen? 


Vermeiden Sie 
unnatürliche 
Förmlichkeiten — 
bleiben Sie 
ungezwungen. 


oder: 


Lieber Karl, 
ich danke Dir herzlich für Deinen Gruß aus München ... 


Wozu auch Umwege machen? Der Brief ist eine persönliche Mitteilung, 
und wenn Sie einem Bekannten auf der Straße begegnen, sagen Sie auch 
nicht: »Guten Tag, Herr Schmidt! Lange habe ich Sie nicht mehr gese- 
hen«, sondern: »Guten Tag, Herr Schmidt! Ich habe Sie ja lange nicht 
mehr gesehen.« Es käme Ihnen gar nicht in den Sinn, lange über die An- 
fangsworte des Gesprächs nachzudenken. Genauso spontan dürfen 
Briefe beginnen. Auch ausführliche Lebensläufe dürfen Sie mit ich ein- 
leiten: 


Ich wurde am 5. Januar 1951 in Bernsdorf geboren. 


Allerdings ziehen es die meisten vor, die Angabe der Zeit an den Anfang 
zu setzen. 


Am 5. Januar 1951 wurde ich in Bernsdorf geboren. 


Die eine Einleitung ist so gut wie die andere. Die zweite unterscheidet 
sich von der ersten nur in der Stilhaltung. Die erste Fassung erinnert an 
ein Gespräch, bei dem man auf die Frage nach dem Geburtsort die Ant- 
wort gibt: »Ich bin in X geboren«, die zweite dagegen hat mehr vom 
Charakter einer Erzählung oder eines Berichts. Ein Roman oder eine Le- 
bensbeschreibung könnte so anfangen. Diese etwas zurückhaltende 
oder distanziertere Form der Einleitung findet sich auch in (halb)amt- 
lichen oder (halb)offiziellen Mitteilungen. In solchen Fällen haben viele 
Menschen noch heute Hemmungen, mit ich zu beginnen. Selbstver- 
ständlich ist es aber nicht verboten, auch solch ein Schreiben mit ich zu 
beginnen, wenn Sie sich im Übrigen höflich und angemessen ausdrü- 
cken. 


Höflich schreiben - wie sieht das aus? 

Manche Schreiber, die besonders höflich sein wollen, begehen den Feh- 
ler, in einer überhöhten Ausdrucksweise zu schreiben. Bei dem krampf- 
haften Bemühen um eine gewählte Sprache verwenden sie Ausdrücke, 
die unnatürlich wirken oder veraltet sind, oder nennen eine einfache Sa- 
che nicht bei ihrem eigentlichen Namen. So etwas wirkt nicht höflich, 
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sondern eher lacherlich. Ganz allgemein lasst sich sagen, dass sich die 
Umgangsformen im gesellschaftlichen wie im sprachlichen Verkehr 
gegenüber früher gelockert haben. Die Tendenz geht dahin, förmliche 
Ausdrucksweisen aufzugeben, die nur auf die gesellschaftliche Stellung 
Rücksicht nehmen. Denn die Suche nach dem ungewöhnlichen Aus- 
druck für Gewöhnliches führt zwangsläufig auf Abwege. Die Neigung, 
unnatürliche Förmlichkeiten durch normalsprachliche Wendungen zu 
ersetzen, hat zweifellos zur allgemeinen Verbesserung des Stils beigetra- 
gen. Mit Sätzen wie: 


Ihr Geschätztes vom ... in Händen haltend, erlaube ich mir, 
dazu höflichst zu bemerken, dass ich in einigen Punkten 
Ihren werten Vorschlägen nicht zuzustimmen vermag. 


Ich wäre Ihnen zu tiefstem Dank verbunden, wenn 
Sie die Freundlichkeit hätten, uns die Unterlagen bis 
zum Monatsende zurückzuschicken. 


macht man sich heute eher lächerlich. Wieviel angenehmer lesen sich 
diese Sätze: 


Ich danke Ihnen für Ihren Brief vom ... In einigen Punkten 
kann ich Ihren Vorschlägen leider nicht zustimmen. 


Bitte schicken Sie uns die Unterlagen bis zum Monatsende 
wieder zurück. 


Ähnliches ist auch für den Gruß festzustellen. Solche Formeln wie Mit _Höfliche 
vorzüglicher Hochachtung oder Wir hoffen, Ihnen hiermit gedient zu ha- G'ußformeln 
ben, und verbleiben ... sind steif und wirken veraltet. Besser ist eine neu- 
trale Formulierung wie Mit freundlichen Grüßen, die in Geschäftsbriefen 
oder bei Briefen im öffentlichen Bereich angebracht ist. Kennen Sie den 
Adressaten näher, können Sie hier etwas persönlicher werden durch Mit 
herzlichen Grüßen oder einen Zusatz, z. B. Mit freundlichen Grüßen nach 
München. Auch ein einfaches Ihr ... unter einem Schlusssatz wirkt sym- 
pathisch und nicht gekünstelt. 

Ruhige, sachliche Formulierung ist die höflichste Art der Mitteilung. Vorreiter 
Dazu bedarf es im Grunde auch keiner »Vorreiter«. Mit dem Wort Vor- 
reiter bezeichnet man Satzanfänge, die keine Aussage enthalten. Sie be- 
gegnen uns häufig in Geschäftsbriefen: 


Wir teilen Ihnen mit, dass ... 
Hierdurch erlauben wir uns, Ihnen ... 


Solche Einleitungen können Sie weglassen, denn sie sind unnötig; der 
Leser sieht ja, dass Sie ihm etwas mitteilen. Dass sie nicht nötig sind, 
heißt aber andererseits nicht, dass man sie weglassen muss. Vieles, was 
nicht unbedingt nötig ist, kann trotzdem einen guten Eindruck ma- 
chen. Und: Nicht alle Einleitungen sind Vorreiter. Der Schreiber kann 
den Empfänger zum Beispiel auf etwas aufmerksam machen wollen: 


Beachten Sie bitte, dass ... 
Wichtig für Sie: ... 
Dies ist für Sie sicher interessant: ... 
In Privatbriefen kann ein Vorreiter auflockernd wirken: 
Ich will dir eine kleine Geschichte erzählen: ... 


Du glaubst nicht, was ich vorige Woche erlebt habe. 
Im Reisebüro ... 


Verwendung von Als Ausdruck höflicher Zurückhaltung wird manchmal die Satzaussage 
mögen oder dürfen um mögen oder dürfen erweitert. 


Dazu darf ich mitteilen, dass wir die erste Lieferung 
bereits gestern abgesandt haben. 


Für Ihre weitere berufliche Zukunft möchte ich Ihnen alles 
Gute wünschen. 


Ein strenger Logiker wird unwillkürlich fragen: »Wer hat denn die Er- 
laubnis erteilt?« Und: »Wenn er mir etwas wünschen möchte, warum tut 
er es nicht?« So ist es natürlich nicht gemeint. Bezeichnenderweise tre- 
ten die Erweiterungen mit mögen und dürfen am häufigsten bei Zeit- 
wörtern des Mitteilens oder Sichäußerns auf (ich möchte/darf sagen, 
mitteilen, aussprechen, darauf hinweisen, gratulieren, wünschen usw.), 
das heißt dort, wo der Schreiber sich selbst als Sprechenden in den Text 
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einführt. Er hat offenbar das Gefühl, dass Ich teile Ihnen mit oder Ich 
weise darauf hin und ähnliche Wendungen zu direkt sind, dass er sich 
damit zu sehr in den Vordergrund schiebt. Gewiss sind ich möchte und 
ich darf in diesem Zusammenhang überflüssig, doch sind sie ein Be- 
standteil höflicher oder wenigstens höflich gemeinter Umgangsformen. 

Ganz ähnlich ist es bei der Wendung Ich würde sagen, die man 
sprachkritisch beurteilen kann. Hier soll würde nur höfliche Zurück- 
haltung ausdrücken. Ob sie ehrlich gemeint ist oder nicht, spielt für die 
stilistische Beurteilung der Form dagegen keine Rolle. 

Im Amtsdeutsch steht hin und wieder die Erweiterung durch wollen: 


Sie wollen sich am Mittwoch, dem 15.02.2006, um 15 Uhr 
im Arbeitsgericht einfinden. 


Die Unterlagen wollen Sie bitte möglichst bald abholen. 


Diese Form empfinden die meisten Sprecher heute nicht mehr als Höf- 
lichkeitsform, sondern als eine Variante des Befehls Sie haben sich ein- 
zufinden, Sie haben abzuholen. 


Von Floskeln, Füll- und Papierwörtern 

Was sind Floskeln im Brief? Alles das, was »man« so schreibt und alles, 
was »schon immer« so geschrieben wurde. Dazu zählen auch die üb- 
lichen Einleitungs- und Schlusssätze: 


Sehr geehrter Herr Förster, 


auf Ihr Schreiben vom 11.04.2006 Bezug nehmend, 
teilen wir Ihnen mit, dass wir mit Ihren Vorschlägen 
einverstanden sind. 


In Erwartung der erforderlichen Unterlagen 
verbleiben wir mit freundlichen Grüßen ... 


Das »Schreiben vom 11. 04. 2006« steht besser in der Betreffzeile und der 
Vorreiter »teilen wir Ihnen mit« ist überflüssig. Auch der zweite Absatz 
enthält Floskeln: »in Erwartung« und »verbleiben wir«. Die Anrede und 
die Grußformel sind zwar eigentlich auch Floskeln, aber sie gehören zur 
allgemeinen Form eines Briefes; sie lassen sich kaum ändern und kön- 
nen nur sehr selten ganz weggelassen werden. 


Ich würde sagen ... 


Floskeln 


Sind Fullworter 
grundsatzlich 
abzulehnen? 


Jetzt lautet die Neufassung des Briefes: 
Ihr Schreiben vom 11.04.2006 
Sehr geehrter Herr Förster, 


wir danken Ihnen für Ihren Brief. Mit Ihren Vorschlägen 
sind wir einverstanden. 


Bitte schicken Sie uns die Unterlagen zu. 
Mit freundlichen Grüßen 


Empfinden Sie den Briefjetzt als zu kurz? Wenn ja, müssten Sie sich fra- 
gen, warum. Sind längere Briefe höflicher als kurze? Wohl kaum, denn 
bei längeren Briefen muss der Briefpartner mehr lesen, ohne mehr zu er- 
fahren, und was er da liest, ist nicht so interessant, dass es ihm beson- 
deres Vergnügen bereitet. Im Gespräch wären Sie auch nicht so um- 
ständlich, sondern würden nur sagen: »Ihre Vorschläge sind gut. Jetzt 
brauche ich nur noch die Unterlagen.« 

Auch andere Wörter sind nicht unbedingt nötig: »Na, wie gehts Ih- 
nen denn so? Ich hab Sie ja doch lange nicht mehr gesehen.« 

Tagtäglich sprechen und hören wir solche Sätze. Hier könnte man 
aber verzichten auf: na, denn, so, ja, doch. Das Urteil über diese kleinen 
Einschiebsel fällt daher manchmal nicht freundlich aus. Füllwörter und 
Flickwörter werden sie genannt, denn die Mitteilung käme bequem 
auch ohne sie aus. Die Frage ist nur, ob es stets auf die »nackte« Nach- 
richt ankommt. 

Es gibt nämlich durchaus gute Gründe, nicht auf diese Worte zu ver- 
zichten. Sie geben der Rede Würze, indem sie der »bloßen« Mitteilung - 
um im Bild zu bleiben - je nachdem eine Prise Ungeduld, Unsicherheit, 
Mitgefühl, Misstrauen, entschiedene Zustimmung oder Ablehnung bei- 
mengen, und sie verraten, wie jemand innerlich zu einer Sache steht. In 
der Sprachwissenschaft spricht man daher von Modal- oder Abtönungs- 
partikeln. 
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Warum sagst du denn nichts? 

Wie lange soll ich denn eigentlich warten?! 

Ich bin doch wohl hier richtig? 

Es ist nun mal so. 

Nun, das ist es ja eben gerade! 

Ich bin gerade noch mal davongekommen. 

Du bist doch nicht etwa krank? 

Das kommt ja überhaupt nicht in Frage! 

Sie haben doch wohl nichts dagegen, dass ich das Fenster öffne? 


Die Kunst besteht hier wie beim Kochen in der richtigen Dosierung. So- 
bald Sie die Gesprachsebene verlassen, gilt es, vorsichtig mit diesen 
Wörtern umzugehen. Am besten heben Sie sie sich für jene Stellen auf, 
an denen Sie innere Anteilnahme zeigen, eine Aussage abtönen möch- 
ten oder wo Vorsicht und Höflichkeit erfordern, das Anliegen etwas ein- 
zukleiden. 


Ein weiterer Schritt auf dem Weg zum besseren Stil ist, Papierwörter zu 
vermeiden. Papierwörter sind Wörter, die man schreibt, aber nur selten 
oder nie spricht. Sie machen Texte »bürokratisch« und können oft ge- 
gen lebendigere Wörter ausgetauscht werden. Zum Papierdeutsch gehö- 
ren u.a.: 


betreffs verbleiben 

Bezug nehmend beinhalten 
diesbezüglich in Abzug fallen 
nebst in Wegfall kommen 
Außerachtlassung baldmöglichst 


Fremdwörter und fremde Wörter 
Viele meinen, Fremdwörter seien ein Hindernis für die Verständlichkeit. 
Dabei kann man leicht feststellen, dass es beim Verständnis grundsätz- 
lich mehr darauf ankommt, ob jemandem ein Wort vertraut oder unver- 
traut ist, als darauf, ob es heimischen oder fremden Ursprungs ist. 
Fremdwörter sind also nicht generell abzulehnen. Sie können die Ver- 
ständigung durchaus erleichtern, und sie sind immer dann gut und 
nützlich, wenn man sich damit kürzer und deutlicher ausdrücken kann. 
Sie können aber auch Angeberei sein, je nachdem, wann und wo sie an- 
gewendet werden, und das Verständnis unnötig erschweren. 

Die Bedeutung des Begriffes »Fremdwort« sollte man deshalb erwei- 


Vermeiden Sie 
Papierwörter. 


Fremdwörter sind 
nicht generell 
abzulehnen. 


Abkürzungen — 
auch hier ent- 
scheidet die Ver- 
standlichkeit. 


Sollte man Wieder- 
holungen um jeden 
Preis vermeiden? 


tern, indem man »fremde Wörter« sagt: Fremde Wörter sind alle Wör- 
ter, die für den Empfänger »fremd« sind, und das können auch deutsche 
Wörter oder Abkürzungen sein. 


Wir stellen Ihnen anheim, ggf. den Vertrag aufzulösen, 
und erklären unter Hintanstellung erheblicher Bedenken 
im Vorhinein unser Einverständnis. 


Kein einziges Fremdwort, und doch ist dieser Satz schwer verständlich 
durch die für den Normalleser unbekannten Wörter »anheimstellen«, 
»ggf.« (= gegebenenfalls), »Hintanstellung« und »im Vorhinein«. Nach 
der »Übersetzung« ist die Sache klarer: 


Sie können den Vertrag auflösen. Obwohl wir erhebliche 
Bedenken haben, erklären wir Ihnen jetzt schon unser 
Einverständnis. 


Es gilt also auch hier wieder die oberste Stilregel: Bewusst für den Emp- 
fanger des Briefes schreiben! Kennt er die Wörter, die dem Schreiber ver- 
traut sind, oder sollte man besser andere, allgemein gebräuchliche be- 
nutzen? Ganz besonders sollte man sich diese Frage bei Abkürzungen 
stellen. Testen Sie einmal Ihre Kenntnisse: bzgl., dergl., u. E., u. U., wg. 

Haben Sie alle gekannt? Dann sind Sie im Umgang mit Geschäftskor- 
respondenz erfahren. Gerade dann müssen Sie bei Ihren Briefen be- 
sonders aufpassen, damit Sie das Verständnis mit Abkürzungen und 
fremden Wörtern nicht erschweren oder unmöglich machen. 


Vom Wechseln oder Wiederholen des Ausdrucks 
»Variatio delectat.« Dieser lateinische Spruch bedeutet »Abwechslung 
erfreut«, und Lehrer legen ihn, bezogen auf die Sprache, ihren Schülern 
oft etwas bedenkenlos ans Herz. Doch sie tun ihren Schülern keinen Ge- 
fallen damit, wenn sie nicht gleichzeitig davor warnen. Denn so einfach, 
wie es der Spruch vorgibt, ist es mit der Sprache leider nicht. Wieder- 
holungen sind nämlich in der Sprache unausweichlich - denken Sie nur 
an Wörter wie haben, sein, werden, und, der, die, das usw., die gar nicht 
zu ersetzen sind. Deshalb ist ein allgemeines Verbot von Wiederholun- 
gen - auch von unmittelbar aufeinanderfolgenden Wiederholungen - 
unsinnig. 

In fachlichen Texten hat die Forderung nach Abwechslung im Aus- 
druck sogar manchmal negative Folgen. So beginnt jemand vielleicht ei- 
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nen Text mit genau definierten Worten, lässt sich dann aber aus stilisti- 
schen Gründen dazu verleiten, im Ausdruck zu wechseln und andere 
Wörter dafür einzusetzen, dieer womöglich an anderer Stelle der Arbeit 
in ganz speziellem Sinne gebraucht. Das Ergebnis ist, dass der Leser 
nicht mehr weiß, welche Bedeutung ein Wort an einer bestimmten Stel- 
le hat. Genauigkeit gehört aber zum fachlichen Sprachgebrauch. Daraus 
lässt sich schließen, dass Fachausdrücke, die eine festgelegte, genau um- 
schriebene Bedeutung haben, nicht ohne Weiteres durch andere Wörter 
ersetzbar sind. Die Wiederholung von Fachwörtern ist nicht nur erlaubt, 
sondern sie ist notwendig. 

Auf der Grenze zwischen stilistisch »gut« und »schlecht« stehen 
Wiederholungen der folgenden Art: Mein Freund, der der Frau in den 
Mantel half, ... Erscheinungen, auf die die Aufmerksamkeit gerichtet 
war, ... Wer Kinder hat, hat auch Sorgen. 

Aber lassen sie sich vermeiden? Wenn dies ohne große Mühe möglich 
ist, sollten Sie solche Sätze ruhig ändern. Hierzu ein Beispiel: In dem 
Satz Wie viel geschichtlicher Kern in der Sache ist, ist nicht zu sagen lässt 
sich das zweifache ist leicht umgehen. Sie brauchen nur anstelle des er- 
sten ist das Wort steckt einzusetzen, oder Sie ersetzen ist nicht zu sagen 
durch lässt sich nicht sagen. In all den Fällen jedoch, in denen eine 
Wiederholung nicht so leicht zu umgehen ist, sollten Sie sie lieber ste- 
hen lassen. 

Eine besondere Art der Wiederholung bilden die Formen, die man 
als Pleonasmen (= Häufung sinngleicher Ausdrücke) oder Tautologien 
(= doppelte Ausdrucksweise) bezeichnet. 

Tautologien sind z. B.: 


einzig und allein immer und ewig 
voll und ganz Hilfe und Beistand 
nie und nimmer im Großen und Ganzen 


stets und ständig 


Hier sind jeweils zwei bedeutungsähnliche Wörter zu einer »festen For- 
mel« miteinander verbunden. Diese Art formelhafter Verdoppelungen 
sind fester Bestandteil der Sprache. Siekönnen eine Aussage nachdrück- 
licher machen. Sie sind also ein Stilmittel und nicht zu kritisieren. 

Auch ohne auf vorgeprägte Formeln zurückzugreifen, können Sie je- 
derzeit Verdoppelungen vornehmen. So z.B. in dem Satz: 


Die Wissenschaftler hatten alles gründlich erwogen und bedacht. 


Pleonasmen und 
Tautologien 


Tautologien mit 
Bedacht wahlen 


Pleonasmen 
als Mittel der 
Verstarkung 


Durch die Doppelaussage wird deutlich gemacht, dass lange tiberlegt 
und diskutiert worden ist. Gewiss ließe sich auf die Wiederholung auch 
verzichten - vor allem in geschriebener Sprache, da man hier eine For- 
mulierung immer wieder nachlesen kann -, man kann sie aber auch - 
mit Bedacht - als Mittel der Steigerung verwenden. Mit bloßer Haufung 
sinnähnlicher Wörter ist es dagegen nicht getan. Dafür ein Beispiel: 


Wir werden Ihren Vorschlag dabei in Betracht ziehen und 
berücksichtigen. 


Bei dieser sachlichen Mitteilung besteht gar kein Anlass, etwas nach- 
drücklich hervorzuheben. Überdies enthalten in Betracht ziehen und be- 
rücksichtigen einen Widerspruch. Wir werden Ihren Vorschlag in Be- 
tracht ziehen heifst so viel wie: »Wir werden darüber nachdenken«; Wir 
werden Ihren Vorschlag berücksichtigen dagegen gibt zu verstehen, dass 
man auf den Vorschlag eingehen, ihn ganz oder teilweise aufgreifen 
wird. Die beiden Ausdrücke sind keine Doppelung, sie ergänzen sich 
auch nicht. In Wahrheit ist hier zweierlei gesagt, das aber nicht recht zu- 
sammenpasst. 

Die zweite Gruppe bilden die Pleonasmen, zu denen z.B. der weiße 
Schimmel zählt. Diese »überflüssige« Erwähnung von Selbstverständ- 
lichem wird häufig verurteilt. Natürlich ist ein Schimmel immer weiß, 
ein Greis alt, ein Zwerg klein usw. Das ist richtig - aber mit Einschrän- 
kungen. 

Tatsächlich fügt man das »überflüssige« Beiwort (weiß, alt usw.) ge- 
rade deshalb hinzu, weil das Merkmal, auf das es ankommt, in der Be- 
deutung des Hauptwortes eben nur mit enthalten, mit gedacht, aber 
nicht eigens genannt ist. Dieser Hang zur Verdeutlichung lässt sich be- 
sonders gut dort beobachten, wo der genaue Sinn eines Wortes nicht im- 
mer mit Sicherheit bekannt ist: beim Fremdwort. Daraus erklären sich 
viele pleonastische Wendungen wie: 


bisheriger Status quo (Status quo = bisheriger Stand, Zustand) 
vorläufig suspendieren (suspendieren = vorläufig, befristet befreien) 
heiße Thermalquellen (Thermalquellen = heiße Quellen) 

neu renovieren (renovieren = neu machen) 

aufoktroyieren (oktroyieren = auferlegen, aufzwingen) 
einsuggerieren (suggerieren = einflößen) 

hinzuaddieren (addieren = hinzufügen, -zählen) 

Einzelindividuen (Individuum = der Einzelne) 
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Zukunftsprognosen (Prognosen sind Voraussagen, also immer auf 
die Zukunft gerichtet; vielleicht wird Prognosen hier mit Aussichten 
verwechselt.) 


Noch etwas ist zu bedenken: Erweiterungen wie der tiefe Abgrund sind 
meist bewusst gewählt. Sie dienen der Verstärkung, der nachdrück- 
lichen Hervorhebung. »Das habe ich mit diesen meinen Augen gesehen!« 
oder umgangssprachlich: »Das habe ich mit meinen eigenen Augen gese- 
hen!« ist viel eindringlicher als: »Das habe ich selbst gesehen!« 
Solche »überflüssigen« Ausdrucksweisen entstehen also nicht zufäl- 
lig. Das heißt allerdings nicht, dass sie in jedem Falle auch zum guten 
Schreibstil gehörten. Man stößt des Öfteren auf Pleonasmen, die nicht 
mit einer besonderen Absicht - also um etwas z.B. besonders zu beto- 
nen - gewählt wurden, sondern die eher unbedacht »reingerutscht« 
sind. 
Dies können Sie am folgenden Beispiel nachvollziehen, indem Sie Überflüssige 
alle Wörter streichen, die in diesem Text überflüssig sind: Erweiterungen 


Ihre bisher gemachten Erfahrungen mit unserem Hotel haben 
Ihnen gezeigt und vor Augen geführt, dass wir uns immer 
und stets bemühen, unseren bei uns weilenden Gästen einen 
besonderen Extraservice zu bieten. 


Vielleicht haben Sie mehr oder weniger gestrichen, aber alle »Abspe- 
ckungskuren« werden auf eine Fassung hinauslaufen, die diesem Satz 
sehr nahe kommt: 


Ihre Erfahrungen mit unserem Hotel haben Ihnen gezeigt, 
dass wir uns immer bemühen, unseren Gästen einen 
besonderen Service zu bieten. 


Der einfache Ausdruck ist also stets vorzuziehen, wenn nicht besonde- 
re Gründe für die Erweiterung sprechen. Prüfen Sie daher Ihren Text ge- 
nau darauf, ob er überflüssige Erweiterungen enthält, und lassen Sie ei- 
ne Erweiterung nur dann stehen, wenn das einfache Wort tatsächlich 
nicht genügt! Wer diese Regel beherrscht, darf auch einmal gegen sie 
verstoßen - weil es in der Sprache nicht allein auf logische Richtigkeit 
ankommt. Ausdruckswille und Ausdruckskraft sind genauso wichtig, 
und eine überdeutliche Ausdrucksweise ist deshalb nicht in jedem Fall 
ein Fehler. 


Mit Synonymen 
fiir Abwechslung 
sorgen 


Die Forderung nach Abwechslung im Ausdruck ist auch berechtigt, 
und zwar dort, wo Wiederholung allein auf mangelhaftem Sprachver- 
mögen beruht. Das einleuchtendste Beispiel für ungeschickte Wieder- 
holung ist das kindliche Festhalten an gleichen Fügungen: 


Und da gingen wir immer tiefer in den Wald. Und da war es ganz 
dunkel. Und da kamen wir an ein Haus ... 


Solche Wiederholungen sind vermeidbar. Manchmal brauchen Sie die 
fraglichen Wörter nur wegzustreichen, manchmal müssen Sie sie durch 
andere ersetzen. 

Im Ausdruck können Sie durch sogenannte Synonyme abwechseln. 
Das sind Wörter, die in ihrer Bedeutung gleich oder ähnlich sind, die sich 
daher in bestimmten Texten - unter bestimmten Voraussetzungen - 
gegeneinander austauschen lassen. Gruppen solcher »sinnverwandten« 
Wörter werden »Wortfelder« genannt. Beispiele hierfür sind etwa: 


Schreiben: Brief, Schrieb (umgangssprachlich), Wisch (abwertend), 
Zuschrift, Zeilen, Epistel (ironisch) 


schwierig: schwer, diffizil, heikel, gefährlich, kitzlig (umgangs- 
sprachlich), kompliziert, subtil, problematisch, verwickelt, 
langwierig, knifflig (umgangssprachlich), verzwickt (umgangs- 
sprachlich), vertrackt (umgangssprachlich), prekär, nicht leicht, 
nicht mühelos; beschwerlich, brisant 


Beachten Sie beim Austausch eines Wortes durch ein anderes, dass Sie 
dabei die gegebene Stilebene nicht verlassen. Sie sollten daher ein Wort, 
das der gehobenen Sprache oder der Normalsprache angehört, nicht aus 
Gründen der Variation durch ein Wort der Umgangssprache und damit 
durch einen salopperen Ausdruck ersetzen. Ein »Schreiben« lässt sich 
also nicht ohne Weiteres als »Wisch« bezeichnen, es sei denn, Sie hätten 
die Absicht, es auf diese Weise herabzusetzen. 

Sie müssen sich also überlegen: Was ist das treffendste Wort - d.h. 
das Wort, das am besten wiedergibt, was man ausdrücken möchte? Es 
hat keinen Sinn, in der Wortwahl nur aus stilistischen Gründen abzu- 
wechseln und dabei zu übersehen, dass man sich immer mehr von der 
eigentlichen Bedeutung entfernt. 
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Zu viele Hauptworter 

Ein besonders im Amtsdeutsch gebräuchlicher Schreibstil ist der so- 
genannte Hauptwortstil (Nominalstil). Was darunter zu verstehen ist, 
sehen Sie am folgenden Beispiel: 


Auch wenn die Dauer Ihrer Arbeitslosigkeit über diesen 
Termin hinaus gegeben sein sollte, kann der Versicherungs- 
vertrag durch Weiterzahlung der Prämien durch Sie selbst 
fortgesetzt werden. 


Besser wäre dagegen: 


Auch wenn Sie über diesen Termin hinaus arbeitslos sein 
sollten, können Sie den Versicherungsvertrag fortsetzen, 
indem Sie die Prämien selbst weiterzahlen. 


»Arbeitslosigkeit gegeben sein sollte«, »Weiterzahlung der Prämien«, Ein Text mit 
das sind zwei Formulierungen, die sich problemlos umwandeln lassen. nn. A 
Der Text wirkt dadurch lebendiger und weniger bürokratisch. schwerfällig ven 

Unter Hauptwortstil versteht man also eine Ausdrucksweise, die _ biirokratisch. 
durch die Verwendung zu vieler Hauptwörter (Nomen bzw. Substanti- 
ve) gekennzeichnet ist. Dies wirkt stilistisch unschön. Charakteristisch 
für den Hauptwortstil ist auch, dass viele schwerfällige Bildungen wie 
Inanspruchnahme, Hintansetzung, Nichtbefolgung, Zurverfügungstel- 
lung gebraucht werden. Der Satz Wegen Außerachtlassung aller Sicher- 
heitsmafsnahmen und Nichtbefolgung der Betriebsvorschriften wurden 
bei der Tieferlegung der Rohre drei Arbeiter verletzt klingt so besser: Drei 
Arbeiter wurden verletzt, als sie die Rohre tiefer legten. Sie hatten die Si- 
cherheitsmafsnahmen außer Acht gelassen und die Betriebsvorschriften 
nicht befolgt. Diese Ausdrucksweise ist nicht nur lebendiger, sie ist auch 
leichter verständlich. 

Zum Hauptwortstil zählt man auch die sogenannten Streckformen 
(Funktionsverbgefüge) wie zur Aufstellung bringen (statt aufstellen) 
oder in Wegfall kommen (statt wegfallen). Bei diesen Streckformen han- 
delt es sich oft lediglich um unnötig Aufgeblähtes, dem die einfachen 
Zeitwörter vorzuziehen sind, also durchführen statt die Durchführung 
vornehmen, anrechnen statt in Anrechnung bringen, anwenden statt 
zur Anwendung kommen lassen, vorschlagen statt in Vorschlag bringen. 


Machen Sie aus 
einem langen Satz 
zwei kurze Satze! 


Zu häufiger Gebrauch des Passivs und ähnlicher Formen 
Die übertriebene Verwendung des Passivs (der Leideform) oder anderer 
Konstruktionen, die eine ähnliche Bedeutung haben, führt ebenfalls da- 
zu, dass ein Brief »bürokratisch« wirkt. Passivische Sätze sind typisch 
für Geschäftsbriefe und amtliche Schreiben. Meist lassen sie sich ganz 
leicht vermeiden. Schöner als Es wird von den Teilnehmern erwartet, 
dass ... klingt Wir erwarten von den Teilnehmern, dass ... Besser als Die 
Untersuchung der Schäden kann termingerecht durchgeführt werden ist 
Wir können die Schäden termingerecht untersuchen. Persönlicher als der 
Satz Die Unterlagen sind mitzubringen wirkt die Aufforderung Bringen 
Sie diese Unterlagen bitte mit. 

In manchen Fällen jedoch ist das Passiv angebracht, nämlich dann, 
wenn Sie im Satzbau abwechseln wollen und wenn es unwichtig ist, wer 
der Handelnde ist. 


Das Messegelände wird um 9 Uhr geöffnet. 
Und nicht: 
Der Pförtner öffnet um 9 Uhr das Messegelände. 


(Mehr zu diesem Thema können Sie auch in den Sprachtipps unter dem 
Stichwort »Leideform« nachlesen.) 


Unterteilen des Satzes 

Manchmal ist es schwierig, einen Satz zu verstehen, weil er schlecht 
oder gar nicht gegliedert ist. Oft können Sie dies mit wenig Aufwand än- 
dern, z.B., indem Sie einen Punkt setzen. Dies ist im Grunde die einfach- 
ste Möglichkeit, lange Sätze aufzulösen, und doch wird sie oft nicht ge- 
nutzt. 

Ein Beispiel: 


Bei dieser Sachlage besteht kein Anspruch auf eine 
Entschädigungsleistung aus dem Unfallversicherungsvertrag, 
da nach § 3 Ziffer 4 der Allgemeinen Unfallversicherungs- 
bedingungen Unfälle infolge von Bewusstseinsstörungen, 
auch soweit diese durch Trunkenheit verursacht wurden, 
ausgeschlossen sind. 
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Dafür besser: 


Bei dieser Sachlage besteht kein Anspruch auf eine 
Entschädigungsleistung aus dem Unfallversicherungsvertrag. 
Nach § 3 Ziffer 4 der Allgemeinen Unfallversicherungs- 
bedingungen sind nämlich Unfälle infolge von Bewusstseins- 
störungen, auch wenn diese durch Trunkenheit verursacht 
wurden, ausgeschlossen. 


Der Satz lässt sich noch weiter verbessern. Der Hinweis auf die Paragra- Klammern helfen, 
fen ist sicher wichtig, aber er muss nicht am Satzanfang stehen. Der Sätze übersichtlich 
nächste Abschnitt zeigt, dass mithilfe von Klammern Sätze übersicht- aan 
licher gestaltet werden können: 


Bei dieser Sachlage besteht kein Anspruch auf eine 
Entschädigungsleistung aus dem Unfallversicherungsvertrag. 
Unfälle infolge von Bewusstseinsstörungen, auch wenn 
diese durch Trunkenheit verursacht wurden, sind nämlich 
ausgeschlossen (8 3 Ziffer 4 der Allgemeinen Unfall- 
versicherungsbedingungen). 


Klammern sind angebracht, wenn Sie Ihrem Briefpartner Hinweise ge- 
ben wollen, die in dem Satz eigentlich Nebensache sind. In der gespro- 
chenen Sprache, einer Rede zum Beispiel, würde diese zusätzliche Infor- 
mation etwas leiser gesprochen. 

Noch ein Beispiel: 


Unsere neuen Hubstapler sind gerade für Ihren Einsatz- 
bereich interessant (Seite 2 im Prospekt). 


Auch mit Gedankenstrichen kann man Sätze sehr gut gliedern: Gedankenstriche 
heben Einschübe 
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Entschadigungsleistung aus dem Unfallversicherungsvertrag. 
Unfälle infolge von Bewusstseinsstörungen — auch wenn 
diese durch Trunkenheit verursacht wurden — sind nämlich 
ausgeschlossen. Vergleichen Sie dazu bitte § 3 Ziffer 4 

der Allgemeinen Unfallversicherungsbedingungen. 


Das Semikolon: 
weniger als ein 
Punkt und mehr 
als ein Komma 


Der Doppelpunkt 
schafft Klarheit 
und Ubersichtlich- 
keit. 


Sicher ist Ihnen aufgefallen, dass jetzt die Klammern fehlen: Aus dem 
Hinweis auf den Paragrafen ist ein vollstandiger Satz geworden. Wa- 
rum? Weil ein Satz durch zu viele Einschiibe (»Parenthesen«) Gefahr 
läuft, unübersichtlich zu werden. Man nutzt die Gedankenstriche, um 
einen Zwischengedanken in den Satz einzuschalten. Vor und hinter ei- 
nem solchen Einschub könnten auch Kommas stehen, aber durch die 
Gedankenstriche fällt der Einschub mehr auf. 

Zwischen Punkt und Komma steht das Semikolon (der Strichpunkt). 
Der Punkt trennt stärker als das Semikolon; das Komma trennt schwä- 
cher als das Semikolon. Damit ist seine Bedeutung im Satz schon be- 
schrieben: Wenn zwei Aussagen zusammengehören, aber doch aus be- 
stimmten Gründen etwas getrennt werden sollen - zum Beispiel, damit 
jede ihr Gewicht behält -, dann wählt man das Semikolon: 


Die Stellung der Werbeabteilung im Organisationsplan ist 
in den einzelnen Unternehmen verschieden; sie richtet sich 
nach den Anforderungen, die an die Werbung gestellt 
werden. 


Ein weiteres Mittel zur Gliederung ist der Doppelpunkt. Normalerweise 
steht der Doppelpunkt nach Ankündigungen: vor der wörtlichen Rede 
und vor Aufzählungen. Hier schafft er Klarheit und Übersichtlichkeit. 
Aber auch in anderen Sätzen ist er nützlich: 

Wir weisen darauf hin, dass ab 1. Juli die neue Preisliste gilt. 


Denken Sie bitte daran: Ab 1. Juli gilt unsere neue Preisliste. 


Durch die großen Schutzbleche wird das Spritzwasser 
abgehalten und die Kleidung bleibt sauber. 


Große Schutzbleche halten das Spritzwasser ab: 
Verschmutzte Kleidung ist deshalb kein Thema mehr. 
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Reihenfolge und Wortstellung 
Nicht nur was, sondern auch in welcher Reihenfolge Sie etwas schreiben, 
kann entscheidend sein. 

Um die Aufmerksamkeit des Lesers zu wecken, bedarf es nur eines Aufmerksamkeit 
kleinen Tricks: Sagen Sie ihm einfach, dass jetzt etwas Wichtiges wecken 
kommt: 


Dies ist für Sie besonders wichtig: ... 
Was heißt das in Ihrem Fall? ... 

Und das bedeutet für Sie, dass ... 
Wegen der Reifen: ... 

Und dann noch eines: ... 

Der Grund dafür ist einfach: ... 


Gleichfalls wichtig: Was zusammengehört, soll beim Schreiben nicht Sortieren 
auseinandergerissen werden. Das ist wichtig für das Verständnis eines 
Textes: 


Bei einer Übernahme der Zahlung durch Sie ab dem 1. Januar 
nächsten Jahres wird die Vermögensbildungsversicherung 
unter Beibehaltung der Versicherungssumme sowie der 
Monatsprämie, allerdings mit einer geringfügigen Redu- 
zierung der Gewinnbeteiligung, an unseren Normaltarif 
angepasst. 


Was gehört zusammen? Sortieren Sie: Die Vermögensbildungsversiche- 
rung wird an den Normaltarif angepasst, gleich bleiben die Versiche- 
rungssumme und die Monatsprämie, die Gewinnbeteiligung sinkt. Jetzt 
ist zu überlegen, was nach vorn kommt, was in die Mitte und was nach 
hinten im Satz. Am besten steht am Anfang die Voraussetzung für alles, 
und das ist die Anpassung an den Normaltarif, dann kommt die Redu- 
zierung der Gewinnbeteiligung, und die letzte Aussage, die dem Leser 
besonders gut im Gedächtnis bleibt, steht am Schluss. 

Nebenbei sollte man auch noch die »Übernahme der Zahlung durch 
Sie« ändern - das ist vermeidbarer Hauptwortstil: 


Betonung 
einzelner Worter 


Gezielte Ansprache 
des Lesers 


Wenn Sie ab dem 1. Januar nächsten Jahres die Beiträge 
selbst zahlen, wird die Vermögensbildungsversicherung 

an den Normaltarif angepasst. Dabei reduziert sich gering- 
fügig die Gewinnbeteiligung; die Versicherungssumme und 
die Monatsprämie bleiben gleich. 


Schließlich haben Sie auch beim Schreiben die Möglichkeit, einzelne 
Wörter besonders zu betonen: Je nachdem, wo ein Wort oder eine Wort- 
gruppe im Satz steht, ist sie mehr oder weniger betont. 

Der Anfang des Satzes ist die Stelle, die am aufmerksamsten gelesen 
wird: 


Wir haben Sie schon zweimal an die Rechnung erinnert. 
wirkt weniger drängend als 
Schon zweimal haben wir Sie an die Rechnung erinnert. 


Die wichtige Aussage ist schon zweimal; sie soll auffallen und steht des- 
halb an erster Stelle im Satz. 

Nicht nur der Satzanfang, auch das Satzende ist eine auffällige Posi- 
tion für betonte Aussagen: 


Wir haben Sie an die Rechnung schon zweimal erinnert. 
Oder noch deutlicher mit der Rechnung am Anfang: 
An die Rechnung haben wir Sie schon zweimal erinnert. 


Vielleicht möchten Sie jetzt einwenden: »Ich kann doch nicht an jedem 
Satz so lange herumbasteln. So viel Zeit habe ich nicht.« Dieser Einwand 
ist berechtigt. Selbstverständlich können Sie das nicht mit jedem Satz 
machen. Aber Sie sollten wissen, was alles möglich ist und wie Sie den 
Leser geschickt auf die wichtigsten Aussagen hinweisen können. 

Es gibt noch eine Möglichkeit, die Wirkung Ihrer Sätze zu steigern: 
die gezielte Ansprache. Angenommen, ein Briefschreiber will den Emp- 
fänger um die rechtzeitige Zusendung von Formularen bitten: 
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1. Der Schreiber spricht von sich: 
Wir erwarten die Formulare bis zum 23.03.2006. 
Wir benötigen die Formulare spätestens am 23.03.2006. 


Wir können auf die Formulare nur bis zum 23.03.2006 
warten. 


2. Der Schreiber spricht den Empfänger an: 


Bitte senden Sie die Formulare spätestens am 20.03.2006 ab, 
damit sie bis zum 23.03.2006 bei uns eintreffen. 


Senden Sie uns die Formulare bitte bis zum 23.03.2006 zu. 


Sorgen Sie bitte dafür, dass uns die Formulare spätestens 
am 23.03.2006 vorliegen. 


3. Der Schreiber spricht nur von der Sache: 


Die Formulare müssen bis zum 20.03.2006 zurückgeschickt 
werden. 


Bis zum 23.03.2006 müssen uns die Formulare vorliegen. 


Die beste Form ist die zweite, denn der Leser wird direkt angesprochen 
und aufgefordert, tätig zu werden. Wenn es möglich ist, sollten Sie des- 
halb diese Form wählen. 

Mit dem Satzbau müssen Sie sich als Schreibende(r) immer wieder 
auseinandersetzen, selbst wenn Sie über sehr viel Erfahrung verfügen. 
Entscheidend sind aber zwei Dinge: Sie müssen in der Lage sein zu er- 
kennen, wann ein Satz oder Text verbessert werden sollte, und Sie müs- 
sen die Mittel kennen, mit denen Sie das schnell und leicht erreichen 
können. 


Das kleine 1x1 
des Briefeschreibens 


Anschrift 


Anschriften auf Postsendungen werden nicht mehr durch Leerzeilen 
untergliedert. Bitte beachten Sie, dass die Postleitzahl nicht ausgerückt 
und der Bestimmungsort nicht unterstrichen wird. 


Zusätze und Vermerke Einschreiben 
Anrede/Amtsbezeichnung Herrn 
[Firmen]name Helmut Schildmann 
Postfach oder Straße und Hausnummer Jenaer Straße 18 a 
Postleitzahl, Bestimmungsort 68167 Mannheim 


Bei Postsendungen ins Ausland werden Bestimmungsort und Bestim- 
mungsland ohne vorangehende Leerzeile in Großbuchstaben geschrie- 
ben. Das früher übliche Voranstellen des Landeskennzeichens vor die 
Postleitzahl (z.B. A- für Österreich, CH- für die Schweiz) gilt heute nicht 
mehr als korrekt. 


Zusätze und Vermerke Einschreiben 
Anrede/Amtsbezeichnung Herrn 

[Firmen]name Prof. Dr. Martin Baeren 
Postfach oder StraBe und Hausnummer Hohle Gasse 8 
Postleitzahl, Bestimmungsort 1121 WIEN 
Bestimmungsland ÖSTERREICH 


Die Anschrift steht heute gewöhnlich im Wenfall (Akkusativ). Bei An- 
schriften, die einer oder mehreren Personen gelten, wird heute auf An, 
An den/die/das verzichtet. Bei Anschriften, die einem Amt, einer In- 
stitution und dergleichen gelten, setzt man dagegen noch häufiger 
An den/die/das. Auch wenn An heute vielfach wegfällt, sollten Sie in 
Deutschland und Österreich die Form Herrn verwenden, in der Schweiz 
gilt allerdings mittlerweile auch die Form Herr als zulässig. 


Inlands- 
anschriften 


Auslands- 
anschriften 


An 
An den/die/das 


Herr oder Herrn 
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Herrn 
Werner Miller 
Prokurist 


Firma 
Hesselbach GmbH 


An das 
Finanzamt Mitte 
Kassenabteilung 


Wenn Sie Schwierigkeiten bereitet oft die Anschrift von Ehepaaren. Die allgemein 
ein Ehepaar üblichen Formen sind im Folgenden aufgelistet. Dabei ist grundsätzlich 
u zu beachten: Wenn Sie es als unhöflich empfinden, den Mann vor der 

Frau zu nennen, können Sie auch zuerst die Frau nennen (Frau Eva und 
Herrn Hans Richter usw.): 


Hans und Eva Richter 


Herrn Hans und 
Frau Eva Richter 


Herrn Hans Richter 
Frau [Dr.] Eva Richter 


Herrn und Frau 
Hans Richter und Eva Richter 


Die Anrede »Eheleute« wird heute kaum noch verwendet. 
Doppelnamen Trägt einer der Ehepartner einen Doppelnamen, können Sie schreiben: 


Herrn Hans Richter und 
Frau Eva Hansen-Richter 


Haben die Eheleute keinen Familiennamen vereinbart, so ist auch die 
folgende Anschrift möglich: 


Herrn und Frau 
Hans Richter und Eva Lose 


Die folgenden Formen werden heute zwar noch vereinzelt gebraucht, 
gelten aber als unhöflich, da die Frau nur als »Anhängsel« ihres Mannes 
erscheint: 


Herrn 
Hans Richter und Frau 


Herrn 
Dr. Hans Gerster 
und [Frau] Gemahlin 


Wenn Sie einen Brief an eine Familie mit mehreren Mitgliedern richten, 
können Sie die Anschrift folgendermaßen gestalten: 


Familie 
Hans [und Eva] Richter 


Familie 
Hans, Eva, Michael und Sonja Richter 


Müssen Sie mehrere Personen gleichzeitig anschreiben, die nicht zu 
einer Familie gehören, z.B. Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte in 
einer Kanzlei, kann dies entweder über den Kanzleinamen geschehen 
oder indem die Namen der Rechtsanwältinnen/Rechtsanwälte einzeln 
aufgeführt werden: 


Kanzlei Meier und Schulze 
oder: 

Herren Rechtsanwälte 

Dres. H. Meier und M. Schulze 
oder: 

Frau Vera Vogel 

Frau Dr. Inge Schubert 
Rechtsanwältinnen 


Darf man noch 
Gemahlin 
verwenden? 


Briefe an eine 
Familie 


Briefe an 

mehrere Personen 
(z. B. Rechts- 
anwälte) 
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Firma in der 
Anschrift 


Wer darf 
den Brief offnen? 


C/o, i. H., i. Fa. 


z.H., z. Hd. 


Firmenanschriften 
Bei Firmenanschriften kann das Wort Firma fehlen, wenn diese Infor- 
mation aus dem Namen selbst hervorgeht. 


Adam Miller AG 
SchlossstraBe 2 
56068 Koblenz 


Immer wieder fiir Unsicherheit sorgt die Frage, wie die Adresse zu ge- 
stalten ist, wenn der Brief nur vom Empfänger persönlich, nicht aber 
von einem anderen Mitarbeiter der Firma (z.B. in der Poststelle oder im 
Sekretariat) geöffnet und gelesen werden soll. Prinzipiell gilt hier der 
Grundsatz, dass das betreffende Schreiben dann von anderen Firmen- 
angehörigen geöffnet werden darf, wenn der Personenname (mit oder 
ohne den Zusatz z.H., z. Hd.) nach der Firmenadresse steht. Durch die 
Voranstellung des Personennamens wird dies verhindert. Wenn Sie be- 
fürchten, dass die Reihenfolge Personenname - Firmenname allein 
noch nicht eindeutig genug ist, können Sie noch den Vermerk »persön- 
lich« oder »vertraulich« hinzufügen: 


Persönlich 

Herrn 

Ewald Schuster 
Reisebüro Hansen 


Die Abkürzungen c/o (= care of, »wohnhaft bei«), i. H. (= im Hause) und 
i, Fa. (= in der Firma) werden heute noch bisweilen verwendet, wenn im 
Anschriftenfeld zuerst der persönliche Empfänger und dann die Insti- 
tution genannt wird, bei der er/sie beschäftigt ist. 


Herrn Bankdirektor 
Diplom-Kfm. Wolfgang Berger 
i. H. (i. Fa., c/o) Regionalbank AG 


Da viele diese Abkürzungen heute als überflüssig empfinden, wird häu- 
fig von ihrer Verwendung abgeraten. Gleiches gilt übrigens auch für die 
Abkürzung z. H./z. Hd. 


Datumsangabe 
Die Datumsangabe kann folgende Formen haben: 


2006-04-19 
19.04.2006 
19. April 2006 


Nach den Zahlen für Tag und Monat setzt man einen Punkt; bei inter- 
nationaler Datumsangabe sind Jahr, Monat und Tag durch Bindestriche 
verbunden. Ein Schlusspunkt wird nicht gesetzt. 

In Privatbriefen führt man den Ort und die Datumsangabe häufig zu- 
sammen auf: 


Mannheim, [den] 20.07.2006 
Mannheim, den 20. Juli 2006 
Berlin, 5. Sept. 2006 
München, am 13.02.2006 
Hamburg, im Juli 2006 


Zwischen Orts- und Zeitangabe steht ein Komma. Der Anschluss Ort, 
dem ... ist nicht korrekt. 


Betreff 


Der Betreff ist eine stichwortartige Inhaltsangabe, die in Geschäftsbrie- Das Wort Betreff 
fen u. A. über der Anrede steht. Das Leitwort Betreff ist heute im Schrift- Wird heute nicht 
verkehr in Wirtschaft und Verwaltung nicht mehr üblich. Das erste BERGEN 
Wort der Betreffzeile wird großgeschrieben, ein Schlusspunkt wird nach 

dem Betreff nicht gesetzt. Um den Betreff besonders hervorzuheben, 

wird er heute häufig durch Fettschrift, manchmal auch (zusätzlich) 

durch Farbe hervorgehoben. In der Betreffzeile des Schreibens sollte ein 

eindeutiger Hinweis auf den Briefinhalt stehen: 


Ihre Bestellung vom 11. Januar 2006 
Unser Gespräch vom 14. März 2006 
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Komma oder 
Ausrufezeichen? 


Briefe an einen 
unbestimmten 
Empfanger 


Anreden von 
Einzelpersonen 


Akademische 
Titel und Berufs- 
bezeichnungen 


Anrede 


Nach der Anrede steht heute tiblicherweise ein Komma, nicht mehr ein 
Ausrufezeichen. Das erste Wort der folgenden Zeile schreibt man nach 
dem Komma klein, sofern es sich nicht um ein Substantiv handelt; nach 
dem Ausrufezeichen schreibt man groß. 

Den Empfänger oder die Empfängerin sollten Sie wenn möglich di- 
rekt anschreiben, auch wenn er/sie einer Institution angehört. Wenn Sie 
den Namen der Person nicht kennen, sollten Sie ihn erfragen, damit Sie 
Anschrift und Anrede entsprechend formulieren können. 


Ist der Brief nicht an eine bestimmte Person gerichtet, schreibt man 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
Sehr geehrte Damen, 

oder: 

Sehr geehrte Herren, 


Richtet sich das Schreiben an eine Einzelperson, sind als Anreden das 
neutrale Sehr geehrte/r] und das vertrauliche Liebe/r] am gebräuchlichs- 
ten. Die Anrede Sehr verehrte/r] sollten Sie nur verwenden, wenn Sie den 
Adressaten persönlich kennen und ihm gegenüber besonders ehrerbie- 
tig sein möchten. Besonders üblich sind heute die folgenden Anreden: 


Sehr geehrte Frau Müller, 
Sehr verehrter Herr Huber, 
Guten Tag, Frau Kleinschmied, 
Lieber Herr Wolters, 

Hallo, Petra, 


Schwierigkeiten bereitet oft auch die Anrede von Personen, die ein Amt 
bekleiden, etwa von Senator(inn)en, Direktor(inn)en oder Präsiden- 
t(inn)en. Hier gilt: Gebraucht man die Amts-/Berufsbezeichnung, so 
wird der Name meist weggelassen: 


Sehr geehrte Frau Präsidentin, 
Sehr geehrter Herr Senator, 


Lediglich bei der Anrede eines Professors wird der Name oft mit ge- 
nannt: 


Sehr verehrter Herr Professor, 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor Singer, 


Den Titel - Senator, Direktorin, Minister, Präsidentin usw. - kürzt man 
nicht ab. Doch auch hier gibt es wieder eine Ausnahme: den Doktorgrad. 
Er wird gewöhnlich abgekürzt vor den Familiennamen gesetzt. 


Bei Ehepaaren redet man jeden Ehepartner einzeln an: Anrede von 
Ehepaaren 
Sehr geehrte Frau [Dr.] Schulze, 
sehr geehrter Herr Schulze, 


Briefschluss 


Grußformeln 

Als Grußformel verwendet man im Geschäftsbereich vielfach Mit Heute übliche 
freundlichen Grüßen. Üblich ist auch Mit freundlichem Gruß, Mit ver- Grußformeln 
bindlichen Griifsen und Freundliche Grüße. Hochachtungsvoll wirkt in je- 

dem Fall distanzierter, wird heute jedoch nur selten verwendet, da es 

von vielen als veraltet empfunden wird. 


Daneben können Sie im Briefschluss auch weniger förmliche Varianten 
verwenden, Sie sollten sich dann aber sicher sein, dass der Empfänger 
Ihres Schreibens dies nicht als unangemessen empfindet. Infrage kom- 
men etwa: 


Mit den besten Grüßen 
Beste Grüße aus Mannheim 
Herzliche Grüße 

Herzlichst 


Kopfzerbrechen bereitet vielen auch die Frage der Zeichensetzung am _Zeichensetzung 
Ende des Briefes. Nicht selten sieht man, dass nach Mit freundlichen und Recht- 
Grüßen noch ein Komma gesetzt wird. Dies ist jedoch nicht korrekt: Die nn 
Grußformel steht ohne Punkt, Komma oder Ausrufezeichen. 
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Falsche 
Einsparungen 


... wünscht Ihnen 
Fritz Müller und 
Familie? 


Bezeichnung des 
Unternehmens 
bzw. der Behörde 


Mit freundlichen Grüßen 
[Handschriftliche Unterschrift] 


Der Anfangsbuchstabe der Grußformel wird in der Regel großgeschrie- 
ben. Wird sie jedoch in den Satz einbezogen, gilt die reguläre Groß- und 
Kleinschreibung: 


Ich hoffe[,] Ihnen hiermit gedient 
zu haben|,] und verbleibe 


mit freundlichen Grüßen 
[Handschriftliche Unterschrift] 


Besonders häufig kommt es im Gruß zu Grammatikfehlern, vor allem, 
wenn mehrere Personen unterschreiben. Aus Unachtsamkeit oder um 
Platz zu sparen, werden gern Fürwörter weggelassen. Anstatt korrekt: 
Ihre Eva Müller und Ihr Max Müller heißt es dann fälschlich Ihre Eva 
Müller und Max Müller, anstatt deine Oma und dein Opa steht dort dei- 
ne Oma und Opa. Solche falschen Einsparungen sollten Sie vermeiden. 


Bilden Schlusssatz und Unterschrift[en] eine grammatische Einheit, 
müssen Sie darauf achten, dass Subjekt und Prädikat im Numerus über- 
einstimmen: 


Ein gutes neues Jahr wünscht Ihnen 
Fritz Müller mit Frau und Tochter 


Ein gutes neues Jahr wünschen Ihnen 
Eva Müller und Familie 


Besonderheiten beim Briefschluss in Geschäftsbriefen 
Schreiben Sie für die Firma oder die Behörde, in der Sie angestellt sind, 
einen Brief, sind beim Briefschluss einige Regeln zu beachten. Bei vielen 
Unternehmen und Behörden ist es beispielsweise üblich, den Namen der 
Firma bzw. die Bezeichnung der Behörde zu wiederholen. 

Wird die Firmenbezeichnung in den Briefschluss aufgenommen, 
steht sie mit einer Leerzeile Abstand unterhalb der Grußformel. Bei Be- 
darf kann die Bezeichnung auf mehrere Zeilen verteilt werden: 


Mit freundlichen Grüßen 


Süßwarenvertrieb 
Die Naschkatze GmbH & Co.KG 


Rio Tars 


Petra Tanner 


Zusätze wie i. A. (im Auftrag - der/die Unterzeichnende hat für diesen 
Brief, den er/sie unterschreibt, eine Vollmacht), i. V (in Vollmacht bzw. 
in Vertretung - der/die Unterzeichnende hat vom Inhaber eine allge- 
meine Handlungsvollmacht erhalten) oder ppa. (per procura - der/die 
Unterzeichnende hat Prokura / ist Prokurist/-in) können entweder vor 
der handschriftlichen Namenszeichnung oder vor der maschinen- 
schriftlichen Wiedergabe des Namens stehen. Der Ranghöhere unter- 
zeichnet links. 

Freundliche Grüße 

Karl Meier GmbH 

ppa. Claudia Walter i. V. Peter Schneider 

6 Anlagen 

oder: 


Mit freundlichem Gruß 


PRINTA 
Druckerei und Verlagshaus KG 


E de 
Manfred Schulze 


Anlage 


Wo stehen 
Zusätze wie 

i. A., i. V. oder 
ppa.? 
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i. A. oder l. A. 


i. V. oder I. V. 


im Auftrag 
oder i. A. 


nach Diktat 
verreist 


Die Abkürzung für im Auftrag schreibt man mit kleinem i, wenn sie der 
Bezeichnung einer Behörde, Firma u. dgl. folgt: 


Der Oberbürgermeister 
i. A. Meyer 


Sie wird mit großem I geschrieben, wenn sie nach einem abgeschlosse- 
nen Text (allein vor einer Unterschrift) steht: 


Ihre Unterlagen erhalten Sie mit gleicher Post zurück. 
|. A. Meyer 


Diese Abkürzung für »in Vertretung« oder »in Vollmacht« schreibt man 
mit kleinem i, wenn sie der Bezeichnung einer Behörde, Firma u.dgl. 
folgt: 


Mit freundlichen Grüßen 
Karl Meyer GmbH 
i. V. Schneider 


Sie wird mit großem J geschrieben, wenn sie nach einem abgeschlosse- 
nen Satz (allein vor einer Unterschrift) steht: 


Herr Müller wird Sie nach seiner Rückkehr sofort anrufen. 
|. V. Schneider 


Neben der Abkürzung i. A. begegnet Ihnen immer wieder auch die aus- 
geschriebene Form im Auftrag. Allerdings haben Sie nicht die freie Wahl, 
ob Sie die Abkürzung oder die ausgeschriebene Form wählen. Der in der 
öffentlichen Verwaltung verwendete Zusatz im Auftrag hat eine andere 
rechtliche Bedeutung als die im kaufmännischen Verkehr verwendete 
Abkürzung i. A. Im öffentlichen Dienst sollten Sie auf die Verwendung 
der Abkürzung deshalb besser verzichten. 


Der Zusatz nach Diktat verreist (in Verbindung mit der Abkürzung gez.) 
wird in der modernen Korrespondenz immer seltener gebraucht. 


Vielfach verwendet werden heute stattdessen Zusätze wie in Abwesen- 
heit von ..., auf Anweisung von... oder für ...: 


Mit freundlichen Grüßen 


Buchhandlung 
Thekla Schiller 


für Thekla Schiller, Geschäftsführerin 
Sonja Rosenbaum, Sekretariat 


A Jona Cengla 


Sonja Rosenbaum 


Möchten Sie (oder Ihr Chef / Ihre Chefin) dennoch bei der alten Schreib- 
weise bleiben, hat der Briefschluss folgende Form: 


Mit freundlichem Gruß 


Buchhandlung 
Thekla Schiller 


gez. Dr. Dr. Thekla Schiller 
(nach Diktat verreist) 


BS Jon Core 


Sonja Rosenbaum 
(Sekretärin) 


Anlagenvermerk 


Der Anlagenvermerk steht mit mindestens drei Leerzeilen Abstand un- 
ter dem Gruß oder der Firmenbezeichnung. Wenn man genauer spezi- 
fizieren will, führt man die einzelnen Posten auf: 


Anlagen 
3 Formulare 
1 Lichtbild 
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Dabei ist es empfehlenswert, das Wort Anlage[n] durch Fettdruck her- 
vorzuheben, wenn danach eine Aufzählung der beigelegten Dinge folgt. 
Schreibt man dagegen nur Anlage[n] (ohne eine folgende Aufzählung), 
kann die Hervorhebung ausbleiben. Das Unterstreichen des Wortes An- 
lage[n], wie es früher üblich war, wird nach der aktuellen DIN 5008 nicht 
empfohlen. 


Nach diesen allgemeinen Vorbemerkungen finden Sie im Folgenden 
spezielle Formen der Anrede. 


Die richtige Anrede — kein Problem 


Adelstitel 


Ist der Empfanger eines Briefes Trager eines Adelstitels (z. B. Ritter, Frei- 

frau, Herzogin, Prinz), dann bereitet die Anrede häufig Kopfzerbrechen. 
Im Zweifel ist die Kombination von Herr oder Frau mit Titel und vollem 
Namen richtig. Dabei steht in der gesetzlich geregelten Schreibweise - 
sie ist für Behörden verbindlich - der Titel hinter dem Vornamen: 


Herrn Gustav Baron von Wiesental 


Diese Form der Anrede im Brief ist - formal gesehen - in jedem Falle 
richtig. Gesellschaftlich üblich sind jedoch oft andere Schreibweisen, die 
von der gesetzlich (durch das BGB) geregelten oft erheblich abweichen 
und sich von Titel zu Titel unterscheiden. Beide Varianten sollen im Fol- 
genden für die wichtigsten Ränge des Adels dargestellt werden. 


Nicht titulierter Adel 

Unter »nicht tituliertem Adel« versteht man Adlige, deren Namen kei- 
nen Adelstitel enthalten. Zum nicht titulierten Adel werden auch die so 
genannten Edlen gezählt, da das Prädikat Edle/r] nicht als Titel, sondern 
nur als Adelsnuance gilt. Ähnliches gilt auch für Ritter: 


sam Te > 


gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr von Hansen 


Peter von Hansen n 
gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrter Herr v. Hansen 
Herrn 
Peter von Hansen 


gesetzlich: gesetzlich: 
Frau Sehr geehrte Frau Edle von Märklenstadt 


Rita Edl Märklenstadt 
ae gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrte Edle v. Märklenstadt 
Edle oder: 
Rita von Märklenstadt Sehr geehrte Frau v. Märklenstadt 


Die gesetzlich 
geregelte Anrede 
weicht häufig 
von der gesell- 
schaftlich 
üblichen ab. 


Herr von Y/ 
Frau von Y 


Edle/-r 
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Ritter 


Baron/Baronin/ 
Baronesse 
(= Tochter) 


Freiherr/Freifrau 


Graf/Gräfin 


gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr Ritter von Haunstein 


Peter Ritter von Haunstein : 
gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrter Ritter v. Haunstein 
Ritter oder: 
Peter von Haunstein Sehr geehrter Herr v. Haunstein 


Titulierter Adel 

Allgemeinere Aussagen, wie Angehörige des titulierten Adels angespro- 
chen werden, lassen sich nur für die Mitglieder des niederen Adels (Gra- 
fen, Freiherrn, Barone) machen. Für die Anrede von Fürsten, Herzögen, 
Prinzen, Königen und Kaisern gibt es dagegen keine allgemein gültige 
Anredeform. Jeder, der es genau nehmen will, muss sich in solchen Fäl- 
len im Fürstenband des »Genealogischen Handbuchs des Adels« bei der 
jeweiligen Familie und für die jeweilige Person die richtige Titelführung 
anschauen: Oft werden schon innerhalb einer Familie unterschiedliche 
Titel geführt! 


gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr Baron von Helfenstein 


Baron Knut von Helfenstein A 
gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrter Baron Helfenstein 
Baron oder: 

Knut von Helfenstein Sehr geehrter Baron v. Helfenstein 
gesetzlich: gesetzlich: 

Frau Sehr geehrte Frau Freifrau von Stein 


Hetty Freifi Stei 
nn gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrte Freifrau v. Stein 
Freifrau oder: 
Hetty v. Stein Sehr geehrte Frau v. Stein 


oder (vor allem in Süddeutschland): 
Sehr geehrte Frau Baronin Stein 


gesetzlich: gesetzlich: 
Herrn Sehr geehrter Herr Graf von Niebelfels 


Wolfgang Graf von Niebelfels gesellschaftlich: 


gesellschaftlich: Sehr geehrter Graf Niebelfels 
Graf oder: 
Wolfgang v. Niebelfels Sehr geehrter Graf v. Niebelfels 


Akademische Grade | 


Besitzt der oder die Adlige zugleich einen akademischen Grad, so wird 
dieser grundsätzlich an den Anfang gesetzt, egal ob es sich um die ge- 
setzliche oder die gesellschaftliche Anrede handelt: 


gesetzlich: Sehr geehrter Herr Dr. Graf von Niebelfels 
gesellschaftlich: Sehr geehrter Dr. Graf von Niebelfels 


Akademische Grade 


Professor/Professorin 
Abweichend von dem früher üblichen Schreibgebrauch sieht die Professor 
DIN 5008:2005 nun vor, dass im Anschriftfeld jetzt immer »Prof.« un- Oder Prof.? 
mittelbar vor den Namen geschrieben wird. 

In der Anrede wird »Professor« nach wie vor ausgeschrieben. 


Anschrift: Herrn 
Prof. Dr. Hans Meyer 
XY-Universität 
oder: 
XY-Universität 
Herrn Prof. Dr. Hans Meyer 


Anrede: Sehr geehrter Herr Professor 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor Meyer 


Eine Professorin wird als Frau Professor oder als Frau Professorin an- Frau Professor 
gesprochen: oder Frau 
Professorin? 
Anschrift: Frau 
Prof. Dr. Claudia Kaminski 


Anrede: Sehr geehrte Frau Professor 
oder: 
Sehr geehrte Frau Professorin Kaminski 


Durch Beschluss einer Landesregierung oder eines Kultusministers/ Professor h.c. 
einer Kultusministerin kann der Professorentitel als Ehrentitel sogar an 
Nichtakademiker verliehen werden. Äußerlich bleibt aber (im Unter- 

schied zum Doktor h.c.) die Ehrenbeleihung nicht erkennbar: 


Die richtige Anrede — kein Problem 


Anschrift: Herrn 
Prof. Felix Ravensburg 


Anrede: Sehr geehrter Herr Professor 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor Ravensburg 


Rektor/Rektorin 
Die Anschrift in einem Schreiben an einen Rektor / eine Rektorin lautet 


folgendermaßen: 

Anschrift: Anden An die 
Rektor der XY-Universität Rektorin der XY-Universität 
Herrn Prof. Dr. Peter Winter Frau Prof. Dr. Petra Müller 


In der Anrede sind verschiedene Formen möglich. Magnifizenz wird 
heute nur noch bei hochoffiziellen Ansprachen und auf ausdrücklichen 
Wunsch hin verwendet. 


Anrede: Sehr geehrter Herr Professor 
oder: 
Sehr geehrter Herr Professor Winter 
oder: 
Sehr geehrter Herr Rektor 


Sehr geehrte Frau Professorin 

oder: 

Sehr geehrte Frau Professorin Müller 
oder: 

Sehr geehrte Frau Rektorin 


Doktor 
Den Doktortitel Den Doktortitel sollte man in Anschrift und Anrede nicht weglassen, es 
sollten Sie nicht sei denn, man kennt den Empfänger gut und weiß, dass er keinen Wert 
unterschlagen. „UF Förmlichkeiten lest. Man verwendet ihn in der abgekürzten Form 
(Dr.) mit Namen: 


Akademische Grade 


Anschrift: Herrn 
Dr. M. Müller 


Anrede: Sehr geehrter Herr Dr. Müller 


Anschrift: Frau 
Dr. S. Steinbach 


Anrede: Sehr geehrte Frau Dr. Steinbach 


Möchten Sie mehrere Doktorinnen und Doktoren (z.B. in einer Ge- 
meinschaftspraxis) anschreiben, lautet die Anrede Sehr geehrte Damen 
und Herren Doktoren, handelt es sich nur um Männer, heißt die Anrede 
Sehr geehrte Herren Doktoren. 

Ist eine Person Inhaber mehrerer Doktortitel, führt man diese in der 
Anschrift auf. Die Doktortitel werden hintereinander ohne Komma ge- 
schrieben: Dr. phil. Dr.med. Helga Berner. In der Anrede wird der Dok- 
tortitel nur noch einmal genannt: Sehr geehrte Frau Dr. Berner. 

Umgangssprachlich gebrauchen viele Sprecher die Anrede Doktor oh- 
ne Namen als Berufsbezeichnung für den Arzt (Sehr geehrter Herr Dok- 
tor). Das sollten Sie im Brief jedoch vermeiden. 


Diplomtitel 

Für Diplomtitel gilt das unter »Doktor« Gesagte. Die Berufsbezeich- 
nung Ingenieur ist gesetzlich geschützt. Der Ing. grad. wird nicht mehr 
erteilt. Dafür lautet die heutige Form: Dipl.-Ing. (FH). 


Anschrift: Herrn 
Dipl.-Ing. Karl Meister 


Frau 
Dipl.-Ing. Elke Raddenhaus 


In der Anrede lässt man den Diplomtitel im Gegensatz zum Doktortitel 
dagegen weg: 


Anrede: Sehr geehrter Herr Meister 
Sehr geehrte Frau Raddenhaus 


Anrede mehrerer 
Doktor(inn)en 


In der Anschrift 
stets mit Dipl. 


In der Anrede 
ohne Dipl. 


Die richtige Anrede - kein Problem 


Bundespräsident, -kanzler und 
Abgeordnete von Bund und Ländern 


Man nennt zuerst die Funktionsbezeichnung und setzt den Namen 
samt Titel in eine neue Zeile. Häufig ist es hier sinnvoll, die Anschrift mit 
An die/den zu beginnen. 


Bundespräsident/Bundespräsidentin 
Anschrift Frau Bundespräsidentin / Herrn Bundespräsidenten 
(nur im internationalen Schriftverkehr mit dem Zusatz:) 
der Bundesrepublik Deutschland 
Vorname, Zuname 
Schloss Bellevue 
Spreeweg 1 
10557 Berlin 


Anrede Sehr geehrte Frau Bundespräsidentin / 
Sehr geehrter Herr Bundespräsident 


Bundeskanzler/Bundeskanzlerin 
Anschrift Frau/Herrn Bundeskanzler/-in 
(nur im internationalen Schriftverkehr mit dem Zusatz:) 
der Bundesrepublik Deutschland 
Vorname, Zuname 
Willy-Brandt-Str. 1 
10557 Berlin 


Anrede Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin / 
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler 


Bundespräsident, -kanzler und Abgeordnete von Bund und Ländern | 


Weitere Mitglieder des Bundesrats, des Bundestags 
und der Länderparlamente 


aa I ame 


An die/An den Sehr geehrte Frau Bundestags- 
Präsidentin / Präsidenten des präsidentin /Sehr geehrter 
Deutschen Bundestags Herr Bundestagspräsident 


Vorname, Zuname 


An die/An den Sehr geehrte Frau Präsidentin / 
Präsidentin / Präsidenten des Landtags Sehr geehrter Herr Präsident 
Vorname, Zuname 


An die/An den Sehr geehrte Frau Präsidentin / 
Präsidentin / Präsidenten des Bundesrats Sehr geehrter Herr Präsident 
Vorname, Zuname 


An die/An den Sehr geehrte Frau Präsidentin 
Präsidentin / Präsidenten des Ältestenrats des Altestenrats / Sehr geehrter 
Vorname, Zuname Herr Prasident des Altestenrats 
Frau/Herrn Sehr geehrte Frau Abgeordnete 
Vorname, Zuname Sehr geehrter Herr Abgeordneter 


M.d.B. oder andere Bezeichnung 


Wenn ein Abgeordneter zugleich Minister ist, werden Anschrift und 
Anrede gewählt, wie sie unter Bundesminister aufgeführt sind. 
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Bundesminister/Bundesministerin 

Es ist zwischen der allgemein gebräuchlichen Bezeichnung und der offi- 
ziellen Amtsbezeichnung zu unterscheiden. In der Anschrift sollte man 
die Amtsbezeichnung des Ministers oder der Ministerin verwenden: 


Gebräuchliche Bezeichnung Amtsbezeichnung (Stand: Januar 2006) 


Arbeitsminister/-in, 
Sozialminister/-in 


AuBenminister/-in 


Bauminister/-in, 
Verkehrsminister/-in 


Bildungsminister/-in 
Entwicklungshilfeminister/-in 


Familienminister/-in 


Finanzminister/-in 
Gesundheitsminister/-in 
Innenminister/-in 
Justizminister/-in 


Umweltminister/-in 


Verbraucherschutzminister/-in 


Verteidigungsminister/-in 


Wirtschaftsminister/-in 


aber: Kanzleramtsminister/-in 


Bundesminister/-in für Arbeit und Soziales 


Bundesminister/-in des Auswärtigen 


Bundesminister/-in für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung 


Bundesminister/-in für Bildung und 
Forschung 


Bundesminister/-in für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung 


Bundesminister/-in für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend 


Bundesminister/-in der Finanzen 
Bundesminister/-in für Gesundheit 
Bundesminister/-in des Innern 
Bundesminister/-in der Justiz 


Bundesminister/-in für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit 


Bundesminister/-in für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz 


Bundesminister/-in der Verteidigung 


Bundesminister/-in für Wirtschaft und 
Technologie 


Bundeskanzleramt 
Bundesminister/-in für besondere 
Aufgaben 


Bundespräsident, -kanzler und Abgeordnete von Bund und Ländern ci | 


Anschrift und Anrede fiir einen Bundesminister / eine Bundesministe- 
rin sehen dann so aus: 


Anschrift: Herrn/Frau 
Vorname, Zuname 
Bundesminister/-in der, des, für ... 
Anrede: Sehr geehrter Herr Bundesminister 


oder: 
Sehr geehrter Herr Minister 


Sehr geehrte Frau Bundesministerin 


oder: 
Sehr geehrte Frau Ministerin 


Ministerpräsident/Ministerpräsidentin 


Die Ministerpräsident(inn)en der Länder und mit ihnen die Landes- 
minister/-innen und Länderbehörden haben ihren Sitz in der jeweiligen 


Sitz der Minister- 
präsident(inn)en 


Landeshauptstadt: 

Baden-Württemberg Stuttgart 
Bayern München 
Berlin Berlin 
Brandenburg Potsdam 
Bremen Bremen 
Hamburg Hamburg 
Hessen Wiesbaden 
Mecklenburg-Vorpommern Schwerin 
Niedersachsen Hannover 
Nordrhein-Westfalen Düsseldorf 
Rheinland-Pfalz Mainz 
Saarland Saarbrücken 
Sachsen Dresden 
Sachsen-Anhalt Magdeburg 
Schleswig-Holstein Kiel 
Thüringen Erfurt 
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Anschriftund In Berlin heißt der Chef der Landesregierung Regierender Bürgermeister, 
Anrede... in Hamburg Erster Bürgermeister, in Bremen Präsident des Senats, in al- 
len anderen Bundesländern Ministerpräsident. 


.. der Minister- Anschrift: Herrn/Frau 
präsidenten Vorname, Zuname 
Ministerpräsident/Ministerpräsidentin des Landes ... 


Anrede: Sehr geehrter Herr Ministerpräsident / 
Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin 


... der Bürger- Anschrift: Herrn/Frau 
meister in Berlin Vorname, Zuname 
und Hambur : f 5 ; á ai 
i Regierender Bürgermeister / Regierende Bürgermeisterin 


der Stadt Berlin 


Herrn/Frau 

Vorname, Zuname 

Erster Bürgermeister / Erste Bürgermeisterin 
der Freien und Hansestadt Hamburg 


Anrede: Sehr geehrter Herr Bürgermeister / 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin 


... des Senats- Anschrift: Herrn/Frau 
präsidenten in Vorname, Zuname 
Bremen er aa i 
Präsident/Präsidentin des Senats 


der Freien Hansestadt Bremen 


Anrede: Sehr geehrter Herr Präsident/ 
Sehr geehrte Frau Präsidentin 


Minister/-innen Die Minister bzw. Ministerinnen eines Bundeslandes redet man eben- 
der Bundesländer falls mit Sehr geehrter Herr Minister oder Sehr geehrte Frau Ministerin 
an. Der Titel der Minister/Ministerinnen in Berlin, Bremen und Ham- 

burg ist Senator bzw. Senatorin. 


Diplomaten/Diplomatinnen 


Anschrift: Herrn/Frau 
Vorname, Zuname 
Justizministerium 


Anrede: Sehr geehrter Herr Minister / 
Sehr geehrte Frau Ministerin 


Diplomaten /Diplomatinnen 


Vertreter ausländischer Botschaften redet man mit Exzellenz an. Dieses Vertreter 
Wort ist die Anrede für ausländischer 
= Botschafter/-innen, Konsuln/Konsulinnen und Gesandte anderer u. 
Länder in der Bundesrepublik, 
= die Gesandten (Nuntien, Einzahl Nuntius) und die Prälaten der 
römisch-katholischen Kirche (Primas, Erzbischof, Bischof, 
Weihbischof). (Bitte lesen Sie dazu auch unter »Kirchliche Ämter« 
nach.) 


Im diplomatischen Schriftverkehr hat sich bei bestimmten Ehrentiteln 
der sonst nicht mehr übliche Dativ (Wemfall) in der Anschrift erhalten; 
der Akkusativ ist jedoch ebenfalls korrekt: 


Anschrift: Seiner Exzellenz (oder:) Seine Exzellenz 
Herrn Vorname, Zuname 
Botschafter von .../der .../.../des (Land) 


Ihrer Exzellenz (oder:) Ihre Exzellenz 
Frau Vorname, Zuname 
Botschafterin von .../der..../.../des (Land) 


Anrede: Euer Exzellenz 
oder: 
Sehr geehrter Herr Botschafter / 
Sehr geehrte Frau Botschafterin 
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Deutsche Deutsche Botschafter/Botschafterinnen werden nicht mehr mit Exzel- 
en 2 lenz angesprochen; seit der Abschaffung des Prädikats Exzellenz im Jah- 
des a re 1919 gilt für Deutsche die Regel, dass hohe Beamte des Auswärtigen 
Dienstes Dienstes mit ihrer Amtsbezeichnung anzusprechen sind: 


Anschrift: Herrn 
Vorname, Zuname 
Botschafter 


Frau 
Vorname, Zuname 
Botschafterin 


Anrede: Sehr geehrter Herr Botschafter / 
Sehr geehrte Frau Botschafterin 


Genauso verfährt man bei allen anderen wichtigen Angehörigen einer 
Botschaft (z.B. Botschaftsräten, Generalkonsuln, Konsuln), also zuerst 
Vorname und Name und danach die Amtsbezeichnung. 


Funk und Fernsehen 


Die Bezeichnungen für die höheren Positionen bei Funk und Fernsehen 
kann man in Anschrift und Anrede aufnehmen: Vorsitzende/-r des 
Rundfunkrates, Vorsitzende/-r des Verwaltungsrates, Intendant/-in, 
Programmdirektor/-in, Technischer Direktor / Technische Direktorin 
usw. Sie alle werden nach folgendem Muster geschrieben: 


Anschrift: Herrn 
Vorname, Zuname 
Intendant des ... Rundfunks 


Frau 
Vorname, Zuname 
Intendantin des ... Rundfunks 


Anrede: Sehr geehrter Herr Intendant / 
Sehr geehrte Frau Intendantin 


Justiz 


Bei allen Gerichtspräsidenten, allen hohen Richtern und Anwälten ver- 
wendet man die Amtsbezeichnung in Anschrift und Anrede, z.B. 


Anschrift: Frau 
Vorname, Zuname 
Oberbundesanwältin 


Anrede: Sehr geehrte Frau Oberbundesanwältin 


Anschrift: Herrn 
Vorname, Zuname 
Oberstaatsanwalt 


Anrede: Sehr geehrter Herr Oberstaatsanwalt 


Anschrift: Frau 
Vorname, Zuname 
Rechtsanwältin 


Anrede: Sehr geehrte Frau Rechtsanwältin 
oder: 
Sehr geehrte Frau Rechtsanwältin + Zuname 


Mehrere Rechtsanwältinnen oder Rechtsanwälte können Sie in der An- 
schrift einzeln aufführen, Sie können sie aber auch über den Kanzlei- 
namen anschreiben. Die Anrede hingegen sollte keine Sammelanrede 
sein, da hier Einzelpersonen direkt angesprochen werden: 


Anschrift: Kanzlei Wagner, Müller und Schmitt 
Anrede: Sehr geehrte Frau Rechtsanwältin Wagner, 


sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Müller, 
sehr geehrte Frau Rechtsanwältin Schmitt 


Oberbundes- 
anwalt/ 
Oberbundes- 
anwältin 


Oberstaatsanwalt/ 
Oberstaats- 
anwältin 


Rechtsanwalt/ 
Rechtsanwältin 


Mehrere 
Rechtsanwälte 
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Offizielle und 
vereinfachte 
Formen 


Papst 


Kardinal 


Erzbischof, 
Bischof, 
Weihbischof 


Pralat 


Dekan/Dechant 


Pfarrer 


Vikar 


Abt 


Abtissin 


Kirchliche Amter 


Römisch-katholische Kirche 
In der römisch-katholischen Kirche sind die herkömmlichen Titel und 
Anreden noch gebräuchlich. Dennoch wird ein Kardinal die einfache 
Anredeform Sehr geehrter Herr Kardinal ... sicher nicht übel nehmen - 
viele geistliche Würdenträger bitten sogar darum, die gehobenen An- 
reden, die Sie im Folgenden finden, nicht mehr zu benutzen. 

Die offiziellen Anreden lauten: 


so Dame 


Seiner Heiligkeit 
Papst + Name 


Seiner Eminenz 
dem Hochwürdigsten Herrn 
Vorname Kardinal Zuname 


Seiner Exzellenz 

dem Hochwürdigsten Herrn Erzbi- 
schof/Bischof/Weihbischof von ... 
Vorname, Zuname 


Seiner Gnaden 
dem Hochwürdigsten Herrn Prälaten 
Vorname, Zuname 


H. H. [= Hochwürden Herrn] 
Dekan/Dechant 
Vorname, Zuname 


H. H. Pfarrer 
Vorname, Zuname 


H. H. Vikar 
Vorname, Zuname 


Sr. Gnaden 
dem Hochwürdigen Abt von ... 
Vorname, Zuname 


Wohlehrwürdige 
Frau Äbtissin 
(Name des Klosters) 


Euer Heiligkeit 
oder: 
Heiliger Vater 


Euer Eminenz 


Euer Exzellenz 


Euer Gnaden 
oder: 
Sehr geehrter Herr Prälat 


Euer Hochwürden 


Sehr geehrter Herr Pfarrer 


Sehr geehrter Herr Vikar 


Euer Gnaden 


Wohlehrwürdige Frau Äbtissin 


Landkreisverwaltung und Stadtverwaltung 


Evangelische Kirche 

Die Amtsbezeichnung wird in der Anschrift vor den Vornamen und Zu- 
namen gesetzt. In der Anrede benutzt man fiir Bischof/Bischöfin, Lan- 
desbischof/Landesbischöfin, Kirchenpräsidenten/Kirchenpräsidentin, 
Präses, Landesintendenten/Landesintendentin, Pfarrer/-in bis zum Vi- 
kar / zur Vikarin die Amtsbezeichnung nach folgendem Muster: 


Anschrift: Herrn Bischof 
Vorname, Zuname 


Anrede: Sehr geehrter Herr Bischof 


Landkreisverwaltung und Stadtverwaltung 


Bei den höheren Rängen sollte man die Amtsbezeichnung hinzusetzen, 
also: Oberkreisdirektor/-in, Kreisdirektor/-in, Landrat/Landrätin, 
Oberbürgermeister/-in, Bezirksbürgermeister/-in, Bürgermeister/-in, 
Oberstadtdirektor/-in, Stadtdirektor/-in, Gemeindedirektor/-in. In der 
Anschrift kann man die Amtsbezeichnung vor oder auch hinter den Na- 
men schreiben. Sie finden hier die Schreibweise am Beispiel eines Land- 
rats und einer Bürgermeisterin: 


Anschrift: Herrn 
Vorname, Zuname 
Landrat des Landkreises ... 
oder: 
Herrn Landrat 
Vorname, Zuname 


Anrede: Sehr geehrter Herr Landrat 


Anschrift: Frau 
Vorname, Zuname 
Bürgermeisterin der Stadt ... 
oder: 
Frau Bürgermeisterin 
Vorname, Zuname 


Anrede: Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin 


Muster für 
Anschrift und 
Anrede evange- 
lischer Geistlicher 


Bei höheren 
Rängen sollte man 
die Amtsbezeich- 
nung hinzusetzen. 


Beispiele 
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Partei- 
vorsitzende/-r 


General- 
sekretar/-in 


Ortsvereins-/ 
Ortsgruppen- 
vorsitzende/-r 


Ortsverbände 
usw. 


Parteien 


Für alle Parteien gilt, dass nur Parteivorsitzende und Generalsekretäre 
mit Nennung ihres Ranges angesprochen werden. Bei allen anderen Mit- 
gliedern (wie z.B. auch Vorsitzenden von Ortsgruppen und Ortsverei- 
nen, Ausschussvorsitzenden usw.) ist die Anrede Sehr geehrter Herr ... 
bzw. Sehr geehrte Frau ... üblich. 

Je nach Inhalt ist das Schreiben entweder an den Vorstand oder an 
den entsprechenden Verband direkt zu senden. Beispiele: 


Anschrift: (An die) 
Vorsitzende der ... Partei 
Frau Vorname, Zuname 


Anrede: Sehr geehrte Frau Vorsitzende 
oder: 
Sehr geehrte Frau + Zuname 


Anschrift: (An den) 
Generalsekretär der ... Partei 
Herrn Vorname, Zuname 


Anrede: Sehr geehrter Herr Generalsekretär 
oder: 
Sehr geehrter Herr + Zuname 


Anschrift: Frau 
Vorname, Zuname 
Vorsitzender des Ortsvereins der ... Partei 


Anrede: Sehr geehrte Frau + Zuname 
Anschrift: (An den) 
Ortsverband/Kreisverband/Landesverband/ 


Bundesvorstand der ... Partei 


Anrede: Sehr geehrte Damen und Herren 


Polizei und Bundeswehr | 


Polizei und Bundeswehr 


Für die Anschrift und Anrede von Angehörigen dieser Einrichtungen 
gilt: Bei hohen Rängen setzt man die Amtsbezeichnung üblicherweise 
hinzu. Zu den hohen Rängen gehören Präsidenten, Oberdirektoren und 
Direktoren sowie höhere Offiziere. Bei allen anderen bleibt es dem per- 
sönlichen Empfinden und der Beziehung des Absenders zum Empfän- 
ger überlassen, ob er die Amtsbezeichnung hinzusetzen will. 


uam me > 


Frau Polizeipräsidentin Sehr geehrte Frau Polizeipräsidentin 
Tanja Maurer 


Herrn Sehr geehrter Herr Leitender 
Christian Bader Kriminaldirektor 
Leitender Kriminaldirektor 


Herrn General Sehr geehrter Herr General Winter 
Johann Winter 


Herrn Generalmajor Sehr geehrter 
Christoph Scheurer Herr Generalmajor Scheurer 
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Regierungs- 
schuldirektor/-in 


Schulamts- 
direktor/-in 


Oberstudien- 
direktor/-in 


Studien- 
direktor/-in 


Realschul- 
direktor-/in 


Rektor/-in 


Anschrift 


Schule und Schulverwaltung 


Bei allen höheren Beamten der Schule und der Schulverwaltung sollte 
man die Amtsbezeichnung hinzusetzen. Dies geschieht bei der An- 
schrift in der Weise, dass zuerst die Amtsbezeichnung genannt wird und 
dann Vorname und Zuname. Einige Beispiele: 


am a 


Sehr geehrter Herr 
Regierungsschuldirektor 


Herrn Regierungsschuldirektor 
Vorname, Zuname 


Frau Schulamtsdirektorin 
Vorname, Zuname 


Sehr geehrte Frau Schulamtsdirektorin 


Herrn Oberstudiendirektor 
Vorname, Zuname 


Sehr geehrter Herr Oberstudiendirektor 


Frau Studiendirektorin Sehr geehrte Frau Studiendirektorin 


Vorname, Zuname 


Herrn Realschuldirektor Sehr geehrter Herr Realschuldirektor 


Vorname, Zuname 


Frau Rektorin Sehr geehrte Frau Rektorin 


Vorname, Zuname 


Ob Sie bei Gymnasiallehrern, Realschullehrern, Handelslehrern und 
allen anderen Lehrern die Amtsbezeichnung hinzusetzen, können Sie 
frei entscheiden. 


Verwaltung allgemein 


Beim Schreiben an eine Behörde sollte in der Anschrift die Dienststelle 
genannt werden. Man schreibt die Anschrift in folgender Weise: 


Stadtverwaltung Höhenkirchen 
Einwohnermeldeamt 
Hauptstraße 3 

85635 Höhenkirchen 


Verwaltung allgemein 


Die in Briefen übliche Anrede Anrede 


Sehr geehrte Frau ... / 
Sehr geehrter Herr ... / 
Sehr geehrte Damen und Herren 


sollten Sie auch in Briefen an Behörden verwenden - selbst dann oder 
besser gerade dann, wenn die Behörde selbst auf eine Anrede verzichtet 
hat. Wenn Sie den Namen des Empfängers wissen und es sich um eine 
Angelegenheit handelt, die nur er bearbeiten kann, nennen Sie ihn in der 
Anschrift und in der Anrede. Das ist höflich und schafft einen guten per- 
sönlichen Kontakt. 


Selbstverständlich können Sie in der Anrede die Amtsbezeichnung vor Nennung der 
den Namen des Empfängers schreiben, aber sogar einige Bundesbehör- Amtsbezeichnung 
den sehen inzwischen davon ab. Nur bei höheren Rängen - etwa vom 
Direktor / der Direktorin an - schreibt man Sehr geehrter Herr Amts- 
direktor Schneider. 

In der Anschrift ist die Amtsbezeichnung bei allen Diensträngen ge- 
bräuchlich: 


Herrn Amtsrat 
Josef Dahl 


Frau Oberinspektorin 
Cornelia Hansen 
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Wirtschaft 


am ame > 


Vorsitzende/-r Herrn Sehr geehrter Herr + Zuname 
des Aufsichtsrats Vorname, Zuname 
Vorsitzender des Aufsichtsrats der/des ... 
(Name des Unternehmens) 


Vorstands- Frau Sehr geehrte Frau + Zuname 
vorsitzende/-r Vorname, Zuname 
Vorsitzende des Vorstandes der/des ... 
(Name des Unternehmens) 


Vorstandsmitglied Herrn Sehr geehrter Herr + Zuname 
Vorname, Zuname 
Vorstandsmitglied der/des ... 
(Name des Unternehmens) 


oder: oder: 

Herrn Direktor Sehr geehrter Herr Direktor + Zuname 
Vorname, Zuname 

Vorstandsmitglied der/des ... 

(Name des Unternehmens) 


Direktor/-in Frau Direktorin Sehr geehrte Frau Direktorin 
Vorname, Zuname 


Betriebsrats- Herrn Sehr geehrter Herr + Zuname 
vorsitzende/-r Vorname, Zuname 
Betriebsratsvorsitzender 


Privatkorrespondenz 


Allgemeine Bemerkungen 


Mit dem Wort privat ist schon sehr viel über das Besondere dieser Brie- Was ist ein 
fe gesagt: privat heißt »persönlich«, »familiär« oder auch »nicht offiziell, Privatbrief? 
nicht geschäftlich, nicht amtlich«. Der Privatbrief ist also kein »offiziel- 

ler« Brief, und er ist auch kein Geschäftsbrief. Es gibt jedoch auch im Ge- 
schäftsleben Briefe, die fast schon Privatbriefe sind: Der Geburtstags- 
glückwunsch an einen langjährigen Mitarbeiter zum Beispiel oder die 
Weihnachtskarte an einen guten Kunden. Man spricht in diesen Fällen 

von halbgeschäftlichen Briefen. 

Die Grenze zwischen reinen Geschäftsbriefen auf der einen Seite und Privatbrief - 
den halbgeschäftlichen und ganz privaten Briefen auf der anderen Seite Geschäftsbrief 
kann man nicht genau festlegen, aber dennoch gibt es einen Unter- 
schied. Beim Privatbriefbesteht die Möglichkeit, ganz individuell zu for- 
mulieren, anders als die anderen zu schreiben. Das gilt für alle Anlässe, 
ob Glückwunsch zum Geburtstag, zur Taufe oder zur Hochzeit, ob Bei- 
leidsbrief oder Einladung zu einem Fest. Für Privat- wie Geschäftsbrief 
gilt aber gleichermaßen: Sie verlangen die Sorgfalt des Schreibers. 

Woran erkennt man einen guten Privatbrief? Sicher daran, dass der Woran erkennt 
Schreiber seinen Brief persönlich formuliert hat. Persönlich heißt hier Man einen guten 
für den Schreiber typisch, unverwechselbar und nur für den Empfänger BE 
des Briefes bestimmt, also nicht austauschbar. Ein Privatbrief ist gegen- 
über dem Geschäftsbrief immer etwas Persönliches. 

Für alle Gratulationen gilt die Faustregel: Je weniger Sie übliche Gra- 
tulationsfloskeln benutzen, desto persönlicher wird Ihr Brief. Es kommt 
nicht darauf an, wie viel Sie schreiben, sondern darauf, dass Ihre Wün- 
sche ehrlich gemeint sind und von Herzen kommen. Ein passendes Zi- 
tat kann oft einen guten Einstieg bieten. 

Im Folgenden finden Sie Zitate und Briefmuster für die unterschied- 
lichsten Schreibanlässe, die Ihnen Anregungen geben sollen für Ihre ei- 
genen Versuche. 


Privatkorrespondenz 


Geburt und Konfirmation 


Zitate zur Geburt 


E 


E 


E 


m 


Di 


E 


Das Glück eines Kindes beginnt, lange bevor es geboren wird, 
im Herzen von zwei Menschen, die einander sehr gern haben. 


Phil Bosmanns 


Jedes Baby, das das Licht der Welt erblickt, 
ist schöner als das vorhergehende. 
Charles Dickens 


Kleine Kinder sind noch immer das Symbol einer ewigen 
Vereinigung von Liebe und Pflicht. 
George Eliot 


Denn wir können die Kinder nach unserem Sinne nicht formen; 
so wie Gott sie uns gab, so muss man sie haben und lieben. 


Sie erziehen aufs Beste und jeglichen lassen gewähren. 
Denn der eine hat die, die anderen andere Gaben; 
jeder braucht sie, 


und jeder ist doch nur auf eigene Weise gut und glücklich. 


Johann Wolfgang von Goethe 


Ein Kind ist sichtbar gewordene Liebe. 
Novalis 


Wo Kinder sind, da ist ein goldenes Zeitalter. 
Novalis 


Kinder und Uhren dürfen nicht beständig 
aufgezogen werden, man muss sie auch gehen lassen. 
Jean Paul 


Mit einer Kindheit voll Liebe kann man ein halbes 
Leben hindurch für die kalte Welt haushalten. 
Jean Paul 


Deine Augen sahen, wie ich entstand, 
in deinem Buch war schon alles verzeichnet. 
Psalm 139, 16 


1 Ein Kind ist kein Gefäß, dass gefüllt, 


sondern ein Feuer, das entzündet werden will. 
Francois Rabelais 


E 


Geburt und Konfirmation 


Kinder sind der Höhepunkt menschlicher Unvollkommenheit. 
Sie weinen, sie stellen ärgerliche Fragen, sie erwarten, 

dass man sie ernährt, wäscht, erzieht und ihnen die Nase putzt. 
Und im gegebenen Augenblick brechen sie uns das Herz, 
genauso wie man ein Stück Zucker bricht. 

Robert Louis Stevenson 


Zitate zur Konfirmation 


= 


k 


Wo das Wissen aufhört, fängt der Glaube an. 
Aurelius Augustinus 


Der Glaube ist ein groß herrlich Werk. 

Wer glaubt, der ist ein Herr; 

und ob er gleich stirbt, so muss er doch wieder leben. 
Ist einer arm, so muss er doch reich sein; 

ist einer krank, so muss er doch wieder gesund werden. 
Martin Luther 


Alle Dinge sind möglich dem, der da glaubt. 
Markus 9, 24 


a Es ist aber das Herz, das Gott spürt, und nicht die Vernunft. 


Das aber ist der Glaube: Gott im Herzen spüren und nicht 
in der Vernunft. 
Blaise Pascal 


Briefe zu Geburt und Konfirmation 


Liebe Susanne, 
lieber Martin, 


wir gratulieren Euch ganz herzlich zur Geburt Eurer Tochter! 


Noch weif sie nicht, dass sie in eine glückliche Familie geboren wurde, doch 
schon jetzt spürt sie die Fürsorge und die Liebe ihrer Eltern und Geschwister. 


Wir wünschen Eurer Eva Glück und Gesundheit auf ihrem Lebensweg. 
Herzliche Grüße 


Eure 


Privatkorrespondenz 


Liebe Christina, lieber Uwe, 


wir freuen uns mit Euch über die Geburt Eurer Tochter. Herzlichen 
Glückwunsch! 


Bestimmt habt Ihr Euch auf die Veränderungen, die in den nächsten Wochen 
bevorstehen, gut vorbereitet, damit es Eurer Daniela an nichts fehlt. Und 
trotzdem kommen sicher noch genug Überraschungen! Mit Kindern erlebt man 
Ja jeden Tag etwas Neues, und jeden Tag sind es Dinge, die in keinem Lehrbuch 


stehen. 


Geniefst die Zeit, in der Ihr mit Eurer Tochter auf »Entdeckungsreise« geht, und 
lasst uns doch ab und zu mal daran teilnehmen. 


Alles Gute für Euch drei 


Bernd und Ute 


Liebe Monika, 
lieber Hans, 


ich weifs genau, wie sehr Ihr Euch einen Sohn gewünscht habt. Endlich könnt 
Ihr Euren Thomas in die Arme schließen und das Glück einer Familie geniefsen. 


Vielleicht darfich bald einmal Euch und vor allem Thomas sehen? Bitte teilt 
mir mit, wann Euch mein Besuch willkommen ist. 


Mit den besten Wünschen für Euch und Euren Sohn 


Euer 


Geburt und Konfirmation 


Lieber Andreas, 
nach Deiner Geburt konnte ich mit der Bitte Deiner Eltern nicht so recht 
umgehen. Patentante sollte ich werden? Und das, obwohl ich selbst noch so jung 


war! Aber als ich Dich besser kennenlernte, hat mir meine Aufgabe viel Spaß 
gemacht. 


Heute sind wir Freunde. Daran wird sich auch nach Deiner Konfirmation 
nichts ändern. Wenn Du einmal Hilfe brauchst, kannst Du immer auf mich 


zählen. 


Für Deinen weiteren Lebensweg wünsche ich Dir Glück und Erfolg und dass 
viele Deiner Träume in Erfüllung gehen. 


Es grüßt Dich 


Deine 


Liebe Alexandra, 
am Tag Deiner Konfirmation wünsche ich Dir, dass Dir der Glaube Dein ganzes 
Leben lang Halt geben möge. In der Gewissheit, Teil der großen kirchlichen 


Familie zu sein, kannst Du fröhlich Deine Konfirmation feiern. 


Ich wünsche Dir einen schönen, festlichen Tag mit Deinen Eltern und Freunden 
und bin mit den besten Griifsen 


Deine 


Privatkorrespondenz 


Verlobung und Vermahlung 


Zitate zu Verlobung und Vermahlung 

= Ehe ist der Versuch, zu zweit mit Problemen fertigzuwerden, 
die man alleine niemals gehabt hatte. 
Woody Allen 


fa 


Liebe ist der Wunsch, etwas zu geben, nicht zu erhalten. 
Bertolt Brecht 


Einen Menschen zu lieben heißt einzuwilligen, 
mit ihm alt zu werden. 
Albert Camus 


ji 


Ehe macht erfinderisch. 
Fritz de Crignis 


In der Ehe ist das Nachgeben keine Niederlage 
und das Durchsetzen des Willens kein Sieg. 
Julie Elias 


Liebe ist der Entschluss, das Ganze eines Menschen zu bejahen, 
die Einzelheiten mögen sein, wie sie wollen. 
Otto Flake 


si 


Die Ehe, zum Mindesten das Glück derselben, beruht nicht auf der 
Ergänzung, sondern auf dem gegenseitigen Verständnis. 

Mann und Frau müssen nicht Gegensätze, sondern Abstufungen, 
ihre Temperamente müssen verwandt, ihre Ideale dieselben sein. 
Theodor Fontane 


a 


Eben darin besteht ja die Liebe, dass sie uns in der Schwebe hält, 
in der Bereitschaft, einem Menschen zu folgen in allen seinen 
möglichen Entfaltungen. 

Max Frisch 


Das ist die wahre Liebe, die immer und immer sich gleichbleibt, 
wenn man ihr alles gewährt, wenn man ihr alles versagt. 
Johann Wolfgang von Goethe 


bal 


Ohne Ehe ist der Mensch überall und nirgends zu Hause. 
Bogumil Goltz 


Verlobung und Vermahlung 


Denn Liebe ist stark wie der Tod. 
Hohelied Salomos 8, 6 


= Liebe ist das Einzige, was nicht weniger wird, 
wenn wir es verschwenden. 
Ricarda Huch 


a Die Ehe ist ein höherer Ausdruck für Liebe. 


m 


rel 


a 


Søren Kierkegaard 


Nun aber bleiben Glaube, Hoffnung, Liebe, diese drei; 
aber die Liebe ist die größte unter ihnen. 
Korinther 13, 2 


Die Ehe ist beliebt, weil sie ein Höchstmaß an Versuchung 
mit einem Höchstmaß an Gelegenheit verbindet. 
George Bernard Shaw 


Das große Geheimnis einer glücklichen Ehe besteht darin, 
alle Katastrophen als Zwischenfälle 

und keinen Zwischenfall als Katastrophe zu behandeln. 
Harold George Nicolson 


1 Eine gute Ehe beruht auf dem Talent zur Freundschaft. 
Friedrich Nietzsche 


Die Liebe ist vielleicht der höchste Versuch, den die Natur macht, 
um das Individuum aus sich heraus 

und zu dem anderen hinzuführen. 

Jose Ortega y Gasset 


1 Drum prüfe, wer sich ewig bindet, 
ob sich das Herz zum Herzen findet. 
Friedrich Schiller 


Das ist das Größte, was dem Menschen gegeben ist, 
dass es in seiner Macht steht, grenzenlos zu lieben. 
Theodor Storm 


Omnia vincit amor. 
Alles besiegt die Liebe. 
Vergil 
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Briefe zu Verlobung und Vermahlung 
Liebe Helga, 
lieber Karl, 


mit grofser Freude habe ich Eure Verlobungsanzeige in der Zeitung gelesen, 
und ich möchte nicht versäumen, Euch herzlich zu gratulieren. 


Ich wünsche Euch alles erdenklich Gute für Eure Zukunft! Und drücke die 
Daumen dafür, dass viele Eurer gemeinsamen Wünsche in Erfüllung gehen. 


Eure 


Liebe Gisela, 
lieber Hans, 


wir gratulieren Euch ganz herzlich zu Eurer Verlobung. Wir freuen uns, 
dass Ihr diese Entscheidung füreinander getroffen habt. 


Nun müsst Ihr nur noch kurze Zeit warten, bis Ihr mit Eurer Hochzeit endlich 
auch »offiziell« den gemeinsamen Lebensweg beginnt. 


Wir wünschen Euch schon heute dazu von Herzen alles Gute. 


Eure 


Verlobung und Vermahlung en 


Liebe Braut, 
lieber Bräutigam, 


wir möchten nicht versäumen, Ihnen heute unsere herzlichen Glückwünsche 
auszusprechen. 


Ihr Hochzeitstag wird sicher ein unvergesslicher Tag in Ihrem von nun an 
gemeinsamen Leben sein. Wir wünschen Ihnen, dass er - und natürlich auch 
all die folgenden Tage, Monate, Jahre - besonders glücklich und harmonisch 
verläuft. 


Wenn wir auch an diesem wichtigen Tag nicht bei Ihnen sein können, 
so werden wir doch mit allen guten Wünschen an Sie denken. 


Alles Liebe 


Ihre 


Sehr geehrtes Brautpaar, 


ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu Ihrer Vermählung. Wir wünschen Ihnen 
von Herzen alles Gute für Ihren gemeinsamen Lebensweg. Möge gegenseitiges 
Vertrauen, Achtung und Liebe Sie immer begleiten in guten und in schlechten 
Tagen. 


Ihre 
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Lieber Walter, 
liebe Maria, 


zu Eurer Silberhochzeit wiinschen wir Euch alles erdenklich Gute. 


In 25 Jahren seid Ihr für uns eine verlässliche Eheinstitution geworden 
und wir bewundern sehr, dass nichts Eure Verbundenheit trennen konnte. 


Wir hoffen, mit Euch noch sehr lange freundschaftlich verbunden zu sein. 
Mit den besten Wünschen für die kommenden 25 Jahre 


Eure 


Liebe Bettina, 
lieber Günther, 


während Ihr im siebten Himmel schwebt, sind wir, als uns Eure Heiratsanzeige 
erreichte, aus allen Wolken gefallen. Seit wie viel Jahren lebt Ihr schon 


zusammen? Seit fünf? 


Da hatten wir gar nicht damit gerechnet, dass Ihr doch noch ein Ehepaar 
werden wolltet. 


Dass Ihr einander vertraut und achtet, Geduld und Verständnis füreinander 
aufbringt - Euch dies zu wünschen ist überflüssig, denn Eure Liebe baut längst 


darauf. 


Wir können Euch also nur gratulieren und wünschen, dass all Eure Wünsche 
in Erfüllung gehen. 


Mit den herzlichsten Griifsen 


Eure 


Verlobung und Vermahlung 


Liebes Silberhochzeitspaar, 


»Liebe ist das Einzige, was wächst, indem wir es verschwenden.« Was Ricarda 
Huch sagt, könnt Ihr durch Eure 25-jährige Ehe bestätigen. 


Bleibt auch weiterhin ein »verschwenderisches Ehepaar«, dem man kaum 
ansieht, dass es bereits eine so lange Lebensstrecke gemeinsam zurückgelegt 
hat. 


Dies wünschen Euch von Herzen 


Eure 


Liebe Hannelore, 
lieber Otto, 


schon lange habt Ihr Euch auf dieses schöne Fest gefreut, und nun ist der Tag 
Eurer goldenen Hochzeit endlich da. Wir hoffen für Euch, dass er genauso 
schön wird, wie Ihr ihn Euch vorgestellt habt: eine grofe, fröhliche Feier im 
Kreise der Familie und der Freunde. 

Da werden mit all den vertrauten Gästen die Erinnerungen an alte Zeiten 
bestimmt wieder aufleben. Aber wenn sich auch vieles geändert hat - 

Ihr seid noch so liebenswert wie damals. 

Wir wünschen Euch von Herzen Glück und Gesundheit! 


Mit den besten Grüßen 


Eure 
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Texte für Glückwunschkarten 


Dem lieben Brautpaar und den Brauteltern senden wir unsere herzlichen 
Glückwünsche. 


Sehr geehrte Frau Fender, 
sehr geehrter Herr Fender, 


die besten Wünsche zur Vermählung und alles Gute für Ihre Zukunft. 


Liebes Brautpaar, 


zu Ihrer Vermählung die besten Wünsche für eine glückliche gemeinsame 
Zukunft. 


Glückwünsche zum Geburtstag Bes] 


Glückwünsche zum Geburtstag 


Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag! 


Lieber Vater, 
lange haben wir überlegt, was wir Dir zu Deinem Geburtstag schenken könnten. 
Freude sollte es Dir machen, unser Geschenk, und es sollte Dich immer an uns 


erinnern. 


Da fiel uns ein, dass Du doch früher sehr gerne fotografiert hast. Wäre das nicht 
auch ein schönes Hobby für den Ruhestand? 


Hoffentlich hast Du viel Freude an diesem Fotoapparat. Damit sich auch der 
zweite Teil unserer Überlegung für das Geschenk erfüllt - die Erinnerung -, 
stellen wir uns jetzt schnell in Positur und 


wünschen Dir viel Glück und Gesundheit! 


Deine 


Liebe Mutter, 

ich sende Dir die allerherzlichsten Glückwünsche zu Deinem Geburtstag! 

Auf unsere Feier freue ich mich schon sehr. Es macht mir immer wieder 
großen Spaß, Deinen Geburtstag mit Dir zu feiern, weil Du uns, Deine Familie, 


so liebevoll umsorgst. Wir fühlen uns alle immer sehr wohl bei Dir. 


Doch nun kommt erst einmal mein Päckchen. Bevor Du es öffnest, möchte ich 
Dir noch sagen: 


Ich habe Dich lieb! 


Deine 
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Sehr geehrter Herr Winter, 


als Mitarbeiter Ihres Unternehmens gratulieren wir Ihnen herzlich 
zum 50. Geburtstag und danken Ihnen für die Einladung zum Betriebsfest! 


Wir alle hoffen, dass Sie noch lange die Firma zu weiteren Erfolgen führen 
werden. 


Hierzu alles Gute, Glück und Gesundheit! 


Ihre 


Lieber Martin, 

zu Deinem 30. Geburtstag gratulieren wir Dir herzlich! 

Mit der magischen 30 hast Du die erste bedenkenswerte Altersgrenze ja nun 
überschritten - Zeit für einen Rückblick! Damit Du nicht jetzt schon vergisst, 
was Du als Kind so alles erlebt hast, haben wir für Dich ein Fotoalbum 
zusammengestellt. Ein paar Kommentare konnten wir uns dazu nicht 


verkneifen - hoffentlich macht Dir das Blättern Spaß! 


Wir wünschen Dir, dass die nächsten 30 Jahre genauso glücklich werden 
wie die vergangenen. 


Es grüßen Dich 


Deine 


Glückwünsche zum Geburtstag 


»Alter schützt vor Torheit nicht!« 


Lieber Franz, 


ich hoffe, dass dieser Satz stimmt - auch für Dich. Denn was wäre das Leben 
ohne zeitweilige Unvernunft? Langeweile, nichts als Langeweile! Der Reiz des 
Lebens besteht doch gerade darin, die ausgetretenen Pfade hin und wieder zu 
verlassen, dem Alltagstrott zu entfliehen und ganz Neues zu erleben. Dazu ist 
man nie zu alt. Auch mit 60 darf es keinen Stillstand geben. 


Verstehe das Zitat also nicht als Warnung. Im Gegenteil: Ich wünsche Dir zu 
Deinem 60. Geburtstag den Mut zu vielen, vielen Torheiten! 


Herzlichst 


Dein 
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Besondere Erfolge 
verdienen einen 
besonderen, per- 
sonlich formulier- 
ten Glückwunsch. 


Vielfach 
verwendete 
Gratulationssätze 


Gratulationsbriefe zu besonderen Erfolgen 


Besondere Erfolge eines Menschen, wie eine bestandene Prüfung, die 
Berufung in ein Amt, die Beförderung oder ein Jubiläum, verdienen ei- 
nen besonderen Glückwunsch. 

Mehr als vielleicht bei anderen Anlässen sollte man diesen Glück- 
wunsch in einem persönlichen Stil schreiben, denn der Anlass ist tat- 
sächlich außergewöhnlich. Der Geburtstag, Weihnachten und viele an- 
dere Ereignisse finden jedes Jahr statt, aber ein Dienstjubiläum zum 
Beispiel, das ist ein großer Tag für den Jubilar. 

Nehmen Sie für Ihre Gratulation möglichst eine neutrale Karte oder 
einen Briefbogen (je nach Anlass und Situation einen neutralen DIN- 
A4-Bogen, einen Privatbogen oder einen Geschäftsbriefbogen). Die Kar- 
te sollten Sie mit der Hand schreiben, auf einen Bogen können Sie auch 
mit der Maschine schreiben - bedenken Sie jedoch, dass eine hand- 
schriftliche Gratulation immer persönlicher wirkt. 

Und was schreibt man? Die beste Lösung: Sie denken sich etwas ganz 
Eigenes aus. Wem das schwerfällt, der kann sich natürlich auch an die 
üblichen Gratulationsmuster halten. Hier eine Auswahl solcher Gratu- 
lationssätze: 


»Herzlichen Glückwunsch zum/zur ...« 
»Wir gratulieren von ganzem Herzen zum/zur ...« 


»Nehmen Sie an diesem großen Tag bitte unsere besten Wünsche 
für die Zukunft entgegen.« 


»Auch wir möchten von Herzen gratulieren: Gesundheit, Zufrieden- 
heit und Freude im Familienkreis, das wünschen wir Ihnen.« 


»Wir wünschen Ihnen an diesem Ehrentag vor allem Gesundheit 
und dass Ihnen weiter alle Anerkennung zuteil wird.« 


Am besten machen Sie sich eine Art Checkliste zur Gratulation. Sie kön- 
nen dann sicher sein, dass Sie alles Wichtige im Brief untergebracht ha- 
ben und dass die Reihenfolge stimmt. 
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Checkliste für die Gratulation zu besonderen Erfolgen: 


a Wer gratuliert? 


a Gratulieren Sie allein oder im Namen einer oder mehrerer Personen 
oder gratulieren mehrere Personen, die auch alle unterschreiben? 


= In welchem Stil soll gratuliert werden? 


| In welcher Beziehung stehen Sie zum Empfänger der 
Glückwünsche? 


B 


" Wie wichtig ist ihm selbst das Ereignis? 
Was grundsätzlich nicht passieren sollte, ist Folgendes: Sie als 
Gratulant finden die Ehrung nebensächlich und schreiben darüber 
vielleicht oberflächlich, für den anderen aber ist es ein großer Tag, 
auf den er lange gewartet hat. 


Wer ist der Empfänger? 

Auch die Antwort auf diese Frage beeinflusst den Stil, indem man 
schreibt: Guten Freunden schreibt man selbstverständlich lockerer 
als dem Chef. Darf es bei dem einen humorvoll, vielleicht sogar ein 
bisschen frech sein, so ist bei dem anderen eher eine gehobene 
Sprache angemessen. 


Worauf ist der Empfänger besonders stolz? 

Beantworten Sie sich diese Frage möglichst genau, und Ihre 
Gratulation wird sich von den meisten anderen unterscheiden, 
in denen nur steht: »Wir gratulieren Ihnen ganz herzlich zum 
25-jährigen Bestehen Ihres Unternehmens.« Man kann zum 
Beispiel jemandem, der 25 Jahre in der Lehrlingsausbildung war, 
zu »25 Jahren Menschenführung« gratulieren, einem Autohaus 
zu »25 Jahren Kundendienst und Freundlichkeit«. 


Wollen Sie dem Empfänger für etwas danken? 

Danken können Sie zum Beispiel für gute Geschäftsbeziehungen, 
für persönlichen Einsatz, für die verantwortliche Ausübung einer 
Vertrauenstätigkeit, für Beständigkeit oder unermüdliche Leistung. 


a Was wünschen Sie für die Zukunft? 

Sie sollten dem Empfänger nicht nur Glück wünschen, sondern 
Gesundheit, weiteren Erfolg, mehr Ruhe als bisher, weitere 
Anerkennung und Ehrung, eine gute berufliche Zukunft oder vieles 
andere. 
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= Wollen Sie die Glückwünsche mit einem Geschenk verbinden? 
Wenn ja, so stellt sich die Frage, ob Sie das Geschenk im 
Glückwunschschreiben erwähnen wollen und wie. Dafür gibt es 
verschiedene Möglichkeiten: 


- »Hoffentlich haben wir mit dem Geschenk Ihren Geschmack 
getroffen!« 

- »Die Idee mit der Kaffeemaschine stammt übrigens von Ihrer 
Frau.« 

- »Hoffentlich gefällt Ihnen der Bildband! Sie sind doch noch ein 
Frankreichfreund?« 

- »Die Vase kann die erste einer Sammlung sein, so wie Ihre 
bestandene Prüfung der erste von hoffentlich vielen weiteren 
Erfolgen ist.« 
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Wahl in den Ausschuss 


Robert Haas 11. Oktober 2006 
HauptstraBe 9 
83433 Bernau 


Frau 

Sabine Grund 
Forsterweg 11 
83233 Bernau 


Sehr geehrte Frau Grund, 


der Ausschuss für Wirtschaftsförderung hat eine gute Wahl getroffen, indem er Ihnen mit 
einer deutlichen Mehrheit den Vorsitz übertragen hat. Ihre von allen geschätzte 
Sachkenntnis wird nun unserer Gemeinde zugutekommen. 


Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, mit denen unsere Gemeinde seit Jahren kämpft, 
lassen sich nur mit qualifizierten Fachleuten beheben. Durch Ihre Wahl ist der erste Schritt 
getan. Die Bürgerinnen und Bürger sowie die heimischen Unternehmen werden 
erwartungsvoll auf Ihre Arbeit blicken. 


Ich bewundere den Mut, mit dem Sie sich der drängenden Probleme unserer Stadt 
annehmen. Und ich hoffe sehr auf Ihren Erfolg! 


Mit den besten Glückwünschen zur Wahl 


Ihr 
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Wahl zum Vereinsvorsitzenden: Bürgerverein 


Familie Monika und Clemens Günther 9. März 2006 
Parkstraße 33 
54413 Gusenburg 


Herrn 

Karsten Weber 
Julius-Ritter-Straße 4 
54413 Gusenburg 


Lieber Herr Weber, 


wir gratulieren Ihnen von Herzen! Dass Sie den Vorsitz des Bürgervereins übernehmen, 
freut uns ganz besonders. 


Wir haben Sie kennengelernt als einen Menschen, der sich stets für die Anliegen seiner 
Nachbarn einsetzt. Überdies haben Sie unseren Versammlungen wesentliche Impulse 
gegeben, denen wir die Verbesserung der Lebens- und Wohnqualität in unserem Stadtteil 
verdanken. 

Verfolgen Sie bitte auch weiter unsere gemeinsamen Ziele. Unsere Gemeinde braucht 
einen beherzten Fürsprecher, damit wir das Erreichte bewahren oder sogar ausbauen 
können. 

Sie genießen unser volles Vertrauen für die kommenden Aufgaben! 


Mit den besten Grüßen 


Ihre 
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Wahl zum Vorsitzenden: Sportverein 


Otto Klein 27. Februar 2006 
Hofstraße 4 
84561 Mehring 


Herrn 

Theodor Berghaus 
Schöne Aussicht 32 
84561 Mehring 


Und dabei fing alles so unscheinbar an, als Sie, 


sehr geehrter Herr Berghaus, 


vor rund 30 Jahren Mitglied des Sportvereins Mehring 09 wurden! Fußball wollten Sie 
spielen — nur zum reinen Vergnügen. 


Bald aber erkannten Ihre Sportfreunde, dass Sie nicht nur ein guter Linksaußen waren, 
sondern auch ein Organisationstalent, und Sie erhielten Ihr erstes Amt. 


Als der Sport allmählich zu einer Massenbewegung wurde, haben Sie für Mehring 09 
beizeiten die Voraussetzungen geschaffen, damit der Sportverein über ein ausreichendes 
Angebot für die zahlreichen neuen Mitglieder verfügt. 


Heute übernehmen Sie den Vorsitz von Mehring 09. 


Aus diesem Anlass wünsche ich Ihnen Glück und Erfolg bei der Durchführung Ihrer neuen 
Aufgaben! 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihr 
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100 Jahre Sportverein 


Walter Sammer 12. Juni 2006 
Monchrather StraBe 13 
83607 Holzkirchen 


TSV Holzmühle 
Am Sportplatz 1 
83607 Holzkirchen 


Liebe Sportfreunde, 


ein bedeutender Traditionsverein unserer Stadt feiert in den kommenden Wochen sein 
100-jähriges Bestehen: der TSV Holzmühle. Was aber ist ein Verein ohne seine Mitglieder? 
Nur mit Ihrer Hilfe konnte ein so umfangreiches Sportprogramm aufgestellt, konnten 
ausgebildete Trainer engagiert und moderne Geräte angeschafft werden. 


Das Jubiläum des Sportvereins ist ein willkommener Anlass, jedes einzelne Mitglied zu 
würdigen. 


Ich spreche also Ihnen, den 241 Sportbegeisterten, meine Anerkennung aus. Ihrer 
Einsatzbereitschaft verdankt die Stadt Holzkirchen eine wesentliche Bereicherung ihres 


Freizeitangebotes. 


Für die Jubiläumsveranstaltungen wünsche ich Ihnen ein gutes Gelingen und ich hoffe, 
dass Ihnen auch in Zukunft der Sport viel Freude machen wird! 


Ihr 
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25 Jahre Vereinsmitgliedschaft 


Julius Töpfer 3. Dezember 2006 
Gutshof 16 
63633 Birstein 


Herrn 

Michael Sender 
Rather Straße 24 
63633 Birstein 


Lieber Chorfreund, 


vor 25 Jahren hast Du zum ersten Mal unsere Chorprobe besucht. Seitdem gehörst Du in 
unsere Reihen als vortrefflicher Sänger und als guter Freund. 


Heute bilden wir eine enge Chorgemeinschaft, die für jeden von uns mehr ist als ein 
bloßes Hobby. Wir leisten unseren Beitrag zur Pflege der Kultur. Darum nehmen wir unsere 
Aufgabe ernst, ohne jedoch den Spaß dabei zu verlieren. 


Dass wir ein solches Selbstverständnis entwickeln konnten, verdanken wir vor allem Deiner 
Begeisterung. Du hast Dich ständig um ein anspruchsvolleres Repertoire bemüht. Unser 


Erfolg hat Dir recht gegeben! 


Deiner 25-jährigen Chorarbeit gilt mein besonderer Dank. Sei auch im nächsten 
Vierteljahrhundert »vivacissimo«! 


Mit besten Wünschen 
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Beförderung zum Filialleiter 


Richard Schreiner 17. Januar 2006 
Rosenholz 8 
82347 Bernried 


Herrn 

Wolfgang Pfeiffer 
Marktstraße 88 
82347 Bernried 


Lieber Wolfgang, 


Du hast Dein berufliches Ziel erreicht: Dein Unternehmen vertraut Dir die Leitung der 
Bernrieder Filiale an. So hat sich der unermüdliche Einsatz endlich gelohnt. 


Ich bin sicher, dass Du die Sache gut machen wirst. Denn Du verstehst nicht nur Dein 
Geschäft, sondern Du kannst auch Menschen motivieren. Allein Deine Begeisterung für die 
Arbeit wirkt auf andere ansteckend. 

Es würde mich nicht wundern, wenn Du in ein paar Jahren Deine beruflichen Ziele noch 
höherstecken müsstest. Doch zunächst wünsche ich Dir für die nächsten Aufgaben viel 


Erfolg und das nötige Glück, das man als Entscheidungsträger immer braucht. 


Einen Ratschlag habe ich auch parat: Arbeite nicht allzu viel. Das Leben bietet neben 
einem 12-Stunden-Arbeitstag ja auch noch weitere angenehme Beschäftigungen. 


Mit den besten Grüßen 


Dein 


Gratulationsbriefe zu besonderen Erfolgen 


Beförderung zum Abteilungsleiter 


Dr. Harald Boetcher 3. Oktober 2006 
Am Marktplatz 29 
79692 Tegernau 


Herrn 

Dipl.-Ing. Hans Jansen 
Brunnenstraße 48 
79692 Tegernau 


Leistung zahlt sich aus! 


Sehr geehrter Herr Jansen, 


Sie haben es durch Ihre eigene Karriere erfahren. Ihre Einsatzbereitschaft und Ihr 
fachliches Können haben Sie stets in immer verantwortungsvollere Positionen geführt. 


Heute, am Tag Ihrer Beförderung zum Leiter der Entwicklungsabteilung, darf ich Ihnen 
große Erfolgsaussichten versprechen, denn auf Sie warten wichtige Aufgaben, die in die 
kommenden Jahrzehnte hineinreichen. Dass Sie den hohen Anforderungen gerecht werden, 
die Ihr Unternehmen an Sie stellt, davon bin ich überzeugt. 


Meine besten Glückwünsche begleiten Sie in den neuen Wirkungsbereich! 


Ihr 
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25 Jahre Betriebszugehörigkeit 


Feitel AG 5. August 2006 
Sturmstraße 87 
86842 Türkheim 


Herrn 

Florian Erftegger 
Maximusplatz 37 
86842 Türkheim 


Sehr geehrter Herr Erftegger, 


für die 25-jährige Betriebszugehörigkeit danken wir Ihnen herzlich. In all der Zeit waren 
Sie für die Feitel AG ein zuverlässiger Mitarbeiter. 


Sowohl die Geschäftsführung wie auch die Kollegen loben Ihre vorzüglichen Leistungen. 
Jeder weiß, was in Ihrer Abteilung erarbeitet wird, ist von höchster Qualität. Nicht ohne 
Grund fällt Ihr Name sofort, wenn wieder einmal einige Sonderanfertigungen verlangt 
werden. Und dann kann man den Fachmann sehen, der in seiner Aufgabe aufgeht! 


Das, sehr geehrter Herr Erftegger, möchten wir noch viele Jahre erleben. Ihre Mitarbeit ist 
uns sehr wichtig! 


Mit den besten Glückwünschen zum Jubiläum 


Ihr 


25 Jahre Betriebszugehörigkeit 


Dehmer KG 
IndustriestraBe 255 
77796 Mühlenbach 


Herrn 

Ferdinand Walter 
LuisenstraBe 22 
77796 Mühlenbach 
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30. Marz 2006 


Zum Jubiläum die herzlichsten Glückwünsche! 


Sehr geehrter Herr Walter, 


seit nunmehr 25 Jahren arbeiten Sie in unserem Unternehmen an verantwortlicher Stelle. 
Durch überragende Einsatzbereitschaft konnten Sie die Entwicklung der Dehmer KG 
beeinflussen. Was aus unserer gemeinsamen Leistung während dieses Vierteljahrhunderts 
entstanden ist, darauf dürfen wir zu Recht stolz sein. 


Viele wesentliche Erneuerungen beruhen auf Ihrem Ideenreichtum und Ihrer Weitsicht. So 
war die Dehmer KG den wechselnden Anforderungen des Marktes stets gewachsen. 


Für das konstruktive Engagement sind wir Ihnen sehr dankbar, 
und Sie in unserer Mitte zu wissen, ist uns eine große Freude. 


Auf eine weiterhin erfolgreiche Zusammenarbeit! 


Mit besten Wünschen 


Ihr 
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Firmenjubiläum: 25 Jahre 


Helmut Obermann 12. Januar 2006 
Auf der Lichtung 4 
66687 Wadern 


Herrn 

Willy Sauer 
Industriestraße 188 
66687 Wadern 


Herzlichen Glückwunsch zum fünfundzwanzigjährigen Geschäftsjubiläum! 


Sehr geehrter Herr Sauer, 

was Sie und Ihre Mitarbeiter in einem Vierteljahrhundert geschaffen haben, das verdient 
unsere Hochachtung. Die Sauer-Werke zählen zu den führenden Unternehmen in unserer 
Stadt. 

Unternehmerischer Einfallsreichtum und die Leistungsbereitschaft der Belegschaft waren 
die Garanten für eine Entwicklung, deren ansehnliches Ergebnis wir heute mit Ihnen feiern 
dürfen. 

Ich wünsche Ihnen, dass der Erfolg Ihnen auch in Zukunft treu bleibt. 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihr 
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Firmenjubilaum: 25 Jahre 


Georg Meinert 21. Juli 2006 
AdlerstraBe 61 
66271 Kleinblittersdorf 


Herrn 

Joseph Anger 
Anger-Werke 
MuhlstraBe 7 

66271 Kleinblittersdorf 


Sehr geehrter Herr Anger, 
25 Jahre Anger-Werke in Kleinblittersdorf, das verbindet eine Gemeinde mit einem 
Unternehmen. Aus einer räumlichen Beziehung wird eine Partnerschaft und beide Partner 


wissen, was sie einander wert sind. 


Doch zu loben ist an dieser Stelle nicht die Kommune, sondern Ihr Werk. Ich ergänze: Ihr 
Lebenswerk. 


Begonnen haben Sie mit Ihrem Unternehmen in einer Schmiede - klein und unscheinbar. 
Mittlerweile arbeiten rund 800 Menschen in einem stattlichen Betrieb. 


800 Mitbürgerinnen und Mitbürgern garantieren Sie einen sicheren Arbeitsplatz und 
darüber hinaus soziale Leistungen, die vorbildlich sind. Dafür gebührt Ihnen Dank. 


Ich wünsche Ihnen auch für die Zukunft Erfolg, Glück und Gesundheit! 


Ihr 


Oo m) Privatkorrespondenz 


Schulabschluss 


Erich Mäuler 5. Juni 2006 
SternstraBe 74 
67269 Griinstadt 


Herrn 

Klaus Schmidt 

KlosterstraBe 4 
67305 Ramsen 


Lieber Klaus, 


ich freue mich mit Dir über Deinen guten Schulabschluss und hoffe, 
dass er Dir einen guten Start in das Berufsleben ermöglichen wird. 


Wie ich von Deinem Vater erfahren habe, möchtest Du eine Ausbildung zum Bankkauf- 
mann beginnen. Da hast Du sicher eine gute Wahl getroffen, denn Bankkaufleute wird es 
wohl immer geben, egal wie es sonst wirtschaftlich steht. 

Für Deine Bewerbungsgespräche drücke ich Dir nun ganz fest die Daumen. 


Alles Gute 


Dein 
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Meisterprüfung 


Konrad Mitsch 18. August 2006 
Industriestraße 198 
87654 Friesenried 


Herrn 

Frank Steiger 
Wiesenstraße 8 
87654 Friesenried 


Sehr geehrter Herr Steiger, 


nach bestandener Meisterprüfung werden neue und größere Aufgaben auf Sie zukommen. 
Wir freuen uns, dass Sie diese übernehmen wollen. 


Unser Unternehmen ist auf tatkräftige Mitarbeiter wie Sie angewiesen, wenn wir unsere 
Marktstellung auch in Zukunft behaupten wollen. Nur durch gemeinsame Anstrengungen 
können wir unsere Ziele erreichen. 


Sie kennen unser Unternehmen nun seit acht Jahren. Während dieser Zeit haben wir Ihre 
Zuverlässigkeit und Sorgfalt schätzen gelernt. Wir sind sicher, auch für Ihren neuen 


Arbeitsbereich werden Sie sich mit dem gleichen Engagement einsetzen wie bisher. 


Wir gratulieren Ihnen von Herzen zur bestandenen Meisterprüfung und wünschen Ihnen 
für die künftigen Aufgaben Glück und Erfolg! 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefe zum Eintritt in den Ruhestand 


Johannes Offermann 29. Juni 2006 
Intell GmbH 

BahnhofstraBe 27 

09569 Frankenstein 


Herrn 

Herbert Steuber 
GrabenstraBe 81 
09569 Frankenstein 


Sie werden uns fehlen! 


Sehr geehrter Herr Steuber, 


als Verkaufsleiter haben Sie ein gutes Jahrzehnt unsere Produkte mit Geschick auf dem 
Markt platziert. Ihre Erfolge lassen sich in unseren Bilanzen nachlesen. 


Dass wir sehr gern mit Ihnen gearbeitet haben, liegt freilich nicht allein an den 
erfreulichen Umsätzen. Ihre Integrität, die stets von Mitarbeitern und Kunden 


gleichermaßen gelobt wurde, machte Sie zu einem verlässlichen Partner. 


Wir danken Ihnen für die Arbeit, die Sie in den Dienst der Intell GmbH gestellt haben, und 
wünschen Ihnen für den Ruhestand alles Gute! 


Mit freundlichen Grüßen 
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Sebastian GroB 8. Februar 2006 
Meyer-Werke AG 

Säumergasse 22 

66919 Herschberg 


Herrn 

Anton Langer 
MittelstraBe 61 
66919 Herschberg 


Sehr geehrter Herr Langer, 

wir bedauern sehr, dass Sie in den Ruhestand gehen. Wir hätten Sie, Ihr Wissen und Ihre 
Erfahrung noch viele Jahre brauchen können, gönnen Ihnen aber natürlich auch den 
verdienten Rückzug aus dem Geschäftsleben von ganzem Herzen. 

Sie haben während Ihrer Tätigkeit einen erheblichen Beitrag zum Gedeihen unserer Firma 
geleistet. Ihre mitreißende Energie und außerordentliche Gestaltungskraft werden uns sehr 
fehlen. 

Wir schulden Ihnen Dank! 


Mit den besten Wünschen für die Zukunft 


Ihr 
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Stephen Fischer 15. August 2006 
Helenenplatz 19 
82031 Griinwald 


Herrn 

Friedrich Reusch 
Tannenbusch 13 
82031 Grünwald 


Sehr geehrter Herr Reusch, 


ein langes und erfolgreiches Arbeitsleben liegt hinter Ihnen. Nun können Sie endlich den 
wohlverdienten Ruhestand genießen. 


Die Zeit steht wieder zu Ihrer Verfügung. Kein Terminkalender, der Ihren Tag einteilt. Keine 
Pflichten, wenn Sie sie nicht wollen. 


Am Anfang ist das vielleicht ungewohnt für Sie, doch schon nach kurzer Zeit werden Sie 
bestimmt die vielfältigen Möglichkeiten nutzen, die der Ruhestand bietet. 


Ich wünsche Ihnen Glück, Gesundheit und vor allem viele gute Ideen für die Gestaltung 
Ihrer Freizeit. 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihr 
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Briefe zu Weihnachten und zum Jahreswechsel 


Weihnachten und Neujahr, das ist die große Zeit des Briefe- und Karten- Grüße, wie sie 
schreibens. Fast jeder verschickt Grüße und fast jeder bekommt sie: jeder kennt 


»Herzliche Grüße zum Weihnachtsfest und alles Gute für das 
neue Jahr!« 


»Ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr wünschen 
Ihnen ...« 


»Frohe Weihnachten und einen guten Rutsch!« 


»Ein besinnliches Weihnachtsfest im Kreis der Familie und 
einen schönen Ausklang des Jahres 2002 wünschen ...« 


Das große Angebot an Weihnachtskarten aller Art verführt dazu, sich 
hierbei nur noch wenig Gedanken zu machen. Allenfalls setzt man eini- 
ge Worte unter den vorgedruckten Gruß. 
Was könnte man schreiben? Versuchen Sie es doch mit der folgenden Schreiben Sie 
kleinen Stichwortliste: doch etwas 
Persönliches! 
Weihnachten 
Christfest, Festtage, Feiertage 
Besinnung, Muße - Hast, Alltag 
Liebe, Geschenke, Freude 
Tradition, Friede 


Jahreswechsel 

Vorsätze, Ziele 

Zukunft - Vergangenheit 

Rückschau auf das vergangene Jahr 
Gesundheit, Glück, Ruhe, gute Wünsche 


Mit diesen Stichworten - es fallen Ihnen sicher noch viel mehr ein - kön- 
nen Sie schon sehr gut arbeiten: Sie suchen sich für den Empfänger die 
passenden aus, bringen sie in eine sinnvolle Reihenfolge und formulie- 
ren die Sätze. Auf den folgenden Seiten finden Sie dazu einige Beispiele. 
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Ein fröhliches Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr, 

liebe Veronika, 

lieber Georg, 

das wünschen wir Euch und Euren Kindern von ganzem Herzen! 

Schade, dass wir uns vor den Festtagen nicht treffen konnten. Aber Euch wird es 
nicht anders ergangen sein als uns: Die Weihnachtsvorbereitungen sind 
anstrengend und kosten viel Zeit. 

Und das wäre auch schon ein erster Vorsatz fürs neue Jahr: Wir sollten uns 
gleich fiir den Januar verabreden. Wie wärs mit dem zweiten Wochenende? - 
Einverstanden? 


Wir freuen uns auf Eure Zusage! 


Eure 


Liebe Familie Fonderstadt, 


Sie haben sich entschlossen, in diesem Jahr Weihnachten nicht zu Hause 
zu verbringen. Es ist schade, dass wir Ihnen deshalb nicht persönlich 
»Frohe Feiertage« sagen können. 


Ein besinnliches Weihnachtsfest ohne Hektik und Trubel und zum neuen Jahr 
Glück und Gesundheit wünschen Ihnen diesmal schriftlich und nicht weniger 


herzlich 


Ihre 
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Liebe Ilse, 
lieber Stephan, 


Euch und Euren Kindern wünsche ich von Herzen ein glückliches neues Jahr! 


Ich drücke ganz fest die Daumen, dass Eure Wünsche und Hoffnungen 
in Erfüllung gehen. 


Eure 


Liebe Johanna, 
lieber Walter, 


meine besten Wünsche begleiten Euch in das neue Jahr, das für Euch ebenso 
erfolgreich werden soll wie das vergangene. 


Ganz besonders wünsche ich Eurer Tochter fürs Abitur viel Erfolg. 
Griifst das »Kind« von mir bitte mit einem dicken Kuss. 


Alles Gute wünscht Euch 


Eure 
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Sehr geehrter Herr Meyer, 


unsere Geschäftsbeziehungen sind in diesem Jahr sehr erfolgreich verlaufen. 
Wir können stolz sein auf das, was wir gemeinsam geleistet haben. 


Und es sieht so aus, als ob wir unsere Erfolge im neuen Jahr fortsetzen können, 
wenn uns die gleiche Anstrengung gelingt wie bisher. 


Ich bedanke mich für die gute Zusammenarbeit mit Ihnen und wünsche Ihnen 
und Ihrer Familie für das neue Jahr Glück und eine stabile Gesundheit. 


Mit den besten Grüßen 


Ihr 


Einladungen 


»Übrigens, kommt ihr am Samstag auch? Ich habe Geburtstag.« Die Eine schriftliche 
mündliche Einladung ist schnell ausgesprochen, sie macht keine Mühe, EN hat 
und man muss nicht lange über die richtige Formulierung nachdenken. no, 

Bei allen Vorteilen hat sie aber auch Nachteile. Sie können sich die Vorteile. 

Worte nicht so gut überlegen wie bei der schriftlichen Einladung und 
das kann peinlich werden: »Ihr könnt auch kommen, wenn Ihr wollt.« 
So ein Satz ist schnell gesagt, doch hinterher bereut man ihn, denn wer 
so eingeladen wird, könnte auch beleidigt sein. Er hört aus den freund- 
lich gemeinten Worten etwas ganz anderes heraus, z.B.: »Ihr stört nicht 
besonders, aber wenn ihr nicht kommt, ist es auch nicht schlimm.« 

Bei der schriftlichen Einladung können Sie dagegen in Ruhe über die 
Gästeliste nachdenken. 

Auf viele Menschen wirkt die mündliche Einladung weniger höflich 
als die schriftliche - nicht zuletzt deshalb, weil sie sich von der münd- 
lichen Einladung überfahren fühlen: Sie können nicht überlegt reagie- 
ren, sondern müssen sofort zusagen oder absagen. 

Es gibt also genug Gründe, sich über Form und Inhalt der Einladung 
einige Gedanken zu machen. 

Sie können die verschiedensten vorgedruckten Einladungskarten Wahl der Ein- 
kaufen. Es gibt witzige und ernste, bunte und seriöse, aufwendige und ladungskarte 
schlichte - welche Sie wählen, hängt von der Feier oder dem Fest ab, zu 
dem Sie einladen, und natürlich von Ihrem persönlichen Geschmack. 

Bedenken Sie bitte bei der Auswahl, dass bei Ihrem (zukünftigen) 

Gast der erste Eindruck entscheidet. Von der Art Ihrer Einladung 
schließt er auf die Art der Feier und stellt sich darauf ein - mit dem Ge- 
schenk, mit der Kleidung und mit seiner Stimmung. Peinlich wird es, 
wenn er wegen des lockeren Tones der Einladung mit einem lockeren 
Abend rechnet und dann als Einziger in Freizeitkleidung erscheint. 

Tun Sie Ihrem Gast den Gefallen und informieren Sie ihn möglichst 
genau. Das muss nicht mit Worten geschehen; auch aus dem Ton der 
Einladung, aus dem Stil der Karte erfährt er eine Menge. Vergleichen Sie 
bitte in dieser Hinsicht die folgenden beiden Einladungen: 


Sehr verehrte Frau Asmus, 

sehr geehrter Herr Asmus, 

wir geben uns die Ehre, Sie beide zur Verlobungsfeier unserer 
Tochter mit Herrn Klaus Richterbach einzuladen. 
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Checkliste fiir 
Einladungen 


Die Feier findet am Samstag, dem 20. Marz 2006, in unserem Hause 
statt. 
Henriette und Lothar Bergengrün 


Sehr geehrte Frau Asmus, 

sehr geehrter Herr Asmus, 

fünfzig Jahre und kein bisschen weise! Feiern Sie mit mir 
den 50. Geburtstag? Ich würde mich sehr freuen. 

Am 20. März um 19 Uhr gehts bei uns im Partykeller los. 
Heinz Jörgensen 


Bevor Sie die Einladung schreiben, sollten Sie sich einige Fragen stellen: 


a 


EI 


Wann findet die Feier statt (Wochentag, Datum, Uhrzeit)? 

Findet die Feier draußen oder drinnen statt (in welchem Raum des 
Hauses, im Restaurant)? 

Wie soll der Kreis der Gäste zusammengesetzt sein? 

Wie ist das Verhältnis zum Empfänger der Einladung? 


1 Kann die Einladung im Umgangston formuliert sein - vielleicht 


sogar humorvoll -, oder ist eine etwas gehobenere Sprache besser? 
Sollen die Eingeladenen antworten, ob sie kommen oder nicht? 
Dies kann mit der Angabe der Telefonnummer oder dem Hinweis 
um Antwort wird gebeten geschehen. (Sie können auch die ent- 
sprechende Abkürzung u. A. w. g. verwenden - wenn Sie sich sicher 
sind, dass der Empfänger Ihrer Einladung diese Abkürzung kennt 
und versteht!) 

Ist eine besondere Kleidung erwünscht? Dann setzen Sie zu um 
Antwort wird gebeten einen Hinweis: dunkler Smoking oder Smoking. 
Es ist üblich, die Kleidung des Herrn anzugeben, Sie können aber 
selbstverständlich auch die Dame ansprechen und zum Beispiel 
Abendkleid schreiben. 


Ulla und Bernd Niederwald 
bitten zu einer kleinen Cocktailparty 


Samstag, 22. März 2006, 19 Uhr 
u. A. w. g. 


Hallo liebe Freunde! 
Am Samstag, dem 22. März, veranstalten wir einen Bayernabend. Auch 
Preußen sind dabei nicht unerwünscht. Es gibt Fassbier, Weißßwürste und 


zünftige Musik. Massenweise gute Laune kommt hoffentlich mit Euch. 


Jens und Cordelia Besan 


Sehr geehrte Frau Gustav, 
sehr geehrter Herr Gustav, 


am Donnerstag, dem 8. Mai 2006, heiratet unsere Tochter. Sie haben ihre 
Vermählungsanzeige sicher bereits erhalten. Wir als Brauteltern möchten Sie 
nun ganz persönlich zur Feier einladen, denn Sie haben viele Jahre als Freunde 
des Hauses den Lebensweg unserer Tochter begleitet. Bitte machen Sie uns die 


Freude und nehmen Sie jetzt an ihrer Hochzeit teil. 


Ursula und Dieter Zimmermann 


Zu unserer silbernen Hochzeit am 28. April, 


liebe Frau Schmidt, 

laden wir Sie herzlich ein. Gerade Ihre Anwesenheit ist uns besonders wichtig. 
Über viele Jahre haben Sie unseren Lebensweg begleitet, nahmen Anteil an 
unserem Leid und unserem Glück. Mit Ihnen durften wir eine Nachbarschaft 
erleben, die wir sehr genossen haben. 


Es wäre schön, wenn wir Sie an unserem Festtag begrüßen könnten. 


Mit herzlichen Grüßen 
Ihre 
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Kurt Sommer 30. Juli 2006 
Breite Straße 96 
37603 Holzminden 


Herrn 

Erich Voss 
Hauptstraße 16 
37603 Holzminden 


Einladung 


Sehr geehrter Herr Voss, 

seit 100 Jahren besteht der Männergesangverein »Harmonia Holzminden«. 

In dieser Zeit hat unser Chor eine — wie wir meinen — beachtliche künstlerische 
Entwicklung erfahren. 

Doch unsere Erfolge verdanken wir vor allem der begeisterten Zustimmung unseres 
Publikums. Seinen hohen Ansprüchen fühlen wir uns immer verpflichtet. Darum soll auch 


unsere Jubiläumsveranstaltung zu einer Feier der Musikliebhaber werden. 


Unser Chorfest wäre nicht vollkommen ohne Ihre Teilnahme. Bitte seien Sie unser 
Ehrengast. 


Wir freuen uns darauf, Sie am 22. September 2006 um 18 Uhr im Bürgerhaus empfangen 
zu dürfen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihr 


Elternverband Alsfeld 12.03.2006 
Wolfgang Leiter 

MarkusstraBe 14 a 

36304 Alsfeld 


Alsfelder Bote 
Herrn Jürgen Filbel 
Hauptstraße 50 
36304 Alsfeld 


Sehr geehrter Herr Filbel, 


am Montag, dem 14.04.2006, um 20:00 Uhr findet in der Aula des Alsfelder Gymnasiums 
eine Podiumsdiskussion über das Thema 


»Gentechnik — Chancen und Risiken« 
statt, zu der wir Sie herzlich einladen. 


Zur Diskussion dieses aktuellen Themas haben wir eine Reihe angesehener Fachleute 
gewinnen können: 


Prof. Dr. Herbert Spatner, Biologe an der Universität Erlangen 
Dr. Gerda Dahlen-Weber, Chemikerin im Testlabor Melcher 
Horst Gebedahn, Redakteur beim Westdeutschen Rundfunk 
Dorothea Klein, Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 

Helmut Sager, Mitglied des Bundestags 


Zur Gesprächsleitung hat sich Dieter Kajahn, Leiter des Alsfelder Gymnasiums, 
bereit erklärt. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Danksagungen 


Liebe Rita, lieber Hans, 


habt ganz herzlichen Dank fiir Eure liebe Karte. Uber die Einladung haben wir 
uns sehr gefreut und sagen Euch deshalb gern zu. 


Die Brommers 


Sehr geehrte Frau Heiner, sehr geehrter Herr Heiner, 
vielen Dank fiir die Einladung. 


Es ist sehr schön, dass Sie uns zum Kreis Ihrer Freunde zählen. Wir freuen uns 
schon sehr auf den sicher anregenden und unterhaltsamen Abend bei Ihnen. 


Mit den besten Grüßen 


Lotte und Franz Dernbach 


Liebe Frau Tafel, 
lieber Herr Tafel, 


für Ihre freundliche Einladung danken wir Ihnen und nehmen sie gern an. Beim 
letzten Mal hat es uns so gut gefallen, dass wir noch heute gern an den Abend 
zurückdenken. 


Nochmals herzlichen Dank und auf bald! 


Erika und Jörg Schmidt 
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Liebe Freunde, 
liebe Verwandte, 


wir danken Euch herzlich für all die großzügigen Geschenke, die herrlichen 
Blumen und die guten Wünsche, mit denen Ihr uns an unserem Hochzeitstag 
verwöhnt habt. 

Ihr habt uns einen wunderschönen Tag bereitet! 


Mit den besten Grüßen 


Eure 


Sehr geehrte Frau Schuster, 
sehr geehrter Herr Schuster, 


wir haben uns sehr darüber gefreut, dass wir Sie bei unserem Fest als 
Ehrengäste begriifsen durften. Sie haben unsere Jubiläumsveranstaltung durch 
Ihre Anwesenheit wirklich bereichert. Dafür möchten wir Ihnen herzlich 


danken. 


Wir hoffen, dass Ihnen der Abend in unserem Kreis in guter Erinnerung bleiben 
wird. 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihre 


O m) Privatkorrespondenz 


Liebe Iris, 
lieber Wolfgang, 


wir möchten Euch noch einmal für die Einladung zu Eurer Feier danken. 

Wir haben uns bei Euch sehr wohl gefühlt. Die alten Freunde zu treffen, hat uns 
richtig Spafs gemacht. Wir sollten wirklich nicht mehr so lange bis zum 
nächsten Wiedersehen warten. Was haltet Ihr deshalb von einem Grillabend 
auf unserer Terrasse? 


Ruft uns doch an, wenn Ihr Lust habt, damit wir einen Termin finden können! 


Eure 


Lieber Ernst, 


wir sind Dir sehr dankbar für die große Hilfe, die Du uns beim Polterabend 
warst. 


Ohne Dich hätten wir den Abend wohl kaum so gut überstanden. Was hast Du 
nicht alles für uns übernommen: Bier zapfen, in der Küche helfen, aufräumen! 


Tausend Dank dafür! 


Ganz fest versprechen wir Dir deshalb schon heute unsere Hilfe, wenn Du mal 
poltern und heiraten wirst. 


Mit bestem Dank 


Deine 


Dank fiir Beileid 


Lieber Herr Schwander, 


Sie haben sehr trostreiche Worte zum Tode meines lieben Bruders gefunden. 
Dafiir danke ich Ihnen. 


Meine Frau und ich freuen uns, dass wir Menschen kennen, die mit uns fühlen 
und empfinden. Dies hilft uns über den schmerzlichen Verlust ein wenig hinweg. 


Mit herzlichen Grüßen 


Ihre 


Liebe Verwandte, 
liebe Freunde, 


mit Walters Tod ist eine schlimme Zeit für mich angebrochen. Ich habe noch 
nicht genügend Abstand gewonnen von diesem Schicksalsschlag, um Euch 


angemessen für Euren Beistand danken zu können. 


Bitte habt etwas Geduld mit mir. Bis dahin sage ich Danke schön! Herzlichen 
Dank für all Eure Hilfe! 


Eure 
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Tipps für den 
Aufbau einer 
Absage 


Absagen 


Die schlichteste Absage auf eine Einladung ist diese: Schreiben Sie ein- 
fach, dass Sie nicht kommen können. Ohne große Umschweife und frei 
heraus. Die Gründe können Sie je nach Situation und Anlass mehr oder 
weniger ausführlich hinzufügen. 


So können Sie die Absage auf eine Einladung aufbauen: 
1. Danken Sie für die Einladung und setzen Sie noch einen freundlichen 
Satz hinzu. Zum Beispiel so: 


»Liebe Elke, lieber Peter, 
über Eure Einladung haben wir uns sehr gefreut. Ein Gartenfest mit 
der ganzen Clique ist wirklich eine tolle Idee.« 


N 


. Leiten Sie zur Absage über: 


»Wir würden sehr gern kommen, denn beim Grillen und Erzählen 
sind wir immer gern dabei.« 


3. Sagen Sie, dass Sie nicht kommen können: 


»Aber wie Ihr wisst, feiert Isabel am Sonntag ihre Erstkommunion. 
Bis dahin müssen wir für die grofse Feier noch viel vorbereiten und 
einen klaren Kopf haben. « 


4. Im letzten Teil des Briefes (oder der Karte) können Sie wiederholen, 
wie sehr Sie es bedauern, nicht kommen zu können. Oder schreiben 
Sie, dass Sie gerne beim nächsten Fest wieder dabei wären - aber nur, 
wenn Sie das wirklich möchten. 


»Wir finden es sehr schade, nicht kommen zu können, aber bei der 
nächsten Party sind wir bestimmt wieder dabei!« 


Ou 


. Am Schluss können Sie den Gastgebern nochmals danken und allen 
eine schöne Feier wünschen: 


»Habt nochmals vielen Dank für die Einladung. Wir wünschen Euch 
allen einen tollen Abend. In Gedanken werden wir bei Euch sein. 


Liebe Grüße« 
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Und hier nun einige vollstandige Beispiele: 


Liebe Helga, 
lieber Klaus, 


an Eurer Verlobungsfeier kann ich leider nicht teilnehmen. Wie schade! 
Während Ihr feiert, liege ich schon am Strand von Mallorca und uns trennen 


Hunderte von Kilometern. Das wird mich allerdings nicht davon abhalten, 
in der Ferne einen Schluck auf Euer Wohl zu trinken. 


Ich wünsche Euch schon jetzt eine schöne Feier mit lieben Gästen und vielen 
Geschenken. Meines übrigens würde ich Euch gern nach meinem Urlaub 
vorbeibringen. Dann könnte ich Euch doch noch persönlich gratulieren. 


Bis dahin viel Glück! 


Euer 


Sehr geehrter Herr Müller, 
sehr geehrte Frau Müller, 


ich freue mich mit Ihnen darüber, dass Ihr Haus endlich fertig wurde. 
Das ist tatsächlich ein willkommener Anlass für eine kleine Einweihungsfeier. 


Sehr gerne hätte ich daran teilgenommen und wäre mit größtem Vergnügen 
Ihrer Hausführung gefolgt, aber leider bin ich am 3. April geschäftlich 
unterwegs. 

Ich hoffe jedoch, dass ich zu einem späteren Zeitpunkt einmal bei Ihnen 
vorbeischauen darf. 


Ich wünsche von Herzen, dass Ihnen das Glück in Ihrem neuen Zuhause 
so treu bleiben wird wie bisher. 


Mit besten Grüßen 


Ihr 
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Geben Sie Fehler 
offen zu! 


Formen der 
Entschuldigung 


Entschuldigungen 


Fehler kann jeder machen. Und jeder kann auch einmal in eine ihm 
peinliche Situation hineingeraten. Wichtig ist nur, dass man in einem 
solchen Fall für seinen Fehler einsteht. Dies sollte der erste Bestandteil 
des Entschuldigungsbriefes sein: Nicht um den heißen Brei herumre- 
den, sondern klar sagen, was geschehen ist. Zeigen Sie, dass Sie den Vor- 
fall ernst nehmen - Scherze sind nicht angebracht. Falls etwas beschä- 
digt wurde, sollten Sie die Wiedergutmachung des Schadens anbieten. 

Anschließend kann man um Entschuldigung bitten. Dafür gibt es 
viele Formen: 


»Entschuldigen Sie bitte das Versehen.« 

»Wir bitten Sie ganz herzlich um Entschuldigung.« 
»Können Sie den Fehler verzeihen ?« 

»Wir hoffen in dieser Sache auf Ihre Nachsicht.« 
»Bitte sehen Sie über die Ungeschicklichkeit hinweg.« 
»Nun bleibt uns nur, Sie um Verzeihung zu bitten.« 


Im letzten Teil des Entschuldigungsbriefes können Sie ein versöhnliches 
Angebot machen: Sie können zum Kaffee oder zu einem gemeinsamen 
Essen einladen oder einen Strauß Blumen schicken. In vielen Fällen ge- 
nügt aber auch der Brief selbst. 


Sehr geehrte Frau Schöbel, 


es tut mir sehr leid, dass unser Sohn Tommy beim Ballspielen eine Scheibe Ihres 
Wohnzimmerfensters eingeworfen hat. 


Selbstverständlich kommen wir für den Schaden auf. Schicken Sie uns bitte 
nach der Reparatur die Rechnung, oder bringen Sie sie - wenn Sie mögen - 
vorbei. Als kleine Entschädigung für die Unannehmlichkeiten würden wir Sie 
dann gern zu Kaffee und Kuchen einladen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Ihre 
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Sehr geehrte Frau George, 
sehr geehrter Herr George, 


herzlichen Dank fiir Ihre Einladung und den gelungenen Abend. Fiir unseren 
vorzeitigen Aufbruch hatten Sie hoffentlich Verständnis. 


Noch heute ist es uns peinlich, wenn wir an das Missgeschick denken, das uns 
auf Ihrer Party passiert ist. Bitte verzeihen Sie uns unsere Ungeschicklichkeit. 


Wir hoffen, dass wir Ihnen das wunderschöne Fest trotzdem nicht verdorben 
haben und dass Ihnen dieser Blumenstrauß als Dank für Ihre Nachsicht gefällt. 


Mit freundlichen Grüßen 


Liebe Sabine, 
lieber Jörg, 


leider haben wir uns bei unserem letzten Treffen im Streit getrennt. 
Wir bedauern das! 


Wir haben wohl alle zu heftig diskutiert und haben dabei zu wenig Rücksicht 
auf die Gefühle der anderen genommen. 


Vergessen wir doch bitte den Streit, vergessen wir, was dazu geführt hat. 


Zur Versöhnungsfeier laden wir Euch für den kommenden Sonntag um 18 Uhr 
herzlich ein. Kommt Ihr? 


Mit friedlichen Grüßen 
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Vermeiden Sie 
die üblichen 
»Beileidsfloskeln«. 


Weniger ist 
manchmal mehr. 


Kondolenzbriefe 


Ihr Beileid auszusprechen bereitet vielen Menschen Schwierigkeiten. Es 
ist jedoch gar nicht so schwer. Wer wirklich mit dem anderen leidet, wer 
traurig ist über den Tod eines lieben Menschen, sollte das in seinem 
Brief schreiben. Er sollte nicht zu den üblichen »Beileidsfloskeln« grei- 
fen, die abgegriffen sind und das gerade nicht leisten, was wir von ihnen 
erwarten: dem Trauernden unser Mitgefühl zu übermitteln. Jeder kennt 
die üblichen Formulierungen wie tiefes Beileid aussprechen, tief betrof- 
fen, zutiefst betroffen, mit tiefem Schmerz, aufrichtiges Beileid übermit- 
teln, in tiefer Betroffenheit, in tiefer Trauer. Lassen Sie bei diesen Flos- 
keln - wenn Sie sie denn verwenden - besonders die Adjektive weg, 
haben Sie Mut zum einfachen Wort, schreiben Sie nicht: Wir sind zu- 
tiefst betroffen, sondern Wir sind betroffen oder besser noch Wir sind 
traurig. Das ist nicht floskelhaft und deshalb glaubwürdiger. 


Liebe Frau Haberer, 


über den Tod Ihres Mannes sind wir sehr traurig. Wir haben mit ihm einen 
wirklichen Freund verloren, der - wenn auch nur über den nachbarlichen 
Gartenzaun hinweg - an unserem Leben immer freundlich Anteil nahm und 
uns nicht selten Trost und Rat spendete. Wir werden ihn vermissen. 


Nun möchten wir Ihnen unsere Hilfe anbieten. Bitte melden Sie sich bei uns, 
wenn wir etwas für Sie tun können. 


In herzlichem Gedenken 


Kondolenzschreiben 
an Personen, zu 
denen Sie keinen 
engen Kontakt 
pflegen 


Nichts an diesem Brief ist floskelhaft. Man merkt ihm an, dass der 
Schreiber wirklich mit der Witwe fühlt und sie trösten will. Manchmal 
ist es allerdings sinnvoll, dieüblichen Formulierungen zu verwenden, et- 
wa beim Tod von Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens oder bei To- 
desfällen, die einen zwar nicht sehr betreffen, bei denen man aber doch 
einige Zeilen schreiben möchte. Für diese Fälle hier einige Beispiele, die 
sich auch als Text für Beileidskarten eignen: 
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Sehr geehrte Frau Aichstädter, 


gestern haben wir vom Tod Ihres Gatten erfahren. Wir waren davon sehr 
betroffen und fühlen uns in Ihrer Trauer mit Ihnen verbunden. 


Wir hoffen, dass Sie in Ihrer großen Familie die teilnehmende Unterstützung 
erfahren, die Ihnen helfen wird, über den schmerzlichen Verlust 


hinwegzukommen. 


Mit stillem Gruß 


Sehr geehrter Herr Vandenboom, 


zum Tode Ihrer Mutter sprechen wir Ihnen unsere herzliche Teilnahme aus. 
Wir fühlen mit Ihnen. 


Wir werden Ihre Mutter stets als einen gütigen Menschen in Erinnerung 
behalten und ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 


Mit herzlichen Grüßen 


Sehr geehrte Frau Gerber, 

der Tod Ihres Mannes erfüllt uns mit Trauer. 

Unsere Zeilen können Ihnen sicher kaum ein Trost sein in dem Schmerz, den Sie 
durch den Verlust erlitten haben, aber sie sollen Ihnen zeigen, dass wir in diesen 


Tagen in Gedanken bei Ihnen sind. 


Wenn wir Ihnen in irgendeiner Weise beistehen können, rufen Sie uns an. 
Wir sind dann gerne für Sie da. 


Ihre 
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So ließe sich ein Diese Bestandteile kann ein persönlich abgefasster Kondolenzbrief ent- 


persönlich gefass- halten: 
ter Kondolenzbrief 


aüfbaüen: Teilen Sie zunächst mit, dass Sie von dem Todesfall erfahren haben 


und wie Sie die Nachricht aufgenommen haben. 
Hier einige Beispiele: 


»Gestern haben wir die Todesanzeige gelesen. Wir sind bestürzt.« 
»Nun ist Ihre Frau von dem langen Leiden erlöst, wir haben es 
gestern in der Zeitung gelesen.« 

»Der Tod Ihres Mannes hat uns wirklich betroffen gemacht.« 
»Gestern haben wir erfahren, dass Ihr Vater gestorben ist. 

Die Nachricht hat uns sehr traurig gemacht.« 


Dann schreiben Sie über Ihr Beileid: 


»Zu dem schweren Verlust sprechen wir Ihnen und Ihrer Familie 
unsere Teilnahme aus.« 

»Auch im Namen meiner Frau spreche ich Ihnen unser herzliches 
Beileid aus.« 

»Wir fühlen mit Ihnen.« 

»Wir teilen Ihre Trauer.« 

»Wir bekunden Ihnen zu dem schmerzlichen Verlust unser tiefes 
Mitgefühl. « 

»Wenn wir auch Ihr Leid nicht lindern können, so sollen Sie doch 
wissen, dass wir mit Ihnen fühlen.« 


Sagen Sie danach etwas über den Verstorbenen: 


»Er war immer ein guter Kollege und ein verlässlicher Ratgeber 

in allen fachlichen Fragen.« 

»Wir haben sie wegen ihrer liebenswerten und stillen Art sehr 
gemocht.« 

»Er war immer da, wenn jemand Hilfe brauchte. Er war zuverlässig 
und stets guter Dinge.« 

»Unnachahmlich war sein Talent, unaufdringlich für andere 

da zu sein und sich selbst dabei nicht aufzugeben.« 


Sie sollten auch nicht darauf verzichten zu schreiben, dass Sie den Ver- 
storbenen nicht vergessen werden: 


»Wir werden Ihrer Frau ein ehrendes Andenken bewahren.« 

»Wir werden diesen einzigartigen Menschen nicht vergessen.« 
»Dies ist gewiss: Ihr Mann wird in seinem Werk und im Andenken 
seiner Freunde weiterleben.« 
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Gegen Ende des Briefes können Sie trösten oder auch Ihre Hilfe an- 
bieten: 


»Wir sind sicher, dass Sie die schwere Zeit mit innerer Kraft und 
durch den Beistand Ihrer Familie bestehen werden.« 

»Wenn Sie in dieser schweren Zeit Hilfe brauchen, rufen Sie uns bitte 
an.« 

»Selbstverständlich stehe ich Ihnen gerne mit Rat und Tat zur Seite.« 
»Mir bleibt in dieser Stunde nichts, als Ihnen meine Hilfe und meinen 
Beistand anzubieten.« 


Als Gruß kann unter dem Beileidsbrief stehen: 


»Mit stillem Gruß« 

»Mit herzlicher Anteilnahme« 
»Wir trauern mit Ihnen. 

Ihre ...« 

»In tiefer Betroffenheit 

Ihr ....« 


Die folgenden Briefe sollen Ihnen noch einmal im Ganzen zeigen, wie Sie 
persönlich formulierte Beileidsbriefe schreiben können. Passende Zita- 
te, mit denen Sie den Brief beginnen können, finden Sie im Anschluss 
daran. 


Briefbeispiele 


Lieber Wolfram, 

erschüttert lasen wir die Nachricht und können den Tod des lieben Menschen 
nicht fassen. Da gibt es kein Begreifen. Da gibt es nur den unsäglichen Schmerz, 
den man nicht unterdrücken kann, und die Ohnmacht vor dem Ende. 


Elke wird auch uns fehlen. Wir haben ihr sanftes Wesen stets geliebt. 


Lieber Wolfram, Deine Frau hat unser aller Leben reicher gemacht. In unserer 
Erinnerung wird sie weiterleben. 


Deine 
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Liebe Frau Vonderstädt, 


über den Tod Ihres Mannes sind wir erschüttert. Wir haben einen Freund 
verloren, der sich stets eingesetzt hat für das Wohl unseres Unternehmens. 
Gerade in schwierigen Zeiten hat er uns allen Mut gemacht. Und mehr: Er hat 
uns durch seinen starken Willen und seine unermüdliche Tatkraft einen Weg 
gezeigt, die Schwierigkeiten zu meistern. 


Nun müssen wir ohne ihn weiterleben, ohne seine Klugheit und sein Wissen, 
ohne seine Ratschläge und seine Hilfe - vor allem aber ohne seine 


Menschlichkeit. 


Wir sind Ihrem Mann sehr dankbar. Wir werden sein Lebenswerk immer in 
Erinnerung bewahren und versuchen, es in seinem Sinne fortzuführen. 


Mit aufrichtiger Teilnahme 


Ihre 


Sehr geehrte Frau Stränger, 
am 15. Mai 1965 wurde Ihr Mann Mitglied in unserem Sportverein. Damals 
wusste noch niemand, welche Bedeutung sein Eintritt für die Sportförderung in 


Berkatal haben sollte. 


Friedrich Gerhard Stränger war zunächst allen ein Unbekannter. Nach kurzer 
Zeit jedoch begeisterte er uns durch sein außergewöhnliches Engagement. 


Das Ansehen, das unser Verein heute genießt, verbindet sich aufs Engste mit 
seinem Namen. Wir werden dafür sorgen, dass das einzigartige Vermächtnis 
Ihres Mannes bewahrt wird. 


Wir trauern um einen Freund und sind auch Ihnen freundschaftlich verbunden. 


Ihre 
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Zitate fiir Kondolenzbriefe und Todesanzeigen 


a Und doch ist nie der Tod ein ganz willkommner Gast. 


Johann Wolfgang von Goethe 


= Der Tod ist die uns zugewandte Seite jenes Ganzen, 


dessen andere Seite Auferstehung heißt. 
Romano Guardini 


= Niemand, den man liebt, ist jemals tot. 


B 


Ernest Miller Hemingway 


= Auf die Menschen wartet nach ihrem Tode, 


was sie weder hoffen noch vermuten. 
Heraklit von Ephesus 


Mors ultima linea rerum est. 
Der Tod ist das letzte Ziel der Dinge. 
Horaz 


a Jedem Ende wohnt ein Anfang inne. 


Hermann Hesse 


| Bedenkt, den eigenen Tod, den stirbt man nur, 


doch mit dem Tod der anderen muss man leben. 
Mascha Kaleko 


= Alle weltlichen Dinge sind nur ein Traum im Frühling. 


2 


a 


E 


Betrachte den Tod als Heimkehr. 
Konfuzius 


Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg? 
1. Korinther 15, 55 


Ich weiß nicht, wohin ich gehe, aber ich gehe nicht ohne Hoffnung. 
Hans-Joachim Kulenkampff 


a Unser Leben ist ein Fluss, der sich ins Meer ergiefst, das Sterben ist. 


Federico Garcia Lorca 


Der Tod ist groß. 

Wir sind die Seinen 

lachenden Munds. 

Wenn wir uns mitten im Leben meinen, 
wagt er zu weinen 

mitten in uns. 

Rainer Maria Rilke 
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Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 

die sich über die Dinge ziehn. 

Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, 
aber versuchen will ich ihn. 

Rainer Maria Rilke 


[ii 


Denn ich bin gewiss, dass weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Mächte noch Gewalten, 

weder Gegenwärtiges noch Zukünftiges, 

weder Hohes noch Tiefes noch eine andere Kreatur 
uns scheiden kann von der Liebe Gottes, 

die in Christus Jesus ist, unserm Herrn. 

Römer 8, 38 


a 


Der wollte nicht leben, der nicht sterben will. 

Denn das Leben ist uns mit der Bedingung des Todes geschenkt; 

es ist der Weg zu diesem Ziel. 

Unsinnig ist es daher, den Tod zu fürchten; 

denn nur das Ungewisse fürchtet man, 

dem Gewissen sieht man entgegen. 

Der Tod bedeutet eine gerechte und unabwendbare Notwendigkeit. 
Seneca 


ı Beweinet den, der leidet, nicht den, der scheidet. 
Talmud 


Das Testament 


Das Testament 


Dieses Thema ist sicher nicht angenehm, aber sehr wichtig. Wer in sei- 
nem Leben Besitz erarbeitet hat, macht sich meist Gedanken dariiber, 
was nach seinem Tode damit geschehen soll. Ein Testament ist dann 
notwendig, wenn der Nachlass nicht oder nicht nur nach der gesetz- 
lichen Erbfolge verteilt werden soll. Vom Inhalt des Testamentes abge- 
sehen, sind bei der Form einige wichtige Punkte zu beriicksichtigen: 

Schreiben Sie tiber das Testament entweder »Testament« oder »Mein 
Letzter Wille«. 

Das Testament - sofern Sie es nicht mithilfe eines Notars errichten - 
müssen Sie eigenhändig schreiben. Testamente, die mit der Schreib- 
maschine oder dem Computer erstellt wurden, sind ungültig. Ebenso 
sind Testamente von Personen unter 16 Jahren und von Geschäftsunfä- 
higen ungültig. 

Sie müssen das Testament eigenhändig unterschreiben. Die Unter- 
schrift muss am Ende des Textes stehen. Bei einem mehrseitigen Testa- 
ment sollten die Seiten nummeriert sein. Falls Sie später etwas ändern 
oder ergänzen, sollten Sie auch diese Stellen unterschreiben, um jedem 
späteren Zweifel oder Streit vorzubeugen. 

Auch ein Brieftestament ist gültig, wenn es unzweifelhaft ist: »Lieber 
Erwin, Du hast Dich immer um mich gekümmert, als ich krank war. Des- 
halb sollst Du meine Münzsammlung erben. (Unterschrift)« 

Setzen Sie aufdas Testament auch Datum und Ort. Es könnte ja sein, 
dass Sie es nachträglich ändern oder widerrufen wollen. Dann müssen 
Sie zum Beispiel eindeutig sagen können: »Ich widerrufe mein Testament 
vom 23. Juni 2004.« 

Minderjährige ab 16 Jahre und Personen, die nicht schreiben können, 
erstellen ihr Testament beim Notar. 

Im Folgenden finden Sie zwei Beispiele für ein Testament: 
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Wann ist ein Testa- 
ment notwendig? 


Was Sie beim 
Schreiben des Tes- 
taments beachten 
sollten. 
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Mein Letzter Wille 


Ich, Joseph Marland, geboren am 30.12.1933, gebe fiir den Fall meines Todes 
hiermit meinen Letzten Willen bekannt. 


Meine Frau soll das Haus und den Garten an der Senkenstraße erhalten mit 
allem, was dazugehört. 

Die Hälfte meines Sparguthabens vermache ich meiner Tochter Rita, die andere 
Hälfte meinem Sohn Peter. 

Einmal im Jahr soll meine Frau 100 Euro an UNICEF spenden. Diese Summe 
soll sich jährlich um den Prozentsatz erhöhen, um den die 
Lebenshaltungskosten gestiegen sind. 

Ich will, und das schreibe ich in vollem Bewusstsein, dass alles genauso 
ausgeführt wird, wie ich in diesem Testament verfügt habe. 


Mannheim, den 20.04.2006 


(Unterschrift mit Vorname und Zuname) 


Testament 


Folgendes ist nach meinem Tod auszuführen: 


1. Ich setze meine Frau Gerda zur alleinigen Erbin ein; mein Sohn Peter 
erhält allerdings mein Auto. 

2. Nach dem Tod meiner Frau fällt mein Nachlass an meinen Sohn Peter. 

3. Für den Fall, dass meine Frau Gerda vor mir stirbt, tritt an ihre Stelle 
mein Sohn Peter. 

4. Ich möchte im Familiengrab auf dem Nordfriedhof beigesetzt werden. 

5. Mein Sohn Peter soll die Grabpflege übernehmen. Er kann auch eine 
Gärtnerei beauftragen. 


Mannheim, den 06.05.2006 


(Unterschrift mit Vorname und Zuname) 
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Anzeigen 


Zu fast allen Anlässen im Leben eines Menschen verschickt man Anzei- 
gen bzw. setzt sie in die Zeitung: von der Geburt bis zum Tod, vom Auto- 
verkauf bis zur Wohnungssuche. Zu den wichtigsten dieser Anlasse fin- 
den Sie auf den folgenden Seiten Hinweise und Tipps. 


Glückwünsche 

In Anzeigen finden sich mit Abstand am häufigsten Gratulationen zum 
Geburtstag. Aber auch zu den Feiertagen (Ostern, Pfingsten, Weih- 
nachten und Neujahr) sind gute Wünsche per Anzeige beliebt. Oft sind 
die Texte dieser Anzeigen gereimt oder auf andere Art persönlich und 
humorvoll gestaltet. 

Grundsätzlich kann man sagen: Es gibt keine Regeln für die Glück- 
wunschanzeigen, alles ist erlaubt, wenn nur andere in ihrem Empfinden 
nicht gestört oder gar verletzt werden. Offenbar beliebt - wenn auch 
nicht besonders originell - sind Reime wie die folgenden: 


Kaum zu glauben, aber wahr, 
unsere Rita wird heut 40 Jahr. 


Es gratuliert »Die Clique« 


Jeden Tag mit neuem Schwung, 
der Gert wird 60 Jahre jung! 
Die besten Glückwünsche vom Kegelklub »Brett« 
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Geburtsanzeigen 

In der Geburtsanzeige - ob als Karte oder als Anzeige in der Zeitung - 

zeigen die glticklichen Eltern ihre Freude. Dafiir gibt es viele Formen. 

Denken Sie bei allem Einfallsreichtum aber daran, dass die Anzeige auch 

einige wichtige Angaben enthalten sollte: 

m den oder die Namen des Kindes (mehrere Vornamen trennt man 
dabei nicht durch Komma voneinander), 

m den Namen der Eltern (Vor- und Zuname), 

eventuell die Namen der Geschwister, 

= eventuell auch die Angabe von Größe und Gewicht des 
Neugeborenen. 


Wir freuen uns über die Geburt unserer Tochter 


Daniela-Isabel 


Margit und Klaas Randerbach 
Oberhausen, 10.05.2006 


Er ist da! 


Michael Johannes 


Mit stolzen 59 Zentimetern und zarten 4100 Gramm 
Jutta und Georg Winter mit Lisa 
Dresden, 31.03.2006 


Sie können auch einfach alle Angaben untereinander auflisten: 


Ein toller Steckbrief: 


Name: Larissa 

Eltern: Anne und Peter Kramer 
Datum: 31.07.2006 

Gewicht: 3390 Gramm 

Größe: 54 Zentimeter 

Besonderes Kennzeichen: viel Hunger 


Oder die glücklichen Großeltern teilen die Geburt mit: 


Unser zweites Enkelkind ist da! 


Peter 
5.Mai 2006 


Hanna und Ralf Wenkendorf 


Verlobungs- und Hochzeitsanzeigen 
Üblich für die Verlobungsanzeige sind Formulierungen wie diese: 


Wir haben uns verlobt. 
Ines Dreiber und Klaus Klein 


Heidelberg, den 7. Januar 2006 


Wir freuen uns, die Verlobung unserer Kinder 
Luise und Walter bekannt geben zu können. 


Karla und Fritz Henriette und Sigmar 
Berger von Erlenbach 


Walldorf, den 24. Dezember 2006 


Bei Hochzeitsanzeigen sollten Sie sich genau tiberlegen, welche Adresse 
Sie angeben: die private oder die sogenannte Tagesadresse, also zum 
Beispiel den Namen und die Anschrift des Restaurants, indem gefeiert 
wird. 


Hurra, wir heiraten! 


Monika Klesper Detlef Landmann 


30.Juni 2006 
Bernau, Akazienweg 23 
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Suchen Sie sich 
ein gutes Vorbild! 


Umgang mit 
Abkürzungen 


Wir freuen uns über die Hochzeit unserer Tochter 


Heike Pfanderpost 
mit Herrn Dr. med. Hans Pfeifer 


Die Trauung findet am 12. Juni 2006 
um 10 Uhr in der St.-Johannes-Kirche statt. 


Hermine und Hanskarl Pfanderpost 
Langendorf, den 10. Juni 2006 


Schreibt man den Namen der Braut auf die linke Seite oder auf die rech- 
te? Dafür gibt es keine Vorschrift, aber es empfiehlt sich, die Braut zu- 
erst zu nennen. Da man von links nach rechts liest, sollte also der Braut- 
name auf der linken Seite der Anzeige oder Karte stehen. 


Immobilienanzeigen 

Ob Sie eine Wohnung suchen oder ein Ladenlokal, ob Sie ein Haus ver- 
kaufen wollen oder eine Mietwohnung anbieten, orientieren Sie sich bei 
der Gestaltung der Anzeige an dem, was die Profis machen: Meist ist bei 
Kleinanzeigen das erste Wort in Fettschrift (die Buchstaben sind ein we- 
nig dicker) gedruckt. Auf dieses erste Wort kommt es an, denn Sie wol- 
len ja, dass Ihre Anzeige mehr ins Auge springt als die anderen. Bitte ver- 
gleichen Sie selbst diese drei Anzeigen: 


Nachmieter gesucht: DG-Wohnung, 4 Zi. und 2 Bader, Balk., 
Einbauk. vorhanden. 880 EUR + NK. Tel.: 01234 987654 


Dachwohnung: sehr komfortabel, 4 Zi., 2 Bader, Balkon und 
Einbauküche für 900 EUR + 130 EUR NK. Tel.: 01234 987654 
(Sa ab 10 Uhr) 


Lehrerin, 30 Jahre, sucht 1-Zi.-Apartment in Zentrumsnähe bis 
300 EUR warm. Angebote bitte unter Chiffre AP 10 325 


Die wichtigen Dinge sollten Sie möglichst nicht abkürzen: Bader, Bal- 
kon, Einbauküche. Anderes können Sie getrost weglassen, wie das Wort 
»vorhanden« in der ersten Anzeige zum Beispiel, das nur unnötig Geld 
kostet und keine zusätzliche Information bringt. Andere Abkürzungen 
sind dagegen so verbreitet, dass man sie ruhig verwenden kann, etwaNK 
für Nebenkosten. Oft findet sich eine kleine Liste mit gängigen Abkür- 
zungen im Anzeigenteil, an der Sie sich orientieren können. 
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Verkaufsanzeigen 

Die wichtigste Forderung für eine erfolgreiche Verkaufsanzeige ist: Sie Die W-Methode 
muss informativ und genau sein. Dies erreichen Sie am besten, indem 

Sie den Text nach der W-Methode aufsetzen: 


Was? Was soll verkauft werden? (Genaue Bezeichnung des 
Gegenstandes) 
Wie? In welchem Zustand ist der Gegenstand? Wie sieht der 


Gegenstand aus, wie groß, schwer, wertvoll ist er? 

Wie viel? Wie viel soll der Gegenstand kosten? (Genauer Betrag 
oder »Verhandlungsbasis«, »Angebote erbeten«) 

Warum? Warum verkauft man den Gegenstand? Ein zusätzliches 
Wort wie »Notverkauf«, »Schnäppchen«, »Traumbett« 
kann großen Kaufanreiz bieten. 

Wie? Wie kann der Interessent den Verkäufer erreichen? 
(Telefonisch, mit Brief oder unter Chiffre) 

Wann? Wann ist der Verkäufer zu erreichen? (Tag, Uhrzeit) 


Hier finden Sie Beispiele für Anzeigen, die nach dieser Methode aufge- Beispiele 
baut sind: 


Bücherregal, weiß, 2m x 3m, neuwertig, 100 EUR, 
Tel.: 01234 9876, Samstag ab 15 Uhr 


Notverkauf: Mercedes-Oldtimer 219, Bj. 58, TÜV 10/2007, 
30.350 EUR, Tel.: 089 765412, nur Sonntag 


Polstergarnitur bestehend aus 3-Sitzer, 2-Sitzer und 2 Sesseln, 
sehr gut erhalten, VB 450 EUR, Tel.: 05613 9876, abends 


Rosenthal „Kurfürstendamm“, neuwert. Kaffeeservice für 
6 Personen mit Kuchenplatte und Konfektschale. Angebote 
unter Chiffre 043872 


Stellensuchanzeigen 

Ein Anzeige in der Zeitung, mit der man nach der ersten oder einer neu- 
en Stelle sucht, kann sinnvoll sein. Damit sie erfolgreich ist, sollten Sie 
beim Schreiben folgende Punkte nicht vergessen: 

m genaue Bezeichnung der gesuchten Stelle oder des Ausbildungs- 
platzes, 

Angabe über Ihr Alter, 

Angaben über Ihre derzeitige (bzw. letzte) Berufstätigkeit, 
Nennung von beruflichen Kenntnissen, 

Angabe des gesuchten Gebietes und des möglichen Eintrittszeit- 
punktes. 
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Oft übernehmen 
Bestattungs- 
unternehmen die 
Gestaltung der 
Todesanzeige. 


Vergessen Sie auch nicht zu schreiben, in welcher Art Sie für den Inte- 
ressenten zu erreichen sind (z.B. Chiffre oder Telefonnummer). Und so 
könnten Erfolg versprechende Stellengesuche aussehen: 


Küchenaushilfe, 24, 3Jahre Berufserfahrung, hat an den Wo- 
chenenden noch Zeit zur Verfügung. Wem kann ich ab sofort 
in Mannheim-Innenstadt zur Hand gehen? Tel.: 0621 31472 


Arzthelferin-Ausbildungsplatz gesucht von Realschülerin, 
17, zum 01.10.2006 im Raum Erlangen-Höchstadt. Zuschrif- 
ten bitte unter AP130251 


Kfz-Schlosser, 32, langjährige Berufserf. in d. Montage, 
sucht neue Aufgabe mit Kundennähe in kleiner Werkstatt. 
Örtlich ungebunden, Eintrittstermin nach Vereinbarung. 
Zuschriften erbeten an Chiffre 19 - 234 


Todesanzeigen 

In Trauerfällen möchte man sich nicht mit der Gestaltung der Todes- 
anzeige beschäftigen, denn es gibt meistens viel Wichtigeres zu tun. 
Deshalb erledigen oft die Bestattungsunternehmen diese Aufgabe. Hier 
sehen Sie einige Todesanzeigen, wie sie heute in Form und Inhalt üblich 
sind: 


Theo Gerber 


* 5. April 1922 t 7. Januar 2006 


Gott der Herr nahm heute nach schwerer Krankheit unseren 
lieben Großvater zu sich. 


In stiller Trauer: 
Ingeborg und Hans Gerber 


Ingo, Ilona, Iris 


Hagen, Hansaring 123 


Die Beerdigung findet am 10. Januar um 9.40 Uhr auf dem Nordfriedhof statt. 


Anzeigen 


Ich hab den Berg erstiegen, 
der euch noch Miihe macht, 
drum weinet nicht, ihr Lieben, 
ich hab mein Werk vollbracht. 


Margarethe Winkler 


25.05.1919 - 26.06.2006 Wir werden ihr immer dankbar sein. 
Helga und Peter Winkler 
im Namen aller Verwandten 


Die Beerdigung hat auf Wunsch unserer Verstorbenen 
in aller Stille stattgefunden. 


Es war der Wunsch der Verstorbenen, dass wir statt Blumen- 
und Kranzspenden um eine Spende an die Kinderkrebshilfe, 
Konto 100, bei der Deutschen Bank in Bonn bitten. 


Am 25. September verstarb unser Verkaufsleiter 


Dr. Herbert Geller 


im Alter von 58 Jahren. 


Wir können die Nachricht von seinem Tod nicht fassen. Dr. Herbert Geller 
hat sich während der über 20 Jahre, die er in unserem Hause tätig war, in 
hohem Maße um das Unternehmen verdient gemacht. Für die Mitarbeiter 
war er immer ein Vorbild, seine Menschlichkeit und sein Verantwortungs- 
bewusstsein machten ihn zu einem geschätzten Kollegen. Sein Tod ist für 
uns ein großer Verlust. 


Wir denken an den Verstorbenen in Verehrung und Dankbarkeit. 


Geschäftsführung und Belegschaft 
der Bernd Schlosser GmbH 
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Weitere Formulierungen fiir Todesanzeigen: 


Nach langer, schwerer Krankheit, die er mit großer Geduld ertragen 
hat, wurde mein lieber Mann heute von seinem Leiden erlöst. 


Wir nehmen in Liebe und Dankbarkeit Abschied von unserer lieben 
(Name). 


Wir nehmen für immer Abschied von einem lieben Menschen. Unsere 
Mutter wurde, für uns alle unerwartet, aus unserer Mitte gerissen. 


Am 1. Mai entschlief, für uns alle unerwartet, unser lieber Vater. 


Am 10. November starb unsere Oma im Alter von 84 Jahren nach 
einem erfüllten Leben. 


In Trauer nehmen wir Abschied von unserem lieben Großvater. 
Ein Leben voller Güte und Liebe ging zu Ende. Nach Gottes heiligem 


Willen entschlief heute unser lieber Bruder. 


Danksagungen So kann man die Danksagung im Trauerfall formulieren: 


Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme 
durch Worte, Blumen und Kranzspenden 
beim Tod unseres lieben Großvaters 


August Lage 


sprechen wir allen unseren tief empfundenen Dank aus. 


Rita und Werner Schöller 
Denkendorf, 9. Juni 2006 


Allen, die uns beim Tod unserer lieben Verstorbenen 
Martha Reifers 

über den ersten Schmerz hinweggeholfen haben, 
danken wir ganz herzlich. 


Familie Petersen 
Mannheim, im Juli 2006 


Herzlich danke ich allen, die meinen lieben Mann 
auf seinem letzten Weg begleitet und ihn durch Kranze und Blumen 
geehrt haben. 
Charlotte Fender und Kinder 
Kleinenberg, im September 2006 
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Briefwechsel zwischen Mieter und Vermieter 


Erhöhung der Nebenkosten 

Der Brief, in dem der Vermieter dem Mieter mitteilt, dass die Nebenkos- 
ten erhöht werden, muss bestimmte Voraussetzungen erfüllen. Es ge- 
nügt nicht, wenn der Vermieter nur mitteilt: »Vom 01. 10. 2006 ab beträgt 
die Miete wegen der gestiegenen Nebenkosten 600,00 Euro.« 

Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ($$556ff. BGB) muss der Ver- 
mieter die Erhöhung der Nebenkosten erläutern und die Gründe an- 
geben. Schreiben Sie deshalb genau in den Brief, welche Nebenkosten 
erhöht worden sind und um wie viel. Außerdem ist der genaue Erhö- 
hungsbetrag auszuweisen. 
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Ernst Kunstmann 09.09.2005 
Westerstraße 46 
69126 Heidelberg 


Familie 

Gisela und Hans Messerschmidt 
Westerstraße 120 

69126 Heidelberg 


Mietvertrag vom 01.01.2001/Nebenkostenerhöhung 


Sehr geehrte Frau Messerschmidt, 
sehr geehrter Herr Messerschmidt, 


am 01.01.2006 erhöht die Stadt Heidelberg die Gebühren für die Abfallbeseitigung. 


Gebühren für Abfallbeseitigung bisher 185,00 EUR 
Neue Gebühr 200,00 EUR 


Je Tonne beträgt die Erhöhung demnach 15,00 EUR pro Jahr. Umgerechnet 

auf den Kalendermonat erhöhen sich damit die Gebühren für die Abfallbeseitigung um 
1,25 EUR. 

In Absprache mit Ihnen wird die Heizkostenvorauszahlung von bisher 

50,00 EUR auf 60,00 EUR erhöht. Daraus ergibt sich eine monatliche Erhöhung der 
Nebenkosten von bisher 115,00 EUR auf nun 126,25 EUR. 

Der ab 01.01.2006 zu überweisende Betrag errechnet sich wie folgt: 


Mietzins 600,00 EUR 
Neue Nebenkosten 126,25 EUR 
726,25 EUR 


Bitte überweisen Sie diesen neuen monatlichen Gesamtbetrag ab 
01.01.2006. Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Erhöhung der Miete 

Rechtlich kann der Vermieter die Miete nicht einseitig erhöhen, er 
braucht dazu das Einverständnis des Mieters. Deshalb bezeichnet der 
Jurist den Brief, in dem der Vermieter die Erhöhung der Miete mitteilt, 
als Mieterhöhungsverlangen. 


Eine Mieterhöhung 
wird erst mit der 
Zustimmung des 
Mieters wirksam. 


Wichtige Hinweise zum Mieterhöhungsverlangen: 


Bp 


Die Mieterhöhung muss grundsätzlich schriftlich verlangt werden. 


Der Brief muss vom Vermieter - bei mehreren Vermietern von 
allen - oder einem Bevollmächtigten unterschrieben sein. Für den 
Fall, dass ein Bevollmächtigter unterschreibt, muss aus dem Text 
eindeutig hervorgehen, wer ihn geschrieben hat und dass er in 
Vollmacht des Vermieters aufgesetzt ist. Es empfiehlt sich eine 
Vollmacht beizulegen, da sonst der Mieter das 
Mieterhöhungsverlangen zurückweisen kann. 


Der Brief sollte per Boten oder als Einschreiben mit Einwurf- 
bestätigung versandt werden. 


Im Mieterhöhungsverlangen muss der Betrag der neuen Miethöhe 
genannt sein. 


Seit der letzten Mieterhöhung oder seit Vertragsabschluss muss 
ein Jahr vergangen sein. Zwischen dem Zeitpunkt des Erhöhungs- 
verlangens und dem Fälligwerden der neuen Miethöhe müssen 
außerdem zwei volle Monate liegen. 


Der Vermieter darf die Miete nicht um mehr als 20% erhöhen. 


Das Mieterhöhungsverlangen muss an alle im Mietvertrag 
genannten Personen geschickt werden. Ausnahme: Im Mietvertrag 
ist einer der Mieter als Bevollmächtigter ausgewiesen. 


Der Vermieter muss sein Verlangen begründen und dem Mieter die 
Nachprüfung ermöglichen. Dazu hat er verschiedene Möglichkeiten: 


- Er kann es mit dem Mietspiegel begründen. 

- Er kann sich auf ein Sachverständigengutachten beziehen. 

Er kann drei Vergleichswohnungen benennen, in denen heute 
schon so viel gezahlt wird, wie er mit seiner Erhöhung fordert. 

Er kann sich auf Auskünfte einer Mietdatenbank stützen. 
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Unabhängig davon kann der Vermieter bei baulichen Veränderungen, 
bei Erhöhung der Nebenkosten und bei Erhöhung der Kapitalkosten den 


Mietpreis anheben. 


Hans-Gert Rasem 
Chlodwigplatz 89 
85057 Ingolstadt 


Familie 

Susanne und Peter Renz 
Hansastraße 35 

68809 Neulußheim 


Sehr geehrte Frau Renz, 
sehr geehrter Herr Renz, 


30.01.2006 


seit dem 01.04.2001 beträgt die Nettomiete Ihrer Wohnung 420,00 EUR. 
Bei 80 Quadratmetern entspricht dies einem Quadratmeterpreis von 5,25 EUR. 


Nach dem neuen Mietspiegel der Gemeinde Neulußheim beträgt der Quadratmeterpreis 
für Neubauwohnungen mit gehobener Ausstattung in guter Wohnlage zwischen 5,50 EUR 


und 6,50 EUR. 


Da somit die Nettomiete für Ihre Wohnung nicht mehr dem ortsüblichen Mietniveau 
entspricht, bitte ich Sie, der Erhöhung des Nettomietzinses auf 480,00 EUR (das entspricht 
6,00 EUR je Quadratmeter) zuzustimmen. 


Die neue Miete wäre erstmals am 01.05.2006 fällig. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 


Kopie des Mietspiegels von Neulußheim 
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Lieselotte Wallmann 2. April 2006 
Am Deichtor 34 
97840 Hafenlohr 


Herrn Thomas Diepgen und 
Frau Hanne Diepgen 
Sandweg 9 

97840 Hafenlohr 


Ihr Brief vom 29. März 2006 

Sehr geehrte Frau Diepgen, 

sehr geehrter Herr Diepgen, 

ich habe zwar Verständnis für Ihren Wunsch, die Miete zu erhöhen, aber ich kann diese 
Erhöhung nicht akzeptieren. Lassen Sie mich kurz die Gründe für meine Ablehnung 


erläutern: 


1. Ich wohne erst seit 8 Monaten in der Wohnung. Der Gesetzgeber bestimmt jedoch, dass 
die Miete innerhalb eines Jahres nicht erhöht werden darf (»Stillhaltejahr«). 


2. Sie haben keinen Grund angegeben, warum Sie eine höhere Miete verlangen. Dies ist 
jedoch Pflicht. 


Sicher sehen Sie ein, dass ich unter diesen Umständen Ihrem Verlangen nicht 
nachkommen kann. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefwechsel zwischen Mieter und Vermieter 


Die ordentliche (fristgerechte) Kündigung 

Beide Vertragspartner, Vermieter und Mieter, können den Mietvertrag 
kündigen. Die Kündigung muss schriftlich erklärt werden, wobei eine 
Reihe von Besonderheiten zu berücksichtigen ist. 

Aus dem Brief muss die Kündigungsabsicht des Vertragspartners ein- 
deutig hervorgehen. Ich kann mit Ihnen nicht mehr unter einem Dach 
wohnen ist keine unmissverständliche Kündigung. Hier eine Auswahl 
möglicher Kündigungssätze für Mieter und Vermieter: 
= Ich kündige den Mietvertrag vom 01.09.2001. 
= Kündigung des Mietvertrages vom 01.09.2001 (als Text der Betreff- 

zeile) 
= Hiermit spreche ich die Kündigung des Mietvertrags vom 01.09.2001 

aus. 
= Mit diesem Schreiben teile ich Ihnen die Kündigung des Mietvertrags 
vom 01.09.2001 mit. 


Solange der Mieter bei der Kündigung die gesetzliche oder vertraglich 
geregelte Kündigungsfrist einhält, muss er keinen Grund für die Kündi- 
gung angeben. Es genügt, dass das Schreiben des Mieters einen der oben 
genannten Kündigungssätze enthält. Gibt er nicht einen Termin an, zu 
dem er das Mietverhältnis beenden möchte, endet das Mietverhältnis 
nach Ablauf der gesetzlichen Frist. 

Anders verhält es sich bei der Kündigung durch den Vermieter. Er 
muss im Kündigungsschreiben seine Kündigung begründen, da diese 
nur dann wirksam ist, wenn er in seinem Kündigungsschreiben ein »be- 
rechtigtes Interesse« an der Kündigung nachweisen kann. Andere als 
die im Kündigungsschreiben angegebenen Gründe werden nur berück- 
sichtigt, wenn sie nachträglich entstanden sind. 

Wann von einem berechtigten Interesse des Vermieters auszugehen 
ist, wird durch das BGB bestimmt. Drei Gründe werden dort anerkannt: 
wenn der Mieter seine vertraglichen Pflichten schuldhaft nicht 
unerheblich verletzt hat (z.B. weil der Mieter ohne Erlaubnis des 
Vermieters die Wohnung untervermietet, mit der Zahlung des 
Mietzinses im Verzug ist oder sich schwere Verstöße gegen die 
Hausordnung zuschulden kommen lässt), 
wenn der Vermieter Eigenbedarf anmeldet, die Räume als Wohnung 
also für sich, seine Familienangehörigen oder Angehörige seines 
Haushaltes benötigst, 
= wenn der Vermieter durch die Fortsetzung des Mietverhältnisses an 

einer angemessenen wirtschaftlichen Verwertung des Grundstückes 

gehindert und dadurch erhebliche Nachteile erleiden würde. 
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Kündigungen 
bedürfen der 
Schriftform. 


Die Kündigungs- 
absicht muss ein- 
deutig aus dem 
Brief hervorgehen. 


Kündigung durch 
den Mieter 


Kündigung durch 
den Vermieter 


Der Vermieter 
muss ein berech- 
tigtes Interesse 
an der Kündigung 
nachweisen. 
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Die Begründung 
sollte so genau 
wie möglich sein. 


Der Vermieter 
muss den Mieter 
auf sein Wider- 
spruchsrecht 
hinweisen. 


Vergessen Sie 
nicht die 
Unterschrift. 


Der Vermieter sollte seine Kündigungsgründe so deutlich wie möglich 
nennen und sich nicht mit allgemeinen Äußerungen begnügen. Zu un- 
genau wäre beispielsweise die Begründung Ich kündige den Mietvertrag 
wegen Eigenbedarf. Fine gute Erklärung hingegen wäre die folgende: 


»Im Mai erwarten wir unser drittes Kind und benötigen deshalb 
zwei Kinderzimmer. Außerdem wird aufgrund meiner beruflichen 
Veränderung ein Arbeitszimmer innerhalb der Wohnung dringend 
erforderlich. Deshalb muss ich den Mietvertrag wegen Eigenbedarf 
kündigen.« 


Der Vermieter muss - entweder am Ende seines Kündigungsschreibens 
oder in einem gesonderten Brief - darauf hinweisen, dass der Mieter der 
Kündigung innerhalb einer Frist von 2 Monaten vor Ablauf der Kündi- 
gungsfrist widersprechen kann. In diesem Hinweis muss stehen: 1. dass 
der Mieter Widerspruch erheben kann, 2. dass er dies schriftlich tun 
muss und 3. bis zu welchem Termin der Widerspruch beim Vermieter 
eingegangen sein muss. Beispiel: 


»Beachten Sie, dass Sie gegen diese Kündigung schriftlich Wider- 
spruch einlegen können. Ihr Widerspruch muss spätestens 2 Monate 
vor Ablauf der Kündigungsfrist bei mir eingehen.« 


Die Kündigung muss unterschrieben sein. Achten Sie darauf, dass alle 
im Mietvertrag genannten Vertragspartner im Brief stehen: die einen 
als Empfänger, die anderen als Absender (mit Unterschrift). Wird die 
Kündigung nicht vom Mieter oder Vermieter selbst, sondern von einem 
Bevollmächtigten ausgesprochen, dann legt man zur Sicherheit eine 
schriftliche Vollmacht bei. 


Briefwechsel zwischen Mieter und Vermieter a] 


Ruth und Erwin Kopalski 29.01.2006 
Randstraße 9 
68167 Mannheim 


Herrn 

Karl Branter 
Pestalozzistraße 45 
76189 Karlsruhe 


Sehr geehrter Herr Branter, 
am 01.09.2006 werde ich eine neue Arbeitsstelle in Karlsruhe antreten. Da die 
Fahrstrecke von Mannheim nach Karlsruhe über 55 Kilometer beträgt, benötigen wir 


eine Wohnung am Ort. 


Außerdem wohnt unsere Tochter seit zwei Monaten nicht mehr bei uns, sodass für 
uns jetzt eine kleinere Wohnung ausreicht. 


Deshalb kündige ich den Mietvertrag vom 01.01.1999 zum 31.08.2006 wegen 
Eigenbedarf. Gegen diese Kündigung können Sie schriftlich bis zum 30.06.2006 
Widerspruch einlegen. 


Bitte haben Sie Verständnis für unsere Situation. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Erwin Metzger 
Zoostraße 88 
99869 Hochheim 


Herrn 

Joseph Franzen 
Ötzweg 90 
99869 Hochheim 


Kündigung des Mietvertrags vom 02.01.2000 


Sehr geehrter Herr Franzen, 
wie ich Ihnen bereits am Telefon sagte, bin ich nach Köln versetzt worden. 


Aus diesem Grund kündige ich den Mietvertrag vom 02.01.2000 fristgemaB 
zum 31.03.2006. 


Mit freundlichen Grüßen 


29.12.2005 
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Widerspruch gegen die Betriebskostenabrechnung 

Viele Mieter stehen vor dem Problem, dass der Vermieter erhebliche Be- 
triebskostennachzahlungen verlangt und gleichzeitig die Betriebskos- 
tenvorauszahlungen erhöht. Ob der Vermieter hierzu berechtigt ist, 
hängt von den im Mietvertrag getroffenen Vereinbarungen ab. Zudem 
muss die Betriebskostenabrechnung bestimmte Anforderungen erfül- 
len, d.h., es muss klar sein, um welchen Abrechnungszeitraum es sich 
handelt, welche Kostenarten berechnet werden, welche Gesamtkosten 
angefallen sind, welcher Verteilerschlüssel jeweils angewendet wird und 
welche Kosten am Ende für den einzelnen Mieter entstehen. 

Fehlen diese Angaben bzw. ist nicht ersichtlich, warum bestimmte 
Beträge (in dieser Höhe) zu zahlen sind, kann der Mieter den Vermieter 
dazu auffordern, ihn die jeweiligen Rechnungen einsehen zu lassen; 
gegebenenfalls kann der Mieter die Zahlung bestimmter Posten dann 
auch verweigern. 
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Sascha Meier 28.04.2006 
Braunfeldstr. 104a 
32510 Bielefeld 


Frau Adelheid Wersch 
Herrn Hans Wersch 
Parkring 28 

32510 Bad Oeynhausen 


Widerspruch gegen Ihre Betriebskostenabrechnung 


Sehr geehrte Frau Wersch, sehr geehrter Herr Wersch, 


danke für die Erstellung der Betriebskostenabrechnung für das Jahr 2005. Ich habe 
mir Ihre Aufstellungen sofort angesehen. Dabei bin ich auf zwei Posten gestoßen, 
mit denen ich nicht einverstanden bin und denen ich deshalb widerspreche: 


Zum einen haben Sie die Kreditzinsen zur Anschaffung Ihrer Immobilie anteilig auf 
alle Mieter, also auch auf mich, umgelegt. Das ist aber nach aktuellem Mietrecht 
nicht erlaubt. Ich bitte Sie um Streichung dieses Postens. 


Zum anderen haben Sie die gesamten Kosten für die Müllbeseitigung einfach durch 

die Zahl der Mietparteien geteilt, ohne Rücksicht darauf, wie viele Personen tatsächlich 
in einem Haushalt wohnen. Ich wohne allein; andere Mietparteien in Ihrem Haus in 
der Braunfeldstraße dagegen teilen sich zu dritt oder zu viert eine Wohnung. So kommt 
es bei den Müllgebühren zu einer extrem ungerechten Aufteilung. Ich bitte Sie, die 
Müllgebühren nach der Zahl der Personen oder nach der Größe der Wohnungen auf 
die einzelnen Mietparteien umzulegen. 


Bitte schicken Sie mir so schnell wie möglich die berichtigte Betriebskosten- 
abrechnung zu. Sobald sie mir vorliegt, werde ich selbstverständlich die geforderte 


Nachzahlung leisten. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Widerspruch gegen die Erhohung der Miete 
Wie bereits erwähnt, können Mieterhöhungen nicht einseitig vom Ver- 
mieter angeordnet werden, sie bedürfen der Zustimmung des Mieters; 
erst dann wird die Mieterhöhung wirksam. 

Zur Überprüfung der Mieterhöhung hat der Mieter ausreichend Zeit. 
Er kann in dem Monat, in dem er die Mieterhöhung erhält, und den bei- 
den darauf folgenden Monaten abklären, inwiefern die Mieterhöhung 
gerechtfertigt ist. Der Mieter kann auch nur zum Teil zustimmen. Will 
der Vermieter die Mieterhöhung trotz des Widerspruchs des Mieters 
durchsetzen, muss er klagen. Das Gericht kann den Mieter dann u.U. 
verurteilen, der Mieterhöhung zuzustimmen, vor allem dann, wenn die 
Mieterhöhung formal in Ordnung ist, der Vermieter nicht mehr als die 
ortsübliche Vergleichsmiete fordert und sowohl Jahressperrfrist als auch 
Kappungsgrenze eingehalten sind. Unterstützung bietet in solchen Fäl- 
len z.B. der örtliche Mieterverein. 
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Anke Berger 28.04.2006 
Hauptstr. 4 e 
39104 Magdeburg 


Herrn 

Gerhard Bachmann 
Hauptstr. 4 e 
39104 Magdeburg 


Widerspruch gegen die angekündigte Mieterhöhung 


Sehr geehrter Herr Bachmann, 


gegen Ihre Absicht, die Miete zu erhöhen, lege ich Widerspruch ein. Zwar stimmt es, 
dass Sie die Miete volle 15 Monate lang nicht heraufgesetzt haben. Aber das ist nicht 
die einzige Anforderung, die das Gesetz an eine rechtmäßige Mieterhöhung stellt. 


Ebenso entscheidend ist das Mietniveau, das die ortsübliche Vergleichsmiete nicht 
übersteigen darf. Ich habe mir beim hiesigen Mieterverein den aktuellen Mietspiegel 
besorgt. Diesem ist zu entnehmen, dass die derzeitige Miete bereits auf dem Niveau 
der ortsüblichen Vergleichsmiete liegt. Zudem hat meine Wohnung in letzter Zeit 
keine Aufwertung erfahren, weil sie weder renoviert noch modernisiert wurde. 


Deshalb sehe ich keinen rechtmäßigen Grund, die Miete anzuheben. Ich werde 
die Miete weiterhin in der bisherigen Höhe auf Ihr Konto überweisen. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Minderung des Mietzinses 

Tritt in einer Wohnung ein Mangel auf, so macht üblicherweise der Mie- 
ter seinen Vermieter darauf aufmerksam. Im Normalfall veranlasst die- 
ser dann die Behebung des Mangels. Tut er dies nicht, so hat der Mieter 
das Recht, weitere Schritte zu unternehmen. 


Über Mängel in der 
Wohnung sollten 
Sie so rasch wie 
möglich Ihren Ver- 
mieter informieren. 


Renate Oberstedt 28.02.2006 


Stromstraße 29 
23738 Beschendorf 


Herrn 

Martin Weber 

Am Anger 4 

23738 Beschendorf 


Feuchte Stellen an der Wohnzimmerdecke 


Sehr geehrter Herr Weber, 


seit dem 26.02.2006 ist in meiner Wohnung die Wohnzimmerdecke feucht. 
An einigen Stellen sammelt sich das Wasser und tropft zu Boden. 


Vermutlich kommt das Wasser durch eine undichte Stelle im Dach und gelangt 


dann vom Dachboden in meine Wohnung. Ich bitte Sie, unverzüglich für die Behebung 


des Schadens zu sorgen. 


Mit freundlichen Grüßen 


E Privatkorrespondenz 


Wenn Herr Weber auf diesen Brief nicht reagiert und die Decke im 
Wohnzimmer weiter feucht bleibt, kann Frau Oberstedt den Mietzins 
für die Dauer des Schadens mindern: 


Renate Oberstedt 21.03.2006 
Stromstraße 29 
23738 Beschendorf 


Herrn 

Martin Weber 

Am Anger 4 

23738 Beschendorf 


Mein Brief vom 28.02.2006 
Nasse Stellen an der Wohnzimmerdecke 


Guten Tag, Herr Weber, 


am 28.02.2006 habe ich Sie über die nassen Stellen an der Wohnzimmerdecke informiert 
und Sie gebeten, für die Beseitigung des Schadens zu sorgen. 


Bisher ist das Dach nicht repariert worden und es tropft weiter Wasser von der Decke. 
Vorsorglich mache ich Sie darauf aufmerksam, dass ich erstmals am 01.04.2006 den 
Mietzins um 30 % kürzen werde, weil durch den Schaden das Wohnzimmer unbenutzbar 
geworden ist. 


Selbstverständlich hebe ich diese Kürzung sofort nach der Reparatur auf. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefwechsel zwischen Mieter und Vermieter 


Wie im Falle von Frau Oberstedt muss der Mieter die Absicht zur Miet- 
minderung nicht vorher anzeigen. Er muss auch nicht dem Vermieter ei- 
ne Frist einräumen, innerhalb deren die Mängel zu beseitigen sind. Der 
Mieter ist lediglich dazu verpflichtet, die Mängel anzuzeigen, so wie es 
Frau Oberstedt in ihrem ersten Brief getan hat. 


Fristlose Kündigung 

Der Mieter kann in bestimmten Fällen auch fristlos kündigen. Zum Bei- 
spiel, wenn der Vermieter schuldhaft den Vertrag verletzt und dem Mie- 
ter nicht zugemutet werden kann, weiter in der Wohnung zu wohnen, 
oder wenn für den Mieter Gefahr für seine Gesundheit besteht. Vor der 
Kündigung muss der Mieter aber dem Vermieter eine angemessene Frist 
zur Beseitigung der Mängel gesetzt haben. 
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Für eine fristlose 
Kündigung müs- 
sen bestimmte 
Voraussetzungen 
erfüllt sein. 


EN Privatkorrespondenz 


Renate Oberstedt 01.07.2006 
Stromstraße 29 
23739 Beschendorf 


Herrn 

Martin Weber 

Am Anger 4 

23738 Beschendorf 


Fristlose Kündigung des Mietvertrags vom 01.04.2001 


Sehr geehrter Herr Weber, 


in meinem Schreiben vom 30.04.2006 habe ich Ihnen eine Frist von 2 Monaten gesetzt, 
innerhalb deren Sie die Schäden am Dach beseitigen können. Ich hatte Ihnen mitgeteilt, 
dass ich die Wohnung fristlos kündigen werde, falls Sie nicht in dieser Zeit (also bis zum 
30.06.2006) den Schaden beheben. Da sich die Situation in der Wohnung bis heute 
nicht geändert und die Feuchtigkeit inzwischen die ganze Wohnung unbewohnbar 
gemacht hat, sehe ich mich nun gezwungen, den Mietvertrag vom 01.04.2001 fristlos 
zu kündigen. 


Renate Oberstedt 


Uberzeugende Bewerbungen 


Formalkriterien fur die schriftliche Bewerbung 


Sie haben sich entschieden, auf welche Stellenanzeige bzw. bei welchen 
Unternehmen Sie sich bewerben méchten? Dann geht es daran, eine 
möglichst ansprechende Bewerbung zu erstellen. Unterschatzen Sie da- 
bei nicht den optischen Eindruck, den Ihre Bewerbung macht. Schaffen 
Sie es, Ihre Unterlagen überzeugend zu präsentieren, dann sind Sie vie- 
len Mitbewerbern schon einen entscheidenden Schritt voraus. Das kann 
nämlich - da sind sich die Personalverantwortlichen einig - längst nicht 
jeder. 


Warum Formalitäten eine große Rolle spielen 

Die Wahrscheinlichkeit, dass Sie Konkurrenz haben, ist groß. Stellen, 
auf die sich 100 und mehr Menschen bewerben, sind heutzutage keine 
Seltenheit. In vielen Firmen, bei Personalberatungen und Behörden ist 
es daher üblich, die eingehenden Bewerbungen erst einmal grob zu sich- 
ten. Für drei Viertel aller Bewerbungen werden zunächst nicht mehr als 
30 Sekunden aufgewendet. Dabei wird zunächst geprüft, ob die Bewer- 
bung formalen Kriterien gerecht wird. 

Bewerbungen, die einfachste Formalkriterien nicht erfüllen, werden 
am schnellsten aussortiert. Beachten Sie: Oft sichtet noch nicht einmal 
der Personalverantwortliche selbst die eingehenden Bewerbungen, son- 
dern ein(e) Assistent(in). Hier stehen die Chancen noch schlechter, mit 
Inhalten zu überzeugen, wenn schon die Form nicht stimmt. 


Diese Formalkriterien sollten Sie beachten 

Damit Ihre Bewerbungsmappe nicht gleich bei der ersten Sichtung aus- 

sortiert wird, haben zunächst formale Kriterien Vorrang. Wichtig sind 

= optisch ansprechende Aufbereitung (Umfang der Bewerbung, 
Mappe, Foto, Qualität der Ausdrucke und Kopien), 

= Fehlerlosigkeit in Anschreiben und Lebenslauf, 

= Vollständigkeit, 

= richtige Reihenfolge der Unterlagen. 


Formalkriterien 
sind die erste 
Hürde. 
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Wer den Details 
Beachtung 
schenkt, ist eine 
Runde weiter. 


Eine Bewerbung, die diesen Anforderungen nicht geniigt, hat geringere 
Chancen. Im Umkehrschluss bedeutet das: Wenn Sie fiir eine ausge- 
schriebene Stelle qualifiziert sind, dann sollten Sie alles daransetzen, 
dass auch die Form stimmt. Erst damit gehen Sie sicher, dass der Inhalt 
Ihrer Bewerbung überhaupt wahrgenommen wird. 


Mit einer nachlässig aufbereiteten Bewerbung setzen Bewerber ein fal- 
sches Signal: Zerknitterte oder unvollständige Unterlagen, abgenutzt 
aussehende Mappen, schlechte Fotos, unleserliche Ausdrucke und Ko- 
pien - all das lässt den Rückschluss zu, dass ihnen nicht allzu sehr an 
der Stelle gelegen ist. Andernfalls hätten sie sich mehr Mühe gegeben. 
Genau diesen Eindruck müssen Sie bei Ihrer Bewerbung vermeiden: Mit 
einer optisch ansprechenden Aufbereitung signalisieren Sie, dass es Ih- 
nen ernst ist mit Ihrem Interesse an der jeweiligen Stelle. Die erste Aus- 
wahlrunde haben Sie damit schon geschafft. Lesen Sie im Folgenden, auf 
welche Details es ankommt. 


Umschlag und Adressierung 

Über die Art und Gestaltung des Umschlags, in dem Sie Anschreiben 
und Bewerbungsmappe verschicken, brauchen Sie sich keine großen 
Gedanken zu machen. Gegen eine Beschriftung von Hand ist nichts ein- 
zuwenden, vorausgesetzt, Sie schreiben leserlich. 

Die oft wiederholte Empfehlung, auf jeden Fall weiße C4-Umschläge 
und computeradressierte Etiketten für die Adressierung zu verwenden, 
ist überzogen. Meist öffnet sowieso die Poststelle oder eine Sekretärin 
den Bewerbungsumschlag und nicht derjenige, der die Personalauswahl 
trifft. Merken Sie sich: Am Umschlag liegt es in der Regel nicht, wenn Sie 
eine Absage bekommen. 

Folgender Hinweis ist wichtig: Ihre eigene Adresse muss unbedingt 
auf das Anschreiben. Wenn sie nur als Absenderangabe auf dem Um- 
schlag auftaucht, wird sie eventuell weggeworfen. Als Bewerber sind Sie 
dann ohne zusätzliche Recherche nicht mehr auffindbar. Ansprechend 
und am wenigsten aufwendig ist es, wenn Sie einen Fensterumschlag in 
DIN-C4-Größe verwenden. Dann sparen Sie sich die Beschriftung, denn 
die Empfängeradresse des Anschreibens erscheint im Brieffenster. 


Geeignete Bewerbungsmappen 

Bewerbungsmappen müssen zwei Kriterien erfüllen: gutes Aussehen 
und einfache Handhabung. Achtung: Das zweite Kriterium ist genauso 
wichtig wie das erste. Bei vielen Personalverantwortlichen sind hoch- 


Formalkriterien fiir die schriftliche Bewerbung Eee 


wertige, dreifach gefaltete Mappen aus Karton deshalb unbeliebt, weil 

die Heftung mit einer Klemmleiste in der Mitte zu kompliziert ist. Ach- 

ten Sie daher beim Kauf von Bewerbungsmappen auf 

= modernes und hochwertiges Aussehen (keine billigen Plastik- 
Schulhefter mit Metallbindung), 

= unkomplizierte Heftung (z.B. Clip-Mappen mit Plastik- oder 

Spiralbindung, Mappen mit schwenkbarem Klemmbügel), 

einen hochwertigen Umschlag (gefärbter Karton bleicht schnell aus 

und knickt leicht; besser ist daher ein fester Plastikumschlag, 

transparent oder in einer dezenten Farbe, z.B. dunkelblau), 

" einfache Handhabung (z.B. dass die Ecken von Anschreiben oder 
Lebenslauf nicht in starre Schlitze geklemmt werden müssen, dass 
sich alle Unterlagen mit einem Handgriff entnehmen und wieder 
einheften lassen). 


Das Anschreiben liegt - nicht eingeheftet - an oberster Stelle auf der 
Mappe. Ansprechend, aber kein unbedingtes Muss ist ein Deckblatt, das 
an zweiter Stelle, nach dem Anschreiben, kommt. Es ist das oberste ein- 
geheftete Blatt. 


Bewerbungsanschreiben und Lebenslauf 

Das Anschreiben darf nicht länger als eine Seite sein. Betrachten Sie die- 
se Regel als absolutes Muss ohne Ausnahmen. Sie müssen zeigen, dass 
Sie dazu fähig sind, sich wirklich auf das Wesentliche zu beschränken. 
Das gelingt Ihnen vor allem dadurch, dass Sie Ihre augenblickliche Situ- 
ation nicht zu ausführlich darstellen. Sie taucht sowieso noch im Le- 
benslauf auf. Besser ist es, Sie treffen Aussagen zu Ihren wesentlichen 
Fähigkeiten. 


Beim Lebenslauf gibt es keine zwingende Vorschrift. Die gängige Emp- 
fehlung lautet, er solle nicht länger als zwei Seiten sein. In der Praxis er- 
gibt die Beschränkung auf eine bestimmte Seitenzahl keinen Sinn. 
Schließlich ist nachvollziehbar, dass ein erfahrener, älterer Bewerber ei- 
nen wesentlich längeren Lebenslauf hat als ein Schulabsolvent. Klar ist 
aber auch, dass ein älterer Bewerber nicht jede kleine Station ausführ- 
lichst im Lebenslauf darstellen muss. Auch hier sollten Sie nur das aus- 
führlich darstellen, was im Hinblick auf die gewünschte Tätigkeit wich- 
tig ist. Im Idealfall umfasst ein Lebenslauf zwei Seiten; selten geht er 
über einen Umfang von drei Seiten hinaus. 


Anschreiben: 
maximal eine 
Seite 


Lebenslauf: 
Ideal sind zwei 
Seiten. 
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Fehlerlosigkeit 
in Anschreiben 
und Lebenslauf 


Auch der 
Computer birgt 
Gefahren. 


Anschreiben und Lebenslauf diirfen keine Fehler enthalten. Das gilt be- 
sonders für Bewerbungen im kaufmännischen Bereich. Personen, die 
sich im Berufnicht nur mündlich ausdrücken müssen, sondern auch am 
Schriftverkehr teilnehmen (z.B. bei der Korrespondenz, Erstellung von 
Präsentationen, Schulungsunterlagen oder Gutachten), können es sich 
nicht leisten, bei der Bewerbung Schreib- oder Grammatikfehler zu ma- 
chen. Denn ein Personalverantwortlicher fragt sich dann, ob ein solcher 
Bewerber geeignet ist, die Firma, Organisation oder Behörde angemes- 
sen nach außen zu repräsentieren. 

Bei Berufen, die keine oder nur wenig informelle Schreibarbeit erfor- 
dern, sind Schreibfehler eher verzeihlich. Die meisten Chefs oder Perso- 
nalverantwortlichen drücken ein Auge zu, vorausgesetzt, die Bewer- 
bung strotzt nicht gerade vor Fehlern. Dem potenziellen Arbeitgeber 
kommt es in erster Linie darauf an, dass sich der Bewerber für die prak- 
tische Tätigkeit eignet. Dennoch gibt es genügend potenzielle Arbeitge- 
ber, die auch bei solchen Stellen keine fehlerhaften Bewerbungen dul- 
den. Dann wird eine Bewerbung mit Schreibfehlern automatisch 
ausgesiebt. 


So hilfreich ein Computer mit einem modernen Textverarbeitungspro- 
gramm bei Bewerbungen sein kann - er ist auch eine der größten Feh- 
lerquellen. Denn gerade bei nachträglich geänderten Sätzen kommt es 
häufig vor, dass 
= Wortendungen nicht angepasst werden, 
= Wörter beim Umstellen aus Versehen stehen bleiben 

(häufig bei zusammengesetzten Zeitwörtern [Verben]), 
= der Satzgegenstand (das Subjekt) in der Einzahl steht - 

und das Zeitwort (Verb) in der Mehrzahl (oder umgekehrt), 

die Zeichensetzung nicht mehr stimmt. 


Tipp 

Lesen Sie Ihre Unterlagen sorgfältig durch - nicht am 
Bildschirm, sondern in ausgedruckter Form. Suchen Sie in 
Ihren Texten nicht nur selbst nach Rechtschreib- und 
Grammatikfehlern. Bitten Sie eine weitere Person, Ihr 
Anschreiben, Ihren Lebenslauf, gegebenenfalls das Deckblatt 
und die zusätzliche Erklärungsseite mit dem Rotstift in der 
Hand zu korrigieren. 
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Bewerbungsfoto 

Ein Bewerbungsfoto hat einzig den Zweck, Sie optimal darzustellen. Be- 
auftragen Sie daher einen guten Fotografen. Tragen Sie seriöse, ge- 
schäftsmäßige Kleidung und achten Sie darauf, freundlich in die Kame- 
ra zu schauen. Es sollte kein Ganzkörperfoto sein. In der Regel genügt 
es, wenn Ihr Kopf und eventuell Ihre Schulterpartie darauf zu sehen 
sind. 


Für Größe und Format gibt es keine verbindliche Vorschrift. Achten Sie 
in erster Linie darauf, dass das Foto groß genug ist, um Ihr Gesicht op- 
timal zur Geltung zu bringen. Passbilder der Größe 3 x 3,5cm sind zu 
klein. Verwenden Sie aber auch kein übertrieben großes Bild, sonst 
wirkt es, als wollten Sie allein mit Ihrem Aussehen auftrumpfen. 


Empfehlung 

Ein Bewerbungsbild sollte in der Größe zwischen 4,5 x 6,5 cm 
und 9 x 13 cm liegen. Größere Fotos (z. B. Abzüge in DIN-A4- 
Größe) sind nur dann zu empfehlen, wenn es entscheidend 
auf das Aussehen ankommt, z.B. bei einer Bewerbung als 
Model in einer Agentur. 


Es bleibt Ihnen überlassen, ob Sie Hoch- oder Querformat, ein Farb- oder 
ein Schwarz-Weiß-Bild besser finden. Bewerben Sie sich auf eine Füh- 
rungsposition im kaufmännischen Bereich, gilt ein Schwarz-Weiß-Bild 
heute als üblich. 


Verwenden Sie auf keinen Fall 

= Automatenbilder, 

= Bilder, auf denen neben Ihnen noch andere Personen zu sehen sind, 
private Fotos bzw. Urlaubsbilder, 

= Ganzkörperfotos, 

= Scans mit schlechter Auflösung oder Farbqualität 
(ein gescanntes Foto sollte ausgedruckt die Qualität 
eines guten Fotoabzugs haben). 


Wo Sie das Foto platzieren 

Das Bewerbungsbild gehört nicht auf das Anschreiben, denn dieses ist 
zum Verbleib beim Empfänger bestimmt. Am besten kleben Sie es vor- 
sichtig auf ein gesondertes Deckblatt oder (rechts oben) auf den Lebens- 
lauf. Verwenden Sie einen Klebe- oder Gummierstift oder einen Adhä- 


Denken Sie immer 
an den Zweck. 


Größe, Format 
und Farbe 
des Fotos 


Welche Fotos 
für eine Bewer- 
bung ungeeignet 
sind. 
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Achtung: 

Bei internatio- 
nalen Bewer- 
bungen ist ein 
Foto nicht üblich. 


Hochwertiges 
weißes Papier 


sionskleber, mit dem sich das Foto später wieder problemlos von der Pa- 
pierunterlage lösen lässt. Schreiben Sie Ihren Namen und Ihre Adresse 
auf die Rückseite, dann kann der Empfänger es zuordnen, falls es abfal- 
len sollte. Befestigen Sie das Foto nicht mit einer Büroklammer, sonst 
wird möglicherweise Ihr Gesicht verdeckt und das Bild verbogen. Ein 
gutes (und teures) Bewerbungsfoto in einwandfreier Qualität können 
Sie mehrfach verwenden. 


Bei internationalen Bewerbungen, besonders aber im englischsprachi- 
gen Raum, gehört ein Foto nicht zum Standard. Einem Bewerber, der 
diese Regel missachtet, wird leicht ein Hang zu übertriebener Selbstdar- 
stellung nachgesagt. 


Papier- und Druckqualität der einzelnen Unterlagen 

Achten Sie bei allen Ausdrucken und Kopien darauf, dass die Schrift 
nicht verwischt ist und dass die Zeilenränder parallel zum Blattrand ver- 
laufen. Wenn Sie einen Tintenstrahldrucker verwenden, dann warten 
Sie mit dem Unterschreiben, bis die Tinte getrocknet ist. 


Zum äußeren Eindruck gehört auch das Papier. Nichts spricht dagegen, 
das Anschreiben, den Lebenslauf und ggf. das Deckblatt und die zusatz- 
liche Erklärungsseite auf normalem 80-Gramm-Papier auszudrucken. 
Vieles spricht aber dafür, für diese Seiten ein hochwertiges, schwereres 
Papier zu nehmen, etwa 90- oder 100-Gramm-Papier. Eine solche Bewer- 
bung hebt sich in positivem Sinne von der Masse ab. Wer die Bewerbung 
perfekt gestalten will, kopiert die beigelegten Nachweise auf das gleiche 
Papier. Diese Mühe belohnen viele Personalentscheider mit erhöhter 
Aufmerksamkeit, denn damit zeigt ein Bewerber sein Interesse. 


Farbiges Papier ist ungeeignet 

Auf farbigem Papier sollten Sie nichts ausdrucken und auch 
keine Ablichtungen machen. Hintergrund: Viele potenzielle 
Arbeitgeber, vor allem aber Beratungsunternehmen, die bei 
der Personalauswahl behilflich sind, kopieren am Anfang des 
Auswahlverfahrens die gesamte Bewerbung, bevor sie sie 
z.B. an die Fachabteilung oder den Kunden, für den sie eine 
Stelle besetzen, weiterreichen. Kopien von farbigem Papier 
sind meist ausgesprochen schlecht zu lesen - ein entschei- 
dender Nachteil. Ähnliches gilt für Umweltschutzpapier. 
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Achten Sie darauf, dass alle Unterlagen knick-, schmutz- und geruchs- Keine Knicke, 
frei sind. Sonst liegt der Verdacht nahe, dass Sie die Unterlagen wieder- a a 
verwendet haben oder es mit Ordnung und Sauberkeit nicht so genau 

nehmen. 


Verdächtige Schutzhüllen 

Achtung: Es ist weder üblich noch empfehlenswert, jedes 
einzelne Blatt in eine Schutzhülle zu stecken. Wer das tut, 
stößt den Empfänger geradezu mit der Nase darauf, dass die 
Bewerbung mehrfach verwendet wird oder werden soll. 


Mehrfache Verwendung von Bewerbungen 

Der Mythos, dass Personalverantwortliche eine Bewerbung z.B. durch 
das Eindrücken des Fingernagels oder mit Farbe markieren, hält sich 
hartnäckig. Angeblich sollen sie ihren Kollegen in anderen Firmen mit 
diesen Mitteln signalisieren, dass ein Bewerber dieselbe Bewerbung 
mehrfach verwendet. Diese Praxis wenden aber wohl die wenigsten an. 
Sie haben gar keine Zeit dazu. Es kommt aber sehr wohl vor, dass sich 
ein Personalentscheider in der Bewerbung Notizen macht, z.B. wenn 
ihm etwas unplausibel oder erklärungsbedürftig erscheint. 


Vollständigkeit und richtige Reihenfolge 
der Unterlagen 


Vollständigkeit ist ein Muss. Sonst landet Ihre Bewerbung kaum auf 
dem Stapel der »A-Kandidaten«, also der Bewerber, die aufjeden Fall zu 
einem Vorstellungsgespräch eingeladen werden. Zu umständlich er- 
scheint es vielen Personal- oder Firmenchefs, fehlende Unterlagen nach- 
zufordern. Zur vollständigen schriftlichen Bewerbung gehören (in die- 
ser Reihenfolge): 

= Anschreiben 

= Deckblatt (nicht obligatorisch) 

= Lebenslauf 

= Erklärungsseite (nicht obligatorisch) 

= Foto 

= Nachweise 
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Checkliste: Ist Ihre Bewerbung vollstandig? 

= Anschreiben (nicht eingeheftet, sondern lose auf der Mappe liegend) 

= Deckblatt (nicht obligatorisch) 

= Lebenslauf 

= Erklärungsseite (nicht obligatorisch) 

= Lichtbild (auf Deckblatt oder Lebenslauf, nicht üblich 
bei englischen Bewerbungen) 
Schulzeugnisse (in der Regel der höchste Abschluss 
einer allgemeinbildenden Schule) 

= Ausbildungszeugnisse (z.B. Diplomzeugnis) oder -belege 
(z.B. Meisterbrief) 

= Alle Arbeitszeugnisse früherer Arbeitgeber 

= Nachweise über Aus- und Weiterbildung 

= Praktikums- und Tätigkeitsnachweise 

= Nachweise über Stipendien 

a Referenzen (falls vorhanden) 

= Arbeitsproben (falls verlangt) 


Welche Nachweise sind nötig, welche nicht? 

Vielleicht haben Sie sich beim Sichten Ihrer Unterlagen schon 
die Frage gestellt, welche Nachweise wirklich in die 
Bewerbungsmappe gehören und welche überflüssig sind. 
Faustregel: Zu einer vollständigen Bewerbung gehört neben 
Anschreiben, Lebenslauf und Lichtbild alles, was den 
Lebenslauf und Ihre Qualifikation für die Stelle in den 
entscheidenden Punkten belegt. Lesen Sie im Folgenden, 
welche Unterlagen wichtig sind und welche entbehrlich. 


Nachweise: Was wirklich in die Bewerbungsmappe gehört 
Bei Nachweisen, Referenzen und Arbeitsproben fällt die Entscheidung 
manchmal schwer, was wirklich in die Bewerbungsmappe gehört und 
was nicht. Eines ist klar: In eine Bewerbung gehören nie die Originale, 
sondern immer nur Kopien. 
Beglaubigungen Beglaubigungen sind in der Regel nicht nötig, es sei denn, sie würden 
sind meist ausdrücklich verlangt. Das ist meist nur noch bei Stellen im öffentlichen 
nicht nötid. Dienst der Fall. Sparen Sie sich also das Geld für die Beglaubigung und 
legen Sie unbeglaubigte Zeugniskopien in die Bewerbungsmappe. Hal- 
ten Sie die Originale fürs Vorstellungsgespräch bereit. 
Welche Zeugnisse und Unterlagen sind nun wirklich wichtig? 
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Schulzeugnisse: nur der höchste Abschluss 

Bei Schulzeugnissen genügt dasjenige, das den höchsten Abschluss an 
einer allgemeinbildenden Schule belegt. Wenn Sie also mittlere Reife ha- 
ben, dann legen Sie das Abschlusszeugnis der 10. Klasse bei. Haben Sie 
Abitur, dann weisen Sie Ihre Schulzeit mit dem Abiturzeugnis nach. Ha- 
ben Sie Ihre Schulausbildung abgebrochen (z.B. nach der 11. Klasse), 
dann legen Sie das Zeugnis der mittleren Reife bei und zusätzlich noch 
das Zeugnis der 11. Klasse. Stehen Sie vor Abschluss der mittleren Rei- 
fe, dann legen Sie das letzte Zwischenzeugnis bei. Abschlusszeugnisse 
von nicht allgemeinbildenden Schulen (z. B. Handelsschule) gehören auf 
jeden Fall in eine Bewerbung. 


Aus- und Weiterbildungsnachweise: sorgfältig auswählen 
Ausbildungsnachweise gehören unbedingt zu einer vollständigen Be- 
werbung. Berufsanfänger sollten alle Weiterbildungszertifikate beile- 
gen. Wer schon 5 bis 6 Jahre im Beruf ist, braucht nicht mehr jeden Nach- 
weis. 

Bei Nachweisen oder Zertifikaten, die eine Weiterbildung (z.B. 
Sprachkurs, Marketingseminar) belegen, beschränken Sie sich auf den 
anspruchsvollsten »Abschluss«. Haben Sie also z.B. zwei Französisch- 
kurse belegt, einen Grund- und einen Fortgeschrittenenkurs, dann fü- 
gen Sie Ihren Bewerbungsunterlagen lediglich den Nachweis über letz- 
teren bei. Haben Sie dagegen mehrere Sprachkurse auf ähnlichem 
Niveau, aber mit verschiedenen Inhalten belegt (z.B. »Englisch für Fort- 
geschrittene« und »Business-Englisch«), ist es sinnvoll, alle Zertifikate 
beizulegen. 

Wichtig: Sinnvoll sind nur Nachweise über aktuelles Wissen. Was 
heute als veraltet gilt, können Sie guten Gewissens weglassen. Beispiel: 
Fügen Sie Nachweise über die Teilnahme an Computerkursen nur dann 
bei, wenn diese höchstens 3 bis 4 Jahre alt sind. Alles, was älter ist, gilt 
heute längst als überholt. 


Referenzen: manchmal hilfreich 

Falls Sie Referenzen vorweisen können, legen Sie sie Ihrer Bewerbung 
bei oder - falls es sich um mündliche Referenzen handelt - weisen Sie 
im Anschreiben auf den möglichen Ansprechpartner (z.B. den ehemali- 
gen Chef) hin. Messen Sie aber den Referenzen keine allzu große Bedeu- 
tung bei. Denn auch dem potenziellen Arbeitgeber ist klar, dass derjeni- 
ge, den ein Bewerber als Referenzgeber benennt, in Bezug auf dessen 
Person nicht unbedingt einen objektiven Standpunkt vertritt. 
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Lieber ein 
schlechtes als gar 
kein Zeugnis. 


Vorsicht Falle: 

Informieren Sie Ihre Referenzgeber vorher 

Bei mündlichen Referenzen sollten Sie sich auf jeden Fall die 
Mühe machen, den Referenzgeber auch zu fragen bzw. zu 
informieren. Oft kommt es vor, dass Bewerber jemanden 
angeben, der ihnen wirklich wohlgesonnen ist, ohne dem 
Betreffenden Bescheid zu sagen. Peinlich ist es, wenn der 
Personalentscheider anruft und der Referenzgeber sagt: 
»Oh, davon weiß ich bisher ja gar nichts!« Das ist nicht 
gerade förderlich für eine Bewerbung. 


Arbeitszeugnisse: auch schlechte Beurteilungen beifügen 

Was ist schlimmer - ein schlechtes Zeugnis in der Bewerbungsmappe 
oder der fehlende Beleg für eine im Lebenslauf aufgeführte Tätigkeit? 
Antwort: der fehlende Beleg. 

Gerade bei Arbeitszeugnissen machen viele Bewerber den Fehler, 
schlechtere Beurteilungen unter den Tisch fallen zu lassen. Hier ist Vor- 
sicht geboten: Aus einem fehlenden Arbeitszeugnis zieht ein erfahrener 
Personalverantwortlicher sofort seine Schlüsse: 
= Das Zeugnis ist wirklich schlecht (und zwar sehr schlecht). 

Der Bewerber hat im Lebenslauf unzutreffende Angaben gemacht, 

was Dauer, Art und Tätigkeitsgebiet bei der betreffenden Stelle 

angeht (denn diese Punkte sind alle im Zeugnis aufgeführt)! 

1 (Im günstigsten Fall:) Das Zeugnis fehlt wegen besonderer 
Lebensumstände (z.B. Berufstätigkeit in der DDR). 


E 


Fehlt Ihnen ein Arbeitszeugnis aus früherer Zeit? Zerbrechen Sie sich 
nicht den Kopf darüber! Machen Sie sich aber darauf gefasst, dass Sie im 
Vorstellungsgespräch danach gefragt werden. 


Was tun mit DDR-Arbeitszeugnissen? 

Für Bewerber aus der ehemaligen DDR stellt sich die Frage, ob 
sie einer Bewerbung überhaupt die Arbeitszeugnisse beilegen 
sollen, die sie vor der Wende bekommen haben. Eine Emp- 
fehlung lautet: Geht aus dem Lebenslauf klar hervor, dass Sie 
einen Teil Ihrer Berufstätigkeit in der DDR verbracht haben, 
dann wird Ihr Zeugnis nicht unbedingt vermisst, wenn Sie es 
nicht beilegen. Dennoch: Hatten Sie einen handfesten Lehr- 
beruf (z. B. Koch, Ofenbauer, Bodenleger), dann kann auch ein 
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DDR-Zeugnis über Ihre Fachkompetenz Auskunft geben. Geht 
es dagegen um akademische Berufe und strotzt das Zeugnis 


nur so vor SED-Kadersprache, dann lassen Sie es lieber weg. 


Tätigkeitsnachweise: bei Berufsanfängern wichtig 

Haben Sie »Leerlaufzeiten« (z.B. die Monate zwischen Schulabschluss 
und Wehr- oder Zivildienst) mit Aushilfstätigkeiten verbracht? Dann le- 
gen Sie die Tätigkeitsnachweise Ihrer Bewerbung bei. Das gilt zumin- 
dest, wenn Sie sonst noch keine Berufserfahrung vorweisen können und 
einen Zeitraum von mehr als drei Monaten überbrückt haben. Gehen Sie 
dabei geschickt vor, können Sie selbst anhand von Aushilfstätigkeiten 
belegen, dass Sie etwas gelernt haben oder jedenfalls diesen Zeitab- 
schnitt sinnvoll verbracht haben. Fehlt ein Nachweis dafür, ist das aber 
nicht weiter schlimm. 


Praktikumsnachweise: sinnvoll, wenn sie Qualifikation 

und Erfahrung beweisen 

Praktikumsnachweise sind nur bei Berufsanfängern unerlässlich. Sie be- 
legen Ihre Qualifikation und zeigen, dass Sie erste Erfahrungen gesam- 
melt haben. Wer schon länger im Berufsleben steht, kann auf Prakti- 
kumsnachweise verzichten. Es kann aber auch für »erfahrene Hasen« 
sinnvoll sein, sie in die Bewerbungsmappe einzuheften: Das ist dann zu 
empfehlen, wenn der Praktikumsnachweis eine Qualifikation belegt, die 
aus der bisherigen beruflichen Tätigkeit nicht hervorgeht, aber für die 
angestrebte Stelle von Bedeutung ist. 


Arbeitsproben: nur mitschicken, wenn sie verlangt 

oder üblich sind 

Arbeitsproben brauchen Sie nur dann mitzuschicken, wenn sie aus- 
drücklich in der Stellenausschreibung gefordert sind. Sind sie in der 
Branche üblich (in der Regel im Kreativbereich, z. B. bei Grafikdesignern, 
Werbefachleuten, Journalisten), sollten Sie sie aber immer beilegen. Sind 
sie weder verlangt noch üblich, dann bringen Sie eine Mappe von Ar- 
beitsproben erst zum Vorstellungsgespräch mit. 


Arbeitsproben auf CD oder im E-Mail-Anhang: 

Achten Sie auf kompatible Dateiformate 

Wichtiger Hinweis: Bei Bewerbungen im Kreativbereich ist es 
durchaus üblich, eine CD mit Arbeitsproben beizulegen. Hier 


170 


Die DIN-Norm 
für Briefe hilft 
bei der formalen 
Gestaltung. 


Überzeugende Bewerbungen 


gibt es aber eine Falle, in die Sie nicht stolpern sollten: 
Gerade Werbeagenturen und (Bild)redaktionen arbeiten 
häufiger mit Apple-Macintosh- als mit Windows-Rechnern. 
Haben Ihre mitgeschickten Dateien das falsche Format, kann 
der Empfänger sie nicht öffnen. Deshalb sollten Sie sich in 
einem solchen Fall unbedingt vorher erkundigen, welche 
Dateiformate er lesen kann. 


Anschreiben 


Anschreiben und Lebenslauf sind die zentralen Dokumente in Ihrer Be- 
werbung. Es sind die einzigen Mittel, mit denen Sie einen potenziellen 
Arbeitgeber davon überzeugen, Sie zum Vorstellungsgespräch einzula- 
den. Denken Sie daher nicht, dass Ihre Unterlagen für sich sprechen. Set- 
zen Sie Ihre Qualifikationen und Stärken gekonnt in Szene - und zwar 
im Hinblick auf die Stelle, auf die Sie sich bewerben. 


Form und äußere Gestaltung 

Schon die formale Gestaltung des Anschreibens wirft viele Fragen auf. 
Bei nicht-kaufmännischen Berufen brauchen Sie nicht zu befürchten, 
dass Ihre Bewerbung aussortiert wird, weil das Anschreiben die gängi- 
gen Standards nicht erfüllt. Bei kaufmännischen Berufen, bei denen es 
aufden Korrespondenzstil ankommt, ist die formale Gestaltung des An- 
schreibens aber sehr wohl ein Auswahlkriterium für den Personalver- 
antwortlichen. 


Die wichtigste Orientierungshilfe bietet die DIN 5008. Die darin enthal- 
tenen Schreib- und Gestaltungsregeln für die Textverarbeitung wurden 
vom »Deutschen Institut für Normung« erarbeitet und veröffentlicht 
und umfassen z.B. Angaben für Zeilenpositionen, die Gestaltung der 
Adresse, die Schreibweise des Datums oder die Gliederung von Telefon- 
nummern. Zur Ausarbeitung formal einheitlicher Geschäftsbriefe soll- 
ten Sie sich mit den Empfehlungen der DIN 5008 vertraut machen. Aus 
ästhetisch-gestalterischen Erwägungen wird in Bewerbungsschreiben 
allerdings häufig bewusst etwa von den auf den zehntel Millimeter ge- 
nauen Positionsangaben abgewichen. Im Folgenden finden Sie Tipps für 
den Aufbau von Bewerbungsschreiben. 


Anschreiben 


Welche Schriftart ist sinnvoll? 

Grundsätzlich haben Sie die freie Wahl zwischen den Schriftarten, die 
Ihr Textverarbeitungsprogramm bietet. Sinnvoll ist es aber, eine gängi- 
ge Schriftart in gut lesbarer Größe (nicht unter 10) zu wählen, z.B. 

= »Times New Roman«, 12 Punkt 

= »Arial«, 11 Punkt 


Eine Serifenschrift (Serifen sind die kleinen Häkchen an den Buchsta- 
ben) wie z.B. »Times New Roman« sollten Sie vor allem dann wählen, 
wenn Ihr Anschreiben lang ist und unübersichtlich zu werden droht. 
Denn der Leser kann dank Serifen die einzelnen Buchstaben optisch 
verbinden. Serifenschriften sind daher bei Flief$texten besser zu lesen. 


Seitenränder 

Stellen Sie den linken Seitenrand auf 24mm ein, den rechten auf 8 mm. 
Üblich ist beim Anschreiben der linksbündige Flattersatz - und kein 
Blocksatz. 


Absenderangabe 

Zuoberst aufdem Briefkopf geben Sie Ihren Namen und Ihre Adresse an. 
Wahlen Sie die Position so, dass der untere Rand der Absenderangabe 
maximal 3,8cm vom oberen Blattrand entfernt ist - sonst bekommen 
Sie bei Fensterumschlägen Platzprobleme. 


Normalerweise steht die Absenderanschrift links oben. Als Gestaltungs- 
mittel und bei Platznot kann es hilfreich sein, 
= sie nicht bündig am linken, sondern am rechten Rand 

zu positionieren, 
= sie zu zentrieren und auf ein bis zwei Zeilen zu verteilen, 
sie in einer Kopfzeile unterzubringen (auch auf Deckblatt und 
Lebenslauf - das wirkt sehr professionell). 


Auf diese Weise rutscht die Absenderangabe bei Fensterumschlägen auf 
keinen Fall in den sichtbaren Bereich. Wollen Sie sie im Fenster sichtbar 
machen, dann wiederholen Sie Ihre Anschrift zwei Zeilen oberhalb der 
Empfängeranschrift in Schriftgröße 7 oder 8. 


Bei der Absenderangabe ist es - wie auch bei der Anschrift - nicht üb- 
lich, vor der Zeile mit Postleitzahl und Ort eine Leerzeile einzufügen. 
Geben Sie auf jeden Fall Ihre Telefonnummer und E-Mail-Adresse an. 
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Bei langen Fließ- 
texten sind 
Serifenschriften 
leserlicher. 


Platzprobleme 
bewältigen 


Absenderangabe 
ohne Leerzeilen 
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An/zu Händen 
ist nicht 
mehr üblich. 


Überzeugende Bewerbungen 


Es kann gut sein, dass die Einladung zum Vorstellungsgespräch nicht 
klassisch mit einem Brief kommt, sondern per Anruf oder E-Mail. Die 
Telefonnummer gliedern Sie zweckmäfßigerweise, wie es die neueste 
DIN 5008 vorgibt: mit einem Leerzeichen zwischen Ländervorwahl, 
Vorwahl und Hauptrufnummer. Die Durchwahl wird mit einem Binde- 
strich angefügt. 


Beispiele: 

m +49 228 123456 (internationale Schreibweise mit Ländervorwahl 
für Deutschland) 

= 0228 123456 (Rufnummer im Festnetz) 

= 0172 123456 (Mobilfunknummer) 

= 0228 1234-56 (Durchwahlanschluss) 


Anschrift des Empfängers 
Zur Position der Anschrift: Nach DIN-Norm steht die erste Zeile des An- 
schriftfeldes, das aus einer dreizeiligen Zusatz- und Vermerkzone und 
einer sechszeiligen Anschriftzone besteht, 50,8 mm unterhalb der obe- 
ren Blattkante (das entspricht Zeile 13) oder in der platzsparenderen Va- 
riante 33,9mm unterhalb der oberen Blattkante (das entspricht Zeile 9). 
In der Praxis probieren Sie lieber selbst aus, wo die Empfängeradres- 
se hinrutscht, wenn Sie das Anschreiben mitsamt der dicken Bewer- 
bungsmappe in einen Fensterumschlag stecken. Entsprechend fügen 
Sie darüber mehr oder weniger Leerzeichen ein oder verschieben das 
Textfeld mit der Adressangabe. 


Zum Aufbau der Adresse: Das Wort »An« ist heute nicht mehr üblich, 
bei Behörden (z.B. »An das Bürgermeisteramt ...«) aber erlaubt. Richten 
Sie Ihre Bewerbung an eine bestimmte Person, dann kommt deren Na- 
me nach der Firma, Behörde oder Organisation, bei der Sie sich bewer- 
ben. Die Abkürzung »z. H.« oder »z. Hd.« für »zu Händen« entfällt. Den- 
noch bleibt es beim Akkusativ: Es heißt also »Herrn«, statt »Herr« 
(Ausnahme: bei Briefen in die Schweiz). Eine Leerzeile vor dem Ort ist 
heute nach DIN nicht mehr vorgesehen. 


Beispiele: 
Markegroth GmbH 
Herrn Reiner Lenz 
Am Elbufer 12 
01236 Dresden 
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Stadtverwaltung Celle ABC-Werbeagentur 
Personalreferat Dr. Max Kragemann 
Kirchweg 11 Am Park 30 

29227 Celle 58455 Witten 


Es ist nicht mehr üblich, die Landerkennung (z.B. »D« für »Deutsch- Die Schreibweise 
land«, »CH« für die Schweiz) mit Bindestrich vor die Postleitzahl zu stel- internationaler 
len. Wichtig bei internationalen Adressen ist, dass Sie den Empfänger- Aue 
ortin der Landessprache angeben, das Zielland aber auf Deutsch. Beides 


schreiben Sie in Großbuchstaben. 


Beispiel: 

World Health Organization 
Avenue Appia 20 

1211 GENEVE 

SCHWEIZ 


Welche Schreibweise ist für das Datum empfehlenswert? 

Für das Datum haben Sie mehrere Möglichkeiten: 

| 05.07.2006 (ohne Leerzeichen, Tages- oder Monatsangabe immer 

zweistellig) 

= 05.07.06 

= Frankfurt, 05.07.2006 

= Frankfurt, 05.06.06 

m 5. Juli 2006 (laut DIN wird diese Schreibweise nur im Fließtext 
empfohlen) 

a 5. Juli 06 (laut DIN ebenfalls nur im Fließtext empfohlen) 

Frankfurt, 5. Juli 2006 (laut DIN ebenfalls nur im Fließtext 

empfohlen) 

a Frankfurt, 5. Juli 06 (laut DIN ebenfalls nur im Fließtext empfohlen) 

= 2006-07-05 (internationale Schreibweise, im deutschsprachigen 
Raum missverständlich) 


Sie können die Ortsangabe voranstellen. Das Wort »den« ist heute beim 
Briefdatum nicht mehr üblich. Entscheiden Sie sich für die alphanume- 
rische Schreibweise, können Sie lange Monatsnamen abkürzen, z.B. 
13.Dez. 2006. Üblich, aber keine Pflicht, ist die rechtsbündige Schreib- 
weise. 
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Achtung: 
Falschschreibung 
ist verheerend! 


Uberzeugende Bewerbungen 


Betreffzeile ohne das Wort »Betreff« 

Eine Betreffzeile sollte im Anschreiben einer Bewerbung nicht fehlen. 
Sie steht unter dem Datum nach zwei Leerzeilen. Das Wort »Betreff« 
wird heute nicht mehr geschrieben. Die Betreffzeile wird durch Fett- 
und/oder Farbdruck kenntlich gemacht. Der Betreff darf ruhig über 
zwei Zeilen gehen. Am Ende steht kein Punkt. 

Im Betreff sollte stehen, auf welche Stelle Sie sich bewerben oder - 
falls Sie sich auf keine Stellenanzeige berufen - dass es sich um eine 
Initiativbewerbung handelt. Haben Sie vorher mit dem Personalver- 
antwortlichen telefoniert, dann können Sie schon in der Betreffzeile, 
spätestens aber im Brieftext darauf Bezug nehmen. 


Fünf Beispiele für die Betreffzeile: 
— Bewerbung als Arzt im Praktikum, Ihre Stellenanzeige 
vom 16.10. ... in der ZEIT 


Initiativbewerbung als Grafikerin 


Danke für das informative Telefonat! Hier nun meine 
Bewerbung als Assistentin der Geschäftsführung 


Bewerbung als Arzt im Praktikum im Bereich 
Kinderheilkunde 


Initiativbewerbung in Anlehnung an Ihr Stellenangebot 
vom 16.10.... 


Anrede 

Ist in der Stellenanzeige der Ansprechpartner genannt, an den Sie die 
Bewerbung schicken sollen? Dann schreiben Sie nicht »Sehr geehrte Da- 
men und Herren«. Verwenden Sie aufjeden Fall die persönliche Anrede, 
»Sehr geehrte Frau Jugenstein«. Gleiches gilt, wenn der Personalverant- 
wortliche zwar in der Anzeige nicht aufgeführt ist, aber z.B. auf der Fir- 
menhomepage leicht herauszufinden ist. 


Gerade bei Namen sind Fehler verheerend. Ist der Empfängername 
falsch geschrieben, wird die Bewerbung fast immer sofort aussortiert. 
Übertragen Sie Namen, die in der Stellenanzeige oder auf der Firmen- 
homepage auftauchen, sorgfältig. Das gilt nicht nur für den Namen der 
Firma oder Organisation, bei der Sie sich bewerben, sondern auch und 
gerade für den Ansprechpartner, an den Sie Ihre Bewerbung schicken. 


Anschreiben 


Handelt es sich um eine größere Firma oder Organisation, dann können 
Sie versuchen, den Namen des zuständigen Personalverantwortlichen 
durch ein kurzes Telefonat mit der Zentrale oder Rezeption herauszu- 
finden. 


Wichtig: Lassen Sie sich am Telefon den Namen buchstabieren. Geben 
Sie auf keinen Fall eine Schreibweise vor, wie Sie sie verstanden ha- 
ben, sondern bitten Sie Ihren Gesprächspartner, ihn zur Sicherheit zu 
buchstabieren. Also nicht: »Habe ich Sie richtig verstanden - Völkelt 
wie V-Ö-L-K-E-L-T%, sondern: »Wie buchstabiert man den Namen ge- 
nau?« 


Wenn Sie den Namen nicht tiber die Stellenanzeige oder das Internet 
herausfinden und nicht per Telefon danach recherchieren wollen, dann 
bleiben Sie bei der allgemeinen Anrede: 

= Sehr geehrte Damen und Herren 

= Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren 


Fließtext 

Für den Fließtext ist Leserlichkeit die oberste Maxime. Untergliedern 
Sie Ihr Schreiben in Absätze. Ein Absatz ist im Idealfall höchstens sie- 
ben Zeilen lang; die absolute Schmerzgrenze liegt bei neun Zeilen. Tren- 
nen Sie die einzelnen Absätze mithilfe von Leerzeilen, dann brauchen 
Sie die erste Zeile jedes neuen Absatzes nicht zusätzlich einzurücken. 


Fünf oder sechs Absätze hat Ihr Schreiben idealerweise. Dann ist es le- 
serfreundlich und übersichtlich. Achten Sie aber streng darauf, dass Ihr 
Anschreiben auf eine Seite passt. Damit zeigen Sie, dass Sie Wichtiges 
von Unwichtigem unterscheiden können und dazu fähig sind, sich auf 
das Wesentliche zu beschränken. 


Grufßsformel 

Nach dem FliefStext kommt eine Leerzeile, dann folgt die Grußformel. 
Sie lautet standardmäßig »Mit freundlichen Grüßen«. Sie können aber 
auch ein wenig variieren, z.B.: 

= Mit freundlichem Gruß 

= Freundliche Grüße 

= Mit besten Grüßen 

Beste Grüße 


E 
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Tipp: 
Namensrecherche 
am Telefon 


Allgemeine 
Anrede, wenn 
Sie den An- 
sprechpartner 
nicht kennen 


Nicht länger als 
eine Seite ... 


176 


Be-Werbung 


Uberzeugende Bewerbungen 


Wichtig: Nach der Grußformel steht kein Komma! 
Es ist aber auch kein Problem, den Gruß auf mehrere Zeilen zu vertei- 
len. 


Beispiel: 

Ich bin gespannt, von Ihnen zu hören, freue mich, wenn Sie 
mich zu einem Vorstellungsgespräch einladen, und verbleibe 
mit freundlichem Gruß 

Benno Seligmann 


Unterschrift 

Unterschreiben Sie in jedem Fall von Hand, am besten mit blauer Tinte. 
Eine eingescannte und ausgedruckte Unterschrift kann einen schlech- 
ten Eindruck erwecken, denn meist sieht man an der schlechten Auflö- 
sung, an der falschen Farbe oder an der fehlenden »Kratzspur« auf dem 
Papier, dass es sich nicht um eine echte Unterschrift handelt. Es ist nicht 
unbedingt nötig, Ihren Namen noch einmal in gedruckter Form unter 
Ihrem handschriftlichen Namenszug zu wiederholen. Schließlich geht 
Ihr Name schon eindeutig aus der Absenderangabe hervor. 


Ist ein Anlagenvermerk nötig? 

Die DIN-Vorschrift empfiehlt den Vermerk »Anlagen« linksbündig mit 
mindestens drei Leerzeilen Abstand zur Grußformel. Wenn Sie sich 
nicht gerade auf eine Sekretärinnenstelle bewerben, dann können Sie 
den Anlagenvermerk auch weglassen. Sie verweisen ja schon im Text 
darauf, dass es sich bei Ihrem Schreiben um eine Bewerbung handelt. 


Inhalt des Anschreibens 

In dem Begriff »Bewerbung« steckt das Wort »Werbung«. Tatsächlich 
hat das Anschreiben einer Bewerbung viel mit einem Werbebrief ge- 
meinsam. Was die Inhalte angeht, gelten fast dieselben Regeln - auch 
wenn es bei einer Bewerbung weniger auf Kreativität und Auffälligkeit 
ankommt als im Werbebrief. 


Rücken Sie Ihre Qualifikationen ins rechte Licht 

Bescheidenheit ist bei einer Bewerbung nicht angebracht. Sie müssen 
den Empfänger auf Ihre Qualifikationen und Stärken aufmerksam ma- 
chen. Das ist kein Aufruf zum Angeben, sondern ein Plädoyer dafür, 
dass Sie sich Ihre Stärken bewusst machen und den Fokus Ihrer Bewer- 
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bung darauf richten - und nicht auf Ihre Schwächen. Nur wer sich sei- 

ner Fähigkeiten, Vorlieben und Stärken bewusst ist, kann einen poten- 

ziellen Arbeitgeber von sich überzeugen. Ein Personalverantwortlicher 

muss den richtigen Bewerber auswählen - oftmals aus einem ganzen 

Stapel von Bewerbungen. Deshalb ist es wichtig, dass Sie sich in seine 

Lage versetzen. Stellen Sie sich zur Orientierung folgende Fragen: 

m Welche Anforderungen sind für die ausgeschriebene Stelle 
unerlässlich? 

m Was kann ich? 

= Was (davon) mache ich gern? 

= Passen diese Stärken zum Stellenangebot? 


Fragen Sie auch andere nach deren Einschätzung, um Ihr Selbstbild zu 
verifizieren oder zu korrigieren. Das hat noch einen weiteren Vorteil: 
Auf diese Weise entgeht Ihnen keine Ihrer Fähigkeiten, nur weil Sie sie 
für selbstverständlich und nicht erwähnenswert halten. Erst wenn Sie 
Ihre Stärken klar benennen können und diese im Wesentlichen zu der 
Stelle passen, die Sie anstreben, lohnt sich eine Bewerbung. 


Schreiben Sie aus der Sicht des »Kunden« 

Ein Werbebrief ist nur dann gelungen, wenn er die Vorzüge eines Pro- 
dukts aus der Sicht des Kunden beschreibt. Ähnliches gilt für das An- 
schreiben einer Bewerbung: Ihr »Produkt« sind Ihre Qualifikationen. 
Ihr »Kunde« ist derjenige, der Ihre Bewerbung liest und eine Personal- 
entscheidung treffen muss. Wenn Sie Ihre Vorzüge aus der Sicht desje- 
nigen beschreiben, der Sie einstellen soll, haben Sie die größten Chan- 
cen. Eine kleine Hilfe, wie Sie sich - analog zum Werbebrief - in die 
»Kundensicht« hineinversetzen, gibt Ihnen die folgende Übersicht: 


»Kundensicht« statt »Produktsicht« — in einer Bewerbung so wichtig wie in einem Werbebrief 


Werbebrief Falsche Sichtweise Richtige Sichtweise 
(Produktsicht) (Kundensicht) 
»Die Bohrmaschine XYZ hat eine Leistung »Mit der Bohrmaschine XYZ bohren Sie 
von 600 Watt.« mühelos durch jede Wand.« 
Anschreiben Falsche Sichtweise Richtige Sichtweise 
Bewerbung (Sichtweise des Bewerbers) (Sichtweise des Arbeitgebers) 
»Ihr Stellenangebot beschreibt meinen »Meine Qualifikationen passen zu 
Traumberuf.« der ausgeschriebenen Stelle.« 
oder oder 


»Ich interessiere mich für Ihre Stelle« »Sie suchen ... - ich biete ...« 
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Vorteile fiir den 
potenziellen Arbeit- 
geber darstellen 


Die wesentlichen 
Bausteine 

des Anschreibens 
auf einen Blick 


Uberzeugende Bewerbungen 


Ihre Unterlagen sprechen nicht fiir sich. Sie selbst mtissen im Anschrei- 
ben schon formulieren, warum Sie der geeignete Kandidat fiir die ange- 
strebte Stelle sind. Dabei brauchen Sie nicht in allen Einzelheiten auf 
einzelne Stationen in Ihrem Leben einzugehen - dafür nutzen Sie lieber 
den Lebenslauf. Dennoch muss Ihr Anschreiben diese beiden Fragen 
unbedingt beantworten: 
= Was haben Sie dem Arbeitgeber im Hinblick 

auf die ausgeschriebene Stelle zu bieten? 
= Welchen Vorteil hat er davon, dass er Sie einstellt? 


Wie Sie Ihr Anschreiben aufbauen 
Die klassischen Bausteine eines Bewerbungsschreibens sind: 


Briefbaustein A 


Sehr geehrter Herr Walter, 

in der »Neuen Westfälischen Zeitung« bin ich auf Ihre Stellenanzeige aufmerksam 
geworden. Sie beschreiben darin eine Tätigkeit, die meinen Fähigkeiten genau 
entspricht. 


Briefbaustein B 


Die Elektrogeräte aus Ihrem Hause haben in der Branche, bei Fachhändlern und bei 
Kunden einen exzellenten Ruf. Ich bin davon überzeugt, dass sich - trotz des gegen- 
wärtig herrschenden Preisdrucks auf dem Markt — Qualitätsprodukte wie die Ihren 
am Ende behaupten werden. 


Briefbaustein C 


Aber nicht allein, weil ich Ihre Produkte schätze, bewerbe ich mich bei Ihnen — 
ich bringe auch die nötigen Kenntnisse und Fertigkeiten mit. Ich bin Industrie- 
mechaniker und 43 Jahre alt. Vor fünf Jahren habe ich meine Meisterprüfung mit 
Erfolg abgelegt. 


Briefbaustein D 


Schon seit Jahren liegt mein Schwerpunkt auf der Einrichtung und Wartung von 
Maschinen. Zuletzt war ich stellvertretender Produktionsleiter bei der XYZ-AG, einem 
mittelständischen Spezialisten für Elektronikbausteine. Meine Kenntnisse beschränken 
sich nicht auf die Instandsetzung herkömmlicher Maschinen. Zusätzlich bringe 

ich fundierte Kenntnisse EDV-gesteuerter Fertigungssysteme mit. Ihrer Stellenanzeige 
entnehme ich, dass Sie jemanden suchen, der sowohl programmieren als auch 
mechanische Probleme beheben kann. Dies ist bei mir gegeben. Mehr dazu erfahren 
Sie in den beiliegenden Bewerbungsunterlagen. 
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Briefbaustein E 


Mein Gehaltswunsch liegt bei ... € pro Jahr. Ich kann sofort bei Ihnen anfangen. 


Briefbaustein F 


Habe ich Ihr Interesse geweckt? Dann freue ich mich, wenn Sie mich schon bald 
zum Gespräch einladen. 


Mit freundlichen Grüßen nach Bielefeld 


Wolfgang Beier 


Die einzelnen Bausteine im Detail 

Natürlich kann man die einzelnen Briefbausteine nicht wie Bauklötz- 
chen aufeinandersetzen. Manchmal müssen Sie die Reihenfolge verän- 
dern oder Füllwörter und -sätze einfügen, damit das Schreiben gut 
klingt. Die oben gezeigte Übersicht soll Ihnen aber doch helfen, den 
Brief zu strukturieren. Welche Inhalte Sie zu den einzelnen Briefbaustei- 
nen liefern sollten, lesen Sie im Folgenden: 


Briefbaustein A = Bezug zum Stellenangebot 

Die Information, woher Sie von der Stelle wissen, bildet den Anfang 

des Anschreibens. Darauf gehen Sie allerdings nicht ausführlich ein, 

sondern nur in aller Kürze. Falls diese Information schon im Betreff auf- 

taucht, brauchen Sie sie im Fließtext nicht unbedingt noch einmal auf- 

zugreifen. Haben Sie im Vorfeld ein Telefongespräch mit dem Adres- 

saten geführt? Dann danken Sie für das informative Gespräch. Die 

Einleitung Ihres Schreibens enthält also folgende Informationen: 

m Wie Sie von der Stelle erfahren haben (auch bei Initiativ- 
bewerbungen) 

= (ggf.) Dank für das vorangegangene Telefongespräch 


Briefbaustein B = Interesse wecken 

Es gehört mit zur Einleitung, gleich Interesse zu wecken. Das tun Sie 

nicht, indem Sie sofort von sich selbst reden - jedenfalls nicht nur. Bes- 

ser und zweckmäßiger ist es, wenn Sie Anknüpfungspunkte aufführen. 

Sagen Sie, 

m warum die Stelle Ihnen interessant erscheint und 

= was Sie an dem betreffenden Unternehmen oder sonstigen 
Arbeitgeber reizt. 
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Nennen Sie die 
Vorzüge des 
Unternehmens! 


Gehaltswunsch 


Zum letzten Punkt: Haben Sie keine Scheu, die Firma zu loben, bei der 
Sie sich bewerben. Im Gegenteil: Das zeigt, dass Sie gut informiert sind 
und wirklich Interesse haben. Je konkreter Ihr Lob, desto besser (z.B. 
»Ich finde Ihre Produkte gut«, »Ich habe schon viel Lob über Ihre unter- 
nehmensinterne Ausbildung gehört«). Zur Not weichen Sie auf die Bran- 
che, das Geschäftsfeld oder den Bereich aus, in der bzw. dem der poten- 
zielle Arbeitgeber tätig ist (z.B. »Entwicklungshilfe professionell zu 
organisieren, darin sind Sie und Ihre Partnerorganisationen Spezialis- 
ten. Genau in diesem Bereich möchte ich Sie unterstützen.«). 


Briefbaustein C = Vorstellung der eigenen Person 
Jetzt müssen Sie sich selbst vorstellen. Hierzu gehören 
= Alter, 

= Ausbildung, Abschluss oder derzeitige Tätigkeit. 


Briefbaustein D = Fähigkeiten und Eignung 

Manchmal liegen Baustein C und D eng beieinander. Ein Industrieme- 
chaniker, der sich als Leiter im Bereich Maschinenwartung bewirbt - 
das passt zusammen. Anders sieht es aus, wenn Ihre ursprüngliche Aus- 
bildung oder Ihr Universitätsabschluss nicht zu der Stelle passt, auf die 
Sie sich bewerben. Als fachfremder Bewerber müssen Sie mit Ihren Fä- 
higkeiten und Kenntnissen - und wenn möglich auch mit Ihrer Erfah- 
rung - überzeugen: 

= Warum halten Sie sich für geeignet? 

= Welche Qualifikationen belegen Ihre Eignung? 

= Welche Vorteile sprechen sonst noch für Sie? 


Briefbaustein E = Organisatorisches 

Unterschätzen Sie die Wichtigkeit organisatorischer Angaben nicht. Ge- 
gen Ende des Briefes müssen Sie auf diese wichtigen Anforderungen ein- 
gehen. Achten Sie auf alles, was in der Stellenanzeige gefordert ist. Das 
sind z.B. 

= Gehaltswunsch, 

= frühestmöglicher Eintrittstermin, 

= Umzugsbereitschaft. 


Wird Ihr Gehaltswunsch in der Stellenanzeige verlangt, dann miissen 
Sie sich dazu äußern. Ublich ist es, das Jahres- und nicht das Monatsge- 
halt anzugeben. Achtung: Vertrösten Sie den potenziellen Arbeitgeber 
keinesfalls auf das Vorstellungsgespräch! 


Wenn Sie Ihre Gehaltsvorstellung im Anschreiben nicht angeben, 
dann ist das ein Kriterium, das Sie zumindest als A-Kandidat disquali- 
fiziert. Inre Bewerbung landet allenfalls auf dem B-Stapel (Ersatzkandi- 
daten). 

Sie haben drei Möglichkeiten: 
= Sie haben genau die Qualifikationen zu bieten, die gesucht sind: 

Dann sagen Sie offen, was Sie verdienen möchten. 
= Sie recherchieren (z.B. im Internet), was üblicherweise in der 
Branche / für Ihre Tätigkeit gezahlt wird (siehe unten). 

Sie geben Ihr aktuelles oder letztes Gehalt an. Der Personal- 
verantwortliche rechnet dann mit einem Aufschlag von 10 bis 20%. 


Signalisieren Sie beim Gehalt nicht allzu große Kompromissbereit- 
schaft. Ein erfahrener Personaler weiß: Wer beim Gehalt Abstriche 
macht, der nutzt eine nach seiner Ansicht unterbezahlte Stelle allenfalls 
als Sprungbrett und kündigt, sobald der Arbeitsmarkt wieder besser 
aussieht. Sie können allenfalls klar machen, dass Ihnen die mit der Stel- 
le angebotene Ausbildung einen vorläufigen Verzicht auf Ihr gewohntes 
Gehalt wert ist. 


Das Internet ist das ideale Medium für Gehaltsrecherchen. Viele Online- 

Medien veröffentlichen von Zeit zu Zeit Gehaltsvergleiche. Auch auf 

Stellenportalen finden Sie Hilfe in dieser Frage. Weil sich die betreffen- 

den Web-Adressen ständig ändern, bekommen Sie hier keine konkreten 

Links, dafür aber eine Suchanleitung, mit der Sie schnell fündig werden: 

Geben Sie in eine Suchmaschine einen der folgenden Begriffe oder Sät- 

ze ein: 

= Gehaltscheck (oder Gehalts-Check) 

= Gehaltstest (oder Gehalts-Test) 

= Gehaltsanalyse (oder Gehalts-Analyse) 

= Gehaltsdatenbank (oder Gehalts-Datenbank) 

= „Verdienen Sie genug?« (unbedingt mit Anführungszeichen 
eingeben) 

= »Sind Sie mit Ihrem Gehalt zufrieden?« (unbedingt mit 
Anführungszeichen eingeben) 


Der Termin, zu dem Sie frühestens eintreten können, ist wichtig für Ih- 
ren potenziellen Arbeitgeber. Nur mit dieser Angabe kann er planen. Be- 
werben Sie sich aus einer ungekündigten Stellung heraus, dann achten 
Sie auf Ihre Kündigungsfrist. Bedenken Sie aber auch: Oft ist eine vor- 


Gehaltsrecherche 
im Internet 


Frühestmöglicher 
Eintrittstermin 


Oo w) Überzeugende Bewerbungen 


Umzugs- 
bereitschaft 


zeitige, einvernehmliche Trennung möglich. Ihr jetziger Arbeitgeber 
weiß wahrscheinlich, dass es keinen Sinn hat, Sie gegen Ihren Willen 
länger festzuhalten. Sie haben gute Chancen, einen Aufhebungsvertrag 
zu bekommen. Seien Sie im Anschreiben aber ehrlich. 


Musterformulierung: 

»Ich bewerbe mich aus ungekündigter Stellung, deshalb kann ich erst 
zum 1.Juli bei Ihnen anfangen. Wenn Sie mich zu einem früheren Ter- 
min einstellen wollen, rechne ich nicht mit Schwierigkeiten.« 


Es gibt Stellen, bei denen es unerlässlich ist, dass der Arbeitnehmer 
nicht weit vom Arbeitgeber entfernt wohnt. So muss z.B. ein Arzt, der 
nachts und am Wochenende für Bereitschaftsdienste eingesetzt wird, in 
der Nähe seines Krankenhauses wohnen. Deshalb ist in solchen Fällen 
die Angabe unerlässlich, 

a dass Sie in der Nähe wohnen oder 

= dass Sie zum Umzug bereit sind, wenn Sie die Stelle bekommen. 


Abgesehen von der Pflichtangabe: Es kann auch in anderen Fällen sinn- 
voll sein, Umzugsbereitschaft zu signalisieren. Wenn Sie z.B. in Süd- 
deutschland wohnen und sich weit weg im Norden oder Osten Deutsch- 
lands bewerben. Ein potenzieller Arbeitgeber hat durchaus Anlass zu 
der Befürchtung, dass ein gefragter Kandidat sich testweise auf viele 
Stellen bewirbt, um seinen Marktwert auszuloten. Machen Sie bei Be- 
werbungen quer durch die Republik klar, dass ein Umzug für Sie kein 
Hindernis ist. Damit signalisieren Sie echtes Interesse an der ausge- 
schriebenen Stelle. 


Briefbaustein F = Aufforderung zum Handeln 

Psychologisch geschickt ist es, das Anschreiben nicht einfach mit der 
Grufßformel zu beenden, sondern den Empfänger zum Handeln aufzu- 
fordern. Was läge da näher, als ein Gespräch vorzuschlagen? Die gängig- 
ste Variante ist der Satz »Über eine Einladung zum Vorstellungsge- 
spräch würde ich mich freuen«. Er enthält aber noch keine Aufforderung 
zum Handeln. Besser ist es, Sie schlagen dem Personalverantwortlichen 
vor, Sie einzuladen, z.B. indem Sie gleich noch die Telefonnummer an- 
geben, unter der Sie in der Regel erreichbar sind. 


Tipps zur Formulierung 
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In den Musterbriefen finden Sie jede Menge Formulierungen für Ihr An- 
schreiben, die Sie nach Belieben abwandeln können. Wenn Sie Ihr An- 
schreiben aber lieber Satz für Satz selbst entwickeln wollen, dann finden 
Sie hier einen »Textbaukasten«, der Ihnen bei den Standardsätzen einer 


Bewerbung hilft. 
Textbausteine für das Bewerbungsanschreiben 


Standardsatz 


Variation, individuelle Formulierung 


Baustein A 


Hiermit bewerbe ich mich auf Ihre 
Anzeige vom 15.07.2006 in 
der Frankfurter Allgemeinen Zeitung. 


Hiermit möchte ich mich als ... in 
Ihrem Hause bewerben. 


Baustein B 


Mit Interesse habe ich Ihr Stellenangebot in der 
F.A.Z. vom 15.07.2006 gelesen. Hiermit bewerbe 
ich mich darauf. 


Sie suchen eine/n ... Da ich die nötigen Kennt- 
nisse mitbringe, erhalten Sie hiermit meine 
Bewerbung. 


Die ausgeschriebene Stelle interessiert 
mich sehr. 


Ich hätte großes Interesse, bei Ihnen 
zu arbeiten. 


Ihre ausgeschriebene Stelle hat mich 
sehr angesprochen. 


Baustein C 


Die Stelle, die Sie ausgeschrieben haben, reizt 
mich ungemein. Ich denke, dass Sie von meinen 
Kenntnissen profitieren können. 


Über Ihre Firma habe ich schon viel Gutes gehört. 
Deshalb habe ich Interesse an einer Stellung in 
Ihrem Unternehmen. 


Die ausgeschriebene Stelle trifft genau meine 
Interessen und Fähigkeiten. 


Ich habe Anglistik und Germanistik 
studiert. 


Ich habe Geologie studiert. 


Ich stehe kurz vor Abschluss meiner 
Ausbildung zur Bürokauffrau. 


Ich habe den M.A. in den Fächern Anglistik und 
Germanistik. (Stehen Sie zu Ihrem Titel!) 


Ich bin Diplom-Geologe. 
Im Sommer bin ich mit meiner Ausbildung 


zur Bürokauffrau fertig — und für neue 
Herausforderungen bereit. 


Uberzeugende Bewerbungen 


Standardsatz Variation, individuelle Formulierung 
Baustein D 

Seit fünf Jahren bin ich als ... tätig. Im Bereich ... habe ich fünfjährige Erfahrung. 
Zurzeit arbeite ich als ... in der ... und ... — das kann ich. Denn auf meiner derzei- 
... Abteilung der Firma ... tigen Stelle als ... kümmere ich mich tagtäglich 


um diese Dinge. 


Die Stationen meiner Ausbildung Produktion, Organisation, Vertrieb — all das habe 
waren vielfältig. ich in meiner Ausbildung kennengelernt. 


Baustein E 


Meine Gehaltsvorstellungen liegen Als Gehalt stelle ich mir ... € jährlich vor. 
bei ... € pro Jahr. 


Mein bisheriges/letztes Gehalt lag Mein bisheriges/letztes Gehalt lag bei ... 
bei ... € pro Jahr. Ich rechne mit einer Verbesserung. 
Mein frühester Eintrittstermin wäre Ich kann ab 1. Januar bei Ihnen anfangen. 


der 1. Januar. 


Ein Umzug ist für mich kein Problem. Für diese Stelle ziehe ich gern nach ... 

Ich freue mich, wenn Sie mich bald Von meiner Eignung möchte ich Sie gern in einem 
zu einem Vorstellungsgespräch persönlichen Gespräch überzeugen. Wann darf 
einladen. ich mich bei Ihnen vorstellen? 

Über eine Einladung zum Vorstel- Interessiert? Dann laden Sie mich zum Vorstel- 
lungsgespräch würde ich mich freuen. lungsgesprach ein! 


Wie schafft man es, das Anschreiben kurz und knapp zu halten? 

Nur eine Seite haben Sie fiir das Anschreiben. An diese Langenbe- 
schrankung miissen Sie sich halten. Wer es nicht schafft, seine Eignung 
fiir die Stelle auf einer Seite auf den Punkt zu bringen, dem wird leicht 
unterstellt, das Wichtige nicht vom Unwichtigen unterscheiden zu kön- 
nen. Doch wie schafft man es, das Anschreiben kurz und knapp zu hal- 
ten? Dazu einige Tipps: 
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= Vermeiden Sie weitschweifige Formulierungen und 
Biirokratensprache. 

= Lassen Sie Details aus Ihrem (Berufsleben) im Anschreiben weg 
(sie gehören in den Lebenslauf). 

= Stellen Sie Ihre derzeitige Tätigkeit nicht zu ausführlich dar. 


Wichtig: Meistens wird das Anschreiben überfrachtet, weil der Bewer- 
ber die momentane Situation oder einzelne Stationen im Lebenslauf zu 
ausführlich darstellt. Belassen Sie es bei wenigen Kernaussagen zu Ihrer 
Eignung. Ziehen Sie lediglich das Fazit Ihrer Tätigkeiten - nämlich die 
Erfahrungen und Kenntnisse, die Sie gewonnen haben. Den Rest erwäh- 
nen Sie im Lebenslauf - dort gibt es keine zwingend vorgeschriebene 
Platzbeschränkung. 


Das Anschreiben bei einer Initiativbewerbung 

Im Aufbau unterscheidet sich das Anschreiben einer Initiativbewer- 
bung wenig von dem einer konventionellen Bewerbung. Lediglich Be- 
treff und Einleitung sind bei der Initiativbewerbung etwas anders: Wäh- 
rend Sie bei einer Bewerbung auf eine ausgeschriebene Stelle hin einfach 
angeben, in welchem Medium und zu welchem Zeitpunkt Sie das Stel- 
lenangebot gelesen haben, müssen Sie bei der Initiatirbewerbung even- 
tuell etwas mehr erklären. Am Ende des Anschreibens können Sie dar- 
auf verweisen, dass der Empfänger Ihre Unterlagen gern länger behalten 
darf (Baustein E = Organisatorisches, siehe unten). 


Betreff 

Aus dem Betreff sollte hervorgehen, dass es sich um eine Initiativbewer- 
bung handelt. Das können Sie direkt ausdrücken (z.B. »Initiativbewer- 
bung als Tischlermeister«) oder auch indirekt (z. B. »Tischlermeister ge- 
sucht? Dann bin ich der richtige Mitarbeiter für Sie!«). Wenn Sie die 
genaue Berufsbezeichnung nicht angeben können, dann sagen Sie im 
Betreff wenigstens, für welchen Bereich Sie sich interessieren (z.B. »Or- 
ganisation, Vertrieb, Logistik - Führungskraft sucht neue Herausforde- 
rung«). Bewerben Sie sich in Anlehnung an eine ausgeschriebene Stelle, 
für die Sienoch nicht genügend Erfahrung mitbringen, dann machen Sie 
das ebenfalls im Betreff deutlich (z.B. »Bewerbung in Anlehnung an Ihr 
Stellenangebot vom 15.07.2006 in der Frankfurter Allgemeinen Zei- 
tung«). 
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Baustein A = Erklarung, warum Sie sich bewerben 

Anders als bei der regularen Bewerbung haben Sie bei einer Initiativbe- 

werbung keine Stellenausschreibung, auf die Sie sich beziehen können. 

Trotzdem sollten Sie im Anschreiben kurz erklären, warum Sie sich bei 

der betreffenden Firma, Behörde oder Organisation bewerben. Erläu- 

tern Sie, wie Sie dazu kommen, sich ausgerechnet beim betreffenden 

zu bewerben, z.B. 

= durch die persönliche Empfehlung eines Bekannten oder Freundes, 

weil Sie gerüchtehalber gehört haben, dass dort eine passende Stelle 

frei ist, 

= weil Sie den Arbeitgeber (seine Produkte oder sein Tätigkeitsgebiet) 
schätzen. 


E 


Baustein E = Organisatorisches 

Eine Besonderheit kommt bei Initiativbewerbungen beim Briefbaustein 

E (Organisatorisches) hinzu: Selbst wenn Sie die richtigen Qualifikatio- 

nen bieten, können Sie nicht damit rechnen, dass Ihnen sofort eine pas- 

sende Stelle angeboten wird. Sinnvoll ist es daher, dem Personalverant- 

wortlichen zu erlauben, die Bewerbung zu behalten und zu einem 

späteren Zeitpunkt wieder darauf zurückzugreifen. 

Musterformulierungen: 

= »Die Unterlagen sind zum Verbleib in Ihrer Firma gedacht.« 

= »Sie können die Bewerbung gern behalten, um zu einem späteren 
Zeitpunkt wieder darauf zurückzukommen.« 

= »Ich habe nichts dagegen einzuwenden, dass Sie die Unterlagen 
behalten, um sich gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt bei 
mir zu melden. Geben Sie mir in diesem Fall einfach kurz Bescheid.« 
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Junior-Produktmanager 


Carsten Bergach Unna, 22.04.2006 
Eichenweg 23 

59423 Unna 

Tel.: 02303 123456 

E-Mail: carsten.bergach@net-online.de 


BUSSO Business Software Solutions AG 
Herrn Joachim Schulze-Althoff 
Kanalweg 47 

44149 Dortmund 


Ihr Stellenangebot vom 15.04.2006, Bewerbung als Junior-Produktmanager 


Sehr geehrter Herr Schulze-Althoff, 


Ihr Stellenangebot vom 15.04.2006 in der Westfälischen Allgemeinen Zeitung interessiert 
mich. Sie beschreiben darin einen Arbeitsbereich, mit dem ich im Rahmen meiner Diplom- 
arbeit schon intensiv in Berührung gekommen bin. Aus diesem Grund bewerbe ich mich 
um die Position eines Junior-Produktmanagers in Ihrem Unternehmen. 


Laut Anzeige suchen Sie einen Mitarbeiter, der bei Software-Design und -Programmie- 
rung ein Gespür für die jeweilige Zielgruppe hat. Zugleich muss er genau wissen, welche 
Wünsche technisch realisierbar sind und welche nicht. Diese Anforderungen erfülle ich. 
Ich bin 28 Jahre alt, Diplom-Wirtschaftsinformatiker (FH) und habe gerade mein Studium 
vollendet. In meiner Diplomarbeit habe ich mich mit der Schnittstelle von Software-Design 
und Vermarktung beschäftigt. Dabei ging es um spezialisierte Kassen-Software 

im Getränke-Einzelhandel. 


Während eines studienbegleitenden Praktikums im vorletzten Jahr habe ich erste beruf- 
liche Erfahrungen in einem IT-Unternehmen gesammelt. Die von Ihnen geforderte Berufs- 
erfahrung von zwei Jahren kann ich aber leider nicht vorweisen. Dennoch hoffe ich, 

dass meine Qualifikationen Sie überzeugen, mich zu einem Vorstellungsgespräch 
einzuladen. 

Habe ich Ihr Interesse geweckt? Dann rufen Sie mich an, um einen Termin zu vereinbaren! 


Mit freundlichem Gruß 


Carsten Bergach 
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Landschaftsplanerin 


Dr. Christine Nolke Freiburg, 20.05.2006 
Kirchzartener Talweg 14 

79104 Freiburg im Breisgau 

Tel.: 0761 1234567 


Stadtverwaltung Worishofen 
Herrn Ludwig Kruse 
Rathausplatz 7 

87654 Bad Worishofen 


Bewerbung als Landschaftsplanerin bei der Stadt Bad Wörishofen 


Sehr geehrter Herr Kruse, 


in der Süddeutschen Zeitung vom 13.05.2006 bin ich auf Ihre Anzeige gestoßen. 
Sie erhalten meine Bewerbung, weil die angebotene Stelle als Landschaftsplanerin genau 
zu meinem bisherigen wissenschaftlichen und beruflichen Werdegang passt. 


Ich bin promovierte Biologin mit Schwerpunkt Landespflege (Universität Erlangen). Zur- 
zeit arbeite ich freiberuflich als Umweltberaterin. Meine Aufgaben umfassen die Beratung 
von Kommunen und Landkreisen in Fragen der Landschaftsplanung, Raumordnung, Bau- 
leitplanung und Biotopvernetzung. Auch die Gestaltung von Ausgleichs- und Ersatzmaß- 
nahmen nach geltendem Umweltrecht ist ein wichtiger Teil meiner Arbeit. 


Als gelernte Landschaftsgärtnerin kenne ich Planung nicht nur in der Theorie. Ich weiß 
auch, wie ein Plan aussehen muss, damit man ihn in die Praxis umsetzen kann. Die 
rechtlichen Grundlagen dafür habe ich ebenso parat wie fundierte ökologische Kennt- 
nisse und die nötigen Fertigkeiten im EDV-Bereich. Was mich motiviert, ist die Freude am 
aktiven Mitgestalten der Umwelt. Hohe Einsatzbereitschaft, die Fähigkeit, Kontakte zu 
knüpfen, Konflikte zu bewältigen und gangbare Lösungen zu finden, sind mein Rüstzeug. 


Aufgrund meiner Erfahrungen weiß ich, wie die Haushaltslage in vielen Kommunen 
aussieht. Überdies ist es gerade im Umweltbereich keineswegs einfach, die ökonomischen 
Zwänge mit den Forderungen des Gesetzgebers und den gegensätzlichen Wünschen von 
Bürgerinitiativen, Umweltverbänden und der Wirtschaft unter einen Hut zu bringen. Gern 
möchte ich dazu beitragen, in der Gemeinde Bad Wörishofen Kompromisse zu finden, mit 
denen alle Beteiligten zufrieden sind. 


Interessiert? Dann zögern Sie nicht, mich einzuladen. Für ein Gespräch stehe ich Ihnen 
jederzeit zur Verfügung. Sie erreichen mich unter der oben stehenden Telefonnummer 
oder auf meinem Handy unter 0123 4567. 


Mit freundlichem Gruß 


Christine Nolke 


Bürokraft (abgebrochene Ausbildung) 


Ingeborg von Lauffe 
Neue Kölner Str. 3 
51465 Bergisch Gladbach 
Tel.: 02202 122333 
E-Mail: VonLauffe@cologneweb.de 


Rechtsanwälte 

Lisbeth Rainer und Dr. Paul Ugaroff 
Lindenallee 15 

90429 Nürnberg 


Bergisch Gladbach, 25.01.2006 


Bewerbung als Teilzeit-Allround-Bürokraft 


Sehr geehrte Frau Rechtsanwältin Rainer, sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Dr. Ugaroff, 


in der »Süddeutschen Zeitung« vom 21.01.2006 bin ich auf Ihre Stellenanzeige gestoßen. 
Ich kann mir vorstellen, dass die Arbeit bei Ihnen anspruchsvoll ist und zugleich Spaß 
macht. Daher bewerbe ich mich als Allround-Bürokraft in Ihrer Kanzlei. 


Sie suchen jemanden, der mit lebhaftem Kundenbetrieb umgehen kann? — Kein Problem, 
denn ich habe Freude am Umgang mit Menschen und bin mir nicht zu schade, Besuchern 
Kaffee zu servieren! Sie brauchen eine Kraft, die Büroarbeiten zuverlässig und schnell 
erledigt? — Kein Problem, denn ich bin gewissenhaft und arbeite - nicht nur am Com- 
puter — effizient! Sie erwarten jemanden, der nach Diktat oder Stichworten fehlerfrei 
schreibt? — Kein Problem, ich beherrsche die deutsche Sprache sehr gut (schon zu 
Schulzeiten war ich als »DUDEN-Ersatz« gefragt). Sie brauchen jemanden mit erwiesener 
Stressresistenz? — Kein Problem: Mit Stress kann ich umgehen. Schließlich verbinde ich 
seit mehreren Jahren die Berufstätigkeit mit meiner Aufgabe als alleinerziehende Mutter. 


Das Einzige, was ich Ihnen nicht bieten kann, ist ein Berufsabschluss. Wegen Schwanger- 
schaft habe ich die Ausbildung zur Bürokauffrau im Juni 2000 abgebrochen. Mein Ent- 
schluss, mich bei Ihnen zu bewerben, hängt — abgesehen von der Teilzeitarbeit — damit 
zusammen, dass Sie die Teilnahme an Fortbildungen anbieten. Ich sehe darin die Chance, 
meine Berufsqualifikationen auch formal zu vervollständigen. Sie brauchen nicht zu 
befürchten, dass ich danach gleich wieder kündige. Genau wie Sie lege ich Wert auf eine 
dauerhafte Stellung und danke Ihnen für diese Chance gern mit treuen Diensten. 


Interessiert? Dann lassen Sie uns den Termin für ein Vorstellungsgespräch vereinbaren. 
Ich freue mich darauf! 


Mit freundlichen Grüßen 


Ingeborg von Lauffe 
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Ausbildungsplatz Industriemechaniker 


Lukas Muller 
Radenhoffgasse 19 
34130 Kassel 
Tel.: 0561 2223334 
lukas19.mueller@provider-net.de 


Livotech Drehteile GmbH Co. KG 
Herrn Benno Livertz 

Sollingstr. 12-16 

34135 Kassel 


Kassel, 16. März 2006 


Initiativbewerbung um einen Ausbildungsplatz als Industriemechaniker 


Sehr geehrter Herr Livertz, 


in einem Artikel der »Hessischen Allgemeinen« vom 11.01.2006 habe ich gelesen, 

dass Sie in Ihrem Betrieb jedes Jahr junge Menschen zu Industriemechanikern ausbilden. 
Maschinenschlosser — das will ich gern sein. Deswegen bewerbe ich mich bei Ihnen 

um einen Ausbildungsplatz. Über die Ausbildung in Ihrem Betrieb habe ich schon viel Lob 
gehört. 


Ich bin in der 10. Klasse und stehe kurz vor dem Realschulabschluss. An Maschinen 

und Geräten tüftle ich schon seit meiner Kindheit gern herum. Außerdem repariere ich 
Nähmaschinen, Radios, Gangschaltungen oder Fahrräder — alles, womit meine Eltern, 
Schwestern und Freunde zu mir zu kommen, wenn es nicht läuft. Dass ich in solchen 
Dingen geschickt bin, können auch alle bestätigen. Außerdem habe ich Spaß am Umgang 
mit Computern. 


Bitte lassen Sie sich durch meine Zeugnisse nicht abschrecken — mir liegt die Paukerei 
nicht. Aber dafür bin ich gut in der Praxis. Gern komme ich in den Osterferien für ein paar 
Tage Probearbeit! Ich freue mich, wenn Sie mich bald zum Vorstellungsgespräch einladen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Lukas Müller 


Anlagen: 

Lebenslauf 

Zwischenzeugnis der Klasse 10 
Praktikumsbescheinigung 


Mitarbeiterin Marketing 


Britta Novotny 

Schonbuchweg 

70563 Stuttgart 

Tel.: 0711 77665544 

E-Mail: b.novotny@laendle-web.de 


Dekamaxx Labortechnik AG 
Herrn Hans Neubert 

Am Feldrain 26 

72766 Reutlingen 


Stuttgart, 25. Mai 2006 


Initiativbewerbung in Anlehnung an Ihr Stellenangebot vom 20. Mai 2006 


Sehr geehrter Herr Neubert, 


mit Interesse habe ich Ihre Stellenanzeige in den »Stuttgarter Nachrichten« studiert. 
Sie suchen eine erfahrene Mitarbeiterin im Bereich Marketing und Sales Administration. 
Zwar habe ich in diesem Bereich nur wenig Erfahrung. Dennoch bewerbe ich mich 

bei Ihnen als Trainee in Anlehnung an die Stelle, die Sie ausschreiben. 


Ich bin 27 Jahre alt und habe gerade mein Studium der Anglistik und Geografie mit dem 
M.A. (Magister Artium) abgeschlossen. Meine Stärken liegen in der Kommunikation und 
Organisation. Deswegen ist bei mir schon in einer sehr frühen Phase meines Studiums der 
Wunsch erwacht, später Messeauftritte, Seminare und Verkaufstrainings zu organisieren. 
Daneben traue ich mir durchaus zu, gutes Schulungs- und Prospektmaterial sowie ver- 
kaufsstarke Werbebriefe zu entwerfen. Jetzt habe ich Ihr Stellenangebot gesehen und 
möchte fragen: Können Sie sich vorstellen, mich als Trainee in diesem Bereich 
einzustellen? 


Als organisations- und durchsetzungsstarke Person habe ich nicht vor, Ihnen als »die 
ewige Auszubildende« zur Last zu fallen. Ich denke, mit meiner praktischen Art, Organi- 
satorisches zu bewältigen (ich habe in den Semesterferien immer wieder als Aushilfs- 
sekretärin bei der Messe Stuttgart gejobbt) und Produkte an den Mann zu bringen (ab 
und zu war ich auch als Verkäuferin in einem Modegeschäft tätig), kann ich gleich vom 
ersten Tag an eine wertvolle Mitarbeiterin für Sie sein. Fließende Englisch- und passable 
Französisch- und Spanischkenntnisse runden mein Profil ab. 


Ich bin sicher: Alles, was man über diese Kenntnisse und Fähigkeiten hinaus über 
Marketing wissen muss, können Sie mir beibringen. Wollen Sie es mit mir versuchen? 


Über eine Einladung zum persönlichen Gespräch freue ich mich jedenfalls sehr. 
Mit freundlichen Grüßen 


Britta Novotny 
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Lebenslauf 


Der Lebenslauf ist das zentrale Dokument Ihrer Bewerbung, Viele erfah- 
rene Personalverantwortliche prüfen ihn, bevor sie das Anschreiben le- 
sen. Denn anhand des Lebenslaufs können Sie sich sofort einen Ein- 
druck verschaffen, ob ein Bewerber die nötige Erfahrung und die 
erforderlichen Qualifikationen für eine Stelle mitbringt. Deshalb sollten 
Sie auf die Gestaltung des Lebenslaufs mindestens so viel Sorgfalt ver- 
wenden wie auf die Formulierung des Anschreibens. 


Tipps zu Aufbau und Gestaltung 

Ein Lebenslauf sollte vor allem eines sein: übersichtlich. Dieses Ziel soll- 
ten Sie beim Aufbau berücksichtigen. Grundsätzlich haben Sie die Wahl 
zwischen einem tabellarischen und einem ausformulierten Lebenslauf. 
Auch in der Reihenfolge der Lebensdaten gibt es zwei verschiedene Va- 
rianten: chronologisch (auf- oder absteigend) oder thematisch. Lesen 
Sie im Folgenden einige Tipps, wie Sie Ihren Lebenslauf zweckmäßig ge- 
stalten. 


Was muss im Lebenslauf stehen? 

Der Lebenslauf ist untergliedert in 

Kopf, 

Hauptteil, 

evtl. thematischen Anhang (Kenntnisse, Fortbildungen, Hobbys), 
Schluss mit Datum und Unterschrift. 


Im Folgenden finden Sie eine Übersicht zum Aufbau Ihres Lebenslaufs: 


— Überschrift »Lebenslauf« 

Name, (evtl.) Anschrift 

Geburtsdatum und -ort, (evtl.) Staatsangehörigkeit 

Familienstand und gegebenenfalls Anzahl der Kinder 

Foto (rechts oben aufgeklebt, falls nicht auf gesondertem Deckblatt) 


— Schulbildung 
— Höchster Abschluss an einer allgemeinbildenden Schule 
— Besuche weiterführender Schulen 


Lebenslauf 


— Wehr- oder Zivildienst 

— Berufsausbildung oder Studium (Abschluss) 
— Praktika 

— Berufstätigkeit 


thematischer Anhang: 


— Zusatzqualifikationen 

— Fortbildungen 

— Sprach- und sonstige Kenntnisse 
— Hobbys (kein Muss) 


— Datum 
— Eigenhändige Unterschrift 


Der Kopf des Lebenslaufs: persönliche Daten 

Unter der Überschrift »Lebenslauf« bringen Sie alle relevanten persön- 
lichen Daten unter. Das Bewerbungsfoto kleben Sie rechts oben auf die 
erste Seite, falls Sie kein Deckblatt verwenden. 


Hauptteil 

Im Hauptteil bringen Sie alle Stationen Ihres Lebens mit Angabe des An- 
fangs- und Enddatums unter. Wichtig: Die wesentlichen Stationen Ihres 
Lebens sollten Sie mit Schul-, Studien- und Arbeitszeugnissen sowie 
Tätigkeitsbescheinigungen belegen. Einzelheiten dazu, welche Nach- 
weise wichtig sind und welche nicht, finden Sie im Kapitel »Vollständig- 
keit und richtige Reihenfolge der Unterlagen«. 


Thematischer Anhang 

Lehrgänge und Fortbildungskurse brauchen Sie nicht unbedingt chro- 
nologisch einzuordnen. Versehen Sie sie mit Datum und setzen Sie sie 
an den Schluss des Lebenslaufs. Hier verweisen Sie auch auf Zusatzqua- 
lifikationen, Sprachkenntnisse und Hobbys. 


Kurse und Lehrgänge im EDV-Bereich sollten Sie nur aufführen, wenn 
sie noch aktuell sind. Das Problem besteht darin, dass die entsprechen- 
de Software schnell als veraltet gilt. Faustregel: Computerlehrgänge, die 
länger als ein Jahr her sind, brauchen Sie nicht mehr aufzuführen. 
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Computer- 
kenntnisse 
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Sprachkenntnisse 


Hobbys 


Datum und 
Unterschrift nicht 
vergessen. 


Ausnahme 

Bei Spezialprogrammen (z. B. Grafik- oder Layout-Software) 
können Sie eine Ausnahme machen. Stellen Sie heraus, 

dass Sie auf dem neuesten Stand sind oder ihn sich zumindest 
leicht aneignen können. Oft ist es besser, die Kenntnisse 
darzustellen als die Teilnahme an einem entsprechenden Kurs. 


Bei der Einschätzung Ihrer Sprachkenntnisse können Sie das Schul- 
notensystem (von »sehr gut« bis »ausreichend«) benutzen. Mehr und 
mehr üblich ist aber folgende Bewertungsskala: 

= Muttersprachler 

= Verhandlungssicher 

m Fließend 

= Gute Kenntnisse 

= Ausgebaute Grundkenntnisse 

= Grundkenntnisse 


Ihre Hobbys brauchen Sie nicht unbedingt darzustellen. Sie können das 
aber ohne Weiteres tun, z.B. wenn sie positive Rückschlüsse auf Ihre 
Persönlichkeit zulassen bzw. dokumentieren, dass Sie für die angestreb- 
te Stelle geeignet sein könnten. Hobbys können einiges über Ihre »wei- 
chen« Fähigkeiten aussagen, z.B. über Organisationstalent, Führungs- 
qualitäten oder Risikobereitschaft. 


Schluss 

Zu einem vollständigen Lebenslauf gehören das Datum (handschriftlich 
oder gedruckt) und Ihre eigenhändige Unterschrift. Vergessen Sie nicht, 
das Datum zu ändern, falls Sie Ihren Lebenslauf auf dem Rechner ak- 
tualisieren. Auf die eigenhändige Unterschrift legen die meisten Per- 
sonalentscheider größten Wert. Sie dokumentiert, dass ein Bewerber 
auch zu seiner Vita steht. Verzichten Sie auf eine eingescannte Unter- 
schrift, selbst wenn Sie sie mit einem Farbdrucker blau ausdrucken 
könnten. 


Was nicht (mehr) in den Lebenslauf gehört 

Es gibt ein paar Punkte, die früher zu einem vollständigen Lebenslauf 
dazugehörten, heute aber nicht mehr üblich sind. Die folgende Tabelle 
gibt Ihnen einen Überblick: 


Was nicht 

in den Lebens- 

lauf gehört ... Begründung 

Eltern Für den Bewerber spricht nach heutigem Bei Bewerbungen auf eine Ausbildungs- 
Verständnis allein seine Person, nicht stelle gleich nach dem Haupt- oder 
seine Herkunft. Realschulabschluss können die Eltern 


erwähnt werden (kein Muss). 


Religions- Die persönliche Glaubensüberzeugung Bei Bewerbungen auf konfessionell 

zugehörigkeit ist Privatsache. gebundene Stellen, sofern eine 
bestimmte Religionszugehörigkeit 
Voraussetzung ist. 


Kompletter Es zählt nur noch der höchste Abschluss Bei der ersten Bewerbung direkt nach 
schulischer an einer allgemeinbildenden Schule. dem Schulabschluss. 
Werdegang 


Die Gliederung des Lebenslaufs 

Der Lebenslauf ist heute in tabellarischer Form üblich. Wenn die Daten Tabellarisch oder 
sauber untereinanderstehen, sieht er sehr ansprechend aus. Ausformu- ausformuliert? 
lierte Lebensläufe sind kaum noch gefragt. Sie sollten sich allenfalls für 

diese Form entscheiden, wenn die Stellenanzeige eine Handschriften- 

probe verlangt. Dann formulieren Sie den Lebenslauf aus und schreiben 

den Text von Hand auf einen unlinierten, weißen DIN-A4-Bogen. 


Befragt man Personalverantwortliche, ob sie einen chronologischen Chronologisch 
oder einen thematischen Lebenslauf besser finden, ist die Anwort ein- Oder thematisch? 
deutig: Der chronologische Lebenslauf wird bevorzugt. Das ist kein 
Wunder: Schließlich ist eine der ersten Handlungen bei der Sichtung 
von Bewerbungen 
= die Suche nach Lücken im Lebenslauf sowie 
= der Abgleich der im Lebenslauf genannten Daten mit den Zeug- 
nissen und Nachweisen, die der Bewerbungsmappe beiliegen. 


Das bedeutet: Machen Sie es demjenigen, der die Bewerberauswahl 
trifft, leicht. Ordnen Sie die Stationen in Ihrem Leben nicht nach einzel- 
nen Themenbereichen (Schulbildung, Ausbildung, Studium, Praktika, 
berufliche Praxis, Fortbildung). Denn wer auf eine korrekte zeitliche 
Reihenfolge verzichtet, weckt sofort den Verdacht, unproduktive Zeiten 
absichtlich zu unterschlagen. Dieser Versuchung sollten Sie widerste- 
hen. 
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Chronologisch 
auf- oder ab- 
steigend? 
Eine Frage des 
Geschmacks! 


Bei der Frage, ob im Lebenslauf die Daten absteigend (beginnend mit 
der aktuellen Situation) oder aufsteigend (beginnend mit der Schul- 
bildung) geordnet werden sollten, sind die Geschmäcker verschieden. 
Traditionalisten bevorzugen meist den chronologisch aufsteigenden Le- 
benslauf. Bei fortschrittlicheren Personalentscheidern kommt ein chro- 
nologisch absteigender Lebenslauf (nach angloamerikanischem Vor- 
bild) besser an. 


Empfehlung: der chronologisch aufsteigende 

Lebenslauf (traditionelle Form) 

Die meisten Personalverantwortlichen bevorzugen die traditionelle 
Form, den chronologisch aufsteigenden Lebenslauf. Sein Aufbau ist von 
der Dramaturgie her geschickter, denn ein Personalentscheider kann die 
Entwicklung verfolgen, die ein Bewerber durchgemacht hat. Bei »alten 
Hasen« unter den Personalchefs kommt noch hinzu: Der zeitlich auf- 
steigende Lebenslauf ist die Variante, an die sie sich längst gewöhnt ha- 
ben, der also zu ihrem Lesefluss passt und den sie am schnellsten erfas- 
sen. 

Das heißt, Sie beginnen mit der Schulbildung (Geburtsdatum und 
-ort stehen im Briefkopf) und enden mit der aktuellen Situation (also 
z.B. mit Ihrer augenblicklichen Stelle oder dem Hinweis, dass Sie mo- 
mentan arbeitssuchend sind). 


Internationale Bewerbungen: Hier ist die chronologisch 

absteigende Form angebracht 

Bewerben Sie sich außerhalb Deutschlands oder bei einer Firma, die 
international tätig ist, dann ist ein chronologisch absteigender Lebens- 
lauf richtig. International ist er längst üblich. Auch Akademikern, die 
sich auf Topstellen bewerben, wird er häufig empfohlen, ebenso Hoch- 
schulabgängern im Vorfeld von Jobmessen und Jobbörsen. Wenn Sie 
(bei Stellen im Inland) unsicher sind, welche Form des Lebenslaufs die 
richtige ist, dann bleiben Sie lieber bei der traditionellen, chronologisch 
aufsteigenden. Damit machen Sie nichts falsch. 


Tipp 

Springen Sie nicht hin und her zwischen thematischer und 
chronologischer Darstellung. Halten Sie sich streng an 

die zeitliche Reihenfolge. Versehen Sie die einzelnen 
Abschnitte nur dann mit thematischen Überschriften (z.B. 
»Ausbildung«, »Berufserfahrung«), wenn sie zur zeitlichen 


Lebenslauf 


Abfolge passen. Das ist dann der Fall, wenn in Ihrem 
Leben wirklich 

— erst die Schulzeit, 

— dann die Ausbildung oder das Studium, 

— dann die Berufserfahrung 

kommt. 

Ausnahme: Fortbildungen und Weiterbildungskurse können 
Sie unter der entsprechenden Überschrift gesondert unten 
aufführen, denn es ist meist zu unübersichtlich, sie chrono- 
logisch einzuordnen. 

Passen die einzelnen Stationen thematisch nicht in die 
chronologische Reihenfolge, beispielsweise, weil Sie nach 
einigen Jahren Berufstätigkeit ein Zweitstudium aufgenom- 
men haben, dann bleibt es Ihnen unbenommen, für jede 
einzelne Station eine eigene thematische Überschrift zu 
finden. 


Wie lang darf ein Lebenslauf höchstens sein? 

Empfehlenswert ist es, beim Lebenslauf die Länge von zwei Seiten nicht 
zu überschreiten. Diese Empfehlung ist aber kein Muss. Anders als beim 
Anschreiben kommt es beim Lebenslauf vorrangig auf Vollständigkeit 
an - und auf die Betonung der (für die Stelle) wichtigen Stationen. Wenn 
eine ausführliche Darstellung Ihren Lebenslauf verständlicher macht 
und Ihre Person besser beleuchtet, dann ist es nicht weiter schlimm, 
wenn er sich auf drei Seiten ausdehnt. 


Versuchen Sie trotzdem, sich am Richtwert von zwei Seiten zu orientie- 
ren. Damit zwingen Sie sich, nur die wesentlichen Dinge aufzuführen 
und nicht jede Station Ihres Lebens unnötig detailreich aufzublähen. 
Wesentlich ist, was Sie für die Stelle qualifiziert. 


Tipp 

Je mehr Berufserfahrung Sie haben, desto weniger detailliert 
brauchen Sie Ihre Schul- und Ausbildung und eventuelle 
Praktika zu beschreiben. So halten Sie Ihren Lebenslauf trotz 
Datenfülle kurz und knapp. 
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Länger als drei 
Seiten soll der 
Lebenslauf nicht 
sein. 


Trotzdem ist es 
sinnvoll, sich auf 
das Wichtigste zu 
beschränken. 


O w) Überzeugende Bewerbungen 


Zeitangaben 
nicht variieren! 


Zeitangaben: am besten auf den Monat genau 

Die Daten in einem Lebenslauf brauchen Sie nicht auf den Tag genau an- 
zugeben - das wäre sicherlich zu aufwendig. Aber eine Zeitangabe in 
Monaten ist empfehlenswert, weil sie am ehrlichsten wirkt. Damit do- 
kumentieren Sie lückenlose Anschlüsse (wobei ein- bis zweimonatige 
Pausen akzeptabel sind). Häufiger sieht man auch Lebensläufe, die nur 
eine Jahresangabe enthalten. Das ist nicht ratsam, denn man kann zwi- 
schen zwei aufeinanderfolgenden Jahresangaben fast zwei Jahre »Pau- 
se« verbergen. Personalverantwortliche, die Erfahrung mit der Interpre- 
tation von Lebensläufen haben, wissen das - und werden entsprechend 
misstrauisch. 


Beispiel 
Im Lebenslauf von Steffen Schmitz finden sich folgende 
Angaben: 


1999 bis 2001 Möbelschreiner, »Das Kästchen«, 
Schreinerwerkstatt, Hameln 

2002 bis heute Verkaufsberater, Möbelhaus 
»The Furnisher«, Bad Lippspringe 


Der Personalverantwortliche prüft die Anschlusszeiten an- 
hand der Arbeitszeugnisse nach. Dabei kommt heraus, dass 
Steffen S. nur bis Ende Februar 2001 als Möbelschreiner in 
Hameln tätig war. Anfang Dezember 2002 hat er die neue 
Arbeitsstelle angetreten. Volle 21 Monate (Arbeitslosigkeit? 
Untätigkeit? Krankheit? Aufenthalt im Strafvollzug?) hat er 
unterschlagen. 


Führen Sie daher auch wenig produktive Zeiten im Lebenslauf auf und 
erklären Sie die Hintergründe. 


Halten Sie den Aufbau des Lebenslaufs unbedingt stringent durch. Ver- 
meiden Sie im Hauptteil einen Wechsel zwischen verschiedenen Zeitan- 
gaben (z.B. einmal auf den Tag, einmal auf den Monat und einmal nur 
auf das Jahr genau). Lediglich wenn Sie im thematischen Anhang berufs- 
begleitende Weiterbildungskurse auflisten, genügt die Angabe des Jah- 
res, in dem diese stattgefunden haben. 


Spezielle Tipps zum Inhalt 

»Beim Lebenslauf sind die Fakten durch den Verlauf vorgegeben«, den- 
ken Sie vielleicht, »da gibt es nicht viel Freiheit bei der Formulierung.« 
Irrtum! Gerade beim Lebenslaufist es wichtig, dass Sie nicht einfach die 
Stationen Ihres Lebens ohne Erklärungen und Kommentare hinterein- 
ander auflisten. 


Auf Stringenz und Gewichtung kommt es an 

Aus einem gut aufgebauten Lebenslauf geht hervor, was Ihre Befähi- 
gung für die angestrebte Stelle begründet. Personalverantwortliche 
schauen besonders auf einen stringenten Handlungsverlauf - auch 
wenn sie keine Probleme damit haben, dass fast jeder Mensch Brüche in 
seinem Lebenslauf aufzuweisen hat. Ein Lebenslauf soll zeigen, 

= was Sie wollen, 

= was Sie können, 

= wer Sie sind. 


Gute Chancen haben Sie, wenn Ihr Lebenslauf in diesen drei Punkte zur 
ausgeschriebenen Stelle passt. Damit ist nicht gemeint, dass er so wir- 
ken soll, als hätten Sie Ihr ganzes Leben lang nur ein Ziel gehabt, näm- 
lich die betreffende Stelle. Sie brauchen auch nicht so zu tun, als hätten 
Sie während Ihrer Ausbildung, Ihres Studiums und/oder Berufslebens 
einzig und allein auf diese Position hingearbeitet. Ein solcher Lebenslauf 
wäre unrealistisch und unglaubwürdig. Lassen Sie Brüche im Lebens- 
lauf ebenso zu wie die Tatsache, dass Ihr Leben nicht immer geradlinig 
verlaufen ist. Das ist normal. Einen »roten Faden« kann Ihr Lebenslauf 
trotzdem haben. 


Der »rote Faden« im Lebenslauf 

Suchen Sie nach Anknüpfungspunkten und Gemeinsamkeiten mit der 
angestrebten Stelle. Nach Möglichkeit sollten Sie einen zusammenhän- 
genden Handlungsstrang erkennbar machen. 


Listen Sie all Ihre Stationen auf. In einem zweiten Schritt überlegen Sie, 

welche Stationen, Tätigkeiten oder Hobbys in Ihrem bisherigen Leben 

zusammenpassen. Gab es Tätigkeiten, die Überschneidungen mit der 

angestrebten Stelle aufweisen? Wenn Sie sich für eine bestimmte Stelle 

interessieren, dann wird das wahrscheinlich der Fall sein. Beispiele: 

= Die Lieblingsfächer in der Schule stimmen mit dem gefragten 
Know-how überein. 


Anknüpfungspunkte 
und Gemeinsam- 
keiten mit der an- 
gestrebten Stelle 
herausstellen! 
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Gewichten Sie 
das starker, 
was Zur ange- 
strebten Stelle 
passt. 


Aber nicht 
übertreiben! 


Schummelei 
ist nicht ratsam. 


Überzeugende Bewerbungen 


a Sie haben eine Ausbildung in dem betreffenden Gebiet gemacht. 
= Sie haben ein verwandtes Fach studiert. 

= Sie waren schon in einer ähnlichen Branche berufstätig. 

= Sie haben vergleichbare Aufgaben ausgeführt. 

Sie haben Hobbys, die ähnliche Qualifikationen erfordern wie die 
ausgeschriebene Stelle. 


Solche Gemeinsamkeiten gilt es im Lebenslauf herauszustellen. Dann 
sind Sie wegen eventueller Brüche, die Ihr bisheriges Leben vielleicht 
aufweist, nicht angreifbar. 


Auch bei der Gewichtung Ihrer Tätigkeiten haben Sie Spielräume. Je 
nachdem, auf was für eine Stelle Sie sich bewerben, heben Sie einzelne 
Stationen oder Aufgaben stärker hervor und behandeln Sie sie ausführ- 
licher. 


Beispiel 

Ein Praktikum, das am Rande mit Öffentlichkeitsarbeit zu tun 
hatte, kann als Praktikum im Bereich Öffentlichkeitsarbeit 
beschrieben werden. 


Einzelne Bestandteile des Lebenslaufs im Hinblick auf die gewünschte 
Stelle ausführlicher, andere knapper darzustellen, ist legitim. Aber die- 
ses Vorgehen hat auch Grenzen: Das Ganze muss plausibel erscheinen. 
Es ist nicht möglich, ein zweiwöchiges Praktikum als gewichtiger dar- 
zustellen als eine fünfjährige Berufstätigkeit. 


Einen stringenten Lebenslauf müssen Sie nicht erdichten. Wer schum- 
melt, hat auf Dauer nichts davon. Denn meist kommt das schon beim 
Blick auf die Daten in den beigelegten Nachweisen heraus. Auch im Vor- 
stellungsgespräch fliegen Schummeleien häufiger auf - weil ein Bewer- 
ber sich in Widersprüche verstrickt oder nicht mehr genau weiß, was er 
im Lebenslauf geschrieben hat. Wer aufgrund von falschen Angaben ei- 
ne Stelle bekommt, wird damit wahrscheinlich nicht glücklich. Wesent- 
liche Erfahrungen und Fertigkeiten bringt er nicht mit, muss aber so tun 
als ob, weil er sie im Lebenslauf angegeben hat. Wenn der Schwindel auf- 
fliegt und der Arbeitgeber erfährt, dass er bei der Bewerbung getäuscht 
worden ist, ist das ein Kündigungsgrund. 


Assistentin des Geschäftsführers 


Persönliche Daten 


Name 
Anschrift 


Geburtsdatum 
Geburtsort 
Staatsangehörigkeit 
Familienstand 


Lebenslauf 


Angelika Plessar 

Am Fuchsgrund 11 

06246 Delitzsch 

Tel.: 0351 111222333 

E-Mail: a.plessar@webprovider.de 
27. März 1962 

Görlitz 

deutsch 

verheiratet, keine Kinder 


Ausbildung und beruflicher Werdegang 


08/1968 — 06/1978 


08/1978 — 07/1980 


08/1980 — 12/1987 


01/1988 — 03/1990 


04/1990 - 12/1990 


01/1991 — 12/1992 


01/1993 — 03/1993 


04/1993 — 05/1993 


Allgemeine Polytechnische Oberschule, Gorlitz 


Ausbildung zur »Facharbeiterin für Schreibtechnik« 
VEB Nachrichtentechnik und Berufschule, Dresden 


Sekretärin beim VEB Nachrichtentechnik, Dresden 
Schreibarbeiten 
Erledigung der Korrespondenz 


Sekretärin beim VEB/GmbH Halbleiterwerk, Görlitz 
Schreibarbeiten 

Büroorganisation 

arbeitssuchend nach Insolvenz des Werks 
Weiterbildung zur Fremdsprachensekretärin 
Schwerpunkt: Russisch 

Nebenfach: Polnisch 


arbeitssuchend 


Praktikantin in wechselnden Abteilungen, Cowatco KG, 
(Hersteller von Hobelmaschinen), Leipzig 


06/1993 — 08/2005 


seit 09/2005 


Weiterbildungen 
09/1994 
03/1996 


02/2005 


Kenntnisse und Fertigkeiten 


Sprachen 
Russisch 
Polnisch 
Englisch 


EDV-Kenntnisse 
Microsoft Office 


Delitzsch, 10.01.2006 
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Team-Assistentin in der Auslandsabteilung, 
Cowatco KG 

Büroorganisation 

Buchung von Geschäftsreisen 

Erledigung der Korrespondenz mit Osteuropa 
Anfertigung von Übersetzungen 

Erstellung von Präsentationen 


arbeitssuchend 


IHK-Seminar: »Durch flexible Organisation 
den Chef entlasten« 

»Basics, Tipps und Tricks bei der 
Geschäftsreiseplanung« 

Vertiefungskurs PowerPoint 


fließend in Wort und Schrift 
gute Kenntnisse 
ausgebaute Grundkenntnisse 


alle gängigen Anwendungen 


Angola Pleser 


Verkaufsberater 


Lebenslauf 


Zu meiner Person: 


Lebenslauf 


Name: 
Anschrift: 


Geburtsdatum: 
Geburtsort: 
Staatsangehörigkeit: 
Familienstand: 
angestrebte Position: 


Schule, Zivildienst, Studium: 


Arne Kräftig 

Bienwaldstr. 16 

67658 Kaiserslautern 

21. August 1970 

Pirmasens 

deutsch 

verheiratet, ein Kind 
Verkaufsberater Telekommunikation 


07/77 bis 06/90 


08/90 bis 09/91 


10/91 bis 09/94 


Beruflicher Werdegang: 


Schulausbildung 

Grundschule Pirmasens 
Realschule Pirmasens 
Aufbaugymnasium Kaiserslautern 
Abschluss Abitur: Note 2,2 


Zivildienst 
Seniorenheim Rheinblick, Koblenz 


Studium der Betriebswirtschaft, Universität Trier 
Schwerpunkt Absatzwirtschaft und Vertrieb 
Vordiplom: Note 2,5 

Abbruch nach 4 Semestern (Grund: zu viel Theorie, 
zu wenig Praxis) 


10/94 bis 12/94 
01/95 bis 07/95 


08/95 bis 06/00 


arbeitssuchend 


Freiwillige Mitarbeit bei einem Transfair- 
Kaffee-Projekt, Guayaquil, Ecuador 

Mitarbeit in der Kontaktstelle Südamerika - Europa 
Konzeption einer Diaserie über den fairen Handel 
Planung der Produktions- und Verkaufszahlen 


Vertriebsmitarbeiter, RGDF-Pharma AG, Neu-Ulm 

Trainee im Vertriebswesen (1 Jahr), wechselnde Stationen 
Lehrgang »Grundlagen im Verkauf und Vertrieb« (2 Monate) 
Marktforschungsabteilung (4 Monate) 

Außendienst in Begleitung eines Bezirksverkaufsleiters 

(6 Monate) 
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07/00 bis 12/00 
01/01 bis 06/05 


seit 07/05 


Aktivitäten und Mitgliedschaften 


Bezirksverkaufsleiter für den Bezirk südliches Rheinland 
Betreuung vorhandener Kunden (Ärzte, Apotheker) 
Aufbau neuer Kundenbeziehungen 

Einarbeitung neuer Mitarbeiter 


arbeitssuchend 


Versicherungsberater, All-Secure-Versicherung, Berlin 
Bezirksleiter im Außendienst für den Bezirk Kaiserslautern 
Beratung von Kunden 

Erstellung von Analysen über den individuellen 
Versicherungsbedarf 

Verkauf von Policen 

Abwicklung von Schadensmeldungen 


Phase der Neuorientierung und Bewerbung 


06/94 bis 07/94 


03/00 bis 7/04 
seit 01/03 


Sprachkenntnisse 


Leitung des Tutoriats »Computerunterstützte 
Datenauswertung« 


Mitgliedschaft im Radsportclub Kaiserslautern 


Leitung einer Jugendmannschaft 


Englisch 
Französisch 
Spanisch 


Sonstige Interessen 


gut 
gut 
fließend 


Radsport 
Fotografie 


Computer- und Telekommunikationstechnik 


Schach 


Kaiserslautern, 17.01.2006 


true krop f 


Kundendienst-Techniker 


Lebenslauf 


Name: 
Geburtsdatum, -ort: 
Staatsangehörigkeit: 
Familienstand: 


Peter Raat 

27.Februar 1955, Clausthal 

deutsch 

verheiratet, zwei erwachsene Kinder 


Schule: 
Juli 1962-Juni 1972 


Ausbildung: 


Aug. 1972-Juli 1975 


Wehrdienst: 
Sep. 1975-Dez. 1976 


Arbeit als angestellter Geselle: 
Jan. 1977-Juni 1985 
Jan. 1983-Juni 1985 


Arbeit im eigenen Handwerksbetrieb: 
Juni 1986 
Juni 1986 bis heute 


Seesen, 13. Januar 2006 


ee 


Grund- und Realschule, Clausthal-Zellerfeld 
Abschluss: mittlere Reife 


Ausbildung zum Elektrotechniker 
Elektro-Meisterbetrieb Gustav Meisner GmbH, 
Hannover 

Abschluss: Elektrotechniker-Geselle 


Wehrdienst, Munster 
Grundwehrdienst 
Lkw-Führerschein 

Wartung der Nachrichtenelektronik 


Elektrotechniker 

Elektro-Meisterbetrieb Gustav Meisner GmbH, 
Hannover 

berufsbegleitender Meisterkurs 

Abschluss: Elektrotechniker-Meister 


Aufbau eines eigenen Handwerksbetriebs, Seesen 
Selbstständigkeit: 

Elektroinstallation, Kundendienst und Inspektion, 
Aufbau eines zum Betrieb gehörigen Elektro- 
Fachgeschäfts, 

Ausbildung von insgesamt vier Lehrlingen 


Peter Raat, Buchenweg 2, 38723 Seesen, Tel.: 05381 44332211, E-Mail p.raat@netline.de 
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Wann ist eine 
E-Mail-Bewerbung 
sinnvoll? 


Je pfiffiger 

der Betreff, desto 
mehr Aufmerk- 
samkeit erregt 
Ihre E-Mail. 


Überzeugende Bewerbungen 


Bewerbung per E-Mail 


Eine Bewerbung per E-Mail ist in der Regel nur dann empfehlenswert, 
wenn der potenzielle Arbeitgeber dies ausdrücklich wünscht. Steht 
nicht explizit in der Stellenanzeige, dass E-Mail-Bewerbungen willkom- 
men sind, können Sie - zumindest bei kleineren Firmen, Behörden oder 
Organisationen - in der Regel auch nicht davon ausgehen. Allenfalls 

= bei großen Firmen mit technischer Ausrichtung, 

= bei Firmen, die im IT-Bereich tätig sind, 

= bei großen Werbeagenturen 

ist es wahrscheinlich, dass eine E-Mail-Bewerbung gleich behandelt 
und gleichermaßen berücksichtigt wird wie eine Bewerbungsmappe, 
die per Post kommt. Bei anderen Stellenanbietern sind E-Mail-Bewer- 
bungen noch längst nicht Standard, selbst wenn in der Stellenanzeige 
eine E-Mail-Kontaktadresse angegeben ist. 

Auch eine Veröffentlichung der Stellenanzeige im Internet ist keine 
Garantie dafür, dass Sie mit einer E-Mail-Bewerbung automatisch rich- 
tig liegen. Sehr oft sind Online-Stellenanzeigen aus Printmedien über- 
nommen. 


Betreff: Genauen Bezug zur ausgeschriebenen Stelle herstellen! 
Wichtig bei einer E-Mail-Bewerbung ist es, schon mit einer gut formu- 
lierten Betreffzeile auszudrücken, worum es geht. Konzentrieren Sie 
sich dabei auf das Wichtigste: Nicht wann und wo die Anzeige geschal- 
tet wurde, ist im Betreff wichtig, sondern auf welche Stelle Sie sich 
bewerben. Wer einen pfiffigen Betreff formuliert, hat außerdem die 
Möglichkeit, sich von der Masse abzuheben. Hier einige Gestaltungs- 
möglichkeiten: 


Standardtext Aussagekräftigere Variation 


Ihr Stellenangebot vom 17.10.06 IT-Berater gesucht? — IT-Berater 
gefunden! 

Bewerbung als Produktmanager Ich will bei Ihnen als Produktmanager 
anfangen 

Bewerbung als Vertriebsleiter Vertriebsleiter sucht neue Heraus- 


forderung 


Bewerbung per E-Mail 


Tipps fiir das Anschreiben 

Ob Sie das Anschreiben direkt in die E-Mail schreiben oder als Textdo- 
kument in den Anhang packen, ist Ihre Sache. Praktikabel ist es, es di- 
rekt in die E-Mail zu schreiben. Fassen Sie Ihre Starken in maximal fiinf 
Absatzen mit vier bis fiinf Zeilen zusammen. Achten Sie darauf, den 
Text nicht im HTML-Format zu versenden, sondern im Nur-Text-For- 
mat. Das lasst sich in Ihrem E-Mail-Programm einstellen. Verzichten Sie 
innerhalb eines Absatzes auf Zeilenumbriiche mit der Returntaste. Le- 
diglich den Beginn eines neuen Absatzes markieren Sie, indem Sie eine 
Leerzeile vorschalten. Als Signatur zum E-Mail-Text sollten Sie Ihre 
komplette Adresse (nicht nur die E-Mail-Adresse) nennen. 

Gestalten Sie das Anschreiben lieber in Ihrem Textverarbeitungspro- 
gramm, dann sind Sie vor ungewollten Zeilenumbrüchen oder der fal- 
schen Wiedergabe von Umlauten und Sonderzeichen sicher. Am besten 
ist es, den ganzen Anhang als eine einzige PDF-Datei mitzuschicken. In 
die E-Mail selbst kommt dann nur eine kurze Notiz. Ein Beispiel: 


Sehr geehrter Herr ..., 


die von Ihnen ausgeschriebene Stelle als ... interessiert mich 
sehr. Bitte berücksichtigen Sie meine Bewerbung, die Sie im 
Anhang zu dieser Mail finden. 


Mit freundlichen Grüßen 


Peter Meisner 


Unleserliche Dateiformate und zu viele Dateien 

Oft scheitert eine E-Mail-Bewerbung auch an den technischen Tücken 
eines ungewöhnlichen Dateiformats. Dabei definiert jeder Empfänger 
die Eigenschaft »ungewöhnlich« durchaus unterschiedlich - abhängig 
von den Programmen, die ihm zum Öffnen zur Verfügung stehen: Hü- 
ten Sie sich davor, Ihre eigene Software-Ausstattung als Standard zu de- 
finieren. Gerade wenn Sie sich bei kleinen Firmen, Behörden und Orga- 
nisationen bewerben, sollten Sie besser nicht davon ausgehen, dass 
diese über all die Programme verfügen, die Sie als selbstverständlich vor- 
aussetzen. So manche Bewerbung scheitert daran, dass die angehäng- 
ten Dateien in Formaten abgespeichert sind, die der Empfänger nicht le- 
sen kann. Typisch (aber ungeeignet) als Anhang sind z.B. 
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Anschreiben im 
E-Mail-Text selbst 
oder im Anhang? 


Seien Sie vor- 
sichtig mit 
»ungewöhnlichen« 
Dateiformaten. 
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Tipp: Wandeln Sie 
alle Dokumente 
in eine einzige 
PDF-Datei um 


Rechtschreibung 
und Grammatik 
strikt beachten. 


Uberzeugende Bewerbungen 


= mehrere Dateien unterschiedlichster Formate, etwa das 
Bewerbungsbild als TIF-Datei, diverse eingescannte Nachweise als 
BMP-, JPG- oder PSD-Dateien, 

= ganze Powerpoint-Präsentationen. 


Manchmal ist eine E-Mail-Bewerbung aber auch zu umständlich zu 
handhaben. Schwierig wird es, wenn jeder Nachweis in einer einzelnen 
Datei abgespeichert ist. Selbst wenn es keine unleserlichen Dateiforma- 
te sind - so muss doch jede angehängte Datei einzeln geöffnet und ge- 
lesen werden. Diese Mühe macht sich längst nicht jeder Arbeitgeber. 


Ideal für eine E-Mail-Bewerbung, aber nicht unbedingt einfach zu be- 
kommen ist eine einzige Datei im PDF-Format. Wenn Sie alle Dokumen- 
te in einer einzigen PDF-Datei zusammenstellen, hat der Empfänger 
keine Probleme, sie zu öffnen und zu lesen. Den dafür nötigen Acrobat 
Reader können Sie als Standard voraussetzen, zumal er kostenlos im 
Internet heruntergeladen werden kann. 


Inhalt des Anschreibens 

Der Inhalt des Anschreibens unterscheidet sich nicht von dem Brief, den 
Sie einer richtigen Bewerbungsmappe beifügen. Führen Sie auf 

= wer Sie sind, 

= warum Sie sich für die angestrebte Stelle interessieren, 

= welche Erfahrungen und Eigenschaften Sie dafür qualifizieren, 

= warum Sie gerade bei diesem Arbeitgeber arbeiten möchten. 


Tipps zum Inhalt und zu den einzelnen Briefbausteinen finden Sie un- 
ter »Anschreiben« (S. 176 ff.). 


Auch wenn es im elektronischen Schriftverkehr oft weniger formell zu- 
geht als bei Briefen, sollten Sie sich bei einer E-Mail-Bewerbung an die 
Rechtschreib- und Grammatikvorschriften halten. Verzichten Sie auf 
durchgängige Kleinschreibung, Ansprache mit »Du« und die Verwen- 
dung abgekürzter Aussagen statt vollständiger Sätze. Hier kommt es 
darauf an, Eindruck zu machen: Wenn Sie möchten, dass der Inhalt Ih- 
rer Bewerbung überhaupt zur Kenntnis genommen wird, dann achten 
Sie darauf, dass auch die Form stimmt. 
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Kreativität ist nicht gefragt 

Eine E-Mail-Bewerbung muss schlicht sein. Es kommt allein auf den In- 
halt an. Gehen Sie nicht davon aus, dass der Empfanger die Mail im glei- 
chen Format liest, in dem Sie sie abgesendet haben; das kommt auf die 
Einstellungen seines Mailprogramms an. Für Ihren Text bedeutet das, 
dass Sie keinen Fettdruck, keine Kursivschrift und keine zweite Schrift- 
art verwenden sollten. Auch Kreativität in der Gestaltung ist nicht ge- 
fragt: Hintergrundbilder, Farben oder Logos werden meist sowieso nicht 
überliefert und blähen eine Mail nur unnötig auf. Bleiben Sie im einfa- 
chen Textformat. 


Die getippte Unterschrift genügt 

Bei der E-Mail-Bewerbung reicht es, Ihren Namen in getippter Form un- 
ter dem Anschreiben anzufügen. Auch wenn Sie das Anschreiben nicht 
in der Mail selbst, sondern in einer separaten Textdatei untergebracht 
haben, sollten Sie aufeine eingescannte Unterschrift verzichten. Sie kos- 
tet nur zusätzlichen Speicherplatz. 


Angehängte Dateien: Namen höchstens acht Buchstaben lang 

Nicht jeder Rechner gibt Dateinamen in voller Länge wieder. Meist ist 
nach acht Zeichen Schluss. Was darüber hinausgeht, wird weggekürzt. 
Die Folge: Die Dateinamen vieler Bewerber gleichen sich wie ein Eidem 
anderen und sehen dann etwa so aus: 

= Anschrei.doc (ursprünglich: Anschreiben-Peter-Meier.doc) 

= Lebensla.doc (Lebenslauf-Peter-Meier.doc) 

= Zeugniss.jpg (Zeugnisse-Peter-Meier.jpg) 

= Nachweis.gif (Nachweise-Peter-Meier.gif) 


Das sollten Sie verhindern. Ihre Unterlagen kann man Ihnen auch nach 
dem Abspeichern auf der Festplatte zweifelsfrei zuordnen, wenn Sie Ih- 
ren Namen (zur Not abgekürzt und ohne Vornamen) nach vorn setzen 
und die angehängten Dokumente einfach in der Reihenfolge durchnum- 
merieren, in der der Empfänger sie öffnen soll, z.B. 

= Meierl.doc 

= Meier2.doc 
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Testen Sie vorher, Esist unbedingt zu empfehlen, sich die Bewerbung vorher selbst zu schi- 
, ae cken. Das tun Sie am besten, indem Sie sich zur Probe eine webbasierte 
ace d patel E-Mail-Adresse zulegen. Dann sehen Sie, 
= ob die Bewerbung vollstandig ist, 
= ob esim E-Mail-Text ein Problem mit Sonderzeichen 
und Zeilenumbriichen gibt. 


Korrespondenz mit Ämtern, Behörden 
und Bildungseinrichtungen 


Allgemeine Bemerkungen 


Die meisten Behörden schreiben heute kundenfreundlicher und ver- Behörden bemühen 
ständlicher als noch vor wenigen Jahren. Sie signalisieren damit größe- Sich heute um 

re Kundennähe und bemühen sich um verbesserte Dienstleistung. Nicht H a : ae 
zuletzt im eigenen Interesse, denn wer verständlich schreibt, muss we- 

niger Fragen beantworten und bekommt schneller die gewünschte Ant- 

wort. Viele Behörden haben bereits erkannt: Verständlich schreiben 

macht vielleicht etwas mehr Mühe, spart auf lange Sicht aber viel Zeit. 

Dennoch scheuen sich sogar sprachgewandte Menschen, einen Brief 
an eine Behörde zu schreiben. Warum? Wohl weil sie häufig glauben, 
sich an dem überkommenen Amtsdeutsch orientieren zu müssen, das 
die Behörden gerade abzuschaffen versuchen. 

Genau dies sollten Sie jedoch vermeiden. Schreiben Sie an Behörden Bleiben Sie 
in einer sachlichen Sprache ohne Floskeln: nicht im veralteten »Kanzlei- sachlich! 
deutsch« und auch nicht unterwürfig. Ohne Floskeln und Schnörkel zu 
schreiben lässt sich leichter verwirklichen als die Forderung nach Sach- 
lichkeit. Sie haben sich vielleicht über das Verhalten eines Beamten ge- 
ärgert und wollen sich bei seinem Vorgesetzten beschweren. Da ist es 
schwer, sich zurückzuhalten und seinen Ärger sachlich und sogar höf- 
lich vorzutragen, aber erfolgreicher ist in jedem Fall der zurückhalten- 
dere Brief. Wie im persönlichen Umgang mit Menschen, so ist es auch 
im Schriftverkehr: Beschimpfungen fördern nur den Widerstand des an- 
deren. 
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Briefe an das Finanzamt 


Bevor Sie an das Finanzamt schreiben, sollten Sie sich darüber klar sein, 
welchen Zweck Sie mit dem Brief verfolgen. Es wird zwischen folgenden 
Briefsruppen unterschieden: 


Anträge 
Einsprüche 
Mitteilungen 
Erklärungen 
Beschwerden 
Rechtsbehelfe 
Fragen 


Die Verwendung der genauen Begriffe ist zweckmäßig, jedoch keine 
Vorschrift. Eine Beschwerde wird auch dann als Beschwerde behandelt, 
wenn sie aus Versehen mit einem anderen Wort überschrieben ist. 
Wichtig ist nur, dass aus dem Brief klar hervorgeht, was Sie möchten. 

Achten Sie darauf, dass die Anschrift des Finanzamtes stimmt. Bei 
falscher oder unvollständiger Anschrift kann es passieren, dass Ihr Brief 
mit Verzögerung befördert wird. Wenn bestimmte Fristen einzuhalten 
sind, kann das zu erheblichen Nachteilen führen. 

Die Steuernummer sollten Sie auf jeden Fall angeben, damit Ihr Brief 
zügig an die richtige Stelle weitergeleitet wird. 

Die übliche Anrede ist - wie im übrigen Schriftverkehr auch - Sehr 
geehrte Frau... oder Sehr geehrter Herr ... Wenn Sie den Namen des 
Empfängers nicht wissen, schreiben Sie Sehr geehrte Damen und Herren. 


Briefe an das Finanzamt Ben 


Was sollte der Brief an das Finanzamt enthalten? 

m Absender 

m Datum 

m Postalische Anschrift des Finanzamtes, wenn möglich mit Bezeich- 
nung der Dienststelle, z.B.: Rechtsbehelfsstelle, Lohnsteuerstelle 

m Inder Betreffzeile: vollständige Steuernummer oder Listennummer 
und die Kurzbezeichnung der Angelegenheit 

m Inder Anrede: Sehr geehrter Herr /Sehr geehrte Frau + Name des 
Sachbearbeiters oder Sehr geehrte Damen und Herren 

m Im Text: Sachliche Beschreibung der Angelegenheit: klare Formulie- 

rung des Antrags, des Einspruches, der Mitteilung, der Erklärung, 

der Beschwerde, des Rechtsbehelfs oder der Frage 

Begründung 

Beweismittel (falls vorhanden) 

Gruß 

Anlagenvermerk 


214 Korrespondenz mit Amtern, Behérden und Bildungseinrichtungen 


Martina Wilke 17.06.2006 
AltenburgstraBe 15 
02826 Gorlitz 


Finanzamt Gorlitz 
Einkommensteuerstelle 
Frau Mona Schiller 
Kirchstraße 20-22 
02827 Görlitz 


Steuernummer 26057/0345 2006 
Einspruch gegen Lohnsteuernachzahlung 


Sehr geehrte Frau Schiller, 

hiermit erhebe ich Einspruch gegen die Feststellung der Lohnsteuernachzahlung 
im Lohnsteuerbescheid vom 14.06.2006. In der Abrechnung sind meiner Meinung 
nach Fehler bei der Berücksichtigung der Werbekosten vorhanden, weshalb 

ich um erneute Prüfung und möglicherweise Korrektur bitte. Die entsprechenden 


Belege füge ich in Kopie nochmals bei. 


Für den Nachzahlungstermin bitte ich um Aufschub, bis ich einen neuen 
Lohnsteuerbescheid erhalten habe. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlagen 


Briefe an das Finanzamt Bee] 


Hildbert Schuster 30.04.2006 
Amselweg 14 
54568 Gerolstein 


Finanzamt Gerolstein 
Einkommensteuerstelle 
Janusallee 14-16 
54568 Gerolstein 


Steuernummer 29021/00372 

Einkommensteuererklärung 2005 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

da ich seit längerer Zeit krank bin, sehe ich mich nicht in der Lage, 

den Termin für die Abgabe der Einkommensteuererklärung einzuhalten. 
Das Attest des behandelnden Arztes habe ich diesem Schreiben beigelegt. 


Ich bitte um Verlängerung der Abgabefrist. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 
Attest Dr. Mühlenhaupt 
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Bleiben Sie im Ton 
stets sachlich — 
auch wenn der 
Ärger groß ist. 


Anrede 


Korrespondenz mit Ämtern, Behörden und Bildungseinrichtungen 


Briefe an die Polizei 


Ein Brief an die Polizei kann aus ganz verschiedenen Gründen notwen- 
dig werden. Es gibt deshalb kaum einen verbindlichen Aufbau für ein 
solches Schreiben, doch sollten Sie es klar gliedern und möglichst in ei- 
nem sachlichen Ton formulieren - selbst dann, wenn Sie sich bei der Po- 
lizei »Luft« über ein großes persönliches Ärgernis »machen« wollen. 
Dies kann zum Beispiel der Fall sein, wenn Sie sich bei fortdauerndem 
Lärm in der Nachbarschaft oder bei schlechten Park- oder Verkehrs- 
führungsverhältnissen Hilfe suchend an die nächste Polizeidienststelle 
wenden. 

Ein anderer Fall sind Anzeigen, die man persönlich oder schriftlich 
bei der Polizei erstattet. Zwar nimmt üblicherweise die Polizei ein Pro- 
tokoll zu einer Anzeige auf, doch kann eine schriftliche Schilderung des 
Vorfalls im Anzeigenbrief diese Arbeit erleichtern. Deshalb ist es wich- 
tig, den Brief sorgfältig, wahrheitsgetreu und ausführlich zu formulie- 
ren. 

Die übliche Anrede ist auch hier Sehr geehrte Damen und Herren, es 
sei denn, Sie kennen den Namen der Polizeibeamtin oder des Polizeibe- 
amten. Dann sprechen Sie diese direkt an, wobei Sie bei niedrigeren 
Dienstgraden selbst entscheiden können, ob Sie die Amtsbezeichnung 
in Anschrift und Anrede aufnehmen. Bei höheren Rängen setzt man die 
Amtsbezeichnung üblicherweise hinzu. 


Gisela Konderrat 
Am Hermannshof 9 
71364 Winnenden 


Polizeidienststelle 
Münsterstraße 20 
71364 Winnenden 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
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03.10.2006 


durch die derzeit besondere Situation in der Straße Am Hermannshof (Kabelarbeiten der 
Deutschen Telekom AG) kommt es vor unserem Grundstiick zu erheblichen Parkproblemen. 


Die Bewohner der Hauser, vor denen sich die Baustelle befindet, sind gezwungen, ihre 


Fahrzeuge an anderer Stelle zu parken. 


Dadurch ist die Einfahrt zum hinteren Teil meines Grundstückes immer wieder von 


parkenden Fahrzeugen verstellt. 


Da ich diese Einfahrt benutzen muss, um Ware aus dem Lager zu holen, bitte ich Sie, für 
eine zusätzliche deutliche Beschilderung zu sorgen. Nach Auskunft der Telekom werden die 


Bauarbeiten in etwa 4 Wochen abgeschlossen sein. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis und für Ihre Hilfe. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Hans-Dieter Schaller 29.09.2006 
Erikaweg 15 
56355 Nastatten 


Polizeidienststelle 
Hansaring 78 
56355 Nastatten 


Anzeige gegen unbekannt 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


heute Morgen musste ich feststellen, dass unbekannte Tater an meinem Wagen 
(amtliches Kennzeichen EMS-R 732) alle vier Reifen zerstochen sowie die Antenne 
abgebrochen haben. Das Auto war in einer Anwohnerparkbucht vor unserem Haus 
im Erikaweg abgestellt. 


Ich habe in der Nachbarschaft gefragt, ob jemand etwas beobachtet habe und ob 
weitere Fahrzeuge ähnliche Schäden hätten. Es ist aber von den Nachbarn nichts 


bemerkt worden, weitere Autos sind nicht beschädigt. 


Bitte nehmen Sie meine Anzeige gegen unbekannt auf und ermitteln Sie entsprechend. 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen telefonisch (06772 153) zur Verfügung. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefe an die Polizei Ei 


Sabine Schröder 18. April 2006 
Mozartstr. 26 
74855 Haßmersheim 


Polizeidienststelle Haßmersheim-Nord 
Beiertheimer Allee 16 
74895 Haßmersheim 


Anzeige wegen Diebstahl von Grabschmuck 


Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 


hiermit erstatte ich, Sabine Schröder, geboren am 25. März 1957 in Karlsruhe, wohn- 
haft in der Mozartstr. 26 in Haßmersheim, Anzeige gegen unbekannt wegen zweimaligen 
Diebstahls von Grabschmuck auf dem Waldfriedhof von Haßmersheim. 


Bei dem gestohlenen Grabschmuck handelt es sich um zwei teure Blumengestecke 

aus der Gärtnerei Schönfeldt. Ich hatte eines für die Kar- und Osterfeiertage anfertigen 
lassen und es am Gründonnerstag, dem 13. April 2006, abends gegen 19 Uhr auf 

das Grab meines Mannes gelegt. Der Wert betrug 45 Euro. Als ich am Karfreitag 
nachmittags nach dem Gottesdienst gegen 16:30 Uhr das Grab wieder besuchte, 

war der Grabschmuck verschwunden. Erneut gab ich am Karsamstag ein Gesteck in 
Auftrag, um das Grab für Ostern zu schmücken. Doch abermals verschwand der 
Blumenschmuck; offenbar wurde er in der Osternacht gestohlen. 


Ich selbst habe keine Ahnung, wer das getan haben könnte. Aber der Friedhofsgärtner 
hat mir erzählt, er habe am Ostersonntag, dem 16. April, gegen 5 Uhr eine blonde junge 
Frau beobachtet, wie sie den Friedhof verstohlen mit einem Blumengesteck im Arm 
Richtung Fichtenweg verließ. Er hat sich bereit erklärt, sich als Zeuge zur Verfügung 

zu stellen, und ist unter der Telefonnummer 112233 erreichbar. 


Ich bitte Sie, die Ermittlungen in dieser Sache aufzunehmen. Selbstverständlich bin 
ich gern bereit, all Ihre Fragen zu beantworten. Meine Telefonnummer lautet 321321. 


Jetzt schon besten Dank für Ihre Aufklärungsarbeit! 


Mit freundlichen Grüßen 
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Befreiung vom 
Sport- oder 
vom Religions- 
unterricht 
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Briefe an die Schule 


In den meisten Fällen setzt man sich mit Lehrern und mit der Schullei- 
tung wohl mündlich auseinander. An Elternabenden und in den Sprech- 
stunden können viele Probleme besprochen werden. Manchmal jedoch 
ist ein Brief nicht zu umgehen. Für solche Fälle finden Sie im Folgenden 
Beispiele. 


Bitte um Befreiung von einem Unterrichtsfach 

Schüler können aus gesundheitlichen Gründen vom Sportunterricht be- 
freit werden. Bei minderjährigen Schülern stellen die Eltern den Antrag, 
volljährige Schüler können die Befreiung selbst beantragen. Eine ärzt- 
liche Begutachtung muss dem Antrag beiliegen. 

Auch vom Religionsunterricht können die Schüler auf Antrag befreit 
werden. Für Schüler unter 14 Jahren müssen die Eltern die Befreiung 
schriftlich beantragen, ab dem 14. Lebensjahr dürfen dies die Schüler (in 
den meisten Bundesländern) selbst tun. Die Teilnahme an einem Ersatz- 
unterricht ist dann manchmal Vorschrift. 
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Werner Koch 02.07.2006 
BlisterstraBe 63 
87645 Schwangau 


Herrn Direktor 

Norbert Meislen 
Robert-Bosch-Gymnasium 
Maximilianstr. 4 

87645 Schwangau 


Sehr geehrter Herr Direktor Meislen, 


unsere Tochter Sabine hat sich entschieden, vom nächsten Schuljahr an nicht mehr 
am Religionsunterricht teilzunehmen. 


Da sie erst 13 Jahre alt ist, beantrage ich ihre Befreiung vom Religionsunterricht. 
Für den Fall, dass Ersatzunterricht angeboten wird, würde Sabine gern am Ethik- 
unterricht teilnehmen. 


Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Werner Koch 02.07.2006 
Blisterstraße 63 
87645 Schwangau 


Herrn Direktor 

Norbert Meislen 
Robert-Bosch-Gymnasium 
Maximilianstr. 4 

87645 Schwangau 


Sehr geehrter Herr Direktor Meislen, 

gestern hat sich unser Sohn Dieter beim Fußballspielen einen Bänderriss zugezogen. 
Er wird deshalb nach Ansicht des Arztes voraussichtlich in den nächsten 6 Wochen 
nicht am Sportunterricht und auch nicht an Wandertagen teilnehmen können. 

Das Attest von Herrn Dr. Westner habe ich beigelegt. Vielen Dank für Ihr Verständnis. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 
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Entschuldigungsschreiben 

Wenn Ihr Kind wegen Krankheit oder aus anderen Gründen nicht am 
Unterricht teilnehmen kann, müssen Sie als die Eltern die Schule inner- 
halb der in der Schulordnung genannten Frist benachrichtigen und ge- 
gebenenfalls ein ärztliches Attest vorlegen. 


Paul Krackenberg 12.09.2006 
Hindenburgdamm 60 
56729 Welschenbach 


Städtisches Gymnasium 
Herrn Studienrat 

Lars Wenden 
Adlerstraße 66-70 
56729 Welschenbach 


Sehr geehrter Herr Wenden, 


unsere Tochter Elke liegt mit einer fiebrigen Erkältung im Bett. Der Arzt sagte, wir sollten 
sie frühestens in der nächsten Woche wieder zur Schule schicken. 


Bitte entschuldigen Sie ihr Fehlen. Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Wann kann, wann 
muss die Schule 
ein Kind 
beurlauben? 


Sie haben ein 
Recht auf eine 
persönliche 
Auskunft! 
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Im Entschuldigungsschreiben geben Sie Grund und voraussichtliche 
Dauer der Abwesenheit Ihres Kindes an. Volljährige Schüler können sich 
selbst entschuldigen. 


Bitte um Beurlaubung 

Nach den Länderbestimmungen sind kurzfristige Beurlaubungen vom 
Unterricht und von anderen Schulveranstaltungen erlaubt. Man unter- 
scheidet zwischen Gründen, bei denen die Schule beurlauben muss, und 
anderen, bei denen sie beurlauben kann. Anspruch auf Beurlaubung be- 
steht z.B. zur Teilnahme an Gottesdiensten - allerdings nicht jederzeit, 
sondern nur zu besonderen religiösen Feiern und an Feiertagen. 

In folgenden Beispielfällen etwa kann die Schule entscheiden, ob sie 
den Schüler beurlaubt oder nicht: Teilnahme an wissenschaftlichen 
oder künstlerischen Wettkämpfen, Schüleraustausch, besondere famili- 
äre Gründe, Berufspraktikum oder im dualen System die Teilnahme an 
Prüfungen oder betrieblichen Veranstaltungen. 

Wenn es um eine eintägige Beurlaubung geht, schreiben Sie den Brief 
an den Klassenlehrer Ihres Kindes, geht es um längere Beurlaubungen, 
schreiben Sie an den Schulleiter. Vergessen Sie nicht, den Grund für Ih- 
re Bitte anzugeben. 


Bitte um Besprechungstermin 

Eltern haben gegenüber der Schule ein Informationsrecht. Dadurch will 
der Gesetzgeber erreichen, dass Eltern und Schule in ihrer gemeinsamen 
Erziehungsaufgabe sinnvoll zusammenarbeiten. 

Persönliche Angelegenheiten müssen individuell mit den betroffenen 
Eltern und Schülern besprochen werden. Dazu gehören Informationen 
über die Lernentwicklung eines Schülers, über sein Verhalten gegenüber 
den Mitschülern und über die Bewertung seiner Leistungen. Eltern 
brauchen sich nicht mit den üblichen Schulzeugnissen oder einem 
»blauen Brief« als Vorwarnung zufriedenzugeben. Sie haben ein Recht 
auf persönliche Auskunft und Beratung. 

Bitten Sie den Lehrer frühzeitig um einen Besprechungstermin. Ent- 
weder schlagen Sie ihm einen Termin vor oder Sie bitten ihn um einen 
Termin. Teilen Sie schon im Brief mit, um welche Themen es in der Be- 
sprechung gehen soll, dann kann sich der Lehrer darauf vorbereiten. 
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Robert Lahr 09.09.2006 
Kantstraße 4 
33165 Lichtenau 


Hauptschule Lessingstraße 
Frau Ingeborg Graven 
Lessingstraße 45 

33165 Lichtenau 


Sehr geehrte Frau Graven, 

am 20. September feiern meine Frau und ich im großen Familienkreis unsere Silber- 
hochzeit. Die Feier wird in Bad Oeynhausen stattfinden und bereits um 10 Uhr morgens 
beginnen. 

Deshalb bitte ich Sie, unseren Sohn Matthias für den 20. September vom Unterricht 

zu beurlauben. Wir sorgen dafür, dass Matthias den versäumten Unterrichtsstoff 
nachholt. 


Vielen Dank für Ihr Verständnis. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Hanna Meilcher 10.03.2006 
Ingolfweg 55 
01665 Mehren 


Wilhelm-Leuschner-Realschule 
Herrn Fritz Lenoir 

SchulstraBe 10 

01665 Mehren 


Sehr geehrter Herr Lenoir, 


die schulische Entwicklung unserer Tochter Jutta macht uns Sorgen, denn in den 
letzten 3 Monaten haben ihre Leistungen in allen Fachern sehr nachgelassen. 


Wir möchten uns mit Ihnen beraten, damit wir Jutta sinnvoll helfen können, und 
bitten Sie um einen Besprechungstermin in den nächsten Tagen. Am besten würde es 
uns werktags nach 18 Uhr passen. 


Vielen Dank für Ihre Mühe. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Bitte um Uberpriifung der Temperatur im Klassenzimmer 

Der Lärmpegel im Schulgebäude, unzureichende Unterbringungsmög- 
lichkeiten für Mäntel und Jacken, aber auch beispielsweise zu niedrige 
Temperaturen in den Unterrichtsräumen geben hin und wieder Anlass 
zur Sorge. Falls keine Gelegenheit besteht, das Problem persönlich zu 
besprechen, kann man den Klassenlehrer bzw. die Klassenlehrerin um 
Prüfung der Sachlage und gegebenenfalls um Abhilfe bitten. 
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Margot Wolters 19.01.2006 
Buchenweg 5b 
10771 Berlin 


Lindenschule 
Frau Ute Miller 
Am Feldrain 9 
10771 Berlin 


Sehr geehrte Frau Miller, 


als sich Leonie, meine Jüngste, vor zwei Wochen zum ersten Mal über die 
frostigen Temperaturen in ihrem Klassenzimmer beklagte, dachte ich: 
Sie war ja schon immer ein bisschen kalteempfindlicher als andere Kinder. 


Die Klagen lieBen aber nicht nach, und mittlerweile haben mir auch zwei 
Freundinnen meiner Tochter bestatigt, dass sie haufig im Unterricht frieren. 
Offenbar funktioniert die Heizung nicht richtig, auch wenn der Hausmeister 
gestern zu Leonie sagte, alles sei in bester Ordnung. 


So wende ich mich heute an Sie als Klassenlehrerin der 4a mit der Bitte, 
die Temperaturen im Klassenzimmer zu prüfen. Ich kann mir vorstellen, 
dass einem Lehrer oder einer Lehrerin zunächst nichts auffällt, weil sie 
sich nur stundenweise in diesem Raum aufhalten. Unsere Kinder dagegen 
verbringen den ganzen Vormittag und auch manchen Nachmittag in 
diesem Raum. Da sollte es schon warm genug zum Lernen sein. 


Ich bin Ihnen dankbar, wenn Sie sich dieser Sache annehmen. 


Freundliche Grüße 
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Briefe von Eltern an Eltern 


Einladung zur Elternbeiratssitzung 

Der Elternbeirat ist ein gewähltes Gremium, das die Eltern und Er- 
ziehungsberechtigten, deren Kinder die Schule besuchen, vertritt. Der 
Elternbeirat hat ein Anhörungs- oder Mitspracherecht bei Themen, die 
gesetzlich festgelegt sind. Um den Elternvertreter(inne)n eine Vorberei- 
tung auf die Sitzung zu ermöglichen, werden die Tagesordnungspunkte 
aufgeführt. 
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Bettina Schmitz 16.01.2006 
Tilmann-Riemenschneider-Straße 5 
69226 Nussloch 


An die Elternvertreter der Klassen 1 bis 4 
der Grundschule am Waldweg 


Herzliche Einladung zur Elternbeiratssitzung 


Liebe Elternvertreter(innen) der Klassen 1 bis 4, 


zur ersten Sitzung des Elternbeirats im diesem Jahr lade ich Sie herzlich ein. 
Dazu treffen wir uns am Dienstag, den 31. Januar 2006, um 20 Uhr in der Aula 
der Grundschule am Waldweg. 


Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte: 

e Schulpolitik: Wie bindend ist die Schulempfehlung der Lehrer? 

e Hausaufgabenbetreuung 

« Änderungen im Fach Mathematik: Mathematiklehrer Werner Rösslein stellt Ihnen 
die Grundzüge des neuen Lehrplans vor 

Kooperation zwischen Kindergarten und Grundschule: Wie sich der Austausch 
intensivieren lässt 

Frühlings-Schulfest am 16. Mai 2006: Freiwillige Helfer gesucht! 

Schulsport trotz Raummangel: Welche Möglichkeiten es gibt, während 

der Sanierung der Turnhalle Sportunterricht anzubieten 


Weitere Themenvorschläge können Sie mir gern noch bis zum 21. Januar 2006 
mitteilen. Selbstverständlich werden Ihnen auch bei dieser Sitzung wieder Rektorin 
Stephanie Neuss und die Lehrer der Grundschule am Waldweg Rede und Antwort 
stehen. Auf Ihre Teilnahme freut sich 


Vorsitzende des Elternbeirats 
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Einladung zum Elternstammtisch 

Viele Eltern schätzen - besonders in schulischen Belangen - den Erfah- 
rungsaustausch mit anderen Eltern. Elternstammtische, die oft abends 
in Nebenräumen von Restaurants oder in geeigneten Cafes stattfinden, 
werden in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen organisiert. In 
lockerer Atmosphäre können Schulalltag, Bewertungskriterien, Klas- 
senfahrten, positive wie negative Ereignisse oder auch Probleme disku- 
tiert werden. Die Organisation und Einladung zum Elternstammtisch 
übernimmt häufig. der Klassenelternvertreter bzw. die Klassenelternver- 
treterin. Zunehmend werden auch die in der jeweiligen Klasse tätigen 
Lehrkräfte eingeladen, um die konstruktive Zusammenarbeit zu för- 
dern. 
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Beate Miller 15.03.2006 
Hauptstr. 12 
63796 Kahl am Main 


Herrn Till Reuter 

Frau Jeanette Reuter-Schnellmann 
Wiesenstr. 1 

63769 Kahl am Main 


Einladung zum Elternstammtisch 


Liebe Frau Reuter-Schnellmann, lieber Herr Reuter, 


wie geht es weiter nach der mittleren Reife? Ist das Abitur heute Pflichtprogramm, 
oder bietet auch die mittlere Reife genügend Berufsperspektiven für diejenigen Schüler, 
die eher praktisch begabt sind und keine Lust auf weiteres Büffeln haben? 


Das ist nur eines von vielen Themen, über die wir, die Eltern der Klasse 10c des 
Friedrich-Ebert-Gymnasiums, uns beim nächsten Elternstammtisch austauschen wollen. 
Das Treffen findet am Donnerstag, dem 30. März 2006, um 19:30 Uhr im Gasthof 
»Zum goldenen Pflug« in Kahl statt. Als Elternsprecherin lade ich Sie herzlich ein 

zu kommen und mitzudiskutieren! 


Weitere Themen sind die geplante Musical-Aufführung zur Verabschiedung von 
Rektor Dr. Paul Haller und der bevorstehende Endspurt zum Abitur, der nicht nur 
den Schülern, sondern auch den Eltern einiges Kopfzerbrechen bereitet. 


Ich freue mich auf einen regen Austausch von Erfahrungen und Meinungen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Elternsprecherin der Klasse 10c 


Geschaftliche Korrespondenz 


Allgemeine Bemerkungen 


Im geschäftlichen Bereich ist man heute darum bemüht, klar und kun- 
denfreundlich - d.h. weniger steif und floskelhaft - zu schreiben. Ein 
Brief lässt immer Rückschlüsse auf den Schreiber zu. Um einen guten 
Eindruck zu machen, ist es deshalb wichtig, sich inhaltlich und sprach- 
lich einwandfrei auszudrücken und in der Wortwahl zeitgemäß zu sein. 
Mängel in der Rechtschreibung und in der grammatikalischen Korrekt- 
heit könnten z.B. einen potenziellen Kunden negativ beeinflussen. 
Was die Formalien und die Gestaltung eines Geschäftsbriefes angeht, 
so gilt hier eine strengere Normierung als im privaten Bereich. Genaue 
Angaben hierzu finden Sie im Kapitel »Das kleine 1x1 des Briefeschrei- 
bens« und in »DIN 5008 - Schreib- und Gestaltungsregeln für die Text- 
verarbeitung«. Geschäftsbriefe werden heute - sofern die technischen 
Möglichkeiten es zulassen - häufig im Blocksatz erstellt. 


Briefe von Privatkunden an Unternehmen 


Sosehr sich Unternehmen um einen reibungslosen Service für ihre Kun- 
den bemühen, kann es doch hin und wieder zu Pannen kommen. In 
manchen Fällen (z.B. bei der Post oder auf Bahnhöfen) bekommen Sie 
als Kunde Formulare, die Sie nur noch auszufüllen brauchen. Das er- 
spart beiden Seiten Zeit: Sie müssen nicht umständlich einen Brief auf- 
setzen und die Bearbeiter sehen sofort, was Sie möchten, und haben al- 
le zur Bearbeitung erforderlichen Unterlagen. 

In den meisten Fällen können Sie die Anträge und Aufträge auch frei 
formulieren. Auf den folgenden Seiten finden Sie Muster für häufiger 
vorkommende Fälle. Achten Sie bei Ihren Briefen auf genaue Postan- 
schrift und exakte Angaben (Datum, Bearbeitungsnummern, Telefon- 
nummern und Beträge)! 

Für individuelle Reklamationen oder Beschwerden gibt es keine For- 


Kunden- 
freundliches 
Schreiben 


Formular oder 
Brief? 


Exakte Angaben 
sind wichtig! 


Individuelle 
Reklamationen 
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mulare oder Vordrucke - hier müssen Sie selbst zum Stift greifen bezie- 
hungsweise sich an die Schreibmaschine oder den PC setzen. Ein Tipp: 
Schreiben Sie nicht im ersten, verständlichen Zorn, denn mit diesem 
Brief würden Sie Ihrem Herzen Luft machen, aber viel weniger bewirken 
als mit einem Brief in ruhigem, sachlichem Ton. Beschreiben Sie klar, 
was vorgefallen ist, und teilen Sie dem Empfänger mit, was Sie erwarten: 
Ihre Beschwerde oder Reklamation muss ein Ziel haben. 


Reklamationen 
Reklamationen Sie haben entdeckt, dass ein Unternehmen einen Fehler gemacht hat, 
und Beschwerden oder Sie sind der Meinung, ein Angestellter habe sich falsch verhalten. 
ne In beiden Fällen empfiehlt es sich, die Reklamation oder Beschwerde 
schriftlich vorzubringen. Dann haben Sie einen Beleg in der Hand und 
der andere muss aufjeden Fall auf Ihren Brief antworten. 

Schildern Sie im ersten Teil Ihres Briefes genau den Sachverhalt und 
fügen Sie dann Ihre Wünsche oder Forderungen an. Unter Umständen 
können Sie noch mitteilen, was Sie tun werden, wenn der reklamierte 
Mangel nicht innerhalb einer bestimmten Frist abgestellt wird. 

Auf den folgenden Seiten finden Sie Musterbriefe. 
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Ulla Jakobsen 20.06.06 
Lagerstraße 77 
21442 Toppenstedt 


Deutsche Telekom AG 
Buchungsstelle 
Hauptallee 10-14 
21442 Toppenstedt 


Rechnung Juni 2006 vom 17.06.06 

Buchungskonto 923000091827 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vermutlich hat sich in die Junirechnung ein Fehler eingeschlichen. Sie haben 

1456 Gebühreneinheiten berechnet. Das sind 987 Einheiten mehr als im Vormonat 
und sogar 1190 Einheiten mehr als im Juni des Vorjahres. 

Durchschnittlich haben wir etwa 500 Einheiten im Monat. Bitte prüfen Sie 

die Rechnung und überweisen Sie den irrtümlich abgebuchten Betrag auf 

unser Konto. 


Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Peter Maurer 13.05.06 
Römerstr. 13 
69126 Heidelberg 


Reinigungen Müller GmbH 
Czernyring 15 
69115 Heidelberg 


Beschwerde 


Sehr geehrte Frau Müller, 


seit über 10 Jahren bin ich Kunde Ihrer Reinigung in Heidelberg. Bisher bin ich von 
Ihren Angestellten immer gut betreut worden. 


Am 10.05.06 um 11:45 Uhr, also kurz vor der Mittagspause, habe ich eine Hose abge- 
geben. Auf dem Heimweg fiel mir ein, dass ich einen wichtigen Zettel in der Hosentasche 
vergessen hatte. Als ich wieder beim Laden ankam, war es bereits nach 12 Uhr und 

die Eingangstür war geschlossen. Durch Klopfen machte ich mich bemerkbar, aber Frau 
Meurer, die sich im Geschäft aufhielt, machte keine Anstalten, die Tür noch einmal zu 
öffnen. Ich rief schließlich durch die geschlossene Tür, dass ich nur den Zettel zurückhaben 
wollte. Frau Meurer rief zurück: »Da können Sie lange klopfen!« 


Ich musste bis 15 Uhr warten, um den Zettel zu erhalten. Ein Zeitverlust, den man leicht 
hätte vermeiden können. 


Ihre Reinigungsfirma ist ein modernes Dienstleistungsunternehmen, das mit seiner Kun- 
denfreundlichkeit wirbt - sollte da nicht auch der Umgang mit den Kunden entsprechend 
sein? Weisen Sie bitte Ihre Mitarbeiter darauf hin, dass es Situationen geben kann, 

in denen für das Image Ihres Unternehmens ein Entgegenkommen wichtiger ist als die 
genaue Einhaltung der Mittagspause. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Jürgen und Britta Schwarz 12.06.2006 
Fliederweg 48 
77694 Kehl 


OSR-Touristik 
Im Waldweg 9 
51103 Köln 


Reklamation wegen Reisemängeln 
Ihre Rechnung Nr. 87654-321 


Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 


eigentlich hätte unser zweiwöchiger Ibiza-Aufenthalt vom 28. Mai bis 10. Juni 2006 
erholsam sein sollen, aber zu unserem Bedauern war er das keineswegs. 


Wir hatten schon bei der Buchung auf einem ruhigen Zimmer bestanden und wurden 
im Hotel Buenavista in Ibiza-Stadt einquartiert. Das Zimmer hatte Strandblick und 
war auch sehr schön. Doch die gewünschte Ruhe war uns nicht vergönnt. Direkt vor 
unserer Balkontür besserten Bauarbeiter die Straße aus. Schon ab 7 Uhr morgens 
drang der Lärm von Presslufthämmern herein. Den Balkon konnten wir kaum nutzen, 
weil die Arbeiten bis 19 Uhr anhielten. 


Wir wandten uns gleich an Ihre Reisebetreuerin, Mona Schneider. Ihr Versprechen, 
uns ein neues Zimmer ohne Baulärm zu organisieren, konnte sie aber nicht einlösen. 
Wegen der Pfingstferien waren alle Hotels ausgebucht. Darüber waren wir maßlos 
enttäuscht. 


Ganz ohne Wiedergutmachung möchten wir uns nicht mit dem missglückten Urlaub 
abfinden. Laut Verbraucherzentrale ist hier eine Minderung des Reisepreises recht und 
billig. Wir schlagen vor, Sie erstatten uns 15 Prozent per Überweisung auf unser Konto, 
das entspricht 320 Euro. Bilder, die die Bauarbeiten belegen, eine Kopie der Rechnung 
und unsere Bankverbindung fügen wir diesem Schreiben bei. 


Wir hoffen, Sie können sich mit unserem Vorschlag anfreunden, und warten gespannt 
auf Ihre Antwort. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Paul Schneider 23.05.2006 
Am Friedhof 5 
76327 Pfinztal 


Einrichtungsstudio Küchenträume 
Industriestr. 21 
67059 Ludwigshafen 


Kundennummer 987654321 
Reklamation wegen beschädigter Küchenarbeitsplatte 


Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 


zunächst freuten meine Frau und ich uns sehr, dass Sie die von uns bestellte Küche 
termingerecht am Freitag, dem 19. Mai, lieferten und auch sofort einbauten. 


Eines allerdings freut uns weniger: Beim Einbau entglitt einem Ihrer Monteure ein 
Hängeschrank, schrammte über die neue Arbeitsplatte und hinterließ dort einen 
hässlichen, tiefen Kratzer von etwa 30 Zentimetern Länge. Unsere Proteste blieben 
folgenlos: Die Monteure sahen keinen Bedarf, sich gleich um Ersatz zu kümmern, sondern 
zogen unverrichteter Dinge von dannen. Da ich bei Ihnen telefonisch niemanden erreiche, 
erhalten Sie meine Reklamation heute schriftlich. 


Wir sind nicht bereit, uns mit einer Holzarbeitsplatte abzufinden, die von Anfang an 
zerkratzt ist. Ich fordere Sie auf, die beschädigte Platte innerhalb von drei Wochen 

durch eine neue zu ersetzen. Bitte rufen Sie mich oder meine Frau so bald wie möglich an, 
um einen Termin für den Austausch zu vereinbaren. Unsere Telefonnummer lautet 

07240 333222111. 


Besten Dank und freundliche Grüße 
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Schreiben ans Fundbüro 


Wenn Sie etwas verloren oder persönliche Gegenstände in öffentlichen 
Verkehrsmitteln vergessen haben, lohnt sich oft eine Anfrage beim 
Fundbüro. Vielleicht haben Sie ja Glück und ein ehrlicher Finder hat das 
Vermisste abgegeben. Einen Beispielbrief finden Sie auf der folgenden 
Seite. 
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Liselotte Philander 05.05.2006 
Marktplatz 56 
44141 Dortmund 


Stadtverkehr Dortmund SVD 
Fundbüro 
44137 Dortmund 


Verlust eines Gepäckstückes 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


bei meiner Fahrt am 30. April 2006 habe ich in einem Abteil 
im vorderen Zugteil einen kleinen Koffer vergessen. 


Reisebeginn: 08:39 Uhr in Dortmund (Stadthaus) 
Reiseende: 09:08 Uhr in Dortmund (Schützenstraße) 


Der Koffer ist aus dunkelbraunem Kunstleder und hat zwei Riemen mit Schnallen. 
Er enthält Bücher und Fotokopien. 


Falls er bei Ihnen abgegeben wurde, teilen Sie mir bitte mit, wo ich ihn abholen kann. 
Die darin befindlichen Unterlagen sind für meine Arbeit sehr wichtig. 


Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefe an Versicherungen EZ io) 


Briefe an Versicherungen 


Mit Versicherungen stehen viele Menschen in Briefkontakt, was nicht 
ungewöhnlich ist, da es genug Anlässe für Briefwechsel gibt. Der Anlass 
zum Schreiben kann u.a. eine kurze Änderungsmitteilung sein, z.B. bei 
Wohnungswechsel, Wechsel der Bankverbindung oder im Bezugsrecht. 
Oder man meldet seiner Hausratversicherung, der Haftpflichtversiche- 
rung usw. einen Schaden und bittet um Kostenerstattung. Schließlich 
gibt es auch Kündigungsschreiben an Versicherungen. 
Beim Schriftverkehr mit Versicherungen ist es sehr wichtig, in der Be- Die Angabe 


treffzeile immer die genaue Bezeichnung der Versicherung und die Ver- der Versicherungs- 
nummer 


sicherungsnummer zu nennen. Nur dann ist eine schnelle Zuordnung ist wi chtig 


Ihres Briefes zu der zuständigen Sachbearbeiterin oder dem Sachbear- 
beiter möglich. Wenn Sie Ihre Sachbearbeiter kennen, sollten Sie sie in 
der Anschrift und der Anrede direkt nennen - so ist ein persönlicher Be- 
zug möglich, der die Bearbeitung von Schadensfällen zwischen Versi- 
cherer und Versicherungsnehmer unter Umständen erleichtert. 
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Manfred Kühn 29.04.2006 
Engelbertstraße 11 
68309 Mannheim 


Reisegepäckversicherung »Sorglos reisen« 
Essener Straße 89 
22419 Hamburg 


Beschädigtes Gepäckstück 
Reisegepäckversicherung 12/456Z 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


bei meiner letzten Reise wurde ein Koffer so beschädigt, dass er unbrauchbar 
geworden ist. 


Leider konnte ich den Schaden bei der Übergabe nicht sofort feststellen, weil sich der Riss 
an der Seite befindet. Vermutlich ist er durch einen scharfen Gegenstand verursacht 


worden. 


Der Koffer ist aus Leder und hat vor 3 Jahren 289,00 EUR gekostet. Eine Rechnungskopie 
und eine Kopie des Gepäckscheins habe ich diesem Brief beigelegt. 


Die Reise fand am 26.04.2006 mit dem ICE 77 von Mannheim nach Karlsruhe statt, 
Abfahrtszeit war 16:43 Uhr. 


Ich bitte darum, den entstandenen Schaden zu ersetzen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlagen 
Rechnungskopie 
Gepäckschein 


Briefe an Versicherungen Er 


Jutta und Heinz Leistner 25.02.2006 
Im Reisig 10 
07745 Jena 


Securitas Versicherungs AG 
Herrn Jost Meier 

Lange Straße 17-19 
81547 München 


Haftpflichtversicherung W-1309-156 
Schadensmeldung 


Sehr geehrter Herr Meier, 


gestern hat unser Sohn Matthias beim Ballspielen im Garten durch einen kräftigen 
Ballschuss die rechte Glaswand des Gewächshauses unseres Nachbarn zerstört. 
Dadurch ist nicht nur nachbarlicher Ärger, sondern auch ein erheblicher Sachschaden 
entstanden, der sich nach einer ersten Schätzung auf etwa 750,00 EUR beläuft. 


Bitte nehmen Sie diese Schadensmeldung auf. Sobald wir von unserem Nachbarn 
die Reparaturrechnung erhalten, werden wir diese zur Erstattung an Sie weiterleiten. 


Vielen Dank für Ihre Hilfe. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Sebastian Stocker 13.02.2006 
Schillerstraße 55 a 
66128 Saarbrücken 


Bayerische Rentenanstalt 
Versicherungs AG 
Postfach 12 50 

86152 Augsburg 


Lebensversicherung 13/220536/LV 
Änderungsmitteilung 
Sehr geehrte Damen und Herren, 


ich habe geheiratet und möchte aus diesem Grund das Bezugsrecht für meine 
Lebensversicherung von meiner Schwester auf meine Frau übertragen. 


Bitte nehmen Sie deshalb als Bezugsberechtigte im Todesfall Frau Eva Neuwald-Stocker, 
geboren am 17.08.1968, auf. 


Vielen Dank für Ihre Bemühungen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefe an Versicherungen Ei 


Klaus Gerber 31.03.2006 
Rathausplatz 7 
63450 Hanau 


ALS-Versicherungen 
Essener Straße 13-17 
10555 Berlin 


Kündigung meiner Hausratversicherung 
Police Nr.: 111222333-444 


Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 


mit Ihrem Schreiben vom 17. März 2006 haben Sie mir mitgeteilt, dass Sie 

die Beiträge für meine Hausratversicherung zum 1. April 2006 anheben werden. 
Aus diesem Grund mache ich von meinem Recht Gebrauch, das Vertragsverhältnis 
vorzeitig zu beenden. 


Ich kündige meine Hausratversicherung Nr. 111222333-444 zum 1. April 2006. 
Sollten Sie die Versicherungsprämie für das zweite Quartal bereits abgebucht haben, 


bitte ich Sie, mir den Betrag wieder auf mein Konto zu überweisen. 


Mit freundlichen Grüßen 


246 


Beantworten Sie 
die Voranfrage 
so genau 

wie möglich. 


Geschaftliche Korrespondenz 


Voranfrage 


Wenn die Anfrage für den Interessenten sehr aufwendig ist oder wenn 
die Ausarbeitung des Angebots für den möglichen Anbieter sehr viel 
Arbeit macht, kann man zunächst eine Voranfrage an verschiedene An- 
bieter versenden. Damit wird geklärt, welche Anbieter bereit sind, ein 
Angebot auszuarbeiten. 


Was sollte die Voranfrage enthalten? 

= Anschrift, 

= Datum, 

= Anrede, 

= Erklärung, wie man auf den Anbieter aufmerksam geworden ist, 
= Vorstellung des eigenen Unternehmens, 

= Art und Umfang des bevorstehenden Auftrags, 

= Art der Ware oder Dienstleistung, 

= Terminplan: Angebotsabgabe, Liefertermin, 

= Frage, ob der Anbieter zur Angebotsabgabe bereit ist, 
= Termin, bis zu dem die Antwort vorliegen muss, 

= Gruß. 


Antwort auf Voranfrage 


Mit der Voranfrage klärt der Interessent, welche Anbieter für seine Pro- 
blemlösung infrage kommen. Damit er sich ein klares Bild von Ihrer 
Leistungsfähigkeit machen kann, sollten Sie alle Fragen möglichst ge- 
nau beantworten. Die Antwort auf eine Voranfrage ist Information und 
Selbstdarstellung zugleich. Gleichgültig, ob die Information positiv oder 
negativ ist - für einige Worte über das eigene Unternehmen, die Ange- 
botspalette oder die Leistungsfähigkeit ist immer Platz. 

Wichtig: Lassen Sie nichts Positives aus, auch wenn Sie den Eindruck 
haben, es sei nebensächlich, denn der Interessent bekommt viele Ant- 
worten auf seine Voranfrage und kann in den meisten Fällen nur auf der 
Grundlage dieser Briefe entscheiden. 

In der folgenden Übersicht sind beide Fälle berücksichtigt: die Zusage 
und die Absage. Seien Sie in jedem Fall darauf bedacht, Ihre Leistungs- 
bereitschaft und Ihr Interesse an der Zusammenarbeit zu bekunden. 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Pd-Wa 
MORAG CORPORATION 
Gartenstraße 4 Telefon: 069 1234-56 
25776 Schlichting Telefax: 069 1234-78 
E-Mail: petra.diemel@mueller.de 


Datum: 28.05.2006 


Voranfrage 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


von einem Geschäftspartner erhielten wir eine Empfehlung für Ihr Unternehmen. 
Deshalb bitten wir heute um Ihr Angebot für 12 PCs, die unsere veralteten Geräte 
im Kundendienst ersetzen sollen. 


Unsere Erwartungen: 


— Netzwerklösung für alle PCs (mit DVD-Laufwerken) 

— Datensicherungseinrichtung (Streamer) 

— Flachbildschirme, 17" 

— Laserdrucker 

— modernes Betriebssystem mit bedienerfreundlicher Oberfläche 
— Textverarbeitungssoftware 


Die Schulung unserer Mitarbeiterinnen sollte der Lieferant ebenfalls übernehmen. 
Auch hierzu erbitten wir Ihr Angebot. 


Bitte geben Sie bei Interesse Ihr Angebot bis zum 10.06.2006 ab. 
Für Rückfragen steht Ihnen Frau Weber (Tel. -125) gerne zur Verfügung. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Wenn Sie in der Absage nur schreiben: »Wir können zurzeit keine wei- 
teren Auftrage annehmenx, dann ist die Aussicht auf eine zweite Vor- 
anfrage sehr gering. Bedauern Sie ausdriicklich, dass Sie in diesem Fall 
kein Angebot abgeben können, und erklären Sie Ihre Bereitschaft für die 
Zukunft. 


Was sollte die Antwort auf eine Voranfrage enthalten? 


Anschrift Datum 


In der Betreffzeile die Bezeichnung aus der Anfrage 
wiederholen 


Anrede, wenn möglich mit dem Namen dessen, der die 
Antworten auswertet 


Dank für die Anfrage 
| 


Zusage: Absage: 
Deutliches Interesse an dem Auftrag zeigen Interesse am Anfrager zeigen 
Alle Fragen genau beantworten, bei Genau auf die Fragen eingehen und 
Unklarheiten telefonisch nachfragen dabei Kompetenz zeigen 
Leistungsfahigkeit folgendermaBen Bedauern, dass die Voranfrage abschlagig 
beweisen: beantwortet werden muss 
1. Zeigen, dass Sie in der Sache kompetent 
sind Begriindung der Absage 
2. Besondere Fahigkeiten beschreiben 
3. Erklaren, warum Sie sich fiir die zu 
erwartenden Aufgaben besonders | | 
eignen Hinweis auf Zukünftige 
4. Referenzen nennen: Kunden, bereits Alternativen Bereitschaft 
ausgeführte Arbeiten ähnlicher Art erklären 
5. Informationsmaterial beilegen und 


| | 
Informationsmaterial beilegen, 
im Brief darauf hinweisen 


Zn 


eventuell im Brief darauf hinweisen 


Zeitrahmen angeben: Lieferzeiten, 
frühestmöglicher Beginn der Arbeiten 


| 

Nochmals das Interesse am Auftrag betonen 
| 

Gruß 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Ga-Di 

Ihre Nachricht vom: 12.06.2006 

Unser Zeichen: Bo-Wa 
Ratofex-Werke 


Frau Galaer Name: Horst Bormann 
Postfach 1 30 Telefon: 089 2357-148 
87534 Oberstaufen Telefax: 089 2357-142 


E-Mail: Horst.Bormann@skv.de 


Datum: 20.06.2006 


Ihre Voranfrage vom 12.06.2006 


Sehr geehrte Frau Galaer, 


für Ihr Interesse an unseren Produkten danken wir Ihnen. Unsere Leistungsfähigkeit 
wird Sie bestimmt überzeugen — können wir mit unserer Angebotspalette doch genau 
Ihre Anforderungen erfüllen. 


Da wir in den nächsten zwei Monaten genügend Kapazitäten frei haben, können wir 
Ihren Auftrag zuverlässig und schnell ausführen. 


Unser Unternehmen nimmt, obwohl es erst seit 1998 besteht, bereits eine führende 
Stellung in der Branche ein: Unsere Kunden schätzen uns wegen unserer Zuverlässigkeit 
und Innovationskraft. Wesentliche Neuerungen auf dem Sektor wurden von uns 
entwickelt. 


Aufträge in einem Umfang, wie Sie ihn ankündigten, haben wir im vergangenen Jahr 
mehrfach erfolgreich ausgeführt. Durch unsere neue Fertigungshalle ist eine noch 

effektivere und kostengünstigere Fertigung möglich. Ein Vorteil, der uneingeschränkt 
unseren Großkunden zugutekommt. Eine Referenzenliste haben wir Ihnen beigelegt. 


Haben Sie Interesse an einer Zusammenarbeit? Dann erstellen wir gern unser Angebot 
für Sie. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: sz-ki 

Ihre Nachricht vom: 15.06.2006 

Unser Zeichen: WB-TL 
Hermann Weier & Co. 


Herrn Ludger Schulz Telefon: 05948 9933-56 
Erasmusstraße 34-36 Telefax: 05948 9933-57 
49843 Wielen E-Mail: Walter.Baer@Glaserei-Hahn.de 


Datum: 21.06.2006 


Ihre Voranfrage vom 15.06.2006 


Sehr geehrter Herr Schulz, 


bevor wir ausführlich auf Ihre Voranfrage eingehen, danken wir Ihnen herzlich für Ihr 
Interesse. Wir sind gerne bereit, für Sie zu arbeiten. 


Seit 6 Jahren stellen wir Verbundsicherheitsglas her. Die Qualität unseres Glases übertrifft 
sogar die Anforderungen der DIN EN 356 für die Widerstandskraft gegen Durchwurf, 
Durchbruch und Durchschuss. 

Zudem ist es schallschluckend und durch den Wärmeschutz energiesparend. 


Wir fertigen das Glas in jeder gewünschten Größe bis 4 x 4 Meter. Auf dem Bausektor 
haben wir uns mit rationellen, kostengünstigen und pfiffigen Lösungen für die 
Altbausanierung im privaten und gewerblichen Bereich einen Namen gemacht. Einige 
Fotos von ausgeführten Aufträgen der letzten Monate liegen diesem Brief bei. Sie sehen 
darin, dass gerade die individuellen Arbeiten unsere Spezialität sind. 


Selbstverständlich können Sie die Sicherheitsgläser mit einer Alarmanlage verbinden: 
Drahteinlagen oder eingebrannte Schleifen, je nach Ihren Wünschen und den 


Gegebenheiten der Anlage, lösen den Alarm aus. 


Bitte senden Sie uns Ihre detaillierte Anfrage — wir erstellen Ihnen umgehend ein 
interessantes Angebot. 


Mit freundlichen Grüßen 


Antwort auf Voranfrage Dr] 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 

Ihre Nachricht vom: 22.01.06 

Unser Zeichen: Ro-Hn 
Klackler Werke KG 


Herrn Bernd Schieferdecker Name: Peter Rost 
Humpertallee 300-310 Telefon: 069 7475-76 
63796 Kahl am Main Telefax: 069 7475-77 


E-Mail: Peter.Rost@Synthetics.de 


Datum: 31.01.06 


Ihre Voranfrage vom 22.01.2006 


Sehr geehrter Herr Schieferdecker, 


vielen Dank für Ihre Voranfrage. Die Ausweitung der Geschäftsbeziehungen mit Ihnen ist 
uns wichtig. Wir hätten Ihnen auch gerne ein Angebot über 1000 m? Kunstrasen erstellt, 
aber wir arbeiten mit unserem bisherigen Lieferanten nicht mehr zusammen, weil die 
Güte des Materials nicht mehr unseren Vorstellungen entspricht. 


Sie sind von uns gute Qualität gewohnt und aus diesem Grund könnten wir es 
nicht verantworten, Sie mit einem weniger strapazierfähigen Produkt zu beliefern. 
Wir stehen jedoch bereits in Verhandlung mit einem anderen Anbieter. 

Sobald die Materialprüfung und die Preisgespräche abgeschlossen 

sind — Termin ist voraussichtlich Frühjahr 2006 — und die Ergebnisse positiv sind, 
stehen wir Ihnen für Aufträge gerne wieder zur Verfügung. 


Vielleicht hören wir schon bald von Ihnen? 


Mit freundlichen Grüßen 


252 


Allgemeine 
Anfrage 


Bestimmte 
Anfrage 
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Anfrage 


Anfragen werden versendet, um Angebote zu erhalten und auf dieser 
Grundlage aus einer großen Zahl von Anbietern einige geeignete aus- 
zuwählen. Zu unterscheiden ist zwischen allgemeinen Anfragen und be- 
stimmten Anfragen. 

Mit einer allgemeinen Anfrage verschaffen Sie sich einen ersten Über- 
blick über die Waren oder Leistungen des Anbieters: Man bittet um Pro- 
spekte, Kataloge oder Vertreterbesuch. 


Was sollte die allgemeine Anfrage enthalten? 

= Anschrift 

= Datum 

= [In der Betreffzeile:] Anfrage 

= Anrede 

= Information, wie Sie auf diesen Anbieter aufmerksam 
geworden sind 

= Bitte um Katalog/Prospekte/Informationsmaterial, 
Preisliste, Preisstaffel, Verkaufs- und Lieferbedingungen, 
d.h. die vollständigen Verkaufsunterlagen 

= Hinweis auf längerfristige Zusammenarbeit 

= Dank im Voraus 

= Gruf 


Mit einer bestimmten Anfrage informieren Sie sich über eine bestimm- 
te Ware oder Dienstleistung. Um möglichst genaue und somit vergleich- 
bare Angebote zu erhalten, müssen Sie die Anfrage sorgfältig formulie- 
ren. 


Was sollte eine bestimmte Anfrage enthalten? 

= Anschrift 

= Datum 

= [In der Betreffzeile:] Angebotsanforderung 

= Anrede 

= Information, wie Sie auf diesen Anbieter aufmerksam 
geworden sind 

= Aufforderung zum Angebot 

= Genaue Bezeichnung der gewünschten Ware (zum Beispiel Menge, 
Qualität, Farbe) oder Dienstleistung (zum Beispiel Umfang, Termin, 
Qualität); Termin, bis zu dem Sie das Angebot haben möchten 


= Bitte um Nennung der Verkaufs- und Lieferbedingungen und 
um Zusendung der vollstandigen Verkaufsunterlagen 

= Angabe, bis wann Sie die Ware oder Dienstleistung benötigen 

= Hinweis auf längerfristige Zusammenarbeit 

= Dank im Voraus 

= Gruß 


Diese Punkte können Sie zusätzlich in die Anfrage aufnehmen: 

= Preise von Verbrauchsmaterial und Ersatzteilen erbitten 

= Frage nach Verpackungsart und -kosten 

= Frage nach der Wartung 

= Hinweis auf künftigen Bedarf 

= Referenzen und weitere Informationen über den Anbieter erbitten 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


WINCO WERKZEUGE GmbH 
Uhlandstraße 170 
91438 Bad Windsheim 


Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 0911 7372- Datum 


Ra-Wd 711 Petra Ranost 2006-06-06 


Anfrage Werkzeugkästen 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


durch Ihre Anzeige im »Werkmarkt«, Ausgabe 6/12, sind wir auf Ihr Unternehmen 
aufmerksam geworden. 


Bitte schicken Sie uns den Katalog und die Preisliste Ihres Sortiments einschließlich 
Verkaufs- und Lieferbedingungen. Außerdem benötigen wir den (Staffel)preis für 
Abnahmemengen von 1.000, 3.000 und 5.000 Stück, alternativ den Preis für einen 
Abrufauftrag für 5.000 Stück bei einer Mindestabrufmenge von 500 Stück. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 

Ihre Nachricht vom: 

Unser Zeichen: Ki-We 
Hansen Data 


Computer-Service Bearbeiter: Herr Kinzig 
Karolingerstraße 49 Telefon: 02204 765-321 
51465 Bergisch Gladbach Telefax: 02204 765-320 


Datum: 2006-07-02 


Angebotsanforderung 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
wir bitten um ein Angebot für einen PC mit folgenden technischen Daten: 


— Pentium-D-Prozessor 

— 1024 MB Arbeitsspeicher 
— USB-2.0-Anschluss 

— 80 GB Festplatte 

— 3-D-Grafikkarte 

— DVD-Brenner 

— DVD-Laufwerk 

— ISDN-Karte 

— Maus 

- 17"-LCD-Flachbildschirm 


Geben Sie uns bitte Ihre Lieferzeit, die Gewährleistung und Ihre Zahlungsbedingungen 
an. Wie lange halten Sie sich an das Angebot gebunden? 


Bitte senden Sie Ihr Angebot — mit Verkaufs- und Lieferbedingungen — 
bis zum 01.08.2006. 


Vielen Dank im Voraus. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Angebot 


Ein Angebot kann unaufgefordert an einen (möglichen) Kunden ge- 
schickt werden, es kann aber auch auf Anfrage erstellt sein. Deshalb 
unterscheidet man zwischen nicht angeforderten (sog. Blindangeboten) 
und angeforderten Angeboten. 

Es gibt keine Vorschriften, in welcher Form das Angebot erstellt wer- 
den muss, aber es ist sinnvoll, sich nach einem inhaltlichen Konzept zu 
richten, damit man nichts Wichtiges vergisst: Das Angebot auf Anfrage 
soll genau auf die Fragen des Kunden eingehen, das Blindangebot muss 
so genau und umfassend sein, dass der Kunde nicht weitere Informatio- 
nen einholen muss. 


Was soll das Angebot enthalten? 

= In der Betreffzeile Datum und Nummer des Angebots 
(nur bei angeforderten Angeboten und auch dann nur, wenn es sich 
um einen größeren Geschäftsumfang handelt) 

= Bei angeforderten Angeboten: Dank für das Interesse 
Bei Blindangeboten: einen interessanten Einleitungssatz, der zum 
Weiterlesen reizt. (Bitte lesen Sie dazu auch unter »Der Werbebrief« 
nach.) 

=m Genaue Angaben über Art, Beschaffenheit, Güte, Menge und Preis 
(inkl./exkl. MwSt.) der Ware oder Dienstleistung 

= Befristung des Angebots 
Abhängig von der Form des Angebots (Brief, Fax, E-Mail) kann der 
Anbieter eine Antwort innerhalb der üblichen Fristen erwarten. 
Das Angebot kann auch zeitlich begrenzt werden (An dieses Ange- 
bot fühlen wir uns bis zum ... gebunden). 

= Einschränkung des Angebots 

Ein Angebot ohne Einschränkung bindet den Anbieter voll. 

Einschränken kann er es mit den Worten unverbindlich, freibleibend 

oder ohne Obligo. Eine andere Möglichkeit ist die ausdrückliche 

Einschränkung einzelner Angebotsteile. 

Erfüllungsort (z.B. ab Werk) und Transportkosten (z.B. frei Haus, 

zzgl. Versand) 

= Verkaufs- und Lieferbedingungen 
Hinweis auf die umseitigen/beiliegenden Bedingungen 

= Gegebenenfalls Hinweis auf besonders wichtige Teile in der Anlage 
(z.B. auf eine bestimmte Seite in einem beiliegenden Prospekt) 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Le Fromage 

Herrn Julien Lefévre 
MarktstraBe 4 
54570 Densborn 


Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 0251 8765- 


DA-GD 432, Dorit Amann 


Angebot 375 für Ladeneinrichtung und Lagersysteme 


Sehr geehrter Herr Lefevre, 
wie telefonisch angekündigt, erhalten Sie heute unser Angebot für: 


2 Verkaufstheken »Visa«, je 3 m lang mit Glasvitrine 
und Kühlmaschine gemäß unserem Prospekt 


4 Lagerregale Typ 230, 5 x 2,30 m 
mit je 7 Einlegeböden 


Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer. Lieferung frei Haus. 
Dieses Angebot gilt bis zum 01.09.2006. 


Wir liefern ab der 37. Kalenderwoche 2006. 


Zahlung innerhalb von 14 Tagen: 2 % Skonto, innerhalb von 30 Tagen 
ohne Abzug. 


Bitte beachten Sie auch unsere Verkaufs- und Lieferbedingungen, 
die wir Ihnen beifügen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Angebot 257 


Datum 


2006-07-01 


8.300,00 EUR 


2.600,00 EUR 


10.900,00 EUR 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: ber-Ib 
Ihre Nachricht vom: 03.03.2006 


Unser Zeichen: Stp-Kun 
AUTOHAUS BERMERING 
Herrn Gert Bermering 
Rathausplatz 33 a 
01824 Rathen 


Bearbeiter: Klaus Stapelt 
Telefon: 0351 7895-426 
Telefax: 0351 7895-555 


Datum: 08.03.2006 


Ihre Anfrage vom 03.03.2006 
Angebot Nr. AN-9432 


Sehr geehrter Herr Bermering, 


vielen Dank für Ihre Anfrage. Sie haben recht: Als Hersteller hochwertiger Trennwände, 
Stellwände und Verkaufsregale sind wir auf die Einrichtung von Präsentationsräumen 
spezialisiert. Für Ihr Umbauvorhaben eignet sich unsere Systemwand DEMOTEKEL 
besonders gut. 


DEMOTEKEL ist aufgrund eines ausgetüftelten Rastersystems äußerst variabel: 

Ob als reine Trennwand oder mit integrierten Regal- und Schrankelementen — 
immer passt sich das System genau Ihren Wünschen an. Wir haben dieses Angebot 
exakt nach Ihren Zeichnungen erstellt. 

Sie sehen daran, dass die Umsetzung auch komplizierter Pläne kein Problem ist. 


Auf der Grundlage unserer beiliegenden Verkaufs- und 
Lieferbedingungen bieten wir Ihnen freibleibend zur Lieferung ab 
01.04.2006 an: 


Angebot 


Seite 2 


5,74 x 3,50 m Trennwand, schalldammend, 

Spanplatten, unlackiert, einschlieBlich 

Stützen und Kabelrohren gemäß Elektroplan, 

ohne Montage 4.800,00 EUR 


2 Regalwände je 2,50 x 3,50 m, lackier- 

fertige Oberfläche, je Regal 5 Böden 

und 2 Prospektböden gemäß Zeichnung, 

ohne Montage 5.300,00 EUR 
Alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer. 

Dieses Angebot ist gültig bis zum 31.05.2006. 

Lieferung: frei Haus innerhalb von 14 Tagen nach Auftragseingang. 

Zahlung: innerhalb von 20 Tagen nach Lieferung ohne Abzug oder 

innerhalb von 10 Tagen abzüglich 2% Skonto. 


Bei Rückfragen steht Ihnen unser Herr Bergner (Tel. -475) gerne zur Verfügung. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlagen 
2 Prospekte 
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Bestellung 


Bestellungen diirfen nicht missverstandlich sein. Nur so lasst sich spa- 
teren Meinungsverschiedenheiten vorbeugen. 


Was sollte die Bestellung enthalten? 


E 


In der Betreffzeile steht »Auftrag über...« und eine genaue Angabe, 
worauf sich die Bestellung bezieht (»Angebot vom ...«, 

»Anzeige in ...«, Vertreterbesuch). 

Anrede 

Dank für Angebot oder Informationsmaterial 

Bestellsatz: »Wir bestellen ... gemäß ...« (s.o. unter Betreff) 
Genaue Warenbezeichnung (Bestellnummer, Name des Produktes, 
Artikelnummer, Größe, Gewicht, Farbe, Qualität) 

Genaue Angabe von Menge, Packungseinheiten, Verpackung 
Angabe des Preises 

Angaben zur Lieferzeit (Termine, Abruf, Teillieferung): 

Wenn sich die Bestellung auf ein Angebot bezieht und der Besteller 
die Verkaufs- und Lieferbedingungen des Verkäufers ohne 
Änderung akzeptiert, dann genügt die Angabe von Menge 

und Preis. 

Gruß 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Do-La 
Ihre Nachricht vom: 2006-03-08 
Unser Zeichen: IH-AA 


Frau 

Inge Hansweiler Bearbeiter: Frau Simonis 
Computerservice Telefon: 01097 3344-555 
Bismarckstraße 33 Telefax: 01097 3344-777 
08352 Langenburg E-Mail: simonis@seibert.com 


Datum: 2006-03-12 


Auftrag über 1 Notebook 
Ihr Angebot vom 08.03.2006 


Sehr geehrte Frau Hansweiler, 
wir bestellen: 


1 Notebook Merkur 2004 XLS einschließlich 

— Pentium-4-Prozessor mit 1,6 GHz 

— 512 MHz RAM 

— 30 GB Festplatte 

— Disketten-, CD-ROM- und DVD-Laufwerk 

— TET-Aktiv-Matrix-Bildschirm, 15", 1024 x 768 Punkte 
— 56-KB-Modem 

— austauschbarem 12-Zellen-Li-lon-Akku 

— 3-D-Grafikkarte 

- Software: Betriebssystem »Porta XL« und Text- und 


Datenverarbeitungsprogramm Büro plus 2005 1999,00 EUR 

Als Zubehör: 
— 2-Tasten-Maus 50,00 EUR 
2049,00 EUR 


Alle Preise inklusive gesetzlicher Mehrwertsteuer. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Formulieren Sie 
den Kaufvertrag 
so genau wie 
moglich! 


Geschaftliche Korrespondenz 


Kaufvertrag 


Was muss ein Kaufvertrag enthalten? 

Je genauer Sie einen Kaufvertrag formulieren, desto sicherer sind Sie 
vor unangenehmen Überraschungen. Genau - das heißt vor allem voll- 
ständig: Alle wesentlichen Bestandteile müssen im Kaufvertrag enthal- 
ten sein. Die folgende Übersicht erleichtert Ihnen den Aufbau des Ver- 
trages: 
= Name und Anschrift des Verkäufers und des Käufers 
= Das Wort »Kaufvertrag« am Anfang des Textes 
= Gegenstand des Vertrages 
= Beschaffenheit des Vertragsgegenstandes 

(zum Beispiel »wie besichtigt und Probe gefahren«) 
= Anzahl der verkauften Gegenstände 
= Preis (Einzelpreis, Gesamtpreis, gesetzliche Mehrwertsteuer) 
= Rabatt 
= Verpackungskosten 
= Lieferbedingungen 
= Liefertermin 
= Zahlungsbedingungen (wann, welche Skonti) 
= Garantie 
= Eigentumsvorbehalt 
= Erfüllungsort 
= Gerichtsstand 
= Datum des Vertragsabschlusses 


Kaufvertrag 


Kaufer 
Herbert Schnatenberg, GrabenstraBe 12, 55469 Bergenhausen 


Verkäufer 
Viktor Vandenboom GmbH, Münsterstraße 45, 55469 Bergenhausen 


Kaufgegenstand und Preis 

1 gebrauchter Personal Computer, Bezeichnung KO-1100, mit Pentium-4-Prozessor, 
256 MB Arbeitsspeicher, 20 GB Festplatte, HD-Disketten- und CD-ROM-Laufwerk, 
17"-Bildschirm, Tastatur, Maus, Netzwerkkarte, USB zum Preis von 560,00 EUR 
(fünfhundertsechzig). In diesem Betrag sind 77,24 EUR Mehrwertsteuer enthalten. 


Lieferbedingungen und Liefertermin 
Der Käufer erhält die Ware frei Haus am 19.08.2006. 


Zahlungsbedingungen 

Zahlung 30 Tage nach Rechnungserhalt ohne Abzug oder 

Zahlung 14 Tage nach Rechnungserhalt abzüglich 2 % Skonto vom Gesamtwert 

(inkl. MwSt.). Die Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung Eigentum des Verkäufers. 


Gewährleistung 

Der Verkäufer garantiert die mängelfreie Qualität der Ware und übernimmt die 
Gewährleistung für 6 Monate ab Rechnungsdatum. Bei Mängeln ist die Ware mit Kopie 
der Rechnung einzusenden. Eine Mängelbeschreibung ist beizulegen. 


Erfüllungsort und Gefahrenübergang sind die Räume des Käufers, der Gerichtsstand 
ist für beide Teile Bergenhausen. 


Ort: Bergenhausen 
Datum: 02.08.2006 


(Unterschrift des Verkäufers) (Unterschrift des Käufers) 
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Zwischenbescheid 


Wann und Ein Zwischenbescheid ist immer dann sinnvoll, wenn abzusehen ist, 
_ warumein dass die Bearbeitung eines Vorganges längere Zeit in Anspruch nehmen 
E wird und man den Geschäftspartner nicht so lange warten lassen will. 
"Ein Zwischenbescheid ist nicht unbedingt erforderlich, aber es ist eine 
Frage der Höflichkeit und der Pflege der guten Geschaftsbeziehungen, 
einen solchen Zwischenbescheid zu versenden. 

Neben der Kontaktpflege haben Zwischenbescheide eine vorbeugen- 
de Funktion: Auf diese Weise vermeiden Sie Kundenanfragen über den 
Stand der Angelegenheit. Außerdem werden Sie aktiv und zeigen dem 

Kunden so, dass Sie auf guten Service Wert legen. 


Man versendet einen Zwischenbescheid auf 
= Voranfragen 

= Anfragen 

= Angebote 

= Bestellungen 

= Reklamationen 

= Bewerbungen 


Was sollte der Zwischenbescheid enthalten? 

= Angabe, worauf sich der Zwischenbescheid bezieht 

= Dank für die Anfrage/Bestellung/Bewerbung/Hinweise usw. 

= Grund für die längere Bearbeitungszeit, zum Beispiel große 
Nachfrage, genaue Prüfung, Einhaltung von Fristen, Urlaubszeit 

= Bitte um Verständnis 

= Termin, bis zu dem der Empfänger die Antwort erhält 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 25.06.2006 


Unser Zeichen: 


Herrn 

Herbert Schulz Bearbeiter: Gabriele Thomas 
Kirchhofstr. 60 Telefon: 0511 3728-535 
56767 Höchstberg Telefax: 0511 3728-500 


E-Mail: info@wasserwelt.de 


Datum: 30.06.2006 


Ihre Anfrage vom 25.06.2006 


Sehr geehrter Herr Schulz, 


vielen Dank für Ihr Interesse an unseren Tauchfiltern. Auf der Gartenfachmesse 
hat sich gezeigt, dass die Nachfrage nach unserem neuen Modell 600 sehr groß ist. 


Da wir Ihre Anfrage so ausführlich wie möglich beantworten wollen, bitten wir Sie 
noch um einige Tage Zeit. Bitte haben Sie dafür Verständnis — wir geben Ihnen 


so schnell wie möglich alle Informationen. Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: pa-ko 
Ihre Nachricht vom: 18.06.2006 
Unser Zeichen: kl-de 

Günther Rademacher GmbH 


Herrn Ralf Paulsmühlen Bearbeiter: Klaus Liebherr 
Postfach 24 24 Telefon: 0711 6538-259 
78199 Bräunlingen Telefax: 0711 6538-513 


E-Mail: Klaus.Liebherr@Sonne.com 


Datum: 23.06.2006 


Ihr Angebot vom 18.06.2006 


Sehr geehrter Herr Paulsmühlen, 
vielen Dank für die schnelle Ausarbeitung des Angebotes. 


Die Frist zur Abgabe der Angebote haben wir bis zum 30.06.2006 gesetzt. Deshalb können 
wir die Angebote aller Bewerber erst nach Ablauf dieses Termins bearbeiten. 


Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Ihnen frühestens Mitte Juli über das Ergebnis 
Bescheid geben können. Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Annahme von Bestellungen 


In den folgenden Fällen empfiehlt es sich besonders, auf eine Bestellung Wann Sie eine 
eine Bestellungsannahme - auch Auftragsbestätigung genannt - zu ver- Auftrags- 


senden: 
1. 
2. 


bestätigung 
versenden sollten 
Die Bearbeitung des Auftrages dauert länger. 


Der Kunde wünscht die Lieferung erst nach Ablauf einer längeren 
Frist. 


. Der Kunde hat ausdrücklich um eine Auftragsbestätigung gebeten. 
. Der Kunde hat seine Bestellung nicht schriftlich übermittelt, 


sondern mündlich. 


. Bei freibleibenden Angeboten wird die Bestellung erst durch die 


Bestellungsannahme verbindlich. 


Was muss die Bestellungsannahme enthalten? 


In der Betreffzeile steht das Datum der Bestellung, 

Dank für die Bestellung, 

Ausführung der Bestellung für den gewünschten Zeitraum und 
Zusicherung des Umfangs, 

Bezeichnung (Name, Artikelnummer) der bestellten Ware, Preise, 
Mengen, Größen, 

Liefertermine], 

Mitteilung, auf welcher Grundlage die Lieferung erfolst. 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: St-Wi 


Herrn 

Georg Sankenfeld Bearbeiter: Hans-Harald Stetten 
Eichenweg 34 Telefon: 06531 1020-456 
54533 Bettenfeld Telefax: 06531 1020-500 


E-Mail: Service@Moebelhaus-Ernst.de 


Datum: 2006-06-03 


Ihre Bestellung vom 28.05.2006 
Polstergarnitur »Flandern« 


Sehr geehrter Herr Sankenfeld, 

wir danken Ihnen für Ihre Bestellung und bestätigen diese wie folgt: 
1 Polstergarnitur »Flandern«: 

— 2 Sessel mit Armlehnen links und rechts, auf Rollen 

— 1 Sofa zweisitzig, 140 cm breit 


— 1 Sofa dreisitzig, 170 cm breit 


Bezugsstoff aller Teile: »Flora« beige EUR 13,00, 
Mischgewebe 50 % Baumwolle, 50 % Acryl 


Preis komplett inkl. gesetzlicher MwSt.: 2389,00 EUR 


Der volle Rechnungsbetrag ohne Abzug wird fällig 14 Tage nach Eingang der Rechnung 
bei Ihnen. Die Ware bleibt bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum. 


Die Garnitur wird in der 30. Kalenderwoche 2006 geliefert. 

Den genauen Liefertermin nennen wir Ihnen drei Tage im Voraus. 

Die Lieferung einschließlich Aufstellung in Ihrer Wohnung erfolgt für Sie kostenfrei. 
Bitte sorgen Sie am Anliefertag für ausreichend Platz am Aufstellungsort. Vielen Dank! 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Ra-Ze 
Ihre Nachricht vom: 2006-05-12 
Unser Zeichen: Ta-Wt 


Herrn 

Peter Rabin Bearbeiter: Frau Tauchert 
HummelsterstraBe 4 Telefon: 07643 6543-221 
79365 Rheinhausen Telefax: 07643 6543-222 


E-Mail: Auslieferung@Technico.de 


Datum: 2006-05-20 


Ihre Bestellung vom 12.05.2006 


Sehr geehrter Herr Rabin, 
vielen Dank für Ihre Bestellung des Tischkopierers: 


Kopierstar GTX-3000 


inklusive E-30-Toner für 4000 Seiten: 719,00 EUR 
Gesetzliche MwSt.: 115,04 EUR 
834,04 EUR 


Liefertermin ist voraussichtlich der 25.05.2006 vormittags. 
Die Lieferung erfolgt frei Haus. 


Zum Lieferumfang gehört der funktionsfähige Anschluss des Kopierers 
und die Einweisung in die Bedienung durch unseren Techniker. 
Bitte vergleichen Sie darüber hinaus unsere beigefügten Verkaufs- 


und Lieferbedingungen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 
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Ablehnung von Bestellungen 


Hin und wieder kommt es vor, dass eine Bestellung nicht ausgeführt 
werden muss, zum Beispiel wenn ohne vorheriges Angebot bestellt wor- 
den ist, wenn das Angebot unverbindlich war oder wenn die Bindungs- 
frist des Angebotes abgelaufen ist. Wichtig: Bestellungen, die auf ein 
verbindliches, persönliches Angebot hin vorgenommen wurden, dürfen 
nicht abgelehnt werden. 


Was sollte die Bestellungsablehnung enthalten? 

= In der Betreffzeile steht das Datum der Bestellung, 

= Gegenstand der Bestellung mit genauer Bezeichnung, 

= Bedauern, dass der Auftrag nicht ausgeführt werden kann, 

= Begründung der Ablehnung, 

= Hinweis auf andere Möglichkeiten (Ersatzware, Katalog, Prospekt) 
oder neues Angebot und Bitte um Bestätigung des Auftrags. 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: PK-TL 

Ihre Nachricht vom: 2006-06-14 

Unser Zeichen: gls-rs 
Eisenwaren Giesen & Co. 


Herrn Paul Kaiser Bearbeiter: Gerd Lautenschläger 
Hohestraße 56 Telefon: 02104 4369-255 
42477 Radevormwald Telefax: 02104 4369-258 


Datum: 2006-06-19 


Ihr Auftrag vom 14.06.2006 


Sehr geehrter Herr Kaiser, 


Ihre Bestellung über 200 Bohrkopfsortimente können wir leider zu diesen Bedingungen 
nicht ausführen. Unser Angebot vom 02.06.2006 sieht 10% Rabatt bei Abnahme von 
250 Sortimenten vor. 200 Sortimente mit 15 % Rabatt lässt unser enger Kalkulations- 
rahmen leider nicht zu. 


Unser äußerstes Angebot sind 250 Sortimente mit 15 % Rabatt. Alle anderen Konditionen 
bleiben davon unberührt. Dürfen wir liefern? Wir bitten um Ihre Bestätigung. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Frau 
Ilka von Verkoien 
Heiligenstraße 80 


655 Helga.Werner@LWK.de 


55130 Mainz 
Telefax 
06131 6867- E-Mail 
Telefon, Name 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 06131 8273- 

IvV 2006-07-18 Hw-Bl 2006-07-01 74 Helga Werner 


Ihre Bestellung vom 18.07.2006 


Sehr geehrte Frau von Verkoien, 


wir hätten Ihren Auftrag gerne ausgeführt, aber leider sind wir an 
unser unverbindliches Angebot vom 01.07.2006 nicht mehr gebunden. 


Alternativ zu den Ledertaschen »Berlina« und »Munic« haben wir 
günstigere Spaltledertaschen in gleicher Optik, jedoch ohne 
Umhängegurt. Diese Taschen bieten wir Ihnen zu 25,00 EUR das Stück. 
Bei einer Abnahme von 10 Taschen erhalten Sie 10% Rabatt. 


Wir dürfen bei dieser Gelegenheit auf den beiliegenden Prospekt 
(Seite 4 und 5) verweisen: Die Taschen »Colonia« und »Brigitte« haben 
zurzeit hohe Abverkäufe, denn der Preis stimmt! 


Wir freuen uns auf Ihre Bestellung. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 
1 Prospekt 


Datum 


2006-07-19 
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Widerruf von Bestellungen 


Bestellungen kann man noch in letzter Minute widerrufen. Vorausset- 
zung fiir die Wirksamkeit eines Widerrufes ist allerdings, dass er vor 
oder gleichzeitig mit der Bestellung beim Lieferanten eintrifft. 

Für den Widerruf bieten sich Eilzustellung, Telegramm oder Telefax 
an. Auch der telefonische Widerrufist möglich, in diesem Fall sollten Sie 
aber unbedingt einen schriftlichen Widerruf nachsenden oder sich den 
Widerruf schriftlich bestätigen lassen. Empfehlenswert ist es, sich den 
Namen des Gesprächspartners geben zu lassen und sich im schriftlichen 
Widerruf auf diesen zu beziehen. 


Im schriftlichen Widerruf einer Bestellung sollten Sie 

= (in der Betreffzeile) Datum und Nummer Ihrer Bestellung nennen, 

= erklären, dass Sie die Bestellung widerrufen möchten, 

= Ihr Bedauern ausdrücken, dass Sie die Bestellung widerrufen 
müssen, 

= um Verständnis bitten, 

= um eine schriftliche Bestätigung des Widerrufs bitten. 


Haben Sie Ihre Bestellung bereits telefonisch widerrufen, sollten Sie im 

schriftlichen Widerruf 

= (in der Betreffzeile) das Datum und die Nummer Ihrer Bestellung 
nennen, 

= auf Ihren telefonischen Widerruf Bezug nehmen, 

= Ihr Bedauern ausdrücken, dass Sie die Bestellung widerrufen 
müssen, 

= für die Annahme des Widerrufs danken, 

= um eine schriftliche Bestätigung bitten. 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Mü-Du 


Knappgen OHG Unsere Nachricht vom: 2006-06-22 
Brehmsstraße 67 
82349 Pentenried Bearbeiter: Frau Müller 


Telefon: 089 3987-417 
Telefax: 089 3987-581 
E-Mail: Petra.Müller@Brandt.com 


Datum: 2006-06-23 


Unsere Bestellung vom 22.06.2006 

Auftrag Nr. 4/12 über Adressaufkleber und Fensterumschläge 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

eben habe ich Ihren Mitarbeiter, Herrn Reußer, telefonisch darüber informiert, 
dass wir die o. g. Bestellung stornieren müssen. 

Wir haben von ihm die Zusage erhalten, dass die Bestellung aufgehoben ist. 
Ihr Entgegenkommen ist sehr freundlich — vielen Dank. 


Bitte bestätigen Sie mir die Aufhebung noch schriftlich. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Mü-Du 


Knappgen OHG Unsere Nachricht vom: 22.06.2006 
Brehmsstraße 67 
82349 Pentenried Bearbeiter: Frau Müller 


Telefon: 089 3987-417 
Telefax: 089 3987-581 
E-Mail: Petra.Müller@Brandt.com 


Datum: 23.06.2006 


Unsere Bestellung vom 22.06.2006 

Auftrag Nr. 4/12 über Adressaufkleber und Fensterumschläge 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

mit gleicher Post trifft heute bei Ihnen eine Bestellung von mir ein: 


Pos. 1:2 Pakete Adressaufkleber Nr. 34/a zu je 19,60 EUR 
Pos. 2: 3 Kartons Fensterumschläge DIN lang zu je 13,20 EUR 


Mit diesem Schreiben widerrufe ich die Bestellung, da mein Kunde heute 
seine Bestellung zurückgezogen hat. 


Bitte haben Sie Verständnis für diese Situation. Schon jetzt vielen Dank 
für Ihre schriftliche Bestätigung. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Versandanzeige 


Wann sind Mit der Versandanzeige bestatigt der Lieferant, dass er die Ware an den 
Versandanzeigen Kunden abgesandt hat oder dass sie zu einem bestimmten Zeitpunkt 
üblich? : Foe ar ale 
abgesandt wird. Dies ist üblich 
= bei Sendungen in größeren Mengen, 
= bei Sendungen, die in mehreren Teilen verschickt werden, 
m wenn mit der Sendung nur ein Teil der gesamten bestellten Ware 
verschickt wird (Teillieferungen oder Abrufbestellungen), 
= wenn ein spezieller Versandweg mitgeteilt werden soll, 
= wenn der Kunde ausdrücklich darum gebeten hat. 


Eine Versandanzeige enthält in der Regel folgende Angaben: 

= In der Betreffzeile: das Datum der Bestellung des Kunden und 
Angaben über die gelieferte Ware 

m Genaue Warenbezeichnung mit Artikelnummer 

= Anzahl und Bezeichnung der Teile, die zum genannten Termin 
geliefert werden 

= Termin der Lieferung 

= Versandweg 

= Eventuell Angaben zur Versicherung der Ware 

= Rechnung: getrennt oder mit der Lieferung 
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HANSA MOBELCENTER 
Frau Karoline Winter 
Westring 90 

26452 Sande 


Telefax 
04421 1234- 


567 
Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 06131 8273- Datum 
kw 2006-03-14 HP-CK 2006-03-16 566 2006-03-24 


Ihre Bestellung vom 14.03.2006 


Sehr geehrte Frau Winter, 
nochmals herzlichen Dank für Ihren Auftrag. 


Wie vereinbart, haben wir heute die bestellten Polstergarnituren per Spedition 
an Sie versandt: 


3 Garnituren »Rotunda«, Stoff »Gran Sasso«, 
bestehend aus je einem Sofa 1,45 m, 
einem Sofa 2,00 m und zwei Sesselelementen 


Die Garnituren werden durch die Spedition SEC, Hausmannallee 2, 25575 Beringstedt, 
am 29.03.2006 angeliefert. Die mit gleichem Auftrag bestellten 4 Esstische »Hanseat« 
mit je 6 Stühlen werden am 05.04.2006 an Sie abgehen. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 28.05.2006 
Unser Zeichen: Ei-Zo 


Frau Unser Nachricht vom: 

Sigrid Lühr 

Hankenhof 75 Bearbeiter: Frau Eisenhardt 
87490 Haldenwang Telefon: 089 35363-377 


Telefax: 089 35363-388 


Datum: 02.06.2006 


Ihre Bestellung vom 28.05.2006 


Sehr geehrte Frau Lühr, 
vielen Dank für Ihren Auftrag. 


Die bestellten 4 Bücherregale werden am 20.06.2006 vormittags bei Ihnen eintreffen. 
Es handelt sich um 2 Kartons zu je 27 kg. Die Lieferung erfolgt durch unseren Spediteur. 


Die Montage und die Aufstellung der Regale sind im Kaufpreis nicht enthalten. 


Mit freundlichen Grüßen 


Lieferverzug 


Lieferverzug 


Ein Lieferverzug liegt dann vor, wenn der Lieferant einen Liefertermin 
nicht einhält. Wichtig ist, dass dieser Liefertermin eindeutig zu bestim- 
men ist. Ist er nicht eindeutig bestimmt, so tritt der Verzug ein, wenn 
der Kunde schriftlich oder miindlich mahnt. Die schriftliche Form emp- 
fiehlt sich wegen der Beweiskraft. 

In der Mahnung setzt der Kunde eine Nachfrist. Diese Frist kann je 
nach Warenart und Branche unterschiedlich lang sein. Zu berücksichti- 
gen ist die vorher vereinbarte Lieferzeit: War sie kurz, kann auch die 
Nachfrist kurz bemessen werden. Weiter sollten die Postlaufzeit der 
Mahnung und der Transportweg der Ware in die Frist einbezogen wer- 
den. 


Welche Punkte sollten in einem Hinweis auf Lieferverzug nicht fehlen? 
= In der Betreffzeile: Datum der Bestellung, Nummer der Bestellung, 
genaue Bezeichnung der bestellten Waren, Artikelnummer, Datum 
der Auftragsbestätigung, 
= der vereinbarte Liefertermin, 
= die Mitteilung, dass die Ware bisher nicht eingetroffen ist, 
m der Hinweis auf die Folgen, die der Lieferverzug für den Kunden hat, 
= eine angemessene Nachfrist, bis zu der die Lieferung spätestens zu 
erfolgen hat, 
= die Ankündigung von Konsequenzen, falls innerhalb der Nachfrist 
nicht geliefert wird: 
— entweder: dass Sie vom Kaufvertrag nach Ablauf der Nachfrist 
zurücktreten 
— oder: dass Sie auf der Lieferung bestehen und Schadenersatz 
wegen verspäteter Lieferung verlangen werden. 


279 


Mahnung wegen 
Lieferverzug 
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Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Schn-Ro 
Ihre Nachricht vom: 06.06.2006 
Unser Zeichen: PC-DO 

Gebr. Schneider GmbH 


Herrn Schneider Bearbeiter: Herr Carstens 
Zeppelinallee 70-72 Telefon: 0361 9876-543 
99330 Gräfenroda Telefax: 0361 9876-544 


E-Mail: Paul.Carstens@Schuett.com 


Datum: 14.06.2006 


Unsere Bestellung vom 31.05.2006 über PVC-Rohre 

Auftragsbestätigung zum 06.06.2006 

Sehr geehrter Herr Schneider, 

seit dem 06.06.2006 warten wir auf Ihre Lieferung der bestellten PVC-Rohre Nr. 234/A. 
Unsere Lagerbestände sind aufgebraucht, sodass auch wir in Lieferverzug geraten. 
Bitte schicken Sie uns die Ware bis zum 24.06.2006. Wenn Sie diesen Termin nicht 


einhalten, treten wir von unserem Auftrag zurück. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Gert Humpert & Sohne 
Frau Elisabeth Kallmeyer 
Vandergrafstraße 32 


55127 Mainz 
Telefax 
06131 2233- 
438 
Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 06131 8273- Datum 
Ka 2006-05-10 Jö 2006-05-02 430 2006-05-24 


Unsere Bestellung von 10 Nachrüstkatalysatoren A/34 
Datum der Bestellung: 02.05.2006 
Ihre Auftragsbestätigung vom 10.05.2006 


Sehr geehrte Frau Kallmeyer, 
in Ihrer Auftragsbestätigung haben Sie als Liefertermin den 20.05.2006 angegeben. 
Inzwischen ist dieser Termin um vier Tage überschritten und die Katalysatoren sind noch 


nicht eingetroffen. 


Wir setzen Ihnen eine Nachfrist bis zum 06.06.2006. Sollten die Katalysatoren bis dahin 
nicht eintreffen, dann werden wir von Ihnen Schadenersatz verlangen. 


Sicher liegt Ihnen genauso wie uns daran, dass unsere Geschäftsbeziehungen durch den 
Lieferverzug nicht unnötig belastet werden. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Pa-Fe 
Ihre Nachricht vom: 23.03.2006 
Unser Zeichen: akm-rf 

Kurt Schneider GmbH 


Herrn Toni Paulsen Bearbeiter: Herr Patschke 
Rebenweg 4 Telefon: 0711 88765-432 
71384 Weinstadt Telefax: 0711 88765-431 


E-Mail: Klaus.Patschke@GLZ.com 


Datum: 25.04.2006 


Unsere Bestellung vom 18.03.2006 
5 Kartons 1999er Michelstaler Spätlese 
Sehr geehrter Herr Paulsen, 


am 23.03.2006 haben Sie unseren Auftrag schriftlich bestätigt und die Lieferung 
der 5 Kartons Spätlese für den 05.04.2006 zugesichert. 


Wir haben Ihnen schriftlich am 11.04.2006 eine Nachfrist zur Lieferung bis zum 
20.04.2006 gesetzt. Die Ware ist bis heute nicht bei uns eingetroffen. 


Da uns wegen des Lieferverzugs erhebliche Nachteile entstanden sind, 
treten wir von unserer Bestellung zurück. 


Mit freundlichen Grüßen 


Reklamation 


Reklamationen, im Geschäftsleben und im Gesetz als Mängelrügen be- 
zeichnet, werden dann nötig, wenn einer der Geschäftspartner mit einer 
Leistung oder Lieferung des anderen nicht einverstanden ist. 

Der Mangel kann schriftlich oder mündlich mitgeteilt werden. Die 
schriftliche Form empfiehlt sich jedoch wegen der Beweiskraft: Kommt 
es später zum Rechtsstreit, so haben Sie aussagefähige Unterlagen zur 
Hand. 


Was sollte eine Reklamation enthalten? 


Anschrift Datum 


Datum der Bestellung 
Datum/Nummer der Lieferung 
Genaue Bezeichnung der Ware oder Dienstleistung 


Anrede 


Genaue Benennung der Art des Mangels: 


3 


Menge: Art: Güte: Beschaffenheit: 
zu viel oder zu andere Ware oder Abweichung in der Ware oder Dienst- 
wenig geliefert Dienstleistung als Qualität leistung anders 
bestellt als bestellt 
| | | | 
Genaue Beschreibung des Mangels, allgemeine Bemerkungen vermeiden 
l 
Ansprüche angeben oder Lieferer um Vorschläge bitten 
| 
| | | | 
Wandlung: Minderung: Umtausch: Schadenersatz: 
Rücktritt vom Preisnachlass beanstandete Ware nur wenn Verkäufer 
Kaufvertrag fordern gegen einwandfreie haftet, wenn zu- 


eintauschen gesicherte Eigen- 
schaft fehlt, wenn 
Mangel arglistig 
verschwiegen 


| | 
Bitte um Erledigung 


Gruß 


Wegen der 
Beweiskraft 
empfiehlt sich 
eine schriftliche 
Reklamation. 
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Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: WO 
Ihre Nachricht vom: 08.02.2006 
Unser Zeichen: wit-rv 


Herrn 

Johannes Wöhner Name: Herr Larsen 

Gartencenter Telefon: 03741 9876-554 
Dahlienweg 90-94 Telefax: 03741 9876-555 

08538 Burgstein E-Mail: Klaus.Larsen@Walter.com 


Datum: 10.02.2006 


Unsere Bestellung vom 18.01.2006 
über Rosenstöcke und Umtöpfe 
Ihre Lieferung vom 08.02.2006 


Sehr geehrter Herr Wöhner, 
leider müssen wir zwei Positionen aus Ihrer letzten Lieferung reklamieren. 
Im einen Fall haben Sie nicht die gewünschte Menge geliefert, im anderen Fall 


ist die Ware nicht einwandfrei. 


Statt der bestellten 20 Rosenstöcke »Graf Baudeck«, Katalognummer 130/3, erhielten 
wir nur 16 Stück. Der Lieferschein weist 16 Stück aus, berechnet sind 20 Stück. 


Die 4 Umtöpfe für Blumenkübel, Katalognummer 420/1, Farbe 12, kamen beschädigt an. 
Drei sind an mehreren Stellen gesprungen, am vierten sind Ecken abgebrochen. 


Unser Vorschlag: Sie liefern uns 4 unbeschädigte Umtöpfe 420/1, Farbe 12, 
und die fehlenden 4 Rosenstöcke. Ihr Fahrer kann bei dieser Gelegenheit die 
beschädigten Umtöpfe mitnehmen. 


Bitte teilen Sie uns bis zum 14.02.2006 mit, wann wir mit der Ware rechnen können. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Gb-Ba 
Ihre Nachricht vom: 26.04.2006 
Unser Zeichen: da-wei 


WENCO Werkzeugfabrik 

Herrn Gebhardt Bearbeiter: Frau Dahlmann 
Holsteinstraße 45 a Telefon: 0421 61524-33 
27412 Bülstedt Telefax: 0421 61524-30 


Datum: 29.04.2006 


Unsere Bestellung vom 14.04.2006 über Werkzeugkästen 
Lieferscheinnummer 12 45-7 


Sehr geehrter Herr Gebhardt, 


mit einem Teil Ihrer Lieferung vom 26.04.2006 sind wir nicht zufrieden. Wir hatten 
unter Position 3 zwei Werkzeugkästen Typ »Elektrostar« bestellt. Der Inhalt beider 
Kästen ist falsch zusammengestellt und außerdem sind die Scharniere der Kästen nicht 
voll funktionsfähig. 


Der Inhalt der beiden Kästen entspricht dem Typ »Autostar«. Wenn Sie uns preislich 
entgegenkommen, sind wir bereit, diese Kästen zu behalten und das fehlende Werkzeug 
aus eigenem Bestand zu ergänzen. 


Die Scharniere am Klappmechanismus der Kästen sind verbogen, an zwei Stellen des 
einen Kastens fehlen die Verbindungsnieten. Bitte liefern Sie uns für die Kästen bis zum 


06.05.2006 Ersatz. Die defekten Kästen stehen zu Ihrer Verfügung. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 02.06.2006 
Unser Zeichen: Obh-Kk 


COMPUDAT 

Herrn Ernst Kilander Bearbeiter: Herr Oberhofer 
Poststraße 12 Telefon: 07222 5432-111 
76437 Rastatt Telefax: 07222 5432-110 


Datum: 03.06.2006 


Unsere Bestellung vom 23.05.2006 über Diskettenkästen 
Ihre Lieferung vom 02.06.2006 


Sehr geehrter Herr Kilander, 
die Eingangsprüfung Ihrer Lieferung von 10 Diskettenkästen 34-2 ergab folgende 
Mängel: An 8 Kästen sind an der Oberfläche Farbstreifen zu sehen, die nur durch 


intensives Reinigen zu beseitigen sind. 


Wir sind bereit, diese Kästen zu behalten, wenn Sie uns einen entsprechenden 
Preisnachlass einräumen. 


0,60 EUR Abzug je Kasten halten wir für angemessen. Wenn Sie damit einverstanden 
sind, senden Sie uns bitte bis zum 09.06.2006 eine neue Rechnung über 45,90 EUR inkl. 


Mehrwertsteuer. 


Mit freundlichen Grüßen 


Antwort auf Reklamation 


Antwort auf Reklamation 


Auf eine Reklamation kann man auf dreierlei Weise eingehen: 


1. 


Die Reklamation wird als berechtigt angesehen. Die Forderung des 
Kunden wird erfüllt: Wandlung, Minderung, Frsatzlieferung oder 
Schadenersatz. 


. Die Reklamation wird als teilweise berechtigt angesehen. Man macht 


einen Gegenvorschlag zur Bereinigung der Angelegenheit. 


. Die Reklamation wird als nicht berechtigt angesehen. Sie wird ent- 


weder zurückgewiesen oder aber aus anderen Gründen - zum Bei- 
spiel wegen übergeordneter geschäftlicher oder persönlicher Interes- 
sen - anerkannt. 


Bedenken Sie bei Ihrer Antwort: Wie wird der Kunde reagieren? Wird er 
zustimmen oder widersprechen und was kann ich dann tun? Wenn Sie 
die Kundenreaktionen vorher durchdenken, sparen Sie sich später wei- 
teren Schriftwechsel und manchen Ärger. 


In der Antwort aufeine Reklamation sollten Sie 


(in der Betreffzeile) angeben, auf welche Lieferung sich die 
Reklamation bezieht, 

das Datum der Reklamation anführen, 

die Punkte nennen, in denen Sie mit dem Kunden übereinstimmen, 


1 wiederholen, um welchen Mangel es sich nach Ansicht des Kunden 


handelt, 

sachlich zu der Reklamation Stellung nehmen, 

auf den Wunsch des Kunden eingehen oder eine andere Lösung 
vorschlagen. 


Zehn Punkte, die Ihre Antwort auf eine Reklamation überzeugender 
machen: 


1. 


Sachliche Äußerungen: Zeigen Sie dem Kunden, dass Sie seine Re- 
klamation ernst nehmen. Wiederholen Sie den Inhalt der Reklama- 
tion mit Ihren Worten. Gehen Sie nicht aufunsachliche Vorwürfe ein. 
Wenn sich das nicht vermeiden lässt, dann wiederholen Sie diese 
Vorwürfe wenigstens nicht. 

Signalisieren Sie Verständnis für die Situation des Kunden. Vermei- 
den Sie deshalb Ironie und Spott. 

Betonen Sie, dass es sich um einen Einzelfall handelt. Erinnern Sie an 
die guten Geschäftsbeziehungen. Oft steht am Anfang einer Rekla- 
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Bedenken Sie 

bei Ihrer Antwort 
bereits die 
Reaktion 

des Kunden! 


Lassen Sie sich 
nicht durch 
unsachliche 
Vorwürfe 
provozieren! 
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Geben Sie Fehler 
offen zu! 


4. 


10. 


Geschaftliche Korrespondenz 


mation: »Ich war bisher immer sehr zufrieden mit Ihren Produkten.« 
Dieses Lob sollte man mit Dank aufgreifen - damit hat man einen 
positiven Briefanfang und schafft Gemeinsamkeit. 

Hat der Kunde eine ganze Reihe von Reklamationen, dann ist es 
nicht immer sinnvoll, auf alle Punkte nacheinander einzugehen. Set- 
zen Sie die Punkte, in denen Sie mit dem Kunden übereinstimmen, 
an den Anfang Ihres Briefes. 

Eröffnen Sie dem Kunden die Möglichkeit, ohne Gesichtsverlust sei- 
ne Meinung zu der Reklamation zu ändern. Es geht nicht darum, 
dass er auf Ihre Antwort zur Reklamation sagt: »Ja, ich bin im Un- 
recht und die anderen im Recht«, sondern: »Im Grunde stimmt es, 
was ich gesagt habe, aber unter diesem Aspekt habe ich die Sache 
noch nicht gesehen.« 

Vermeiden Sie deutliche Belehrungen dieser Art: »Sie sollten wissen, 
dass...«, »Sogar Ihnen dürfte bekannt sein, dass ...«, »Ist Ihnen, als 
langjährigem Bezieher der ..., tatsächlich unbekannt, dass ...?« 
Sprechen Sie die Sprache des Kunden. Man kann mit Fachwissen 
argumentieren, ohne den Kunden zu überfordern. Er soll nicht das 
Gefühl haben, fachlich unterlegen zu sein. 

Versuchen Sie, ein falsches Verhalten des Kunden - zum Beispiel 
fehlerhafte Behandlung der Ware - allgemein zu erklären. Man kann 
Vorwürfe auch indirekt ausdrücken. 

Bedenken Sie schon beim Schreiben die Reaktion des Kunden: Wie 
wird er diesen Brief aufnehmen, was wird er tun? Fragen Sie sich: 
»Wie würde ich auf diesen Brief reagieren ?« 

Prüfen Sie, was Ihnen in diesem Fall wichtiger ist: recht zu haben 
oder den Kunden zu behalten? 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Elektrofachgeschaft 
Gabel & Schnee 
Herrn Thomas Singer 
Schulstraße 40-42 
39606 Flessau 
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Ihr Zeichen: Si-Wei 


Ihre Nachricht vom: 2006-07-05 


Unser Zeichen: Be-Mü 


Bearbeiter: Frau Bergmann 
Telefon: 0391 95437-2 
Telefax: 0391 95437-6 


E-Mail: Service@CPLU.com 


Datum: 2006-07-05 


Ihre Reklamation vom 05.07.2006 


Sehr geehrter Herr Singer, 
haben Sie herzlichen Dank für Ihre offenen Worte. 


Aus unseren langjährigen Geschäftsbeziehungen wissen Sie, dass zufriedene Kunden 
für uns mehr zählen als schnelle Umsätze. Deshalb ist es für uns wichtig zu erfahren, 
wenn einmal etwas nicht so gelaufen ist, wie wir es wünschen. 


Inzwischen konnten wir den Sachverhalt prüfen. Wir haben festgestellt, dass irrtümlich 
Ware, die an den Hersteller zurückgehen sollte, wieder an das Lager gelangt ist. 

Die defekten Schalter hätten wir auf keinen Fall an Sie verschicken dürfen. 

Wir bedauern das Versehen sehr. 


Selbstverständlich nehmen wir die Schalter zurück und Sie erhalten umgehend 
25 einwandfreie zum Nettopreis von 1,50 EUR/Stück. Sind Sie damit einverstanden? 


Dann geben Sie uns bitte kurz Bescheid. Vielen Dank. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 25.04.2006 
Unser Zeichen: Rdf-Kr 


Frau Unsere Nachricht vom: 

Lisa Kranzer 

Am Rathausplatz 23 Bearbeiter: Frau Rudolf 
55592 Breitenheim Telefon: 06753 2275-389 


Telefax: 06753 2275-400 
Datum: 28.04.2006 
Malerarbeiten in Ihrer Wohnung 
Ihre Reklamation vom 25.04.2006 


Sehr geehrte Frau Kranzer, 


es tut mir leid, dass die Arbeiten in Ihrem Wohnzimmer nicht zu Ihrer Zufriedenheit 
ausgefallen sind. 


Die Rücksprache mit Herrn Geiser, der die Arbeiten ausgeführt hat, hat ergeben, 
dass der Lack für die Türen irrtümlich einen anderen Farbton hat und außerdem nicht 
seidenmatt, sondern hochglänzend ist. Wie der Fehler entstanden ist, lässt sich nicht 
mehr feststellen. 


Wir planen, in der nächsten Woche die Türen neu zu lackieren. Wegen des genauen 
Termins rufe ich Sie am kommenden Montag an. 


Der Lösungsmittelgeruch der Heizkörper ist leider nicht zu vermeiden. Ich empfehle 
Ihnen, die Heizung kurze Zeit — etwa 2 Stunden - voll aufzudrehen und dabei die 


Fenster zu öffnen. Dann trocknet der Lack ganz durch und der Geruch verschwindet. 


Mit freundlichen Grüßen 


Antwort auf Reklamation 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 29.03.2006 
Unser Zeichen: Ho-Pi 


Frau Unsere Nachricht vom: 

Lore Schauland 

Lagerstraße 23 Bearbeiter: Werner Meister 
41066 Mönchengladbach Telefon: 02161 3742-47 


Telefax: 02161 3742-40 


Datum: 29.04.2006 


Ihr Auftrag vom 29.03.2006 über drei Tischtücher Art.-Nr. 44 


Ihre Reklamation vom 15.04.2006 


Sehr geehrte Frau Schauland, 


die angekündigte Rücksendung haben wir am 22.04.2006 erhalten. 
Vielen Dank. 


Inzwischen haben wir die Tischtücher geprüft und festgestellt, dass sie stellenweise 
tatsächlich Verfärbungen aufweisen. 


Die Verantwortung für diese Verfärbung müssen wir allerdings zurückweisen. 

Wir haben festgestellt, dass die Tischtücher bereits gewaschen worden sind, und haben 
allen Grund anzunehmen, dass die Verfärbungen bei der Wäsche entstanden sind — 
mutmaßlich durch ausfärbende Stoffe, die mit in die Maschine gelangt waren. 


Sie verstehen, dass wir die Ware unter diesen Umständen nicht zurücknehmen können. 
Noch heute senden wir Ihnen die Tischtücher zurück. Das Porto übernehmen wir. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: Sfd 371 
Ihre Nachricht vom: 2006-06-20 
Unser Zeichen: Scht-Bä 


Herrn Unsere Nachricht vom: 

Alfons Sandenfeld 

Im Loch 3 Bearbeiter: Frau Hannelore Schmidt 
29361 Höfer Telefon: 069 7862-653 


Telefax: 069 7862-655 
E-Mail: Vertrieb@Calendarium.com 


Datum: 2006-06-24 


Ihre Bestellung: 20 Kalender »Mistral« 
Unsere Lieferung vom 15.06.2006 
Ihr Schreiben vom 20.06.2006 


Sehr geehrter Herr Sandenfeld, 

Ihre Verärgerung über die Qualität unserer Kalender verstehen wir gut: Sie haben 
hochwertige Farbdrucke erwartet und waren bereit, dafür einen höheren Preis zu zahlen. 
Als Sie dann die Kalender mit den Fehldrucken erhielten, waren Sie zu Recht enttäuscht. 
Bitte glauben Sie uns, dass es nicht unsere Absicht ist, gute Kunden durch schlechte 
Qualität zu verlieren. Die Drucke, die Sie erhalten haben, sind irrtümlich ausgeliefert 
worden. Selbstverständlich erhalten Sie umgehend 20 einwandfreie Kalender. 


Entschuldigen Sie bitte das Versehen. 


Mit freundlichen Grüßen 


PS: Haben Sie schon unseren neuen Katalog gesehen? 
Wir legen Ihnen ein Exemplar zum Blättern und Ideensammeln bei. 


Mahnung 


Bevor Sie eine Mahnung verschicken, erinnern Sie zunächst neutral an 
die Zahlung des Betrages. Diese sogenannte Zahlungserinnerung kann 
auch einfach eine Kopie der Rechnung sein. Reagiert der Kunde nicht, 
so folgen die Mahnungen: Je nach Langmut des Lieferers und der Wich- 
tigkeit des Kunden mahnt man unterschiedlich oft; rechtlich genügt 
allerdings eine einzige wirksame Mahnung. Manche Firmen schreiben 4 
bis 5 Mahnbriefe, bevor sie die Angelegenheit einem Anwalt übergeben. 
Die folgenden Vorschläge für den Aufbau von Mahnungen sind allge- 
mein gehalten. Auch für den Ton in Mahnungen gibt es keine generellen 
Regeln. Er hängt sehr von der Beziehung zwischen den Geschäftspart- 
nern ab. 


Was sollte die Zahlungserinnerung enthalten? 

= Bezeichnung der gelieferten Ware oder der Dienstleistung 
= Dank für Bestellung oder Kauf 

= Freundliche Erinnerung mit Datum der Rechnung 


Die 1.Mahnung sollte enthalten: 

= (In der Betreffzeile) die Bezeichnung der gelieferten Ware 
oder der Dienstleistung 

= Dank für Bestellung oder für Kauf 

= Datum der Zahlungserinnerung, Datum der Rechnung, 
Falligkeitstermin 

= Freundliche, aber bestimmte Aufforderung zur Zahlung 
(die Bestimmtheit der Formulierungen sollte noch steigerungs- 
fahig sein) 

= Termin, bis zu dem das Geld eintreffen oder dem Konto 
gutgeschrieben sein soll 


Die weiteren Mahnungen sollten enthalten: 

= (In der Betreffzeile) 2. (usw.) Mahnung 

= Datum der letzten Mahnung oder Daten aller Mahnungen, 
Datum der Rechnung, Fälligkeitstermin 

= Bestimmte und zugleich sachliche Aufforderung zur Zahlung 

= Hinweis auf Beantragung des Mahnbescheides, auf den 
Gerichtsweg oder auf die Rechtsabteilung 

= Termin, bis zu dem das Geld eintreffen oder dem Konto 
gutgeschrieben sein soll 


Zahlungs- 
erinnerung 


1.Mahnung 


Weitere 
Mahnungen 
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Vermeiden Sie moralisierende Vorwürfe. Sagen Sie klipp und klar, 
was passiert, wenn der Kunde nicht zahlt. Dann können Sie auch auf 
Formulierungen verzichten wie: »Wir sehen uns gezwungen ...« oder 
»... zwingen Sie uns, gerichtliche Schritte einzuleiten«. 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Schu-Hö 


Klaus Kaiser OHG Unsere Nachricht vom: 2006-01-09 
Herrn Kaiser 

Hammurabiring 35 Bearbeiter: Herr Schuster 

92369 Sengenthal Telefon: 09181 2638-2 


Telefax: 09181 2638-5 
E-Mail: Jan.Schuster@Buerowelt.de 


Datum: 2006-02-12 


Lieferung 5 Bürostühle »Komfort« 
vom 08.01.2006 


Sehr geehrter Herr Kaiser, 


wir haben Ihnen unsere Bürostühle »Komfort« gerne geliefert, weil wir sicher sind, 
dass Ihre Mitarbeiter darauf gut sitzen und deshalb zufrieden sein werden. 


Ebenso gerne würden wir nun die Begleichung der noch offenen Rechnung vom 
09.01.2006 über 1385,00 EUR inkl. MwSt. sehen. Dürfen wir Sie freundlich daran 
erinnern? Oder sind Sie vielleicht mit der gelieferten Ware unzufrieden? Dann ist unsere 
Frau Martin (Tel. -319) gerne zu einem Gespräch mit Ihnen bereit. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: ka 


Frau 

Petra Schliefen Bearbeiter: Frau Kalb 

Merkurallee 75 Telefon: 05121 6655-4 

31029 Banteln Telefax: 05121 6655-3 
E-Mail: llona.Kalo@Fahrrad-Reiss.de 
Datum: 28.03.2006 

Mahnung 


Sehr geehrte Frau Schliefen, 


das Trekkingrad »Stadt & Land« haben Sie am 29.12.2005 von uns pünktlich erhalten. 
In den vergangenen Monaten haben wir Sie bereits mehrfach an die Begleichung der 
Rechnung vom 30.12.2005 erinnert, die bis zum 15.01.2006 zahlbar war. Seither 
befinden Sie sich in Zahlungsverzug. 


Sie werden verstehen, dass auch unsere Geduld einmal am Ende ist. Sollte der Betrag 
von 598,00 EUR inkl. MwSt. nicht bis zum 24.04.2006 bei uns eintreffen, werden wir 


den Rechtsweg gehen. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Bestätigung des Zahlungseingangs 


Die Bestätigung von Zahlungseingängen ist in besonderen Fällen er- 
forderlich - zum Beispiel, wenn der Kunde ausdrücklich darum bittet 
oder wenn wegen gleich lautender Beträge Missverständnisse entstehen 
könnten. 


Was sollte die Zahlungsbestätigung enthalten? 

= Betrag, der gezahlt wurde, 

= Datum der Zahlung und Rechnungsnummer, 

Zahlungsart (zum Beispiel Überweisung oder Scheck), 
Anlass für die Zahlung (Auftrag, Kaufvertrag, Aufforderung), 
= Bestätigung, dass der Betrag vollständig gezahlt wurde. 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Herrn 

Carsten Labode 
MercatorstraBe 129 
49408 Lingen 


Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 05461 439- Datum 


61 Peter Kurz 15.03.2006 


Auftrag Nr. 21/79 vom 15.02.2006 
Unsere Rechnung Nr. 1305 vom 04.03.2006 
Sehr geehrter Herr Labode, 


Sie hatten im Telefongespräch am 10.03.2006 um eine Zahlungsbestätigung gebeten. 
Diesem Wunsch kommen wir selbstverständlich gern nach: 


Mit Überweisung vom 04.03.2006 erhielten wir 1.357 EUR. 
Dieser Beitrag enthält 177 EUR Mehrwertsteuer. 


Mit freundlichen Grüßen 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: R./kj 

Ihre Nachricht vom: 20.05.2006 

Unser Zeichen: Pa-Ri 
Geschwister Sager KG 


Frau Kathrin Roloff Bearbeiter: Frau Sabine Paulsen 
Industriestraße 34 Telefon: 089 4865-376 
88339 Bad Waldsee Telefax: 089 4865-300 


Datum: 03.06.2006 


Zahlungsbestätigung 

Ihr Schreiben vom 20.05.2006 

Sehr geehrte Frau Roloff, 

durch Ihre Überweisung von 130,00 EUR am 18.05.2006 haben Sie unsere Forderung 
aus der Rechnung A/321 vom 12.05.2006 für 


20 gelieferte Glasbildträger 13 x 18 cm vollständig beglichen. 


Mit freundlichen Grüßen 


Briefe an Bewerber | 29900 


Briefe an Bewerber 


Absagen an Bewerber 

Es ist sicher nicht angenehm, einem Bewerber, der sich Mühe mit der 
Zusammenstellung seiner Unterlagen gemacht hat, eine Absage zu er- 
teilen. Manche Unternehmen driicken sich deshalb um diese unange- 
nehme Aufgabe. Sie antworten entweder gar nicht oder schicken allen 
Bewerbern das gleiche fotokopierte Schreiben. 

Oft steht darin der Standardsatz: »Wir bedauern, Ihnen heute absagen 
zu müssen, und wünschen Ihnen für den weiteren Lebensweg alles Gute.« 
Kein Verständnis, kein bisschen Ermunterung, keine persönlichen Ab- 
sagegründe. 

Sicher wäre es zu viel Aufwand, 200 oder mehr Bewerbern indivi- 
duelle Absagen zu schicken. Im Computer können Sie aber einige Absa- 
gebriefe mit verschiedenen Informationen einfach formulieren, in die 
Sie alle individuellen Daten nachträglich einsetzen. Hier einige Beispie- 
le für den Inhalt dieser Briefe: 


öglichkeit 1 

= Dank für die ausführliche/übersichtliche/ansprechende Bewerbung. 

= Hinweis auf die vielen Bewerbungen, die auf die Stellenanzeige 
eingegangen sind. 

= Grund für die lange Bearbeitungszeit: Die Auswahl war wegen 
der gleichen Qualifikation der Bewerber schwierig. 

= Mitteilung an den Bewerber, dass er zwar in die engere Wahl 
gekommen ist, aber die Wahl schließlich auf einen anderen fiel. 

= Unterlagen mit diesem Brief zurück. 

= Ermutigung: Sicher wird der Bewerber bald eine Stelle finden. 


Möglichkeit 2 

= Dank für die ausführliche/übersichtliche/ansprechende Bewerbung. 
= Mitteilung an den Bewerber, dass er den Anforderungen 

der ausgeschriebenen Stelle voll entsprach, aber seine Gehalts- 
vorstellungen über den Etat für diese Stelle hinausgehen. 
Ermutigung: Bestimmt wird eine Bewerbung bei einem größeren 
Unternehmen erfolgreich sein. 

= Unterlagen mit diesem Brief zurück. 


| 


Machen Sie 

sich die Mühe, 
eine Absage 

zu schreiben, 

die dem Bewerber 
einen Grund für 
die Absage nennt! 


Begründung: 
viele Bewerber 
mit gleicher 
Qualifikation 


Begründung: 
Gehaltsvorstellun- 
gen gehen über 
den Etat der Stelle 
hinaus. 
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Begründung: 
Einer der 
Bewerber 

verfügt bereits 
über einschlägige 

Erfahrungen. 
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Möglichkeit 3 

Dank für die ausführliche/übersichtliche/ansprechende Bewerbung. 
Erklärung, dass es mehrere Interessenten mit hoher Qualifikation 
gab, einer von ihnen jedoch bereits über einschlägige Erfahrungen 
im ausgeschriebenen Arbeitsbereich verfügt. 

Wertschätzung zeigen: Sie hätten den Bewerber gerne kennen- 
gelernt, aber die Stelle kann leider nur einmal besetzt werden. 

Bitte um Verständnis. 

Unterlagen mit diesem Brief zurück. 

Erfolg wünschen. 


E | 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 2006-05-30 
Unser Zeichen: bi-so 


Herrn 
Günther Denkern Telefon: 08421 3542-415 
Hellweg 28 Telefax: 08421 3542-411 


85095 Denkendorf 
Datum: 2006-06-24 


Ihre Bewerbung als Operator vom 30.05.2006 


Sehr geehrter Herr Denkern, 
vielen Dank für Ihre ansprechende Bewerbung. 


Ihre Qualifikation und Berufserfahrung hat uns so überzeugt, dass Sie als einer der 
aussichtsreichsten Bewerber in die engere Wahl für ein Vorstellungsgespräch gekommen 
sind. 


Dass wir dennoch inzwischen einem Mitbewerber den Vorzug gegeben haben, liegt am 
Gehaltsgefüge unseres Unternehmens: Ihre Einkommensvorstellungen überschreiten 
deutlich den für diese Stelle vorgesehenen Etat. Der Abstand zu unseren Möglichkeiten 
ist so groß, dass wir auch in einem Gespräch mit Ihnen keine Einigung gefunden hätten. 


Haben Sie deshalb bitte Verständnis für unsere Entscheidung. 
Gewiss werden Sie in einem größeren Unternehmen bald eine Stelle finden, in der Sie 


auch Ihre finanziellen Vorstellungen verwirklichen können. 


Mit freundlichen Grüßen 


Oo wm) Geschäftliche Korrespondenz 


Einladungen an Bewerber 
Die Aufgabe, Einladungen an Bewerber zu schreiben, ist natürlich leich- 
ter und angenehmer als das Formulieren von Absagen. 


Was sollte der Einladungsbrief an den Bewerber enthalten? 


EB 


E 


| In der Betreffzeile nehmen Sie Bezug auf die Bewerbung und 


nennen das Datum der Bewerbung. 


| Im Fließtext bedanken Sie sich zunächst für die Bewerbung. 


Teilen Sie dem Bewerber mit, dass er in die engere Auswahl 
gekommen ist. 


= Nennen Sie den Anlass für die Einladung: Vorstellungsgespräch, 


Fachtest, psychologischer Test oder anderes. 


= Geben Sie den Ort an, an dem das Gespräch oder der Test 


stattfindet (Gebäude, Etage, Raum). 

Schlagen Sie einen Termin vor mit Bitte um Gegenvorschlag und 
nennen Sie einen Ansprechpartner oder setzen Sie einen festen 
Termin. 

Thematisieren Sie die Übernahme der Fahrtkosten: Anreise mit Pkw 
oder öffentlichen Verkehrsmitteln? Höhe der Vergütung? 
Thematisieren Sie die Übernahme der Unterbringungskosten: 

Hotel selbst reservieren oder durch das Unternehmen reservieren 
lassen? Höhe der Vergütung? 


= Wünschen Sie eine gute Anreise. 


Gruß 


Unter Umständen zusätzlich mitschicken: 


Informationsmaterial (Unternehmen, Produkte, Marktanalysen), 
Hinweise zur Anreise (eventuell Anfahrtskizze), Verbindungen, 
Parkmöglichkeit, 

Personalbogen oder Bewerberfragebogen mit der Bitte, 

ihn auszufüllen und zurückzusenden. 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Kä-Bor 


Frau Unsere Nachricht vom: 
Sabine Ofenkoede 

Karlstraße 67 Name: Herr Kästner 
24107 Ottendorf Telefon: 0511 8765-433 


Telefax: 0511 8765-430 
E-Mail: Personal@Voss.com 


Datum: 30.05.2006 


Ihre Bewerbung vom 20.05.2006 um die Stelle als Pressereferentin 


Sehr geehrte Frau Ofenkoede, 


herzlichen Dank für Ihre ausführliche Bewerbung. Ihre Zeugnisse und Unterlagen haben 
einen so guten Eindruck gemacht, dass wir Sie unter vielen Mitbewerbern für ein 
Vorstellungsgespräch ausgewählt haben. 


In diesem Gespräch, bei dem auch ein Mitglied der Geschäftsleitung anwesend sein wird, 
möchten wir Sie gerne mit unserem Unternehmen bekannt machen und mit Ihnen über Ihre 
Bewerbung sprechen. 


Als Termin schlagen wir den 17.06.2006, 10:30 Uhr vor. Wenn Ihnen dieser Tag nicht 
zusagt, vereinbaren Sie bitte mit Frau Schneider (Telefon: -253) möglichst schnell einen 
anderen Termin. 


Es ist wegen der langen Anfahrt sicher besser, wenn Sie am Vortag anreisen. 
Frau Schneider wird Ihnen gerne in einem Hotel ein Zimmer reservieren. 
Selbstverstandlich sind Sie unser Gast — für die Erstattung der Reisekosten 
senden Sie uns bitte später das beiliegende Formblatt zu. 


Wir freuen uns auf Ihren Besuch und wünschen Ihnen eine angenehme Anreise. 


Mit freundlichen Grüßen 


Anlage 
Formblatt Reisekostenabrechnung 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: Hei-May 


Herrn 

Ralf Felden Telefon: 0211 3654-212 
Henkenheide 45 Telefax: 0211 3654-210 

55494 Wahlbach E-Mail: Personal@Textilien-Kunze.de 


Datum: 20.02.2006 


Ihre Bewerbung vom 10.02.2006 als Verkaufsrepräsentant 


Sehr geehrter Herr Felden, 


wir danken Ihnen für Ihre Bewerbung. Ihre Qualifikation entspricht genau unseren 
Erwartungen. Deshalb sind Sie unter sehr vielen Bewerbern in die engere Wahl 
gekommen. 


Damit wir in der nun bevorstehenden Endrunde alle Bewerber möglichst objektiv 
beurteilen können, laden wir Sie zu einem Test und zu einem individuellen 
Bewerbungsgespräch ein. Kommen Sie bitte am 15.03.2006 in unsere Hauptverwaltung: 


Hansahaus, Gertrudisstraße 10, 79400 Kandern 


Der Test beginnt um 10:15 Uhr im Raum 103 in der 3. Etage. Bitte bringen Sie alle 
wichtigen Unterlagen, die Zeugnisoriginale und Ihren Personalausweis mit. 


Die Reisekosten erstatten wir Ihnen entsprechend den Kosten für öffentliche 
Verkehrsmittel. Für den Fall, dass Sie bereits am Vorabend kommen möchten, 
werden wir im Hotel Stern, Felsenstraße 30, ein Zimmer reservieren. Rufen Sie bitte 
deswegen in den nächsten Tagen Frau Klee unter der Durchwahl -143 an. 


Wir freuen uns auf Ihren Besuch und wünschen Ihnen schon jetzt viel Erfolg. 


Mit freundlichen Grüßen 


Das Zeugnis 


Zeugnisarten 

Jeder Arbeitnehmer kann nach den gesetzlichen Bestimmungen bei Jeder Arbeitnehmer 

Beendigung eines dauernden Beschäftigungsverhältnisses von seinem hat das Recht 

Arbeitgeber ein schriftliches Zeugnis verlangen. oH ao 
Es gibt - je nach Anlass und Bedarf - verschiedene Zeugnisarten: 


1. Einfaches Zeugnis: 

= Angaben zur Person (Vorname, Name, Geburtsdatum und 
Geburtsort, Wohnort) 

= Art der Beschäftigung 

= Dauer der Beschäftigung 

Das einfache Zeugnis enthält keine Beurteilung. 


2. Qualifiziertes Zeugnis: 
= Angaben zur Person (Vorname, Name, 
Geburtsdatum und Geburtsort, Wohnort) 
= Art der Beschäftigung 
| Dauer der Beschäftigung 
= Leistungs- und Verhaltensbeurteilung: 
- Beurteilung des Fachwissens 
- Beurteilung der Arbeitsbereitschaft, Bereitschaft zur 
Weiterbildung 
- Beurteilung der Kooperation mit Kollegen und Vorgesetzten 
= Wünsche für die Zukunft oder anderer Schlusssatz 


Anspruch auf ein Zeugnis hat der Arbeitnehmer, wenn das Arbeitsver- 
hältnis endet. In vielen Fällen wird das Zeugnis jedoch auf Verlangen des 
Arbeitnehmers vorzeitig ausgehändigt, damit er sich um eine neue Stel- 
le bewerben kann, oder er erhält ein Zwischenzeugnis. 


Abstufung der Beurteilung 

Wenig einfallsreich und häufig der individuellen Leistung eines Arbeit- 
nehmers nicht gerecht werdend ist die Abstufung mit Schulnoten: 
sehr gut - gut - befriedigend / zufriedenstellend- ausreichend. Für diese 
Wörter lassen sich andere, einprägsamere ohne große Mühe finden, die 
zugleich dem modernen Anspruch an ein Zeugnis genügen, nicht zu 
pauschal zu urteilen, den beurteilten Mitarbeiter nicht »in eine Schub- 
lade zu stecken«. Zum Beispiel für sehr gut: hervorragend, vortrefflich, 
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Der Arbeitgeber 
ist zu einer 
»fairen« und 
»objektiven 
Beurteilung« 
verpflichtet. 


Formulierungen ... 
... eines 

»sehr guten« 
Arbeitszeugnisses 


aufserordentlich, überdurchschnittlich, vorzüglich, vorbildlich, beispiel- 
haft. 

Wenn Sie diese Bewertungen noch abstufen möchten, ergänzen Sie 
sie durch Ausdrücke wie: stets, immer, ohne Ausnahme, jederzeit, meis- 
tens, in der Regel, häufig, fast immer, sehr, besonders, gleichmäßig. 


Wahrheit und Wohlwollen 

Das Zeugnis muss wahr sein - das Zeugnis muss wohlwollend sein. In 
der Erfüllung dieser beiden Forderungen liest oft ein Konflikt: Wiekann 
man wahrheitsgemäfs über ein Fehlverhalten Zeugnis ablegen und sich 
dabei wohlwollend ausdrücken? Die beste Lösung des Problems ist die, 
dass man neben den positiven Aussagen die negativen Bemerkungen 
nicht ausspart. Sie können durchaus sagen, dass ein Mitarbeiter auf ei- 
nem Arbeitsgebiet Schwierigkeiten hat, auf anderen aber dafür beson- 
dere Leistungen bringt. Eine andere Möglichkeit ist, bestimmte Leis- 
tungen oder Eigenschaften eines Mitarbeiters stärker hervorzuheben 
als andere, mit denen Sie weniger zufrieden waren. 

Immer wieder hört und liest man davon, dass die Arbeitgeber sich 
mit versteckten Formulierungen - einer Art Geheimsprache - über die 
Leistungen eines Arbeitnehmers verständigen. Tatsächlich gibt es von 
den Schulnoten abgeleitete Kataloge von Zufriedenheitsaussagen über 
Mitarbeiter, die man als Arbeitgeber auf jeden Fall kennen sollte. An- 
sonsten kann es leicht passieren, dass ein Zeugnis in bester Absicht ge- 
schrieben wird, es durch die Wahl einer bestimmten Formulierung je- 
doch von anderen Arbeitgebern als negativ verstanden wird. 


Ausgesprochen positiv werden die Leistungen eines Mitarbeiters /einer 

Mitarbeiterin bewertet mit Formulierungen, die verstärkende Aus- 

drücke wie hervorragend, ausgezeichnet, überdurchschnittlich, äußerst 

oder sehr enthalten: 

= Herr/Frau X besitzt hervorragendes Fachwissen. 

= Herr/Frau X hatte ausgezeichnete Ideen. 

= Selbst schwierigste Aufgaben löste Herr/Frau X äußerst sicher. 

= Wir haben Herrn/Frau X als eine/n ausdauernde/n und 
überdurchschnittlich belastbare/n Mitarbeiter/-in kennengelernt. 

= Herr/Frau X arbeitete stets sehr zügig und exakt. 


Das Zeugnis 


Als positive Beurteilung der Leistung werden Formulierungen gewertet, 
die zwar positive Eigenschaftswörter enthalten, ohne dass diese jedoch 
nochmals (z.B. durch sehr oder äußerst) gesteigert worden wären: 

= Herr/Frau X verfügt über ein abgesichertes, erprobtes Fachwissen. 

= Herr/Frau X hatte oft gute Ideen. 

Herr/Frau X löste auch schwierige Aufgaben. 

Wir haben Herrn/Frau X als eine/n ausdauernde/n und belast- 
bare/n Mitarbeiter/-in kennengelernt. 

Herr/Frau X arbeitete zügig und exakt. 
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Entsprach der Mitarbeiter / die Mitarbeiterin im Allgemeinen den An- 
forderungen, ohne einen durchgehend positiven Eindruck hinterlassen 
zu haben, zeigt sich dies im Arbeitszeugnis meist am Fehlen eindeutig 
lobender Eigenschaftswörter wie etwa gut, ausdauernd, belastbar: 
= Herr/Frau X verfügt über das erforderliche Fachwissen und setzte 
es erfolgversprechend ein. 
= Herr/Frau X gab gelegentlich eigene Anregungen. 
= Herr/Frau X erfüllte die Anforderungen / war den Aufgaben 
gewachsen. 
a Herr/Frau X war ordentlich und handelte mit Sorgfalt. 
= Herr/Frau X zeigte eine zufriedenstellende Leistung. 


War der Arbeitgeber nicht mit den Leistungen des Arbeitnehmers / der 
Arbeitnehmerin zufrieden, wird dies im Zeugnis nur angedeutet. Indi- 
rekte Kritik bringen Formulierungen zum Ausdruck, in denen nur vom 
Bemühen des Mitarbeiters / der Mitarbeiterin die Rede ist (nicht jedoch 
von dessen Gelingen) oder in denen positive Wertungen ausdrücklich 
mit Einschränkungen versetzt sind: 

Herr/Frau X verfügt über Fachwissen und setzte es ein. 

Wir haben Herrn/Frau X als einen Mitarbeiter / eine Mitarbeiterin 
kennengelernt, der seine / die ihre Aufgaben im Allgemeinen erfüllte 
und den normalen Aufgaben gewachsen war. 

Herr/Frau X übernahm die ihm/ihr übertragenen Aufgaben und 
führte sie unter Anleitung aus. 


m 


Hier ein Beispiel für ein unterdurchschnittliches Zeugnis: 
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... eines »guten« 
Arbeitszeugnisses 


... eines 
»befriedigenden« 
Arbeitszeugnisses 


... eines 
»ungenügenden« 
Arbeitszeugnisses 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Zeugnis 
Herr Felix Fischer, geboren am 14. August 1950, Wohnort 97505 Geldersheim, 
Langestraße 98, war vom 1. Juni 2005 bis zum 30. Juni 2006 als Bezirksleiter 
im VertriebsauBendienst unserer Filialdirektion Bad Neustadt beschäftigt. 
Herr Fischer war in dieser Zeit damit beauftragt, für den regelmäßigen Zugang 
einwandfreier, bestandsfähiger Versicherungsverträge in allen Versicherungssparten 


zu sorgen. 


Außerdem gehörte es zu seinem Aufgabenbereich, eine Organisation nebenberuflicher 
Versicherungsvermittler aufzubauen und zu betreuen. 


Herr Fischer hat diese Aufgaben erfüllt. 


Sein Verhalten gegenüber Vorgesetzten, Kollegen und auch Kunden war zuvorkommend 
und einwandfrei. 


Das Vertragsverhältnis wurde zum 30.06.2006 aufgehoben. 
Wir wünschen Herrn Fischer für die Zukunft alles Gute. 


Karlstadt, 30.06.2006 


Woraus lässt sich ablesen, dass dieses Zeugnis unterdurchschnittliche Kommentar 
Leistungen dokumentiert? Dazu darf man nicht einzelne Formulierun- 
gen isoliert bewerten, sondern muss das Zeugnis als Ganzes sehen. Als 
Erstes fällt auf, dass es sehr kurz ist und nur die allernötigsten Angaben 
enthält: Im ersten Absatz stehen die Daten und der Wohnort, in den bei- 
den nächsten Absätzen in knappen Worten zwei Tätigkeitsbereiche. Si- 
cher hätte man hier mehr berichten können. 

Im vierten Absatz folgt in der denkbar kürzesten Form die Bemer- 
kung, dass Herr Fischer diese Aufgaben erfüllt hat - nicht wie und nicht 
mit welchem Erfolg. Das lässt darauf schließen, dass Herr Fischer so gut 
wie keine Verträge abgeschlossen hat. 

Der nächste Absatz bestätigt diese Vermutung: Zunächst war Herr 
Fischer zu Vorgesetzten und Kollegen zuvorkommend und hat sich ih- 
nen gegenüber einwandfrei verhalten. Dann, erst an dritter Stelle, folgen 
die Kunden. 

Das Vertragsverhältnis wurde aufgehoben: Dahinter kann sich alles 
verbergen. Wer hat den Vertrag wohl beendet - Herr Fischer oder die 
Versicherung? 

Der Schlusssatz lässt ebenfalls auf mangelhafte Leistungen schlie- 
ßen: Bei dieser Versicherung konnte Herr Fischer nicht überzeugen, und 
deshalb wünscht man ihm für die Zukunft (nicht für die nächste Stelle 
oder für die berufliche Zukunft!) alles Gute. Herr Fischer wird es brau- 
chen. 


Im Gegensatz dazu stehen die beiden folgenden Zeugnisse: 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Zeugnis 


Frau Hannelore Winkler, geboren am 19.04.1956 in Marlen, war vom 01.01.2003 bis 
31.03.2006 in unserem Unternehmen tätig. 


Nach einer Intensivschulung von 6 Wochen konnten wir Frau Winkler als Repräsentantin 
im Außendienst einsetzen. Hier zeigte sie schon nach sehr kurzer Zeit ein außer- 
ordentliches Talent, auf Menschen zuzugehen und unsere Produkte überzeugend und 
erfolgreich zu präsentieren. 


Ihre große Sachkenntnis machte sie zu einer kompetenten Ansprechpartnerin für Kunden 
und Kollegen. Schon nach einem Jahr, am 10.01.2004, übertrugen wir Frau Winkler die 
Leitung des Bezirks Offenburg. Hier zeigte sie sich in der Führung der rund 20 Mitarbeiter 
genauso erfolgreich wie in der Erfüllung der Umsatzziele und der Gewinnung neuer 
Kunden: Frau Winkler hat bei der notwendigen Umstrukturierung im Bezirk Offenburg 
hervorragende organisatorische Fähigkeiten bewiesen. 


Frau Winkler verlässt uns auf eigenen Wunsch. Wir bedauern diesen Entschluss sehr. 
Für den weiteren Berufsweg wünschen wir ihr viel Erfolg. 


Freiburg, 01.04.2006 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld fiir Postanschrift des Absenders 


Zeugnis 


Herr Walter Schmölder, 
geboren am 13. Juni 1955 in Mosbach, 
hat bei uns seine Tatigkeit am 1. Oktober 1990 als Pfortner begonnen. 


Herr Schmölder war im Werk III, Tor Altendorfer Straße, eingesetzt. Neben der üblichen 
Torüberwachung und den damit verbundenen Kontrollaufgaben oblag ihm die Abwicklung 
der Zeiterfassung unserer Beschäftigten mit der Personalabteilung. 


Auf seinen Wunsch haben wir Herrn Schmölder ab Juli 1994 die Stelle als Material- 
verwalter für den Getriebebau im Werk Il, Rummelsberg, übertragen. Die Schwerpunkte 
seiner Tätigkeit waren 


- die Materialannahme, das Prüfen der Lieferungen und das Einsortieren in die Regale, 

— das Führen der Materialkartei über Terminal sowie das wöchentliche Abstimmen der 
Bestände, 

— die Materialausgabe gegen Materialschein an 160 Beschäftigte bei einem Sortiment 
von etwa 1400 Teilen und ca. 80 Anforderungsscheinen pro Tag. 


Im Rahmen unseres betrieblichen Fortbildungsprogramms besuchte Herr Schmölder einen 
jeweils zweitägigen Lehrgang über Grundlagen der Datenverarbeitung und das Bedienen 
des Terminals. 


Seine Aufgaben nahm Herr Schmölder stets gewissenhaft wahr. Wir schätzten ihn als 
tüchtigen und überdurchschnittlich einsatzbereiten Mitarbeiter. Seine Zuverlässigkeit und 
Vertrauenswürdigkeit als wichtige Anforderungen bei der Materialverwaltung stellte 
Herr Schmölder ebenso unter Beweis wie Umsicht, Fleiß und eine zügige Arbeitsweise. 
Sowohl gegenüber Lieferanten und Vorgesetzten als auch im Kollegenkreis verhielt er 
sich immer höflich und hilfsbereit. 


Am 30. Juni 2006 scheidet Herr Schmölder auf eigenen Wunsch aus unserem Unternehmen 
aus. Wir bedauern seinen Entschluss, danken ihm für die jederzeit pflichtbewusste 


Mitarbeit und wünschen ihm für die Zukunft alles Gute. 


Großburghausen, 1. Juli 2006 


E Geschäftliche Korrespondenz 


Das Protokoll 


Zweck eines Protokolls 


1. 


Das Protokoll sichert Informationen: Besprechungsergebnisse wer- 
den festgehalten. 


. Das Protokoll informiert: Nichtteilnehmer können sich über die Er- 


gebnisse informieren und den Verhandlungsverlauf nachvollziehen. 


. Das Protokoll entlastet das Gedächtnis und schafft Klarheit: Teil- 


nehmer können später bei Differenzen oder ungenauer Erinnerung 
den Verhandlungsverlauf nachlesen. 


. Das Protokoll gibt Anweisungen: Es halt genau fest, wer was bis 


wann zu tun hat. 


. Das Protokoll hilft kontrollieren: Es kann ohne Mühe geprüft wer- 


den, ob die Anweisungen eingehalten worden sind. 


. Das Protokoll beweist: Alle Beschlüsse, in bestimmten Protokollar- 


ten auch alle Äußerungen der Teilnehmer sind nachweisbar fest- 
gehalten. 


Anforderungen an das Protokoll 
Das Protokoll muss bestimmten Anforderungen genügen, um die o. g. 
Zwecke zu erfüllen: 


Es muss vollständig und unmissverständlich sein. 


= Inhalt und Sprache sollen neutral sein. 


Es muss verständlich sein. 
Es muss übersichtlich und gut gegliedert sein. 
Der Textumfang muss der Besprechung angemessen sein. 


= Es muss allgemein anerkannt werden und als Beweis gelten können. 


Protokollarten 

Die Anforderungen an ein Protokoll sind demnach sehr unterschiedlich. 
Einmal sind nur die Beschlüsse wichtig, ein anderes Mal der ganze Ge- 
sprächsverlauf und ein drittes Mal jede, auch die kleinste Bemerkung 
eines Teilnehmers. Deshalb haben sich im Laufe der Zeit verschiedene 
Protokollarten herausgebildet. Hier eine Übersicht über die Anforde- 
rungen der verschiedenen Protokollarten: 
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Anforderung Protokollart 


Man braucht spater nur die Ergebnisse Beschluss- bzw. Ergebnisprotokoll: 
der Besprechung: Anweisungen, Aufgaben Protokollkopf, Tagesordnungspunkte, 
und Beschlüsse. Beschlüsse 

Es soll später nachzulesen sein, wie die Kurz- bzw. Stichwortprotokoll: 
Beschlüsse im Wesentlichen zustande Protokollkopf, Tagesordnungspunkte, 
gekommen sind. Namen der wichtigsten Redner, 


Redebeiträge in Stichworten; Beschlüsse 
meist wörtlich 


Der ganze Verlauf der Besprechung mit Verlaufsprotokoll: Protokollkopf, 

den Beschlüssen soll festgehalten werden. Tagesordnungspunkte, alle Redebeitrage 
mit Namen der Redner sinngemäß 
zusammengefasst wiedergeben; die 
Beschlüsse werden auch protokolliert. 


Alle Redebeiträge und alle Bemerkungen Wörtliches Protokoll: Protokollkopf, 


sollen im vollen Wortlaut festgehalten Tagesordnungspunkte, jedes Wort wird 
werden. protokolliert. 

Das Protokoll ist nicht sehr wichtig. Gedächtnisprotokoll: Protokollkopf, 
Während der Besprechung ist kein Tagesordnungspunkte, die wichtigsten 
offizieller Protokollant anwesend, Beschlüsse in Stichworten 


alle Teilnehmer wollen sich voll auf die 
Besprechung konzentrieren. Keine 
Beweiskraft erforderlich. 
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Checkliste fiir den 
Protokollkopf 


Protokollkopf 

Allen Protokollarten gemeinsam ist der informative und tibersichtliche 
Protokollkopf. Hier stehen die wichtigen Angaben tiber Ort und Zeit der 
Besprechung, Thema, Teilnehmer und einiges mehr. Im Einzelnen: 


Was? 
= Besprechungsthema oder Hauptgesprachspunkt 
= Tagesordnung 


Wer? 

= Bezeichnung der Gruppe oder 

= Bezeichnung der Versammlung 

= Teilnehmerliste: anwesend - nicht anwesend, nur zu bestimmten 
Tagesordnungspunkten oder in Vertretung anwesend 

= Verteiler (Wer bekommt ein Exemplar des Protokolls? 
Wer bekommt Ausschnitte in Kopie?) 

= Name des Protokollanten 


Wann? 

= Datum 

= Uhrzeit (von - bis) 

= Datum der Protokollerstellung 

= Datum und Uhrzeit der nachsten Sitzung 


Wo? 

= Ort 

= Gebäude 
= Raum 


Im Folgenden finden Sie zwei Beispiele fiir die Gestaltung eines Proto- 
kollkopfes. 


Anmerkung: Das Datum der Erstellung des Protokolls kann an das Ende 
gesetzt werden. 


16.06.2006 Verteiler: 
Teilnehmer(innen) 


Protokollant: Gert Brauchten 


Protokoll der 
Abteilungsleiterbesprechung 


Betr.: monatliche Abteilungsleiterbesprechung 


am 16.06.2006, 10:30 Uhr 
Besprechungszimmer Il, Zi. 218 


Teilnehmer(innen): Herr Barkowitz 
Frau Betterfeld 
Herr Hansen 
Frau Klarendorf 


1. Fragen und Einwendungen zum letzten Protokoll 


2. Allgemeine Informationen 


Protokoll der Abteilungsleiterbesprechung 


Datum 16.06.2006, 10:30 Uhr 
Ort Besprechungszimmer Il, Zi. 218 
Teilnehmer(innen) Herr Barkowitz 

Frau Betterfeld 

Herr Hansen 

Frau Klarendorf 
Verteiler Teilnehmer(innen) 
Protokollant Gert Brauchten 


TOP 1 Fragen und Einwendungen zum letzten Protokoll 


TOP 2 Allgemeine Informationen 
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Gegenwarts- 
oder 
Vergangenheits- 
form? 


Moglichkeits- 
oder 
Wirklichkeits- 
form? 


1. oder 2. Mög- 
lichkeitsform 


Geschaftliche Korrespondenz 


Sprache des Protokolls 

Schreiben Sie Protokolle stets in der Gegenwartsform: 

Nicht: Frau Gilles sagte, die Mitarbeiter hätten keine Pausen gehabt. 
Sondern: Frau Gilles sagt, die Mitarbeiter hätten keine Pausen gehabt. 


Die Gegenwartsform unterstreicht die Genauigkeit und Richtigkeit des 
Protokolls: Es wird mitgeschrieben, während die Teilnehmer sprechen. 


Im Protokoll verwendet man die Möglichkeitsform (den Konjunktiv): In 
Protokollen gibt der Schreiber nur wieder, was in der Besprechung ge- 
sagt worden ist. Deshalb muss die Sprache neutral sein. Es darf keine 
Unklarheit darüber entstehen, wessen Meinung hier wiedergegeben 
wird. Dies ist der Grund, warum man im Protokoll nicht die Wirklich- 
keitsform (den Indikativ), sondern die Möglichkeitsform verwendet. 

Ein Beispiel: In der Besprechung hat ein Teilnehmer gesagt: »Der Zu- 
stand des Fuhrparks ist unbeschreiblich. Die meisten Mitarbeiter im 
Fahrdienst lassen ihre Autos verkommen!« 

Bei der Verwendung der Wirklichkeitsform stünde dann im Proto- 
koll: 


Herr Schneider sagt, dass der Zustand des Fuhrparks unbeschreib- 
lich ist. Die meisten Mitarbeiter im Fahrdienst lassen ihre Autos ver- 
kommen. 


Frage: Ist das nur die Meinung von Herrn Schneider oder schließt sich 
der Protokollant dieser Meinung an? Oder stimmt es sogar, was Herr 
Schneider den Mitarbeitern vorwirft? Diese Unsicherheit sollten Sie un- 
bedingt vermeiden. Deshalb schreibt man in der Möglichkeitsform: 


Herr Schneider sagt, der Zustand des Fuhrparks sei unbeschreiblich. 
Die Mitarbeiter des Fahrdienstes ließen ihre Autos verkommen. 


Es gibt die 1. Möglichkeitsform (Konjunktiv I) und die 2. Möglichkeits- 
form (Konjunktiv II). Zur Erinnerung: 


Wirklichkeitsform 1. Möglichkeitsform 2. Möglichkeitsform 
ich schreibe ich schreibe ich schriebe 

er schreibt er schreibe er schriebe 

sie sagen sie sagen sie sagten 


Das Protokoll 


Wichtig: Gleichgültig, ob in der Besprechung etwas in der Gegenwart 
oder in der Vergangenheit gesagt wurde - man nimmt zunächst immer 
die 1. Möglichkeitsform. Nur dann, wenn diese von der Wirklichkeits- 
form nicht zu unterscheiden ist, weicht man auf die 2. Möglichkeitsform 
aus. 


Frau Schröder sagte, die Mitarbeiter haben sich bereits 
mehrfach beschwert. 


Hier lässt sich nicht erkennen, ob haben Mösglichkeitsform ist oder 
nicht. Deshalb wählen Sie hier besser die 2. Möglichkeitsform: 


Frau Schneider sagt, die Mitarbeiter hätten sich bereits 
mehrfach beschwert. 


Wenn man auch mit der 2. Möglichkeitsform nicht mehr zurecht- 
kommt, weil sie mit der Wirklichkeitsform identisch ist, dann dürfen Sie 
sich mit würde helfen. Anstatt: Herr Meister bemängelt, dass sich die 
Mitarbeiter in der Kantine aufhielten, schreiben Sie besser: Herr Meister 
bemängelt, dass sich die Mitarbeiter in der Kantine aufhalten würden. 
Wenn Ihnen eine Möglichkeitsform zu altertümlich erscheint, dann 
dürfen Sie ebenfalls auf die Umschreibung mit würde ausweichen. 
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Umschreibung 
mit »würde« 


E Geschäftliche Korrespondenz 


Beispiel für ein Beschlussprotokoll 


Besprechung der Planungsgruppe »Korrespondenz« 


Thema Rationalisierung der Antworten an Stellenbewerber 
Datum 08.01.2006, 11 Uhr 
Ort Kleiner Besprechungsraum, Zi. 3 
Teilnehmer(innen) Frau Barkowitz 
Herr Schulz 
Frau Weiß 
Verteiler Teilnehmer(innen) 
Protokollantin Frau Weiß 
Datum des Protokolls 10.01.2006 
Nächstes Treffen 15.01.2006 


Beschluss: Frau Barkowitz trifft bis zur nächsten Besprechung am 15.01.2006 eine 
Vorauswahl von Briefen, die sich zur Speicherung als Formbriefe eignen. Herr Schulz 
prüft, ob die Briefe an Bewerber, die in der engsten Wahl sind, mit Textbausteinen 
erstellt werden können. 


(Unterschrift) (Unterschrift) 
Besprechungsleiter Protokollantin 
10.01.2006 


Beispiel für ein Verlaufsprotokoll 


Besprechung der Planungsgruppe »Korrespondenz« 


Thema Rationalisierung der Antworten an Stellenbewerber 
Datum 08.01.2006, 11 Uhr 
Ort Kleiner Besprechungsraum, Zi. 3 
Teilnehmer(innen) Frau Barkowitz 
Herr Schulz 
Frau Weiß 
Verteiler Teilnehmer(innen) 
Protokollantin Frau WeiB 
Datum des Protokolls 10.01.2006 
Nächstes Treffen 15.01.2006 


Frau Barkowitz weist darauf hin, dass die ersten Bewerbungen bereits am 
23.02.2006 einträfen und dass in der Besprechung ein Beschluss zustande 
kommen müsse. 


Frau Weiß gibt einen Überblick über die Korrespondenz mit Bewerbern 
bei der letzten Ausschreibung: 


[...] 


Gesamtzahl der Bewerber: 342 
Weitere Unterlagen wurden angefordert: 124 
Zwischenbescheide: 342 
Absagen: 302 
Einladungen zum Test: 40 
Absagen: 30 
Einladungen zum Vorstellungsgesprach: 10 
Einstellungen: 4 
Absagen: 6 

856 


Herr Schulz stellt fest, dass der größte Teil dieser Briefe — die Zwischenbescheide und die ersten 
Absagen - standardisiert seien. Zu klären sei, was mit den anderen Brieftexten gemacht werde. 


Frau Barkowitz ist der Meinung, man könne auch in der Phase der Vorauswahl Standardtexte 
versenden. Dies betreffe alle Einladungen zum Test und die anschließenden Absagen. Nur in der 
Endphase solle individuell formuliert werden. 

Herr Schulz fasst zusammen, dass damit weitere 80 individuelle Briefe gespart würden. 
Beschluss: Frau Barkowitz trifft bis zur nächsten Besprechung am 15.01.2006 eine Vorauswahl 


von Briefen, die sich zur Speicherung als Formbriefe eignen. Herr Schulz prüft, ob die Briefe an 
Bewerber, die in der engsten Wahl sind, mit Textbausteinen erstellt werden können. 


(Unterschrift) (Unterschrift) 
Besprechunggsleiter Protokollantin 


10.01.2006 
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Schreiben Sie 
den Empfänger 
persönlich an! 


Gleich am 
Briefanfang 
sollten Sie die 
Aufmerksamkeit 
des Lesers 
wecken! 


Geschäftliche Korrespondenz 


Der Werbebrief 


Die folgenden Hinweise zum Werbebrief können keinen Fachmann und 
kein Lehrbuch ersetzen. Sie helfen Ihnen jedoch bei der ersten Konzep- 
tion eines Werbebriefes und geben Tipps, wie man Fehler vermeidet. 


Anrede 

Wenn Sie den Namen des Empfängers kennen, sollten Sie ihn in der An- 
rede nennen. Die Anrede Sehr geehrter Kunde oder Sehr geehrte Damen 
und Herren sollte die Ausnahme sein, denn der Empfänger liest den 
Brief gleich weniger aufmerksam - haben Sie sich doch noch nicht ein- 
mal die Mühe gemacht, ihn persönlich ausfindig zu machen. 


Aufbau 

Der bekannteste Vorschlag für den Aufbau eines Werbebriefes heißt 
AIDA. Jeder Buchstabe steht für einen Begriff: 

A - ATTENTION (Aufmerksamkeit) 

I - INTEREST (Interesse) 

D - DESIRE OF POSSESSION (Besitzwunsch) 

A - ACTION (Aktion) 


Wem es nicht gelingt, auf Anhieb den Leser aufmerksam zu machen, der 
wird ihn auch kaum interessieren, seine Wünsche wecken oder ihn zu 
Handlungen bewegen können. Denn denken Sie daran: Alles, was der 
Briefempfänger zuerst sieht bzw. liest, ist wichtiger als das, was danach 
kommt - schließlich bleibt der erste Eindruck bei ihm hängen. 

Der erste Teil (A) des Briefes soll also die Aufmerksamkeit des Lesers 
wecken. Das kann zum Beispiel mit einer interessanten Briefüberschrift 
oder mit einem geschickten Briefanfang geschehen. 

Im zweiten Teil (I) sprechen Sie das Interesse des Lesers an: Wofür 
interessiert er sich, was erwartet er von Ihrem Brief? Wer hier nur von 
sich redet, wird kaum das Interesse des Lesers wecken. 

Im dritten Teil (D) versucht der AIDA-Werbebrief, den Wunsch des 
Lesers zu wecken, die angebotene Ware zu besitzen, sich Informations- 
material kommen zu lassen oder die angebotene Dienstleistung in An- 
spruch zu nehmen. An dieser Stelle weisen AIDA-Briefe auf die Ein- 
fachheit hin, mit der man in den Besitz gelangt, sie sprechen von der 
Aktualität des Angebotes und davon, warum es gerade jetzt wichtig ist 
zu handeln. 


Der Werbebrief 


Im vierten Teil schließlich (A) soll der Leser etwas tun: Er muss die 
Bestellkarte zurückschicken, einen Kupon abschneiden und einsenden, 
ein kleines Rätsel lösen, anrufen oder vieles andere. 

Alle Briefe, die den Empfänger auffordern, etwas Bestimmtes zu 
tun - rubbeln, kleben, ausschneiden, aufklappen, umschlagen, falten, 
eintragen, lochen, abreißen, riechen -, nennt man RIC-Briefe. RIC steht 
für Readerships involvement commitment: den Leser beschäftigen, in ei- 
ne Tätigkeit verwickeln. 


Betreffzeilen 

Die »Anmacherzeile« (nichts anderes ist die Betreffzeile in einem 
Werbebrief) kann ein Wortspiel sein, ein Spruch, ein erster Hinweis 
(kein komplettes Angebot!) auf den Inhalt des Briefes. Der Text sollte 
nicht zu lang sein: 1 bis 2 kurze Zeilen genügen. 


Datum 
Das Datum macht den Brief persönlicher und aktueller. Besser als Im 
Februar 2006 ist 14.02.2006 oder 14. Februar 2006. 


Fettschrift 

Die Fettschrift kann in Werbebriefen einzelne Textteile hervorheben. 
Übertreiben sollten Sie aber nicht, sonst ist die Wirkung auf den Leser 
verloren. 


Fragen 
Der Leser eines Werbebriefes hat Fragen. Alle Aussagen, die im Werbe- 
brief stehen, müssen Antworten auf diese Fragen des Lesers sein: 


Wer schreibt mir? Kann ich das brauchen? Habe ich von dem, 
was man mir anbietet, einen Nutzen? 


Die Entscheidung über Lesen oder Nichtlesen trifft der Briefempfänger 
blitzschnell, wobei er sich die Fragen nicht so deutlich stellt, wie oben 
angegeben. Aber die Antworten beurteilt er sehr klar. Das Wichtigste 
also für den Werbebrief ist: Prüfen Sie, ob die Fragen des Lesers beant- 
wortet sind und ob seine Interessen angesprochen werden. 
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RIC-Briefe 


In der Kürze 
liegt die Würze! 


Übertreiben Sie 
nicht mit Hervor- 
hebungen! 


Wichtig: 
Was möchte der 
Leser wissen? 
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Postskriptum 

Postskriptum (abgekürzt PS) heißt das Nachgeschriebene. (PS schreibt 
man ohne Abkürzungspunkte!) Früher verwendete man ein PS, wenn 
man etwas Wichtiges im Brief vergessen hatte. 

Das PS hat einen hohen Aufmerksamkeitswert: Oft ist es der einzige 
Text in einem Werbebrief, der überhaupt gelesen wird. Deshalb nutzt 
man das PS, um hier die wichtigsten Vorteile des Angebotes zu nennen: 
Hinweis auf den Preis, auf ein Glücksspiel, auf die Einfachheit des An- 
gebotes. Gegenüber der normalen Schreibweise wird der PS-Text häufig 
eingerückt geschrieben: 

PS: Senden Sie uns noch heute die Bestellkarte zurück. Sie erhalten 
dann sofort unseren Katalog. 

Anstatt PS können Sie auch andere Wörter setzen, wie z.B. Übrigens 
oder Bitte beachten Sie. 


Sie/wir 
Sprechen Sie den Der Leser des Briefes ist wichtiger als der Schreiber. Deshalb ist es ganz 
Leser direktan! gelbstverständlich, dass Sie weniger von sich selbst als vom Empfänger 
sprechen. Das heißt: Im Brief steht öfter Sie als wir oder ich: 


Nicht: Sondern: 
Wir schicken Ihnen ... Sie erhalten ... 
Wir weisen darauf hin... Wichtig für Sie: ... 
Wir haben ... Sie bekommen ... 
Wir sind... Nutzen Sie ... 

Stil 


Für den Stil im Werbebrief gibt es keine generellen Regeln. Vermeiden 
Sie jedoch die typische Werbesprache. Nennen Sie in kurzen, klaren Sät- 
zen die Vorteile Ihres Angebots für den Kunden, heben Sie hervor, wie 
problemlos einfach es ist, Ihr Angebot zu nutzen. Vermeiden Sie den 
Konjunktiv (Möglichkeitsform) und das Futur (Zukunft), wenn Sie von 
den Vorteilen sprechen: 


Nicht: 
Mit dieser Maschine könnten Sie Zeit sparen. 
Der Alpha 2 wird Ihnen die Arbeit erleichtern. 


Sondern: 
Mit dieser Maschine sparen Sie Zeit. 
Der Alpha 2 erleichtert Ihnen die Arbeit. 


Der Werbebrief 


Unterschrift 

Die Unterschrift ist sehr wichtig für den persönlichen Kontakt. Ein 
unterschriebener Brief ist ein persönlicher Brief. Die Unterschrift sollte 
möglichst lesbar sein; ein Schnörkel, den man nicht entziffern kann, 
weckt Misstrauen. Und Misstrauen beim Leser zu wecken ist das 
Schlimmste, was bei einem Werbebrief passieren kann. 


Unterstreichen 

Unterstrichene Textteile - ob ganzer Satz, einzelne Wörter oder Zah- 
len - fallen ins Auge. Die unterstrichenen Teile sollten für den Leser 
möglichst positiv sein: Arbeitserleichterung, Vermeiden von Nachtei- 
len, niedriger Preis, Anerkennung und vieles mehr wirken positiv. Ein 
unterstrichener Textteil sollte allein genug Aussagekraft haben; der Le- 
ser soll hier auf einen Blick alles erfahren, ohne den Rest im Satz oder 
Absatz lesen zu müssen. 


Wortlänge 

Grundsätzlich sind kurze Wörter leichter zu lesen als lange. Deshalb ist 
es sinnvoll, in Werbebriefen kurze Wörter zu verwenden. Selbstver- 
ständlich gibt es Ausnahmen: Fremdwörter oder unbekannte Wörter 
zum Beispiel. So ist Larynx schwerer zu lesen als seine deutsche Über- 
setzung Kehlkopf, auch wenn dieses Wort länger ist. Wichtig: Zwischen 
vielen kurzen Wörtern fällt ein längeres Wort auf, der Leser widmet ihm 
größere Aufmerksamkeit. 


323 


| 324 | Geschäftliche Korrespondenz 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 


Unser Zeichen: 


Schneider OHG 

Herrn Matthias Hansen Bearbeiter: 
Poststraße 12 Telefon: 
87629 Füssen Telefax: 


E-Mail: 


Datum: 13.03.2006 


Jetzt mehr Kraft für SIE, 


sehr geehrter Herr Hansen, 


mit einem vergrößerten und verbesserten Außendienst! Damit Ihnen ein erweitertes 
Angebot und die Möglichkeit zu persönlichen Beratungsgesprächen offenstehen. 
Und damit wir mehr Zeit für Ihre Fragen und Wünsche haben. 


Ihr neuer Ansprechpartner ist Herr Lutz Klöckner. Er möchte sich in den nächsten Tagen 
vorstellen und Ihnen bei dieser Gelegenheit noch vor der Hannovermesse unsere neuen 
Energiesparradiatoren zeigen. 


Wir wünschen Ihnen mit Herrn Klöckner eine erfolgreiche Saison 2006! 


Mit freundlichen Grüßen 


PS: Den Messesonderprospekt erhalten Sie heute schon zur Vorinformation. 
Herr Klöckner wird Sie dann in den nächsten Tagen wegen eines Termins anrufen. 


Der Werbebrief Ei 


Briefkopf (Form B nach DIN 676) 


Feld für Postanschrift des Absenders 


Ihr Zeichen: 
Ihre Nachricht vom: 
Unser Zeichen: 


Gebrüder Hillmann GmbH 


Herrn Axel Hillmann Ihr Ansprechpartner: Herr Winkler 
Osttangente 143 Telefon: 06561 386-555 
54533 Gransdorf Telefax: 06561 386-550 


E-Mail: info@hahnenwall.de 


Datum: 30.06.2006 


Alle zahlen immer mehr für ihre Büroräume. 
Steigen Sie jetzt aus der Preisspirale aus, 


sehr geehrter Herr Hillmann, 


und steigen Sie ein in das moderne, verkehrsgünstig gelegene Gemeinschaftsbüro 
Hahnenwall. Hier erfahren Sie, welche Vorteile ein gut funktionierendes Gemeinschafts- 
büro hat. 


Sie sind immer auf Draht: 
mit den modernsten Telekommunikationsanlagen - Telefonzentrale, ISDN/DSL-Anschluss 
und EDV-Verkabelung. 


Sie sind voll da: 

Das Gemeinschaftsbüro ist immer besetzt, auch wenn Sie gerade besetzt sind: 
durch die Telefonzentrale und unseren Empfangs- und Informationsdienst. 

Sie sind immer im Bilde: 

In den vorbildlich gestalteten Empfangs-, Büro- und Konferenzräumen lässt sich 
vortrefflich denken, arbeiten und Besuch empfangen. 


Schauen Sie doch einmal vorbei. Wann immer Sie wollen. 


Mit freundlichen Grüßen 


PS: Im Gemeinschaftsbüro sind Sie in einer echten Bürogemeinschaft. 
Wir verstehen uns. 
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Geschaftliche Korrespondenz 


Einladung zur Vernissage 


Ausstellungseröffnungen sind nicht nur in Museen, sondern auch in Bil- 
dungseinrichtungen oder Unternehmen oft wahre Publikumsmagnete. 
Findet die Ausstellungseröffnung vor ausgewählten Gästen statt, wer- 
den diese persönlich eingeladen. Das Einladungsschreiben sollte folgen- 
de Informationen enthalten: 


|| 


a 


Betreffzeile: »Einladung zur Vernissage« 
Persönliche Anrede 

Thema der Ausstellung 

Veranstalter 

Kurzinformationen zur Künstlerin / zum Künstler 
Kurzinformation zu den Werken 

Datum, Uhrzeit und Ort der Ausstellungseröffnung 
Gegebenenfalls Vorträge 

Dauer und Öffnungszeiten der Ausstellung 
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VHS Musterstadt 01.02.2006 
Mannheimer StraBe 64 
12345 Musterstadt 


Frau Dr. Regina Schmidt 
— im Hause — 


Einladung zur Vernissage »Städte im Nebel« 


Sehr geehrte Frau Dr. Schmidt, 


»Der Nebel macht die Dinge wunderschön«, sagte einst Oscar Wilde. Heute möchte 
ich Ihnen einen Künstler vorstellen, der diese Ansicht nicht nur teilt, sondern überdies 
einen Beleg dafür liefert, wie recht der irische Dichter hatte. 


Arno Meienbaum hat mit seiner zeitgenössischen Malerei in der Kunstwelt schon 
für einigen Wirbel gesorgt. Wir freuen uns, seine Ausstellung »Städte im Nebel« 


in diesem Februar in unserer Volkshochschule zeigen zu dürfen. 


Wir laden Sie herzlich ein, zur Vernissage zu kommen. Sie findet am Freitag, 
dem 17. Februar 2006, ab 19 Uhr in der Volkshochschule Musterstadt statt. 


Begleiten Sie den Künstler auf seinem Streifzug durch die Welt des Nebels und nutzen 
Sie die Gelegenheit, mit ihm ins Gespräch zu kommen. Lassen Sie sich verzaubern 
von Meienbaums ungewöhnlichen, teils abstrakten, teils gegenständlichen Bildern. 


Wir freuen uns, wenn Sie kommen, gern auch mit Begleitung. 


Mit freundlichen Grüßen 


PS: Die Ausstellung läuft anschließend noch bis einschließlich 12. März 2006. 
Sie ist täglich von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 
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Wozu dient 
die Offentlich- 
keitsarbeit? 


Die sechs 
klassischen W 


Geschaftliche Korrespondenz 


Presseinformation 


Die Mitteilungen eines Unternehmens - oder einer Einzelperson- an 
die Presse sind ein Teil der Öffentlichkeitsarbeit. Seit einigen Jahrzehn- 
ten verwendet man in Deutschland auch den Begriff Public Relations 
(PR) - Beziehungen zur Öffentlichkeit. Unter PR-Arbeit versteht man 
das Bemühen, in der Öffentlichkeit Vertrauen und Verständnis aufzu- 
bauen und zu erhalten. 

Presseinformationen können kurze Meldungen, ausführlichere Mit- 
teilungen über bestimmte Vorhaben, Ereignisse o.Ä. sein. Manchmal 
verschickt man auch eine mehrteilige Pressemappe, die neben Texten 
z.B. auch Fotos enthalten kann. 

Eine Kurzmeldung könnte folgendermaßen aussehen: Am 28.03.2006 
feiert der alleinige Inhaber der Kasibold-Werke, Herr Michael Kasibold, 
seinen 65.Geburtstag. Aus diesem Anlass findet am Samstag, dem 
01.04.2006, auf dem Werksgelände ein Tag der offenen Tür statt, zu dem 
die Bevölkerung herzlich eingeladen ist. 

Beispiel für eine Pressemitteilung: Schon für Herbst 2006 planen die 
Kasibold-Werke den Baubeginn der zweiten Fertigungshalle an der West- 
strafse. In der neuen Halle werden nach Schätzung der Unternehmenslei- 
tung 70 neue Arbeitsplätze geschaffen. Bauleitung und -ausführung liegen 
in den Händen des Langendorfer Unternehmens Schlieper &Söhne. Die 
Kasibold-Werke ... 

Im Folgenden finden Sie einige Tipps für das Verfassen von Presse- 
informationen: 


Aufbau 
Am leichtesten gelingt der Aufbau, wenn Sie sich an den klassischen 
sechs W orientieren: 


Wer? 
Wo? 
Wann? 
Was? 
Wie? 
Warum? 


Beantworten Sie diese Fragen möglichst am Anfang Ihrer Meldung, 
denn da ist der Leser noch besonders aufmerksam und es geht keine 
wichtige Information verloren. 


Presseinformation 


Uberschrift 

Mit oder ohne Uberschrift? Auf diese Frage gibt es keine eindeutige Ant- 
wort, denn es kann sein, dass sich ein Redakteur durch die fertige Uber- 
schrift bevormundet fühlt. Vermeiden Sie allzu reißerische und zu lan- 
ge Überschriften (3 bis 5 Wörter sollten genügen). Auch Wortspiele und 
Gags in der Überschrift sind nicht die Sache jeder Zeitung oder Zeit- 
schrift. 


Begleitschreiben 

Ein Begleitschreiben zu Ihrer Presseinformation macht einen guten Ein- 
druck, wirkt persönlich und bietet die Möglichkeit, Hintergrundinfor- 
mationen zu geben. Begleitschreiben stehen auf dem Firmenbogen und 
sollten persönlich an den zuständigen Redakteur adressiert sein. Den 
Namen entnehmen Sie dem Impressum der Zeitung oder Zeitschrift. 
Geben Sie eine Adresse, Namen und Telefonnummer an, unter der der 
Redakteur weitere Informationen abrufen kann. 


Form 
Schreiben Sie den Text auf spezielle Briefbogen für Presseinformatio- 
nen, beschriften Sie sie in der Breite nur zu etwa zwei Dritteln und las- 
sen Sie zwischen den Zeilen größere Abstände (mindestens 1,5-zeilig 
beschriften), damit Platz für mögliche Änderungen vorhanden ist. 
Kostengünstiger und zeitsparender als der Versand von schriftlichen 
Presseinformationen ist die Übermittlung per E-Mail oder ein Down- 
load-Angebot für Journalisten auf der firmeneigenen Homepage. 


Umfang 
Je knapper und präziser ein Text ist, desto eher wird er unverändert ab- 
gedruckt oder desto besser kann er als Vorlage für einen eigenen Artikel 
des Redakteurs dienen. Mehr als 1500 bis 1800 Anschläge (25 bis 30 Zei- 
len mit 60 Anschlägen) sollte er nur in Ausnahmefällen haben. 
Verzichten Sie aufjede Art der typografischen Hervorhebung, schrei- 
ben Sie also ohne Unterstreichung, Fettschrift oder Ähnliches, denn all 
dies wird im Regelfall nicht in die Zeitung oder Zeitschrift übernom- 
men. 
Halten Sie das Anschreiben frei von werblichen Formulierungen. 
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Begleitschreiben 
an den zustän- 
digen Redakteur 
erhöhen die Wahr- 
scheinlichkeit, 
dass Ihre Presse- 
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gedruckt wird. 


Formulieren 
Sie knapp 
und präzise! 


EN Geschäftliche Korrespondenz 


Fotos wecken 
Interesse. 


Fotos 
Ein gutes Foto spricht schneller an als ein guter Text: Die Information 
wird sofort aufgenommen, die Neugierde des Betrachters geweckt und 
er liest den Text mit größerer Aufmerksamkeit. Text und Bild ergänzen 
und unterstützen sich. Reichen Sie Schwarz-Weiß-Fotos in Hochglanz 
ein, Format 13 x 18cm oder 18 x 24cm. Heute üblich ist auch die Über- 
mittlung des Bildmaterials an die Redaktionen in digitalisierter Form. 
Zum Foto gehört auch eine gute Bildunterschrift. Vergessen Sie nicht, 
den Namen des Fotografen anzugeben. 


Beispiel für eine ausführliche Presseinformation: 


Brockhaus präsentiert »Megaprojekt«: 
die 21. Auflage der Brockhaus-Enzyklopädie 


300 000 Stichwörter in 30 Bänden oder auf einem USB-Stick 


(Mannheim, 29.09.2005) Ex-Tagesschau-Sprecher Dagmar Berg- 
hoff, Joachim Brauner und Wilhelm Wieben haben die Presse- 
präsentation zum Erscheinen der ersten sechs Bände der neuen, 
21. Auflage der Brockhaus-Enzyklopädie im Mannheimer 
»Capitol« eröffnet. Prominente Stimmen als Entree für ein »Nach- 
schlagewerk der Superlative«, das der Vorstandssprecher des 
Verlags Dr. Alexander Bob zu Recht als »Megaprojekt« bezeichne- 
te: Es umfasst 300 000 Stichwörter aus 100 Wissensgebieten auf 
24500 Seiten in 30 Bänden. 70 Kilo wird das 1,70 Meter breite 
Kompendium wiegen. Zur bevorstehenden Buchmesse erscheinen 
die ersten sechs Bände, dann folgen je Quartal sechs weitere, bis 
die Brockhaus-Enzyklopädie im Herbst 2006 komplett sein wird. 
Rund 70 Fachredakteure der Brockhaus-Redaktion in Leipzig 
haben mit mehr als 1 000 wissenschaftlichen Autoren den Inhalt 
des umfangreichen Wissensspeichers inklusive der rund 600 Quel- 
lentexte und der 200 ausführlichen Schlüsselbegriffe zu globalen 
Themen recherchiert und zusammengestellt. Zur Visualisierung 
tragen ca. 40000 Fotos, Grafiken, Satellitenbilder sowie ganz- 
seitige Bildtafeln bei. Das Einbandmaterial besteht aus feinstem 
Ledervlies und Leinen sowie einem Kopfgoldschnitt, zudem 
wurde eigens für dieses Projekt ein spezielles Papier entwickelt. 
Zwei weitere Innovationen: Die Brockhaus-Enzyklopädie- 
Audiothek, die auf PCs oder Video-DVD-Geräten abspielbar ist, 
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liefert mehr als 3000 Hörbeispiele in einer Länge von rund 

70 Stunden. Ein Onlineportal bietet zudem den kompletten Text- 
inhalt der 30 Bände, 15000 Fotos und Abbildungen, 22000 Web- 
links sowie einen 3-D-Globus mit zwei Millionen Ortseinträgen. 


Was so groß daherkommt, ist auch gleichzeitig so klein wie nie 
zuvor. Denn die Enzyklopädie gibt es zusätzlich auch in digitaler 
Form auf einem USB-Stick. Dieser enthält den kompletten Text- 
inhalt der Printausgabe. 

Weitere Informationen unter www.brockhaus.de 


E-Mail-Korrespondenz 


Vor- und Nachteile von E-Mails 


Aus dem modernen Büroalltag sind sie kaum mehr wegzudenken und 
auch im privaten Verkehr erfreuen sie sich größter Beliebtheit - E-Mails 
haben sich als modernes Kommunikationsmittel längst etabliert. Das 
geschieht nicht nur auf Kosten des traditionellen Mediums Brief, eine 
E-Mail ersetzt heute auch häufig einen Telefonanruf. 

Kein Wunder: E-Mails bieten sowohl gegenüber Briefen als auch 
gegenüber Telefonaten zahlreiche Vorteile. Im Vergleich zum Brief fällt 
die umständliche Postanschrift weg, an ihre Stelle tritt eine einfache 
E-Mail-Adresse, die rasch eingetragen ist. Auch sonst ist eine E-Mail 
schneller geschrieben und verschickt als ein Brief - sie muss weder aus- 
gedruckt noch in einen Briefumschlag gesteckt werden; sie benötigt kei- 
ne Briefmarke und man muss sie nicht zur Post bringen. Ein Klick auf 
das Senden-Feld genügt und die E-Mail ist auf dem Weg zu ihrem Emp- 
fänger - schneller als ein Brief und dazu noch um vieles günstiger. 
Gegenüber einem Telefongespräch wiederum bietet das Medium E-Mail 
den Vorteil, dass Sie dank der gespeicherten Kopie einen schriftlichen 
Beleg haben, auf den Sie im Streitfall verweisen können. 

Dennoch bringen E-Mails nicht nur Segen. Gerade aus den Vorteilen, 
die dieses Kommunikationsmittel so beliebt machen, erwachsen auch 
seine Nachteile: Dass eine E-Mail so schnell geschrieben werden kann, 
verleitet viele Schreiber zu einer gewissen Nachlässigkeit - Recht- 
schreibfehler, Grammatikfehler und stilistische Mängel sind die Folge. 
Dass das lästige Schreiben der Postanschrift wegfällt, verführt viele da- 
zu, eine E-Mail an mehr Empfänger zu schicken, als eigentlich nötig wä- 
re. Dies führt zu einer »Überflutung« der Postfächer mit E-Mails, die 
beim einen zu Unmut führt, beim anderen ernsten (und unnötigen) 
Stress auslöst. Dass E-Mails so billig im Versand sind, verleitet schließ- 
lich zahlreiche Unternehmen dazu, ungefragt E-Mails als Werbung zu 
versenden - auch das mit der Wirkung, dass sich die Empfänger über die 
unverlangt eingehende Post ärgern und unter Umständen sogar gegen 
die Firma klagen! 
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Auswahl der 
Empfanger 


Betreff 


Der gute Ton 
in E-Mails 


E-Mails 


All dieser Ärger soll und muss nicht sein. Beachten Sie einige Regeln - 


im Computerjargon werden sie als »Netiquette« (= »Net-« fiir »Inter- 
net« und »-iquette« fiir »Etikette«) bezeichnet -, um die Vorteile von 
E-Mails voll nutzen zu können. Viele der genannten Punkte sind auch 
in dem Kapitel »E-Mail« der DIN 5008 - Schreib- und Gestaltungsregeln 
für die Textverarbeitung - enthalten. 


Die wichtigsten Verhaltensregeln im Internet — 
Netiquette 


E 


im) 


E 


Wählen Sie Ihre Empfänger bewusst aus! Überlegen Sie vorher, für 
wen die Informationen in Ihrer E-Mail tatsächlich relevant sind. 
Wollen Sie die Empfänger einer E-Mail direkt ansprechen, schreiben 
Sie die Adressen ins »An«- bzw. »To«-Feld. Sollen weitere Personen 
lediglich in Kenntnis gesetzt werden, erhalten sie eine Kopie 

der Mail. 

Tragen Sie Mail-Adressen in die Felder »An« (»To«) oder »Kopie« 
(»Cc«) ein, ist dieser Verteilerkreis für alle Empfänger sichtbar. 
Einträge ins »Blindkopie«-Feld (»Bcc«) führen zu einem verdeckten 
Verteiler, dessen Adressen nicht sichtbar sind. Allerdings 
informieren manche Mail-Programme die anderen 
Empfanger(innen), dass weitere »Bcc«-Mails verschickt wurden. 
Beteiligen Sie sich nicht an Kettenbriefen, Serienbriefen, Rundmails 
usw. Betreiben Sie kein Massenmailing (so genanntes 
»Spamming«). Massenmailing ist genauso unzulässig wie 
Massenwurfsendungen bei herkömmlichen Briefen. Sie handeln 
sich damit nicht nur zahlreiche Protestmails ein, Ihr Provider kann 
auch Ihre E-Mail-Adresse aufheben. Unter Umständen riskieren Sie 
sogar eine Unterlassungsklage! 

Damit der Empfänger sofort weiß, um was es in Ihrer E-Mail geht, 
sollten Sie in jedem Fall die Betreffzeile ausfüllen. Formulieren Sie 
hier kurz und aussagekräftig! 

Schreiben Sie niemals im Affekt. Das Medium E-Mail verführt dazu, 
seinem Ärger schnell Luft zu machen und unüberlegt die Senden- 
Taste zu drücken. Später bedauern Sie es vielleicht. Schreiben Sie 
lieber mit Bedacht und lesen Sie sich das Geschriebene noch einmal 
sorgfältig durch, bevor Sie es abschicken. 
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Die wichtigsten Verhaltensregeln im Internet — Netiquette Ei 


Seien Sie höflich. Verzichten Sie niemals auf Anrede und Gruß. 
Beachten Sie die Regeln der deutschen Rechtschreibung und 
Grammatik und achten Sie auf guten Stil. 

Verwenden Sie Abkürzungen und Smileys, wie beispielsweise :-) für: 
»Ich freue mich«, nur, wenn Sie sicher davon ausgehen können, dass 
sie bekannt sind und verstanden werden. 

Vertrauliche Informationen sollten Sie nur verschlüsselt übertragen, Technisches 
da viele mitlesen können. 

Je länger eine E-Mail ist, desto länger dauert es, bis sie vom Server 
abgerufen werden kann. Eine lange Nachricht nimmt außerdem 
viel Speicherplatz auf Ihrem Rechner/Server ein. Fassen Sie sich bei 
E-Mails deshalb kurz! Wenn Sie die Nachricht, auf die Sie gerade 
antworten, zitieren möchten, sollten Sie nur die Stellen zitieren, 

auf die Sie sich gerade beziehen. 

Üblicherweise endet eine E-Mail mit einem Textbaustein, der den 
Gruß, Angaben zum Absender der E-Mail sowie Kommunikations- 
angaben enthält. Nach DIN 5008 sollte er auch die E-Mail- und/oder 
Internet-Adresse enthalten. Auch bei der Gliederung der Telefon- 
und Faxnummern sollten Sie sich an die DIN-Empfehlungen halten: 
In diesen Nummern wird jeweils ein Leerzeichen zwischen Landes- 
vorwahl, Ortsnetzkennzahl und Rufnummer gesetzt; Durchwahl- 
nummern werden mit einem Mittestrich angeschlossen. 

Nehmen Sie Rücksicht auf die technischen Gegebenheiten des 
Empfängers. Verwenden Sie also kein Nachrichtenformat (wie 

z.B. HTML), keine Codierung und keine Schriftarten, die bei Ihrem 
Gegenüber vielleicht nicht richtig dargestellt werden können. 


Beispiel fiir eine E-Mail nach DIN 5008 (ohne digitale Signatur) 


An: info@buerosysteme-meyer.com 

Cc: 

Bcc: 

Betreff: Informationsbroschüre Schrankwände und Lagersysteme 


Sehr geehrte Damen und Herren, 


durch einen Prospekt Ihres Hauses wurden wir darauf aufmerksam, 
dass Sie auch Schrankwände und Lagersysteme in Ihrem Programm haben. 


Wir planen einen Umbau unserer Geschäftsräume und würden gern 
genauere Informationen über Ihr Angebot erhalten. 


Für die Zusendung umfangreicherer Broschüren wären wir Ihnen deshalb dankbar. 
Mit freundlichen Grüßen 

Autohaus Weller 

i. A. Tanja Rimmler 

Autohaus Weller 

Karl-Liebknecht-Str. 12 

63303 Dreieich 

Tel.: +49 6103 84275-33 


Fax: +49 6103 84275-30 
E-Mail: tanja.rimmler@auto-weller.de 


Beweiskraft von E-Mails 


Beweiskraft von E-Mails 


Wenn wichtige oder heikle Fragen zu klaren sind, greifen die meisten 
von uns ungern zum Telefon. Denn wer später nicht »schwarz auf weiß« 
belegen kann, welche Zusagen gemacht, welche Vereinbarungen getrof- 
fen wurden, hat im Streitfall schlechte Karten. Der Brief erscheint hier 
als das Kommunikationsmittel der Wahl - mit einer eigenhandigen 
Unterschrift versehen, hat er vor Gericht die Beweiskraft einer Urkunde. 
Nicht immer möchte man aber gleich so förmlich werden, einen Brief zu 
schreiben. Wenn man mit dem Geschäftspartner besser bekannt ist und 
bereits längere Zeit den Kontakt über Telefon oder E-Mail gepflegt hat, 
werden wichtige Fragen unter Umständen auch einmal per E-Mail ge- 
klärt. Wie steht es aber nun um die Beweiskraft einer solchen E-Mail, 
wenn es doch zu Streitigkeiten kommt? 

Eine höchstrichterliche Entscheidung in dieser Frage steht bisher 
noch aus. Die bisherige Rechtsprechung urteilt hier jedoch relativ ein- 
deutig: Eine E-Mail hat nicht wie ein Brief die Beweiskraft einer Urkun- 
de, da eine eigenhändige Unterschrift fehlt. Vielmehr hat sie den Status 
eines so genannten »Freibeweises«. Wenn dem Richter glaubhaft ge- 
macht werden kann, dass die E-Mail tatsächlich von dem behaupteten 
Absender stammt und der Inhalt nicht gefälscht ist, kann er diese im 
Rahmen seiner freien richterlichen Beweiswürdigung berücksichtigen - 
er muss es aber nicht. 

Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang der 
digitalen Signatur zu - einer Art »Siegel«, das elektronischen Doku- 
menten angehängt werden kann und deren Beweiskraft erhöht. Die di- 
gitale Signatur soll laut Signaturgesetz (vom 16.05.2001) sicherstellen, 
dass die E-Mail tatsächlich vom angegebenen Absender kommt und die 
im Dokument enthaltenen Daten unverfälscht sind (bzw. Fälschungen 
erkannt werden können). Damit erhält die E-Mail eine größere Beweis- 
kraft, auch wenn eine digitale Signatur nicht einer authentischen Sig- 
natur gleichzustellen ist. Als Grundlage für die digitale Signatur wird für 
jede Person ein einmaliges Schlüsselpaar, bestehend aus einem »öffent- 
lichen« und einem »privaten« Schlüssel, erzeugt. Für die Generierung 
dieser Schlüsselpaare gibt es spezielle Zertifizierungsstellen, so genann- 
te Trust Center - besonders geschützte Räumlichkeiten, die mit speziell 
zugelassener Hardware die Schlüsselpaare für die Antragsteller generie- 
ren. 
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Erkennt ein 
Gericht als 
Beweismittel 
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Brief an... 


... oder genügt 
auch eine E-Mail? 


Die digitale 
Signatur 


Englische Korrespondenz 


Die Briefgestaltung 


Der Umschlag 

Im Gegensatz zu deutschen Anschriften steht bei englischen Briefen der 
Titel des Adressaten zusammen mit dem Namen auf der ersten Zeile. 
Vor allem in Grofbritannien haben Hauser oft einen Namen anstelle 
einer oder zusätzlich zur (vor dem Straßennamen stehenden!) Haus- 
nummer. 

In Großbritannien folgt dann die Stadt, aber bei einer kleineren Ort- 
schaft oder einem Stadtteil steht diese(r) davor auf einer eigenen Zeile; 
nach der Stadt folgt meist die Grafschaft, es sei denn, es handelt sich um 
eine »county town«, die der Grafschaft ihren Namen gibt, oder eine 
Großstadt mit eigener Postleitzahl (»postcode«). Letztere steht dann al- 
lein auf der letzten Zeile. Britische Adressen können also leicht sieben 
oder sogar acht Zeilen einnehmen. 

In den USA dagegen werden die Adressen einfacher gehalten; hier 
steht auch die Postleitzahl (»zip code«) an letzter Stelle, davor aber der 
Staat, auf zwei Buchstaben abgekürzt (CA = California, N] = New Jersey 
usw._). 


Großbritannien: 


Mr James Bainbridge Sir Alan and Lady Weston 
5 Avon Crescent Aberdare House 
Kenilworth Llymyre 
Warwickshire Llandrindod Wells 
CV8 2PQ Powys 

LD16DX 
MsB. Gordon 
Kirkbrae 
10 Strathmore Road 
Cults 
Aberdeen 


AB19T] 


339 


340 


PO Box = 
Postfach 
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USA: 
Robert J. Hale Jr. Miss Abigall Schott 
1496 Pacific Boulevard c/o Floyd 
Monterey 1100 North Street 
CA 93940 Harrisburg 

PA 17105 
Mrs Nancy Bright 
PO Box 731 
Milville 
NJ 08332 


Bei Geschäftsbriefen kann der Name des Adressaten entweder vor oder 
nach der Firma bzw. Organisation stehen; im letzteren Fall oft mit FAO 
(for the attention of) oder Attn. (attention) davor. In den USA ist es tib- 
lich, nach dem Namen des Inhabers einer leitenden Position diese 
anzugeben. Partnerschaften und Firmen mit dem Zusatz & Co. kann 
Messrs. = »Herren« vorangestellt werden. 


Messrs. Gibbons & Prestwick John C. Wagner 
FAO Anita Dobby President 
45 Albright Way Bix Corporation 
London 222 Madison Avenue 
O11 2B) New York 

NY 10016 


Der Absender steht, wenn überhaupt, links oben oder auf der Rückseite. 


Der Brief selbst 
Die Adresse des Absenders steht oben, entweder rechts oder in der 
Mitte, darunter das Datum: 


10 Copthall Avenue 
West Drayton 
Middlesex 

UB7 2FL 


24" September 2006 


Die Briefgestaltung amo o oo 


Anrede 

Die vier grundlegenden Anreden im Englischen sind: 

= Mr (= Herr) für Männer 

= Mrs (= Frau) für verheiratete Frauen 

a Miss (Fräulein bzw. Frau) für Mädchen und (auch ältere) 
unverheiratete Frauen 

= Ms (= Frau) für (meist jüngere) Frauen 

Im modernen Sprachgebrauch wird Ms oft statt Miss oder Mrs verwen- 

det, es hat sich allerdings nicht so durchgesetzt wie im Deutschen die 

Anrede Frau für alle Frauen. 

In der Briefanrede gibt es fast nur die eine Möglichkeit - Dear und der 
Name des Adressaten, bloß der Vorname bei Freunden und Verwandten 
oder wenn man weniger formell erscheinen will, sonst Titel und Fami- 
lienname: 


Dear Charles / Mary/ Mr Churchill/Dr Watson / Professor Andrews 


Bei Geschäftsbriefen schreibt man, wenn man den Namen des Adres- 
saten nicht kennt, Dear Sir or Madam und, wenn man eine Firma oder 
andere Organisation anschreibt, Dear Sirs. 


Schlussformel 
Informell: Yours Love All our love 
Charles Mary Brian and Wendy 


Etwas formeller: With best wishes 
Kind regards 


Formell: Yours sincerely (brit.) 
Yours truly (amerik.) 


Sehr formell: Yours faithfully (brit.) 
Yours very truly (amerik.) 


Ooo om] Englische Korrespondenz 
Grüße 


Auf einer Postkarte 

= Schöne od. Herzliche Grüße aus Freiburg 
Greetings od. Best wishes from Freiburg 
Es gefällt uns hier ausgezeichnet 

We're having a wonderful time 

Es grüßen recht herzlich Stephen und Inge 
All best wishes, Stephen and Inge 


Zum Geburtstag 
= Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag 

Many happy returns [ofthe day], Happy birthday 
a Alles Gute zum 60. Geburtstag 

All best wishes on your 60th birthday 


Zu Weihnachten und zum neuen Jahr 
= Frohe Weihnachten 
Happy Christmas 
= Ein gesegnetes Weihnachtsfest und viel Glück im neuen Jahr 
Best wishes for a Happy New Year 
oder: 
Merry Christmas and a Prosperous New Year 
Gliickliches neues Jahr, Prost Neujahr! 
Happy New Year 


a 


Zu Ostern 
= Frohe Ostern 
[Best wishes for a] Happy Easter 


Zu einer Hochzeit 

= Dem glücklichen Paar alles Gute am Hochzeitstag und viel Glück 
für die Zukunft 
Every good wish to the happy couple ... 
oder: 
... to the bride and groom on their wedding day and in the years 
to come 


Zu einer Prüfung 
= Viel Erfolg bei der bevorstehenden Prüfung 

Every success in your exams, The best of luck with your exams 
= Alles Gute zum / Viel Glück beim Abitur 

All good wishes / The best of luck with your A levels 


Zum Umzug 
= Viel Glück im neuen Heim 
Every happiness in your new home 


Bei einem Krankheitsfall 

= Gute Besserung 
Get well soon 

= Die besten Wünsche zur baldigen Genesung 
Best wishes for a speedy recovery 
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Einladung zu einer Hochzeit 


Mr and Mrs Peter Thompson 
request the pleasure of your company 
at the marriage of their daughter 


Hannah 
to 
Mr Steve Warner 
at one o'clock 
on Saturday 25th July 
St. Marys Church, Northampton 


RSVP. 


Dank fiir eine Einladung zur Hochzeit 


Dear Joe, 


23 Chapel Lane 
Little Bourton 
Northampton 

NN19 1AZ 


Schillerstraße 
35041 Marburg 
Germany 
22/8/06 


Thanks for your letter. I was delighted to hear that you two are getting married, 
and Im sure you'll be very happy together. I will do my best to come to the wedding, 


itd be such a shame to miss it. 


I think your plans for a small wedding sound just the thing, and I feel honoured 
to be invited. I wonder if you have decided where you are going for your honeymoon yet? 


I look forward to seeing you both soon. Beate sends her congratulations. 


Best wishes, 


Erik 
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Zum neuen Jahr 


Flat 3, Alice House 
44 Louis Gardens 
London W5 
January 2nd 2006 
Dear Arthur and Gwen, 


Happy New Year! This is just a quick note to wish you all the best for 2006. I hope you 
had a good Christmas, and that youre both well. It seems like a long time since we last 
got together. 


My New Year should be busy as I am trying to sell the flat. I want to buy a small house 
nearer my office and Id like a change from the flat since I've been here nearly six years now. 
Id very much like to see you, so why dont we get together for an evening next time youre 
in town? Do give me a ring so we can arrange a date. 


With all good wishes from 


Lance 


Antwort auf einen NeujahrsgruB 


19 Wrekin Lane 
Brighton 
BN7 8QT 
6th January 2006 
My dear Katrin, 


Thank you so much for your letter and New Years wishes. It was great to hear from you 
after all this time, and to get all your news from the past year. I'll write a “proper” reply later 
this month, when I’ve more time. I just wanted to tell you now how glad I am that we are 
in touch again, and to say that if you do come over in February I would love you to come 
and stay - I have plenty of room for you and Stephan. 


All my love, 


Helen 
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Kondolenzbrief (förmlich) 


Larch House 
Hughes Lane 
Sylvan Hill 
Sussex 
22 June 2006 
Dear Mrs Robinson, 


I would like to send you my deepest sympathies on your sad loss. It came as 
a great shock to hear of Dr Robinsons terrible illness, and he will be greatly missed 
by everybody who knew him, particularly those who, like me, had the good fortune 
to have him as a tutor. He was an inspiring teacher and a friend I am proud to have had. 
I can only guess at your feelings. If there is anything I can do please do not hesitate 
to let me know. 


With kindest regards, 
Yours sincerely, 


Malcolm Smith 


Dank für Beileid (förmlich) 


55A Morford Lane 
Bath 
BAI2RA 
4 September 2006 
Dear Mr Schenk, 


Iam most grateful for your kind letter of sympathy. Although I am saddened by Rolf s 
death, I am relieved that he did not suffer at all. 


The funeral was beautiful. Many of Rolf s oldest friends came and their support 
meant a lot to me. I quite understand that you could not come over for it, but hope you 
will call in and see me when you are next in the country. 


Yours sincerely, 


Maud Allen 
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Kondolenzbrief (informell) 


18 Giles Road 
Chester CH1 1ZZ 
Tel.: 01224 123341 
May 21st 2006 
My dearest Victoria, 


I was so shocked to hear of Razas death. He seemed so well and cheerful when 
I saw him at Christmas time. It is a terrible loss for all of us, and he will be missed 
very deeply. You and the children are constantly in my thoughts. 


My recent operation prevented me from coming to the funeral and I am very sorry 
about this. I will try to come up to see you at the beginning of July, if you feel up to it. 
Is there anything I can do to help? 


With much love to all of you 
from 


Penny 


Dank fir Beileid (informell) 


122 Chester Street 
Mold 
Clwyd 
CH7 1VU 
15 November 2006 
Dearest Rob, 


Thank you very much for your kind letter of sympathy. Your support means so much 
to me at this time. 


The whole thing has been a terrible shock, but we are now trying to pick ourselves up 
alittle. The house does seem very empty. 


With thanks and very best wishes from us all, 
Love, 


Elizabeth 
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An das Fremdenverkehrsbüro 


Am Griin 280 
9026 Klagenfurt 
Austria 
4th May 2006 
The Regional Tourist Office 
3 Virgin Road 
Canterbury 
CTIA 3AA 


Dear Sir or Madam, 
Please send me a list of local hotels and guest houses in the medium price range. 
Please also send me details of local coach tours available during the last 


two weeks in August. 


Thanking you in advance, 
Yours faithfully, 


Dirk Müller 
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Hotelzimmerreservierung 


35 Prince Edward Road 
Oxford OX7 3AA 
Tel.: 01865 322435 
The Manager 
Brown Fox Inn 
Dawlish 
Devon 
23rd February 2006 


Dear Sir or Madam, 

I noticed your hotel listed in the “Inns of Devon” guide for last year and wish to reserve 
a double (or twin) room from August 2nd to 11th (nine nights). I would like a quiet room 
at the back of the Hotel, if one is available. 

If you have a room free for this period please let me know the price, what this covers, 
and whether you require a deposit. 


Yours faithfully, 


Charles Fairhurst 


Stornierung einer Hotelzimmerreservierung 


Message for: The Manager, The Black Bear Hotel 
Address: 14 Valley Road, Dorchester 

Fax Number: 01305 367492 

From: Ulrike Fischer 

Date: 16 March 2006 

Number of pages including this page: 1 


Sonnenblickallee 61 
80339 Miinchen 


Germany 
Dear Sir or Madam, 


Iam afraid that I must cancel my booking for August 2nd- 18th. 
I would be very grateful if you could return my £50.00 deposit at your 
early convenience. 


Yours faithfully, 


Ulrike Fischer 
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Vermietung eines Ferienhauses 


Mrs M Henderson 
333a Sisters Avenue 
Battersea 
London SW3 OTR 
Tel.: 0171-344 5657 
23/4/06 
Dear Mr and Mrs Neubauer, 
Thank you for your letter of enquiry about our holiday home. The house is available 
for the dates you mention. It has three bedrooms, two bathrooms, a big lounge, a dining 
room, a large modern kitchen and a two-acre garden. It is five minutes’ walk from the shops. 
Newick is a small village near the Sussex coast, and only one hours drive from London. 
The rent is £250 per week; 10% (non-refundable) of the total amount on booking, 
and the balance 4 weeks before arrival. Should you cancel the booking after that, 
the balance is returnable only if the house is re-let. Enclosed is a photo of the house. 
We look forward to hearing from you soon. 


Yours sincerely, 
Margaret Henderson 


Anmietung eines Ferienhauses 


23c Tollway Drive 
Lydden 
Kent 
CT33 9ER 
(01304 399485) 
4th June 2006 
Dear Mr and Mrs Murchfield, 


Iam writing in response to the advertisement you placed in “Home Today” 
(May issue). 

Iam very interested in renting your Cornish cottage for any two weeks between July 24th 
and August 28th. Please would you ring me to let me know which dates are available? 
Tf all the dates are taken, perhaps you could let me know whether you are likely to be letting out 
the cottage next year, as this is an area I know well and want to return to. 

I look forward to hearing from you. 

Yours sincerely, 


Michael Settle 
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Reservierung eines Stellplatzes auf einem Campingplatz 


Biegenstrafse 54 
53639 Königswinter 1 
Germany 
25th April 2006 
Mr and Mrs F Wilde 
Peniston House 
Kendal 
Cumbria 
England 


Dear Mr and Mrs Wilde, 

I found your caravan site in the Tourist Boards brochure and would like to book in for 

three nights, from July 25th to 28th. I have a caravan with a tent extension and will be coming 
with my wife and two children. Please let me know if this is possible, and if you require a 


deposit. Would you also be good enough to send me instructions on how to reach you from 
the M6? 


I look forward to hearing from you. 
Yours sincerely, 
Jürgen Lang 


Anmietung eines Wohnwagens auf einem Campingplatz 


22 Daniel Avenue 
Caldwood 

Leeds LS8 7RR 
Tel.: 01532 9987676 


3 March 2006 
Dear Mr Vale, 


Your campsite was recommended to me by a friend, James Dallas, who has spent 

several holidays there. Iam hoping to come with my two boys aged 9 and 14 for three weeks 
this July. 

Would you please send me details of the caravans for hire, including mobile homes, 

with prices and dates of availability for this summer. I would also appreciate some 
information on the area, and if you have any brochures you could send me this would be 
very helpful indeed. 


Many thanks in advance. 
Yours sincerely, 


Frances Goodheart 
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Bewerbung um einen Studienplatz 


43 Wellington Vilas 


York 
YO6 93E 
2.2.06 
Dr T Benjamin 
Department of Fine Art 
University of Brighton, Falmer Campus 
Brighton 
BN3 2AA 
Dear Dr Benjamin, 
I have been advised by Dr Kate Rellen, my MA supervisor in York, to apply to do doctoral 
studies in your department. 
I enclose details of my current research and also my tentative Ph.D. proposal, along with 
my up-to-date curriculum vitae, and look forward to hearing from you. I very much 
hope that you will agree to supervise my Ph.D. If you do, I intend to apply to the Royal 
Academy for funding. 
Yours sincerely, 
Alice Nettle 
Anfrage an einen Handwerksbetrieb 
“Pond Cottage” 
Marsh Road 
Cambridge 
CB2 9EE 
01223 456454 


Message for: Shore Builders Ltd 


Address: 667, Industrial Drive, Cambridge CB12 9RR 
Fax Number: (01223) 488322 

From: T H Meadows 

Date: June 21st 2006 


Number of pages including this page: 1 


Dear Sirs, 

I have just purchased the above cottage in which several window frames are rotten. 

I would be glad if you could call and give me a written estimate of the cost of replacement 
(materials and labour). Please telephone before calling. 

Yours faithfully, 

T H Meadows 
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Auftrag an einen Handwerksbetrieb 


The Garden House 


Willow Road 
Hereford 
Tel.: 01432 566885 
9th June 2006 
Rouche Building Co 
33 Hangar Lane 
Hereford 
Dear Sirs, 


I accept your estimate of £ 195 for replacing the rusty window frame. 

Please would you phone to let me know when you will be able to do the work, as I will 
need to take time off to be there. 

A Wednesday or Thursday afternoon would suit me best. 

Yours faithfully, 


Steven Hartwell 


Mahnung wegen Lieferverzug 


19 Colley Terrace 
Bingley 
Bradford 
Tel.: 01274 223447 
4th May 2006 
Mr J Routledge 
“Picture This” 
13 High End Street 
Bradford 
Dear Mr Routledge, 


I left a large oil portrait with you six weeks ago for framing. At the time you told me 
that it would be delivered to me within three weeks at the latest. Since the portrait has 
not yet arrived I wondered if there was some problem? 

Would you please telephone to let me know what is happening, and when I can expect 
the delivery? I hope it will not be too long, as I am keen to see the results. 


Yours faithfully, 


J J Escobado 
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Reklamation an einen Handwerksbetrieb 


112 Victoria Road 


Chelmsford 
Essex CM1 3FF 
Allan Deal Builders Tel.: 01621 33433 
35 Green St 9th February 2006 
Chelmsford 
Essex CM3 4RT 


ref, WL/45/LPO 


Dear Sirs, 

I confirm my phone call, complaining that the work carried out by your firm on our patio 
last week is not up to standard. Large cracks have already appeared in the concrete area 
and several of the slabs in the paved part are unstable. Apart from anything else, the area 
is now dangerous to walk on. 

Please send someone round this week to re-do the work. In the meantime I am of course 
withholding payment. 

Yours faithfully, 

W Nicholas Cotton 


Bewerbung um eine Praktikantenstelle 


Nanssensweg 39 
50733 Köln 
Germany 
5th February 2006 
Synapse & Bite Plc 
3F Well Drive 
Dolby Industrial Estate 
Birmingham BH3 5FF 
Dear Sirs, 


As part of my advanced training relating to my current position as a junior systems 
trainee in Köln, I have to work for a period of not less than two months over the summer 
in a computing firm in Britain or Ireland. Having heard of your firm from Frau Schultz 
who worked there in 2004, Iam writing to you in the hope that you will be able to offer 
me a placement for about eight weeks this summer. 

I enclose my CV and a letter of recommendation. 

Hoping you can help me, I remain, 

Yours faithfully, 

Heike Schmidt 

Encls. 
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Initiativbewerbung 1 


23 Ave Rostand 
7500 Paris 
France 
6th May 2006 
Mrs J Allsop 
Lingua School 
23 Handle St 
London SE3 4ZK 
Dear Mrs Allsop, 


My colleague Robert Martin, who used to work for you, tells me that you are planning to 
appoint extra staff this September. I am currently teaching German as a Foreign Language 
at the Goethe Institut in Paris. 


You will see from my CV (enclosed) that I have appropriate qualifications and experience. 
I will be available for interview after the 22nd June, and may be contacted after that date 
at the following address: 

c/o Lewis 

Dexter Road 

London NE2 6KQ 

Tel.: 0171 3356978 


Yours sincerely, 
Steffi Neumann 


Encl. 
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Initiativbewerbung 2 


23 Bedford Mews 
Dock Green 
Cardiff 
CF 23 7UU 
(01222) 3445656 
2nd June 2006 
Marilyn Morse Ltd 
Interior Design 
19 Churchill Place 
Cardiff CF4 8MP 


Dear Sir or Madam, 

Iam writing in the hope that you might be able to offer me a position in your firm as an 
interior designer. As you will see from my enclosed CV, I have a BA in interior design 
and plenty of experience. I have just returned from Bonn where I have lived for 5 years, 
and I am keen to join a small team here in Cardiff. 

I would be happy to take on a part-time position until something more permanent 
became available. I hope you will be able to make use of my services, and should be glad 
to bring round a folio of my work. 

Yours faithfully, 

K J Dixon (Mrs) 

Encls. 


Bewerbung auf eine Stellenanzeige hin 


16 Andrew Road 

Inverness IV90 OLL 
Phone: 01463 34454 
13th February 2006 

The Personnel Manager 

Pandy Industries PLC 

Florence Building 

Trump Estate 

Bath BA55 3TT 


Dear Sir or Madam, 

Iam interested in the post of Deputy Designer, advertised in the “Pioneer” of 12th February, 
and would be glad if you could send me further particulars and an application form. 

I am currently nearing the end of a one-year contract with Bolney & Co, and have relevant 
experience and qualifications, including a BSc in Design Engineering and an MSc in 
Industrial Design. 

Thanking you in anticipation, I remain, 

Yours faithfully, 

A Aziz 


Lebenslauf 1 


Name 
Address 


Telephone 
Nationality 
Date of Birth 
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Mary Phyllis Hunt (née Redshuttle) 
16 Victoria Road 

Brixton 

LONDON SW12 5HU 
0181-677968 

British 

11/3/63 


Marital Status Divorced, one child (8 years old) 


Education/Qualifications 


1985-6 
1981-3 
& 1984-5 
1983-4 


1974-1981 


University of Essex Business School 

Postgraduate Diploma in Business Management with German 
London School of Economics, Department of Business Studies 

BSc First Class Honours in Business Studies with Economics 

Year spent in Bonn, studying business German at evening classes and 
working in various temporary office jobs 

Colchester Grammar School for Girls 

7 0 Levels 

4 A’ Levels: Mathematics (A), History (A), Economics (A), German (B) 


Past Employment 


1987-89 


1989-91 


1991-2 


1992-present 


Other Interests 


References 


Trainee manager, Sainsway Foodstores PLC, 
69-75 Aylestone Street 

London EC5A 9HB 

Assistant Manager, Sainsway Foodstores PLC, Lincoln Arcade, Faversham, 
Kent 

Assistant Purchasing Officer, 

Delicatessen International 

77 rue Baudelaire 

75012 Paris, France 

Deputy Manager, Retail Outlets Division, 
Delicatessen International, Riverside House, 
22 Charles St, London EC7X 4J] 

Tennis and Swimming 

Judo - brown belt 

Wine tasting and vineyards 

Mr J Byers-Ellis 

Manager, Retail Outlets Division 
Delicatessen International 

Riverside House 

22 Charles St, London EC7X 4J] 


[As present employer is not yet aware of this application, please inform me before contacting 


him] 


Dr Margaret McIntosh 

Director of Studies 

University of Essex Business School 
Colchester CR3 5SA 
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Lebenslauf 2 


Name HEIDER Sarah Delores 
Address 1123 Cedar Ave 
Evanston 
Illinois 60989 
USA 


Date of Birth 27/9/56 
Marital Status Married, 4 children (aged 14-18) 


Education 

PhD degree in Shakespearean Poetics and Gender, Northwestern University, Evanston, 
Illinois, defended 1987 

A.M. degree in English and American Literature, University of Pennsylvania, Philadelphia, 
completed 1981 

B.A. degree (English Major), University of Berkeley, California 


Professional Experience 
1996-present Associate Professor, Department of English, Northwestern University 


1992-96 Assistant Professor (Renaissance Studies), 

Department of English, Northwestern University 
1987-91 Assistant Professor, Department of English, University of Pennsylvania 
1984-87 Research Assistant to Prof D O'Leary 


(Feminism & Shakespearean Poetics) 
Northwestern University 
1983-84 Research Assistant, Dept of Womens Studies 
Prof K. Anders (Representations of Renaissance Women), 
Northwestern University 
1981-83 Teaching Assistant, Renaissance Drama, 
Northwestern University 


Academic Awards and Honours 

Wallenheimer Research Fellow, 1996-97 

Milton Wade Predoctoral Fellow, 1983-84 
Pankhurst/Amersham Foundation Graduate Fellow, 1981-83 
Isobella Sinclair Graduate Fellow, 1981-82 


Research Support See list attached 
Publications See list attached 


Other Professional Activities & Membership of Professional Organizations 

President, Renaissance Minds Committee, 1996 -present 

Member, UPCEO (University Professors Committee for Equal Opportunities), 1988 -present 
Advisor, Virago Press Renaissance series, Virago, London, 1992-94 

Advisor, Pandora Press, NY office, NY, 1991 
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Suche nach einer Aupairstelle 


St.-Johann-Strasse 84A 


8008 Zürich 
Switzerland 
+41 1 221-2623 
15 March 2006 
Miss D Lynch 
Home from Home Agency 
3435 Pine Street 


Cleveland, Ohio 442233 


Dear Miss Lynch, 

Iam seeking summer employment as an au pair. I have experience of this type of work 
in Britain but would now like to work in the USA. I enclose my CV and copies of 
testimonials from three British families. 

I would be able to stay from the end of June to the beginning of September. 

Please let me know if I need a work permit, and if so, whether you can get one for me. 


Yours sincerely, 
Elke Petersen 
Encls. 


Anbieten einer Aupairstelle 


89 Broom St 
Linslade 
Leighton Buzzard 
Beds 
JAU AL} 
4th March 2006 
Dear Julie, 


Thank you for your reply to our advertisement for an au pair. Out of several applicants, 
I decided that I would like to offer you the job. 

Could you start on the 5th June and stay until the 5th September when the boys go back 
to boarding school? The pay is £50 a week and you will have your own room and every 
second weekend free. Please let me know if you have any questions. 

I look forward to receiving from you your confirmation that you accept the post. 


With best wishes, 
Yours sincerely, 


John L King 
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Bitte um ein Empfehlungsschreiben 


8 Spright Close 
Kelvindale 
Glasgow GL2 ODS 
Tel.: 0141 3576857 
23rd February 2006 
Dr M Mansion 
Department of Civil Engineering 
University of East Anglia 


Dear Dr Mansion, 

As you may remember, my job here at Longiron & Co is only temporary. I have just applied 
for a post as Senior Engineer with Bingley & Smith in Glasgow and have taken the liberty of 
giving your name as a referee. 

I hope you will not mind sending a reference to this company should they contact you. 

With luck, I should find a permanent position in the near future, and I am very grateful 
for your help. 


With best regards, 
Yours sincerely, 
Helen Lee 


Dank fiir ein Empfehlungsschreiben 


The Stone House 
Wallop 
Cambs 
CB13 9RQ 
8/9/06 
Dear Capt. Dominics, 


I would like to thank you for writing a reference to support my recent application 
for the job as an assistant editor on the Art Foundation Magazine. 


I expect you'll be pleased to know that I was offered the job and should be starting 
in three weeks’ time. Iam very excited about it and cant wait to start. 


Many thanks once again, 
Yours sincerely, 


Molly (Valentine) 
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Annahme eines Stellenangebots 


16 Muddy Way 
Wills 
Oxon 
Your ref: TT/06/HH OX23 9WD 
Tel.: 01865 76754 
Mr M Flynn 4 July 2006 
Mark Building 
Plews Drive 
London 
NW4 9PP 
Dear Mr Flynn, 


I was delighted to receive your letter offering me the post of Senior Designer, 

which I hereby accept. 

I confirm that I will be able to start on 30 July but not, unfortunately, before that date. 
Can you please inform me where and when exactly I should report on that day? 

I very much look forward to becoming a part of your design team. 

Yours sincerely, 

Nicholas Plews 


Ablehnung eines Stellenangebots 


4 Menchester St 

London 

Your ref: 006/PLK/001 NW6 6RR 
Tel.: 0181 3345343 

Ms F Jamieson 9 July 2006 


Vice-President 

The Nona Company 
98 Percy St 

YORK 

YO9 6PQ 


Dear Ms Jamieson, 

Iam very grateful to you for offering me the post of Instructor. I shall have to decline 

this position, however, with much regret, as I have accepted a permanent post with 

my current firm. 

I had believed that there was no possibility of my current position continuing after June, 
and the offer of a job, which happened only yesterday, came as a complete surprise to me. 
I apologize for the inconvenience to you. 

Yours sincerely, 

JD Salam 
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Empfehlungsschreiben 


DEPT OF DESIGN University of Hull 
South Park Drive 

Hull HL5 9UU 

Tel.: 01646 934 5768 

Fax: 01646 934 5766 

Your ref. DD/44/34/AW 5/3/06 


Dear Sirs, 
Mary O'Donnel. Date of birth 21-3-57 


Iam glad to be able to write most warmly in support of Ms O’Donnels application 
for the post of Designer with your company. 

During her studies, Ms O'Donnel proved herself to be an outstanding student. 

Her ideas are original and exciting, and she carries them through - her MSc thesis 
was an excellent piece of work. She is a pleasant, hard-working and reliable person 
and I can recommend her without any reservations. 

Yours faithfully, 


Dr. A. A. Jamal 


Kündigung des Arbeitsverhältnisses 


Editorial Office 
Modern Living Magazine 
22 Salisbury Road, London W3 9TT 
Tel.:0171 332 4343 Fax: 0171 332 4354 
6 June 2006 
To: Ms Ella Fellows 
General Editor 


Dear Ella, 

Iam writing to you, with great regret, to resign my post as Commissioning Editor 
with effect from the end of August. 

As you know, I have found the recent management changes increasingly difficult 
to cope with. It is with great reluctance that I have come to the conclusion that 

I can no longer offer my best work under this management. 

I wish you all the best for the future, 


Yours sincerely, 


Elliot Ashford-Leigh 


Hinweise für das Maschinenschreiben 


Die folgenden Hinweise beschranken sich auf die Probleme, die in der 
Praxis am haufigsten auftreten. 


1. Abkürzungen: Nach Abkürzungen folgt ein Leerschritt: 
... desgl. ein paar Stifte 


Das gilt auch für mehrere aufeinanderfolgende Wörter, die jeweils mit 
einem Punkt abgekürzt sind: 


Hüte, Schirme, Taschen u. a. m. 
2. Anführungszeichen: Anführungszeichen setzt man ohne Leerschritt 
vor und nach den eingeschlossenen Textabschnitten, Wörtern u.a.: 
Plötzlich rief er: »Achtung!« 
Dasselbe gilt für halbe Anführungszeichen: 
»Man nennt das einen »Doppelaxel««, erklärte sie ihm. 
3. Anrede und Gruß in Briefen: Anrede und Gruß setzt man vom übri- 
gen Brieftext durch jeweils eine Leerzeile ab: 
Sehr geehrter Herr Schmidt, 


gestern erhielten wir Ihre Nachricht vom ... 
Wir würden uns freuen, Sie bald hier begrüßen zu können. 


Mit freundlichen Grüßen 


Kraftwerk AG 
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4. Anschrift: Anschriften auf Postsendungen unterteilt man hierbei wie 
folgt: 


[Art der Sendung, besondere Versendungsform, Vorausverfiigung] 
[Firmen]name 

Postfach mit Nummer oder Straße und Hausnummer 
[Wohnungsnummer] 

Postleitzahl und Bestimmungsort 


Die Postleitzahl wird fünfstellig ohne Leerzeichen geschrieben und 
nicht ausgerückt, der Bestimmungsort nicht unterstrichen. Bei Post- 
sendungen ins Ausland empfiehlt die Deutsche Post, Bestimmungsort 
(und Bestimmungsland) in Großbuchstaben zu schreiben. Vor diesen 
Angaben steht dabei keine Leerzeile. 


Einschreiben Warensendung 

Bibliographisches Institut Vereinigte Farbwerke GmbH 

Dudenstraße 6 Ringstraße 11 

68167 Mannheim 5010 SALZBURG 
ÖSTERREICH 

Herrn Frau Wilhelmine Baeren 

Helmut Schildmann Münsterplatz 8 

Jenaer Straße 18 3000 BERN 

99425 Weimar SCHWEIZ 


Am Zeilenende stehen keine Satzzeichen; eine Ausnahme bilden Ab- 
kürzungspunkte sowie die zu Kennwörtern o.Ä. gehörenden Anfüh- 
rungs-, Ausrufe- oder Fragezeichen. 


Herrn Major a. D. Reisebüro 
Dr. Kurt Meier Brugger und Marek 
Postfach 90 10 98 Kennwort »Ferienlotterie« 
60435 Frankfurt Postfach 70 96 14 

1121 WIEN 


ÖSTERREICH 
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5. Auslassungspunkte: Um eine Auslassung in einem Text zu kenn- 
zeichnen, schreibt man drei Punkte. Vor und nach den Auslassungs- 
punkten ist jeweils ein Leerschritt anzuschlagen, wenn sie für ein selbst- 
ständiges Wort oder mehrere Wörter stehen. Bei Auslassung eines 
Wortteils werden sie unmittelbar an den Rest des Wortes angeschlos- 
sen: 


Sie glaubten, in Sicherheit zu sein, doch plötzlich ... 
Mit Para... beginnt das gesuchte Wort. 


Satzzeichen werden ohne Leerschritt angeschlossen. Am Satzende setzt 
man keinen zusätzlichen Schlusspunkt. 


So, das soll ich also glauben ... 


6. Bindestrich: Als Ergänzungsbindestrich steht der Mittestrich un- 
mittelbar vor oder nach dem zu ergänzenden Wortteil: 


Büro- und Reiseschreibmaschinen; 
Eisengewinnung und -verarbeitung 


Bei der Kopplung oder Aneinanderreihung gibt es zwischen den ver- 
bundenen Wörtern oder Schriftzeichen und dem Mittestrich ebenfalls 
keine Leerschritte: 


Hals-Nasen-Ohren-Arzt; St.-Martins-Kirche; C-Dur-Tonleiter; 
Berlin-Schöneberg; Hawaii-Inseln; UKW-Sender 


7. Datumsangabe: Das nur in Zahlen angegebene Datum gliedert man 
durch Punkte. Tagund Monat sollten jeweils zweistellig angegeben wer- 
den. Die übliche Reihenfolge im deutschsprachigen Raum ist: Tag, Mo- 
nat, Jahr: 


09.08.2006 
09.08.06 
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Diese Schreibung gilt auch nach der aktuellen DIN 5008 als korrekt, 
sofern keine Missverständnisse möglich sind. Ansonsten soll gemäß 
DIN 5008 (nach internationaler Norm) durch Mittestrich gegliedert 
werden; die Reihenfolge ist dann: Jahr, Monat, Tag: 


2006-08-24 


Schreibt man den Monatsnamen in Buchstaben, so schlägt man zwi- 
schen den Angaben je einen Leerschritt an: 


9. August 2006 


8. Fehlende Zeichen: Auf der Schreibmaschinentastatur fehlende Zei- 
chen können in einigen Fällen durch Kombinationen anderer Zeichen 
ersetzt werden: Die Umlaute ä, ö, ü kann man als ae, oe, ue schreiben. 
Das ß kann durch ss wiedergegeben werden. 


südlich —  suedlich 
SÜDLICH - SUEDLICH 
mäßig -  maessig 
FuBsohle - Fusssohle 


Die Ziffern 0 und 1 können durch das große O und das kleine | ersetzt 
werden. 


110 - IlO 


Die Prozent- und Promillezeichen können durch das kleine o und den 
Schrägstrich ersetzt werden. 


o/o, 0/00 
9. Gedankenstrich: Vor und nach dem Gedankenstrich ist ein Leer- 
schritt anzuschlagen: 


Es wurde — das sei nebenbei erwähnt — unmäßig gegessen und getrunken. 
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Ein dem Gedankenstrich folgendes Satzzeichen hangt man jedoch ohne 
Leerschritt an: 


Wir wissen — und zwar schon lange —, weshalb er nichts von sich hören lässt. 


Als Zeichen fiir »gegen« und »bis« findet der Gedankenstrich Verwen- 
dung. Ersatzweise kann der Bindestrich gesetzt werden. 


Hamburger SV - 1. FC Kaiserslautern 
10.00-12.30 Uhr (nach DIN 5008: 10:00 - 12:30 Uhr) 


Der Gedankenstrich wird bei Streckenangaben verwendet: 
Zugverbindung Köln-Bremen 


(nach DIN 5008: Zugverbindung Köln — Bremen) 


10. Rechenzeichen: Alle Rechenzeichen stehen durch einen Leerschritt 
getrennt von den Ziffern: 


6+8=14 
17-5=12 
2:4=8 
Sn —=als 
40:5=8 


11. Beträge: Dezimale Teilungen kennzeichnet man mit einem Komma: 
99,30 EUR; 0,08 EUR 


Bei runden Beträgen und bei ungefähren Beträgen können das Komma 
und die Stellen dahinter entfallen: 


30.000 EUR; etwa 5 EUR 
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12. Uhrzeit: Stunden, Minuten und gegebenenfalls Sekunden gliedert 
man meist mit Punkten; Ziffern und Punkte stehen dann ohne Leer- 
schritt: 

13.30 Uhr; 16.15.45 Uhr 


Nach DIN 5008 soll man mit dem Doppelpunkt gliedern; jede Zeitein- 
heit ist dann zweistellig anzugeben: 


07:00 Uhr 
28:14:37 Uhr 


13. Hausnummern: Hausnummern stehen mit einem Leerschritt Ab- 
stand hinter der Straßenangabe: 
TalstraBe 3—5 (nach DIN 5008: TalstraBe 3 — 5); 
TalstraBe 3/5; Schusterweg 30 a 
14. Gradzeichen: Als Gradzeichen verwendet man das hochgestellte 
kleine o. Bei Winkelgraden wird es unmittelbar an die Zahl angehängt: 
ein Winkel von 30° 
Bei Temperaturgraden ist (vor allem in fachsprachlichem Text) nach der 
Zahl ein Leerschritt anzuschlagen; das Gradzeichen steht dann unmit- 
telbar vor der Temperatureinheit: 
eine Temperatur von 30°C; Nachttemperaturen um —3 °C 
15. Hochgestellte Zahlen: Hochzahlen und Fußnotenziffern schließt 


man ohne Leerschritt an: 


eine Entfernung von 10° Lichtjahren 
Nach einer sehr zuverlässigen Quelle? hat es diesen Mann nie gegeben. 
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16. Klammern: Klammern schreibt man ohne Leerschritt vor und nach 
den Textabschnitten, Wortern, Wortteilen oder Zeichen, die von ihnen 
eingeschlossen werden: 


Das neue Serum (es wurde erst vor Kurzem entwickelt) hat sich sehr gut 
bewährt. Der Grundbetrag (12 EUR) wird angerechnet. Lehrer(in) für Deutsch 
gesucht. 


17. Paragrafzeichen: Das Paragrafzeichen verwendet man nur in Ver- 
bindung mit darauffolgenden Zahlen. Es ist durch einen Zwischenraum 
von der zugehörigen Zahl getrennt: 


8 21 StVO; § 7 Abs. 1 Satz 4; § 7(1)4; die §§ 112 bis 114 


18. Prozentzeichen: Das Prozentzeichen ist durch einen Leerschritt von 
der zugehörigen Zahl zu trennen: 


Bei Barzahlung 3 1/2 % Rabatt. 
Der Leerschritt entfällt bei Ableitungen: 


eine 10%ige Erhöhung 


19. Punkt, Komma, Semikolon, Doppelpunkt, Frage und Ausrufezeichen: 
Die Satzzeichen Punkt, Komma, Semikolon, Doppelpunkt, Fragezei- 
chen und Ausrufezeichen hängt man ohne Leerschritt an das vorange- 
hende Wort oder Schriftzeichen an. Das nächste Wort folgt nach einem 
Leerschritt: 


Wir haben noch Zeit. Gestern, heute und morgen. Es muss heißen: Hippologie. 
Wie muss es heißen? Hör doch zu! Am Mittwoch reise ich ab; mein Vertreter 
kommt nicht vor Freitag. 
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20. Schragstrich: Vor und nach dem Schragstrich schlagt man im Allge- 
meinen keinen Leerschritt an. Der Schragstrich kann als Bruchstrich 
verwendet werden; er steht außerdem bei Diktat- und Aktenzeichen so- 
wie bei zusammengefassten Jahreszahlen: 


2/3, 3 1/4 % Zinsen; Aktenzeichen c/XII/14; 
Ihr Zeichen: Dr/LS; Wintersemester 2005/2006. 
21. Silbentrennung: Zur Worttrennung hängt man den Mittestrich 
ohne Leerschritt an die Silbe an: 
... Vergiss- 
meinnicht ... 
22. Unterführungen: Unterführungszeichen stehen jeweils unter dem 
ersten Buchstaben des zu unterführenden Wortes: 
Duden, Band 2, Stilwörterbuch 
5, Fremdwörterbuch 
7, Herkunftswörterbuch 


Zahlen dürfen nicht unterführt werden: 


1 Hängeschrank mit Befestigung 


1 Regalteil 
17 ohne Rückwand 
1” S Zwischenboden 


Ein übergeordnetes Stichwort, das in Aufstellungen wiederholt wird, 
kann man durch den Mittestrich ersetzen. Er steht unter dem ersten 
Buchstaben des Stichwortes: 


Nachschlagewerke; deutsche und fremdsprachige Wörterbücher 
-; naturwissenschaftliche und technische Fachbücher 

-; allgemeine Enzyklopädien 

-; Atlanten 
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Briefkopf (Form A nach DIN 676) mit Bezugszeichenzeile 


46,6 


33,9 


Feld für Postanschrift des Absender! 


. 84,7 
HANSA MÖBELCENTER ir 
Frau Karoline Winter 
Westring 90 
26452 Sande 
. 
. 
Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 1421 1234- Datum ‘aa 
kw 2006-03-14 HP-CK 2006-03-16 566 2006-03-24 14 


= 74,9 —H 


125,7 | 


H 24,1 —angeliefert. Die mit gleichem Auftrag bestellten 4 Esstische »Hanseat« mit je 6 Stühlen werden am 05.04.2006} 


Ihre Bestellung vom 14.03.2006 


Sehr geehrte Frau Winter, 


176,5 — 


nochmals herzlichen Dank für Ihren Auftrag. 


Wie vereinbart, haben wir heute die bestellten Polstergarnituren per Spedition an Sie versandt: 
3 Garnituren »Rotunda«, Stoff »Gran Sasso«, bestehend aus je einem Sofa 1,45 m, einem Sofa 2,00 m und zwei 


Sesselelementen. 
. 


Die Garnituren werden durch die Spedition SEC, Hausmannallee 2, 25575 Beringstedt, am 29.03.2006 ca. 20 


an Sie abgehen. 
. 


Mit freundlichen Grüßen 


(mind. 8,1, 
höchstens 4 
46,2) 


Feld für Geschäftsangaben 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) mit Bezugszeichenzeile 


50,8 


63,5 


Feld für Postanschrift des Absenders 101,6 


114,3 © 
. 


WINCO Werkzeuge GmbH 
Uhlandstraße 170 

91438 Bad Windsheim 

. 

. 


Telefon, Name 
Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom Unser Zeichen, unsere Nachricht vom 04421 1234- Datum 


Ra-Wd 711 Petra Ranost 2006-06-06 FH 


Anfrage Werkzeugkasten 


D 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
D 
durch Ihre Anzeige im »Werkmarkt«, Ausgabe 6/12, sind wir auf Ihr Unternehmen aufmerksam geworden. 
° 
Bitte schicken Sie uns den Katalog und die Preisliste Ihres Sortiments einschließlich Verkauf- und eh 
[-— 24,1 ——Lieferbedingungen. Außerdem benötigen wir die (Staffel)preise für Abnahmemengen von 1.000, 3.000 und 5.000- höchstens 
Stück, alternativ den Preis für einen Abrufauftrag für 5.000 Stück bei einer Mindestabrufmenge von 500 Stück. 46,2) 
° 


Mit freundlichen Grüßen 


SE 


Feld für Geschäftsangaben 


Hinweise fiir das Maschinenschreiben 373 


Briefkopf (Form A nach DIN 676) mit Infoblock 


46,6 


33,9 


Feld für Postanschrift des Absenders 


* Ihr Zeichen: Pa-Fe 

. Ihre Nachricht vom: 2006-03-23 
s Unser Zeichen: akm-rf 

~ Kurt Schneider GmbH . 
Herrn Toni Paulsen Telefon: 0711 88765-432 
Rebenweg 4 Telefax: 0711 88765-431 
71384 Weinstadt E-Mail: Klaus.Patschke@GLZ.com 
. . 

B 125,7 — Patum: 2006-04-25 mey 


. 
° 

Unsere Bestellung vom 19.03.2006 

5 Kartons 1994er Michelstaler Spätlese 


° 
. 

Sehr geehrter Herr Paulsen, 

. 

am 23.03.2006 haben Sie unseren Auftrag schriftlich bestätigt und die Lieferung der 5 Kartons Spätlese für den 
05.04.2006 zugesichert. 

. 

Wir haben Ihnen schriftlich am 11.04.2006 eine Nachfrist zur Lieferung bis um 20.04.2006 gesetzt. Die Ware ist 
bis heute nicht bei uns eingetroffen. 


5 ca.20 
{+ 24,1 ——Da uns wegen des Lieferverzugs erhebliche Nachteile entstanden sind, treten wir von unserer Bestellung zurück} uea | 
is 46,2) 


Mit freundlichen Grüßen 


Feld für Geschäftsangaben 
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Briefkopf (Form B nach DIN 676) mit Infoblock 


50,8 


63,5 


Feld für Postanschrift des Absenders 


s Ihr Zeichen: 
s Ihre Nachricht vom: 
. Unser Zeichen: Mü-Du 
~ Kappgen OHG Unsere Nachricht vom: 2006-06-22 
Brehmsstraße 67 . 
82349 Pentenried Bearbeiterin: Frau Müller 
. Telefon: 089 3987-417 
. Telefax: 089 3987-417 
° E-Mail: petra.mueller@brandt.com 
. A 
125,7 — Datum: 2006-06-23 Fe 


D 
° 

Unsere Bestellung vom 22.06.2006 

Auftrag Nr. 4/12 über Adressaufkleber und Fensterumschläge 
° 

° 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
. 


eben habe ich Ihren Mitarbeiter, Herrn Reußer, telefonisch darüber informiert, dass wir die o.g. Bestellung Er 
[+— 24,1 ——ftornieren müssen. Wir haben von ihm die Zusage erhalten, dass die Bestellung aufgehoben ist. Ihr— ed 4 
Entgegenkommen ist sehr freundlich — vielen Dank. 46,2) 


Bitte bestatigen Sie mir die Aufhebung noch schriftlich. 


Mit freundlichen Grüßen 


Feld für Geschäftsangaben 


Korrekturzeichen 


Hauptregeln 


Jedes eingezeichnete Korrekturzeichen ist auf dem Rand zu wiederho- 
len. Die erforderliche Anderung ist rechts neben das wiederholte Kor- 
rekturzeichen zu deiehhen, sofern dieses nicht (wie |, d) für sich 
selbst spricht. 

Korrekturzeichen müssen den Korrekturstellen schnell und eindeu- 
tig zugeordnet werden können. Darum ist es bei großer Fehlerdichte 
wichtig, verschiedene, frei zu wählende Korrekturzeichen - gegebenen- 
falls auch in verschiedenen Farben - zu benutzen. 


FrEIAFLITLF 
TENET 
HIIN 


USW. 


LU 
HN 


Korrekturzeichen nach DIN 16511 


Andere Schrift oder Schriftgröße wird verlangt, indem man die betref- 
fende Stelle unterstreicht und auf dem Rand die gewünschte Schrift, 
Schriftartj(fett, kursiv usw.) oder die gewünschte]schritigröße](8p, 9p usw.) 
oder beides (8p fett, 9p kursiv usw.) vermerkt. Gewünschte Kursiv- 
schrift wird oft nur durch eine Wellenlinie unter dem Wort und auf dem 
Rand bezeichnet. Versehentlich falsch Hervorgehobenes wird ebenfalls 
UNTERSTRICHEN; die Anweisung auf dem Rand lautet dann: »Grund- 
schrift« oder »gewöhnlich«. 


Falschlich aus anderen Schriften gesetzte Buchstaben (Zwiebelfische) werden 
durchgestrichen und auf dem Rand zweirjial unterstrichen. 


Falsche Buchstaben oder Wörter werden durchgestrichen und auf dem 
Rond durch die richtigen ersetzt. 


Falsche Trennungen werden am Ende der Zeile und am folgenden Zeile- 
thanfang angezeichnet. 


Wird nach Streichung eines Bindestrichs oder Buchstabens die Schreibung 
der verbleibenden Teile zweifelhaft, dann wird außer dem Til- 
gungsfzeichen die Zusammenrpschreibung durch einen Doppelbogen, 
die Getrenntschreibung durch das Zeichen | angezeichnet, z.B. blen- 
dend{weif. 


375 


H Adna 


376 


KH 4864. 


Korrekturzeichen 


Fehlende Buchstaben werden angezeichnet, indem der vorangelinde oder 
folgende Ichstabe durchgestrichen und zusammen mit dem fehlenden 
wiederholt wird. Es kann auch das ganze Wet oder die Silbe durchgesti- 
chen und auf dem Rand berichtigt werden. 


Fehlende Wörter (Leichen) werden in der Lücke durch Winkelzeichen [ 
gemacht und auf dem Rand angegeben. 

Bei größeren Auslassungen wird auf die Manuskriptseite verwiesen. Die 
Stelle ist auf der Manuskriptseite zu kennzeichnen. 


Diese Presse bestand aus [T befestigt war. 


Zu tilgende Buchstaben oder Wörter werden durchgestrichen unhd auf auf 
dem Rand durch 4) (für: deleatur, d.h. »es werde getilgt«) angezeich- 
net. 


Fehlende oder zu tilgende |Satzzeichen werden wie fehlende oder zu til- 
gende Buchstaben angezeichnef 


Verstellte Buchstaben werden durchgesftichen und auf dem Rand in der 
richtigen Reihenfolge angegeben. 

Verstellte Wörter [durch werdenjdas Umstellungszeichen gekennzeich- 
net. 


Die Wörter werden bei größeren Umstellungen beziffert. 

Ist die Verstellung schlecht zu überschauen, empfiehlt es sich, den ver- 
stellten Text ganz zu tilgen und ihn auf dem Korrekturrand zu wieder- 
holen. 

Verstellte Zahlen sind immer ganz durchzustreichen und in der richtigen 
Ziffernfolge auf den Rand zu schreiben, z.B. +684. 


Für unleserliche oder zweifelhafte Manuskriptstellen, die noch nicht blo- 
ckiert sind, sowie für noch zu ergänzenden Text wird vom Korrektor eine 
Blockade verlangt, z.B.: 


Hyladex sind Insekten mit unbeweglichem Prothorax (s. S. j). 


Sperrung oder Aufhebung einer Sperrung wird wie beim Verlangen einer 
anderen Schrift durch Unterstreichung gekennzeichnet. 


Fehlender Wortzwischenraumwird mit | bezeichnet. Zu weiter Zwischen- 
raum wird durch}, zu enger Zwischenraum durchlangezeichnet. 
Soll T ein Zwischenraumganz wegfallen, so wird dies durch zwei Bogen 
ohne Strich angedeutet. 


Korrekturzeichen | =y// 


Fehlender Zeilenabstand (Durchschuss) wird durch einen zwischen die 
Zeilen gezogenen Strich mit nach außen offenem Bogen angezeichnet. ( 

H-Zu großer Zeilenabstand (Durchschuss) wird durch einen zwischen die FH 
Zeilen gezogenen Strich mit einem nach innen offenen Bogen ange- 
zeichnet. 


Ein Absatz wird durch das Zeichen{im Text und auf dem Rand verlangt: 


Die ältesten Drucke sind so gleichmäßig schön ausgeführt, dass sie die schönste Handschrift über- 
treffen. Die älteste Druckerpresse scheint von der, die uns Jost Amman im Jahre 1568 im Bilde T 
vorführt, nicht wesentlich verschieden gewesen zu sein. 


Das Anhängen eines Absatzes verlangt man durch eine den Ausgang mit 
dem folgenden Text verbindende Linie: 


Die Presse bestand aus zwei senkrechten Säulen, die durch ein Gesims verbunden 


waren. > 5 


In halber Manneshöhe war aufeinem verschiebbaren Karren die Druckform befestigt. 


Zu tilgender Einzug erhält am linken Rand das Zeichen }——, am rechten 

Rand das Zeichen ——, z.B.: 

Die Buchdruckerpresse ist eine faszinierende Maschine, deren kunstvollen —— | 
— Mechanismus nur der begreift, der selbst daran gearbeitet hat. — 
Fehlender Einzug wird durch = möglichst genau bezeichnet, z.B. (wenn 

der Einzug um ein Geviert verlangt wird): 

... über das Ende des 14. Jahrhunderts hinaus führt keine Art des Metalldruckes. 

Der Holzschnitt kommt in Druckwerken ebenfalls nicht vor dem 14. Jahrhundert vor. = 

Aus Versehen falsch Korrigiertes wird rückgängig gemacht, indem man die 

Korrektur auf dem Rand durchstreicht und Punkte unter die fälschlich ~ úlet 


korrigierte Stelle setzt. 


Ligaturen (zusammengezogene Buchstaben) werden verlangt, indem 
man die fälschlich einzeln nebeneinandergesetzten Buchstaben durch- 
streicht und auf dem Rand mit einem Bogen darunter wiederholt, z. B. 
Schiff. nF 
Fälschlich gesetzte Ligaturen werden durchgestrichen, auf dem Rand wie- 
derholt und durch einen Strich getrennt, z.B. Auflage. ne le 


97:5) Korrekturzeichen 


G Tremmumgem 


FENA 


Zusätzliche Korrekturzeichen 


Kammen in diner Zeele mehrere Fehler vor, dann erhalten sie ihrer Reihen- 
folge nach verschiedene Zeichen. Für ein und denselben falschen Buch- 
staben wird aber nur ein Korrekturzeichen verwendet, das dm Rond 
mehrföch vor den richtigen Buchstaben gesetzt wird. 


Fehlende Zeilen signalisiert man mit H— am linken Textrand zwischen 
vorangehender und folgender Zeile. 


erste Zeile 

tie Zeile 
Bei der Korrektur ist auf zu häufige Trennungen hinzuweisen, die die Set- 
zerei nach Möglichkeit durch Umsetzen verringern sollte. Bei langen 


Zeilen sollten nicht mehr als 3, bei kurzen (z.B. im Wörterbuch oder Le- 
xikon) nicht mehr als 5 Trennungen aufeinanderfolgen. 


mmmmmmmmmmmm- 
mmmmmmmmmmmm- 
mmmmmmmmmmmm- 
mmmmmmmmmmmm- 
mmmmmmmmmmmm- 
mmmmmmmmmmmm- 


Bei der Korrektur sollten auch sinnentstellende und unschöne Trennungen 
aufgelöst werden, um einen mühelosen Lesefluss zu gewährleisten. Zu 
diesem Zweck darf im Flattersatz das Zeichen | verwendet werden, 
im Blocksatz sind die umzustellenden Zeichen zu umkreisen und mit 
einer Schleife zu versetzen. 


Spargel- Walzbr- beln- Steuerfr- 
der zeugnisse halten hebung 


Verg leichster} Wasserstoffio‘) 
min nen 


Mit Randvermerken wird auf eine umfangreiche Korrektur hingewiesen, 
die rechts neben dem Text zu viel Platz einnehmen würde. 


Der auf Mitte zu setzende Punkt, z.B. der Multiplikationspunkt bei ma- 
thematischem Satz, wird mit nebenstehendem Zeichen angegeben. 


Verstellte Zeilen werden mit waagerechten Randstrichen versehen und in 
der richtigen Reihenfolge nummeriert, z. B.: 


Sah ein Knab ein Röslein stehn, 
lief er schnell, es nah zu sehn, 


war so jung und morgenschön, 
Röslein auf der Heiden, 


sah’s mit vielen Freuden. 


Goethe 


Hews 


© 


Deutsche Rechtschreibung 
und Zeichensetzung im Uberblick* 
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Grundlagen 
Die deutsche Rechtschreibung beruht auf der lateinischen Buchstabenschrift 
(Alphabetschrift). Laute und Buchstaben sind einander nach bestimmten Re- 
geln zugeordnet. Diese Laut-Buchstaben-Zuordnungen bestimmen die grundle- 
gende Schreibung der Wörter. Sie legen fest, wie die Laute (oder Lautverbin- 
dungen) in der gesprochenen Sprache durch Buchstaben (oder Buchstabenver- 
bindungen) in der geschriebenen Sprache wiedergegeben werden. 

Die folgenden Regeln gelten für den allgemeinen Wortschatz der deutschen 
Sprache, aber nicht für alle Eigennamen und Ableitungen von Eigennamen. 


Die Laute werden in zwei Gruppen unterteilt: Vokale und Konsonanten. 


Vokale (Selbstlaute) 


Diese werden ohne Hilfe eines anderen 
Lautes ausgesprochen. 

= einfache Vokale a-e-i-o-u 

m Umlaute ä-ö-ü 

= Diphthonge (Doppellaute, Zwielaute) au-eu-ei-ai-äu 


Konsonanten (Mitlaute) 


Diese werden mithilfe eines Vokals 

ausgesprochen. 

= stimmhafte Konsonanten 
(weiche Aussprache) 

= stimmlose Konsonanten 
(harte, scharfe Aussprache) 
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Doppelschreibung des Konsonanten 


Nach einem kurzen, betonten Vokal 
wird der nachfolgende Konsonantenbuch- 
stabe meist verdoppelt. 


Die Wiedergabe der Kurzvokale (Scharfung) 


baggern, kommen, nennen, Mappe, 
Hütte 

Karamell, Tollpatsch, Stepp, Tipp, 
Fritteuse 


Diese Doppelschreibung bleibt in allen 
Beugungsformen, Zusammensetzungen 
und Ableitungen mit kurzem Vokal erhal- 
ten. 


ck und tz 


Die Buchstaben k und z werden 
in deutschen Wortern nicht verdoppelt. 
Statt kk steht ck; statt zz steht tz. 


kommt, nennst, nannte 
Schaffner (zu: schaffen) 
Hemmnis (zu: hemmen) 


Backe, Dackel, Decke, Lücke, wecken 
Fetzen, Glatze, Hitze, Katze, platzieren 


Nach den Konsonanten I, m, n und r 
steht kein ck und tz. 


Balken, Imker, Blinker, merken 
Pelz, Kranz, Gewürz 


In Fremdwörtern aus dem Lateinischen, 
Griechischen, Französischen steht eben- 
falls kein ck. 


Artikel, Diktat, Direktor, Doktor, 
Fabrik, Musik, Rakete, Republik, Sekt, 
Tabak 

aber: 

(aus dem Englischen) Blackout, 
Hockey 


Nach einem Diphthong steht kein tz. 


keine schriftliche Kennzeichnung 


Wenn auf einen kurzen, betonten Vokal 
mehrere verschiedenartige Konsonanten 

folgen, wird der dem Vokal nachfolgende 
Konsonantenbuchstabe nicht verdoppelt. 


beizen, Kauz, Kreuz, Schnauze, 
spreizen 


Falte, Feld, Geschwulst, Halfter, Hals, 
Hand, hart, Heft, kalt, Künstler, kurz, 
melden, Schmalz, wirken 


Bei bestimmten einsilbigen Wörtern wird 
die Vokalkürze ebenfalls nicht angezeigt. 
Dies gilt auch für eine Anzahl einsilbiger 

Fremdwörter. 


ab, an, hat, man, mit, ob, um, von, weg 


Bus, Clip, Cup, fit, Flop, Gag, Hit 


Die Wiedergabe der Langvokale (Dehnung) 


Die Wiedergabe der Langvokale (Dehnung) 

Der lang gesprochene Vokal wird bei der schriftlichen Wiedergabe haufig 
nicht besonders gekennzeichnet: Tal, Ware; geben, Weg; Augenlid, Biber; Bote, 
rot; Blume, mutig. In zahlreichen Fallen wird jedoch der Langvokal sichtbar 
durch das Dehnungs-h, das lange i oder die Doppelschreibung des Vokals. 


Dehnungs-h 


Ein langer Vokal wird in vielen Wörtern 


durch ein zusätzliches h gekennzeichnet. 


Dieses Dehnungs-h steht oft vor I, m, n 
oder r. 


Mehl, Stuhl, Zahl; abnehmen, Lehm, 
Rahmen; dehnen, Lohn, Zahn; fahren, 
Gebühr, Röhre 


Wörter, die vor dem langen Vokal mit 
einem qu oder sch geschrieben werden, 
erhalten meist kein Dehnungs-h. 


langes i 


Das lange i wird in vielen Wörtern durch 
das Anfügen eines e gekennzeichnet. 


Quader, Qual, quer 

Schal, Schema, Schere, Schule, Schoner 
aber: 

Schuh 


Brief, Dieb, Fieber, Liebe, Lieder, 
nieder, probieren, sieben, tief, viel, 
Wiese, zufrieden 


In wenigen Fällen wird das lange i 
als ih oder ieh wiedergegeben. 


ihm, ihn, ihnen, ihr 
fliehen, Vieh, wiehern, ziehen 


In den meisten Fremdwörtern wird das 
lange i als einfaches i geschrieben. 


Exil, Kamin, Krise, Krokodil, Musik, 
Physik, Profil, Spirale, Tarif, Termin, 
Tiger, Ventil 


Auch Fremdwörter mit der Endung -ine 
werden mit einfachem i geschrieben. 


Apfelsine, Gelatine, Kantine, 
Margarine, Maschine, Praline, Rosine, 
Turbine, Violine 


In Fremdwörtern werden die betonten 
Nachsilben -ie, -ier und -ieren mit ie 
geschrieben. 


Drogerie, Garantie; Scharnier, Turnier; 
diktieren, gratulieren, informieren, 
interessieren, studieren, trainieren 
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Doppelschreibung des Vokals 


Bei manchen Wortern wird der lange 
Vokal durch die Verdoppelung des Buch- 
stabens gekennzeichnet. 

Es werden nur die Vokale a, e undo 
verdoppelt. 


Aal, Haar, Paar, Saal, Staat, Waage 
Beet, Fee, Heer, Idee, Meer, Speer, Teer 
Boot, doof, Moor, Moos, Zoo 


Die Lange der Umlaute wird nicht 
durch die Verdoppelung des Buchstabens 
gekennzeichnet. 


Die Umlaute ä und au 


Worter mit a 


Wörter mit ä lassen sich meistens von 
einem Stammwort mit a ableiten. 


Wörter mit äu 


Wörter mit äu lassen sich meistens von 
einem Stammwort mit au ableiten. 


Bötchen (zu: Boot), 
Härchen (zu: Haar), 
Pärchen (zu: Paar) 


Bälle (zu: Ball), Fälle (zu: Fall), Gäste 
(zu: Gast), Stärke (zu: stark), behände 
(zu: Hand), Gämse (zu: Gams) 


Doppelformen: 
aufwendig / aufwändig, 
Schenke / Schänke 


aber: 
Eltern (trotz: alt), 
schwenken (trotz: schwanken) 


Bäume (zu: Baum), Häute (zu: Haut), 
säubern (zu: sauber), Träume 

(zu: Traum), Gräuel (zu: Grauen), 
schnäuzen (zu: Schnauze) 


Ausnahmen: 
Knäuel, räuspern, Säule, sträuben 


Worter mit ei und ai 


Die Schreibung e plus i ist am haufigsten. 


Wörter mit ei und ai | ei: 


beide, Blei, drei, Eier, Leib (= Körper), 
Leim, Leiter, rein, Seite (= Buchseite), 
Zeit 


In einer eng begrenzten Zahl von Wörtern 
wird ai geschrieben. 


Die Wiedergabe der s-Laute 


Hai, Hain, Kaiser, Laib (= Brotlaib), 
Laich, Lakai, Maid, Mais, Rain, 
Saite (an einem Musikinstrument), 
Taifun, Waise 


Im Deutschen unterscheidet man zwei s-Laute: das stimmhafte (weiche) s und 
das stimmlose (scharfe) s. Die beiden s-Laute werden in drei verschiedenen 
Formen wiedergegeben: durch s (einfaches s), durch ss (Doppel-s) und durch 
ß (scharfes s, Eszett). In der Schweiz wird statt B generell ss geschrieben. 


stimmhaftes s: Das stimmhafte s wird immer als (einfaches) s wiedergegeben. 


Am Wortanfang steht vor einem Vokal 
immer das stimmhafte s. 


Saal, Salz, Sauna, See, Seite, sieben, 
Sucht 


Im Wortinneren steht das stimmhafte s 
häufig zwischen zwei Vokalen. 


böse, Dose, lesen, Hase, Reise, tausend, 
Wiese 


Das stimmhafte s steht auch nach 
den Konsonanten I, m, n und r, 
wenn ein Vokal folgt. 


Felsen, Hälse; Amsel, Gämse; 
Insel, Zinsen; Ferse, Kurse 


stimmloses s: Das stimmlose s wird je nach Stellung und Umgebung im Wort 
als ss und ß wiedergegeben. 


Nach einem kurzen, betonten Vokal 
wird das stimmlose s in der Regel als ss 
wiedergegeben. 


essen, Fässer, Flüsse, hassen, küssen, 
lassen, messen, pressen, Schüssel, Fass, 
Genuss, Kongress, Kuss, muss, nass 
aber: 

bis, bist, was 


Das ss bleibt auch vor der Zusammen- 
setzungsfuge erhalten. 


Nussschokolade, Missstand 
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Nach einem langen Vokal oder 
einem Diphthong wird das stimmlose s 
in der Regel als B wiedergegeben. 


bloß, Füße, Gruß, Kloß, Straße, 
Verstoß 

anschließend, außen, beißen, fließen, 
Fleiß, heißen, Spieß, Strauß 

aber: 


Haus (wegen stimmhaftem Häuser), 
Glas (wegen stimmhaftem Gläser), 
aus, Reis 


Gleich und ähnlich klingende Wörter 


das/dass 


das ist eine Form des 

= bestimmten Artikels 
(Geschlechtsworts), 

= Demonstrativpronomens 
(hinweisenden Fürworts), 

m Relativpronomens 
(bezüglichen Fürworts). 


der Mann, die Frau, das Kind 


Sagen Sie das bitte noch einmal. 
Das kann ich so nicht akzeptieren. 
Das Lexikon, das ich dir geliehen 
habe, trägt den Titel »Der Brockhaus 
in einem Band«. 


dass ist eine Konjunktion 
(ein Bindewort). 


ent-/end- 


Die Vorsilbe ent- wird mit t geschrieben. 


Ich glaube, dass Sie nun die Wörter 
»das« und »dass« unterscheiden 
können. 


entbehren, entdecken, entflammbar, 
entkommen, Entlassung, Entscheidung 


Zusammensetzungen mit und 
Ableitungen von Ende werden mit d 
geschrieben. 


fer-/ver- 


Mit f schreibt man das Wort fertig 
und alle verwandten Worter. 


beenden, endgiiltig, endlich, 
Endpunkt, Endsilbe, Endspiel, 
Wochenende 


abfertigen, anfertigen, Fertigung, 
schlagfertig 


Mit v schreibt man die Vorsilbe ver-. 


vergeben, verlieren, verlassen, 
versagen, versprechen 


fiel/ viel 


fiel ist eine Vergangenheitsform des 
Verbs (Zeitwortes) fallen. 


Gleich und ähnlich klingende Wörter 


Die Gabel fiel auf den Boden. 


viel ist ein unbestimmtes Zahladjektiv 
(Zahlwort) und bedeutet »eine Menge«. 


seit/seid 


seit ist eine 
= Präposition (ein Verhältniswort) und 
= Konjunktion (ein Bindewort). 


viel Ärger, viel Geld 
viele Probleme, viele Gegenstände 


Seit deiner Abreise ist viel passiert. 
Seit er das Haus verlassen hat, 
wird er von der Polizei beobachtet. 


seid ist eine konjugierte (gebeugte) Form 
des Verbs (Zeitworts) sein. 


tod-/tot- 


Zusammensetzungen mit dem 
Substantiv (Hauptwort) Tod werden 
mit d geschrieben. 

Es handelt sich dabei in der Regel 
um Adjektive (Eigenschaftswörter). 


Seid bitte nett zueinander. 
Seid ihr gut in Regensburg ange- 
kommen? 


todblass, todelend, todernst, 
todkrank, todmatt, todmüde, 
todschick, todsicher 


Zusammensetzungen mit dem 
Adjektiv (Eigenschaftswort) tot 
werden mit t geschrieben. 

Es handelt sich dabei in der Regel 
um Verben (Zeitwörter). 


wieder /wider 


wieder bedeutet »noch einmal, 
erneut«. 


totarbeiten, totfahren, totlachen, 
totschlagen, totschießen, tottreten 


Er kommt wieder. 

Der Wiederaufbau beginnt. 
»Recycling« heißt » Wieder- 
verwertung«. 


wider bedeutet »gegen, entgegen«. 


Sie wird uns widersprechen. 
Die Behauptung ist nicht widerlegbar. 
Er hat seine Aussagen widerrufen. 
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Die Schreibung der Fremdwörter 


Angleichung der Fremdwörter 


Häufig verwendete Fremdwörter 
folgen den Regeln der deutschen 
Rechtschreibung. 


Akzent (von lat. accentus) 
Baracke (von frz. baraque) 
Büro (von frz. bureau) 
Kabinett (von frz. cabinet) 
Keks (von engl. cake) 
Streik (von engl. strike) 


Bei manchen Fremdwörtern stehen die 
eingedeutschten Schreibungen und 

die in der Fremdsprache üblichen Schreib- 
weisen gleichberechtigt nebeneinander. 


Delfin / Delphin, Fassette / Facette, 
Frigidär / Frigidaire, Ginko / Ginkgo, 
Jogurt / Joghurt, Justiziar / Justitiar, 
Katarr / Katarrh, Ketschup / Ketchup, 
Myrre / Myrrhe, Panter / Panther 


Dabei sind folgende Regeln zu beachten: 

m Die Verbindung ph kann in allen 
Wörtern mit den Stämmen phon, phot 
und graph durch f ersetzt werden. 


Die französischen Endungen & und &e 
können in einigen Wörtern durch ee 
ersetzt werden. 


Wörter mit den Endungen -tial und 
-tiell können mit z geschrieben 
werden, wenn verwandte Wörter 
auf z existieren. 


Diktafon / Diktaphon 
Grammofon / Grammophon 
Megafon / Megaphon 
Fotografie / Photographie 
Biografie / Biographie 
Lexikografie / Lexikographie 
Orthografie / Orthographie 


Drapee / Drape 
Exposee / Expose 
Frappee / Frappe 
passee / passe 
Rommee / Romme 
Separee / Séparée 


differenzial (zu: Differenz) / 
differential 

essenziell (zu: Essenz) / essentiell 
potenziell (zu: Potenz) / potentiell 
substanziell (zu: Substanz) / 
substantiell 


Besonderheiten 


In Fremdwortern aus dem Griechischen 
finden sich oftmals Schreibweisen mit 
m ph, 


Die Schreibung der Fremdworter 


Alphabet, Apostroph, Asphalt, 
Katastrophe, Metapher, Phanomen, 
Philosophie, Physik, Sphare, Strophe, 
Triumph 


Rhetorik, Rheuma, Rhombus, 
Rhythmus 


Apotheke, Bibliothek, Diskothek, 
Ethos, Leichtathletik, Mathematik, 
Theater, Theke, These, Thron 


Eine Reihe von Fremdwörtern wird mit y 
geschrieben, obwohl ü gesprochen wird. 


Analyse, Asyl, Dynamit, Dynamo, 
Embryo, Gymnastik, Hygiene, 
Hydrant, Psychologie, Pyramide, 
Synthese, typisch, Zypresse 


In Fremdwörtern aus dem Französischen 
wird der u-Laut in der Regel durch ou 
wiedergegeben. 


Journal, Limousine, partout, Routine, 
Ressourcen, Route, souverän, 
Souffleuse, Souvenir, Soubrette 
Doppelformen: 

Nugat / Nougat, Bravur / Bravour 


Bei Fremdwortern mit den Endungen 
-and und -end kommt die passive 
Bedeutung zum Ausdruck. 


Bei Fremdwörtern mit den Endungen -ant 
und -ent kommt die aktive Bedeutung 
zum Ausdruck. 


Examinand (jemand, der examiniert 
wird), Konfirmand, Rehabilitand 
Dividend, Promovend, Subtrahend 


Demonstrant (jemand, der demons- 
triert), Protokollant, Gratulant 
Assistent, Abonnent, Dirigent, 
Konkurrent 
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Grundlagen 

Im Bereich Getrennt- und Zusammenschreibung wird die Schreibung zweier im 
Text aufeinanderfolgender Worter geregelt. Dabei wird den Wortarten beson- 
dere Beachtung geschenkt, da fiir jede Wortart jeweils eigene Bedingungen 


gelten. 


Verbindungen mit einem Verb 


Verb plus Verb 


Verbindungen aus Verb (Zeitwort) 
plus Verb werden in der Regel getrennt 
geschrieben. 


baden gehen, laufen lernen, 
lesen üben, spazieren gehen 


Verbindungen mit bleiben oder lassen 
können wahlweise getrennt oder zu- 
sammengeschrieben werden, wenn die 
Verbindung im übertragenen Sinne ver- 
wendet wird. 

Die Verbindung aus kennen und lernen 
kann ebenfalls wahlweise getrennt oder 
zusammengeschrieben werden. 


liegen bleiben / liegenbleiben 
(unerledigt bleiben) 

stehen lassen / stehenlassen (nicht 
länger beachten, sich abwenden) 


kennen lernen / kennenlernen 


Verbindungen mit dem Verb (Zeitwort) 
sein werden getrennt geschrieben. 


Partizip plus Verb 


Verbindungen aus Partizip (Mittelwort) 
plus Verb (Zeitwort) werden in der Regel 
getrennt geschrieben. 


Adjektiv plus Verb 


Verbindungen aus Adjektiv (Eigenschafts- 


wort) und Verb (Zeitwort) werden zu- 
sammengeschrieben, wenn durch die 
Verbindung eine neue Gesamtbedeu- 
tung entsteht, die über die Bedeutung 
ihrer einzelnen Bestandteile hinausgeht 
(»Idiomatisierung«). 


da sein, dabei sein, hier sein, 
zusammen sein 


geliehen bekommen, geschenkt 
bekommen, getrennt schreiben, 
gefangen halten, gefangen nehmen 


krankschreiben, 

(jemanden) freisprechen, 
kürzertreten (sich einschränken), 
heiligsprechen, 

schwerfallen (Mühe verursachen) 


Verbindungen mit einem Verb ES 


Lasst sich nicht genau entscheiden, 

ob eine neue, idiomatisierte Gesamt- 
bedeutung vorliegt, kann getrennt oder 
zusammengeschrieben werden. 


(ein paar Tage) frei bekommen / 
freibekommen, (etwas) gering achten / 
geringachten, (sich über etwas) 

klar werden / klarwerden 


Es kann getrennt oder zusammen- 
geschrieben werden, wenn die mit 
einem einfachen Adjektiv beschriebene 
Eigenschaft das Ergebnis der mit 

einem folgenden einfachen Verb beschrie- 
benen Tätigkeit ist. 


blank putzen / blankputzen 
glatt hobeln / glatthobeln 
leer essen /leeressen 


aber nur: 
spiegelblank putzen 
blau anstreichen 


In den anderen Fallen wird in der Regel 
getrennt geschrieben. Dazu zählen vor 
allem Verbindungen mit Adjektiven 
(Eigenschaftswörtern), die aus mehreren 
Wörtern zusammengesetzt oder 

(zum Beispiel durch sehr oder ganz) 
erweitert sind. 


Andere Wortarten plus Verb 


Verbindungen aus Präposition 
(Verhältniswort) und Verb (Zeitwort) 
schreibt man zusammen. 


bewusstlos schlagen 
dingfest machen 
ganz nahe kommen 


abfallen, ausrufen, entgegengehen, 
gegensteuern, nachdenken, 
überqueren, untersagen, zumachen 


Verbindungen aus Adverb (Umstands- 
wort) und Verb (Zeitwort) schreibt man 
in der Regel zusammen, wenn haupt- 
sächlich der erste Bestandteil, das 
Adverb, betont ist. 


auseinandersetzen, herbeieilen, 
niederlegen, vorausfahren, 
wiederkommen (zurückkommen) 


aber: sie kann wieder lachen 


Verbindungen aus den heute meist nicht 
mehr als freie Wörter vorkommenden 
ersten Bestandteilen 

abhanden-, anheim-, bevor-, dar-, 
einher-, entzwei-, fürlieb-, hintan-, 
inne-, überein-, überhand-, umhin-, 
vorlieb-, zurecht- 

und einem Verb (Zeitwort) werden 
zusammengeschrieben. 


Dazu gehören auch die folgenden ersten 
Bestandteile, die in der Verbindung 

mit einem Verb keiner bestimmten Wort- 
art zugeordnet werden können: 

fehl-, feil-, heim-, irre-, kund-, preis-, 
wahr-, weis-, wett-. 


abhandenkommen, anheimstellen, 
bevorstehen, darbringen, 
einhergehen, entzweigehen, 
fiirliebnehmen, hintanstellen, 
innehalten, tibereinstimmen, 
überhandnehmen, (nicht) 
umhinkonnen, vorliebnehmen, 
zurechtkommen 


fehlgehen, feilbieten, heimsuchen, 
irreleiten, kundtun, preisgeben, 
wahrsagen, weismachen, wetteifern 


Die Getrennt- und Zusammenschreibung 


Substantiv plus Verb 


Verbindungen aus Substantiv 
(Hauptwort) und Verb (Zeitwort) werden 
zusammengeschrieben, wenn das 


Substantiv als verblasst angesehen wird. 


eislaufen, kopfstehen, standhalten, 
teilhaben, wundernehmen 
(ich laufe eis, ich stehe kopf usw.) 


Verbindungen aus Substantiv (Haupt- 
wort) und Verb (Zeitwort) schreibt 
man getrennt, wenn das Substantiv 
als eigenständig angesehen wird. 


Auto fahren, Rad fahren, Feuer fangen, 
Schlange stehen, Ski laufen 


Untrennbare, feste Verbindungen aus 
Substantiv (Hauptwort) und Verb (Zeit- 
wort) werden zusammengeschrieben. 


bauchreden, bergsteigen, bruchlanden, 
bruchrechnen, kopfrechnen, 
notlanden, punktschweißen, 
schlafwandeln, segelfliegen, 

seiltanzen, seitenschwimmen, 
sonnenbaden, wettlaufen, 

wettrennen, zwangsräumen 


Getrennt oder zusammengeschrieben 
werden können bestimmte Verbindungen 
mit Acht /acht-, Halt/halt- und Maß / 
maB-, wenn die Formen nicht erweitert 
oder näher bestimmt sind. 


Ich muss Acht geben / achtgeben. 
Sie hat Acht gegeben / achtgegeben. 
Wir können jetzt Halt machen / 
haltmachen. 

Er hat immer in allen Dingen 

Maß gehalten / maßgehalten. 


aber nur: 

Ich muss sehr achtgeben. 

Sie hat allergrößte Acht gegeben. 
Wir können jetzt einen kurzen 
Halt machen. 


Verbindungen aus Präposition (Verhältniswort) plus Substantiv 


Bestimmte häufig gebrauchte Ver- 
bindungen aus Präposition (Verhältnis- 
wort) plus Substantiv (Hauptwort) 
können zusammen- oder getrennt 
geschrieben werden. 


aufseiten / auf Seiten 
vonseiten / von Seiten 
mithilfe / mit Hilfe 
zugunsten / zu Gunsten 
zuungunsten / zu Ungunsten 
zulasten / zu Lasten 


außerstande / außer Stande (sein) 
imstande / im Stande (sein) 
infrage / in Frage (stellen) 


Verbindungen aus Präposition (Verhältniswort) plus Substantiv 


instand / in Stand (setzen) 

zugrunde / zu Grunde (gehen) 
zuleide / zu Leide (tun) 

zumute / zu Mute (sein) 

zurande / zu Rande (kommen) 
zuschanden / zu Schanden (machen) 
zustande / zu Stande (bringen) 
zutage / zu Tage (fördern) 

zuwege / zu Wege (bringen) 


Verbindungen mit einem Partizip oder Adjektiv 


Substantiv plus Partizip oder Adjektiv 


Verbindungen aus Substantiv 
(Hauptwort) plus Partizip (Mittelwort) 
werden zusammengeschrieben, 
wenn der erste Bestandteil für eine 
Wortgruppe steht oder in dieser Form 
nicht selbstständig vorkommt. 


bahnbrechend (sich eine Bahn 
brechend) 

freudestrahlend (vor Freude strahlend) 
herzerquickend (das Herz erquickend) 
luftgekühlt (mit Luft gekühlt) 
zeitabhängig (von der Zeit abhängig) 
schneeweif$ (weiß wie Schnee) 
grenzüberschreitend, friedliebend, 
nutzbringend 


Dies gilt generell bei Zusammen- 
setzungen mit einem Fugenelement. 


arbeitserleichternd, feuchtigkeits- 
spendend, altersschwach, anlehnungs- 
bedürftig, lebensfremd; sonnenarm 


Ist der erste Bestandteil bedeutungs- 
verstärkend oder bedeutungs- 
abschwächend, wird ebenfalls 
zusammengeschrieben. 


Adjektiv plus Adjektiv oder Partizip 


Verbindungen aus Adjektiv (Eigenschafts- 


wort) und Adjektiv oder Partizip 
(Mittelwort) werden zusammen- 
geschrieben, wenn der erste Bestandteil 
bedeutungsverstärkend oder 
bedeutungsabschwächend ist. 


brandneu, erzkonservativ, 
stockdunkel, todtraurig 


bitterböse, dunkelblau, lauwarm, 
superschlau 
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Einzelfallregelungen 


Adjektiv oder Substantiv plus Partizip 


Verbindungen aus Adjektiv (Eigenschafts- 
wort) oder Substantiv (Hauptwort) plus 
Partizip (Mittelwort) konnen getrennt 
oder zusammengeschrieben werden, 
wenn sie wie ein Adjektiv (Eigenschafts- 
wort) gebraucht und als Einheit empfun- 
den werden. 


Verbindungen mit irgend- 


Verbindungen mit irgend- werden immer 
zusammengeschrieben. 


Verbindungen aus nicht plus Adjektiv 


Verbindungen aus nicht plus Adjektiv 
(Eigenschaftswort) können wahlweise 
zusammen- oder getrennt geschrieben 
werden. 


dünn besiedelte / 
dünnbesiedelte Gebiete 


Erholung suchende / 
erholungsuchende Großstädter 


irgendwann, irgendwer, irgendwohin, 
irgendetwas, irgendjemand 


die nichtamtliche Nachricht / 
die nicht amtliche Nachricht 


der nichtberufstätige Elternteil / 
der nicht berufstätige Elternteil 


die nichtöffentliche Verhandlung / 
die nicht öffentliche Verhandlung 


aber: 
Die Verhandlung findet nicht öffent- 
lich statt 


Verbindungen aus so / wie / zu plus Adjektiv / Adverb 


Verbindungen aus den Wörtern so, wie, 
zu plus Adjektiv (Eigenschaftswort) oder 
Adverb (Umstandswort) werden getrennt 
geschrieben. 


Ausnahmen: 

Die Konjunktionen (Bindewörter) 
soviel und soweit werden zusammen- 
geschrieben. 


so viel, so viele; wie viel, wie viele; 
zu viel, zu wenig 


Soviel / Soweit mir bekannt ist ... 


Die Schreibung mit Bindestrich 


Grundlagen 


In der deutschen Rechtschreibung gliedert der Bindestrich unübersichtliche 
Zusammensetzungen. Dadurch trägt er zur besseren Lesbarkeit des Textes 


bei. 


Hinweis: Die Regeln zum Gebrauch des Ergänzungsstrichs (oder: Ergänzungs- 
bindestrichs) werden im Abschnitt »Die Zeichensetzung« dargestellt. 


Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, Abkürzungen und Ziffern 


Der Bindestrich steht in Zusammen- 
setzungen mit 
m Einzelbuchstaben, 


= Abkürzungen, 


m Ziffern. 


A-Dur, b-Moll, s-Laut, T-Shirt, 
x-beliebig 
Fugen-s, Dativ-e, Dehnungs-h 


Kfz-Papiere, Lkw-Fahrer, UV-bestrahlt 
Abt.-Ltr., Dipl.-Ing., Rechng.-Nr. 


6-jährig, (der/die) 6-Jährige, 3-mal, 
100-prozentig, 4-silbig, 3-Karäter, 
2-Pfünder, 3-Tonner, 8-Zylinder 


Kein Bindestrich wird in der Regel 
gesetzt, wenn die Ziffer mit 
einer Nachsilbe verbunden ist. 


(ein) 10tel, (ein) 68er 


Der Bindestrich steht jedoch, wenn 
die Ziffer und die Nachsilbe Bestandteile 
einer Zusammensetzung sind. 


(die) 20er-Gruppe, (die) 61er-Bild- 
röhre, (die) 68er-Generation 


Bei Verbindungen mit -fach und dem 
Wort Jahr ist wahlweise die Schreibung 
mit oder ohne Bindestrich möglich. 


3-fach / 3fach, (das) 3-Fache, 
(das) 3fache 

(die) 60er-Jahre / (die) 60er Jahre, 
(in den) 80er-Jahren / 

(in den) 80er Jahren 
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Der Durchkopplungsbindestrich 


Zusammensetzungen mit Einzelbuchstaben, Abkürzungen und Ziffern 


Der Bindestrich steht als Durchkopplungs- 
bindestrich in Zusammensetzungen mit 
m Einzelbuchstaben, 


= Abkürzungen, 


u Ziffern. 


A-Dur-Tonleiter, E-Dur-Tonleiter, 
S-Kurven-reich, Vitamin-C-haltig 


K.-0.-Schlag, UV-Strahlen-gefährdet 


35-Stunden-Woche, 45-Cent-Brief- 
marke, 100-m-Lauf, 8-Zylinder-Motor 


Zusammensetzungen mit aneinandergereihten Substantiven 


und substantivierten Infinitiven 


Der Bindestrich steht als Durchkopplungs- 

bindestrich 

m= in Zusammensetzungen mit 
aneinandergereihten Substantiven 
(Hauptwörtern) und 


= in sonst unübersichtlichen Zusam- 
mensetzungen mit substantivierten 
Infinitiven (als Hauptwort gebrauch- 
ten Grundformen). 


Weitere Anwendungsregeln 


Hervorhebung einzelner Bestandteile 


Der Bindestrich kann zur Hervorhebung 
von einzelnen Bestandteilen gesetzt 
werden. 


Berg-und-Tal-Bahn 
Frage-und-Antwort-Spiel 
Wort-für-Wort-Übersetzung 


zum Aus-der-Haut-Fahren sein 
das In-den-April-Schicken 


be-greifen, dass-Satz, (die) Hoch-Zeit, 
(das) Nach-Denken, Soll-Stärke, 
Vor-Sätze 


Gliederung unübersichtlicher Zusammensetzungen 


Der Bindestrich kann zur Gliederung von 
unübersichtlichen Zusammensetzungen 
gesetzt werden. 


Arbeiter-Unfallversicherungsgesetz, 
Gemeindegrundsteuer-Veranlagung, 
Eisenbahn-Fahrplan, Lotto-Annahme- 
stelle 
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Drucker-Zeugnis / Druck-Erzeugnis, 
Musiker-Leben / Musik-Erleben 


Vermeidung von Missverstandnissen 


Der Bindestrich kann zur Vermeidung von 
Missverstandnissen gesetzt werden. 


Zusammentreffen von drei gleichen Buchstaben 


Der Bindestrich kann beim Zusammen- 
treffen von drei gleichen Buchstaben 
gesetzt werden. 

Daneben ist auch die Zusammen- 
schreibung des Wortes möglich. 


Blatt-Trieb / Blatttrieb 
Schiff-Fahrt / Schifffahrt 
Kaffee-Ernte / Kaffeeernte 
Zoo-Orchester / Zooorchester 


Der Bindestrich bei mehrgliedrigen Fremdwörtern 


Der Bindestrich kann bei mehrgliedrigen 
Fremdwörtern gesetzt werden, 

um die Übersichtlichkeit zu erhöhen. 
Daneben ist auch die Zusammen- 
schreibung der Wörter möglich. 


Airconditioning / Air-Conditioning 
Blackout / Black-out 

Countdown / Count-down 
Feedback / Feed-back 

Handout / Hand-out 

Knockout / Knock-out 

Layout / Lay-out 

Midlifecrisis / Midlife-Crisis 
Playback / Play-back 

Sciencefiction / Science-Fiction 


Verbindungen aus Adjektiv (Eigen- 
schaftswort) und Substantiv (Hauptwort) 
können wahlweise zusammen- 

oder getrennt geschrieben werden, 
wenn der Hauptakzent auf dem 

ersten Bestandteil liegt. 


Blackbox / Black Box 
Fastfood / Fast Food 
Happyend / Happy End 
Hardrock / Hard Rock 
Hotdog / Hot Dog 


aber nur: 
Electronic Banking 
New Economy 
High Society 


Die Fremdwörter werden jedoch 
zusammengeschrieben, wenn der 
erste Bestandteil kein selbstständiges 
Wort ist. 


afroamerikanisch, Afrolook, 
galloromanisch, Neoliberalismus 


Die GroB- und Kleinschreibung 


Grundlagen 


Im Deutschen gibt es GroBbuchstaben und Kleinbuchstaben. Mit Ausnahme 
des ß, das ausschließlich als Kleinbuchstabe existiert, ist jedem Kleinbuchsta- 
ben ein Großbuchstabe zugeordnet. Die beiden Arten von Buchstaben haben 
im geschriebenen Text unterschiedliche Funktionen, die im Folgenden dar- 


gestellt werden. 


Die Großschreibung 


Die Großschreibung am Satzanfang 


Das erste Wort eines selbstständigen 
Satzes wird großgeschrieben. 


Das erste Wort eines selbstständigen 
Satzes wird großgeschrieben. 

Das Telefon fiel auf den Boden. 
Warum hast du mich nicht gefragt? 


Dies gilt auch für den Beginn der 
direkten (wörtlichen) Rede. 


Er fragte: » Wohin gehst du?« 
» Wie stellst du dir das vor?«, sagte sie. 


Ein Apostroph (Auslassungszeichen) 
oder drei Auslassungspunkte zu Beginn 
eines Satzes werden als Satzanfang 
aufgefasst. 


Die Großschreibung bei Überschriften 


Das erste Wort einer Überschrift oder 
eines Titels wird großgeschrieben. 


Die Großschreibung von Substantiven 


Substantive (Hauptwörter) werden 
großgeschrieben. 


's war 'n Erlebnis wert! 
... doch sehen Sie selbst! 


und Titeln 


Mein schönster Traum 
(Überschrift eines Aufsatzes) 
Richtiges und gutes Deutsch 
(Buchtitel) 

Ein Fall für zwei 

(Titel einer Fernsehserie) 

Der Spiegel 

(Titel eines Wochenmagazins) 


Apfel, Ball, Frau, Freiheit, Freude, 
Gesundheit, Kind, Liebe, Mann, Sahne 


Die GroBschreibung 


Dies gilt auch für Fremdwörter. 


Computer, Linguistik, Orthografie, 
Psychologie, Reaktor, Tableau; 
Desktop-Publishing, Know-how, 
Make-up 


Die Großschreibung von substantivierten Wörtern 


Substantivierte (als Hauptwörter 
gebrauchte) Wörter werden groß- 
geschrieben. 


Die Substantivierung wird in der Regel 

durch einen Begleiter angekündigt: 

= Ankündigung durch einen Artikel 
(ein Geschlechtswort); 

= Ankündigung durch ein Adjektiv 
(Eigenschaftswort) als Attribut 
(Beifügung); 

= Ankündigung durch eine Präposition 
(ein Verhältniswort); 

m Ankündigung durch ein Pronomen 
(Fürwort) oder ein unbestimmtes 
Zahladjektiv (Zahlwort). 


das Singen, das Fislaufen, das Blau des 
Himmels, die Null, ein Hin und Her 
das kurze Zégern, das langsame 
Summen, ein heftiges Brummen, 

ein lautes Schreien 

beim Reden, im Allgemeinen, im 
Folgenden, vom Tanzen, zum Lesen 
dein Schnarchen, etwas Verdächtiges, 
jeder Beliebige, kein Nachdenken 


Substantivierte Verben 


Substantivierte Verben (Zeitworter) 
werden groBgeschrieben. 


das Singen, das Spielen, beim Turnen, 
im Gehen, vom Laufen, zum Lachen 


Substantivierte Adjektive und Partizipien 


Substantivierte Adjektive (Eigenschafts- 
wörter) und Partizipien (Mittelwörter) 
werden großgeschrieben. 

Vor ihnen stehen oftmals Wörter wie 
alles, allerlei, etwas, genug, nichts, 
viel, wenig. 


alles Gute, allerlei Wichtiges, 
etwas Neues, genug Aufregendes, 
nichts Wichtiges, viel Gesüßtes, 
wenig Nützliches 


Dies gilt auch für substantivierte 
Adjektive (Eigenschaftswörter) 
und Partizipien (Mittelwörter) 
in festen Redewendungen. 


den Kürzeren ziehen 

auf dem Laufenden bleiben 
auf dem Trockenen sitzen 
aus dem Vollen schöpfen 
im Dunkeln tappen 

im Reinen sein 

im Trüben fischen 
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Ausnahmen: durch dick und dünn 

Feste Verbindungen aus Präposition über kurz oder lang 
(Verhältniswort) und nichtdekliniertem von früh auf 

Adjektiv (Eigenschaftswort) ohne vo- von früh bis spät 

rangehenden Artikel (Geschlechtswort) von nah und fern 

werden kleingeschrieben. Bei deklinier- von neuem / von Neuem 

tem Adjektiv (Eigenschaftswort) kann bis auf weiteres / bis auf Weiteres 
groß- oder kleingeschrieben werden. seit längerem / seit Längerem 
Auch Adjektive (Eigenschaftswörter) Arm und Reich, Gleich und Gleich, 
in Paarformeln zur Bezeichnung Groß und Klein, Jung und Alt 


von Personen werden großgeschrieben. 


Substantivierte Zahladjektive 


Substantivierte Zahladjektive eine Sechs würfeln, eine Zwei in 
(Zahlwörter) werden großgeschrieben. Deutsch, am Zehnten des Monats, 

als Erster an der Reihe sein, die Rechte 
Dritter verletzen 


Ausnahmen: achtzehn (Jahre) alt werden 
Alters- und Zeitangaben werden Personen über sechzig 
kleingeschrieben. um sechs (Uhr) anrufen 


andere Wortarten 


Auch andere Wortarten können 

die Rolle eines Substantivs (Hauptworts) 
einnehmen. 

Diese Wörter werden ebenfalls 
großgeschrieben. 


Dies betrifft 
= substantivierte Adverbien das Auf und Nieder, das Drum und 

(Umstandswörter); Dran, das Hin und Her, das Ja und 
Nein 


m substantivierte Präpositionen das Für und Wider, das Wenn und 
(Verhältniswörter) und Konjunktionen Aber, das Als-ob, das Entweder-oder 
(Bindewörter); 


m substantivierte Interjektionen das Bimbam, das Oh, das Töfftöff, 
(Empfindungsworter). das Wauwau, das Weh und Ach 


Die GroBschreibung | 401 


Die GroBschreibung des Anredepronomens 


Das Anredepronomen (Anredefürwort) 
Sie sowie die davon abgeleiteten Formen 
Ihre, Ihnen usw. werden groß- 
geschrieben. 


Ich danke Ihnen herzlich für Ihr 
Schreiben und freue mich, dass Sie 
uns bald besuchen werden. 


Die Anredepronomen (Anredefürwörter) 
du und ihr sowie die davon abgeleiteten 
Formen dein und euer werden klein- 
geschrieben. 


In Briefen kann auch großgeschrieben 
werden. 


Die Großschreibung von Eigennamen 


Eigennamen werden großgeschrieben. 
Dies betrifft 


m Personennamen, 


geografische Namen von Erdteilen, 
Ländern, Regionen, Städten, Straßen, 
Landschaften, Meeren, Seen, Flüssen 
und Bergen, 

Sternbilder und Himmelskörper, 
Namen von Institutionen, Behörden, 


Parteien, Firmen usw., 


historische Ereignisse, 


Titel und Ehrenbezeichnungen. 


Was fällt dir an den Wörtern auf? 
Übertrage sie in dein Heft. 

Über eure Worte habe ich lange 
nachgedacht. 


Lieber Markus, 

ich danke dir/Dir herzlich für dein/ 
Dein Schreiben und freue mich, dass 
du/Du uns bald besuchen wirst. 


Heinrich Feine, Konrad Duden, 
Johann Wolfgang von Goethe 


Europa, Deutschland, Nordrhein- 
Westfalen, München, Mannheimer 
Straße, Bayerischer Wald, Schwarzes 
Meer, Donau, Zugspitze 


Mars, Saturn, Orion, 
Kleiner Bär, Großer Wagen 


Deutscher Bundestag, 
Vereinte Nationen, Deutsche Post 


die Französische Revolution, 
der Westfälische Friede 


der Heilige Vater, der Regierende 
Bürgermeister (von Berlin) 
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Personennamen 


Die zu einem Personennamen gehörenden 
m Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Partizipien (Mittelwörter), 


m Pronomen (Fürwörter), 


= Zahladjektive (Zahlwörter) 


werden ebenfalls großgeschrieben. 


der Alte Fritz, Katharina die Große 
Albrecht der Entartete 


Unsere Liebe Frau (Maria als Mutter 
Gottes) 


Elisabeth die Zweite, Karl der Achte, 
Ludwig der Erste 


Von Personennamen abgeleitete 
Adjektive (Eigenschaftswörter) 
werden dagegen in der Regel klein- 
geschrieben. 


Zur Hervorhebung des Personennamens 
ist es auch möglich, den Namensteil 
großzuschreiben und ihn durch einen 
Apostroph (Auslassungszeichen) von 
der Endung abzutrennen. 


einsteinsche Relativitätstheorie 
freudsche Fehlleistung 
grimmsche Marchen 
luthersche Bibelübersetzung 
ohmsches Gesetz 


Einstein ’sche Relativitätstheorie 
Freud'sche Fehlleistung 

Grimm ‘sche Märchen 

Luther sche Bibelübersetzung 
Ohm ‘sches Gesetz 


geografische Namen 


Die zu einem geografischen Namen 
gehörenden Adjektive (Eigenschafts- 
wörter) und Partizipien (Mittelwörter) 
werden großgeschrieben. 


der Bayerische Wald, das Rote Meer, 
der Indische Ozean, der Stille Ozean, 
das Kap der Guten Hoffnung 

die Vereinigten Staaten von Amerika 


Von geografischen Namen abgeleitete 
Wörter auf -er werden ausnahmslos 
großgeschrieben. 


Von geografischen Namen abgeleitete 
Wörter auf -isch werden klein- 
geschrieben, wenn sie nicht Teil 
eines Eigennamens sind. 


der Hamburger Hafen, der Schweizer 
Käse, das Wiener Schnitzel 


der badische Wein, der holländische 
Käse, der indische Tee, das russische 
Roulette 


aber: 
die Mecklenburgische Seenplatte 


Die Kleinschreibung 


Die Kleinschreibung 


Die Kleinschreibung der Worter, die keine Substantive sind 


Alle Worter, die keine Substantive sind, 
werden kleingeschrieben. 


Dies betrifft 
Verben (Zeitwörter), 


Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Partizipien (Mittelwörter), 


Artikel (Geschlechtswörter), 
Pronomen (Fürwörter), 
Adverbien (Umstandswörter), 


Präpositionen (Verhältniswörter), 


Konjunktionen (Bindewörter), 


Interjektionen (Empfindungswörter). 


Die Kleinschreibung von Desubstantiv 


Substantive, die in eine andere 
Wortart übergetreten sind, werden 
kleingeschrieben. 


Dabei kann es sich um 
m Adverbien (Umstandswörter), 


= Präpositionen (Verhältniswörter) und 


= unbestimmte Pronomen (Fürwörter) 


handeln. 


backen, gehen, laufen, singen, tanzen 


alt, jung, klein, nett, schnell, schön 
laufend, winkend; gehört, geschrieben 


der, die, das, ein, eine 
ich, du, er, sie, es, mein, dein, euer 
gestern, heute, leider, gern, sehr, sofort 


an, auf, aus, bei, wegen, weil, seitens, 
trotz 


aber, doch, nur, oder, trotzdem, und 


au, autsch, ha, huch, muh, oh, pfui 


ierungen 


abends, mittags, morgens, montags, 
anfangs, flugs, rechtens, teils, willens 


dank, kraft, laut, statt, trotz, seitens 


ein bisschen, ein paar (einige) 

aber: 

ein Paar (zwei zusammengehörende) 
Socken 


Auch die Wörter angst, bange, gram, 
leid, pleite und schuld werden 

in Verbindung mit den Verben (Zeit- 
wörtern) sein oder werden klein- 
geschrieben. 


Mir ist angst und bange. 

Er ist mir gram. 

Ich bin das alles leid. 

Das Unternehmen ist pleite. 

Daran ist sie schuld. 

aber: 

(jemandem) Angst und Bange machen 


(jemandem) Schuld geben 
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Die aus Substantiven (Hauptwörtern) 
entstandenen Verbzusätze werden 
auch in getrennter Wortstellung klein- 
geschrieben. 


preisgeben - (er) gibt preis 
teilnehmen - (er) nimmt teil 
wundernehmen - (er) nimmt wunder 


Die Kleinschreibung von allein stehenden Adjektiven und Pronomen 


Allein stehende 
m Adjektive (Eigenschaftswörter) oder 
Partizipien (Mittelwörter) und 


= Pronomen (Fürwörter) 


werden kleingeschrieben, wenn ein vor- 
her oder nachher genanntes Substantiv 
(Hauptwort) ergänzt werden kann. 


Die Kleinschreibung des Superlativs 


Der Superlativ (die Höchststufe) mit am 
wird kleingeschrieben, wenn man mit 
wie danach fragen kann. 


Der Superlativ (die Höchststufe) mit 
aufs kann wahlweise klein- oder groB- 
geschrieben werden. 


Die neue Rechtschreibung ist leichter 
zu erlernen als die alte. 

Frisches Obst hat mehr Vitamine als 
gekochtes. 


Sein Stuhl stand unmittelbar neben 
dem meinen. 


Diese Fremdsprache ist 
am schwierigsten zu erlernen. 


aufs beste / Beste regeln, 
(jemanden) aufs herzlichste / 
Herzlichste begrüßen 


Die Kleinschreibung der Pronomen, die die Rolle eines Substantivs 
einnehmen 


Pronomen (Fürwörter) werden auch 
kleingeschrieben, wenn sie die Rolle 
eines Substantivs (Hauptworts) 
einnehmen. 


Sie hat alles vorbereitet. 

Das sollen die beiden klären. 

Auch diese Erfahrung sollte jeder 
gemacht haben. 

In dieser Sache hat schon mancher 
einen Fehler begangen. 


Die Kleinschreibung Ei 


Die Schreibung der Wörter ein, andere, viel und wenig 


Die Wörter ein, andere, viel und 
wenig werden in allen Beugeformen 
im Allgemeinen kleingeschrieben. 


Die Großschreibung ist aber ebenfalls 
zulässig, wenn diese Wörter nicht als 
Beifügungen zu Substantiven (Haupt- 
wörtern) gebraucht werden. 


Die einen singen, die anderen tanzen. 
An der Konferenz nahmen viele teil. 
Nur wenige waren mit dem Inhalt 
zufrieden. 


Die Einen singen, die Anderen tanzen. 
aber nur: 

Die einen Kinder singen, die anderen 
Kinder tanzen. 


Die Kleinschreibung von Adverbien als Zeitangabe 


Adverbien (Umstandswörter) werden 
kleingeschrieben, wenn sie als Zeit- 
angabe verwendet werden. 


vorgestern, gestern, heute, morgen, 
übermorgen 
früh, mittags, abends, nachts 


Tageszeiten nach den Adverbien 
(Umstandswörtern) vorgestern, 
gestern, heute, morgen und über- 
morgen werden dagegen groß- 
geschrieben. 


Ausnahme: 

Das Adverb (Umstandswort) früh 

kann nach den genannten Wörtern klein- 
oder großgeschrieben werden. 


Feste Verbindungen 


Adjektive (Eigenschaftswörter) und 
Substantive (Hauptwörter) können feste 
Verbindungen eingehen. Häufig erhalten 
diese Verbindungen im Laufe der Zeit 
eine eigene Bedeutung, die mehr ist als 
die Summe der Bedeutungen der einzel- 
nen Wörter. In diesen Fällen ist neben der 
normalen Kleinschreibung des Adjektivs 
auch die Großschreibung zulässig. 


vorgestern Abend, gestern Nacht, 
heute Morgen, morgen Vormittag, 
übermorgen Nachmittag 


gestern früh / Früh, morgen früh / Früh 


das schwarze / Schwarze Brett 
der letzte / Letzte Wille 

der weiße / Weiße Tod 

die grüne / Grüne Grenze 

der heilige / Heilige Krieg 


Die Zeichensetzung 


Grundlagen 

Die Satzzeichen gliedern den Text, machen ihn übersichtlich und zeigen Pau- 
sen für das Vorlesen an. Außerdem sind die Satzzeichen ein Mittel der stilis- 
tischen Gestaltung: Mit ihnen kann der Schreibende auch Hervorhebungen, 
besondere Aussageabsichten und Nuancierungen zum Ausdruck bringen. 


Im Deutschen werden folgende Satzzeichen verwendet: 
Punkt, 

Ausrufezeichen, 

Fragezeichen, 

Komma, 

Semikolon (Strichpunkt), 

Doppelpunkt, 

Gedankenstrich, 

Klammern, 

Anführungszeichen. 


Daneben gibt es noch sogenannte Wortzeichen, die zur Markierung von Aus- 
lassungen dienen: 

= Apostroph (Auslassungszeichen) und 

m Ergänzungsstrich (Ergänzungsbindestrich). 


Der Punkt 


Der Punkt als Schlusszeichen 


Der Punkt steht nach einem Aussage- Ich lese dieses Buch mit großem 
satz. Interesse. 

Die Satzzeichen gliedern den Text. 
Der Stift liegt auf dem Tisch. 
Kann schon sein. 

Danke, gut. 


Der Punkt nach frei stehenden Zeilen 


Der Punkt 


Der Punkt steht nicht nach frei stehen- 
den Zeilen. 


Innerhalb eines Briefes 


Kein Punkt steht nach der 
= Datumsangabe, 


m Anschrift, 


m Betreffzeile, 
= GruBformel, 


m Unterschrift. 


Regensburg, 1. Oktober 2006 


Bibliographisches Institut & 
F. A. Brockhaus AG 
Postfach 10 03 11 

68003 Mannheim 


Thr Schreiben vom 20. Juli 2006 
Mit freundlichen Grüßen 


Hans Meier 


Überschriften, Zeitungs- und Buchtitel 


Kein Punkt steht nach 
m Überschriften, 


= Zeitungs- und Buchtiteln. 


m zeilenweise abgesetzten 
Aufzählungen. 


Vorteile und Gefahren der Medien 


Süddeutsche Zeitung 
Duden - Die deutsche Recht- 
schreibung 


Abschnittsgliederungen und Aufzählungen 


Kein Punkt steht bei 
m Abschnittsgliederungen und 


Einleitung 
Die Laut-Buchstaben- 
Zuordnungen 

2.1 Der Laut 

2.1.1 Allgemeines 


Teilbereiche der deutschen Recht- 

schreibung: 

- Die Laut-Buchstaben-Zuordnungen 

- Die Getrennt- und Zusammen- 
schreibung 

- Die Schreibung mit Bindestrich 

- Die Groß- und Kleinschreibung 

- Die Zeichensetzung 

- Die Worttrennung am Zeilenende 
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Der Punkt nach Abkürzungen 


Der Punkt steht nach Abkürzungen, 
die im vollen Wortlaut ausgesprochen 
werden. 


Kein Punkt steht nach Abkürzungen, 
die als solche ausgesprochen werden. 


Kein Punkt steht nach Maßeinheiten 
und Himmelsrichtungen. 


Wenn Abkürzungs- und Schlusspunkt 
aufeinandertreffen, ist nur ein Punkt 
am Ende zu setzen. 


Bei Abkürzungen ohne Punkt ist 
am Satzende ein Satzschlusspunkt 
zu setzen. 


Der Punkt nach Ordinalzahlen 


Der Punkt steht nach Ordinalzahlen 
(Ordnungszahlen). 


Die Auslassungspunkte 


Drei Auslassungspunkte stehen, 

wenn eine Rede abgebrochen oder 

ein Gedankenabschluss verschwiegen 
wird. 


Drei Auslassungspunkte stehen, 
wenn ein zitierter Text unvollständig 
wiedergegeben wird. 


Abb. (Abbildung), ca. (circa), 
Nr. (Nummer), od. (oder), 
ppa. (per procura), Str. (Straße) 


AG (Aktiengesellschaft), 

BGB (Bürgerliches Gesetzbuch), 

BRD (Bundesrepublik Deutschland), 
GmbH (Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung) 


cm (Zentimeter), g (Gramm), 
km (Kilometer), | (Liter); 
N (Norden), SO (Siidosten) 


Roman Herzog ist Bundes- 

prasident a. D. 

Er beschäftigt sich mit Recht- 
schreibung, Grammatik, Stilistik usw. 
Das Kfz-Kennzeichen von Miinchen 
ist M. 

Sie wohnt in den USA. 


Sonntag, 6. 8. 2006 
König Ludwig II. 
4. Stockwerk 

3. Etage 


Es ist wohl ratsam, wenn du... 
Wer einmal lügt ... 
Das Substantiv beginnt mit H... 


Drei Auslassungspunkte stehen, 
wenn ein ... Text unvollständig wieder- 
gegeben wird. 


Das Ausrufezeichen 


Das Ausrufezeichen nach Satzen 


Das Ausrufezeichen steht nach Ausrufen, 
Aufforderungen, Befehlen, Wünschen, 
Bitten und Warnungen. 
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Viel Spaß! Toll! Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Kommen Sie doch endlich! 

Lesen Sie bitte weiter! 

Vorsicht, ein Auto! 


Nach einer Aufforderung steht ein 
Punkt, wenn mit ihr kein besonderer 
Nachdruck verbunden ist. 


Das Ausrufezeichen nach Interjektionen 


Ah! Au! Bäh! Brr! Buh! Pfui! Pst! 


Das Ausrufezeichen steht nach Inter- 
jektionen (Empfindungswörtern). 


Das Ausrufezeichen in Briefen 


Das Ausrufezeichen kann anstelle des 
Kommas nach der Briefanrede stehen. 


Das eingeklammerte Ausrufezeichen 


Das eingeklammerte Ausrufezeichen 
steht nach Aussagen, die einen Zweifel 
oder eine besondere Hervorhebung 
ausdrücken. 


Das Fragezeichen 


Das Fragezeichen nach Sätzen 


Das Fragezeichen steht nach Fragen. 


Ergänzen Sie die fehlenden Satz- 
zeichen. 
Vergleiche Abschnitt 2. Siehe Seite 10. 


Sehr geehrte Damen und Herren! 
Herzlichen Dank für Ihren Brief... 


Die deutsche Einheitsorthografie 
besteht seit über 100 (!) Jahren. 
Es gibt ein eingeklammertes (!) 
Satzzeichen. 


Wie spät ist es? Hast du heute Abend 


Zeit? 
Gehst du morgen mit mir ins Theater? 
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Das Fragezeichen nach Fragewortern 


Das Fragezeichen steht nach Frage- Wer? Wessen? Wem? Wen? 
wortern. Auf die Frage »Wessen?« folgt der 
Genitiv. 


Das eingeklammerte Fragezeichen 


Das eingeklammerte Fragezeichen Diese interessante (?) Lektüre werde 
steht nach unglaubwürdigen oder ich ihm zum Geburtstag schenken. 
unbewiesenen Aussagen. 


Das Komma 


Das Komma zwischen Satzteilen 


Das Komma bei der Aufzählung 


Das Komma trennt die Teile einer Die Bundesrepublik Deutschland 
Aufzählung. besteht aus folgenden Bundesländern: 
Baden-Wiirttemberg, Bayern, Berlin, 
Brandenburg, Bremen, Hamburg, 
Hessen, Mecklenburg-Vorpommern, 
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz, Saarland, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, 
Thüringen. 


Kein Komma steht, wenn die Teile 


einer Aufzählung durch 
= und, Sie hat Fleisch und Wurst eingekauft. 
m oder, Es wurde darüber verhandelt, ob Bonn 
oder Berlin die Hauptstadt werden 
sollte. 


m sowie, An der Veranstaltung nahmen Kinder 
sowie Jugendliche teil. 

m entweder - oder, Heute gehe ich entweder in die Stadt 
oder in das Schwimmbad. 

m= sowohl - als auch, Wir verbrachten den Urlaub sowohl in 
Frankreich als auch in Spanien. 

m weder - noch Er wird weder heute noch morgen 
kommen. 

verbunden sind. 


Das Komma in Briefen 


Das Komma steht nach der Briefanrede. 
Anstelle des Kommas kann auch 
ein Ausrufezeichen gesetzt werden. 


Sehr geehrte Damen und Herren, 
herzlichen Dank fiir Ihren Brief... 


Das Komma bei Appositionen 


Die Apposition (der Beisatz) wird 
in Kommas eingeschlossen. 


Konrad Duden, der Vater der deut- 
schen Einheitsorthografie, 

wurde am 3. 1. 1829 auf Gut Bossigt 
bei Wesel geboren. 


Das Komma bei Konjunktionen 


Das Komma steht zwischen Satzteilen, 
die durch Konjunktionen (Bindeworter) 
miteinander verbunden sind. 


Das Komma bei Infinitivgruppen 


Er möchte gerne eine Fremdsprache 
lernen, aber nicht seine Zeit dafür 
opfern. 

Sie geht heute in die Stadt, jedoch erst 
am Abend. 

Der Schüler macht seine Haus- 
aufgaben teils selbst, teils mit Hilfe 
seines Vaters. 


Bei Infinitivgruppen (Wortgruppen 
mit einer Grundform) muss in drei Fällen 
ein Komma stehen: 


= Die Infinitivgruppe wird mit 
als, [an]statt, außer, ohne, um 
eingeleitet. 


= Die Infinitivgruppe hängt von einem 
Substantiv (Hauptwort) ab. 


= Die Infinitivgruppe wird durch ein 
hinweisendes Wort angekündigt 
oder wieder aufgenommen. 


Er konnte nichts Besseres tun, 
als zu reiten. 

Sie spielte, [an]statt zu arbeiten. 
Wir tun alles, um euch zu helfen. 


Er fasste den Gedanken, den Arbeits- 
platz zu wechseln. 

Sie hat den Wunsch, ihre kreativen 
Talente besser zu nutzen. 


Hier bin ich dafür, nicht abzustimmen. 
Wichtig ist es, sich mit den Regeln 
auseinanderzusetzen. 


Die Zeichensetzung 


Neben den dargestellten Fallen kann bei 
Infinitivgruppen (Wortgruppen mit einer 
Grundform) ein Komma stehen, um die 
Gliederung des Satzes zu verdeutlichen 
oder etwaigen Missverständnissen vor- 
zubeugen. 


Das Komma zwischen Sätzen 


Wir empfehlen(,) ihm zu folgen. 
Wir empfehlen ihm(,) zu folgen. 


Das Komma zwischen Hauptsätzen 


Das Komma steht zwischen Haupt- 
sätzen. 


Andrea liest Zeitung, Johannes spielt 
Gitarre. 

Thomas spielt im Garten, sein Vater 
repariert das Auto. 


Werden Hauptsätze mit und oder oder 
verbunden, kann man ein Komma setzen, 
um die Gliederung des Satzes deutlich 

zu machen. 


Er bezahlte die Rechnung(,) 

und sie bestellte das Taxi. 
Passen dir die Schuhe noch(,) 
oder sind sie dir bereits zu klein? 


Das Komma zwischen Haupt- und Gliedsatz 


Das Komma steht zwischen Haupt- 
und Gliedsatz (Nebensatz). 


Der Gliedsatz kann dabei 
= zu Beginn, 


= in der Mitte, 


= am Ende 


stehen. 


Dass das Auto seinen Zweck erfüllen 
wird, glaube ich. 

Das Buch, das ich mir heute gekauft 
habe, wurde erst kürzlich veröffent- 
licht. 

Ich glaube, dass das Auto seinen 
Zweck erfüllen wird. 


Das Komma zwischen Gliedsätzen 


Das Komma steht zwischen Gliedsätzen 
(Nebensätzen), die nicht durch und bzw. 
oder verbunden sind. 


Der Lehrer erwartet, 
dass der Schüler die Aufgabe erledigt, 
die er bekommen hat. 


Das Semikolon (der Strichpunkt) 


Das Semikolon bei Aufzählungen 


Das Semikolon grenzt bei längeren Auf- 
zählungen die einzelnen Sinneinheiten 
voneinander ab. 


Das Semikolon in Sätzen 


Das Semikolon steht zwischen längeren 
Sätzen, die inhaltlich eng miteinander 
verbunden sind. 


Der Doppelpunkt 


Der Doppelpunkt vor der direkten Rede 


Der Doppelpunkt steht vor der direkten 
(wörtlichen) Rede. 


Der Doppelpunkt vor Zitaten 


Der Doppelpunkt steht vor Zitaten. 


Der Doppelpunkt vor Aufzählungen 


Der Doppelpunkt steht vor Aufzäh- 
lungen, wenn diese angekündigt 
werden. 


Der Doppelpunkt 


Die Physik beschäftigt sich u.a. 

mit Arbeit, Leistung, Energie; Schwin- 
gungen, Wellen; Lichtquellen, Licht- 
stärken, Lichtgeschwindigkeiten. 


Das Semikolon ersetzt den Punkt, 
wenn dieser zu stark trennt; es ersetzt 
das Komma, wenn dieses zu schwach 
trennt. 


Der Abteilungsleiter sagte: 
»Wir werden das Projekt gleich 
in Angriff nehmen.« 


Friedrich von Schiller schrieb: 
»Was ist die Mehrheit? Mehrheit ist 
der Unsinn; Verstand ist stets 

bei wen’gen nur gewesen.« 


In der deutschen Grammatik unter- 
scheidet man verschiedene Wortarten: 
Substantiv, Verb, Adjektiv, Artikel, 
Pronomen ... 


Wenn die Aufzählung durch nämlich, 
das heißt, das ist oder zum Beispiel 
eingeleitet wird, braucht kein Doppel- 
punkt gesetzt zu werden. 


In der deutschen Grammatik unter- 
scheidet man verschiedene Wortarten, 
zum Beispiel Substantiv, Verb, 
Adjektiv, Artikel, Pronomen. 
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Der Doppelpunkt vor Satzstücken und Einzelwörtern 


Der Doppelpunkt steht vor Satzstücken 
und Einzelwörtern, wenn diese 
angekündigt werden. 


Beginn: 20:00 Uhr 
Verfasser: Johann Wolfgang 
von Goethe 


Der Doppelpunkt vor Zusammenfassungen und Folgerungen 


Der Doppelpunkt kündigt Zusammen- 
fassungen und Folgerungen an. 


Der Gedankenstrich 


Wir halten fest: Der Doppelpunkt 
kündigt Zusammenfassungen und 
Folgerungen an. 


Der Gedankenstrich zwischen Sätzen und Einzelwörtern 


Der Gedankenstrich kennzeichnet einen Wechsel 


Der Gedankenstrich kennzeichnet einen 
Gedanken- oder Sprecherwechsel. 


Leider können wir Ihnen in dieser 
Sache nicht behilflich sein. - Wir müs- 
sen unsere Konsequenzen ziehen. 
»Bist du fertig?« - »Ja, ich komme!« 


Der Gedankenstrich kennzeichnet Stichwörter 


Der Gedankenstrich kennzeichnet die 
Stichwörter in Inhaltsangaben. 


Der Gedankenstrich innerhalb von Sät 


Der Gedankenstrich steht bei 
= Kommandos, 
m= etwas Unerwartetem, 


m Gegenüberstellungen, 
m Redeabbrüchen. 


Satzzeichen: Punkt - Ausrufe- 
zeichen - Fragezeichen - Komma - 
Semikolon - Doppelpunkt - 
Gedankenstrich - Klammern - 
Anführungszeichen 


Auf die Plätze - fertig - los! 

Plötzlich - der Mann tauchte wieder 
auf! 

alt - neu, hässlich - schön 

»Jetzt fahrn wir übern See, übern See, 
jetzt fahrn wir übern -« 


Der Gedankenstrich bei Einschüben 


Der Gedankenstrich steht vor und 
nach Einschüben, die das Gesagte näher 


erläutern. Das zum umgebenden Text 
gehörende Satzzeichen darf dabei nicht 
weggelassen werden. 


Die Klammern 


Runde Klammern 


Die Klammern as | 


Wir glauben - und hier sind wir mit 
Sicherheit nicht allein der Ansicht -, 
dass das jetzige Steuersystem ver- 
ändert werden muss. 


Erläuterungen in Klammern 


Erläuterungen zu Wörtern oder Sätzen 
stehen im Allgemeinen in runden 
Klammern. 


Die Zeichensetzung (Interpunktion) 
kannte man bereits in der Antike. 


Eingeschobene Sätze in Klammern 


Eingeschobene Sätze, die ohne 
Nachdruck gesprochen werden, stehen 
im Allgemeinen in runden Klammern. 


Eckige Klammern 


Der Duden (er liegt jetzt in der 24., 
neu bearbeiteten Auflage vor) wird 
von vielen als Volkswörterbuch 
angesehen. 


Die Klammern in der Klammer 


Eckige Klammern können bei Wörtern 
und Sätzen stehen, die bereits in runde 
Klammern gesetzt sind. 


Die UNO (United Nations Organi- 
zation [Organisation der Vereinten 
Nationen]) wurde 1945 gegründet. 


Anmerkungen des Schreibenden 


Eckige Klammern können bei An- 
merkungen stehen, die der Schreibende 
zum fortlaufenden Text vornimmt. 


»Die Zeichensetzung [auch Inter- 
punktion genannt] kannte man 
bereits in der Antike.« 


Auslassung von Buchstaben 


Eckige Klammern können bei Buch- 
staben u. dgl. stehen, die ausgelassen 
werden können. 


Vokalverdopp[e]lung, 
Vorstellung[skraft] 
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Die Anführungszeichen 


Die Anführungszeichen bei der direkten Rede 


Die Anführungszeichen stehen 
bei der direkten (wörtlichen) Rede. 


Der Begleitsatz kann dabei 
= vor dem Redesatz, 


m= nach dem Redesatz, 


m zwischen den Teilen des Redesatzes 


stehen. 


Die Anführungszeichen bei Zitaten 


Die Anführungszeichen stehen 
bei Zitaten. 


Er sagte: »Ich muss in den Keller.« 
Sie fragte: »Was machst du da?« 
Er erwiderte: »Rate doch mal!« 


»Ich muss in den Keller«, sagte er. 
»Was machst du da%«, fragte sie. 
»Rate doch mal!«, erwiderte er. 


»Am Nachmittag«, sagte er, »muss ich 
zur Arbeit.« 


»Die Anführungszeichen«, 
so heißt es in diesem Buch, 
»stehen bei Zitaten.« 


Die Anführungszeichen bei der Hervorhebung von Wörtern 


Die Anführungszeichen stehen 
bei der Hervorhebung von Wörtern. 


Halbe Anführungszeichen 


Halbe Anführungszeichen stehen, 

wenn innerhalb eines bereits mit Anfüh- 
rungszeichen versehenen Satzstückes 
oder Satzes eine direkte (wörtliche) 
Rede, ein Titel, ein Zitat oder eine andere 
Hervorhebung kenntlich gemacht werden 
soll. 


Das Wort »behände« wird mit ä 
geschrieben. 

Die »Frankfurter Allgemeine Zeitung« 
ist eine bekannte Tageszeitung. 

Dies ist ja ein »tolles« Geschenk! 


Der Arbeitskollege fragt: »Hast du 
diesen Artikel in der »Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung: schon gelesen %« 
»Kennst du die »Wünschelrute< 

von Eichendorff %«, erkundigte sich 
der Lehrer. 


Der Apostroph (das Auslassungszeichen) 


Auslassungen 


Der Apostroph zeigt das Fehlen 
eines oder mehrerer Buchstaben in 
einem Wort an. 


Dabei wird der Apostroph gesetzt, 
wenn die verkürzten Formen sonst 
schwer lesbar oder missverständlich 
wären. 


Der Apostroph (das Auslassungszeichen) 


’s war 'n tolles Erlebnis! 
‘ne ganz nette Geschichte! 
die heil’ge Erde 


Bist du’s etwa? D’dorf (= Düsseldorf) 
Ku’damm (= Kurfürstendamm) 
M’gladbach (= Mönchengladbach) 


Kein Apostroph steht 

m für das entfallene Schluss-e in 
bestimmten Formen des Verbs 
(Zeitworts); 


für das entfallene Schluss-e in 
Nebenformen eines Substantivs 
(Hauptworts) oder Adjektivs 
(Eigenschaftsworts); 


in allgemein gebräuchlichen Ver- 
schmelzungen von Präposition 
(Verhältniswort) und den Artikeln 
(Geschlechtswörtern) 

- das, 


- dem, 
-.den. 


Der Apostroph kennzeichnet den Genitiv 
(Wesfall) von Namen, die auf s, ss, B, tz, 
z oder x enden. 


Ich komm vorbei. 
Das hör ich gern! 


Bursch (für: Bursche) 
trüb (für: trübe) 


ans (an das), aufs (auf das), 

fürs (für das) 

beim (bei dem), hinterm (hinter dem) 
hintern (hinter den), übern (über den) 


Claudius’ Gedichte, Grass’ Blech- 
trommel, Voß’ Übersetzungen, 
Ringelnatz’ Gedichte, Leibniz’ Philo- 
sophie, Marx’ Lehre 


Gelegentlich wird der Apostroph vor dem 
Genitiv-s (Wesfall-s) zur Verdeutlichung 
der Grundform eines Personennamens 
gesetzt. 


Andrea’s Imbissstube 
Manfred’s Schnellgerichte 
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Der Erganzungsstrich (Erganzungsbindestrich) 


Der Ergänzungsstrich steht, wenn in 
mehreren Wortern ein gleicher Bestand- 
teil ausgelassen wurde. 


Die Auslassung kann 
m den letzten Bestandteil, 


u den ersten Bestandteil, 


m den letzten und ersten Bestandteil 


betreffen. 


Hin- und Rückfahrt, An- und Verkauf, 
Ein- und Auszahlung, Vor- und 
Nachteile 


Paketannahme und -ausgabe, 
Kriegsbefürworter und -gegner 


Warenimport- und -exportgeschäfte, 
Eisenbahnüber- und -unterführungen 


Die Worttrennung am Zeilenende 


Grundlagen 

Am Zeilenende können Wörter getrennt werden, wenn der Platz für das ge- 
samte Wort nicht ausreichend ist. Dabei dienen die Regeln fiir die Wort- 
trennung am Zeilenende (Silbentrennung) dazu, die Wörter so zu trennen, 
dass die Lesbarkeit möglichst nicht beeinträchtigt wird. 


Die Grundlage für die Worttrennung bildet die gesprochene Sprache. So wird 
bei der Trennung eines Wortes möglichst nach Sprechsilben getrennt. Diese 
Trennstellen ergeben sich bei der langsamen Aussprache eines Wortes. 


Als Trennungszeichen wird heute in der Regel ein einfacher Bindestrich ver- 
wendet. Wenn am Zeilenende ein Bindestrich steht, gilt dieser zugleich als 


Trennungsstrich. 


Die Trennung von einheimischen Wörtern 


Einfache, nicht zusammengesetzte Wörter 


Einfache, nicht zusammengesetzte Wörter 
werden nach Sprechsilben getrennt. 


Er-de, kle-ben, Kun-de, Lam-pe, 
ren-nen, Se-gel, se-hen, Sei-te, Ses-sel, 
Vo-gel 


Ein einzelner Konsonant (Mitlaut) wird 
immer auf die neue Zeile gesetzt. 


Bei mehreren Konsonanten (Mitlauten) 
wird der letzte auf die neue Zeile 
gesetzt. 


Ha-se, le-gen, Ru-te, schla-fen, sie-ben 


es-sen, fan-gen, Schif-fe, set-zen, 
tan-zen, Fens-ter, Kis-te, meis-tens, 
rann-te 


Die Buchstabenverbindungen ch, sch 
und ck gelten als ein Laut und werden 
daher nicht getrennt. 


Brü-che, Dra-chen, Ka-chel, la-chen 
Bö-schung, Fla-sche, na-schen, Ta-sche 
Bä-cker, De-cke, Mü-cke, Rü-cken, 
Zu-cker 


Ein einzelner Vokal (Selbstlaut) 
am Wortanfang oder -ende wird 
nicht abgetrennt. 


aber, Abend, Adel, oben, Ofen, über 
Kleie, Laie, laue, Reue, Dia, Deo 


Zwei gleiche Vokale, die eine Klang- 
einheit bilden, und Diphthonge (Doppel- 
laute) dürfen nur zusammen abgetrennt 
werden. 


Aa-le, Waa-ge; Ei-er, Ei-mer, Eu-le, 
Eu-ter 
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Zusammengesetzte Wörter 


Zusammengesetzte Wörter werden 
in der Regel nach ihren sprachlichen 
Bestandteilen getrennt. 


Diens-tag, Gar-ten-lau-be, 
Haus-tür, Le-se-zei-chen, Mut-ter-tag, 
Wand-ta-fel 


Dies gilt auch für Wörter mit einer 
Vorsilbe. 


aus-ge-hen, be-pflan-zen, 
durch-ge-hen, ein-ho-len, 
um-kom-men, vor-füh-ren 


Wörter, die nicht mehr als Zusammen- 
setzungen erkannt werden, können auch 
nach Sprechsilben getrennt werden. 


Die Trennung von Fremdwörtern 


dar-um / da-rum, 
dar-un-ter / da-run-ter, 
ein-an-der / ei-nan-der, 
her-an /he-ran, 
hin-auf / hi-nauf, 
war-um / wa-rum 


Einfache, nicht zusammengesetzte Fremdwörter 


Einfache, nicht zusammengesetzte 
Fremdwörter werden ebenfalls 
nach Sprechsilben getrennt. 


Bal-kon, Ho-tel, Na-ti-o-nen, 
Or-ga-nis-mus, prä-mie-ren, Tro-pen 


In Fremdwörtern können die folgenden 
Buchstabengruppen ungetrennt bleiben 
oder getrennt werden: 

E bl-cl-fl-gl-kl-pl-phl, 


= gn-kn, 


m br-cr-dr-fr-gr-kr-pr- 
phr - tr - thr - vr. 


Zusammengesetzte Fremdwörter 


Fremdwörter, die nicht mehr als 
Zusammensetzungen erkannt werden, 
können nach ihren Wortbestandteilen 
oder nach Sprechsilben getrennt 
werden. 


mö-bliert / möb-liert, 
Zy-klus / Zyk-lus 
Ma-gnet / Mag-net, 
py-knisch / pyk-nisch 
Fe-bru-ar / Feb-ru-ar, 
Hy-drant / Hyd-rant, 
Qua-drat / Quad-rat, 
neu-tral / neut-ral 


Chir-urg / Chi-rurg 
He-li-ko-pter / He-li-kop-ter 
Lin-ole-um / Li-no-le-um 
Pad-ago-gik / Pa-da-go-gik 
par-al-lel / pa-ral-lel 


ab 

1. Beugung nach ab: Bei einer Raum- 
angabe steht nach ab nur der Wemfall: 
ab unserem Werk; ab allen deutschen 
Flughäfen. Bei einer Zeitangabe oder 
Mengenangabe kann nach ab auch der 
Wenfall stehen: ab erstem Mai oder: ab 
ersten Mai; ab Mittwoch, dem 3. April 
oder: ab Mittwoch, den 3. April; ab 50 
Exemplaren oder: ab 50 Exemplare; ab 
12 Jahren oder: ab 12 Jahre. Steht bei 
einer solchen Zeit- oder Mengenan- 
gabe ein Geschlechtswort (Artikel) 
oder ein Fürwort, dann ist nur der 
Wemfall richtig: ab dem 15. Mai; ab 
meinem 18. Geburtstag. 

2.ab/von- an: Das Verhältniswort 
(die Präposition) ab ist besonders in 
der Kaufmanns- und Verwaltungsspra- 
che gebräuchlich: ab Hannover; ab 50 
Kisten; ab 1.September. Stilistisch neu- 
tral ist von- an: von Hannover an; von 
50 Kisten an; vom 1.September an. 


Abend 

Groß schreibt man das Hauptwort: 
am Abend; gegen Abend; vom Morgen 
bis zum Abend; zu Abend essen. Dies 
gilt auch in den folgenden Fällen: ges- 
tern, heute, morgen Abend; von morgen 
Abend an. 


abends 
Bitte lesen Sie hierzu unter »mittags« 
nach. 


aber 

Vor dem Bindewort (der Konjunktion) 
aber steht immer ein Komma, gleich- 
gültig ob es Sätze oder nur Satzteile 
miteinander verknüpft: Es war gut, 
aber teuer. Ich habe davon gehört, aber 
ich glaube es nicht. 


Abgeordnete, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Abgeordnete, ein Abgeord- 
neter, zwei Abgeordnete, die Abgeord- 
neten, einige Abgeordnete, alle Abge- 
ordneten, solche Abgeordnete und sol- 
che Abgeordneten, beide Abgeordneten 
und seltener auch beide Abgeordnete, 
genanntem Abgeordneten, die Versor- 
gung ausscheidender Abgeordneter. Als 
Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) als 
Abgeordneten und: mir (dir, ihm) als 
Abgeordnetem; ihr als Abgeordneten 
und: ihr als Abgeordneter. 

In Verbindung mit Herr oder Frau 
heifst es: Ich habe mit Herrn Abgeord- 
neten Meyer gesprochen. Ich habe 

mit Frau Abgeordneten Meyer oder: 
mit Frau Abgeordneter Meyer gespro- 
chen. 

Ohne Herr oder Frau muss es heißen: 
Ich habe mit Abgeordnetem Schmidt 
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gesprochen. Ich habe mit Abgeordneter 
Schmidt gesprochen. 


abgesehen davon 

Nach abgesehen davon oder davon ab- 
gesehen kann ein Komma stehen, um 
die Gliederung des Satzes deutlich zu 
machen: Abgesehen davon[,] gab es 
keine Störungen. Davon abgesehen|,] 
gab es keine Störungen. Folgt ein dass, 
dann kann zwischen abgesehen davon 
und dass ebenfalls ein Komma stehen, 
wenn man diese Teile der Fügung 
nicht als Einheit ansieht: Abgesehen 
davon/,] dass uns einmal das Benzin 
ausging, verlief alles gut. Davon abgese- 
hen|[,] dass... 


abhalten 

Weil das Zeitwort abhalten schon ver- 
neinenden Sinn hat (= nicht tun las- 
sen), darf man einen von ihm abhan- 
genden Satz nicht zusatzlich vernei- 
nen. Also nicht: Sie hielt ihn davon ab, 
nicht noch mehr zu trinken. Richtig 
heifst es: Sie hielt ihn davon ab, noch 
mehr zu trinken. 


Abhilfe 

An das Hauptwort Abhilfe (das zu dem 
Zeitwort abhelfen gehört) kann man 
die Sache, der abgeholfen werden soll, 
nicht im Wesfall anschließen. Also 
nicht richtig: die Abhilfe eines Man- 
gels, eines Fehlers o.Ä. Man muss aus- 
weichen auf eine andere Formulierung, 
etwa: einem Mangel, einem Fehler ab- 
helfen oder: die Beseitigung eines Man- 
gels, eines Fehlers, eines Übelstandes. 


Abiturient 

Das Hauptwort Abiturient erhält - au- 
Ler im Werfall- die Endung -en: der 
Abiturient, des Abiturienten (nicht: 
des Abiturients), dem Abiturienten 
(nicht: dem Abiturient), den Abiturien- 
ten (nicht: den Abiturient), Mehrzahl: 
die Abiturienten. 


Abkürzungen 
Siehe Tabelle Seite 425 f. 


Absolvent 

Das Hauptwort Absolvent erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Absolvent, des Absolventen (nicht: des 
Absolvents), dem Absolventen (nicht: 
dem Absolvent), den Absolventen 
(nicht: den Absolvent), Mehrzahl: die 
Absolventen. 


abwägen 

Die Formen der Vergangenheit lauten: 
wog ab, hat abgewogen. Seltener, aber 
auch richtig sind die Formen: wägte 
ab, hat abgewägt. 


abwenden 

Die Formen der Vergangenheit lauten 
sowohl wendete ab, hat abgewendet als 
auch wandte ab, hat abgewandt. 


abzüglich 

Nach abzüglich steht üblicherweise 
der Wesfall: abzüglich des gewährten 
Rabatts, abzüglich der genannten Ge- 
tränke. Steht aber das Hauptwort, das 
von abzüglich abhängt, allein, also 
ohne ein Begleitwort, dann bleibt 

es in der Einzahl im Allgemeinen 


Abkiirzungen 


1. Abkürzungen mit Punkt: 

Der Punkt steht im Allgemeinen nach Ab- 
kürzungen, die nur geschrieben, nicht 
aber gesprochen werden, z. B.: betr. (für: 
betreffend, betreffs), Dr. (für: Doktor), 
Ggs. (für: Gegensatz), i. A. (für: im Auf- 
trag), Frankfurt a.M. (für: Frankfurt am 
Main), a. G. (für: als Gast), ü. d. M. (für: 
über dem Meeresspiegel), usw. (für: und 
so weiter), z. T. (für: zum Teil), Ztr. (für: 
Zentner). Das gilt auch für die Abkür- 
zungen der Zahlwörter: Tsd. (für: Tausend), 
Mio. (für: Million[en]), Mrd. (für: Milli- 
arde/n]), ferner für (insbesondere fremd- 
sprachige) Abkürzungen, die man 
heute — vor allem in der Alltagssprache— 
gewöhnlich nicht mehr im vollen Wort- 
laut spricht, z. B.: a. D. (für: außer Dienst), 
i. V. (für: in Vertretung), ppa. (für: per 
procura), h.c. (für: honoris causa). 


2. Abkürzungen ohne Punkt: 

Der Punkt steht im Allgemeinen nicht nach 
Abkürzungen, die als solche auch ge- 
sprochen werden: BGB, AG, Kripo, Akku, 
UNO. Abkürzungen für Maß- und Ge- 
wichtseinheiten, chemische Grundstoffe, 
Himmelsrichtungen und die meisten 
Münzbezeichnungen sind Symbole oder 
Zeichen und werden - bis auf herkömm- 
liche Einheiten wie Pfd. (= Pfund) und Ztr. 
(= Zentner) — ohne Punkt geschrieben: 

m, km, kg, I. 

Ohne Punkt stehen auch die Zeichen für 
die Himmelsrichtungen, für die chemi- 
schen Elemente und für die meisten Münz- 
bezeichnungen: SW (= Südwesten), 

CI (= Chlor), EUR (= Euro) usw. Alle diese 


Abkürzungen bleiben stets unverändert: 
5m, über 10000 EUR, die Eigenschaften 
des Cl. Schwankungsfalle: 

Bei ausländischen Maß- und Münz- 
bezeichnungen wird im Deutschen ge- 
wöhnlich die landesübliche Form der 
Abkürzung gebraucht: ft. (= Foot), ya. 
(= Yard), Fr. und sFr. (= Schweizer 
Franken). Es kommen - z.B. im Bank- 
wesen — auch andere Schreibungen vor: 
sfr (= Schweizer Franken). Ein Sonderfall 
ist die Abkürzung Co. (= Compagnie/ 
Kompanie), die heute im Allgemeinen nur 
[ko:] ausgesprochen wird. Sie kommt 
fast ausschließlich in Firmennamen vor 
und kann je nach der Schreibung des 
Firmennamens mit oder ohne Punkt 
stehen. 


3.Beugung von Abkürzungen, die nicht 
gesprochen, sondern nur geschrieben 
werden: 

Bei diesen Abkürzungen wird die Beu- 
gungsendung im Schriftbild oft nicht 
wiedergegeben: am 2. Dezember Ifd. J. 

(= laufenden Jahres); gegen Ende d.M. 

(= dieses Monats). Setzt man die Beu- 
gungsendung jedoch, gilt Folgendes: 
Endet eine Abkürzung mit dem letzten 
Buchstaben der Vollform, hängt man 

die Endung unmittelbar an: Hrn. (= Herrn), 
Bde. (= Bände); sonst steht sie nach 

dem Abkürzungspunkt: mehrere Jh.e 

(= Jahrhunderte), B.s (= Bismarcks) Re- 
den. Die Mehrzahl wird gelegentlich durch 
Buchstabenverdopplung ausgedrückt: 
Mss. (= Manuskripte), Jgg. (= Jahrgänge), 
ff. (= folgende). 
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Abkiirzungen (Fortsetzung) 


4. Beugung von Abkiirzungen, die als 
solche gesprochen werden: 
Grundsatzlich ist es auch bei diesen 
Abkürzungen (Pkw, BGB usw.) nicht 
nötig, die Beugungsendung im Schriftbild 
wiederzugeben: des Pkw (seltener: 

des Pkws), des BGB (seltener: des BGBs). 
In der Mehrzahl erscheint allerdings 
häufiger die Endung -s; und zwar auch bei 
solchen Abkürzungen, deren Vollform in 
der Mehrzahl nicht so ausgeht: die Pkws 
(neben: die PKW; nicht: PKWen), die 
MGs (neben: die MG; nicht: die MGe), die 
AGs (nicht: AGen), die THs (nicht: 

THen). Bei weiblichen Abkürzungen sollte 
in der Mehrzahl immer dann ein -s an- 
gefügt werden, wenn eine 

Verwechslung mit der Einzahl möglich ist: 


ungebeugt: abzüglich Rabatt. In der 
Mehrzahl aber weicht man bei allein- 
stehenden Hauptwörtern auf den 
Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht 
erkennbar ist: abzüglich Getränken. 


Adjektiv 
Bitte lesen Sie unter »Eigenschafts- 
wort« nach. 


AG 


Kommasetzung: Tritt die Abkürzung 


AG in Firmennamen auf, dann ist sie 
Bestandteil des Namens und wird 
nicht durch Komma abgetrennt: Ba- 


denwerk AG, Vereinigte Stahlwerke AG. 


Geschlecht: Steht bei einem solchen 
Firmennamen ein Geschlechtswort 


die GmbHs (nicht gut, da mit der Einzahl 
übereinstimmend: die GmbH). 
Abkürzungen, die auf Zischlaute enden, 
bleiben stets unverändert: 50 PS. 


5. Zusammensetzungen mit Abkürzun- 
gen: 

Zwischen der Abkürzung und dem Grund- 
wort steht immer ein Bindestrich: Kfz- 
Papiere, UKW-Sender. Zusammensetzun- 
gen, bei denen das letzte abgekürzte 
Wort noch einmal ausgeschrieben wird, 
sind stilistisch unschön (etwa: ABM- 
Maßnahme, ISBN-Nummer). Man sollte in 
der geschriebenen Sprache entweder 

nur die Abkürzung verwenden oder die 
ganze Abkürzung auflösen. 


(Artikel), dann richtet sich dieses 
meistens nicht nach dem Namensbe- 
standteil AG. Es heißt also z.B.: das 
Badenwerk AG (nicht: die Badenwerk 
AG). Dagegen heißt es Bilanz der Deut- 
schen Milchhof AG, weil hier AG das 
Grundwort des Firmennamens bildet. 
Allerdings sollte man dann die Abkür- 
zung besser ausschreiben: die Produk- 
tion der Dichtungsring-Aktiengesell- 
schaft. 


ähnlich 

1. Rechtschreibung: Man schreibt das 
Eigenschaftswort immer dann groß, 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird, z.B.: Ähnliches und Verschiede- 
nes; etwas/nichts Ähnliches; das/alles 


Ähnliche; er hat Ähnliches erlebt; Zeit- 
schriften und Ähnliches. 

2. Beugung nach ähnlich: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf ähnlich folst, erhält (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird) die gleichen Endungen wie ähn- 
lich selbst: ähnliche schöne Bilder, ein 
ähnliches gestelltes Foto, mit ähnli- 
chen alten Bildern; mit ähnlichem Ge- 
scheitem; ähnliche Bekannte. 


all 

1. Rechtschreibung; Das Wort all 
schreibt man immer und in allen sei- 
nen Formen klein, außer in der Fü- 
gung mein Ein und Alles. 

2.Beugung von all: a) Steht all vor 
einem Hauptwort, dem nicht der, die, 
das beigefiigt ist, lauten die Formen 
im Werfall: aller Schmerz, alle Freude, 
alles Gefühl; alle Schmerzen, Freuden, 
Gefühle. Im Wesfall lauten die heute 
üblichen Formen: die Ursache allen 
Schmerzes, aller Freude, allen Gefühls. 
Bei Hinzutreten eines Eigenschafts- 
wortes sind zwei Formen korrekt: trotz 
allen oder alles bösen Schmerzes; trotz 
allen oder alles guten Gefühls. Wird das 
Hauptwort auf ein Eigenschaftswort 
zurückgeführt, ist dagegen nur eine 
Form richtig: der Urheber alles Bösen. 
In der Mehrzahl ist wiederum nur eine 
Form üblich: der Urheber aller (bösen) 
Schmerzen, Freuden, Gefühle. Im Wem- 
fall lauten die Formen: bei allem 
Schmerz, aller Freude, allem Gefühl: bei 
allen Schmerzen, Freuden, Gefühlen. 
Im Wenfall heißt es: für allen Schmerz, 
alle Freude, alles Gefühl; für alle 
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Schmerzen, Freuden, Gefühle. b) Nach 
Fürwörtern beugt man all folgender- 
maßen: das alles, dieses alles; die alle, 
diese alle; ihr alle, euer aller Wohl, un- 
ser aller Wohl; was alles; welche alle. 
Im Wemfall jedoch treten Fälle auf, in 
denen zwei Formen üblich sind: dem 
allem oder häufiger: dem allen; diesem 
allem oder diesem allen. 

3.Beugung nach alle: a) Die Beugung 
des folgenden Wortes bereitet oftmals 
Schwierigkeiten, zumal wenn es sich 
bei diesem Wort um ein Hauptwort 
handelt, das auf ein Mittelwort (Parti- 
zip) oder Eigenschaftswort zurückzu- 
führen ist wie z.B. der Anwesende (auf 
anwesend), der Verwandte (auf ver- 
wandt), der Abgeordnete (auf abgeord- 
net), das Fremde (auf fremd) usw. In 
den einzelnen Fällen lauten die For- 
men in der Einzahl folgendermaßen: 
Werfall: alles Schöne, Störende; Wes- 
fall: die Beseitigung alles Schönen, Stö- 
renden; Wemfall: bei allem Schönen, 
Störenden; Wenfall: für alles Schöne, 
Störende. In der Mehrzahl kommen 
dagegen für die einzelnen Fälle - 
außer dem Wemfall - zwei Formen 
vor, wobei die zweiten Formen aller- 
dings selten sind. Werfall: alle Abgeord- 
neten / (selten:) Abgeordnete; Wesfall: 
die Pässe aller Abgeordneten / (selten:) 
Abgeordneter; Wemfall: mit allen Ab- 
geordneten; Wenfall: für alle Abgeord- 
neten / (selten:) Abgeordnete. b) Pro- 
bleme bereiten auch die Formen des 
Eigenschaftswortes oder Mittelwortes, 
das auf all folgt und das sich auf ein 
folgendes Hauptwort bezieht. Auch 
hier gibt es neben den üblichen For- 
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men solche, die selten sind (aller über- 
triebener Aufwand; die Beteiligung al- 
ler interessierter Kreise). Die üblichen 
Formen lauten in der Einzahl: Werfall: 
aller übertriebene Aufwand; Wesfall: 
die Vermeidung alles übertriebenen 
Aufwandes; Wemfall: mit allem über- 
triebenen Aufwand; Wenfall: für allen 
übertriebenen Aufwand. In der Mehr- 
zahl: Werfall: alle engen Freunde; Wes- 
fall: die Beteiligung aller engen 
Freunde; Wemfall: mit allen engen 
Freunden; Wenfall: für alle engen 
Freunde. Tritt zu diesen Formen noch 
ein Fürwort (z.B.: alle seine engen 
Freunde; für alle diese engen Freunde), 
erhält es die gleiche Endung wie alle. 
4.all oder alle: Vor einem Hauptwort, 
das mit Geschlechtswort (der, die, das) 
oder Fürwort (mein, dein usw.) steht, 
kann sowohl all als auch alle stehen: 
all oder alle meine Hoffnungen; das 
Kreischen all oder aller ihrer Fans; all 
oder alle die Leute. In einigen Fällen ist 
die Form all die üblichere: mit all sei- 
nem Fleiß; bei all dem Ärger: all dieser 
Arbeit war er überdrüssig. 

5. alles, was: Einen Nebensatz, der mit 
dem Wort alles angekündigt ist, leitet 
man mit was (nicht mit das) ein: Sie 
glaubte alles, was er ihr erzählte. 


allgemein 

Steht allgemein in Verbindung mit 
einem Hauptwort, wird es kleinge- 
schrieben: die allgemeine Wehrpflicht: 
allgemeine Geschäftsbedingungen. Nur 
als Bestandteil eines Namens wird es 
großgeschrieben: Frankfurter Allge- 
meine Zeitung; Allgemeiner Deutscher 


Automobil-Club. Man schreibt es aber 
auch dann groß, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird, z.B. etwas Allge- 
meines sagen; er bewegt sich stets im 
Allgemeinen (= ohne das Besondere 
zu beachten). Im Sinne von »ganz ge- 
wöhnlich« schreibt man im Allgemei- 
nen ebenfalls groß: Im Allgemeinen 
verhält es sich so. 


als 

Vor dem Bindewort (der Konjunktion) 
als steht ein Komma, wenn es einen 
Nebensatz einleitet: Er kam erst, als 
die anderen schon gegangen waren. Es 
dauerte länger, als man erwartet hatte. 
Er war noch zu klein, als dass er es 
hätte wissen können. Er tut, als ob er 
nichts von der Sache wüsste. Hans ist 
größer, als Andreas im gleichen Alter 
war. Vor als muss ein Komma gesetzt 
werden, wenn es vor einer Wortgruppe 
mit der Grundform eines Zeitworts 
(Infinitivgruppe) steht: Es ist besser, zu 
gehen, als noch länger zu warten. Kein 
Komma steht vor als in den folgenden 
Fällen: Hans ist größer als Andreas. 
Das ist mehr als genug. Hier hilft nichts 
als geduldiges Warten. Mit oder ohne 
Komma kann ein Beisatz (eine Apposi- 
tion) mit als stehen: Herr Müller als 
Vertreter der Firma sprach über die 
Geschäftsentwicklung. Herr Müller, als 
Vertreter der Firma, sprach über die 
Geschäftsentwicklung. 


als oder wie 

Nach der ersten Steigerungsstufe (dem 
Komparativ) eines Eigenschaftswortes 
steht immer als, nicht wie. Richtig 


heißt es: Er ist größer als du. Die 
Schwierigkeiten waren größer, als wir 
angenommen hatten. Nicht richtig ist: 
Er ist größer wie du. Die Schwierigkei- 
ten waren gröfser, wie wir angenom- 
men halten. 

Auch nach anders, niemand, keiner, 
nichts und umgekehrt steht als: Es kam 
anders als erwartet. Niemand als er 
kann mir helfen. Ich habe mit keinem 
Menschen als ihm darüber gesprochen. 
Das verursacht nichts als Unruhe. Es 
war umgekehrt, als man es dargestellt 
hatte. 


als dass 

Vor als dass steht immer ein Komma: 
Das Wetter war zu schlecht, als dass 
man hätte länger spazieren gehen kön- 
nen. 


also 

Vor also steht ein Komma, wenn es ein 
Eigenschaftswort, das ein vorangehen- 
des anderes Eigenschaftswort näher 
bestimmt, einleitet: Das ist ein veral- 
tetes, also ungebräuchliches Wort. Vor 
also steht auch ein Komma, wenn es 
einen beigeordneten Satz anschließt: 
Sie antwortete, also schien sie interes- 
siert zu sein. Auch das bekräftigend 
aus dem Satz herausgehobene also 
wird durch ein Komma abgetrennt: 
Also, es bleibt dabei! Also, bis morgen! 
In Kommas eingeschlossen wird ein 
durch also beigefügtes Eigenschafts- 
wort, das seinem Hauptwort nachge- 
stellt ist, wenn der Satz weitergeht: Er 
hat alle Kinder, also auch die frechen, 
gerngehabt. 
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alters 

Es heifst entweder seit alters oder von 
alters her. Man schreibt also: Seit alters 
findet dieses Fest Ende September statt. 
Oder aber: Von alters her findet dieses 
Fest Ende September statt. (Nicht rich- 
tig ist dagegen die Vermischung seit 
alters her.) 


am Arbeiten (Feiern, Essen o. A.) sein 
Diese Form gehört der landschaftli- 
chen Umgangssprache an. Standard- 
sprachlich heißt es beim (beim Arbei- 
ten, Feiern, Essen sein) oder im (im 
Weggehen, Abklingen sein). 


am Montag (Dienstag, Mittwoch 
usw.), dem/den 

Beide Formen sind richtig. Man kann 
sagen: Die Konferenz findet am Mon- 
tag, dem 1. März 2006/,] statt oder: Die 
Konferenz findet am Montag, den 

1. März 2006 statt. Zu beachten ist 
aber, dass im ersten Beispielsatz dem 
1. März 2006 ein Beisatz (eine Apposi- 
tion) ist, der in Kommas eingeschlos- 
sen werden kann. Im zweiten Beispiel- 
satz dagegen ist den 1. März 2006 eine 
Aufzählung im Wenfall, nach der kein 
Komma steht. Wird der Satz noch um 
die Angabe der Uhrzeit erweitert, wird 
diese jedoch in beiden Fällen durch 
Komma abgetrennt: Wir treffen uns 
am Montag, dem oder den 4. Mai 2006, 
um 16 Uhr. Hinter der Uhrzeitangabe 
kann ein Komma stehen, wenn der 
Satz danach weitergeht: Die Konferenz 
findet am Montag, dem 1. März, [um] 
11 Uhr],] statt. 


Amt 
Es heißt richtig: von Amts wegen. 


Amtmännin/Amtfrau 

Die weibliche Entsprechung zu Amt- 
mann lautet entweder Amtmännin 
oder Amtfrau. In der Anrede kann 
man also wahlweise Frau Amtmännin 
oder Frau Amtfrau verwenden. 


an oder zu 

Der Gebrauch von an oder zu in Ver- 
bindung mit den Namen von Festen ist 
landschaftlich verschieden. Während 
man besonders in Süddeutschland an 
Ostern, an Pfingsten, an Weihnachten 
usw. sagt, ist in Norddeutschland zu 
gebräuchlich: zu Ostern, zu Pfingsten, 
zu Weihnachten usw. Beide Aus- 
drucksweisen sind richtig. 


an die 

Wenn an die so viel bedeutet wie 
»etwa, ungefähr«, hat es keinen Ein- 
fluss auf die Beugung des folgenden 
Hauptworts. Dies kann man erkennen, 
wenn man an die zur Probe weglässt: 
Sie half 50 Kindern, deshalb: Sie halfan 
die 50 Kindern. Gemeinden von 10000 
Einwohnern, deshalb: Gemeinden von 
an die 10000 Einwohnern. Er bereiste 
50 Städte, deshalb: Er bereiste an die 50 
Städte. 


an was oder woran 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 

che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
ran durch an was: An was denkst du? 
Ich frage mich, an was du denkst. Die 

Verbindung an was ist jedoch um- 


gangssprachlich. Stilistisch besser ist 
woran: Woran denkst du? Ich frage 
mich, woran du denkst. 


analog 

Nach analog kann das Verhältnis- 
wort (die Präposition) zu stehen: 
analog zu diesem Fall. Genauso richtig 
ist der Anschluss ohne Verhältnis- 
wort, nur mit dem Wemfall: analog 
diesem Fall. 


anbei 

Ein Hauptwort in Verbindung mit an- 
bei kann im Werfall stehen: Anbei ge- 
wünschter Verrechnungsscheck oder 
im Wenfall: Anbei gewünschten Ver- 
rechnungsscheck. Das zuletzt ge- 
nannte Beispiel könnte vollständiger 
lauten: Anbei übersenden wir Ihnen 
den gewünschten Verrechnungsscheck. 
Beide Ausdrucksweisen treten beson- 
ders im geschäftlichen Briefwechsel 
und in der Amtssprache auf. 


anderer, andere, anderes 

1. Rechtschreibung: Das Wort ande- 
rer usw. schreibt man im Allgemeinen 
klein: der andere, eine andere, alles an- 
dere, nichts anderes, kein anderer, zum 
einen- zum andern. Wird anderer wie 
ein Hauptwort verwendet, kann es 
auch großgeschrieben werden: der, die, 
das Andere. 

2.Beugung nach andere: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf anderer usw. folgt, beugt man 
(auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
anderer usw. selbst: anderes gedruck- 


tes Material, bei anderer seelischer 
Verfassung, eine Menge anderer wert- 
voller Gegenstände; ein anderer Abge- 
ordneter, die anderen Beamten, die 
Forderungen anderer Betroffener. Eine 
Abweichung gibt es im Wemfall, wenn 
es beispielsweise für aus anderem 
wertvollem Material oder mit anderem 
Neuem häufig auch heißt: aus ande- 
rem wertvollen Material oder mit an- 
derem Neuen. 

3.jemand anders/jemand anderer: 
In Verbindung mit den Wörtern je- 
mand, niemand und wer gebraucht 
man üblicherweise die Form anders: es 
war jemand anders; wer anders, mit 
wem anders; sie kennt hier niemand 
anders. Daneben tritt besonders im 
Süddeutschen und im Österreichi- 
schen auch die Form anderer mit den 
entsprechenden Beugungsformen auf: 
jemand anderer, mit jemand anderem, 
ich meine wen anderen, ich kenne hier 
niemand anderen. 

4.nicht viel anders: Nach nicht viel 
wird immer die Form anders verwen- 
det: das ist heute nicht viel anders. 

5. Vergleich: Bei einem Vergleich steht 
nach anderer usw. das Wort als (nicht: 
wie): Er war alles andere als schön. Es 
war ganz anders als beim ersten Mal. 


anderes als 

Wenn die Angabe nach anderes als in 
der Mehrzahl steht, dann kann das zu- 
gehörige Zeitwort in der Einzahl oder 
in der Mehrzahl stehen, die Mehrzahl 
wird im Allgemeinen bevorzugt: Ande- 
res als leere Kartons fand sich nicht, 


häufiger: fanden sich nicht in dem Ver- 
schlag. 


anerkennen 

Die Formen von Gegenwart und Ver- 
gangenheit dieses Zeitworts sind: er- 
kennt an/erkannte an. Seltener, aber 
auch richtig sind die nicht getrennten 
Formen: anerkennt/anerkannte: Er er- 
kennt (erkannte) die Forderungen der 
Gläubiger an. Seltener: Er anerkennt 
(anerkannte) die Forderungen der 
Gläubiger. 


anfällig 

Nach anfällig steht meist das Verhält- 
niswort (die Präposition) für, seltener 
gegen: Er ist anfällig für Erkältungen, 
seltener auch: Er ist anfällig gegen Er- 
kältungen. Beide Anschlüsse sind rich- 


tig. 


Anfang/anfangs 

Bei dem Hauptwort Anfang kann ein 
Monatsname, eine Jahreszahl oder 
eine Zeitangabe wie Jahr, Monat, Wo- 
che stehen: Anfang Februar, Anfang 
2001, Anfang des Jahres. Das Um- 
standswort (Adverb) anfangs dagegen 
steht ohne weitere zeitliche Angabe: 
Anfangs war alles noch in Ordnung. 
Nicht richtig ist die Verbindung von 
anfangs mit einer Zeitangabe, wie sie 
bisweilen in der Umgangssprache vor- 
kommt (etwa: Anfangs des Jahres be- 
sucht Sie unser Vertreter). 


anfangen 
1. Wortstellung: Bei der Bildung von 
Sätzen mit dem Zeitwort anfangen er- 
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geben sich oft Schwierigkeiten bei der 
Wortstellung. Richtig gebildet sind 
beispielsweise die Satze: Danach fing 
sie an bitterlich zu weinen und: Da- 
nach fing sie bitterlich zu weinen an. 
Nicht richtig hingegen ware: Danach 
fing sie bitterlich an zu weinen. Nicht 
richtig ist die Stellung auch im folgen- 
den Beispiel: Man wird uns entdecken, 
wenn der Hund an zu bellen fangt. 
Richtig ist: ... wenn der Hund zu bellen 
anfängt oder: ... wenn der Hund anfängt 
zu bellen. 

2. haben oder sein: Standardsprach- 
lich richtig ist nur: Ich habe bei ihm 
angefangen. Nicht richtig hingegen ist 
die landschaftliche Form: Ich bin bei 
ihm angefangen. 

3. Komma: Wenn das Zeitwort anfan- 
gen mit einer Wortgruppe, die die 
Grundform eines anderen Zeitwortes 
enthalt, verbunden ist (Infinitiv- 
gruppe), dann kann man ein Komma 
setzen, um die Gliederung des Satzes 
deutlich zu machen oder um Missver- 
ständnisse auszuschließen: Er fing so- 
fort an, die Steine zu sortieren oder Er 
fing sofort an die Steine zu sortieren. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. 


anfragen 

Das Zeitwort anfragen steht mit dem 
Verhältniswort (der Präposition) bei, 
wenn die befragte Person genannt 
wird. Richtig muss es also heißen: Sie 
fragte telefonisch bei ihm wegen der 
Bücher an. (Nicht: Sie fragte ihn telefo- 
nisch wegen der Bücher an.) 


Anführungszeichen 
Siehe Tabelle Seite 433 f. 


Angebot 

Das Wort hat mehrere Bedeutungen, 
nach denen jeweils andere Verhältnis- 
wörter (Präpositionen) folgen. In der 
Bedeutung »angebotene Waren- 
menge« verbindet man es mit von oder 
an: Das Angebot von Gemüse oder an 
Gemüse war gering. Hat es die Bedeu- 
tung »Offerte, Kaufangebot«, dann 
kann es mit über oder für stehen: Wir 
bitten Sie um Ihr Angebot über die Lie- 
ferung von... oder für die Lieferung 
von... Im Sinne von »Anerbieten, Preis- 
vorschlag« schließlich kann Angebot 
die Verhältniswörter auf, seltener auch 
für nach sich haben: Er hat ein günsti- 
ges Angebot auf das Haus oder auch 
fiir das Haus erhalten. 


Angehörige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Angehörige, ein Angehöri- 
ger, zwei Angehörige, die Angehörigen, 
einige Angehörige, alle Angehörigen, 
solche Angehörige und solche Angehö- 
rigen, beide Angehörigen und seltener 
auch beide Angehörige; genanntem An- 
gehörigen, die Teilnahme ehemaliger 
Angehöriger. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Angehörigen und mir (dir, ihm) als 
Angehörigem; ihr als Angehörigen und 
ihr als Angehöriger. 


angenommen 
Vor und nach angenommen steht im 
Allgemeinen ein Komma: Können wir, 


Anführungszeichen 


1. Formen: 

Im deutschen Schriftsatz werden im Allge- 
meinen die Anführungszeichen 5..." 

und »...« sowie ihre einfachen Formen ...." 
und >...< verwendet. Sie stehen ohne 
Zwischenraum vor und nach den einge- 
schlossenen Textabschnitten, Wörtern 
u.a. Einfache (oder: halbe) Anführungszei- 
chen stehen innerhalb eines Textes, der 
bereits in Anführungsstrichen steht: 
»Meine Damen, Sie sehen nun das Mo- 
dell »Abendwolke«.« 


2. Gebrauch: 
a) Anführungszeichen stehen bei der wört- 
lichen Rede, bei wörtlich wiedergegebe- 
nen Gedanken und Textstellen (= Zitaten): 
»Es ist unbegreiflich«, sagte er zu mir. 
»So — das war also Paris«, dachte sie. 
»Der Mensch«, so heißt es dort, »ist ein 
Gemeinschaftswesen.« 
b) Anführungszeichen dienen der Hervor- 
hebung einzelner Wörter, Namen, Fü- 
gungen, Titel von Büchern, Zeitungen, 
Fernsehsendungen usw.: 
Das Wort »Schifffahrt« wird mit drei »f« 
geschrieben. 
Mit seinem Motto »Abwarten und Tee 
trinken« kommt er hier nicht weit. 
Um wie viel Uhr kommt heute der Film 
»Manche mögen’s heiß« im Fernsehen? 
Der Umfang des Magazins »Der Spiegel« 
hat zugenommen. 
(Aber: der Umfang des »Spiegels«) 
Man braucht aber keine Anführungszei- 
chen zu setzen, wenn durch den Textzu- 
sammenhang die Bedeutung klar ist (das 
Hotel Bahamas, das Segelschiff Gorch 


Fock, der Film Casablanca) oder wenn die 
hervorzuhebenden Teile bereits auf an- 
dere Weise kenntlich gemacht sind: 
das Wort Lebensstandard. 
Hast du Vom Winde verweht gesehen? 
Eine besondere Art der Hervorhebung liegt 
z.B. vor in: 
Der »treue« Freund verriet sie als Erster. 
Auf der Landwirtschaftsschau gab es 
allerhand »Schweinereien« zu sehen. 
Die Anführungszeichen verdeutlichen hier 
ein Wortspiel, eine ironisch gedachte 
Ausdrucksweise. 


3. Zusammentreffen von Anführungs- 
zeichen und anderen Zeichen: 
a) Anführungszeichen und Punkt: 
Der Punkt steht vor dem schließenden 
Anführungszeichen, wenn er zur wörtli- 
chen Rede bzw. zum Zitat gehört: 
Er erwiderte: »Das muss jeder selbst ent- 
scheiden.« 
Der Punkt steht hinter dem schließenden 
Anführungszeichen, wenn er nicht zu 
der Anführung gehört: 
Nach Konrad Adenauer herrschte in der 
Bundesrepublik »ein Abgrund von 
Landesverrat«. 
Ich lese gerade »Es muss nicht immer 
Kaviar sein«. 
Wir fuhren mit dem Luxusdampfer 
»Bremen«. 
b) Anführungszeichen und Komma: 
Das Komma steht immer hinter dem 
schließenden Anführungszeichen, 
wenn nach der wörtlichen Rede oder 
der angeführten Textstelle der über- 


Anführungszeichen (Fortsetzung) 


geordnete Satz folgt oder weitergeführt 
wird: 
» Wir lassen uns nicht entmutigen«, so be- 
tonte der Minister. 
»Es ist möglich«, sagte er, »dass wir noch 
heute abreisen.« 
Als er mich fragte: »Weshalb darf ich das 
nicht?«, war ich sehr verlegen. 
»Du bist ein Schuft!«, rief sie. 
»Kommst du mit?«, fragte er. 
c) Anführungszeichen und Ausrufe- oder 
Fragezeichen: 
Das Ausrufezeichen (bzw. Fragezeichen) 
steht vor dem schließenden Anfüh- 


angenommen, er kommt, die Angele- 
genheit gleich klären? In der Fügung 
angenommen dass kann vor dem dass 
ein Komma stehen; wird die Fügung 
aber als Einheit verstanden, kann das 
Komma auch entfallen: Wohin wollen 
wir fahren, angenommen|,] dass mor- 
gen schönes Wetter ist? 


Angestellte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Angestellte, ein Angestellter, 
zwei Angestellte, die Angestellten, ei- 
nige Angestellte, alle Angestellten, sol- 
che Angestellte und solche Angestell- 
ten, beide Angestellten und seltener 
auch beide Angestellte; besagtem Ange- 
stellten, die Aufgabe leitender Ange- 
stellter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Angestellten und mir (dir, ihm) als 


rungszeichen, wenn es zur Anführung ge- 
hört. 
»Komm mir nicht wieder unter die Au- 
gen!«, rief sie. 
» Wer kommt denn nun alles?«, fragte 
sie. 
Das Ausrufe- bzw. Fragezeichen steht hin- 
ter dem schließenden Anführungszei- 
chen, wenn es nicht zur Anführung 
gehört: 
Sing doch nicht immer nur »Hänschen 
klein«! 
Kennst du auch »Asterix und Kleopatra« ? 


Angestelltem; ihr als Angestellten und 
ihr als Angestellter. 


anhand 

1. Rechtschreibung: Nur die Zusam- 
menschreibung ist richtig: Er kam an- 
hand der Unterlagen zu diesem 
Schluss. 

2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: 
anhand der Unterlagen oder aber an- 
hand von Unterlagen. 


ankommen 

In Sätzen wie Es kommt ganz auf das 
Wetter an. Auf dich allein kommt es 
jetzt an o.Ä. fügen viele Sprecher 
falschlich darauf oder drauf hinzu. 
(Nicht richtig also: Es kommt ganz auf 
das Wetter darauf an oder: Auf dich al- 
lein kommt es jetzt drauf an.) 


Anlage 

1.als Anlage /in der Anlage: Beide 
Formulierungen, die im geschäftlichen 
Briefwechsel häufig vorkommen, sind 
richtig: Als Anlage übersende ich Ihnen 
oder In der Anlage übersende ich Ihnen 
zwei Gutachten. 

2. Anlage 1 und 2 enthält/enthalten 
alles Wichtige: Bei Formulierungen 
dieser Art kann das Zeitwort in der 
Einzahl oder in der Mehrzahl stehen, 
beides ist richtig. Entsprechend also 
auch: Anlage 1 bis 3 (oder Anlage 1 bis 
Anlage 3) enthält oder enthalten alles 
Wichtige. Dagegen aber: Die Anlagen 1 
und 2 enthalten alles Wichtige. In die- 
sem Fall ist nur die Mehrzahl möglich, 
weil Anlagen auch in der Mehrzahl 
steht. 


anlässlich 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
anlässlich ist besonders in der Amts- 
und Verwaltungssprache gebräuchlich 
und steht mit dem Wesfall: anlässlich 
seines Besuches, anlässlich des Jahres- 
tages, anlässlich ihres Jubiläums. An- 
dere Möglichkeiten, die stilistisch bes- 
ser sind, sind bei, zu und aus Anlass, 
die je nach Zusammenhang an die 
Stelle von anlässlich treten können: Er 
sprach bei seinem Besuch auch mit 
dem Oppositionsführer. Zum Jahrestag 
der Befreiung waren alle Gebäude be- 
flaggt. Aus Anlass ihres Jubiläums er- 
hielt sie ein Geschenk. 

Nicht richtig ist eine Vermischung 
zweier Möglichkeiten: die uns anläss- 
lich zu unserer Hochzeit übermittelten 
Glückwünsche. Richtig ist nur: anläss- 


lich unserer Hochzeit oder besser noch: 
zu unserer Hochzeit. 


anliegend 

Die Formel Anliegend übersenden wir 
Ihnen... ist besonders im geschäftli- 
chen Briefwechsel üblich. Man kann 
sie leicht missverstehen. Daher weicht 
man besser auf die eindeutigeren For- 
mulierungen als Anlage, in der Anlage 
oder anbei aus. 


anrufen 

Richtig ist in der Standardsprache die 
Verbindung mit dem Wenfall: Ich rufe 
dich später an. Die Verbindung mit 
dem Wemfall (Ich rufe dir später an) 
gehört der landschaftlichen Umgangs- 
sprache, besonders der Schweiz und 
Südwestdeutschlands, an. 


anscheinend/scheinbar 

Auf den Bedeutungsunterschied zwi- 
schen den beiden Wörtern achten 
viele Sprecher in der Umgangssprache 
oft nicht und gebrauchen scheinbar 
fälschlich im Sinne von anscheinend. 
Das Eigenschaftswort scheinbar sagt 
aus, dass etwas nur dem äußeren Ein- 
druck nach, nicht aber in Wirklichkeit 
so ist, wie es sich darstellt: Die Zeit 
stand scheinbar still. Der Widerspruch 
ist nur scheinbar. Mit anscheinend hin- 
gegen drückt man die Vermutung aus, 
dass etwas so ist, wie es erscheint: Er 
ist anscheinend krank. Anscheinend ist 
niemand im Haus. Will man eine Ver- 
mutung zum Ausdruck bringen, dann 
ist der Gebrauch von scheinbar falsch: 
Du hast mich scheinbar (statt richtig: 
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anscheinend) vergessen. In diesem Ge- 
hege sind scheinbar (statt richtig: an- 
scheinend) Mufflons. 


ansehen, sich 

Bei sich ansehen als steht das Haupt- 
wort, das auf als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er sieht sich als guter Kollege 
an. Der Wenfall (Er sieht sich als guten 
Kollegen an) ist weniger gebräuchlich, 
aber auch richtig. 


Ansehen 

Nach Ausdrucksweisen wie das Anse- 
hen des Kunsterziehers, des Unterneh- 
mers; das Ansehen von Kunsterzieher 
Müller, von Direktor Meyer steht gele- 
gentlich eine Ergänzung mit als: das 
Ansehen des Kunsterziehers als Lehrer; 
das Ansehen von Kunsterzieher Müller 
als Lehrer. Dabei ist Folgendes zu be- 
achten: 

Das Ansehen des Kunsterziehers als ...: 
Folgt nach als eine Ergänzung mit der, 
die, das, ein, eine usw., setzt man diese 
üblicherweise in den gleichen Fall wie 
das Wort, auf das sie sich bezieht (hier: 
des Kunsterziehers; Wesfall): Das scha- 
det dem Ansehen des Kunsterziehers 
als des beliebtesten Lehrers der Schule. 
Folgt jedoch die Ergänzung nach als 
ohne der, die usw., ist es heute üblich, 
den Werfall zu verwenden: Das scha- 
det dem Ansehen des Kunsterziehers 
als beliebtester Lehrer der Schule. Das 
Gleiche gilt für Beispiele mit Fürwort: 
Das ist der Kunsterzieher seinem Anse- 
hen als beliebtester Lehrer schuldig. 
Das Ansehen von Kunsterzieher Müller 
als...: In solchen Sätzen bezieht man 


die auf als folgende Ergänzung übli- 
cherweise auf von und setzt sie des- 
halb in den Wemfall (Frage: von 
wem?): das Ansehen von Kunsterzieher 
Müller als dem beliebtesten Lehrer/als 
beliebtestem Lehrer der Schule. Es ist 
jedoch auch möglich, die Ergänzung in 
den Werfall zu setzen: das Ansehen 
von Kunsterzieher Müller als beliebtes- 
ter Lehrer der Schule. Das schadet dem 
Ansehen von Direktor Meyer als erfolg- 
reicher Unternehmer. 


anstatt 

1. Beugung: Das Wort anstatt kann 
entweder Verhältniswort (Präposition) 
oder Bindewort (Konjunktion) sein. 
Als Verhältniswort bedeutet es so viel 
wie »anstelle« und hat nach sich den 
Wesfall: Anstatt des Geldes gab sie ihm 
ihren Schmuck. Anstatt einer Krawatte 
trug er eine Fliege. Eine Ausnahme 
macht man jedoch bei den Hauptwör- 
tern, die im Wesfall genauso aussehen 
wie im Werfall ([die] Worte - [der] 
Worte). Statt des Wesfalles verwendet 
man dann den Wemfall: Anstatt Wor- 
ten will ich Taten sehen. 

Anstatt lässt sich jedoch auch als Bin- 
dewort verwenden. Es hat dann die 
Bedeutung »und nicht«. In dieser Be- 
deutung hat anstatt keinen Einfluss 
auf das folgende Wort und seine Beu- 
gung: Er halfihr anstatt ihrem Beglei- 
ter (= und nicht ihrem Begleiter). Man 
zeichnete sie anstatt ihn (= und nicht 
ihn) aus. 

In manchen Sätzen kann man anstatt 
sowohl als Verhältniswort wie auch als 
Bindewort verwenden. Deshalb sind 


im folgenden Beispielsatz beide For- 
men richtig: Er traf den Pfahl anstatt 
der Konservendose (= anstelle der 
Konservendose). Er traf den Pfahl an- 
statt die Konservendose (= und nicht 
die Konservendose). 

2.Komma: Einen mit anstatt dass ein- 
geleiteten Satz trennt man immer 
durch Komma ab: Sie lobte ihn, anstatt 
dass sie ihn tadelte. Anstatt dass der 
Minister kam, erschien sein Staats- 
sekretär. Eine Fügung mit anstatt zu 
muss ebenfalls durch ein Komma ab- 
getrennt werden: Er spielte, anstatt zu 
arbeiten. Anstatt sich zu beeilen, bum- 
melte sie. 


anstelle oder an Stelle 

1. Rechtschreibung: Beide Schreibun- 
gen sind richtig: Sie machte anstelle 
oder an Stelle des Gemüses einen Salat. 
2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: 
anstelle/an Stelle des Gemüses oder 
aber anstelle/an Stelle von Gemüse. 


Antrag 

Das Hauptwort Antrag steht mit dem 
Verhältniswort (der Präposition) auf 
(nicht mit um oder nach): Er stellte 
einen Antrag auf Fahrpreisermäßi- 


gung. 


anwenden 

Das Zeitwort anwenden hat die Ver- 
gangenheitsformen wendete an, hat 
angewendet und wandte an, hat ange- 
wandt. Die Formen wandte an, hat an- 
gewandt werden häufiger gebraucht. 


Anwesende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Anwesende, ein Anwesen- 
der, zwei Anwesende, die Anwesenden, 
einige Anwesende, alle Anwesenden, 
solche Anwesende und solche Anwe- 
senden, beide Anwesenden und selte- 
ner auch beide Anwesende; besagtem 
Anwesenden, die Mehrheit stimmbe- 
rechtigter Anwesender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Anwesenden und: mir (dir, ihm) als 
Anwesendem; ihr als Anwesenden und: 
ihr als Anwesender. In der Anrede: 
Verehrte Anwesende! (nicht: Anwesen- 
den), aber: Meine verehrten Anwesen- 
den! 


Anzahl 

1. Eine Anzahl Tippfehler fand/fan- 
den sich in dem Brief: Im Allgemei- 
nen bezieht man das Zeitwort auf An- 
zahl und setzt es in die Einzahl: Fine 
Anzahl Tippfehler fand sich in dem 
Brief. Bei dem Einbruch wurde eine An- 
zahl kostbarer Gemälde gestohlen. Eine 
Anzahl Studenten demonstrierte vor 
dem Gebäude. Gelegentlich bezieht 
man das Zeitwort aber nicht auf An- 
zahl, sondern auf das Gezählte und 
setzt es in die Mehrzahl (d.h., man 
konstruiert nach dem Sinn): Eine An- 
zahl Tippfehler fanden sich in dem 
Brief. Bei dem Einbruch wurden eine 
Anzahl kostbarer Gemälde gestohlen. 
Eine Anzahl Studenten demonstrierten 
vor dem Gebäude. Beide Möglichkeiten 
sind richtig. 

2.eine Anzahl hübscher/hübsche Sa- 
chen: Üblicherweise steht nach An- 
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zahl die folgende Angabe im Wesfall: 
eine Anzahl hübscher Sachen; für eine 
Anzahl Abgeordneter; mit einer Anzahl 
Schafe, kleiner Kinder. Es ist jedoch 
auch möglich, die Angabe, die dem 
Mengenbegriff Anzahl folgt, in den 
gleichen Fall zu setzen wie Anzahl: 
eine Anzahl hübsche Sachen; für eine 
Anzahl Abgeordnete; mit einer Anzahl 
Schafen, kleinen Kindern. Beide Mög- 
lichkeiten sind richtig. 


Anzahl oder Zahl 

Die alte Unterscheidung, dass Zahl die 
Gesamtzahl, die Gesamtmenge aus- 
drückt, Anzahl dagegen einen Teil da- 
von, ist auch im heutigen Sprachge- 
brauch noch nicht verloren gegangen: 
Eine größere Anzahl Mitglieder ist aus- 
getreten. Die Zahl der verbliebenen 
Mitglieder beträgt 3497. Den Unter- 
schied sollte man überall da beachten, 
wo es auf eine genaue Aussage an- 
kommt. 


Apposition 
Bitte lesen Sie unter »Beisatz« nach. 


Architekt 

Das Hauptwort Architekt erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Architekt, des Architekten (nicht: des 
Architekts), dem Architekten (nicht: 
dem Architekt), den Architekten 
(nicht: den Architekt), Mehrzahl: die 
Architekten. In der Anschrift ist auch 
die ungebeugte Form Architekt zuläs- 
sig: [An] Herrn Architekt Meyer neben 
[An] Herrn Architekten Meyer. 


Art 

l.eine Art Salats/Salat/von Salat: 
Eine Ergänzung, die sich der Fügung 
eine Art... anschließt, kann folgender- 
maßen aussehen: eine Art Salats, eine 
Art Salat, eine Art von Salat. Alle drei 
Formen sind richtig. Die erste Form 
klingt allerdings gehoben und tritt sel- 
ten auf. Steht bei dem Hauptwort 
(hier: Salat ) eine Beifügung, heißt es: 
eine Art italienischen Salats, eine Art 
italienischer Salat, eine Art von 
italienischem Salat. Im Wemfall: Der 
Wirt kam mit einer Art italienischen 
Salats, mit einer Art italienischem Sa- 
lat, mit einer Art von italienischem Sa- 
lat. Ist die Erganzung jedoch nicht (wie 
der Salat) männlich oder sächlich, 
sondern weiblich (z.B. die Glasur), 
lauten die Formen: eine Art Glasur, 
eine Art von Glasur. Mit Beifügung: 
eine Art blauer Glasur, eine Art von 
blauer Glasur. Im Wemfall: mit einer 
Art blauer Glasur, mit einer Art von 
blauer Glasur. Neben mit einer Art 
blauer Glasur ist auch mit einer Art 
blauen Glasur richtig. 

2.Diese Art Übungen ist/sind zu ab- 
solvieren: Im Allgemeinen bezieht 
man das Zeitwort auf Art und setzt es 
in die Einzahl: Diese Art Übungen ist 
zu absolvieren. Welche Art Übungen 
wird absolviert? Gelegentlich wird das 
Zeitwort aber nicht auf Art, sondern 
auf das Gezählte bezogen und in die 
Mehrzahl gesetzt (d.h., man konstru- 
iert nach dem Sinn): Diese Art Übun- 
gen sind zu absolvieren. Welche Art 
Übungen werden absolviert? Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


Assistent 

Das Hauptwort Assistent erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Assistent, des Assistenten (nicht: des 
Assistents), dem Assistenten (nicht: 
dem Assistent), den Assistenten 
(nicht: den Assistent), Mehrzahl: die 
Assistenten. 


auch wenn 

Einen mit auch wenn eingeleiteten 
Satz trennt man immer durch Komma 
ab: Er freut sich über jede Nachricht, 
auch wenn du ihm nur eine Karte 
schreibst. Auch wenn sie hervorra- 
gende Zeugnisse gehabt hätte, hätte sie 
die Stelle nicht bekommen. Bildet je- 
doch auch wenn keine Einheit, son- 
dern leitet nur wenn den Nebensatz 
ein, während auch zum Hauptsatz ge- 
hört, steht das Komma zwischen auch 
und wenn: Er freut sich auch, wenn du 
ihm nur eine Karte schreibst. 


auf 

1. Rechtschreibung: Richtig ist auf 
und ab gehen, aber: auf- und absteigen. 
Die unterschiedliche Schreibweise hat 
folgenden Grund: Im ersten Beispiel 
ist aufund ab ein zusammengehören- 
des Wortpaar in der Bedeutung »ohne 
bestimmtes Ziel«. Im zweiten Beispiel 
handelt es sich um zwei unabhängige 
Zusammensetzungen, nämlich auf- 
steigen und absteigen. Beim ersten 
Wort ersetzt nun der Bindestrich -stei- 
gen: auf- (= aufsteigen). Die Zusam- 


mensetzung absteigen schließt sich an. 


2. auf oder in: Bei Inselnamen steht 
auf: aufSylt, aufder Mainau, auf Capri. 


Ist dieser Name jedoch auch Länder- 
name (z.B. bei Jamaika), ist aufund in 
richtig: auf Jamaika oder in Jamaika. 


auf was oder worauf 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
rauf durch auf was: Auf was stützt sich 
Ihre Annahme? Ich weifs nicht, auf was 
sich Ihre Annahme stützt. Die Verbin- 
dung auf was ist jedoch umgangs- 
sprachlich. Stilistisch besser ist worauf: 
Worauf stützt sich Ihre Annahme? Ich 
weiß nicht, worauf sich Ihre Annahme 
stützt. 


auffallen 

Nach auffallen steht gewöhnlich das 
Verhältniswort (die Präposition) 
durch: Er fiel durch sein sonderbares 
Benehmen auf. Neben durch ist in eini- 
gen Fällen auch das Verhältniswort 
mit möglich und richtig: Sie fiel überall 
durch ihre laute oder mit ihrer lauten 
Stimme auf. 


auffallend oder auffällig 

Das Eigenschaftswort auffällig wird 
meist dann verwendet, wenn man et- 
was Ungünstiges, Unerfreuliches, Ne- 
gatives ausdrücken möchte. Sie trug 
auffällige (d.h. kräftige, grelle) Farben. 
Er benimmt sich auffällig (d.h. merk- 
würdig). 

Dagegen lässt sich auffallend gut mit 
Günstigem, Erfreulichem, Positivem 
verbinden: eine Frau von auffallender 
Schönheit; ein auffallend intelligentes 
Kind. Man sagt aber auch: auffallend 
hässlich sein. 


aufgrund oder auf Grund 

1. Rechtschreibung: Beide Schreibun- 
gen sind richtig: Er wurde aufgrund 
oder auf Grund der Indizien verur- 
teilt. 

2. Beugung: Neben dem Wesfall ist 
auch der Anschluss mit von möglich: 
aufgrund/auf Grund der Indizien oder 
aber aufgrund/auf Grund von Indizien. 


aufgrund/durch/wegen 

Diese Wörter werden oft falsch ange- 
wendet oder man verwechselt sie. Will 
man das richtige Wort wählen, so 
muss man die inhaltlichen Unter- 
schiede beachten. Aufgrund gibt den 
Ausgangspunkt oder die Grundlage 
für ein bestimmtes Handeln an: Auf- 
grund bestimmter Aussagen wurde er 
verhaftet. Sie wurde aufgrund meines 
Vorschlags beauftragt. Dagegen nennt 
durch das Mittel oder Werkzeug: 
Durch den Blitzschlag wurde das Haus 
zerstört (nicht: Aufgrund des Blitz- 
schlags...). Wir haben durch die Zei- 
tung von dem Unglück erfahren. Jedoch 
nicht: Durch den Kälteeinbruch haben 
sich die Arbeiten verschoben. Sondern: 
Wegen des Kälteeinbruchs haben sich 
die Arbeiten verschoben. Denn hier 
fragt man nicht nach dem Mittel, son- 
dern nach der Ursache, und wegen 
drückt diese Ursache aus: Wegen Um- 
bau ist das Geschäft geschlossen. Sie 
fehlte wegen Krankheit. 


Aufnahmeprüfung 

Bei Formulierungen wie die Aufnah- 
meprüfung in die Schauspielschule 
macht man fälschlicherweise in die 


Schauspielschule von -prüfung abhän- 
gig statt von Aufnahme. Richtig muss 
es heißen: die Prüfung zur Aufnahme 
in die Schauspielschule oder die Auf- 
nahmeprüfung für die Schauspiel- 
schule. 


aufnehmen 

Nach jemanden oder etwas aufnehmen 
in/unter/auf... kann sowohl der Wen- 
fall (Frage: wohin?) als auch der Wem- 
fall (Frage: wo?) stehen; der Wenfall ist 
häufiger: Ich werde das Gedicht in 
meine (seltener: in meiner) Sammlung 
aufnehmen. In die Frachtbriefe (selte- 
ner: In den Frachtbriefen) ist folgender 
Vermerk aufzunehmen. Häufig ist je- 
doch nur einer der beiden Fälle mög- 
lich. Während der Wenfall im Allge- 
meinen eine enge Verbindung aus- 
drückt, bezeichnet der Wemfall eine 
weniger enge Bindung. Man verglei- 
che: Ich nahm den jungen Mann als 
Schwiegersohn in meine Familie auf. 
Aber: Ich nahm ihn als Feriengast in 
meiner Familie auf. In beiden Beispie- 
len sind die Fälle nicht austauschbar. 
Beispiele für den Wenfall: jemanden in 
die eigenen Reihen, in einen Chor, unter 
die Heiligen, in den Schoß der Familie 
aufnehmen; Angaben in ein Adress- 
buch, in eine Liste, in einen Text, in ein 
Stenogramm, in die Ladepapiere auf- 
nehmen; ein Theaterstück in das Reper- 
toire aufnehmen; etwas in seinen Plan 
aufnehmen; etwas auf [ein Ton-]Band 
aufnehmen. Beispiele für den Wemfall: 
in keinem Krankenhaus aufgenommen 
werden; einen Flüchtling in der Woh- 
nung, im Haus aufnehmen; Tote in ei- 


nem Gemeinschaftsgrab aufnehmen. 
Ich werde zu so später Stunde in kei- 
nem Hotel mehr aufgenommen. 


aufwenden 

Die Formen der Vergangenheit lauten 
sowohl wendete auf; hat aufgewendet 
als auch wandte auf, hat aufgewandt. 


August 

Steht August im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -/e]s (des Au- 
gust[e]s) als auch die Form ohne -s 
(des August) richtig. 


aus oder von 

Länder- und Städtenamen stehen mit 
dem Verhältniswort (der Präposition) 
aus, wenn sie der Angabe des Lebens- 
bereiches oder des Geburtsortes eines 
Menschen dienen: Ich komme aus Ber- 
lin, die Familie stammt aus Ostpreu- 
‚Sen, er ist aus Schwaben. Das Verhält- 
niswort von anstelle von aus ist nicht 
standardsprachlich, sondern nur land- 
schaftlich üblich. Nennt man jedoch 
eine Stadt oder ein Land als Ausgangs- 
punkt einer Reise o. A., dann kann 
man den Orts- oder Ländernamen so- 
wohl mit aus als auch mit von verbin- 
den: Die Maschine kommt aus Stutt- 
gart. Wir kommen gerade von Stuttgart. 


aus aller Herren Länder oder Ländern 
Die heute gebräuchliche Form lautet: 
aus aller Herren Länder. 


aus was oder woraus 
Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 


raus durch aus was: Aus was schliefst 
du das? Aus was wird dieser Kuchen 
hergestellt? Die Verbindung aus was ist 
jedoch umgangssprachlich. Stilistisch 
besser ist woraus: Woraus schließt du 
das? Woraus wird dieser Kuchen her- 
gestellt? 


Ausbildungsplatz 

Will man dieses Wort z.B. in einem 
Bewerbungsschreiben verwenden, 
dann kann man auf verschiedene 
Weise formulieren: Ich bewerbe mich 
um/suche einen Ausbildungsplatz zur 
Erlernung des Friseurhandwerks, ... ei- 
nen Ausbildungsplatz fiir den Beruf des 
Friseurs. 


ausbleiben 

Wenn man das Zeitwort ausbleiben 
verneint gebraucht (Es konnte nicht 
ausbleiben, dass..., es blieb nicht aus, 
dass ...), dann darf der ihm folgende 
Nebensatz nicht mehr verneint wer- 
den. Nicht richtig ist darum: Es 
konnte nicht ausbleiben, dass er sich 
nicht erkältete. Richtig ist: Es konnte 
nicht ausbleiben, dass er sich erkältete. 


ausführen oder durchführen 

Die beiden Zeitwörter sind in ihrer Be- 
deutung zwar ähnlich, doch nicht 
gleich. Sie sind in den meisten Fällen 
nicht gegeneinander austauschbar. 
Das Zeitwort ausführen bedeutet »et- 
was (nach Plan, nach einer Weisung) 
in die Tat umsetzen, verwirklichen«. 
Man kann beispielsweise Reparaturen, 
bestimmte Arbeiten, einen Befehl, eine 
Bestellung, einen Auftrag ausführen. 
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Das Zeitwort durchführen bedeutet 
ebenfalls »etwas in die Tat umsetzen«. 
Im Gegensatz zu ausführen betont 
durchführen den Vorgang, den Ablauf 
oder das Organisatorische bei der 
Handlung, die in die Tat umgesetzt 
wird/werden soll. Man kann beispiels- 
weise Wahlen, eine Volkszählung, eine 
Werbeaktion, eine Messung durchfüh- 
ren. Das Zeitwort ausführen spricht 
dagegen nur an, dass tatsächlich eine 
Handlung in die Tat umgesetzt wird. 
In den aufgezählten Beispielen lassen 
sich beide Wörter deshalb nicht gegen- 
einander austauschen. 


ausgenommen 

Das Hauptwort oder Fürwort (Prono- 
men) vor ausgenommen steht meist im 
Wenfall: Ich muss dem ganzen Buch 
widersprechen, den Schluss ausgenom- 
men. Es steht im Werfall, wenn das 
Wort, auf das es sich bezieht, ebenfalls 
im Werfall steht: Alle waren gekom- 
men, ihr Bruder ausgenommen. (Das 
Bezugswort ist hier alle.) Steht ein 
Hauptwort oder Fürwort hinter ausge- 
nommen, hängt seine Beugung von 
dem Zeitwort des Satzes ab: Seinen 
Freunden hatte er nichts davon gesagt, 
ausgenommen einem einzigen. (Das 
Zeitwort sagen hat den Wemfall bei 
sich: jemandem etwas sagen. Nach 
ausgenommen steht darum hier der 
Wemfall: einem einzigen.) Er hatte alle 
Teilnehmer begrüjst, ausgenommen ei- 
nen, der zu spät gekommen war. (Das 
Zeitwort begrüßen hat den Wenfall bei 
sich. Nach ausgenommen steht darum 
hier der Wenfall: ausgenommen einen.) 


Auslassungszeichen (Apostroph) 
Siehe Tabelle Seite 443. 


Ausrufezeichen 
Siehe Tabelle Seite 444. 


ausschließlich 

1. Falsche Steigerung: Das Eigen- 
schaftswort ausschließlich (= alleinig) 
ist nicht steigerbar. Nicht richtig ist 
also: das ausschliefßlichste Recht, die 
ausschließlichste Verwendung. 

2. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) ausschließlich (= ohne) 
steht mit dem Wesfall, wenn vor dem 
Hauptwort, das auf ausschließlich 
folgt, noch ein weiteres Wort steht. Es 
heißt also: die Kosten ausschließlich 
des genannten Betrages, die Miete aus- 
schließlich der Heizungskosten. Steht 
das Hauptwort, das auf ausschließlich 
folgt, in der Einzahl allein, dann hat es 
keine Beugungsendung. Es heißt dann: 
der Preis ausschließlich Porto. Steht 
das Hauptwort, das auf ausschließlich 
folgt, in der Mehrzahl allein, dann 
muss es im Wemfall stehen. Es heift 
dann: der Preis ausschliefslich Geträn- 
ken. 


Außenstehende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Außenstehende, ein Außen- 
stehender, zwei Außenstehende, die 
Außenstehenden, einige Außenste- 
hende, alle Außenstehenden, solche 
Aufsenstehende und solche Außenste- 
henden, beide Außenstehenden und 
seltener auch beide Außenstehende; 


Auslassungszeichen (Apostroph) 


Das Auslassungszeichen deutet an, dass 
Laute, die gewohnlich zu sprechen oder 
zu schreiben sind, ausgelassen werden: 
Sie hat ‘ne (= eine) Menge erlebt; 
ein’ge Leute, wen’ge Stunden. 
Es steht kein Auslassungszeichen für das 
ausgelassene Schluss-e bei Hauptwor- 
tern und bestimmten Formen der Zeit- 
worter: 
Der Wahn ist kurz, die Reu ist lang; 
ich lass das nicht zu; 
könnt er das nur erreichen!; 
führ den Hund aus! 
Es steht ebenfalls kein Auslassungszeichen 
bei den mit r- anfangenden Kürzungen 
ran, rauf, raus usw.; bei allgemein üblichen 
Verschmelzungen ans, aufs, durchs, fürs, 
beim, zum usw.; bei ungebeugt verwende- 
ten Eigenschaftswörtern und Fürwör- 
tern (Pronomen), z.B. groß Geschrei, solch 
Glück, manch schöne Stunde; bei übli- 
chen verkürzten (Neben)formen von Eigen- 
schaftswörtern und Umstandswörtern 
(Adverbien) wie blöd, bös, gern, heut usw.; 
bei Wörtern, bei denen ein unbetontes 
-e- im Wortinnern ausgefallen ist, z.B.: 
ich wechsle, ich lindre; wir sehn, stehn; 
Reglung, Englein; wacklig, wässrig; 
finstre Gestalten, edle Menschen, trocknes 
Laub. 
Es steht kein Auslassungszeichen bei Jah- 
reszahlen, z. B.: 
Ende 02, Mai 68 usw. 
oder bei Abkürzungen: 
des Jh.s, die Lkws, die Pkws. 


In folgenden Fällen kann man das Auslas- 
sungszeichen auch zur Verdeutlichung 
verwenden: 
bei umgangssprachlichen oder mundartli- 
chen Verschmelzungen wie 
Wir gehn in’ Zirkus 
und bei der schriftlichen Wiedergabe ge- 
sprochener Sprache, z.B. 
»So ‘n Blödsinn!«. 
Für das ausgelassene -i- der Endung -isch 
bei Eigennamen muss kein 
Auslassungszeichen eingesetzt werden: 
grimmsche Märchen, bismarcksche 
Politik, mozartsche Oper. 
Gelegentlich kann ein Auslassungszeichen 
stehen, um die Grundform des Namens 
vor der Endung -sch zu verdeutlichen; man 
schreibt dann groß: 
die Grimm’schen Märchen. 
Vor -s bei Namen im Wesfall steht 
gewöhnlich kein Auslassungszeichen: 
Hamburgs Hafen, Peters Bierbar, Edwards 
Hochzeit, de Gaulles Politik, Meyers Le- 
xikon. 
Ein Auslassungszeichen kann gesetzt wer- 
den, um die Grundform des Namens zu 
verdeutlichen: 
Andrea’s Blumenecke. 
Endet ein Name auf -s, -ss, -B, -tz, -z, -x, 
dann steht zur Kennzeichnung des Wes- 
falls immer das Auslassungszeichen: 
Aristoteles’ Schriften, Grass’ Romane, 
Bordeaux’ Umgebung. 


Ausrufezeichen 


1. Das Ausrufezeichen nach Aufforde- 
rungs- und Wunschsatzen: 
Ein Ausrufezeichen steht nach Sätzen und 
Satzstiicken, die einen Wunsch, eine 
Aufforderung, einen Befehl oder ein Verbot 
ausdriicken: 

Komm sofort zurtick! 

Nehmen Sie doch bitte Platz! 

Ware ich doch schon fertig! 

Rauchen verboten! 

Ruhe! 

Guten Appetit! 

Vorsicht, bissiger Hund! 
Ein Ausrufezeichen steht nicht, wenn man 
Aufforderungssatze ohne besonderen 
Nachdruck spricht: 

Geben Sie mir bitte das Buch. 


2. Das Ausrufezeichen nach Ausrufen 
und Ausrufesatzen: 
Ein Ausrufezeichen steht nach Ausrufen, 
die die Form eines vollstandigen oder 
eines verkürzten Satzes (auch eines Frage- 
satzes) haben oder nur aus einem Wort 
bestehen: 

Das ist ja groBartig! So ein Unsinn! 

Was erlauben Sie sich! 

Kein Kommentar! Gesperrt! 


3. Das Ausrufezeichen nach 
GruBformeln: 
Grußformeln sind stark verkürzte Sätze, 
nach ihnen steht ein Ausrufezeichen: 
Guten Tag! Frohe Feiertage! 
Auf Wiedersehen! 


4. Das Ausrufezeichen nach Ausrufe- 
wörtern und Ausrufelauten: 
Nach Ausrufewörtern und Ausrufelauten 
steht ein Ausrufezeichen: 

Ach! Oh! Au! Hallo! Pfui! Pst! 
Stehen mehrere Ausrufeworter neben- 
einander, die nicht besonders betont 
sind, dann steht zwischen ihnen ein 
Komma. Das Ausrufezeichen steht erst 
nach dem letzten Ausrufewort: 

Nein, nein, nein! Doch, doch! 


5. Das Ausrufezeichen nach der 
Briefanrede: 
Nach der Anrede in Briefen kann ein Aus- 
rufezeichen stehen. (Im Brieftext 
schreibt man danach groB.) Anstelle des 
Ausrufezeichens ist heute jedoch ein 
Komma Ublich. (Der Brieftext beginnt 
klein.) 

Sehr geehrter Herr Schmidt! 

Gestern erhielt ich Ihren Brief... 

Sehr geehrter Herr Schmidt, 

gestern erhielt ich Ihren Brief... 


6. Ausrufezeichen und Fragezeichen: 
Stellt eine Frage zugleich einen Ausruf dar, 
dann kann man hinter das Fragezeichen 
noch ein Ausrufezeichen setzen: 

Warum denn nicht?! 


7. Ausrufezeichen in Klammern: 
Gelegentlich kann man nach Angaben, die 
man bezweifeln oder hervorheben 
möchte, ein eingeklammertes Ausrufezei- 
chen setzen: 
Der Einbrecher hatte früher als 
Schweißer (!) gearbeitet. 


besagtem Außenstehenden, die Mei- 
nung unabhängiger Aufsenstehender. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Außenstehenden und mir (dir, ihm) 
als Außenstehendem; ihr als Außenste- 
henden und ihr als Aufsenstehender. 


außer 

1. Verhältniswort oder Bindewort: 
Man kann aufer in der Bedeutung 
»ausgenommen« als Verhältniswort 
(Präposition) oder als Bindewort (Kon- 
junktion) auffassen. Sieht man es als 
Verhältniswort an, dann steht danach 
der Wemfall: Er besaß nichts mehr 
aufser einem Koffer mit Kleidern. Nie- 
mand konnte es wissen aufser mir. 
Sieht man außer dagegen als Binde- 
wort an, dann steht danach immer 
derjenige Fall, den das Bezugswort hat. 
Es kann also auch heißen: Wenfall: Er 
besaß nichts mehr außer einen Koffer 
mit Kleidern. Werfall: Niemand konnte 
es wissen aufser ich. Und im Wesfall: 
Ich entsinne mich all dieser Vorfälle 
nicht mehr aufser eines einzigen. 

2.Ich geriet außer mir / außer mich: 
In der Fügung außer sich geraten kann 
das Fürwort (Pronomen) im Wemfall 
oder im Wenfall stehen: Ich geriet au- 
‚ser mir vor Freude. Oder: Ich geriet au- 
‚ser mich vor Freude. Beides ist richtig. 


3.Komma: Wenn außer eine (nachge- 
tragene) Einschränkung anschließt, 
trennt man diese durch ein Komma 
ab: Niemand kann mir helfen, außer 
ich selbst. Ohne Komma wird der Aus- 
druck mit außer in den Satz einbezo- 
gen: Niemand aufser mir selbst kann 
mir helfen. Manchmal ist beides mög- 
lich: Sie können mich],] außer in der 
Mittagszeit/,] immer erreichen. 


auszeichnen, sich 

Bei sich auszeichnen als steht das 
Hauptwort, das auf als folgt, heute im 
Werfall: Er zeichnete sich als umsichti- 
ger Mitarbeiter aus. 


Auszubildende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Auszubildende, ein Auszu- 
bildender, zwei Auszubildende, die 
Auszubildenden, einige Auszubildende, 
alle Auszubildenden, solche Auszubil- 
dende und solche Auszubildenden, 
beide Auszubildenden und seltener 
auch beide Auszubildende; besagtem 
Auszubildenden, die Einstellung junger 
Auszubildender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Auszubildenden und mir (dir, ihm) 
als Auszubildendem; ihr als Auszubil- 
denden und ihr als Auszubildender. 


Bad 

Die von Ortsnamen mit Bad (z.B. Bad 
Hersfeld) gebildeten Formen auf -er 
kann man mit oder ohne Bindestrich 
schreiben: Bad Hersfelder Festspiele 
oder Bad-Hersfelder Festspiele. Bei Be- 
nennungen wie Bad-Ems-Strafse wird 
mit Bindestrichen durchgekoppelt. 


bald 

1. Steigerung: Das Umstandswort 
(Adverb) bald lasst sich steigern. Die 
Formen sind unregelmäßig und lau- 
ten: bald - eher - am ehesten. 
2.Komma: Bei bald... bald... (das Satz- 
teile oder Satze verbindet) steht vor 
dem zweiten bald (und auch vor jedem 
weiteren) immer ein Komma: Bald ist 
er hier, bald dort. Bald lachte das Kind, 
bald weinte es, bald schrie es erbärm- 
lich. 


baldmöglichst 

Dieses Wort, das aus der Fügung so 
bald wie möglich zusammengezogen 
ist, wird hauptsächlich in der Amts- 
sprache verwendet. Stilistisch besser 
ist möglichst bald: Antworten Sie bitte 
möglichst bald. 


Bank 

Zusammengesetzte Wörter wie Blut- 
bank, Organbank oder auch Daten- 
bank (die Aufbewahrungsstellen für 


bestimmte auf Abruf verfügbare Dinge 
bezeichnen) schließen sich bei der Bil- 
dung der Mehrzahl an Bank im Sinne 
von »Geldinstitut« (also Banken) an, 
nicht an Bank im Sinne von »Sitzgele- 
genheit« (Bänke). Also: Blutbanken, 
Organbanken, Datenbanken. Dagegen 
aber: Muschelbänke, Sandbänke, Aus- 
ternbänke. 


basieren 

Nach basieren auf im Sinne von »fu- 
ßen, beruhen, sich stützen auf« steht 
der Wemfall (Frage: auf wem oder 
was?): Ihre Ausführungen basierten auf 
genauer Kenntnis. Der Text basiert auf 
einem genauen Vergleich. 


bayerisch, bayrisch oder bairisch 

Das Eigenschaftswort zu Bayern lautet 
bayerisch oder bayrisch. Die Form mit 
-e- kommt standardsprachlich häufi- 
ger vor: der Bayerische Wald; Baye- 
risch Eisenstein; Ausnahme: Bayrisch- 
zell. Das Eigenschaftswort schreibt 
man mit -i- (bairisch), wenn man da- 
mit die Sprache des Dialektraumes in 
Bayern und Österreich bezeichnet. 


Beamte 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Beamte, ein Beamter, zwei 
Beamte, die Beamten, einige Beamte, 
alle Beamten, solche Beamte und sol- 


che Beamten, beide Beamten und selte- 
ner auch beide Beamte; genanntem Be- 
amten, die Versorgung ausscheidender 
Beamter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Beamten und: mir (dir, ihm) als Be- 
amtem. 


Beantwortung 

Im amtlichen und kaufmännischen 
Bereich steht am Briefanfang häufig 
die Formulierung in Beantwortung 
Ihres Schreibens. Dieser Ausdruck ist 
stilistisch unschön und meist auch 
überflüssig, denn der Bezug ist ja bei 
solchen Schreiben in der Regel bereits 
angegeben. Will man trotzdem noch 
einen Bezug formulieren, dann besser 
in der Form: Auf Ihr Schreiben ... oder: 
Zu Ihrem Schreiben vom ... teilen wir 
Ihnen mit... 


Bedarf 

Es heißt richtig Bedarf an (nicht: für) 
etwas: Der Bedarf an Arbeitskräften ist 
gestiegen. Wir haben keinen Bedarf an 
Getränken. In der Kaufmannssprache 


wird auch mit in angeschlossen: Be- 
darfin Kohlen haben. 


bedeuten 

Steht das Hauptwort, das auf bedeuten 
folgt, mit einem Geschlechtswort (Ar- 
tikel), kann es nur im Wenfall stehen: 
Dieser Roman bedeutete für ihn den 
ersten (nicht: der erste) Erfolg. Das be- 
deutet einen (nicht: ein) Eingriff in 
meine Rechte. In Sätzen ohne der, die, 
das, ein, eine usw. kommt auch der 
Werfall vor (der Wenfall ist jedoch üb- 
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licher): Mord bedeutet elektrischer 
(Wenfall: elektrischen) Stuhl. Abitur be- 
deutet nicht reiner (Wenfall: reinen) 
Zeitverlust. Verwendet man den Wer- 
fall, drückt bedeuten im Sinne von »so 
viel sein wie« eine Gleichsetzung aus. 


bedeutend oder bedeutsam 

Das Wort bedeutend drückt aus, dass 
jemand oder etwas bemerkenswert, 
hervorragend ist: Sie ist eine bedeu- 
tende Wissenschaftlerin. Dies war ein 
bedeutendes Ereignis. Das Wort be- 
deutsam drückt dagegen aus, dass et- 
was wichtig, von großer Tragweite ist. 
Es wird in der Regel nicht auf Perso- 
nen bezogen: Das ist eine bedeutsame 
Entdeckung. Die Rede des Präsidenten 
war für uns alle bedeutsam. 


Bedeutung 

Nach Ausdrucksweisen wie die Bedeu- 
tung des Lehrers, der Sportlerin; die Be- 
deutung von Lehrer Müller, von Dr. 
Meyer steht gelegentlich eine Ergän- 
zung mit als: die Bedeutung des Leh- 
rers als Erzieher; die Bedeutung von 
Lehrer Müller als Erzieher. Dabei ist 
Folgendes zu beachten: Die Bedeutung 
des Lehrers als ...: Folgt nach als eine 
Ergänzung mit der, die, das, ein, eine 
usw., setzt man diese in den gleichen 
Fall wie das Wort, auf das sie sich be- 
zieht (hier: des Lehrers; Wesfall): Er er- 
kannte die Bedeutung des Lehrers als 
eines einflussreichen Erziehers seiner 
Kinder. Sie unterschätzte die Bedeu- 
tung der Krebsvorsorge als einer sozia- 
len Maßnahme. Folgt jedoch die Er- 
gänzung nach als ohne der, die usw., 
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ist es üblich, den Werfall zu verwen- 
den: Er erkannte die Bedeutung des 
Lehrers als einflussreicher Erzieher sei- 
ner Kinder. Sie unterschätzte die Be- 
deutung der Krebsvorsorge als soziale 
Mafsnahme. Auch richtig, allerdings 
seltener ist hier der Wesfall: Er er- 
kannte die Bedeutung des Lehrers als 
einflussreichen Erziehers seiner Kinder. 
Sie unterschätzte die Bedeutung der 
Krebsvorsorge als sozialer Maßnahme. 
Mit Fürwort (Pronomen) ist Werfall 
üblich: Er erkannte seine Bedeutung als 
einflussreicher Lehrer der Kinder. Sie 
unterschätzte ihre Bedeutung als so- 
ziale Mafsnahme. 

Die Bedeutung von Lehrer Müller als ...: 
In solchen Sätzen bezieht man die Er- 
gänzung, die auf als folgt, üblicher- 
weise auf von und setzt sie deshalb in 
den Wemfall (Frage: von wem?): die 
Bedeutung von Lehrer Müller als einem 
einflussreichen/ als einflussreichem Er- 
zieher der Kinder. Es ist jedoch auch 
möglich, die Ergänzung in den Werfall 
zu setzen: die Bedeutung von Lehrer 
Müller als einflussreicher Erzieher der 
Kinder. Die Bedeutung von Frau Dr. 
Meyer als großer Kunstmäzenin wurde 
besonders gewürdigt. 


befassen 

Neben sich mit etwas befassen kommt 
heute auch jemanden oder etwas mit 
etwas befassen vor: Er befasste die Ge- 
richte mit Anklagen. Ein junger Beam- 
ter wurde mit dieser Aufgabe befasst. 
Diese Verwendungsweise ist beson- 
ders amtssprachlich. 


befindlich 

Das Eigenschaftswort befindlich ge- 
hört zwar zu sich befinden, man darf es 
aber nicht mit sich verbinden: der in 
der Auslage befindliche Schmuck oder 
(stilistisch weniger schön): der sich in 
der Auslage befindende Schmuck. 
Nicht richtig ist die Vermischung: der 
sich in der Auslage befindliche 
Schmuck. 


beginnen 

1.Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von beginnen (es lautet begonnen) 
lässt sich nur unter bestimmten Vo- 
raussetzungen als Beifügung eines 
Hauptwortes verwenden. Richtig ist: 
Sie hat die begonnene Arbeit fortge- 
setzt. Falsch dagegen ist: Der im April 
begonnene Konjunkturaufschwung hat 
sich nicht fortgesetzt. Das erste Beispiel 
ist richtig, denn man kann auflösen: 
die begonnene Arbeit = Arbeit, die be- 
gonnen worden ist. Wendet man dieses 
Schema im zweiten Beispiel an (der 
begonnene Konjunkturaufschwung = 
der Konjunkturaufschwung, der begon- 
nen worden ist), wird der inhaltliche 
Fehler deutlich: Der Konjunkturauf- 
schwung ist nämlich nicht begonnen 
worden, sondern er hat begonnen. 
Deshalb kann es nur heißen: Der Kon- 
Junkturaufschwung, der im April be- 
gonnen hat, hat sich nicht fortgesetzt. 
Richtig ist auch: Der im April begin- 
nende Konjunkturaufschwung hat sich 
nicht fortgesetzt. 

2.Komma: Wenn das Zeitwort begin- 
nen mit einer Wortgruppe, die die 


Grundform eines anderen Zeitworts 
enthalt, verbunden ist (Infinitiv- 
gruppe), dann kann man ein Komma 
setzen, um die Gliederung des Satzes 
deutlich zu machen oder um Missver- 
ständnisse auszuschließen: Er begann 
sofort[,] ein Loch zu bohren oder Er be- 
gann|,] sofort ein Loch zu bohren. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


beharren 

Nach beharren auf steht der Wemfall. 
Es muss also heißen: Ich beharre auf 
meinem (nicht: auf meinen) Anspruch. 


behindern/hindern/verhindern 
Manchmal ist es schwierig, diese Wör- 
ter richtig zu gebrauchen. Das Zeit- 
wort behindern bedeutet »hemmen; 
störend aufhalten«; es drückt aus, dass 
etwas erschwert wird, aber nicht, dass 
es unmöglich gemacht wird: Der Be- 
trunkene behinderte den Verkehr. Die 
Spielerinnen behinderten sich gegensei- 
tig. Das Wort verhindern bedeutet da- 
gegen »bewirken, dass etwas nicht ge- 
schieht oder getan wird«. Wer etwas 
verhindert, macht es unmöglich: Sie 
verhinderte ein Unglück. Der Torwart 
verhinderte einen Rückstand. Das ein- 
fache hindern schließlich kann sowohl 
im Sinne von »behindern« als auch im 
Sinne von »verhindern« stehen: Der 
Verband hinderte sie sehr bei der 
Hausarbeit. Der Nebel hinderte ihn, 
schneller zu fahren. In Verbindung mit 
an hat hindern immer die Bedeutung 
»verhindern«: Der Lärm hinderte mich 
am Einschlafen. Niemand kann mich 
daran hindern, abzureisen. 


behindert 

Die Formen des Eigenschaftswortes, 
die eine körperliche oder geistige Be- 
hinderung als einen medizinischen 
Tatbestand ausdrücken, werden un- 
terschiedlich geschrieben. Geistig be- 
hindert und körperlich behindert 
schreibt man immer getrennt. Schwer- 
behindert wird zusammengeschrieben, 
wenn es die Bedeutung »durch 
schwere körperliche Behinderung dau- 
ernd geschädigt« hat und schwer nicht 
gesteigert oder erweitert ist: Seit dem 
Unfall ist sie schwerbehindert. Aber: 
Besonders schwer behinderte Kinder 
bedürfen einer individuellen Förde- 
rung. Immer zusammen schreibt man 
dagegen körperbehindert und mehr- 
fachbehindert. In Verbindung mit nicht 
wird in der Regel getrennt geschrie- 
ben: ein nicht behindertes Kind; diese 
Kinder sind nicht behindert. Die Zu- 
sammenschreibung ist aber auch zu- 
lässig: ein nichtbehindertes Kind. 


bei 

1. Wemfall: Nach bei steht der Wem- 
fall: Bei dir fühle ich mich wohl. Sie be- 
schwerte sich bei der Geschaftsftihre- 
rin. Standardsprachlich nicht richtig 
sind landschaftlich gebräuchliche For- 
men (mit dem Wenfall) wie: Die Flie- 
gen gehen bei die Wurst. Heute gehen 
wir bei Oma. Statt bei muss hier an be- 
ziehungsweise zu stehen: Die Fliegen 
gehen an die Wurst. Heute gehen wir zu 
Oma. 

2.bei was oder wobei: Vor allem in 
der gesprochenen Sprache ersetzen 
viele Sprecher heute wobei durch bei 


was: Bei was hast du dich verletzt? Ich 
weifs nicht, bei was er sich verletzt hat. 
Die Verbindung bei was ist jedoch um- 
gangssprachlich. Stilistisch besser ist 
wobei: Wobei hast du dich verletzt? Ich 
weiß nicht, wobei er sich verletzt hat. 


beide 
1. Rechtschreibung: Das Wort beide 
wird immer und in allen seinen For- 


men kleingeschrieben: Einer von den 
beiden war es. Es kamen beide. 

2.a) beide oder die beiden: Sowohl 
beide als auch die beiden bezieht sich 
auf zwei schon bekannte oder ge- 
nannte Wesen oder Dinge. Die Form 
beide ist im Satz besonders betont und 
drückt aus, dass die Aussage die zwei 
Wesen oder Dinge in gleicher Weise 
betrifft: Beide Brüder (= nicht nur 


Schwierigkeiten der Beugung bei beide 


1. Beugung von beide: 

a) In Verbindung mit persönlichen Für- 
wörtern (Personalpronomen) beugt 
man folgendermaßen: 


(Werfall:) Sie beide kamen. 

(Wesfall:) Das ist unser (euer, ihrer) 
beider Eigentum. 

(Wemfall:) Er kennt uns (euch, sie) 
beide. 


b) wir beiden/wir beide; 
ihr beiden, ihr beide 
In Verbindung mit wir und ihr sind im 
Wemfall zwei Formen üblich: Neben wir 
beide gibt es auch die seltenere, aber 
ebenfalls richtige Form wir beiden. 
Nach ihr heißt es meist, zumal wenn es als 
Anrede herausgehoben ist, 

Ihr beiden: 

Ihr beiden, seid ihr wieder versöhnt? 

Seid ihr beiden/ (aber auch:) 

ihr beide wieder versöhnt? 
Steht beide zwischen wir (ihr) und einem 
Hauptwort, beugt man es wie ein ge- 
wöhnliches Eigenschaftswort: 

wir beiden Anfänger 

ihr beiden Diebe. 


In Verbindung mit Fürwörtern (Pronomen) 
anderer Art beugt man beide folgender- 
maßen: 
Dies[es] beides/ alles beides gefällt mir. 
Alle beide kamen. 
Jedoch: Diese (jene) beiden kamen. Man be- 
darf aller beider. Jedoch: Man bedarf 
dieser (jener) beiden. Sie hilft allen (diesen, 
jenen) beiden. Er kennt alle (diese, jene) 
beiden. 


2. Beugung des Eigenschaftsworts 
nach beide: 

Steht beide vor einem Eigenschaftswort, 
dem noch ein Hauptwort folgt, beugt 
man dieses Eigenschaftswort in der Regel 
schwach, d.h., es endet auf -en: 


(Werfall:) beide großen Parteien 
(Wesfall:) die Mitglieder beider 
großen Parteien 
(Wemfall:) mit beiden großen Parteien 
Die starke Beugung: 
(Werfall:) beide großen Parteien 
(Wesfall:) die Mitglieder beider großer 


Parteien 
ist ebenfalls richtig, allerdings seltener. 


einer) sind gefasst worden. Die Form 
die beiden ist weniger betont: Die bei- 
den Briider sind gefasst worden (= sie 
sind nicht mehr frei). b) die zwei bei- 
den: Da zwei und beide das Gleiche be- 
deuten, sind Fiigungen wie die zwei 
beiden und wir zwei beide (oder wir 
zwei beiden) nicht standardsprachlich. 
Sie finden sich manchmal verstarkend 
oder scherzhaft in der nord- und mit- 
teldeutschen Umgangssprache. 

3. beide oder beides: Statt beide kann 
in bestimmten Fallen auch beides ste- 
hen, wenn es allein steht und sich auf 
Dinge und nicht auf Personen bezieht: 
Das Werk und die Aufführung, beides 
gab den Kritikern Rätsel auf neben.... 
beide gaben den Kritikern Rätsel auf. 
4.die beiden Ersten oder die ersten 
beiden: Die Fügung die beiden Ersten 
bezieht sich jeweils auf das erste Glied 
zweier verschiedener Größen: Die bei- 
den Ersten der zwei Vorläufe liefen die 
gleiche Zeit. Im Gegensatz dazu be- 
zieht sich die ersten beiden auf das 
erste und das zweite Glied einer einzi- 
gen Größe: Die ersten beiden jedes Vor- 
laufs kommen weiter. 


beigefügt 

Die im geschäftlichen Briefwechsel 
häufig verwendete Formulierung Bei- 
gefügt erhalten Sie... ist zwar vom 
grammatischen Standpunkt aus nicht 
eindeutig. Es ist jedoch klar, dass hier 
nicht der Empfänger »beigefügt« ist. 
Wem dieses beigefügt jedoch missver- 
ständlich oder unschön vorkommt, 
kann es weglassen oder auf hiermit, 


anbei oder aufin der/als Anlage aus- 
weichen. 


beiliegend 

Die im geschäftlichen Briefwechsel 
häufig verwendete Formulierung Bei- 
liegend übersende ich Ihnen... ist zwar 
vom grammatischen Standpunkt aus 
nicht eindeutig. Es ist jedoch klar, dass 
hier nicht der Absender »beiliegt«. 
Wem dieses beiliegend jedoch missver- 
ständlich oder unschön vorkommt, 
kann es weglassen oder auf hiermit, 
anbei oder aufin der/als Anlage aus- 
weichen. 


Beisatz (Apposition) 

Unter einem Beisatz versteht man ein 
Hauptwort oder eine Wortgruppe, die 
einem anderen Hauptwort erklärend 
beigefügt ist. 

1.Komma: Der Beisatz wird meist 
nachgestellt und in Kommas einge- 
schlossen: Klaus, dem besten Schüler, 
wurde ein Buchpreis überreicht. Der 
Tod dieses Gelehrten, des Begründers 
der Strahlenheilkunde, ist ein grofser 
Verlust für die Wissenschaft. Nach dem 
letzten Bestandteil eines Beisatzes 
(wenn der Text danach weitergeht) ist 
das Komma freigestellt, daman mehr- 
teilige Angaben als Aufzählung oder 
Beisatz verstehen kann. Dies gilt in 
den folgenden Fällen: Nach einer 
mehrteiligen Wohnungsangabe (Herr 
Meier ist von Bonn, Königstr. 20[,] nach 
Köln umgezogen), nach mehrteiligen 
Stellenangaben aus Büchern o. A. (Die 
Regeln sind im Duden, Rechtschrei- 
bung, S. 10[,] erschienen), nach mehr- 
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teiligen Datums- oder Zeitangaben 
(Sie kommt am Samstag, dem 10. Okto- 
ber, 15 Uhr[,] in Bonn an). Wenn der 
Name dem Beisatz folgt, können beide 
Kommas entfallen: Dem besten Schü- 
ler[,] Klaus[,] wurde ein Buchpreis 
überreicht. 

2. Beugung: Üblicherweise stehen der 
Beisatz und das Hauptwort, zu dem er 
gehört, im gleichen Fall. Es gibt aber 
auch Fälle, in denen der Beisatz im 
Werfall steht, obwohl das Bezugswort 
im Wesfall steht: das Wirken dieses 
Mannes, Vorkämpfer (selten: Vor- 
kämpfers) für die Rassengleichheit; der 
Tod dieses Gelehrten, Begründer (sel- 
ten: Begründers) der Strahlenheil- 
kunde. 

Falsch hingegen ist es, den Beisatz in 
den Wemfall zu setzen, obwohl das 
Bezugswort in einem anderen Fall 
steht. Richtig muss es heißen: Der 
Preis für Brot, das (nicht: dem) Grund- 
nahrungsmittel der Bevölkerung, ist ge- 
stiegen. Dies lässt sich am besten am 
Beispiel Brasiliens, des größten Landes 
(nicht: dem größten Land) Südameri- 
kas, zeigen. 

3. Anschluss mit als/wie: Beisätze 
kann man auch mit als oder wie an- 
schließen: Unternehmungen wie einen 
Ausflug oder eine Wanderung schätzt 
er nicht besonders. Ihm als dem Leiter 
dieser Schule war so etwas noch nicht 
begegnet. Für Sie als leitenden Ange- 
stellten kommt das nicht in Betracht. 
Steht das Bezugswort im Werfall, 
Wemfall oder Wenfall, dann müssen 
diese Beisätze im Fall übereinstim- 


men, also: mir als Verantwortlichem 
(nicht: als Verantwortlicher). 

Nur bei einem Bezugswort im Wesfall 
kann der Beisatz unter bestimmten 
Umständen auch im Werfall stehen: 
Die Bedeutung des Passes als wichtige 
(auch: wichtiger) Handelsstraße hat 
sich abgeschwächt. Aber nur: die Wür- 
digung Georges als eines großen Schau- 
spielers. Das schadete dem Ansehen 
des Kunsterziehers als des beliebtesten 
Lehrers der Schule. 


bekannt wegen/für/durch 

Nach bekannt kann man mit den Ver- 
hältniswörtern wegen, für oder durch 
anschließen: Das Restaurant ist wegen 
seiner guten Küche bekannt. Sie ist für 
ihre Freigebigkeit bekannt. Er ist durch 
seine Auftritte im Fernsehen bekannt 
geworden. Zu beachten ist, dass durch 
nur dann stehen darf, wenn ein Vor- 
gang, nicht wenn ein Zustand ange- 
sprochen ist. Nicht möglich: Das Res- 
taurant ist durch seine gute Küche be- 
kannt. 


Bekannte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Bekannte, ein Bekannter, 
zwei Bekannte, die Bekannten, einige 
Bekannte, alle Bekannten, solche Be- 
kannte und solche Bekannten, beide 
Bekannte und seltener auch beide Be- 
kannten; erwähntem Bekannten, der 
Besuch alter Bekannter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Bekannten und: mir (dir, ihm) als 
Bekanntem; ihr als Bekannten und: ihr 
als Bekannter. 


bekennen, sich 

Bei sich bekennen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, heute gewöhn- 
lich im Werfall: Er bekannte sich als ei- 
gentlicher Urheber. Der Wenfall (Er be- 
kannte sich als eigentlichen Urheber) 
veraltet allmählich. 


benutzen oder benützen 

Die beiden Zeitwörter sind gleichbe- 
deutend. Während benutzen häufiger 
in Norddeutschland gebraucht wird, 
ist benützen im süddeutschen Raum 
gebräuchlicher: Er benutzt nur Seife 
oder: Er benützt nur Seife. 


bereits schon 

Die beiden Wörter bereits und schon 
bedeuten das Gleiche. Man kann da- 
rum nicht beide nebeneinanderstellen. 
Es genügt, zu sagen: Ich bin schon fer- 
tig oder: Ich bin bereits fertig. Nicht: 
Ich bin bereits schon fertig. 


berichten über oder berichten von 
Der Unterschied in der Bedeutung der 
beiden Verhältniswörter (Präpositio- 
nen) ist nur gering. Man kann sagen, 
dass über jemanden, über etwas berich- 
ten einen umfassenden, eingehenden 
Bericht meint, während von jeman- 
dem, von etwas berichten sich mehr auf 
Einzelheiten bezieht. 


Berufstätige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Berufstätige, ein Berufstäti- 
ger, zwei Berufstätige, die Berufstätigen, 
einige Berufstätige, alle Berufstätigen, 
solche Berufstätige und solche Berufs- 
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tätigen, beide Berufstätigen und selte- 
ner auch beide Berufstätige; besagtem 
Berufstätigen, die Erfassung pflichtver- 
sicherter Berufstätiger. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm 
als Berufstätigen und mir (dir, ihm) als 
Berufstätigem; ihr als Berufstätigen 
und ihr als Berufstätiger.) 


berühmt wegen/für/durch 

Nach berühmt können die Verhältnis- 
wörter (Präpositionen) wegen, für oder 
durch stehen: Das Restaurant ist we- 
gen seiner guten Küche berühmt. Er 
war für seine Schlagfertigkeit berühmt. 
Sie ist durch ihre Moderationen im 
Fernsehen berühmt geworden. Zu be- 
achten ist, dass durch nur dann stehen 
darf, wenn man einen Vorgang, nicht 
wenn man einen Zustand anspricht. 
Nicht möglich: Das Restaurant ist 
durch seine gute Küche berühmt. 


besagt 

Das Wort besagt ist wie ein gewöhnli- 
ches Eigenschaftswort zu behandeln. 
Folgt auf besagt ein weiteres Eigen- 
schaftswort, dann erhalten beide Wör- 
ter die gleichen Endungen, z. B.: die be- 
sagten neuen Bücher; die Umschläge 
besagter neuer (nicht: neuen) Bücher; 
besagtes neues (nicht: neue) Buch; be- 
sagtem neuem (aus lautlichen Grün- 
den auch noch: neuen) Buch. Dieses Ei- 
genschaftswort ist besonders in der 
Amtssprache üblich. 


Beschaftigte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Beschäftigte, ein Beschaftig- 
ter, zwei Beschäftigte, die Beschäftigten, 
einige Beschäftigte, alle Beschäftigten, 
solche Beschäftigten, beide Beschäftig- 
ten und seltener auch beide Beschäf- 
tigte; ausscheidendem Beschäftigten, 
die Belange ausländischer Beschäftig- 
ter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Beschäftigten und mir (dir, ihm) als 
Beschäftigtem; ihr als Beschäftigten 
und ihr als Beschäftigter. 


Bescheid 

Das Wort Bescheid wird immer groß- 
geschrieben, auch in Verbindungen 
wie Bescheid wissen, Bescheid sagen, 
Bescheid geben, Bescheid tun usw. 


besitzen 

1.Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von besitzen (es lautet besessen) 
ist nicht als Beifügung eines Haupt- 
wortes zu verwenden. Also nicht: Er 
verkaufte das zwanzig Jahre besessene 
Haus, sondern: Er verkaufte das Haus, 
das er zwanzig Jahre lang besessen 
hatte. 

2. besitzen oder haben: Das Zeitwort 
besitzen bezieht sich auf alles, was man 
als materiellen oder geistigen Besitz 
erwerben und wortiber man mehr oder 
minder frei verfügen kann. Dazu gehö- 
ren auch Eigenschaften meist positi- 
ver, aber auch negativer Art, sofern sie 
nur fest mit dem betreffenden Men- 
schen verbunden sind und ihn auf 


Dauer oder wenigstens für eine ge- 
wisse Zeit charakterisieren: viele Bü- 
cher, ein Auto, die Mittel besitzen, Ta- 
lent, Fantasie, jemandes Vertrauen, die 
Frechheit besitzen. Das Zeitwort haben 
stellt zunächst nur ein Vorhandensein 
fest und sagt über den Besitz als sol- 
chen nichts aus: Er hat Geld bei sich 
(= dabei), aber: Er besitzt viel Geld 

(= er ist reich). Es tritt überall dort auf, 
wo die Vorstellung eines Besitzes 
(gleich welcher Art) nicht zutreffend 
ist. So sagt man nicht: Er besitzt einen 
guten Posten, sondern: Er hat einen gu- 
ten Posten. Nicht: Er besitzt eine nette 
Frau, sondern: Er hat eine nette Frau. 
Nicht richtig ist es, besitzen statt haben 
zu verwenden, wenn die Vorstellung 
des Besitzes offensichtlich sinnwidrig 
erscheint oder wo nur ein zufälliges 
oder einmaliges Vorhandensein ausge- 
drückt werden soll, das nicht wesens- 
mäßig zur Person oder Sache gehört. 
Man kann also nicht sagen: Er besaß 
Schulden. Er besitzt blaue Augen. Er be- 
sitzt Feinde, sondern: Er hat Schulden. 
Er hat blaue Augen. Er hat Feinde. 


besondere 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird, z. B.: Sie liebt das Beson- 
dere. Sie hat etwas Besonderes. Dies 
gilt auch für im Besonderen: Im Beson- 
deren interessiere ich mich für ameri- 
kanische Literatur. 


besonders 
Vor besonders steht ein Komma, wenn 
es einen Zusatz einleitet. Äpfel und 


Niisse, besonders aber Feigen isst er 
gern. Der Zusatz besonders aber Feigen 
ist ein Aufzahlungsglied. Als Zusatz 
kann jedoch auch eine nahere Erlaute- 
rung zum Vorangehenden stehen: Al- 
kohol, besonders aber Rotwein, verträgt 
er nicht. Hier ist der Zusatz besonders 
aber Rotwein kein Aufzählungssglied, 
sondern eine nähere Bestimmung, ein 
Beisatz von Alkohol. Diese Bestim- 
mung ist ein Einschub, der durch 
Kommas vom übrigen Satz abgetrennt 
wird. (Ausnahme: Ausländische, be- 
sonders aber holländische und belgi- 
sche Firmen traten als Bewerber auf. 
Man setzt kein schlief{%endes Komma, 
um den Zusammenhang der Fügung 
nicht zu stören.) Tritt zu diesem be- 
sonders noch ein wenn (als, weil o. A.), 
dann kann zwischen besonders und 
wenn ein Komma stehen: Er geht gern 
spazieren, besonders|,] wenn die Sonne 
scheint. 


besser 

1. Rechtschreibung: Man schreibt das 
Eigenschaftswort, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird, in der Regel 
groß, z. B.: jemanden eines Besseren 
belehren; sich eines Besseren besinnen; 
ich habe etwas Besseres. Auch das Bes- 
sere wird großgeschrieben: Es ist das 
Bessere, wenn... 

2. bessere oder bessre: Bei den ge- 
beugten Formen von besser wird das 
zweite -e- gewöhnlich nicht ausgesto- 
ßen. Wenn man es aber tut, steht 

auch in diesen Formen ss: eine bessre 
Ernte. 


Bestätigung 

Nach Formulierungen wie die Bestäti- 
gung des Fraktionsführers; die Bestäti- 
gung von Fraktionsführer Müller steht 
gelegentlich eine Ergänzung mit als: 
die Bestätigung des Fraktionsführers 
als Präsident; die Bestätigung von 
Fraktionsführer Müller als Präsident. 
Dabei ist Folgendes zu beachten: Die 
Bestätigung des Fraktionsführers als...: 
Folgt nach als eine Ergänzung mit der, 
die, das, ein, eine usw., setzt man diese 
üblicherweise in den gleichen Fall wie 
das Wort, auf das sie sich bezieht (hier: 
des Fraktionsführers; Wesfall): Er 
konnte die Bestätigung des Fraktions- 
fiihrers als des neuen Präsidenten nicht 
verhindern. Folgt jedoch die Ergän- 
zung nach als ohne der, die usw., ist es 
heute üblich, den Werfall zu verwen- 
den: Er konnte die Bestätigung des 
Fraktionsführers als neuer Präsident 
nicht verhindern. Das Gleiche gilt für 
Beispiele mit Fürwort (Pronomen): Er 
konnte dessen Bestätigung als neuer 
Präsident nicht verhindern. 

Die Bestätigung von Fraktionsführer 
Müller als...: In solchen Sätzen bezieht 
man die Ergänzung, die auf als folgt, 
üblicherweise auf von und setzt sie 
deshalb in den Wemfall (Frage: von 
wem?): die Bestätigung von Fraktions- 
führer Müller als dem neuen Präsiden- 
ten/als neuem Präsidenten. Es ist je- 
doch auch möglich, die Ergänzung in 
den Werfall zu setzen: die Bestätigung 
von Fraktionsführer Müller als neuer 
Präsident. 


bestbezahlt 

Da das Eigenschaftswort bestbezahlt 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(best...) enthält, ist es nicht noch ein- 
mal steigerbar: der bestbezahlte (nicht: 
bestbezahlteste) Job. 


beste 

Man schreibt das Eigenschaftswort, 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird, im Allgemeinen groß, z.B.: das 
Beste in seiner Art, der Beste in seiner 
Klasse; das Beste aus etwas machen. 
Dies gilt auch für die folgenden Wen- 
dungen: jemanden zum Besten haben/ 
halten; etwas zum Besten geben; nicht 
zum Besten stehen. Man schreibt eben- 
falls groß, wenn man das Beste durch 
»am besten« ersetzen kann. Es ist das 
Beste, du schweigst! Im folgenden Fall 
kann man groß- oder kleinschreiben: 
Ich bin aufs beste/Beste vorbereitet. 


bestehen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 
(2.Partizip) von bestehen (es lautet be- 
standen) kann man nur unter be- 
stimmten Voraussetzungen als Beifü- 
gung eines Hauptwortes verwenden. 
1.die bestandene Prüfung: Richtig 
ist: Wir feierten die bestandene Prü- 
fung. Falsch dagegen ist: der bestan- 
dene Prüfling oder der 50 Jahre be- 
standene Verein. Das erste Beispiel ist 
richtig, denn man kann auflösen: die 
bestandene Prüfung = die Prüfung, die 
bestanden worden ist. Wendet man 
dieses Muster bei den anderen beiden 
Beispielen an (der bestandene Prüf- 
ling = der Prüfling, der bestanden wor- 


den ist; der 50 Jahre bestandene Ver- 
ein = der Verein, der 50 Jahre bestan- 
den worden ist), wird der inhaltliche 
Fehler deutlich. Hier kann es nur hei- 
ßen: der Prüfling, der bestanden hat; 
der Verein, der 50 Jahre lang bestanden 
hat. 

2.der bestandene Platz: Richtig sind 
auch Formen wie der mit Bäumen be- 
standene Platz; das mit Schilf bestan- 
dene Ufer. Hier gehört bestanden zu ei- 
ner sonst nicht mehr gebräuchlichen 
Verwendungsweise von bestehen. 


Bestellung 

Das Wort Bestellung steht mit auf, 
über, von, seltener mit für. Für darf 
man nicht verwenden, wenn vor dem 
Bestellten eine Zahlenangabe steht: 
Wir bestätigen Ihre Bestellung von 
5000 Exemplaren. Wir haben eine Be- 
stellung aufoder über 3000 Liter Heizöl 
erhalten (nicht: für 3000 Liter). Aber 
ohne Zahlenangabe: Es sind viele Be- 
stellungen für Bücher eingegangen. 


bestmöglich 

Da das Eigenschaftswort bestmöglich 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(best...) enthält, ist es nicht noch ein- 
mal steigerbar: die bestmögliche 
(nicht: bestmöglichste) Methode. 


Beteiligte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Beteiligte, ein Beteiligter, 
zwei Beteiligte, die Beteiligten, einige 
Beteiligte, alle Beteiligten, solche Betei- 
ligte und solche Beteiligten, beide Betei- 
ligten und seltener auch beide Betei- 


ligte; genanntem Beteiligten, die Ver- 
nehmung besagter Beteiligter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Beteiligten und: mir (dir, ihm) als 
Beteiligtem; ihr als Beteiligten und: ihr 
als Beteiligter. 


betrachten, sich 

Bei sich betrachten als steht das 
Hauptwort, das dem als folgt, gewöhn- 
lich im Werfall: Ich betrachte mich als 
dein Kamerad. Der Wenfall (Ich be- 
trachte mich als deinen Kameraden) 
kommt seltener vor, ist aber auch rich- 


tig. 


Betrag 

Es heißt richtig ein Betrag von (nicht: 
über) 200 EUR. Wohl aber kann man 
sagen ein Scheck über 200 EUR. 


betreffend 

1. Wortstellung: Das Wort, das von 
betreffend abhängt, steht im Wenfall. 
Dieses Wort kann betreffend vorange- 
stellt sein, es kann aber auch nachfol- 
gen: Unser letztes Schreiben den Ver- 
tragsbruch betreffend... oder: Unser 
letztes Schreiben betreffend den Ver- 
tragsbruch... 

2.Komma: Diese Fügungen mit betref- 
fend kann man durch Komma abtren- 
nen, um die Gliederung des Satzes 
deutlich zu machen: Unser letztes 
Schreiben[,] den Vertragsbruch betref- 
fend|,] ist... und: Unser letztes Schrei- 
ben|,] betreffend den Vertragsbruch[,] 
ist... 


betreffs 

Dieses Wort der Amts- und Kauf- 
mannssprache steht, falls man es ver- 
wenden will, mit dem Wesfall: Betreffs 
Ihrer Forderung... Stilistisch besser ist: 
Was Ihre Forderung [an]betrifft.... 
oder: Wegen Ihrer Forderung... 


betroffen 

Wenn betroffen zu der heute nicht 
mehr üblichen Verwendungsweise von 
betreffen im Sinne von »widerfahren, 
heimsuchen« gehört, kann man es nur 
unter bestimmten Voraussetzungen 
als Beifügung eines Hauptwortes ver- 
wenden. Richtig ist: In den vom Erdbe- 
ben betroffenen Gebieten droht Seu- 
chengefahr. Falsch dagegen ist: das die 
Familie betroffene Unglück. Das erste 
Beispiel ist richtig, denn man kann 
auflösen: die betroffenen Gebiete = die 
Gebiete, die betroffen worden sind. 
Wendet man dieses Muster im zweiten 
Beispiel an (das betroffene Unglück = 
das Unglück, das betroffen worden ist), 
wird der inhaltliche Fehler deutlich. 
Der Bezug ist hier nicht richtig. Statt 
das die Familie betroffene Unglück 
kann es nur heißen: das Unglück, das 
die Familie betroffen hat. 


Betroffene, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Betroffene, ein Betroffener, 
zwei Betroffene, die Betroffenen, einige 
Betroffene, alle Betroffenen, solche Be- 
troffene und solche Betroffenen, beide 
Betroffenen und seltener auch beide 
Betroffene; besagtem Betroffenen, die 
Einsprüche enttäuschter Betroffener. 


Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Betroffenen und: mir (dir, ihm) als 
Betroffenem, ihr als Betroffenen und: 
ihr als Betroffener. 


Bevollmächtigte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Bevollmächtigte, ein Bevoll- 
mächtigter, zwei Bevollmächtigte, die 
Bevollmächtigten, einige Bevollmäch- 
tigte, alle Bevollmächtigten, solche Be- 
vollmächtigte und solche Bevollmäch- 
tigten, beide Bevollmächtigten und 
seltener auch beide Bevollmächtigte; 
besagtem Bevollmächtigten, die Mafs- 
nahmen erfahrener Bevollmächtigter. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Bevollmächtigten und: mir (dir, 
ihm) als Bevollmächtigtem; ihr als Be- 
vollmächtigten und: ihr als Bevoll- 
mächtigter. 


bevor 

1. Verneinung: Das Bindewort (die 
Konjunktion) bevor leitet einen Ne- 
bensatz ein. Dieser Nebensatz kann 
dem Hauptsatz vorangehen, er kann 
ihm aber auch folgen. Ist der vorange- 
hende Hauptsatz verneint, kann in 
dem Nebensatz, der mit bevor eingelei- 
tet ist, keine Verneinung stehen. Ver- 
neinungen drückt man mit nicht, kein, 
nie usw. aus. Also heifst es richtig: Ich 
treffe keine Entscheidung, bevor ich mit 
ihm gesprochen habe. Nicht: ..., bevor 
ich nicht mit ihm gesprochen habe. 
Steht jedoch der Nebensatz vor dem 
Hauptsatz (und drückt er außer der 
zeitlichen Aussage auch eine Bedin- 
gung aus), setzt man die Verneinung: 


Bevor du nicht unterschrieben hast, 
lasse ich dich nicht fort. 

2.Komma: Einen Nebensatz, der mit 
bevor eingeleitet ist, trennt man im- 
mer durch Komma vom Hauptsatz. 
Schwierigkeiten können jedoch auftre- 
ten, wenn zu bevor eine weitere Be- 
stimmung tritt. Diese bildet mit bevor 
im Allgemeinen eine Einheit, dieman 
nicht durch Komma trennt: Sie rief 
mich an, schon bevor du kamst. Denn 
bevor er schreiben konnte, musste er 
sich erst Papier suchen. Zu unterschei- 
den sind jedoch die beiden folgenden 
Sätze: Drei Wochen bevor der Sohn zu- 
rückkehrte, starb die Mutter. Ein gan- 
zes Jahr, bevor ich die Rente bekam, 
habe ich von meinen Ersparnissen ge- 
lebt. Im ersten Satz gehört die Zeitan- 
gabe drei Wochen nicht zum Haupt- 
satz (nicht: Die Mutter starb drei Wo- 
chen, bevor...), sondern zum Neben- 
satz (Die Mutter starb, drei Wochen be- 
vor der Sohn...). Hier bilden Zeitan- 
gabe und bevor eine Einheit, die man 
nicht durch ein Komma trennt. Im 
zweiten Satz dagegen gehört die Zeit- 
angabe ein ganzes Jahr zum Hauptsatz 
(Ein ganzes Jahr habe ich von meinen 
Ersparnissen gelebt), der Nebensatz 
lautet allein bevor ich die Rente bekam. 
Dieser Nebensatz ist in den Hauptsatz 
eingeschoben und muss durch Kom- 
mas abgetrennt werden. 


bewahren 

Weil das Zeitwort bewahren schon 
verneinenden Sinn hat (= nicht zulas- 
sen), darf man einen von ihm abhän- 
genden Satz nicht zusätzlich vernei- 


nen. Nicht richtig ist darum: Sie be- 
wahrte ihn davor, keinen falschen 
Schritt zu tun. Richtig ist: Sie bewahrte 


ihn davor, einen falschen Schritt zu tun. 


bewähren, sich 

Bei sich bewähren als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, heute im Wer- 
fall: Er hat sich als treuer Gefährte be- 
währt. Der Wenfall (Er hat sich als 
treuen Gefährten bewährt) ist veraltet. 


bezeichnen, sich 

Nach sich bezeichnen kann nur als, 
nicht für stehen: Sie bezeichnete sich 
als (nicht: für) zuständig. Bei sich be- 
zeichnen als steht das Hauptwort, das 
dem als folgt, gewöhnlich im Werfall: 
Er bezeichnete sich als Präsident aller 
Bürger. Der Wenfall (Er bezeichnete 
sich als Präsidenten aller Bürger) 
kommt seltener vor, ist aber auch rich- 


tig. 


beziehungsweise 

Für beziehungsweise (auch für die Ab- 
kürzung bzw.) gelten die gleichen 
Kommaregeln wie für oder. Bitte ver- 


gleichen Sie die Angaben unter »oder«. 


bezüglich 

Dieses Wort ist besonders in der 
Amtssprache üblich. Man kann es oft 
durch wegen, in, über, nach, von usw. 
ersetzen. Falls man es verwenden will, 
steht es in der Regel mit dem Wesfall: 
Ihre Anfrage bezüglich der Bücher. Be- 
züglich dieser Angelegenheit können 
wir nichts sagen. In der Mehrzahl 
weicht man jedoch auf den Wemfall 


aus, wenn der Wesfall nicht eindeutig 
erkennbar ist (sondern mit dem Wer- 
fall und dem Wenfall übereinstimmt): 
bezüglich Geschäften (nicht: Ge- 
schäfte), bezüglich fünf Büchern (nicht: 
Bücher). 


Bindestrich 
Siehe Tabelle Seite 460 f. 


binnen 

Nach binnen steht gewöhnlich der 
Wemfall: binnen wenigen Augenbli- 
cken, binnen drei Jahren, binnen kur- 
zem/ Kurzem. In gehobener Aus- 
drucksweise verwendet man den Wes- 
fall: binnen knapper zwei Stunden, bin- 
nen eines Jahres. 


bis 

1. Zeichen: Statt bis auszuschreiben, 
wird häufig das bis-Zeichen (ein 
Strich: -) verwendet: Er hat 4-5-mal 
angerufen. Sprechstunde 8-10, 15-17 
Uhr. Das bis-Zeichen ist jedoch nicht 
zulässig, wenn bis in Verbindung mit 
von die Erstreckung eines Zeitraumes 
bezeichnet: Sprechstunde von 8 bis 10 
Uhr (nicht: von 8-10 Uhr). Ausschrei- 
ben muss man auch, wenn der bis- 
Strich an das Ende oder an den Anfang 
einer Zeile zu stehen käme. 

2.Orts- und Zeitangaben: Keine 
Schwierigkeiten bereiten Ortsangaben 
wie bis Berlin, bis hierher oder Zeitbe- 
stimmungen wie bis heute, bis Sonntag 
usw. Es gibt jedoch auch längere Anga- 
ben, die in einen bestimmten Fall zu 
setzen sind. Gewöhnlich stehen diese 
Angaben im Wenfall: bis kommenden 


Bindestrich 


1. Bindestrich zur Ergänzung: 
Der Bindestrich steht als Erganzungsbinde- 
strich bei zusammengesetzten Wortern, 
wenn ein gemeinsamer Bestandteil nur 
einmal genannt wird: 

Feld- und Gartenfrüchte, 

Hin- und Rückfahrt, 

ab- und zunehmen, 

ein- bis zweimal. 
Vermeiden sollte man dagegen Formen wie 

Bekannt- und Freundschaften, 

Klar- und Wahrheit. 
Der Bindestrich ersetzt hier keine Worter, 
sondern nur Silben. 


2. Bindestrich zur Verdeutlichung: 

Im Allgemeinen schreibt man zusammen- 

gesetzte Worter nicht mit Bindestrich: 
Fahrkartenschalter, Ichsucht, 
Diplomingenieur, FuBball- 
bundestrainer. 

Dies gilt auch für Wörter aus dem Eng- 

lischen: 
Bluejeans, Cornedbeef. 

Ein Bindestrich kann in den folgenden Fal- 

len gesetzt werden: 


Bei unübersichtlichen Zusammensetzungen: 


Stadtverwaltungs-Oberinspektorin, 
Gemeindegrundsteuer-Veranlagung; 
bei Zusammensetzungen aus zwei Haupt- 
wörtern, wenn durch die Zusammenfü- 
gung drei gleiche Buchstaben aufeinander 
treffen: 
Tee-Ernte, Schiff-Fahrt; 
bei Zusammensetzungen, bei denen der Au- 
tor Wortteile besonders hervorheben will: 
Ich-Sucht; 


bei Zusammensetzungen aus gleichrangi- 
gen Eigenschaftswörtern: 
süß-sauer, blau-weiß-rot. 
Ein Bindestrich steht dagegen immer bei Zu- 
sammensetzungen mit einzelnen Buch- 
staben, Ziffern, Abkürzungen und Zeichen: 
A-Dur, x-beliebig, 3-Tonner, 5-mal, 
17-jährig, km-Zahl, Tbc-krank, Be- 
stell-Nr., 5%-Klausel, 3: 2-Sieg. 


3. Bindestrich bei Namen: 
Im Allgemeinen schreibt man eine Zusam- 
mensetzung, die aus einem Namen und 
einem einfachen Wort besteht, ohne Bin- 
destrich: 
Dieselmotor, Litfaßsäule, Goethehaus, 
lutherfeindlich usw. 
Man kann jedoch auch, um den Namen 
hervorzuheben, einen Bindestrich set- 
zen, besonders auch bei unübersichtlichen 
Zusammensetzungen: 
Schiller-Museum, 
Beethoven-Festhalle. 
Dies gilt auch für entsprechende Eigen- 
schaftsworter: 
Moskau-freundlich, Napoleon-treu. 
Bei den Eigenschaftswortern steht in den 
folgenden Fallen immer ein Bindestrich: 
bei Eigenschaftswörtern, die aus mehrteili- 
gen Eigennamen abgeleitet sind: 
heinrich-mannsche Romane, 
von-bülowsche Zeichnungen; 
bei Ableitungen aus nicht amtlichen Zusät- 
zen: 
alt-heidelbergische Romantik. 


Bindestrich (Fortsetzung) 


Ñ 
N 


Eine Ausnahme sind Ableitungen auf -er, 
die man mit oder ohne Bindestrich 
schreiben kann: 
Sankt Galler Zeitung 
oder 
Sankt-Galler Zeitung. 
Auch bei geografischen Bezeichnungen, 
die aus gleichrangigen Eigenschafts- 
wortern bestehen, kann ein Bindestrich 
stehen, muss aber nicht: 
deutsch-amerikanisches Fest oder 
deutschamerikanisches Fest. 


4. mehrere Bindestriche: 
In den folgenden Fügungen muss man 
zwei oder mehr Bindestriche setzen. 
Diese Fügungen bestehen nämlich zum ei- 
nen aus einem Grundwort (das Grund- 
wort ist das letzte Wort einer Zusammen- 
setzung, es braucht kein Hauptwort zu 
sein, es kann z. B. auch ein Eigenschafts- 
wort sein). Zum anderen gehen dem 
Grundwort mehrere Wörter (oder auch 
Buchstaben, Ziffern, Abkürzungen, 
Zeichen) voran: 
September-Oktober-Heft, 
Rhein-Main-Halle, 
Goethe-Schiller-Denkmal, 
Do-it-yourself-Bewegung, 
Mitte-links-Regierung, 
Frage-und-Antwort-Spiel, 


Sonntag, bis nächste Woche, bis dritten 
April; bis Dienstag, den dritten April; 
vom 1. (ersten) bis 15. (fünfzehnten) 
April. Manchmal wird jedoch der 
Wemfall vorgezogen (bis 1998, dem 


Hals-Nasen-Ohren-Arzt, 

Ad-hoc-Bildung, Sankt-Josefs-Kirche, 

DIN-A4-Blatt, A-Dur-Tonleiter, 

K.-o.-Schlag, Blitz-K.-o., Vitamin-C- 

haltig, Max-Planck-Gesellschaft, 

Johannes-Gutenberg-Universität, 

Goethe-und-Schiller-Gedenkstunde, 

Sankt-(St.-)Marien-Kirche, 

Dortmund-Ems-Kanal, 

Rhein-Main-Flughafen, 

Rio-de-la-Plata-Bucht, 

Sankt-(St.-)Gotthard-Gruppe, 

König-Christian-IX.-Land, 

2-kg-Dose, 40-PS-Motor, 

1.-Klasse-Kabine, 

Formel-1-Rennwagen, 

400-m-Lauf, 4x100-m-Staffel, 

5-km-Gehen, 

3/4-Liter-Flasche, 

das In-den-April-Schicken, 

das Auf-die-lange-Bank-Schieben, 

das Ins-Blaue-Fahren, 

das Für-sich-haben-Wollen. 
Eine Ausnahme sind Fügungen, in denen 
die Wörter, die dem Grundwort voran- 
gehen, durch Anführungszeichen zu einer 
Einheit verbunden sind. Hier steht nur 
ein Bindestrich zwischen dieser Gruppe 
und dem Grundwort: 

»125 Jahre Duden«-Feier. 


Jahr seines Todes), besonders bei Orts- 
namen: Wir fahren bis Mannheim, 
dem Zentrum der Kurpfalz. 

3.von 1000 bis 5000 Einwohnern: 
Keinerlei Einfluss übt bis auf die Wahl 
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des Falles aus in Beispielen wie: Ge- 
meinden von 1000 bis 5000 Einwoh- 
nern; in zwei bis drei Stunden; mit 20 
bis 30 Jahren. Der Wemfall ist hier ab- 
hangig von von, in, mit. Auch in Bei- 
spielen wie Dichter des 17. bis 19. Jahr- 
hunderts; Artikel 22, erster bis dritter 
Absatz ist bis ohne Einfluss auf die 
Beugung der nachfolgenden Worter. 
4. bis zu: Nach der Verbindung bis zu 
und einer Zahlenangabe steht das fol- 
gende Hauptwort gewohnlich im 
Wemfall, der von zu abhangig ist: Dies 
gilt fiir Gemeinden bis zu 10000 Ein- 
wohnern. Jugendlichen bis zu 18 Jahren 
ist der Zutritt verboten. Darauf steht 
Gefängnis bis zu zehn Jahren. Lässt 
man das zu weg- was besonders in der 
gesprochenen Sprache häufig vor- 
kommt -, steht nach bis der Wenfall: 
Kinder bis 12 Jahre zahlen die Hälfte. 
Es kommen jedoch auch Sätze vor, in 
denen bis zu keinen Einfluss auf die 
Beugung des folgenden Wortes aus- 
übt; allein das Zeitwort bestimmt 
dann den Fall: Der Vorstand kann bis 
zu 8 Mitglieder umfassen. Dass bis zu 
hier keinen Einfluss hat, erkennt man 
daran, dass man es ohne weiteres weg- 
lassen könnte; der Satz bliebe trotz- 
dem vollständig erhalten: Der Vor- 
stand kann 8 Mitglieder umfassen. 
Weitere Beispiele: (Bis zu) sechs Kin- 
der schlafen in einem Zimmer. 

5.bis [einschließlich] 19. Juli: Bei 
Zeitangaben ist es heute allgemein üb- 
lich, bis einschließßend zu verstehen: 
Urlaub bis [zum] 19. Juli (der 19. Juli ist 
der letzte Urlaubstag). Die Ausstellung 
ist noch bis Oktober geöffnet (im Okto- 


ber ist sie noch geöffnet). Man kann 
hier mit einem zusätzlichen ein- 
schliefslich den Sachverhalt verdeutli- 
chen: Urlaub bis einschließlich 19. Juli. 
6. Verneinung: Das Wort bis kann die 
Aufgabe haben, einen Nebensatz ein- 
zuleiten: Warte nicht, bis ich komme. 
Neben der zeitlichen Aussage kann der 
bis-Nebensatz nach einem verneinten 
Hauptsatz jedoch auch eine Bedin- 
gung zum Ausdruck bringen. Nur in 
diesem Fall ist es zulässig, aber nicht 
notwendig, auch den bis-Satz zu ver- 
neinen: Du darfst nicht gehen, bis 
[nicht] die Arbeit gemacht ist. Steht in 
dem vorangehenden Hauptsatz ein 
Wort in der zweiten Steigerungsstufe, 
das außerdem verneint ist, dann tritt 
bei der Einleitung des Nebensatzes 
noch als vor bis: Das Kind hörte nicht 
eher zu weinen auf, als bis es vor Mü- 
digkeit einschlief. 


bitte 

1.Komma: Das Wort bitte, das am An- 
fang, in der Mitte oder auch am Ende 
eines Satzes stehen kann, trennt man 
durch ein Komma ab oder schließt es 
in Kommas ein, wenn man ihm Nach- 
druck verleihen möchte: Bitte, kom- 
men Sie einmal herüber. Legen Sie, 
bitte, einige Entwürfe vor. Unterschrei- 
ben Sie, bitte! Gebraucht man bitte aber 
als reine Höflichkeitsform, dann steht 
es ohne Komma: Bitte kommen Sie 
einmal herüber. Legen Sie bitte einige 
Entwürfe vor. Unterschreiben Sie 

bitte! Beide Möglichkeiten sind also 
richtig. 


2. Bitte Tür schließen: In Sätzen die- 
ser Art, in denen bitte formelhaft in 
Verbindung mit der Grundform (dem 
Infinitiv) eines Zeitworts steht, setzt 
man kein zu. (Also nicht: Bitte Tür zu 
schließen. Dagegen aber: Ich bitte Sie, 
die Tür zu schließen.) Weitere Beispiele 
für die richtige Form ohne zu: Bitte 
Rückseite beachten. Bitte nicht rau- 
chen. Beim Verlassen der Kabine bitte 
die Tür offen lassen. 


bitten 

1.Komma: Wenn das Zeitwort bitten 
mit einer Wortgruppe, die die Grund- 
form eines anderen Zeitwortes enthält, 
(Infinitivgruppe) verbunden ist, dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschliefßsen: Er bittet sie die Türen zu 
schließen oder Er bittet sie, die Türen 
zu schließen. Beide Möglichkeiten sind 
richtig. 

2. Alle werden gebeten, pünktlich zu 
erscheinen: In einem solchen Satz 
darf man werden nicht durch sind er- 
setzen (also nicht: Alle sind gebeten...) 


Block 

Dieses Hauptwort hat zwei verschie- 
dene Mehrzahlformen: die Blöcke und 
die Blocks. Dabei zeigt sich, dass die 
Form Blöcke meist für klotzförmige 
Gegenstände oder massive Brocken 
verwendet wird, die Form Blocks dage- 
gen eher für zusammengesetzte, kom- 
plexe Dinge, insbesondere für zusam- 
mengeheftete, geschichtete Papiere je- 
der Art und für Gebäudekomplexe. 
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Vergleichen Sie bitte auch die mit 
-block zusammengesetzten Stichwör- 
ter. 


Bogen 

Die Mehrzahl von Bogen lautet die Bo- 
gen oder die Bögen. Vor allem in Süd- 
deutschland, Österreich und der 
Schweiz ist die Bögen gebräuchlich. 


brauchen 

1.Du brauchst nicht zu kommen: In 
Sätzen dieser Art lassen die Sprecher 
das zu häufig weg: Du brauchst nicht 
kommen. Sie verhalten sich dabei, als 
hätten sie statt brauchen Wörter wie 
müssen, sollen, können oder dürfen 
verwendet, die in entsprechenden Fäl- 
len ohne zu stehen: Du musst nicht 
kommen, sollst nicht kommen, kannst 
nicht kommen, darfst nicht kommen. 
Im Gegensatz zu der gesprochenen 
Alltagssprache, wo die Verwendung 
von brauchen ohne zu sehr verbreitet 
ist (und in gewisser Weise auch als ge- 
rechtfertigt erscheint), wird in der ge- 
schriebenen Sprache brauchen jedoch 
noch mit zu verwendet. Also: Du 
brauchst nicht zu kommen. Er braucht 
erst morgen anzufangen. 

2.brauchen oder gebraucht: Das Mit- 
telwort der Vergangenheit (2. Partizip) 
von brauchen heißt gebraucht: Sie ha- 
ben das Geld nicht gebraucht. Ich habe 
dazu zwei Stunden gebraucht. Steht 
aber vor brauchen noch ein weiteres 
Zeitwort in der Grundform (im Infini- 
tiv), so steht nicht gebraucht, sondern 
brauchen. Es stehen dann beide Zeit- 
wörter in der Grundform, also nicht: 


Das hätte er nicht zu tun gebraucht, 
sondern richtig nur: Das hätte er nicht 
zu tun brauchen. 

3.ich brauchte, du brauchtest, er 
brauchte: Die Möglichkeitsform (der 
Konjunktiv) von brauchen in Sätzen 
wie Er tat, als ob er sie nicht brauchte 
hat keinen Umlaut (also nicht: ich 
bräuchte, du bräuchtest usw., wie es 
besonders in Süddeutschland oft 
heißt). 


Bruchteil 

Richtig ist der Bruchteil. Es heißt also: 
Die Einnahmen deckten nur einen 
Bruchteil (nicht: ein Bruchteil) der 
Kosten. 


Bruchzahlen 
l.ein Viertel des Weges/ ein viertel 
Zentner: Groß schreibt man, wenn 


man die Bruchzahl als Hauptwort ge- 
braucht: ein Drittel, drei Fünftel, ein 
Zwanzigstel, drei Hundertstel, ein Ach- 
tel des Betrages, ein Viertel des Weges, 
drei Tausendstel von dieser Summe 
usw. Klein schreibt man, wenn die 
Bruchzahl vor Maß- und Gewichtsbe- 
zeichnungen als Beifügung gebraucht 
wird: ein viertel Zentner Mehl, ein ach- 
tel Kilo, drei tausendstel Sekunden usw. 
2.drei achtel Liter / drei Achtelliter: 
Zusammen schreibt man, wenn 
Bruchzahlen vor allgemein gebräuchli- 
che feste Maßbezeichnungen getreten 
sind: ein Viertelpfund, drei Achtelliter, 
eine Viertelstunde, drei Zehntelsekun- 
den usw. Die Getrenntschreibung 
bleibt trotzdem immer möglich, 

wenn man einzelne Bruchteile zählen 
will: drei achtel Liter; zwei viertel Zent- 
ner. 


Cent 

1. Mehrzahl: In Verbindung mit Zahl- 
wörtern bleibt Cent häufig ungebeust, 
d.h. unverändert: Das kostet 20 Cent. 
Es wird aber gebeugt, wenn die einzel- 
nen Münzen gemeint sind: Es sind nur 
dreifsig einzelne Cents im Sparschwein. 
2. Achtzig Cent reicht/reichen nicht: 
Von diesen beiden Formen ist stan- 
dardsprachlich die Mehrzahl vorzuzie- 
hen: Achtzig Cent reichen nicht, sind zu 
wenig, wurden noch abgezogen. (In der 
Umgangssprache besteht allerdings 
die Neigung, das Zeitwort in die Ein- 
zahl zu setzen: Achtzig Cent reicht 
nicht.) 


Chemie 

Die Wörter Chemie, chemisch, Chemi- 
ker, Chemikalien usw. spricht man in 
der Standardsprache nicht (wie in 
manchen Landschaften üblich) mit 
»k«, sondern mit dem sogenannten 
Ichlaut (dem Laut, wie er in dem Wort 
ich gesprochen wird). 


chic/schick 
In den ungebeugten Formen sind 
beide Schreibungen möglich: Der Man- 


tel ist sehr chic oder ist sehr schick. In 
den gebeugten Formen (ein schicker 
Mantel, die Farbe eines schicken Klei- 
des) ist jedoch die Schreibung chic 
nicht möglich. 


China 

Die Wörter China, chinesisch, Chinese 
usw. spricht man in der Standard- 
sprache nicht (wie in manchen Land- 
schaften üblich) mit »k«, sondern mit 
dem sogenannten Ichlaut (dem Laut, 
wie er in dem Wort ich gesprochen 
wird). 


City 
Die Mehrzahl von City lautet die 
Citys. 


Club oder Klub 

Die eingedeutschte Schreibung Klub 
ist heute üblich. Die Schreibung Club 
ist aber nicht falsch. Sie hat sich be- 
sonders in Vereinsnamen erhalten (da 
sie zur Zeit der Vereinsgründung üb- 
lich war). Auch in Barnamen ist diese 
Schreibung üblich. 


da 

1.Komma: Einen mit da eingeleiteten 
Nebensatz muss man immer durch 
Komma abtrennen: Er konnte nicht 
laufen, da er sich verletzt hatte. Jetzt, da 
er alles verloren hat, kümmert sich nie- 
mand um ihn. Da er schon älter war, 
wollte ihn niemand einstellen. Das Bin- 
dewort da tritt auch in Fügungen wie 
besonders da auf. Hier kann man auch 
zwischen besonders und da ein 
Komma setzen, wenn besonders und 
da nicht als Einheit empfunden wer- 
den: Er konnte nicht laufen, beson- 
ders[,] da er sich verletzt hatte. 

2. Abtrennung von da bei zusam- 
mengesetzten Wörtern wie dabei, 
dafür, davon usw.: Besonders in der 
norddeutschen Umgangssprache 
kommt diese Trennung häufig vor. Sie 
ist standardsprachlich nicht richtig. Es 
muss also heißen: Dabei habe ich mir 
nichts gedacht (nicht: Da habe ich mir 
nichts bei gedacht). Dafür kann ich 
nichts (nicht: Da kann ich nichts für). 
Davon habe ich noch nichts gehört 
(nicht: Da habe ich noch nichts von ge- 
hört). Dagegen habe ich nichts (nicht: 
Da habe ich nichts gegen). 

3.da oder weil: Die beiden Wörter 
stimmen in ihrer Bedeutung weitge- 
hend überein. Ein feiner Unterschied 
im Gebrauch ergibt sich jedoch aus der 
unterschiedlichen Aussagekräftigkeit. 


Man gebraucht eher da, wenn in dem 
Nebensatz, den es einleitet, etwas we- 
niger Wichtiges, etwas bereits Bekann- 
tes steht (dieser Nebensatz steht dann 
meist auch vor dem Hauptsatz): Da 
heute ja Freitag ist, können wir früher 
nach Hause gehen. Da du ohnehin zur 
Post gehst, kannst du auch meinen 
Brief einwerfen. Wenn in dem Neben- 
satz etwas verhältnismäßig Wichtiges, 
etwas Neues steht, dann verwendet 
man überwiegend weil (der Nebensatz 
steht dann meist nach dem Haupt- 
satz): Mein Sohn konnte gestern nicht 
am Unterricht teilnehmen, weil er eine 
Magenverstimmung hatte. Wenn im 
Hauptsatz durch Wörter wie deswe- 
gen, deshalb, darum, besonders o.Ä. 
verstärkt auf die Bedeutung des Grun- 
des hingewiesen wird, dann steht nur 
weil: Wir können deshalb früher nach 
Hause gehen, weil heute Freitag ist. 


dahin gehend /dahingehend 

Diese Verbindung schreibt man ge- 
trennt oder zusammen: Er äußerte 
sich dahin gehend/ dahingehend, 
dass... 


dank 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
dank kann den Wemfall oder den Wes- 
fall nach sich haben: dank seinem Fleiß 
oder dank seines Fleifses. In der Mehr- 


zahl steht jedoch überwiegend der 
Wesfall: dank besonderer Verfahren; 
dank der Fortschritte moderner Hy- 
giene. In der Mehrzahl weicht man 
dann auf den Wemfall aus, wenn der 
Wesfall nicht eindeutig erkennbar ist, 
sondern mit dem Werfall und dem 
Wenfall übereinstimmt. Dies ist im- 
mer dann der Fall, wenn vor dem 
Hauptwort kein Begleitwort steht: 
Dank Regalen habe ich mehr Platz, 
aber Dank neuer Regale habe ich mehr 
Platz. 


danke/Danke schön oder Dankeschön 
Man schreibt die Dankesformel ge- 
trennt in Sätzen wie: Du musst danke 
schön, (auch möglich:) Danke schön 
sagen. Ich möchte ihr nur danke schön, 
(auch möglich:) Danke schön sagen. Er 
sagte: »Danke schön!« Groß und zu- 
sammen schreibt man, wenn die For- 
mel zu einem Hauptwort geworden 
ist in Fällen wie: Er sagte ein herz- 
liches Dankeschön. Richte an deinen 
Bruder ein Dankeschön für seine Hilfe 
aus. 


dann oder denn 

Besonders in der norddeutschen Um- 
gangssprache setzen viele Sprecher in 
Sätzen wie: Na, dann geht es eben nicht 
oder: Dann bis morgen statt dann 
fälschlicherweise denn. Sätze wie: Na, 
denn geht es eben nicht. Denn bis mor- 
gen sind standardsprachlich nicht 
richtig. 
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darüber hinaus 

Die Fügung darüber hinaus schreibt 
man immer getrennt: Sie haben darü- 
ber hinaus noch manches erlebt. Ge- 
trennt- und Zusammenschreibung ist 
im folgenden Fall möglich: darüber hi- 
nausgehende oder darüberhinausge- 
hende Informationen. 


darunter 

Ein mit darunter gebildeter Satz kann 
lauten: Dies geschah in vielen Ländern, 
darunter der Bundesrepublik (Wem- 
fall) oder darunter die Bundesrepublik 
(Werfall). Welchen Fall man wählt, 
hängt nicht von darunter ab, sondern 
davon, ob und wie man den Satz im 
Stillen ergänzt. Wiederholt man nach 
darunter im Stillen ein in, dann lautet 
der Satz: Dies geschah in vielen Län- 
dern, darunter [in] der Bundesrepublik. 
Ergänzt man aber nach darunter etwa 
befindet sich, dann heifst es: Dies ge- 
schah in vielen Ländern, darunter [be- 
findet sich] die Bundesrepublik. Beide 
Satzbildungen sind richtig. Ähnlich ist 
es in folgenden Fällen: Er suchte meh- 
rere Läden auf, darunter einen Antiqui- 
tätenladen oder darunter [war auch] 
ein Antiquitätenladen. Mehreren Schü- 
lern, darunter zwei Zehnjährigen oder 
darunter [befanden sich auch] zwei 
Zehnjährige, wurden Buchpreise verlie- 
hen. 


das oder dass 

Die beiden Wörter das und dass ver- 
wechseln viele Sprecher, obwohl sie 
ganz unterschiedliche Aufgaben in ei- 
nem Satz erfüllen. Wer unsicher ist bei 
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der Schreibung, der sollte sich eine 
einfache Regel merken: Lässt sich für 
das Wort auch dieses oder welches ein- 
setzen, dann handelt es sich um das 
nur mit einem »s« zu schreibende das. 
Ergibt diese Einsetzprobe keinen Sinn, 
so muss es sich um das mit Doppel-s 
zu schreibende dass handeln. Auf 
diese Weise lässt sich beispielsweise 
eindeutig feststellen, dass in Sätzen 
wie Was glaubst du, dass sie gesagt 
hat? Was ratet ihr, dass ich tun soll? 
nur dass richtig sein kann. Ähnlich 
verhält es sich bei der Redensart: Was 
du nicht willst, dass (!) man dir tu, 

das (= dieses) füg auch keinem andern 
zu. 


das oder was 

Es heißt richtig: Das Boot, das (nicht: 
was) gekentert ist. Das Kleine, das 
(nicht: was) ich im Arm hielt. Das Ho- 
heitsvolle, das (nicht: was) von ihrer 
Gestalt ausging. Dagegen aber heißt es: 
All das Schöne, was (nicht: das) wir ge- 
sehen haben. Es ist das Tollste, was 
(nicht: das) ich je erlebt habe. Es gibt 
vieles, was (nicht: das) mich interes- 
siert. Man gebraucht also das, wenn es 
sich auf eine bestimmte Person oder 
Sache, auf etwas Einzelnes bezieht, 
hingegen gebraucht man was, wenn es 
sich auf eine Gesamtheit, auf etwas 
Allgemeines, Unbestimmtes be- 

zieht. 


das gleiche/ dasselbe 
Bitte lesen Sie unter »der gleiche / der- 
selbe« nach. 


das heißt (d.h.) 

Vor das heifst steht immer ein 
Komma: Es war nur ein schwacher, 
d.h. untauglicher Versuch. Wir werden 
den Vorfall nicht weitermelden, d.h. 
keine Strafanzeige erstatten. Unmittel- 
bar nach das heift steht ein zweites 
Komma, wenn ein ganzer Satz folgt: 
Am frühen Abend, d.h., sobald die Bü- 
ros geschlossen haben, ist der Verkehr 
am stärksten. Wir werden den Fall 
nicht weitermelden, d.h., wir haben 
kein Interesse an einer Strafanzeige. 
Das zweite Komma kann auch stehen, 
wenn anstelle des ganzen Satzes nach 
das heifst eine Wortgruppe mit der 
Grundform eines Zeitwortes (Infinitiv- 
gruppe) steht: Er versuchte den Ball zu 
passen, d.h.[,] ihn seinem Nebenmann 
zuzuspielen. 


dasjenige, was 

Einen Nebensatz, der mit dem hinwei- 
senden Wort dasjenige angekündigt 
ist, leitet man mit was ein (nicht mit 
das): Dasjenige, was sie am liebsten 
tun, ist ihnen verboten. 


dass 

Ein mit dass eingeleiteter Nebensatz 
muss immer durch Komma abge- 
trennt werden: Die Hauptsache ist, 
dass du kommst. Die Nachricht, dass er 
zugestimmt hat, kam schon gestern. 
Dass du so schnell kommst, hätte ich 
nicht gedacht. 

Vor Fügungen mit dass (z.B. auch 
dass, sodass, als dass) muss ein 
Komma stehen: Ich bin zu müde, als 
dass ich dies noch erledigen könnte. 


Werden die Teile dieser Fügungen 
nicht als feste Einheit gesehen, kann 
vor dem dass ein zusätzliches Komma 
stehen: Ich habe alles gesehen, auch],] 
dass er das Geld eingesteckt hat. Bitte 
lesen Sie für alle anderen Fälle dazu 
unter dem entsprechenden Stichwort 
nach. 


dasselbe 
Bitte lesen Sie unter »derselbe, die- 
selbe, dasselbe« nach. 


davon, dass 

Bei der Verbindung davon, dass steht 
nach davon immer ein Komma: Das 
hast du nun davon, dass du so lange 
weggeblieben bist. Davon, dass du 
schreist, wird es auch nicht besser. Zu 
dem Ausdruck abgesehen davon, dass 
lesen Sie bitte unter »abgesehen da- 
von« nach. 


de 

Diesen Namenszusatz (z.B. in de 
Gaulle, de Sica) schreibt man am Satz- 
anfang und in Aneinanderreihungen 
wie De-Gaulle-Rede, De-Sica-Film 
groß. 


dein, deine 

Das besitzanzeigende Fürwort (Pos- 
sessivpronomen) dein, deine schreibt 
man üblicherweise klein: dein Buch, 
deine Geigen. In Briefen kann dein 
groß- oder kleingeschrieben werden: 
Vielen Dank für Deine/deine Nachricht. 
Groß schreibt man dein, deine, wenn 
es zum Hauptwort geworden ist in 
Fällen wie: das Dein und das Mein, 


Mein und Dein verwechseln, ein Streit 
über Mein und Dein. Wenn es zum 
Hauptwort geworden ist, kann man 
dein (entsprechend auch deinig) groß- 
oder kleinschreiben: Du musst das 
dein[ig]e oder das Dein[ig]e tun; Grüße 
die dein[ig]en oder die Dein[ig]en. Im- 
mer klein schreibt man dagegen, wenn 
sich dein, deine auf ein vorangehendes 
Hauptwort bezieht: Wessen Bücher 
sind das? Sind es die deinen? 


Delegierte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Delegierte, ein Delegierter, 
zwei Delegierte, die Delegierten, einige 
Delegierte, alle Delegierten, solche De- 
legierte und solche Delegierten, beide 
Delegierten und seltener auch beide 
Delegierte; gewähltem Delegierten, 

die Reden verschiedener Delegierter. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Delegierten und mir (dir, ihm) als 
Delegiertem; ihr als Delegierten und ihr 
als Delegierter. 


dem oder den 

Man kann sowohl sagen Die Konferenz 
findet am Montag, dem 1. März 2006, 
statt als auch: Die Konferenz findet 
am Montag, den 1. März 2006 statt. 
Ein Unterschied besteht nur darin, 
dass bei der Fügung mit dem das 
zweite Komma auch entfallen kann: 
Die Konferenz findet am Montag, dem 
1. März 2006[,] statt, während bei dem 
zweiten Beispiel nie ein zweites 
Komma steht. Wird der Satz noch um 
eine Angabe der Uhrzeit erweitert, 
wird diese jedoch in beiden Fällen 
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durch Komma abgetrennt: Die Konfe- 
renz findet am Montag, dem oder den 
1. März 2006, um 11 Uhr[,] statt. Hinter 
der Uhrzeit kann ebenfalls ein Komma 
stehen. 


der oder er 

Es gilt als umgangssprachlich, gele- 
gentlich auch als unhöflich, wenn man 
in bestimmten Zusammenhängen in 
Bezug auf eine männliche Person der 
gebraucht und nicht er, wie es stan- 
dardsprachlich wäre. Richtig also: Das 
muss er doch selber wissen. Nicht: Das 
muss der doch selber wissen. Richtig: 
Mein Vater ist sehr altmodisch, mit 
ihm kann ich nicht darüber sprechen. 
Nicht: ... mit dem kann ich nicht darü- 
ber sprechen. 


der gleiche/derselbe 

Besonders in der gesprochenen Um- 
gangssprache verwechseln viele Spre- 
cher der gleiche (die gleiche, das glei- 
che) mit derselbe (dieselbe, dasselbe). 
Zwischen beiden Ausdrücken besteht 
aber ein feiner Unterschied. Derselbe 
(entsprechend auch dieselbe, dasselbe) 
bedeutet der nämliche und zeigt eine 
völlige Übereinstimmung an: Er trägt 
denselben Anzug wie gestern, d.h., er 
trägt diesen einen und keinen anderen 
Anzug. Andere typische Beispiele für 
derselbe (dieselbe, dasselbe) sind: Sie 
stammt aus demselben Dorf wie ich. Es 
war ein und derselbe Schauspieler. Es 
war dieselbe Stadt wie damals. 

Der gleiche (die gleiche, das gleiche) be- 
deutet eine Übereinstimmung in allen 
Merkmalen oder eine Vergleichbar- 


keit: Er fordert das gleiche Recht für 
alle, d.h. ein merkmalsgleiches Recht 
für alle. Als Beispiel für die Bedeutung 
der Vergleichbarkeit kann folgender 
Satz dienen: Sie hat die gleiche Figur 
wie ihre Schwester, d.h., sie hat eine 
vergleichbare Figur. Ein anderes typi- 
sches Beispiel für der gleiche (die glei- 
che, das gleiche) ist: Sie trug beim Ball 
das gleiche Kleid wie ihre Freundin. 
Wenn man in der Umgangssprache 
beide Ausdrücke vertauscht, kann es 
zu Missverständnissen kommen. Man 
sollte deshalb in der Standardsprache 
den Unterschied zwischen derselbe 
(dieselbe, dasselbe) und der gleiche (die 
gleiche, das gleiche) berücksichtigen: 
Die Monteure der Firma fahren den 
gleichen Wagen bedeutet, dass sie ei- 
nen Wagen desselben Fabrikats benut- 
zen. Die Monteure der Firma fahren 
denselben Wagen bedeutet, dass sie 
den einen Firmenwagen gemeinsam 
bzw. abwechselnd benutzen. Oft ergibt 
sich allerdings auch aus dem Zusam- 
menhang, wie eine Aussage gemeint 
ist. 


derartig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf derartig folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
derartig selbst: derartiges gedrucktes 
Material, bei derartiger seelischer Ver- 
fassung, mit derartigem frechem Betra- 
gen (die Form mit derartigem frechen 
Betragen ist heute nicht mehr üblich), 
derartige schlimme Fehler, die Vermei- 
dung derartiger persönlicher Beschul- 


digungen; ein derartiger Abgeordneter, 
derartige Kranke, die Meinung derarti- 
ger Betroffener. 

Oft steht derartig auch unverandert 
vor einem Eigenschaftswort: mit einem 
derartig frechen Betragen. Diese Form 
ist ebenfalls richtig. 


deren 

1. Beugung nach deren: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf deren folgt, beugt man (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird) stark: Ich sprach mit Maria und 
deren nettem (nicht: netten) Mann. 
Das ist nur fiir Mitglieder und deren 
Angehörige (nicht: Angehörigen). Mit 
Ausnahme unserer Mitarbeiter und de- 
ren Angehöriger (nicht: Angehöri- 
gen)... 

2. Falsch gebildete Form derem: Eine 
Form, die derem lautet, gibt es nicht, 
denn man kann deren nicht in den 
Wemfall setzen. Es heift also richtig 
nur: Sie sprach mit Maria und deren 
(nicht: derem) Mann. In Bezug auf die 
Wirtschaft, in deren (nicht: derem) 
Rahmen .. 

3.deren oder derer: Die Formen deren 
und derer werden oft verwechselt. Bei 
Rückweisung heißt es immer deren: 
Die Frau, deren (nicht: derer) er sich 
annahm. Die Taten, deren (nicht: de- 
rer) sie sich rühmen. Die Beweise, auf- 
grund deren (nicht: derer) er verurteilt 
wurde. Punkte, anhand deren (nicht: 
derer) er sich orientierte. Die Form 
derer kommt nur als Hinweis auf et- 
was Folgendes und nur noch als Form 
der Mehrzahl vor: Sie erinnerte sich de- 


rer (nicht: deren), die ihr früher so 
nahegestanden hatten. 


derselbe, dieselbe, dasselbe 

1. Anstelle von er, sie, es: Es ist stilis- 
tisch unschön, derselbe usw. anstelle 
des persönlichen Fürworts (Personal- 
pronomens) zu gebrauchen, also etwa: 
Nachdem die Äpfel geerntet worden 
waren, wurden dieselben auf Horden 
gelagert. Dafür besser: ... wurden sie 
auf Horden gelagert. 

2.anstelle von sein, ihr: Ebenso un- 
schön ist es, derselbe usw. anstelle von 
sein, ihr zu gebrauchen: Das höchste 
Bauwerk in der Gegend ist ein alter 
Turm. Die Höhe desselben ist etwa 100 
Meter. Dafür besser: ... Seine Höhe ist 
etwa 100 Meter. 


dessen 

1. Beugung nach dessen: Ein Figen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf dessen folgt, beugt man (auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird) stark: Ich sprach mit Hans und 
dessen nettem (nicht: netten) Freund. 
Vor dem Denkmal und dessen breitem 
(nicht: breiten) Sockel... Für den Kran- 
ken und dessen Angehörige (nicht: An- 
gehörigen) ... Mit Ausnahme des Kran- 
ken und dessen Angehöriger (nicht: 
Angehörigen) ... 

2.Falsch gebildete Form dessem: 
Eine Form, die dessem lautet, gibt es 
nicht, denn man kann dessen nicht in 
den Wemfall setzen. Es heifst also 
richtig nur: Sie sprach mit Hans und 
dessen (nicht: dessem) Freund. Im Hin- 
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blick auf den Wirtschaftsplan, in des- 
sen (nicht: dessem) Rahmen ... 


deutsch/Deutsch 

Man schreibt deutsch in Verbindung 
mit einem Zeitwort dann klein, wenn 
es mit »wie?« erfragt werden kann. Er 
denkt und fühlt deutsch. Sie wollen sich 
deutsch unterhalten. Redet sie jetzt 
deutsch oder holländisch? Ebenfalls 
klein schreibt man in der festen Ver- 
bindung mit jemandem deutsch reden 
(= jemandem deutlich die Meinung 
sagen). 

Man schreibt jedoch groß, wenn 
Deutsch im Sinne von »deutsche Spra- 
che« verwendet wird und mit »was?« 
erfragt werden kann: Sein Deutsch ist 
schlecht. Sie spricht kein Wort/nur ge- 
brochen Deutsch. Im älteren Deutsch...; 
aus dem Deutschen ins Englische über- 
setzen. Er hat eine Vier in Deutsch. Sie 
kann/lernt/versteht Deutsch. Jetzt 
spricht sie zwar englisch (wie?), aber 
ihre Muttersprache ist Deutsch (was?). 
Eine Zusammenfassung in Deutsch 

(= in der Sprache Deutsch)... Der Pros- 
pekt erscheint in Deutsch und Englisch. 
In den folgenden Fällen schreibt man 
ebenfalls groß: auf gut Deutsch (= un- 
verblümt, ohne Beschönigung). Sie hat 
ihren Aufsatz auf Deutsch geschrieben. 
Der Brief ist in Deutsch geschrieben. 


Deutsche, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Deutsche, ein Deutscher, 
zwei Deutsche, die Deutschen, einige 
Deutsche, alle Deutschen, solche Deut- 
sche und solche Deutschen, beide Deut- 


schen und seltener auch beide Deut- 
sche; unbekanntem Deutschen, die Na- 
men prominenter Deutscher. 

Als Beisatz (Apposition): wir Deut- 
schen und seltener auch wir Deutsche; 
mir (dir, ihm) als Deutschen und mir 
(dir, ihm) als Deutschem; ihr als Deut- 
schen und ihr als Deutscher. 


Dezember 

Steht Dezember im Wesfall, dann ist 
sowohl die Form mit -s (des Dezem- 
bers) als auch die Form ohne -s (des 
Dezember) richtig. Die Form mit -s ist 
häufiger. 


Dezernent 

Das Hauptwort Dezernent erhält - au- 
ßer im Werfall- die Endung -en: der 
Dezernent, des Dezernenten (nicht: des 
Dezernents), dem Dezernenten (nicht: 
dem Dezernent), den Dezernenten 
(nicht: den Dezernent), Mehrzahl: die 
Dezernenten. 


die oder sie 

Es gilt als umgangssprachlich, gele- 
gentlich auch als unhöflich, wenn man 
in bestimmten Zusammenhängen in 
Bezug auf eine weibliche Person die 
gebraucht und nicht sie, wie es stan- 
dardsprachlich wäre: Richtig also: Das 
muss sie doch selber wissen. Nicht: Das 
muss die doch selber wissen. Richtig: 
Meine Mutter ist sehr altmodisch, mit 
ihr kann ich nicht darüber sprechen. 
Nicht: ... mit der kann ich nicht darü- 
ber sprechen. 


die gleiche/dieselbe 
Bitte lesen Sie unter »der gleiche / der- 
selbe« nach. 


Dienstagabend 

Nur die Schreibweise Dienstagabend 
ist richtig: Am nächsten Dienstag- 
abend treffen wir uns. Meine Dienstag- 
abende sind alle belegt. Man kann fiir 
Dienstag selbstverstandlich alle ande- 
ren Wochentage einsetzen. Ebenso 
wie Abend wird auch Morgen, Mittag, 
Vormittag, Nachmittag und Nacht be- 
handelt: Ich hatte Dienstagnacht einen 
Autounfall. Am Dienstagvormittag hat 
er einen Arzttermin. Das nachgetra- 
gene friih schreibt man dagegen nur 
getrennt: [am] Dienstag früh. 


dienstagabends oder dienstags 
abends 

Beide Schreibweisen sind richtig und 
bedeuten »an jedem wiederkehrenden 
Dienstag zur Abendzeit«. Ebenso wie 
Dienstag werden alle anderen Wo- 
chentage behandelt; statt abends kann 
es auch morgens, nachmittags usw. 
heißen. 


dieselbe 
Bitte lesen Sie unter »derselbe, die- 
selbe, dasselbe« nach. 


dieser, diese, dieses 

1. Anfang dieses Jahres: Es heißt rich- 
tig: Anfang dieses (nicht: diesen) Jah- 
res; am 10. dieses Monats; ein Gerät 
dieses Typs. 

2.dies/dieses: Anstatt dieses kann 
man auch das ungebeugte dies in glei- 
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cher Bedeutung gebrauchen, vor allem 
wenn man es alleinstehend verwendet: 
Dies ist richtig. Dies alberne Geschwätz 
widert mich an. 

3.mit diesem seinem Buch: Folgt auf 
dieser usw. ein besitzanzeigendes Für- 
wort (mein, dein, sein usw.), erhält es 
die gleiche Endung wie dieser usw.: mit 
diesem seinem Buch, von diesem dei- 
nem Freund, von dieser seiner Schöp- 
fung. 

Andere Endungen haben jedoch 
Eigenschaftswörter, die zusätzlich 
hinzugefügt werden: von dieser seiner 
neuesten Schöpfung; von diesem dei- 
nem engen Freund; mit diesem seinem 
besten Buch. 


Diplomat 

Das Hauptwort Diplomat erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Diplomat, des Diplomaten (nicht: des 
Diplomats), dem Diplomaten (nicht: 
dem Diplomat), den Diplomaten 
(nicht: den Diplomat), Mehrzahl: die 
Diplomaten. 


doch 

Vor doch steht ein Komma, wenn es 
Zusätze einleitet: Er probierte es oft, 
doch vergebens. Es steht auch ein 
Komma, wenn doch Sätze einleitet: Sie 
versprach[,] mir zu helfen, doch sie 
kam nicht. 


Doktor 

1. Anschrift und Anrede: In der An- 
schrift verbindet man den Doktortitel 
immer mit dem Namen, d.h., man 
schreibt in die erste Zeile Herrn bzw. 
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Frau, in die nachste Zeile Dr. und Na- 
men. Ist eine Person Inhaber mehrerer 
Doktortitel, dann führt man diese 
ohne Komma hintereinander auf: Frau 
Prof. Dr. phil. Dr. med. Helga Schulz. 
Bei mehr als drei Titeln kann man sich 
mit Dr. mult. (= doctor multiplex 
»mehrfacher Doktor«) helfen. Schreibt 
man mehrere Doktoren gemeinsam 
an, setzt man in der Anschrift die Ab- 
kürzung Dres. (= doctores), z.B. Dres. 
R.Müller und H. Otto (auf die nächste 
Zeile:) Rechtsanwälte. 

Auch in der Anrede kürzt man den 
Doktortitel gewöhnlich ab. Nur wer 
sehr höflich sein will, lässt den Namen 
weg, er muss dann aber Doktor aus- 
schreiben: Sehr geehrter Herr Doktor! 
Ist der Angeschriebene Träger mehre- 
rer akademischer Titel, wird in der An- 
rede nur einer - im Zweifelsfall der 
ranghöchste - genannt. Die Anrede für 
die oben genannte Frau Prof. Dr. phil. 
Dr. med. Helga Schulz wäre also Sehr 
geehrte Frau Professor bzw. Sehr ge- 
ehrte Frau Professor Schulz. Auch die 
Bezeichnung, in welchem Bereich der 
Doktortitel erworben wurde (phil., 
theol., rer. pol. usw.), wird in der An- 
rede weggelassen. 

2. Beugung: Steht das Wort Doktor 
(oder die Abkürzung Dr.) in Verbin- 
dung mit einem Familiennamen, dann 
bleibt es- im Gegensatz zum Namen - 
ungebeust, d.h., es wird nicht verän- 
dert: der Bericht [Herrn] Doktor Schul- 
zes; die Praxis Dr. Müllers; die Villa des 
Doktor Meier. 


Donnerstagabend 
Bitte lesen Sie unter »Dienstagabend« 
nach. 


Doppelpunkt 
Siehe Tabelle Seite 475 f. 


Dozent 

Das Hauptwort Dozent erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der 
Dozent, des Dozenten (nicht: des 
Dozents), dem Dozenten (nicht: dem 
Dozent), den Dozenten (nicht: den 
Dozent), Mehrzahl: die Dozenten. In 
der Anschrift ist jedoch auch die unge- 
beugte Form Dozent zulässig: [An] 
Herrn Dozent Meyer neben [An] Herrn 
Dozenten Meyer. 


drei viertel 

1. Rechtschreibung: Man schreibt drei 
viertel immer getrennt: eine drei viertel 
Stunde (oder: eine Dreiviertelstunde), 
ein drei viertel Liter (oder: ein Dreivier- 
telliter), in drei Viertel der Länge. Ge- 
trennt schreibt man immer, wenn ein- 
deutig viertel (oder: Viertel) gezählt 
wird: in drei viertel Stunden (oder: in 
drei Viertelstunden = dreimal einer 
Viertelstunde), ein Viertel des Kuchens 
und drei Viertel des Kuchens. Auch bei 
Uhrzeitangaben wird getrennt ge- 
schrieben: Es ist drei viertel zwölf. 
2.Groß-/Kleinschreibung: Klein 
schreibt man drei viertel immer, wenn 
Maßangaben folgen: ein drei viertel 
Kilo, in einer drei viertel Stunde. Au- 
ßerdem schreibt man es in Uhrzeit- 
angaben vor einer Zahl klein: um drei 
viertel fünf. Groß schreibt man drei 


Doppelpunkt 


1. Der Doppelpunkt bei der direkten 
Rede: 
Der Doppelpunkt steht vor der direkten 
Rede, wenn diese vorher angekündigt ist: 
Der Präsident sagte: »Ich werde meinem 
Land treu dienen.« 
Der Vater verkündete: »Morgen machen 
wir einen Ausflug.« 
Der Doppelpunkt steht auch dann, wenn 
der ankündigende Satz nach der direk- 
ten Rede weitergeführt wird: 
Er fragte mich: » Weshalb darf ich das 
nicht?«, und begann zu schimpfen. 
(Die wörtliche Rede beginnt nach dem 
Doppelpunkt immer mit großem An- 
fangsbuchstaben.) 


2. Der Doppelpunkt bei Aufzählungen: 
Der Doppelpunkt steht vor angekündigten 
Aufzählungen. Das erste Wort schreibt 
man nur dann groß, wenn es ein Haupt- 
wort ist: 
Sie hat schon mehrere Länder besucht: 
Frankreich, Spanien, Polen, Ungarn. 
Die üblichen Leistungsnoten in der Schule 
lauten: sehr gut, gut, befriedigend, 
ausreichend, mangelhaft, ungenügend. 
Folgende Teile werden nachgeliefert: 
gebogene Rohre, Muffen, Schlauch- 
klemmen und Dichtungen. 
Der Doppelpunkt steht nicht, wenn einer 
Aufzählung Wörter wie nämlich, d. h., 
d.i., z.B. vorausgehen. 
In diesen Fällen steht ein Komma: 
Der Teilnehmerkreis setzt sich aus 
verschiedenen Gruppen zusammen, 
nämlich Arbeitern, Angestellten und Un- 
ternehmern. 


Wir werden Ihnen alle durch die Dienst- 
reise entstehenden Kosten, d.h. Fahr- 
geld, Auslagen für Übernachtung und 
Verpflegung, ersetzen. 


3. Der Doppelpunkt bei Sätzen, Satz- 
stücken, Einzelwörtern: 
Der Doppelpunkt steht vor vollständigen 
Sätzen, Satzstücken oder einzelnen 
Wörtern, die ausdrücklich angekündigt 
sind. Dabei schreibt man das erste Wort 
eines vollständigen Satzes immer groß, das 
Einzelwort bzw. das erste Wort des 
Satzstücks jedoch nur dann groß, wenn es 
ein Hauptwort ist: 

Das Sprichwort lautet: Der Apfel fällt nicht 

weit vom Stamm. 

Haus und Hof, Geld und Gut: Alles ist ver- 

loren. 

Rechnen: sehr gut. 

Nächste TÜV-Untersuchung: 

30. 9. 2006. 
Auch nach den Angaben in Firmenbrief- 
köpfen wie 

Ihr Zeichen, Ihre Nachricht vom, 

Unser Zeichen, Tag, Datum, 

Betreff/Betr., Bankkonto, 

Telefon u.a. 
kann, wenn die folgende Mitteilung in die 
gleiche Zeile kommt, ein Doppelpunkt 
gesetzt werden. Dasselbe gilt für Hinweise 
auf Vordrucken und Formularen wie 

Erfüllungsort: ...; Lieferadresse: ...; 

Der Direktor: ...; Die Erziehungs- 

berechtigten: ... 
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Doppelpunkt (Fortsetzung) 


4. Doppelpunkt und Ziffernschreibung: 
In der Mathematik verwendet man den 
Doppelpunkt bei Teilungsaufgaben: 
16:2 SAP A 21053 
Bei der Angabe von Sport- und Wahl- 
ergebnissen, kartografischen Angaben 
u.a. drückt der Doppelpunkt ein (Zah- 
len)verhältnis aus: 
Hamburger SV — Bayern München 2:2. 
Ein klarer 5:1-Sieg. Der deutsche Tennis- 
meister schlug den Spanier in drei Sät- 
zen 6:2, 6:3, 7:5. Die Erfolgsaussichten 
stehen 50:50. Die Wahlprognosen zei- 
gen ein Verhältnis von 60:40 für die Kan- 
didatin der konservativen Partei. Die 
Karte ist im Maßstab 1:5000000 ange- 
legt. 


Viertel in allen anderen Fällen: um drei 
Viertel größer, ein drei Viertel des Um- 
satzes, um drei Viertel vor fünf. 

3.drei Viertel der Einwohner sind 
katholisch: Folgt auf die Bruchzahl 
ein Hauptwort im Wesfall (der Ein- 
wohner, der Bevölkerung, des Weges 
usw.), steht das Zeitwort gewöhnlich 
in der Mehrzahl: Abgestimmt haben 
drei Viertel der Bevölkerung. Drei Vier- 
tel der Bauern sind unzufrieden. In die- 
sem Monat werden drei Viertel der Au- 
tobahn fertig. Drei Viertel aller Mitglie- 
der erschienen. Steht das Hauptwort 
nach drei Viertel in der Einzahl, ist 
manchmal auch das Zeitwort in der 
Einzahl: Drei Viertel des Weges ist zu- 
rückgelegt. 


Schließlich steht der Doppelpunkt als 
Gliederungszeichen zwischen Stunden, 
Minuten und Sekunden bei genauen Zeit- 
angaben (Sekunden und Zehntelsekun- 
den trennt man durch ein Komma): 
Die Zeit des Siegers im Marathonlauf 
beträgt 2:35:30,2 Stunden (= 2 Stun- 
den, 35 Minuten, 30,2 Sekunden). 
Mit 8:41,7 Minuten (= 8 Minuten, 41,7 
Sekunden) stellte sie einen neuen Re- 
kord auf. (Anstelle des Doppelpunktes 
steht hier gelegentlich auch nur ein 
Punkt: 13.58 Minuten; 4.25.30,9 Stunden; 
aber nicht: 4:25.30,9 Stunden.) 


Drittel 

1. Beugung: Steht Drittel im Wemfall 
der Mehrzahl, dann verwendet man 
heute meist die gebeugte Form Drit- 
teln, wenn das Gemessene nicht folgt 
oder ein Artikel vor der Mafßszahl steht: 
zu zwei Dritteln fertig sein; mit den 
zwei Dritteln musst du auskommen. 
Folgt das Gemessene, ist die unge- 
beugte Form üblicher: mit zwei Drittel 
der Summe. 

2.Ein Drittel der Schüler ist/sind 
krank: Folgt der Angabe ein Drittel ein 
Hauptwort in der Einzahl, dann steht 
auch das Zeitwort in der Einzahl: Ein 
Drittel der Klasse ist krank. Folgt auf 
ein Drittel ein Hauptwort in der Mehr- 
zahl, dann steht das Zeitwort üblicher- 
weise in der Einzahl, es kann jedoch 


auch in der Mehrzahl stehen: Ein Drit- 
tel der Schüler ist krank, seltener: Ein 
Drittel der Schüler sind krank. 

Wenn die Bruchzahl in der Mehrzahl 
steht (zwei Drittel), verwendet man 
beim Zeitwort meistens die Mehrzahl, 
und zwar unabhängig davon, ob das 
Hauptwort, das der Bruchzahl folgt, in 
der Mehrzahl oder in der Einzahl 
steht: Zwei Drittel der Klasse/der Schü- 
ler sind krank. Steht das Hauptwort 
nach der Bruchzahl in der Einzahl, 
steht manchmal auch das Zeitwort in 
der Einzahl: Zwei Drittel der Klasse ist 
krank. 


du 

Das persönliche Fürwort du (und auch 
deiner, dir, dich) wird üblicherweise 
kleingeschrieben. In Briefen kann 
man groß- oder kleinschreiben: Wie 
geht es Dir/dir? Ich harre Deiner/dei- 
ner. 


durch was oder wodurch 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
durch durch durch was: Durch was ist 
sie berühmt geworden? Weijst du, 
durch was sie berühmt geworden ist? 
Die Verbindung durch was ist jedoch 
umgangssprachlich. Stilistisch besser 
ist wodurch: Wodurch ist sie berühmt 
geworden? Weifst du, wodurch sie be- 
rühmt geworden ist? 


dürfen 

1. dürfen oder gedurft: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) 
von dürfen heißt gedurft: Er hat es 


477 


nicht gedurft. Steht aber vor dem Zeit- 
wort dürfen noch ein zweites Zeitwort, 
und zwar in der Grundform (im Infini- 
tiv), dann steht nicht gedurft, sondern 
dürfen: Sie hat mitkommen dürfen. 
2.doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, dürfen zusammen 
mit anderen Wörtern, die eine Erlaub- 
nis ausdrücken, zu gebrauchen. Also 
nicht: Ich bitte um die Erlaubnis, das 
tun zu dürfen. Sondern: ... die Erlaub- 
nis, das zu tun. 


Dutzend 

1. Groß- oder Kleinschreibung: Das 
Wort Dutzend kann bei Angaben un- 
bestimmter Mengen groß- oder klein- 
geschrieben werden: Es gab Dutzende 
oder dutzende von Reklamationen. 

2. Getrennt- oder Zusammenschrei- 
bung in Verbindung mit Mal/-mal: 
Dutzend ist vom folgenden Wort Mal 
getrennt zu schreiben, wenn Mal auf 
irgendeine Weise (besonders durch die 
Beugung seiner Beiwörter) als Haupt- 
wort erkennbar ist: zwei Dutzend Mal; 
viele Dutzend/dutzend Male. Wird dut- 
zendmal als Adverb verwendet, muss 
dagegen zusammengeschrieben wer- 
den: Das habe ich dir doch schon dut- 
zendmal (= sehr oft) gesagt. 
3.Beugung von Dutzend: Hat Dut- 
zend die Bedeutung »12 Stück«, bleibt 
es in der Mehrzahl ungebeust, d.h., es 
verändert sich nicht: mit zwei Dutzend 
frischen Eiern. Bezeichnet es dagegen 
eine unbestimmte Menge, wird es ge- 
beust, d.h. verändert: Dutzende (oder: 
dutzende) von Fehlern; zu Dutzenden 
(oder: dutzenden). Eine Ausnahme ist, 
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wenn ein beigefiigtes Wort durch 
seine gebeugte Form bereits die Mehr- 
zahl und den entsprechenden Fall an- 
zeigt; dann bleibt Dutzend wiederum 
ungebeust: einige Dutzend (oder: dut- 
zend) Fehler. 

4. Beugung nach Dutzend: Nach Dut- 
zend steht das Gezählte im gleichen 
Fall wie Dutzend: ein/zwei Dutzend 
frische Eier, der Preis eines Dut- 
zends/zweier Dutzend frischer Eier, 
mit einem/zwei Dutzend frischen Eiern, 
für ein/zwei Dutzend frische Eier. Steht 
Dutzend im Wemfall (mit einem Dut- 
zend...), wird das Gezählte häufig auch 
in den Wesfall oder auch in den Wer- 
fall gesetzt: mit zwei Dutzend frischer 
Eier oder: mit zwei Dutzend frische 
Eier. Bei der Bedeutung »unbestimmte 
Menge« wird das Gezählte heute meist 
mit von angeschlossen: Dutzende 
(oder: dutzende) von kleinen Fahnen. 
Ohne das Verhältniswort von setzt 


man das Gezählte meist ebenfalls in 
den gleichen Fall wie Dutzende: mit 
Dutzenden (oder: dutzenden) kleinen 
Fahnen. Richtig, wenn auch seltener 
ist der Wesfall: mit Dutzenden (oder: 
dutzenden) kleiner Fahnen. 

5.Ein Dutzend Eier kostet/kosten: 
Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Dutzend und setzt es in die 
Einzahl. Ein Dutzend Eier kostet 1,99€, 
war zerbrochen, wird verschenkt, ist 
abzuholen. Gelegentlich wird das 
Zeitwort aber nicht auf Dutzend, son- 
dern auf das Gezählte bezogen und in 
die Mehrzahl gesetzt (d. h., man kon- 
struiert nach dem Sinn): Ein Dutzend 
Eier kosten 1,99€, waren zerbrochen, 
werden verschenkt, sind abzuholen. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. Steht 
Dutzend aber in der Mehrzahl (zwei 
Dutzend, drei Dutzend usw.), muss 
auch das Zeitwort in der Mehrzahl ste- 
hen: 5 Dutzend Eier kosten 9,95 €. 


ebenso 

Es heißt richtig: Das Buch ist ebenso 
spannend wie lehrreich. Nicht richtig 
ist: ... als lehrreich. 


ebensolcher, ebensolche, 
ebensolches 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf ebensolcher usw. 
folgt, beugt man (auch wenn es als 
Hauptwort gebraucht wird) im Allge- 
meinen in gleicher Weise wie ebensol- 
cher usw. selbst, d.h., es erhält die glei- 
chen Endungen: mit ebensolchem ver- 
bogenem Fahrrad, nach ebensolcher 
exakter Zeitnahme, zu ebensolchem 
Schönem; ebensolche Beamte; ebensol- 
che schöne Dinge. 


ehe 

1. Verneinung: Das Bindewort (die 
Konjunktion) ehe leitet einen Neben- 
satz ein. Dieser Nebensatz kann dem 
Hauptsatz vorangehen, er kann ihm 
aber auch folgen. Ist ein vorangehen- 
der Hauptsatz verneint, darfin dem 
ehe-Nebensatz keine Verneinung ste- 
hen. Verneinungen drückt man durch 
Wörter wie nicht, kein, nie usw. aus. 
Also heißt es richtig: Man darf die 
Wagentür nie öffnen, ehe man sich um- 
gesehen hat. Nicht: .. ehe man sich 
nicht umgesehen hat. Steht jedoch der 
Nebensatz vor dem Hauptsatz (und 


bringt er außer der zeitlichen Aussage 
auch eine Bedingung zum Ausdruck), 
setzt man die Verneinung: Ehe ihr 
nicht still seid, kann ich euch das Mär- 
chen nicht vorlesen. 

2.Komma: Einen ehe-Nebensatz 
trennt man immer durch Komma vom 
Hauptsatz. Schwierigkeiten können je- 
doch auftreten, wenn zu ehe eine wei- 
tere Bestimmung hinzutritt. Diese bil- 
det mit ehe im Allgemeinen eine Ein- 
heit, die nicht durch Komma getrennt 
wird: Er überschaute alle Möglichkei- 
ten des Spiels, noch ehe der Gegner ei- 
nen Zug tat. Mein Zug fuhr ab, eine 
halbe Stunde ehe der ihre kam. Die 
Zeitangabe eine halbe Stunde gehört 
hier nicht zum Hauptsatz, sondern 
zum Nebensatz, sie bildet mit ehe eine 
Einheit. 


Eigenschaft 

In der Fügung in seiner Eigenschaft als 
steht nach als immer der Werfall: Ich 
sprach mit ihm in seiner Eigenschaft 
als Vorsitzender (nicht: als Vorsitzen- 
dem). 


Eigenschaftswort 

Beugung (Deklination) des Eigen- 
schaftswortes: Man unterscheidet die 
starke, schwache und gemischte Beu- 
gung des Eigenschaftswortes. Die drei 
Beugungsarten sind gekennzeichnet 
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Die starke Beugung: 
männlich 
Werfall weich-er Stoff 
= Wesfall (statt) weich-en Stoff[els 
© Wemfall (aus) weich-em Stoff 
” Wenfall (für) weich-en Stoff 
Werfall weich-e Stoffe 
x Wesfall (statt) weich-er Stoffe 
= Wemfall (aus) weich-en Stoffen 
Wenfall (für) weich-e Stoffe 


Die schwache Beugung: 
männlich 


Werfall der schnell-e Wagen 
æ Wesfall des schnell-en Wagens 
5 Wemfall dem schnell-en Wagen 
= 


Wenfall den schnell-en Wagen 
Werfall die 
x Wesfall der 
= hnell-en W 
= Wemfall den i eee 
Wenfall die 
Die gemischte Beugung: 
männlich 
Werfall kein schnell-er Wagen 
5 Wesfall 
=) 
2 
” Wenfall 
Werfall keine 
p Wesfall keiner schnell-en 
= Wemfall keinen Wagen 


Wenfall keine 


weiblich 


warm-e Speise 


(statt) warm-er Speise 
(mit) warm-er Speise 
(für) warm-e Speise 


warm-e Speisen 

(statt) warm-er Speisen 
(mit) warm-en Speisen 
(für) warm-e Speisen 


weiblich 


die schnell-e Läuferin 
der schnell-en Läuferin 
der schnell-en Läuferin 
die schnell-e Läuferin 


schnell-en Läuferinnen 


weiblich 


keine schnell-e Läuferin 


keines schnell-en Wagens keiner schnell-en Läuferin 
Wemfall keinem schnell-en Wagen keiner schnell-en Lauferin 
keinen schnell-en Wagen keine schnell-e Läuferin 


schnell-en Läuferinnen 


sächlich 


hart-es Metall 

(statt) har-ten Metalls 
(aus) hart-em Metall 
(für) hart-es Metall 


hart-e Metalle 

(statt) har-ter Metalle 
(aus) hart-en Metallen 
(für) hart-e Metalle 


sächlich 


das schnell-e Auto 
des schnell-en Autos 
dem schnell-en Auto 
das schnell-e Auto 


schnell-en Autos 


sächlich 


kein schnell-es Auto 
keines schnell-en Autos 
keinem schnell-en Auto 
kein schnell-es Auto 


schnell-en Autos 


durch unterschiedliche Endungen, die 
in den einzelnen Fallen an das Eigen- 
schaftswort treten. Dabei unterschei- 
den sich zusatzlich die Endungen in 
der Einzahl je nachdem, ob es sich um 
eine männliche, weibliche oder sächli- 
che Form handelt. 

Im Unterschied zum Hauptwort ist je- 
des beigefiigte Eigenschaftswort nach 
Bedarf stark oder schwach oder ge- 
mischt beugbar. Wenn ein Ge- 
schlechtswort (Artikel) oder ein stark 
gebeugtes Fürwort (Pronomen) deut- 
lich macht, in welchem Fall das 
Hauptwort steht, dann wird das Eigen- 
schaftswort schwach gebeust: der 
Junge Mann, des jungen Mannes; mit 
diesem kleinen Kind. Steht aber das Ei- 
genschaftswort allein oder hat das vo- 
rangehende Begleitwort keine starke 
Endung, so wird das Eigenschaftswort 
stark gebeugt: lieber Freund; ein junger 
Mann; unser kleines Kätzchen. Steht 
vor dem Eigenschaftswort ein, kein 
oder ein besitzanzeigendes Fürwort 
(mein, dein, sein), dann wird es ge- 
mischt gebeugt: ein schnelles Auto, 
kein guter Schüler, seine neue Freun- 
din. Stehen bei einem Hauptwort zwei 
oder mehrere Eigenschaftswörter, 
dann beugt man sie im Allgemeinen in 
gleicher Weise: ein breiter, tiefer Gra- 
ben; mit dunklem bayrischem Bier; 
nach langem, schwerem Leiden. Die 
frühere Regel, nach der das zweite Ei- 
genschaftswort im Wemfall der Ein- 
zahl schwach gebeugt werden müsse 
(mit dunklem bayrischen Bier), gilt 
nicht mehr, wird aber aus lautlichen 


Gründen häufig doch noch befolgt 
(mit tief angesetztem, weiten Rock). 


einander oder gegenseitig 

Es kann entweder heißen Sie schaden 
einander oder Sie schaden sich gegen- 
seitig (aber nicht: Sie schaden einan- 
der gegenseitig). 


einbegriffen 

1.der/den Attentäter einbegriffen: 
Das Wort einbegriffen (auch inbegrif- 
fen) steht nach dem Wort, das die Per- 
son oder Sache, die eingeschlossen 
werden soll, bezeichnet. Dieses Wort 
steht im Werfall (z.B. der Attentäter), 
wenn es an ein Wort anschließt, das 
ebenfalls im Werfall steht: Alle Men- 
schen, der Attentäter einbegriffen, ka- 
men ums Leben. In allen übrigen Fällen 
steht einbegriffen mit dem Wenfall: Er 
nahm sich der Verletzten an, den At- 
tentäter einbegriffen. Er misstraute der 
Mannschaft, den späteren Attentäter 
einbegriffen. Er kannte alle, den Atten- 
täter einbegriffen. 

2.einbegriffen in: Nach einbegriffen in 
ist sowohl der Wemfall als auch der 
Wenfall richtig: Alle Extras sind in die- 
sem Preis oder in diesen Preis einbe- 
griffen. Häufiger ist allerdings der 
Wemfall: Bedienung ist im Preis einbe- 


griffen. 


eindeutig oder unzweideutig 

Bei der Verwendung der beiden Eigen- 
schaftswörter ist folgender Bedeu- 
tungsunterschied zu beachten: Das 
Wort eindeutig bedeutet »völlig klar, 
unmissverständlich«. Es drückt aus, 
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dass keine andere Deutung möglich 
ist: Die Sachlage war eindeutig. Wir er- 
hielten eine eindeutige Anordnung. 
Hier steht eindeutig im Gegensatz zu 
»unklar, missverständlich«. Dagegen 
steht unzweideutig im Gegensatz zu 
»zweideutig«; es setzt die Möglichkeit 
einer anderen Deutung voraus, ver- 
neint sie aber ausdrücklich: Gib mir 
bitte eine unzweideutige Antwort. Das 
war endlich eine unzweideutige Stel- 
lungnahme. 


einem oder einen 

Da man das unbestimmte Fürwort (In- 
definitpronomen) man nicht beugen 
kann, wird es im Wemfall durch ei- 
nem, im Wenfall durch einen ersetzt: Je 
älter man ist, umso rätselhafter ist ei- 
nem das Leben. Das kann einen doch 
ärgern! Nicht richtig ist, im Wenfall 
statt einen die Form einem zu verwen- 
den. Es heißt also: Das kann einen 
(nicht: einem) doch ärgern! 


einer oder man 
Bitte lesen Sie unter »man« nach. 


einer, eine, eines 

1.der Besuch eines unserer Vertre- 
ter: Der Wesfall heißt eines bei Bezug 
auf ein männliches (oder sächliches) 
Hauptwort: der Besuch eines unserer 
Vertreter (nicht: einer unserer Vertre- 
ter); die Riickkehr eines meiner Mitar- 
beiter (nicht: einer meiner Mitarbeiter); 
durch den Ausfall des Abteilungsleiters 
sowie eines von drei Sachbearbeitern. 
Ein neuer Bestseller steht auf dem Pro- 
gramm eines der erfolgreichsten Verle- 


ger der Welt. Es heifst aber einer bei 
Bezug auf ein weibliches Hauptwort: 
der Besuch einer unserer Vertreterin- 
nen; die Riickkehr einer meiner Mitar- 
beiterinnen usw. 

2.durch den Ausfall des Abteilungs- 
leiters sowie eines von drei Sachbe- 
arbeitern: Falschlicherweise verwen- 
den einige Sprecher hier statt der Fort- 
führung des Wesfalls (sowie eines) den 
Wemfall (sowie einem). Dies ist nicht 
richtig. 

3.einer der schönsten Filme, die ...: 
Wird ein Einzelner oder ein Einzelnes 
in dieser Weise aus einer Gesamtheit 
herausgehoben, dann steht im nach- 
folgenden Nebensatz das Fürwort 
(Pronomen) in der Mehrzahl, nicht in 
der Einzahl: Es ist einer der schönsten 
Filme, die ich gesehen habe (nicht: ..., 
den ich gesehen habe). Er ist einer der 
ersten Menschen, die im Weltraum wa- 
ren (nicht: .... der im Weltraum war). 
Frankfurt ist eine der wenigen Grofs- 
städte, in denen es eine solche Einrich- 
tung gibt (nicht: ..., in der es eine solche 
Einrichtung gibt). 


einerseits — andererseits 

Die Entsprechung von einerseits ist 
andererseits (auch richtig: andrerseits, 
anderseits), aber nicht: im anderen 
Fall. Das Wort einerseits kann aller- 
dings auch fehlen. Zwischen 
einerseits - andererseits steht immer 
ein Komma, gleichgültig ob nur Satz- 
glieder oder ob vollständige Sätze mit- 
einander verbunden werden: Er war 
[einerseits] sehr fleißig, andererseits 
auch verspielt. Sie wollte sich einerseits 


nicht binden, hatte aber andererseits 
großes Interesse an einem schnellen 
Abschluss der Verhandlungen. Voll- 
ständige Sätze kann man auch durch 
einen Punkt trennen: Einerseits wollte 
sie sich nicht binden. Andererseits aber 
hatte sie großes Interesse an... 


einesteils — andernteils 
Bitte lesen Sie zur Zeichensetzung un- 
ter »einerseits — andererseits« nach. 


einführen 

Nach einführen in kann sowohl der 
Wenfall (Frage: wohin?) als auch der 
Wemfall (Frage: wo?) stehen. Hat man 
die Vorstellung, dass etwas oder je- 
mand irgendwohin gebracht oder mit- 
gebracht wird, dann gebraucht man 
den Wenfall: Waren, Rohstoffe in ein 
Land einführen; jemanden in eine Ge- 
sellschaft einführen, in ein neues Amt 
einführen. Der Arzt führt eine Sonde in 
den Magen ein. Will man aber den Ort 
nennen, wo etwas oder jemand einge- 
führt wird, wo etwas Neues üblich 
wird, so steht nach einführen in der 
Wemfall: In diesem Land wurde eine 
neue Währung eingeführt. Du hast dich 
im Klub sehr geschickt eingeführt. 


eingeschlossen 

Nach eingeschlossen in ist sowohl der 
Wemfall als auch der Wenfall richtig: 
Alle Extras sind in diesem Preis oder in 
diesen Preis eingeschlossen. Häufiger 
ist der Wemfall. 
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einhundert oder hundert 

Soweit es nicht auf besondere Genau- 
igkeit ankommt, lässt man bei der 
Wiedergabe der Zahlen von 100 bis 
199 das ein- gewöhnlich weg: 183 = 
hundertdreiundachtzig. Steht aber eine 
größere Einheit davor, muss ein- mit- 
gesprochen und mitgeschrieben wer- 
den: 3183 = dreitausendeinhundert- 
dreiundachtzig. Entsprechendes gilt 
für eintausend und tausend. 


einiger, einige, einiges 

Das Eigenschaftswort, das auf einiger 
usw. folgt, erhält in der Mehrzahl ge- 
wöhnlich die gleichen Endungen wie 
das Wort einiger usw. selbst: einige 
gute Menschen, einiger guter Menschen 
(gelegentlich auch: einiger guten Men- 
schen), einigen guten Menschen. Die 
Beugung in der Einzahl dagegen 
schwankt: Werfall: einiger poetischer 
Geist, einiges poetische Verständnis 
und seltener: einiges poetisches Ver- 
ständnis; einige poetische Begabung. 
Wesfall: einigen poetischen Geistes/ 
Verständnisses; das Vorhandensein ei- 
niger poetischer Begabung. Wemfall: 
bei einigem poetischen Geist/Verständ- 
nis; bei einiger poetischer Begabung. 
Wenfall: für einigen poetischen Geist; 
für einiges poetische Verständnis und 
seltener: für einiges poetisches Ver- 
ständnis; für einige poetische Bega- 
bung. Folgt auf einiger usw. ein Haupt- 
wort, das auf ein Eigenschaftswort 
oder Mittelwort (Partizip) zurückgeht, 
beugt man es wie ein beigefügtes 
Eigenschaftswort: einiges Neue (gele- 
gentlich: einiges Neues), mit einigem 
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Neuen, einige Angestellte, die Entlas- 
sung einiger Angestellter (gelegentlich 
auch: einiger Angestellten). 


einiges, was 

Einen Nebensatz, der mit dem Wort 
einiges angekündigt wird, leitet man 
mit was ein (nicht mit das): Sie hat 
einiges, was ich unbedingt kaufen 
möchte. 


einladen 

Richtig sind die Formen du lädst ein, 
er lädt ein (nicht: du ladest ein, er la- 
det ein). 


einschließlich 

1.Beugung nach einschließlich: Nach 
einschließlich steht der Wesfall, wenn 
das Hauptwort, das von einschließlich 
abhangt, ein Begleitwort aufweist: die 
Aufwendungen einschließlich aller Re- 
paraturen; einschliefslich des Portos; 
einschließlich täglicher Spesen. Das gilt 
auch, wenn Orts- oder Ländernamen 
folgen: Europa einschließlich Englands. 
Steht das abhängige Hauptwort jedoch 
ohne Begleitwort, bleibt es in der Ein- 
zahl im Allgemeinen ungebeugt, d.h. 
unverändert: einschließlich Porto; ein- 
schliefslich Helga; einschließlich Auf- 
und Abladen. Das Buch hat 700 Seiten, 
einschließlich Vorwort. In der Mehr- 
zahl weicht man dagegen auf den 
Wemfall aus: einschließlich Tischen 
und Stühlen; einschließlich Gläsern. 
Die Verbindung von einschließlich mit 
einem persönlichen Fürwort (z.B. ein- 
schließlich deiner) kann man vermei- 
den; z.B.: Alle meine Freunde, du einge- 


schlossen, waren verreist. Oder: Alle 
meine Freunde, auch du, waren ver- 
reist. 

2.einschließlich oder zuzüglich: Die 
zwei Wörter stehen sich insofern nahe, 
als beide etwas anschließen, was nicht 
als selbstverständliches Zubehör emp- 
funden wird. Deshalb sind Sätze denk- 
bar, in denen beide Wörter gegenei- 
nander austauschbar sind, ohne dass 
sich der Sinn des Satzes ändert: Er be- 
ansprucht den Ersatz seiner Aufwen- 
dungen, einschliefslich oder zuzüglich 
der Fahrtkosten. Ein Beispiel wie eine 
Summe von 10 Euro zuzüglich Porto- 
kosten zeigt aber, dass bei bestimmten 
festgelegten Beträgen und Leistungen 
die beiden Wörter nicht austauschbar 
sind. Denn bei zuzüglich muss man 
noch einen Betrag hinzurechnen, wäh- 
rend er bei einschliefslich bereits ent- 
halten ist. 


einstellen 

Nach einstellen in kann sowohl der 
Wenfall (Frage: wohin?) als auch der 
Wemfall (Frage: wo?) stehen: Wir müs- 
sen die Bücher in dieses oder in diesem 
Regal einstellen. Wir stellen Sie ab 
1.September 2006 in unserem (seltener: 
in unseren) Betrieb ein. 


einstufen 

Nach einstufen in kann sowohl der 
Wenfall (Frage: wohin?) als auch der 
Wemfall (Frage: wo?) stehen. Der 
Wenfall ist häufiger: Er wurde in eine, 
seltener auch: in einer anderen Ge- 
haltsklasse eingestuft. 


eintragen 

Nach eintragen in steht überwiegend 
der Wenfall (Frage: wohin?): Die Hypo- 
thek wurde in das Grundbuch eingetra- 
gen. Die Verbindung mit dem Wemfall 
(Frage: wo?) ist seltener: Die Hypothek 
wurde in dem Grundbuch eingetragen. 


einzeln 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf einzeln folst, erhält 
(auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) die gleichen Endungen 
wie einzeln selbst: einzelnes gedrucktes 
Material, bei einzelnem geglücktem 
Versuch, einzelne mittlere Betriebe; die 
Anstrengungen einzelner mittlerer Be- 
triebe; einzelnes Gutes, die einzelnen 
Abgeordneten, die Forderungen einzel- 
ner Abgeordneter. 


einzig 

Um besonders zu betonen, dass etwas 
wirklich nur einmal und nicht mehr- 
fach vorhanden ist, wird häufig fälsch- 
licherweise die Form einzigste (als 
Steigerung von einzig) gebraucht. Das 
Wort einzig ist aber nicht steigerbar. 
Falsch also: die einzigste Möglichkeit; 
oder: das Einzigste, was du tun 
kannst... Richtig nur: die einzige Mög- 
lichkeit; oder: das Einzige, was du tun 
kannst... 


empfähle oder empfehle 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form emp- 
fehle steht vor allem in der indirekten 
Rede: Sie fragte ihn, welchen Wein er 
ihr empfehle. Auch empfähle kann in 


der indirekten Rede auftreten, z.B. 
wenn die Form empfehle nicht eindeu- 
tig als Möglichkeitsform erkennbar ist: 
Sie sagten, sie empfählen (für nicht 
eindeutiges empfehlen) mir diesen 
Wein nicht. Oder auch, wenn der Spre- 
cher das, was er berichtet, für zweifel- 
haft hält: Sie sagte zwar, sie empfähle 
es ihm], aber ich glaube es nicht]. Sonst 
steht empfähle vor allem in Bedin- 
gungssätzen: Ich würde sofort fahren, 
wenn er mir das Klima empfähle. 


empfehlen 

Bei sich empfehlen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er empfahl sich als geeigneter 
Mann, ... als der geeignete Mann. Der 
Wenfall (Er empfahl sich als geeigneten 
Mann, ... als den geeigneten Mann) 
kommt seltener vor, ist aber auch rich- 


tig. 


englisch/Englisch 

Bitte lesen Sie für die Groß- oder 
Kleinschreibung unter »deutsch/ 
Deutsch« nach. 


Entgelt 

Das Hauptwort Entgelt hat weder et- 
was mit Ende noch mit Geld zu tun, es 
hängt vielmehr mit dem Wort entgel- 
ten (= vergüten, entschädigen) zusam- 
men und wird daher wie dieses zwei- 
mal mit t geschrieben. 


enthalten, sich 

Wenn man sich enthalten in der ver- 
neinten Verbindung sich nicht enthal- 
ten können gebraucht, darf man die 
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davon abhängende Aussage nicht 
auch noch verneinen. Also nicht rich- 
tig: Sie konnte sich nicht enthalten, 
nicht darüber zu spotten. Sondern 
richtig nur: Sie konnte sich nicht ent- 
halten, darüber zu spotten. 


entlang 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
entlang kann vor oder nach dem ab- 
hängigen Hauptwort stehen. Wenn es 
vor dem Hauptwort steht, so hat es ge- 
wohnlich den Wemfall, nur noch ver- 
einzelt den Wesfall nach sich: entlang 
dem Ufer, entlang den Hecken (selten: 
entlang des Ufers, entlang der Hecken). 
Wenn entlang nach dem Hauptwort 
steht, so wird es gewöhnlich mit dem 
Wenfall, nur noch gelegentlich mit 
dem Wemfall verbunden: das Ufer ent- 
lang, die Hecken entlang (selten: dem 
Ufer entlang, den Hecken entlang). 


entnehmen 

Es kann entweder heißen: einer Sache 
etwas entnehmen oder: aus einer Sache 
etwas entnehmen. Beide Formulierun- 
gen sind richtig. Also: Er entnahm ih- 
ren Worten, dass... oder: Er entnahm 
aus ihren Worten, dass... Ihrem Schrei- 
ben entnehmen wir... oder: Aus Ihrem 
Schreiben entnehmen wir... 


entscheiden, sich oder entschließen, 
sich 

Es heißt zwar richtig: sich entschließen 
zu etwas, aber sich entscheiden für et- 
was. Fälschlicherweise verbinden 
manche Sprecher sich entscheiden bis- 
weilen mit zu statt mit für. Also rich- 


tig nur: Ich entscheide mich für diese 
(nicht: zu dieser) Möglichkeit. 

Sich entscheiden kann auf Personen, 
Sachen und Handlungen bezogen wer- 
den: Er entschied sich für diesen Kan- 
didaten, für dieses Buch, für sofortigen 
Aufbruch. Dagegen kann man sich ent- 
schließen nicht auf Personen und Sa- 
chen, sondern nur auf Handlungen be- 
ziehen. Richtig ist also: Er entschloss 
sich zu sofortigem Aufbruch. Oder 
auch: Er entschloss sich zum Studium, 
zur Scheidung. Nicht richtig hingegen: 
Er entschloss sich zu diesem Kandida- 
ten, zu diesem Buch. 


entschuldigen 

Die häufig gebrauchte Entschuldi- 
gungsformel Entschuldigen Sie viel- 
mals ist im Grunde unsinnig. Man 
kann zwar jemanden vielmals bitten, 
etwas zu entschuldigen, aber man 
kann nicht von ihm verlangen, dass er 
etwas vielmals (also mehr als nur ein- 
mal) entschuldigt. Also richtig: Ich 
bitte vielmals um Entschuldigung. 


entsprechend 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
entsprechend kann vor oder nach dem 
abhängigen Hauptwort stehen. Es 
wird aber immer mit dem Wemfall 
(nicht mit dem Wesfall) verbunden: 
entsprechend unseren (nicht: unserer) 
Anordnungen oder unseren Anordnun- 
gen entsprechend. 


entstehen 
In der zweiten Möglichkeitsform (dem 
Konjunktiv II) kann man entstünde 


oder entstände gebrauchen. Die Form 
entstände ist seltener. 


entweder - oder 

1. Entweder er oder sie hat Schuld: In 
solchen mit entweder - oder gebildeten 
Sätzen steht das Zeitwort in der Ein- 
zahl, nicht in der Mehrzahl. (Also 
nicht richtig: Entweder er oder sie ha- 
ben Schuld.) In der Person richtet sich 
das Zeitwort dabei nach der Person 
des Satzgegenstandes, die ihm am 
nächsten steht. Also: Entweder er oder 
ich gebe (nicht: gibt) klein bei. Entwe- 
der gehst du oder wir zuerst (nicht: ge- 
hen du oder wir zuerst). 

2.Komma: Wenn entweder - oder 
ganze Sätze verbindet, dann kann vor 
oder ein Komma stehen, muss aber 
nicht: Entweder schläft er schon],] oder 
er ist ausgegangen. Sie liest entweder 
ein Buch[,] oder sie hört Musik|[,] oder 
sie träumt. Kein Komma steht dage- 
gen, wenn entweder - oder nur Satz- 
teile verbindet: Er sagt jetzt entweder 
Ja oder Nein. Sie liest entweder ein 
Buch oder eine Zeitschrift. 


erachten 

Nach erachten kann mit als oder mit 
fiir angeschlossen werden: Ich erachte 
dies als, auch: für notwendig. Er 
erachtete es als, auch: für seine Pflicht. 


Erachten 

Die beiden Fügungen meines Erach- 
tens und meinem Erachten nach (oder 
nach meinem Erachten) vermischen 
manche Sprecher fälschlicherweise 
miteinander zu meines Erachtens 


nach. Richtig also nur: Meines Erach- 
tens hatte er Angst. Meinem Erachten 
nach hatte er Angst. (Oder: Nach mei- 
nem Erachten hatte er Angst.) Aber 
nicht richtig: Meines Erachtens nach 
hatte er Angst. 


erinnern 

In der Hochsprache heißt es: Ich erin- 
nere mich an diesen Vorfall (in gehobe- 
ner Sprache auch: Ich erinnere mich 
dieses Vorfalls). Die Verwendung von 
erinnern mit dem Wenfall (Ich erin- 
nere diesen Vorfall) gehört der Um- 
gangssprache an und kommt beson- 
ders in Norddeutschland vor. Stan- 
dardsprachlich also: Erinnerst du dich 
daran? (oder in gehobener Sprache: 
Erinnerst du dich dessen?), aber nicht: 
Erinnerst du das? 


erklären, sich 

Bei sich erklären als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er erklärte sich als der eigent- 
liche Schuldige. Der Wenfall (Er er- 
klärte sich als den eigentlichen Schuldi- 
gen) kommt seltener vor, ist aber auch 
richtig. 


Ermessen 

Richtig ist nur die Fügung nach mei- 
nem Ermessen. Nicht möglich dage- 
gen ist die Formulierung meines Er- 
messens oder gar meines Ermessens 
nach. 


ernst oder Ernst 
Zwischen dem Eigenschaftswort ernst 
und dem Hauptwort der Ernst muss 
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man in manchen Fällen genau unter- 
scheiden. Das kleinzuschreibende Ei- 
genschaftswort steht beispielsweise in 
folgenden Fällen: Sie nimmt die Sache 
nicht ernst. Die Lage wird ernst. Das ist 
das ernsteste ihrer Biicher. Das Haupt- 
wort der Ernst steht in Fallen wie: Er 
machte Ernst, nahm Scherz fiir Ernst. 
Es ist mir [vollkommener] Ernst damit. 
Aus dem Spiel wurde Ernst. Er sagte es 
allen Ernstes, im Ernst. Groß schreibt 
man auch das zum Hauptwort gewor- 
dene Eigenschaftswort in Fallen wie: 
Heiteres und Ernstes; etwas/nichts/ 
viel/wenig Ernstes; alles Ernste; das 
Ernsteste, was ihm je begegnet ist. 


erscheinen oder scheinen 

Die beiden Worter haben unterschied- 
liche Bedeutung. Nur in einem ganz 
bestimmten Anwendungsbereich 
stimmen sie inhaltlich überein, und 
zwar dann, wenn sie im Sinne von 
»einen bestimmten Eindruck erwe- 
cken, sich in bestimmter Weise dar- 
stellen« gebraucht werden. Die beiden 
Wörter sind austauschbar in Sätzen 
wie: Dies erschien/schien ihr unmög- 
lich oder: Die Lage erscheint/scheint 
aussichtslos. Es gibt aber auch in die- 
sem Anwendungsbereich Sätze, in de- 
nen man nur scheinen verwenden 
kann, z. B.: Das scheint (nicht: er- 
scheint) mir richtig zu sein. In Zwei- 
felsfallen ist stets das einfache schei- 
nen vorzuziehen. 


erste 
1. Rechtschreibung: Man schreibt 
erste in allen folgenden Fällen groß: Er 


war der Erste im Ziel. Sie war die Erste, 
die es erwähnte. Das ist das Erste, was 
ich höre. Die beiden Ersten kommen 
weiter. In Berlin war dies mein Erstes. 
Dies gilt auch für Verbindungen wie 
als Erstes (= zuerst), fürs Erste (= vor- 
erst) oder zum Ersten (= erstens). 
Groß schreibt man ebenso in den fol- 
genden Verwendungen: Sie ist die 
Erste in der Klasse (= der Leistung 
nach). Er wurde Erster (= Sieger). 
Heute ist der Erste (= Monatstag). Die 
Ersten werden die Letzten sein. 

2. Beugung nach erste: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf erste folgt, erhalt (auch wenn 
es als Hauptwort gebraucht wird) die 
gleichen Endungen wie erste selbst: 
erstes gedrucktes Material, nach ers- 
tem gegliicktem Versuch, erste zaghafte 
Versuche; erstes Gegliicktes, die ersten 
Gefangenen, die Forderungen erster Be- 
troffener. 


ersterer - letzterer, erstere - letztere, 
ersteres — letzteres 

Das Wortpaar ersterer - letzterer usw. 
kann man inhaltlich nur auf zwei Per- 
sonen oder Sachen beziehen (ahnlich 
wie bei dem Wortpaar dieser - jener 
usw.). Es kann, wie Eigenschaftswör- 
ter, bei zwei Hauptwörtern stehen, 
dann schreibt man klein: Die erstere 
Bedeutung des Wortes ist allgemein be- 
kannt, die letztere Bedeutung nicht. 
Man schreibt ersterer usw. bzw. letzte- 
rer usw. groß, wenn sie wie ein Haupt- 
wort verwendet werden: Er sagte, er sei 
zu Hause gewesen und habe keinen Al- 


kohol getrunken. Ersteres konnte ich 
bezeugen, Letzteres leider nicht. 

Nicht richtig ist es, letzterer usw. ein- 
fach im Sinne von dieser usw. zu ver- 
wenden: Die lange vermissten Akten 
waren in einem zugestaubten Schrank 
eingeschlossen; Letzterer (richtig: die- 
ser) stand in einem kleinen, dunklen 
Raum. 


erstklassig 

Da erstklassig bereits einen höchsten 
Grad ausdrückt, ist es nicht noch ein- 
mal steigerbar. Also nicht: erstklas- 
sigste, sondern nur: erstklassige Aus- 


führung. 


erweisen, sich 

1. sich erweisen als: Bei sich erweisen 
als steht das Hauptwort, das dem als 
folgt, heute immer im Werfall: Er er- 
wies sich als hilfsbereiter Kollege. 
2.Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von sich erweisen (es lautet erwie- 
sen) kann man nicht als Beifügung ei- 
nes Hauptwortes verwenden. Also 
nicht: die sich als dringend erwiesene 
Mafsnahme, sondern: die Mafsnahme, 
die sich als dringend erwiesen hat. 


es 

Nach Verhältniswörtern (Präpositio- 
nen wie auf, über, durch, neben usw.) 
sollte nicht es stehen. Besser ist, statt- 
dessen darauf, darüber, dadurch, da- 
neben usw. zu verwenden: Das Unglück 
ist jetzt passiert. Ich habe schon lange 
darauf (nicht: aufes) gewartet. Es kön- 
nen jedoch Sätze vorkommen, in de- 
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nen man die Konstruktion Verhältnis- 
wort + es nicht auf diese Weise umge- 
hen kann - z. B., wenn es eine Person 
vertritt oder bei es in Verbindung mit 
ohne. Hier sollte man versuchen, die 
unschöne Konstruktion auf andere 
Weise zu umgehen: Ein Kind saß auf 
der Bank; eine Frau setzte sich neben 
das Kind (statt: neben es). Sie wartete 
immer noch auf das Mädchen; sie 
wollte nicht ohne die Kleine oder ohne 
das Kind (statt: ohne es) gehen. 


Es gibt nichts Besseres als ein/einen 
Krimi 

Beide Formen sind richtig. Man setzt 
entweder den fraglichen Ausdruck in 
unmittelbare Beziehung zu nichts Bes- 
seres. Dann heifst es: Es gibt nichts Bes- 
seres als einen Krimi. Beide Glieder 
stehen dann im Wenfall. Oder man 
sieht als ein Krimi als die Verkürzung 
eines Nebensatzes an, der vollständig 
etwa lauten würde: als ein Krimi ist. 


Es ist/sind zwei Jahre her 

Beide Formen sind richtig. Häufiger ist 
heute: Es ist zwei Jahre her, dass er ge- 
schrieben hat. 


etlicher, etliche, etliches 

In der Mehrzahl erhält das Wort, das 
auf etlicher usw. folgt, in der Regel die 
gleichen Endungen wie etlicher usw. 
selbst: etliche erfolgreiche Abschlüsse, 
mit etlichen Verletzten. Im Wesfall gibt 
es zwei Formen: die Behebung etlicher 
kleiner Mängel oder selten: ... etlicher 
kleinen Mängel. Auch in der Einzahl 


gilt meist gleiche Beugung: etlicher po- 
litischer Zündstoff. 


etwas, was 

Einen Nebensatz, der mit dem hinwei- 
senden Wort etwas angekündigt ist, 
leitet man in der Regel mit was ein: Er 
tat etwas, was man ihm nicht zugetraut 
hatte. Gelegentlich wird auch das ge- 
setzt: Ich habe etwas von ihr gehört, 
das ich einfach nicht glauben kann. 


euer 

1. Rechtschreibung: Das besitzanzei- 
gende Fürwort euer wird üblicher- 
weise kleingeschrieben: Achtet auf 
eure Fahrräder! Wann beendet ihr end- 
lich euren Streit? In Briefen kann groß- 
oder kleingeschrieben werden: Mit 
herzlichen Grüßen Eure/eure Inge. 
Groß schreibt man euer in Titeln: Euer 
Hochwürden, Euer (Ew.) Exzellenz. 
Groß oder klein schreibt man euer 
(entsprechend auch eurig), wenn es 
zum Hauptwort geworden ist in Fällen 
wie: Ihr müsst das Eure (oder: das 
eure) oder das Eurige (oder: das eurige) 
tun. Grüßt die Euern/Euren (oder: die 
euern/ die euren) oder die Eurigen 
(oder: die eurigen) (= eure Angehöri- 


gen)! Jedoch schreibt man immer 
klein, wenn es sich auf ein Hauptwort 
bezieht: Wessen Bücher sind das? Sind 
es die euren? 

2. Beugung: Nach euer erhält das fol- 
gende Eigenschaftswort oder Mittel- 
wort (Partizip) in der Regel die glei- 
chen Endungen wie euer selbst: euer 
netter (nicht: nette) Brief: für euren von 
mir selbst abgeschickten Bericht. 


Euro 

Die internationale Abkürzung für Euro 
in Verbindung mit Zahlen ist EUR: 
250 EUR. Anstatt der Abkürzung kann 
man stets auch das Eurozeichen set- 
zen: 250€. Die Währungseinheit ist im 
Allgemeinen nach dem Betrag zu 
schreiben, weil sie auch erst nach der 
Zahl gesprochen wird. Man schreibt 
also in fortlaufenden Texten, Ge- 
schäftsbriefen usw. 3,45 EUR oder 
3,45€. In Aufstellungen und im Zah- 
lungsverkehr kann man Abkürzung 
oder Währungszeichen aus Gründen 
der besseren Übersichtlichkeit auch 
voranstellen: EUR 3,45 oder € 3,45. 
Ohne Zahlenangaben wird meist die 
ausgeschriebene Form Euro bevor- 
zugt. 


f oder ph 

Die eindeutschende f-/F-Schreibung 
für ph-/Ph- ist besonders in allgemein 
gebräuchlichen Wörtern mit den 
Wortbestandteilen »fon«, »fot« und 
»graf« zulässig: Mikrofon, Fotograf, 
Geografie. Auch in einigen anderen 
Wörtern ist die eingedeutschte Schrei- 
bung neben der nicht eingedeutschten 
möglich wie z.B. bei Delfin (auch Del- 
phin). 


fähig 

Nach fähig sein kann das Verhältnis- 
wort (die Präposition) zu stehen: zu 
keinem Gedanken mehr fähig sein. 
Oder, in gehobener Ausdrucksweise, 
mit dem Wesfall: keines Gedankens 
mehr fähig sein. 


falls 

Nebensätze, die mit falls beginnen und 
unvollständig sind (z.B. falls möglich 
für vollständig: falls es möglich ist), 
kann man durch Komma abtrennen. 
Also: Ich werde falls nötig selbst kom- 
men. Oder: Ich werde, falls nötig, selbst 
kommen. 


Farbbezeichnungen 

1. Beugung: Neben den Bezeichnun- 
gen für die Grundfarben (rot, grün 
usw.) gibt es mehrere Farbbezeichnun- 
gen, die fast alle aus Substantiven her- 


vorgegangen sind und aus anderen 
Sprachen stammen: rosa, lila, orange, 
beige, bleu, creme, chamois, oliv, ocker, 
pensee, reseda, cognac, türkis usw. 
Diese Adjektive können nicht gestei- 
gert werden und dürfen standard- 
sprachlich nicht gebeugt werden: ein 
rosa Kleid, die lila Hüte, ein orange 
Chiffontuch, die beige Schuhe usw. In 
der Umgangssprache werden jedoch 
immer häufiger Formen mit einge- 
schobenem -n- verwendet: ein rosanes 
Kleid, die lilanen Hüte. Wer diese For- 
men nicht verwenden will, kann aus- 
weichen auf die Zusammensetzung 
mit -farben oder -farbig: ein oran- 
ge[n]farbenes/orangeln]farbiges Kleid, 
die cremefarbigen/cremefarbenen 
Hüte, ein beigefarbenes Kleid usw. 
2.blaurot oder blau-rot: Farbbezeich- 
nungen dieser Art kann man mit oder 
ohne Bindestrich schreiben. Die 
Schreibung ist in diesen Fällen unab- 
hängig von der Bedeutung der Farbbe- 
zeichnung: ein blaugrünes Kleid (»ein 
Kleid in den Farben Blau und Grün« 
oder »ein Kleid, das einen grünen 
Farbton besitzt, der ins Blaue spielt«). 
3. Groß- und Kleinschreibung: Klein 
schreibt man die Farbbezeichnung, 
wenn sie als Eigenschaftswort verwen- 
det wird: ein blaues/grünes/rotes Kleid, 
den Stoff blau/rot färben, der Stoffist 
rot gestreift, der Stoff ist rot/blau/grün, 
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Augenfarbe: blau, grau in grau, 
schwarz auf weifs, er ist mir nicht griin 
(= nicht gewogen). Groß schreibt man 
als Hauptwörter verwendete Substan- 
tive und solche, die Teil eines Namens 
sind: ins Blaue reden, Fahrt ins Blaue, 
die Farbe Blau, mit Blau bemalt, Stoffe 
in Blau, das Blau des Himmels, die/der 
Blonde (= Person), die Farben Gelb 
und Rot, bei Gelb ist die Kreuzung zu 
räumen, dasselbe in Grün, ins Grüne 
fahren, bei Grün darf man die Strafse 
überqueren, die Ampel steht auf/ zeigt 
Grün/Gelb/Rot, das erste Grün, er spielt 
Rot aus, bei Rot ist das Überqueren der 
Strafse verboten, Rot auflegen, aus 
Schwarz Weiß machen wollen; die 
Blaue Grotte von Capri, das Rote Kreuz, 
das Schwarze Meer. In einigen Fällen 
ist sowohl Groß- als auch Klein- 
schreibung möglich: Die Farben der 
italienischen Flagge sind Grün, Weijs, 
Rot /grün, weijs, rot. Seine Lieblings- 
farbe ist Gelb/gelb. 


farbig oder farblich 

Das Eigenschaftswort farblich lässt 
sich im Sinne von »die Farbe betref- 
fend« verwenden: Die Dekorationen 
müssen farblich aufeinander abge- 
stimmt werden. Die Sachen passen 
farblich nicht zusammen. Dagegen be- 
deutet farbig sowohl »bunt« als auch 
»Farbe aufweisend, nicht schwarz- 
weiß«: farbige Abbildungen, farbige 
Flecke; ein farbiger Einband. An 

den zuletzt genannten Wortgebrauch 
schliefst sich die Verwendung von -far- 
big in Zusammensetzungen an: oran- 
gefarbig, cremefarbig usw. Für Zusam- 


mensetzungen wird heute aber im All- 
gemeinen -farben gewählt: orangefar- 
ben, beigefarben, fliederfarben, türkis- 
farben usw. 


Favorit 

Das Hauptwort Favorit erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der Favo- 
rit, des Favoriten (nicht: des Favorits), 
dem Favoriten (nicht: dem Favorit), 
den Favoriten (nicht: den Favorit), 
Mehrzahl: die Favoriten. 


Februar 

Steht Februar im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Februars) 
als auch die Form ohne -s (des Fe- 
bruar) richtig. 


fehlschlagen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von fehlschlagen werden 
mit sein gebildet: Der Versuch ist 
(nicht: hat) fehlgeschlagen. 


fern 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
fern hat den Wemfall nach sich, nicht 
den Wesfall: fern dem Heimathaus 
(nicht: des Heimathauses). 


finden 

Es heißt richtig: etwas schön, gut, rich- 
tig, nötig finden. Nicht richtig ist es, in 
solchen Fällen nach finden mit für an- 
zuschliefßen. Also nicht: etwas für 
schön, für gut, für richtig, für nötig fin- 
den. 


folgend 

1. Rechtschreibung: Man schreibt fol- 
gend nur dann klein, wenn es als Ei- 
genschaftswort auftritt: die folgenden 
Seiten, folgendes politisches Bekennt- 
nis. In allen anderen Fällen schreibt 
man groß: Wir möchten Ihnen Folgen- 
des mitteilen. Alle Folgenden werden 
nicht mehr abgefertigt. Mit Folgendem 
teilen wir Ihnen mit, dass...; alles Fol- 
gende; aus/in/mit/nach/von/zu Folgen- 
dem; in Folgendem/ in Folgenden. Die 
Folgenden wichen zurück. Wir konnten 
das Folgende nicht voraussehen. 

2. Beugung nach folgend: Nach fol- 
gend beugt man ein Eigenschaftswort 
oder ein Mittelwort (Partizip) - auch 
wenn es zum Hauptwort geworden ist 
wie Angestellte, Abgeordnete usw. - 
meist auf diese Weise: (in der Einzahl:) 
Werfall: folgender wichtige Gedanke, 
folgendes wichtige Prinzip, folgende 
wichtige Erfahrung; Wesfall: die Ableh- 
nung folgenden wichtigen Gedankens/ 
Prinzips, folgender wichtiger Erfah- 
rung; Wemfall: bei folgendem wichtigen 
Gedanken/Prinzip, folgender wichtiger 
Erfahrung; Wenfall: für folgenden wich- 
tigen Gedanken, folgendes wichtige 
Prinzip, folgende wichtige Erfahrung. In 
der Mehrzahl erhält das Eigenschafts- 
wort nach folgend überwiegend die 
gleichen Endungen wie folgend selbst: 
folgende wichtige Ereignisse, wegen fol- 
gender wichtiger Ereignisse, bei folgen- 
den wichtigen Ereignissen, für folgende 
wichtige Ereignisse. Es kommen jedoch 
auch andere Formen vor: folgende 
wichtigen Ereignisse, wegen folgender 
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Abgeordneten, wegen folgender wichti- 
gen Ereignisse. 


Forderung an/gegen/nach 

Das, was man fordert, schließt man 
mit nach an: die Forderung nach 
Selbstbestimmung (nicht: die Forde- 
rung der Selbstbestimmung). Die Per- 
son oder die Institution, an die die 
Forderung gerichtet ist, schließt man 
gewöhnlich mit an an: Forderungen an 
die Gläubiger, an die Atommächte, ans 
Leben. Der juristische Sprachgebrauch 
verwendet statt an auch gegen, wo- 
durch eine Rechtsbeziehung deutli- 
cher ausgedrückt werden soll und das 
Ziel, die Richtung auf eine andere Par- 
tei stärker betont wird: Forderungen 
gegen die Gläubiger. 


Forschung 

An das Hauptwort Forschung, das zu 
dem Zeitwort forschen gebildet ist, 
darf man das, wonach geforscht wer- 
den soll, nicht im Wesfall anschließen. 
Also nicht richtig: die Forschung der 
Wahrheit. Möglich ist in diesem Fall 
nur ein Anschluss mit nach: die For- 
schung nach der Wahrheit. 


Fortgeschrittene, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Fortgeschrittene, ein Fortge- 
schrittener, zwei Fortgeschrittene, die 
Fortgeschrittenen, einige Fortgeschrit- 
tene, alle Fortgeschrittenen, solche 
Fortgeschrittene und solche Fortge- 
schrittenen, beide Fortgeschrittene und 
seltener auch beide Fortgeschrittenen; 


genanntem Fortgeschrittenen, die 
Gruppe besagter Fortgeschrittener. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Fortgeschrittenen und mir (dir, 

ihm) als Fortgeschrittenem; ihr als 
Fortgeschrittenen und ihr als Fortge- 
schrittener. 


Fotograf 

Das Hauptwort Fotograf erhält- außer 
im Werfall- die Endung -en: der Foto- 
graf, des Fotografen (nicht: des Foto- 
grafs ), dem Fotografen (nicht: dem 
Fotograf), den Fotografen (nicht: den 
Fotograf), Mehrzahl: die Fotografen. 


Fragebogen 

Die Mehrzahl von Fragebogen lautet 
die Fragebogen oder die Fragebögen. 
Vor allem in Süddeutschland, Öster- 
reich und der Schweiz ist die Fragebö- 
gen gebräuchlich. 


Fragezeichen 


fragen 

Die Formen des regelmäßigen Verbs 
lauten fragen, fragte, gefragt. Die ur- 
sprünglich niederdeutsche Form frug, 
die im 19. Jahrhundert vorübergehend 
auch in der Literatur häufiger auftrat, 
ist heute nur noch selten - vor allem 
landschaftlich - in Gebrauch. Dasselbe 
gilt für die Formen frägst und frägt: 
Auch sie sind standardsprachlich 
nicht richtig. 


Fragezeichen 
siehe Tabelle unten 


französisch/Französisch 

Bitte lesen Sie für die Grof- oder 
Kleinschreibung unter »deutsch/ 
Deutsch« nach. 


Frau 
1.Frau + Name: In der Verbindung 
Frau + Name beugt man im Wesfall 


1.a) Das Fragezeichen kennzeichnet ei- 
nen Satz als Frage. 
Was gibt es zu essen? Wann? Warum? 
»Weshalb darf ich das denn nicht?«, 
fragte sie. 
Kommt er bald nach Hause? 
Sie heißen auch Meier? 


b) Es kann auch nach frei stehenden Zei- 
len, z.B. nach einer Überschrift, stehen. 
Wer hat Angst vor Virginia Woolf? 


2. Aneinandergereihte Fragen oder 
Fragewörter können mit Komma 


verbunden werden. Das Fragezeichen 
steht dann nur am Ende der Aneinan- 
derreihung. 
Was höre ich, wie viele Mitglieder sind aus 
dem Verein ausgetreten? (Oder: Was 
höre ich? Wie viele Mitglieder sind aus 
dem Verein ausgetreten?) 
Wie denn, wo denn, was denn? (Oder: 
Wie denn? Wo denn? Was denn?) 
Soll man sich ärgern, soll man sich den 
Tag verderben lassen? (Oder: Soll man 
sich ärgern? Soll man sich den Tag verder- 
ben lassen?) 


den Namen (d.h., er erhalt die Endung 
-s): Frau Meyers Tochter, Frau Müllers 
Schreiben usw. Nicht gebeugt wird er, 
wenn ein Geschlechtswort (Artikel) 
vorangestellt ist: die Tochter der Frau 
Meyer, das Schreiben einer gewissen 
Frau Miiller usw. Auch bei seitens, das 
vor allem in der Amtssprache ge- 
brauchlich ist, bleibt der Name in der 
Regel ungebeugt: Seitens Frau Meyer 
wurden keine Bedenken erhoben. 
2.Frau Rechtsanwalt oder Frau 
Rechtsanwältin usw.: Bei akademi- 
schen Graden und bei Berufsbezeich- 
nungen sind in der Anrede heute 
meist noch die männlichen Bezeich- 
nungen üblich, obwohl es oft auch die 
weiblichen Formen gibt: Frau Doktor 
(seltener: Frau Doktorin), Frau Profes- 
sor (seltener: Frau Professorin). Bei Ti- 
teln, bestimmten Funktions- oder Be- 
rufsbezeichnungen besteht dagegen 
die Neigung, die weiblichen Formen zu 
benutzen, da dies von vielen Frauen 
selbst so gewünscht wird (z.B. Frau 
Bundeskanzlerin, Frau Staatssekretä- 
rin, Frau Rechtsanwältin). Manchmal 
sind nur die weiblichen Formen üblich 
(z.B. Frau Kammersängerin). Es ist 
heute nicht nur ein Gebot der Höflich- 
keit, sondern auch der Gleichbehand- 
lung von Mann und Frau, Frauen mit 
den weiblichen Formen anzusprechen. 


Freitagabend 
Bitte lesen Sie unter »Dienstagabend« 
nach. 


fremdsprachig oder fremdsprachlich 
Das Eigenschaftswort fremdsprachig 
bedeutet »sich in einer fremden Spra- 
che bewegend«: fremdsprachige Bevöl- 
kerungsteile, Literatur, Wörterbücher. 
Das Eigenschaftswort fremdsprachlich 
bedeutet »eine fremde Sprache betref- 
fend«: Der muttersprachliche Unter- 
richt findet im Raum 106 statt, der 
fremdsprachliche im Sprachlabor. 
Außerdem gebraucht man fremd- 
sprachlich im Sinne von »zu einer 
fremden Sprache gehörend, daraus 
stammend«: fremdsprachliche Wörter 
und Wendungen im Deutschen; 
Bewahrung der fremdsprachlichen 
Schreibung eines Wortes. 


froh 

Standardsprachlich heift es: Sie ist fro- 
hen (nicht: frohes) Mutes, frohen Sin- 
nes; froh sein über (nicht: um) etwas. 


fromm 

Die Steigerungsformen von fromm 
können sowohl frommer, frommste als 
auch frömmer, frömmste lauten. 


früh 

Bei der Nennung eines Wochentages 
in Verbindung mit der zeitlichen An- 
gabe früh schreibt man früh immer 
getrennt vom Wochentagsnamen: 
Dienstag früh, am Sonntag früh. 
Ebenso: gestern früh, heute früh, mor- 


gen früh. 


fühlen 
1. sich fühlen als: Bei sich fühlen als 
(oder wie) steht das Hauptwort, das 


dem als (oder wie) folgt, heute im 
Werfall: Er fühlt sich als Held. Sie fühlte 
sich wie ein Fisch im Wasser. 

2. fiihlen oder gefühlt: Nach der 
Grundform (dem Infinitiv) eines ande- 
ren Zeitwortes können heute sowohl 
fühlen als auch gefühlt stehen: Er hat 
sein Ende kommen fühlen oder kom- 
men gefühlt. 


Fülle 

Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Fülle und setzt es in die Ein- 
zahl: Eine Fülle von Modellen ist zu be- 
sichtigen, wurde angeboten, befand 
sich noch im Lager. Gelegentlich wird 
das Zeitwort aber nicht auf Fülle, son- 
dern auf das Gezählte bezogen und in 
die Mehrzahl gesetzt (d.h., man kon- 
struiert nach dem Sinn): Eine Fülle von 
Modellen sind zu besichtigen, wurden 
angeboten, befanden sich noch im La- 
ger. Beide Möglichkeiten sind richtig. 


Füll- oder Flickwörter 

Zu einem stilistisch guten Satz gehört, 
dass er nicht durch sogenannte Füll- 
oder Flickwörter aufgebläht ist. Als 
solche Füll- oder Flickwörter können 
besonders Wörter auftreten, deren ei- 
gentliche Funktion darin besteht, eine 
Aussage abzutönen. Sie sind beson- 
ders für die gesprochene Sprache 
kennzeichnend, in der sie zumeist 
sinnvoll sind. Der Sprechende kann 
mit ihrer Hilfe einem Gedanken eine 
bestimmte Färbung geben, etwas be- 
sonders betonen oder auch eine be- 
stimmte Gefühlsbeteiligung in der 
Rede zeigen. In geschriebenen Texten 


wirken solche Wörter häufig stören- 
der. Sie bekommen dann, besonders in 
gehäufter Verwendung, den Charakter 
von bloßen Füllseln. Solche Wörter 
und ganze Fügungen sind zum Bei- 
spiel: aber, also, an sich, an und für 
sich, auch, bekanntlich, doch, durch- 
aus, eben, einfach, einmal, etwa, form- 
lich, freilich, gewissermajsen, gleich- 
sam, in der Tat, irgendwie, mehr oder 
weniger, nämlich, nun, praktisch, quasi, 
unzweifelhaft, voll und ganz, wohl, 
zweifellos. 

In einem Beispiel liest sich das so: Man 
sollte diese Wörter also jedenfalls da- 
rum auch vermeiden. Ohne Füllwörter 
lautete dieser Satz: Man sollte diese 
Wörter darum vermeiden. 


Funktionsverbgefüge 
Bitte lesen Sie unter »Hauptwortstil« 
sowie »gelangen« nach. 


für oder gegen 

Die Verwendung von für in Beispielen 
wie ein Mittel für den Husten ist heute 
umgangssprachlich. Standardsprach- 
lich verwendet man gegen: Ich brauche 
ein Mittel gegen den Husten. 


für was oder wofür 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
für durch für was: Für was hast du dich 
entschieden? Ich weifs nicht, für was er 
sich entschieden hat. Die Verbindung 
fiir was ist jedoch umgangssprachlich. 
Stilistisch besser ist wofür: Wofür hast 
du dich entschieden? Ich weiß nicht, 
wofür er sich entschieden hat. 


Für 25 Jahre treue Mitarbeit/treuer 
Mitarbeit 

Beide Formulierungen sind richtig. Die 
zweite Form (... treuer Mitarbeit) klingt 
gehobener als die erste. 


fürchten 
Wenn das Zeitwort fürchten mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines 


anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 
derung des Satzes deutlich zu machen 
oder um Missverständnisse auszu- 
schließen: Er fürchtete sehr den 
Arbeitsplatz zu verlieren oder Er fürch- 
tete sehr, den Arbeitsplatz zu verlieren. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. 
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gäbe oder gebe 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive) des Zeitwortes ge- 
ben. Die Form gebe steht vor allem in 
der indirekten Rede: Sie sagte, es gebe 
keine andere Möglichkeit. Sie fragte, 
was es zu essen gebe. Auch gäbe kann 
in der indirekten Rede auftreten, z. B., 
wenn die Form gebe nicht eindeutig 
als Möglichkeitsform erkennbar ist: Er 
sagte, sie gäben (für nicht eindeutiges 
geben) ein Fest. Oder auch, wenn der 
Sprecher das, was er berichtet, für 
zweifelhaft hält: Sie sagte zwar, es gäbe 
keine andere Moglichkeit[, aber ich 
glaube es nicht]. Sonst steht gäbe vor 
allem in Bedingungssätzen: Wenn es 
eine andere Möglichkeit gäbe, wäre ich 
sofort bereit. Gäben meine Eltern mir 
das Geld, könnte ich verreisen. 


ganz 

1.als Ganzes: Um etwas in seiner Ge- 
samtheit, um die natürliche Einheit ei- 
ner Sache auszudrücken, verwendet 
man heute das Hauptwort das Ganze. 
Es heißt also: die Schule als Ganzes 
(nicht: die Schule als ganze, unvoll- 
ständig für: ... als ganze Schule). Hierbei 
richtet sich das Ganze in der Beugung 
nach seinem Bezugswort, sodass es 
z.B. im Wemfall heißen muss: von der 
Schule als Ganzem (nicht: als Ganzes). 


2.die ganzen/ alle Kinder: In der ge- 
sprochenen Sprache verwenden viele 
Sprecher ganze anstelle von alle (die 
ganzen Kinder, Bewohner, Fußgänger 
usw.). Richtig ist: alle Kinder, Bewoh- 
ner, Fußgänger usw. 


gar 

Man schreibt das Wort gar (= über- 
haupt) vor kein und nicht oder nichts 
immer getrennt: Das hat gar keinen 
Wert. Das hat gar nichts zu sagen. Er 
ist gar nicht zufrieden. 


geboren 

1.Komma: Den Geburtsnamen (Mäd- 
chennamen), der dem Familiennamen 
eines Ehepartners mit der Abkürzung 
geb. hinzugefügt wird, fasst man heute 
gewöhnlich als Bestandteil des Na- 
mens auf und schließt ihn ohne 
Komma an. Er kann aber auch als 
nachgestellter Beisatz (Apposition) 
behandelt und mit Komma abgetrennt 
werden: Frau Martha Schneider geb. 
Kühn wurde als Zeugin vernommen. 
Oder: Frau Martha Schneider, geb. 
Kühn, wurde als... Auf gleiche Weise 
sind die mit verh. (= verheiratet[e]), 
verw. (= verwitwetle]), gesch. (= ge- 
schieden[e]) angeschlossenen Zusätze 
zu behandeln. Zwei oder mehrere 
nachgestellte Namen trennt man im- 
mer mit Komma ab: Frau Martha 


Schneider, geb. Kiihn, verw. Schulz, 
wurde als Zeugin vernommen. 

2.ich bin/wurde geboren: Beide For- 
men sind möglich: In (ausführlichen) 
Lebensläufen verwendet man gewöhn- 
lich ich wurde geboren, weil damit au- 
ßer der Angabe des Ortes auch noch 
andere Angaben gemacht werden kön- 
nen. Am 1. Juni 1960 wurde ich als 
zweites Kind der Eheleute... in Berlin 
geboren. Dagegen kann man bei ich bin 
geboren nur den Ort angeben, also: Ich 
bin in Berlin geboren, aber nicht: Ich 
bin am 1. Juni 1960 in Berlin geboren 
oder: Ich bin als zweites Kind der Ehe- 
leute... geboren. 

3. geboren oder gebiirtig: Es heißt: ge- 
boren in Miinchen, aber gebiirtig aus 
Miinchen, wobei gebiirtig die Bedeu- 
tung »stammend aus« hat. Wer also in 
München lebt und auch dort geboren 
ist, ist im Unterschied zu dem in Mün- 
chen lebenden, aber dort nicht gebore- 
nen Münchner ein geborener Münch- 
ner. Wer in München geboren ist, aber 
nicht mehr dort lebt, ist ein gebürtiger 
Münchner. 


gebrauchen oder brauchen 

In richtigem Deutsch hat gebrauchen 
ausschließlich die Bedeutung »ver- 
wenden, benutzen«: einen Hammer ge- 
brauchen; ein gebrauchtes Auto. Auch 
das Wort brauchen kann in dieser Be- 
deutung vorkommen: seine Ellenbo- 
gen, seinen Verstand brauchen. Das 
Zeitwort brauchen kann aber auch 
»nötig haben« bedeuten. Diese Bedeu- 
tung hat gebrauchen nicht. Es kann 
also nur heißen: Ich brauche (nicht: 


gebrauche) noch etwas Geld zum An- 
kauf des Grundstückes. Ich brauche 
(nicht: gebrauche) einen neuen Win- 
termantel. In Verbindung mit können 
lassen sich beide Wörter unterschieds- 
los verwenden: Das kann ich gut ge- 
brauchen oder brauchen. 


Gedankenstrich 
Siehe Tabelle Seite 500. 


gedenken 

Wenn das Zeitwort gedenken mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines 
anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 
derung des Satzes deutlich zu machen 
oder um Missverständnisse auszu- 
schließen: Sie gedachte ein Wollge- 
schäft zu eröffnen. Oder: Sie gedachte, 
ein Wollgeschäft zu eröffnen. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


gegeben 

Gebraucht man gegeben als Haupt- 
wort, dann muss man es großschrei- 
ben: Er nahm das Gegebene gern. Dies 
gilt auch für die feste Verbindung das 
Gegebene sein (= am besten, das 
Nächstliegende sein). 


gegenüber 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
gegenüber hat den Wemfall, nicht den 
Wesfall nach sich: gegenüber dem 
Bahnhof (nicht: des Bahnhofs). Bei 
Ortsnamen kann man nach gegenüber 
auch mit von anschließen: Gegenüber 
von Mannheim liegt Ludwigshafen. In 


Gedankenstrich 


Der einfache Gedankenstrich 
1. Ein Gedankenstrich kündigt etwas Fol- 
gendes, oft etwas Unerwartetes an. 
(Gelegentlich kann an dieser Stelle auch 
ein Doppelpunkt oder ein Komma 
stehen.) 
Hier hilft nur noch eins — 
sofort operieren! 
Plötzlich — ein gellender Aufschrei! 
Auch möglich: Plötzlich: ein gellender 
Aufschrei! 
Oder: Plötzlich, ein gellender Aufschrei! 
Du kannst das Auto haben — 
und zwar geschenkt! 
Auch möglich: Du kannst das Auto haben, 
und zwar geschenkt! 


2. Zwischen Sätzen kann der Gedanken- 

strich den Wechsel des Themas oder 

des Sprechers anzeigen. 
Wir sprachen in der letzten Sitzung über 
die Frage der Neustrukturierung unse- 
rer Abteilung. — Ist übrigens heute schon 
die Post gekommen? 
»Mein Sohn, was birgst du so bang dein 
Gesicht?« — »Siehst, Vater, du den Erl- 
könig nicht?« 


der Umgangssprache wird auch in an- 
deren Fällen mit von angeschlossen. 
Dies sollte man in der Hochsprache 
vermeiden (also nicht: gegenüber vom 
Bahnhof). 


gegen was oder wogegen 
Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 


Der doppelte (paarige) Gedankenstrich 
1. Mit Gedankenstrichen kann man Zu- 
sätze oder Nachträge deutlich vom üb- 
rigen Text abgrenzen. (Meist können an 
den entsprechenden Stellen auch Kom- 
mas oder Klammern stehen.) 
Dieses Bild - es ist das letzte und bekann- 
teste der Künstlerin — wurde vor eini- 
gen Jahren nach Amerika verkauft. 
Auch möglich: Dieses Bild, es ist das 
letzte und bekannteste der Künstlerin, 
wurde ... 
Oder: Dieses Bild (es ist das letzte und be- 
kannteste der Künstlerin) wurde ... 
2. a) Ausrufe- oder Fragezeichen, die zu 
einem eingeschobenen Zusatz oder 
Nachtrag gehören, stehen vor dem zweiten 
Gedankenstrich. Zum umschließenden 
Text gehörende Satzzeichen dürfen nicht 
weggelassen werden. 
Sie verschweigt — leider! —, wen sie mit 
ihrem Vorwurf gemeint hat. 
b) Es steht jedoch kein Punkt oder Komma 
vor dem zweiten Gedankenstrich. 
Philipp verließ — im Gegensatz zu seinem 
Vater, der 40 weite Reisen unter- 
nommen hatte — Spanien nicht mehr. 


gegen durch gegen was: Gegen was 
wendest du dich? Ich weiß nicht, gegen 
was du dich wendest. Die Verbindung 
gegen was ist jedoch umgangssprach- 
lich. Stilistisch besser ist wogegen: Wo- 
gegen wendest du dich? Ich weiß nicht, 
wogegen du dich wendest. 


gehabt 

Die drei Vergangenheitsformen des 
Zeitwortes haben lauten: ich hatte; ich 
habe gehabt; ich hatte gehabt, so z.B.: 
Ich hatte Kopfschmerzen; ich habe 
Kopfschmerzen gehabt; ich hatte Kopf- 
schmerzen gehabt. 

In der gesprochenen Sprache verwen- 
den manche Sprecher (besonders im 
stiddeutschen Sprachraum) aber ge- 
habt auch in Verbindung mit anderen 
Zeitwortern: Ich habe gegessen gehabt. 
Ich hatte geschlafen gehabt. Diese Ver- 
wendung ist standardsprachlich nicht 
richtig. Stattdessen muss es heißen: 
Ich hatte gegessen. Als er eingetreten 
war, hatte ich bereits gegessen. 


Gehalt 

Gehalt in der Bedeutung »Arbeitsent- 
gelt, Besoldung« ist ein sächliches 
Hauptwort: das Gehalt, Mehrzahl: die 
Gehälter. In der Bedeutung »Inhalt, 
Wert« ist Gehalt ein männliches 
Hauptwort: der Gehalt, Mehrzahl: die 
Gehalte. 


gehörend oder gehörig 

In richtigem Deutsch sind diese bei- 
den Wörter nicht austauschbar. Das 
Wort gehörend ist das Mittelwort der 
Gegenwart (1.Partizip) zu gehören: die 
mir gehörenden (nicht: gehörigen) Bü- 
cher; die in den Schrank gehörende 
(nicht: gehörige) Wäsche. Dagegen ist 
gehörig ein Eigenschaftswort und be- 
deutet entweder »gebührend« (jeman- 
dem den gehörigen Respekt erweisen) 
oder »beträchtlich« (eine gehörige Por- 
tion Sahne). 


gelangen 

Die Konstruktion gelangen + zu+ 
Hauptwort verwendet man zur Um- 
schreibung der Leideform (des Pas- 
sivs): Die Lebensmittel gelangten zur 
Verteilung (= wurden verteilt). Die Be- 
schlüsse gelangten zur Ausführung 

(= wurden ausgeführt). Das Geld soll 
in den nächsten Tagen zur Auszahlung 
gelangen (= ausgezahlt werden). Diese 
Fügungen kommen hauptsächlich im 
Amts- und Geschäftsdeutsch und in 
der Zeitungssprache vor. Sie sind 
manchmal berechtigt, wenn sie der be- 
sonderen Verstärkung einer Aussage 
dienen. Lediglich als Ersatz für die Lei- 
deform sind sie stilistisch unschön: 
Dieser Punkt ist noch nicht zur Erörte- 
rung gelangt. Besser: Dieser Punkt 
wurde noch nicht erörtert. Bitte lesen 
Sie auch unter »Hauptwortstil« 

nach. 


gemäß 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
gemäfs wird mit dem Wemfall, nicht 
mit dem Wesfall verbunden und steht 
meist nach, seltener vor dem Haupt- 
wort, auf das es sich bezieht: ihrem 
Wunsch (nicht: ihres Wunschs) ge- 
majs, seltener: gemäfs ihrem Wunsch. 


genannt 

Ein Eigenschaftswort, das auf genannt 
folgt, erhält die gleichen Endungen wie 
genannt selbst: die genannten neuen 
Bücher; genanntes neues Buch; mit ge- 
nannter weiblicher Person; bei genann- 
tem älterem (hier auch möglich: älte- 
ren) Kollegen. 
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gering 

Wird gering als Hauptwort gebraucht, 
dann wird es großgeschrieben: Es ent- 
ging ihm nicht das Geringste. Es ist das 
Geringste, was du tun kannst. Auch der 
Geringste hat Anspruch darauf. Man 
schreibt gering auch in den folgenden 
festen Verbindungen groß: Das geht 
dich nicht das Geringste (= gar nichts) 
an. Ich denke nicht im Geringsten 

(= gar nicht) daran. Die Preise wurden 
um ein Geringes (= wenig) erhöht. 


geschäftig oder geschäftlich 

Das Eigenschaftswort geschäftig be- 
deutet »unentwegt tätig«: geschäftiges 
Treiben; geschäftig hin und her laufen. 
Dagegen gebraucht man geschäftlich 
im Sinne von »das Geschäft betref- 
fend, dienstlich«: geschäftlich unter- 
wegs sein. Sie hat geschäftlich hier zu 
tun. 


Geschäftsmann 
Die Mehrzahl von Geschäftsmann lau- 
tet die Geschäftsleute, seltener die Ge- 
schäftsmänner. 


geschähe oder geschehe 

Beide Formen sind Méglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form ge- 
schehe steht vor allem in der indirek- 
ten Rede: Er fragte sie, wann es ge- 
schehe. Auch geschähe kann in der in- 
direkten Rede auftreten, z.B., wenn 
die Form geschehe nicht eindeutig als 
Möslichkeitsform erkennbar ist: Er 
sagte, solche Verbrechen geschähen 
(für nicht eindeutiges geschehen) häu- 
figer. Oder auch, wenn der Sprecher 


das, was er berichtet, für zweifelhaft 
hält: Er sagte zwar, eine solche Tat 
geschähe nicht wieder], aber ich 
glaube es nicht]. Sonst steht geschähe 
vor allem in Bedingungssätzen: Er 
würde sofort abreisen, wenn es doch 
geschähe. 


gesetzt 

In der festen Verbindung gesetzt den 
Fall darf nur der Wenfall, nicht der 
Werfall stehen: Gesetzt den Fall (nicht: 
der Fall)[,] es machte mir jemand ein 
Angebot... 


gesinnt oder gesonnen 

Die beiden Wörter sollte man nicht 
verwechseln. Das Eigenschaftswort ge- 
sinnt bedeutet »von einer bestimmten 
Gesinnung«: Er ist mir treu gesinnt 
(nicht: treu gesonnen). Er ist gut ge- 
sinnt. Ein gleich gesinnter, anders ge- 
sinnter, übel gesinnter Mensch. Dem- 
gegenüber bedeutet gesonnen »wil- 
lens, gewillt« und steht nur in Verbin- 
dung mit sein: Ich bin nicht gesonnen, 
das zu tun. 


gespalten oder gespaltet 

Bei spalten im wörtlichen Sinn »in 
zwei oder mehrere Teile zerteilen« 
kann das Mittelwort der Vergangen- 
heit (2. Partizip) gespalten oder gespal- 
tet lauten. Beide Formen sind richtig, 
die Form gespaltet ist allerdings selte- 
ner: Der Blitz hat den Baum gespalten, 
auch: gespaltet. Ein gespaltener, selten 
auch: gespalteter Fels. Bei spalten in 
der übertragenen Bedeutung »bewir- 
ken, dass etwas seine Einheit verliert« 


ist das Mittelwort der Vergangenheit 
nur in der Form gespalten üblich: eine 
gespaltene Partei einen. Der Biirger- 
krieg hat das Land in zwei feindliche 
Lager gespalten. 


gewahr werden 

An gewahr werden kann man sowohl 
mit dem Wesfall als auch mit dem 
Wenfall anschließen: Er ging an ihr vo- 
rüber, ohne ihrer oder sie gewahr zu 
werden. 


Gewähr leisten oder gewährleisten 
Beide Formen sind heute im Allgemei- 
nen ohne Bedeutungsunterschied ge- 
bräuchlich. Ein Unterschied besteht 
allerdings in der Konstruktion. Bei Ge- 
währ leisten wird mit für angeschlos- 
sen: Ich leiste Gewähr für Ihre Sicher- 
heit. Man leistet Gewähr dafür, dass... 
Demgegenüber steht gewährleisten 
ohne für: Ich gewährleiste Ihre Sicher- 
heit. Man gewährleistet, dass ... 


gewesen 

Die drei Vergangenheitsformen des 
Zeitwortes sein lauten: ich war; ich bin 
gewesen; ich war gewesen, so z. B.: Ich 
war krank; ich bin krank gewesen; ich 
war krank gewesen. 

In der gesprochenen Sprache verwen- 
den manche Sprecher (besonders im 
süddeutschen Sprachraum) aber gewe- 
sen auch in Verbindung mit Zeitwör- 
tern: Ich bin eingeschlafen gewesen. Ich 
war eingeschlafen gewesen. Diese Ver- 
wendung ist standardsprachlich nicht 
richtig. Stattdessen muss es heißen: 
Ich war eingeschlafen. Als es geklingelt 
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hatte, war ich schon längst eingeschla- 


fen. 


gewiss 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf gewiss folgt, erhält 
(auch wenn es zum Hauptwort gewor- 
den ist) die gleichen Endungen wie ge- 
wiss selbst: gewisse notwendige Ein- 
richtungen, die Wünsche gewisser 
Kranker, bei gewissen national gesinn- 
ten Kreisen. 


gewohnt oder gewöhnt 

Man muss unterscheiden zwischen 
den Fügungen: etwas gewohnt sein und 
an etwas gewöhnt sein. Die Fügung et- 
was gewohnt sein bedeutet »eine be- 
stimmte Gewohnheit haben«: Ich bin 
gewohnt, früh aufzustehen. Die Fügung 
an etwas gewöhnt sein hat die Bedeu- 
tung »mit etwas Bestimmtem durch 
Gewöhnung vertraut sein«: Ich bin an 
das frühe Aufstehen gewöhnt. Ich bin 
daran gewöhnt, dass er immer zu spät 
kommt. 


glatt 

Die Steigerungsformen von glatt kön- 
nen sowohl glatter, glatteste als auch 
glätter, glätteste lauten. Bevorzugt 
werden heute aber die Formen glatter, 
glatteste. 


glauben 

Wenn das Zeitwort glauben mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines 
anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 


derung des Satzes deutlich zu machen 
oder um Missverständnisse auszu- 
schließen: Ich glaube fast den Mann zu 
kennen. Oder: Ich glaube fast, den 
Mann zu kennen. Beide Möglichkeiten 
sind richtig. 


Gläubige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Gläubige, ein Gläubiger, 
zwei Gläubige, die Gläubigen, einige 
Gläubige, alle Gläubigen, solche Gläu- 
bige und solche Gläubigen, beide 
Gläubigen und seltener auch beide 
Gläubige; genanntem Gläubigen, die 
Segnung anwesender Gläubiger. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir/ihm) 
als Gläubigen und mir (dir/ihm) als 
Gläubigem; ihr als Gläubigen und ihr 
als Gläubiger. 


gleich 

Wird das Eigenschaftswort gleich als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: Gleiches mit Gleichem 
vergelten. Ich wünsche Ihnen ein Glei- 
ches, das Gleiche. Er lebt als Gleicher 
unter Gleichen. Dies gilt entsprechend 
auch in den folgenden Fällen: Er ist der 
Gleiche geblieben. Es kommt auf das/ 
aufs Gleiche hinaus. Auch in den fol- 
genden festen Verbindungen gilt die 
Großschreibung: etwas ins Gleiche 
bringen; Gleich und Gleich gesellt sich 
gern. 


gleichzeitig oder zugleich 

Das Eigenschaftswort gleichzeitig be- 
deutet eigentlich nur »zur gleichen 
Zeit« (Sie redeten gleichzeitig), wäh- 


rend zugleich darüber hinaus - ohne 
zeitliche Komponente - »in gleicher 
Weise, ebenso, auch noch« bedeutet: 
Diesen Teller können Sie zugleich als 
Untersatz verwenden. Im heutigen 
Sprachgebrauch findet sich aber auch 
gleichzeitig öfter in dieser nichtzeitli- 
chen Bedeutung: Das Rauchertisch- 
chen ist gleichzeitig ein Schachspiel. 
Stilistisch besser ist jedoch: Das Rau- 
chertischchen ist zugleich ein Schach- 
spiel. 


GmbH 

1. Beugung: Grundsätzlich ist es nicht 
notwendig, die Abkürzung GmbH mit 
Beugungsendungen zu versehen. Es 
empfiehlt sich aber, ein -s in der Mehr- 
zahl anzufügen, wenn eine Verwechs- 
lung mit der Einzahl möglich ist: das 
Stammkapital der GmbH (Einzahl) 
und das Stammkapital der GmbHs 
(Mehrzahl). 

2.GmbH in Firmennamen: Tritt 
GmbH in Firmennamen auf, dann ist 
die Abkürzung Bestandteil des Na- 
mens und wird nicht durch ein 
Komma abgetrennt. Steht bei einem 
solchen Firmennamen ein Ge- 
schlechtswort (Artikel), dann richtet 
sich dieses meistens nicht nach dem 
Namensbestandteil GmbH. Es heißt 
also z.B.: das deutsche Reiseunterneh- 
men GmbH; mit den Vereinigten Stahl- 
werken GmbH. Dagegen heißt es 
Bilanz der Vereinigten Stahlwerke 
GmbH, weil hier GmbH das Grundwort 
des Firmennamens ist. Allerdings 
sollte man dann die Abkürzung besser 


ausschreiben: Bilanz der Vereinigten 
Stahlwerke-Gesellschaft mbH. 


Graf 

Das Hauptwort Graf erhält - außer im 
Werfall- die Endung -en: der Graf, des 
Grafen (nicht: des Grafs), dem Grafen 
(nicht: dem Graf), den Grafen (nicht: 
den Graf), Mehrzahl: die Grafen. In der 
Anschrift wird jedoch nur die unge- 
beugte Form Graf gebraucht: Herrn 
Graf Manfred von Senden bzw. Herrn 
Manfred Grafvon Senden. 


grob 

Die Steigerungsformen von grob lau- 
ten gröber, gröbste (nicht: grober, 
grobste). 


groß 

Wird das Eigenschaftswort groß als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: die Großen und die Klei- 
nen, Große und Kleine; im Großen wie 
im Kleinen treu sein; etwas, nichts, 
viel, wenig Großes. Dies gilt auch für 
die folgenden festen Verbindungen: 
im Grofsen [und] Ganzen, im Grofsen 
und im Kleinen betreiben; im Großen 
(= en gros) einkaufen, Groß und 
Klein (= jedermann); um ein Großes 
(= viel, sehr) verteuert; der Größte von 
allen. 


Großteil 

Richtig ist der Großteil: Es heißt also: 
Die Einnahmen deckten einen (nicht: 
ein) Großteil der Kosten. 


größtmöglich 

Da das Eigenschaftswort größtmöglich 
bereits eine höchste Steigerungsstufe 
(größst...) enthält, ist es nicht noch ein- 
mal steigerbar: in größtmöglicher 
(nicht: größtmöglichster) Eile. 


grundsätzlich 

Das Eigenschaftswort grundsätzlich 
hat zwei Bedeutungen: 1. Bedeutung: 
»einem Grundsatz entsprechend, ihn 
betreffend; ohne Ausnahme: Es ist 
grundsätzlich (= ohne Ausnahme) ver- 
boten, auf dem Schulhof zu rauchen. 

2. Bedeutung: »im Großen und Gan- 
zen, meist, eigentlich, im 
Allgemeinen« (oft in Verbindung mit 
einschränkendem aber): Ich habe 
grundsätzlich [zwar] nichts dagegen, 
möchte aber darauf hinweisen, dass... 
Ich bin grundsätzlich auch dafür, will 
aber nicht verschweigen, dass 
Schwierigkeiten zu überwinden sind. 
Dagegen ist grundsätzlich nichts zu sa- 
gen, wenn die anderen einverstanden 
sind. Eine Rolle spielt im Übrigen auch 
die Betonung des Wortes: Ich habe 
grundsätzlich nichts dagegen kann 
heißen »Ich habe im Großen und Gan- 
zen nichts dagegen, gewisse Vorbe- 
halte sind jedoch nicht ausgeschlos- 
sen« (Betonung: grundsätzlich). Es 
kann aber auch bedeuten »Ich habe 
prinzipiell, aus Grundsatz nichts dage- 
gen, z.B. um mir keinen Ärger zu ma- 
chen« (Betonung: grundsätzlich). 


Gruppe 
1. Eine Gruppe Kinder stand/stan- 
den dort: Im Allgemeinen bezieht 


man das Zeitwort auf Gruppe und Abgeordnete; bei einer Gruppe jungen 
setzt es in die Einzahl: Eine Gruppe Studenten, kleinen Kindern. Beide 
Kinder stand dort, wurde empfangen, Möglichkeiten sind richtig. 

ist abgereist, hat sich abgesetzt. Gele- 

gentlich wird das Zeitwort aber nicht gut 

auf Gruppe, sondern auf das Gezahlte 1. gut für/gegen: Die Verwendung von 
bezogen und in die Mehrzahl gesetzt für (Das Mittel ist gut für den Husten) 


(d.h., man konstruiert nach dem gehört heute der Umgangssprache an. 
Sinn). Eine Gruppe Kinder standen Standardsprachlich verwendet man 
dort, wurden empfangen, sind abge- gegen: Das Mittel ist gut gegen den Hus- 
reist, haben sich abgesetzt. Beide Mög- ten. 

lichkeiten sind richtig. 2.Seien Sie so gut: Diese Höflichkeits- 
2.eine Gruppe netter/nette Leute: formel ist richtig. Falsch ist: Sind Sie 


Üblicherweise steht nach Gruppe die so gut und... 
folgende Angabe im Wesfall: eine 
Gruppe netter Leute; fiir eine Gruppe gutschreiben 


Abgeordneter; mit einer Gruppe Stu- Nach gutschreiben auf kann sowohl 
denten, kleiner Kinder. Es ist jedoch der Wenfall (Frage wohin?) als auch 
auch möglich, die Angabe, die dem der Wemfall (Frage: wo?) stehen. Der 
Mengenbegriff Gruppe folgt, in den Wemfall ist seltener: Wir werden den 
gleichen Fall zu setzen wie Gruppe. Betrag auf Ihr, seltener: auf Ihrem 
Dies kommt jedoch selten vor: eine Konto gutschreiben. 


Gruppe nette Leute; für eine Gruppe 


habe oder hatte 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive) des Zeitwortes ha- 
ben. Die Form habe steht vor allem in 
der indirekten Rede: Sie sagte, sie habe 
wenig Zeit. Sie fragte, ob er schon ge- 
gessen habe. Auch hätte kann in der 
indirekten Rede stehen. Dies ist zum 
einen dann der Fall, wenn habe nicht 
eindeutig als Möglichkeitsform er- 
kennbar ist, d.h., wenn es in dem je- 
weiligen Satz mit der Wirklichkeits- 
form (dem Indikativ) übereinstimmt: 
Ich sagte, ich hätte (für nicht eindeuti- 
ges habe) ihn nicht gesehen. Zum an- 
deren steht hätte statt habe, wenn der 
Sprecher ausdrücken will, dass ihm 
das, was er berichtet, nicht glaubhaft 
erscheint: Sie sagte, sie hätte wenig 
Zeit. Sonst steht hätte vor allem in Be- 
dingungssätzen: Wenn ich das gewusst 
hätte, wäre ich früher gekommen. Hätte 
er das gesehen, wäre er sicher wütend 
geworden. 


halb 

Nach alle (= jede) kann man halb in 
der Mehrzahl auf zweierlei Weise beu- 
gen: alle halbe Stunden oder alle hal- 
ben Stunden (in der Einzahl: alle halbe 
Stunde), alle halbe Meter oder alle hal- 
ben Meter. In bestimmten formelhaf- 
ten Verbindungen braucht halb nicht 


gebeugt zu werden: ein halb Dutzend 
oder ein halbes Dutzend. 


halber 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
halber wird mit dem Wesfall verbun- 
den und steht immer nach dem 
Hauptwort, auf das es sich bezieht: des 
guten Beispiels halber, der politischen 
Umstände halber. 


halbjährig oder halbjährlich 

Das Eigenschaftswort halbjährig be- 
deutet entweder »ein halbes Jahr alt« 
oder »ein halbes Jahr dauernd«. Eine 
halbjährige Kündigung ist also eine 
Kündigungsfrist, die auf ein halbes 
Jahr festgesetzt ist. Halbjährlich be- 
deutet dagegen »alle halbe Jahre wie- 
derkehrend, stattfindend«. Demnach 
besagt halbjährliche Kündigung, dass 
sich die Möglichkeit der Kündigung je- 
des halbe Jahr ergibt. 


Hälfte 

1. Bedeutung: Obwohl Hälfte, rein lo- 
gisch betrachtet, nur die zwei gleich 
großen Teile eines Ganzen bezeichnen 
kann, verwenden es viele Sprecher in 
der Umgangssprache als Bezeichnung 
für den nicht genau halben Teil eines 
Ganzen, also im Sinne von »Teil, 
Stück« (wenn es sich um zwei Teile, 
zwei Stücke handelt): die größere, klei- 


nere Hälfte; zwei ungefähr gleiche Hälf- 
ten usw. 

2.Die Hälfte der Bücher lag/lagen 
auf dem Boden: Im Allgemeinen be- 
zieht man das Zeitwort auf Hälfte und 
setzt es in die Einzahl: Die Hälfte der 
Bücher lag auf dem Boden, wurde ver- 
kauft, ist zerfleddert. Gelegentlich wird 
das Zeitwort aber nicht auf Hälfte, 
sondern auf das Gezählte bezogen und 
in die Mehrzahl gesetzt (d. h., man 
konstruiert nach dem Sinn): Die Hälfte 
der Bücher lagen auf dem Boden, wur- 
den verkauft, sind zerfleddert. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


Hand 

1.zu Händen von: Heute wird in Brief- 
anschriften meist auf die Wendung zu 
Händen von/z. Hd. verzichtet, weil sie 
als überflüssig empfunden wird. Man 
schreibt also lediglich: Stadtverwal- 
tung... (nächste Zeile:) Frau Petra 
Kämpfer. 

2.an die oder an der Hand nehmen: 
Üblich ist nur der Wenfall (jemanden 
an die Hand nehmen). Es kann auch 
heißen jemanden bei der Hand neh- 
men, unüblich ist aber der Wemfall 
nach an (nicht: jemanden an der Hand 
nehmen). 


Handel, handeln 

Nach dem Hauptwort Handel schließt 
man ebenso wie nach dem Zeitwort 
handeln gewöhnlich mit dem Verhält- 
niswort (der Präposition) mit an: der 
Handel mit Textilien; handeln mit Tex- 
tilien. In der Kaufmannssprache steht 
manchmal auch das Verhältniswort in: 


der Handel in Textilien; handeln in 
Textilien. 


hängen 

Die Vergangenheitsformen des regel- 
mäßigen Zeitwortes hängen (= hängte, 
gehängt) und des unregelmäßigen 
Zeitwortes (= hing, gehangen) sollte 
man nicht miteinander verwechseln. 
Hat hängen eine Ergänzung im Wen- 
fall bei sich, gelten die regelmäßigen 
Formen: Er hängte seinen Anzug auf 
einen Bügel. Du hattest deinen Mantel 
in den Schrank gehängt. Steht hängen 
jedoch ohne eine Ergänzung im Wen- 
fall, dann sind die unregelmäßigen 
Formen anzuwenden: Ein Bild hat 
über der Couch gehangen. Schmutz 
hing an seinen Schuhen. Im Zimmer 
hing noch der Zigarettenrauch vom 
Vortage. 


Hauptwortstil (Nominalstil) 

Unter Hauptwortstil versteht man 
eine Ausdrucksweise, die übermäßig 
viele Hauptwörter verwendet. Diese 
übermäßige Häufung macht den Stil 
eintönig und den Inhalt des Satzes 
schwer verständlich. So lautet z.B. der 
Satz Zur Wiederholung der Aufführung 
dieses Stückes ist von unserer Seite 
keine Veranlassung gegeben einfacher 
und lebendiger etwa so: Wir sehen uns 
nicht veranlasst, das Stück noch einmal 
aufzuführen. Hier sind auch die vielen 
Hauptwörter auf -ung aufgelöst, die 
man leicht auf das zugrunde liegende 
Zeitwort zurückführen kann. Stilis- 
tisch unschön ist ebenso, wenn man 
übermäßig viele schwerfällige Bildun- 


gen wie z.B. Inanspruchnahme, Nicht- 
befolgung, Hintansetzung gebraucht. 
Der Satz Wegen Aufßerachtlassung al- 
ler Sicherheitsmafsnahmen und Nicht- 
befolgung der Betriebsvorschriften wur- 
den bei der Tieferlegung der Rohre drei 
Arbeiter verletzt kann besser etwa so 
lauten: Drei Arbeiter wurden verletzt, 
als sie die Rohre tiefer legten. Sie hatten 
die Sicherheitsmafsnahmen aufser Acht 
gelassen und die Betriebsvorschriften 
nicht befolgt. Auch die so genannten 
Streckformen (Funktionsverbgefüge) 
sind für den Hauptwortstil typisch. Sie 
werden besonders mithilfe der Zeit- 
wörter bringen, erfolgen, gelangen, 
kommen u.a. gebildet. Beispiele hierfür 
sind: 
in Anrechnung bringen 

statt anrechnen 
in Vorschlag bringen 

statt vorschlagen 
zur Ausführung gelangen 

statt ausgeführt werden 
zur Verteilung gelangen 

statt verteilt werden 
in Wegfall kommen 

statt wegfallen 
zum Versand kommen 

statt versendet werden. 
Formen dieser Art sollte man vermei- 
den, denn sie sind umständlich und 
steif. Stilistisch besser sind in den 
meisten Fällen die einfachen Zeitwör- 
ter. 


heißen 

1.geheißen oder gehießen: Die Form 
gehiefsen gehört der landschaftlichen 
Umgangssprache an. Standardsprach- 


509 


lich verwendet man geheifsen: Man hat 
ihn das geheifsen. Früher hatte sie 
Meyer geheifsen. 

2. geheifSen oder heißen: Nach der 
Grundform (dem Infinitiv) eines ande- 
ren Zeitwortes verwendet man im ge- 
hobenen Stil heute überwiegend hei- 
Sen: Sie hat mich kommen heifSen. 
Richtig, wenn auch seltener ist 
geheifsen: Sie hat mich kommen gehei- 
‚Sen. 

3.Er hieß ihn einen anständigen 
Menschen / ein anstandiger Mensch 
werden: Beide Formen sind richtig 
und gehören dem gehobenen Stil an. 
Ublicher ist ... ein anständiger Mensch 
werden. Die Form... einen anständi- 
gen Menschen werden veraltet allmah- 
lich. 


helfen 

1. helfen oder geholfen: Steht vor dem 
Zeitwort helfen ein anderes Zeitwort, 
und zwar in der Grundform (im Infini- 
tiv), dann kann man sowohl helfen als 
auch geholfen verwenden: Ich habe 
ihm das Auto waschen helfen oder wa- 
schen geholfen. 

2.Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von helfen (es lautet geholfen) ist 
nicht als Beifügung eines Hauptwortes 
zu verwenden. Also nicht: ein geholfe- 
nes Waisenkind, sondern: ein Waisen- 
kind, dem geholfen wurde. 

3.etwas tun oder zu tun helfen: Ein 
Zeitwort, das ohne irgendeinen Zusatz 
auf helfen folgt, schließt man ohne zu 
an: Sie hilft ihm aufräumen. Tritt zu 
diesem Zeitwort eine Ergänzung, dann 


kann zu stehen, es muss aber nicht 
stehen: Sie hilft ihm, die Spielsachen 
aufräumen. Oder: Sie hilft ihm, die 
Spielsachen aufzuräumen. Treten 
mehrere Glieder zu dem Zeitwort, 
dann steht im Allgemeinen zu: Sie hilft 
ihm, die in der ganzen Wohnung ver- 
streuten Spielsachen und Kleidungsstü- 
cke aufzuräumen. 

4.Komma: Wenn das Zeitwort helfen 
mit einer Wortgruppe, die die Grund- 
form eines anderen Zeitwortes enthält, 
verbunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschließen: Sie hilft mir die Spielsa- 
chen aufzuräumen. Oder: Sie hilft mir, 
die Spielsachen aufzuräumen. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


herausstellen 

Bei sich herausstellen als steht das 
Hauptwort, das dem als folgt, heute 
nur noch im Werfall: Seine Rede stellte 
sich als übler Angriffauf die Opposition 
heraus. 


Herr 
Siehe Tabelle Seite 511. 


hindern 

Weil das Zeitwort hindern schon ver- 
neinenden Sinn hat (= nicht tun las- 
sen), darf man einen von ihm abhän- 
genden Satz nicht verneinen. Nicht 
richtig ist darum: Ich hindere ihn da- 
ran, nicht noch mehr zu trinken. Rich- 
tig ist: Ich hindere ihn daran, noch 
mehr zu trinken. 


hinnehmen 

Nach hinnehmen kann das folgende 
Eigenschaftswort oder Hauptwort mit 
als oder auch mit wie angeschlossen 
werden (wobei sich die Aussage etwas 
ändert). Der Anschluss mit für ist ver- 
altet: etwas als selbstverständlich, 
auch: wie selbstverständlich (veral- 
tet: für selbstverständlich) hinneh- 
men. 


hinsichtlich 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
hinsichtlich steht üblicherweise mit 
dem Wesfall: hinsichtlich seines Brie- 
fes, hinsichtlich des Angebotes, der 
Preise. Nur in der Mehrzahl weicht 
man bei alleinstehenden Hauptwör- 
tern auf den Wemfall aus: hinsichtlich 
Angeboten und Preisen. Aber: hinsicht- 
lich der Angebote, hinsichtlich Ihrer 
Preise. 


hinstellen 

1. sich hinstellen als: Bei sich hinstel- 
len als steht das Hauptwort, das dem 
als folgt, gewöhnlich im Werfall: Wer 
stellt sich schon gern als kleiner Beam- 
ter hin? Der Wenfall (Wer stellt sich 
schon gern als kleinen Beamten hin?) 
kommt seltener vor, ist aber auch rich- 
tig. 

2.hinstellen vor: Bei hinstellen vor 
und sich hinstellen vor steht in der Re- 
gel der Wenfall (Frage: vor wen oder 
was?): Ich stellte die Schüssel vor den 
Mann hin. Der Polizist stellt sich vor 
mich hin. 


Schwierigkeiten der Beugung bei Herr 


i 
N 


1. Beugung von Herr: 

In der Einzahl lauten die Formen 
(Werfall:) der Herr 
(Wesfall:) des Herrn 
(Wemfall:) dem Herrn 
(Wenfall:) den Herrn 
(nicht: Herren) 

Mehrzahl: 
(Werfall:) die Herren 
(Wesfall:) der Herren 
(Wemfall:) den Herren 
(Wenfall:) die Herren 
(nicht: Herrn). 


2. Beugung nach Herr: 
Herr wird vor Namen und Titeln immer ge- 
beugt: 
Ich werde Herrn Müller anrufen. 
An Herrn Erwin Meyer. 
a) Herr + Name: 
Der Name erhält im Wesfall die Endung -s: 
Herrn Müllers Besuch 
Herrn Meyers Geburtstag 
Steht jedoch vor Herr noch des, eines oder 
ein Fürwort (Pronomen), dann bleibt 
der Name unverändert: 
der Besuch des Herrn Müller, eines gewis- 
sen Herrn Müller 
der Geburtstag jenes Herrn Meyer 


höchstens 

Man kann sagen: Das trifft in höchs- 
tens drei Fällen zu oder: Das trifft 
höchstens in drei Fällen zu. Im ersten 
Satz liegt die Betonung stärker auf 
der Anzahl (höchstens drei) als im 


Steht statt des Namens eine Verwandt- 
schaftsbezeichnung, wird diese jedoch 
gebeugt: 
zum Tode Ihres Herrn Vaters 
(nicht: Vater). 
b) Herr + Titel + Name: 
Der Name, jedoch nicht der Titel erhält im 
Wesfall die Endung -s: 
Herrn Professor Müllers Besuch 
Herrn Regierungsrat Meyers Geburts- 
tag 
Steht jedoch vor Herr noch des, eines oder 
ein Fürwort, erhält meist der Titel eine 
Beugungsendung, der Name jedoch nicht: 
die Rede des Herrn Ministers Müller 
die Ausführungen eines gewissen 
Herrn Rechtsanwaltes Dr. Meyer 
(Doktor bleibt ungebeugt!). 
Als Beisatz (Apposition) jedoch: 
die Rede des Herrn Präsidenten, Professor 
Müller oder Müllers. 
c) Herr + Titel: 
Folgt kein Name, erhält der Titel die Beu- 
gungsendung: 
im Namen des Herrn Oberbürgermeisters 
die Anschrift des Herrn Intendanten 
die Arbeit mit dem Herrn Diplomaten 


zweiten Satz. Beide Sätze sind 
richtig. 


höchstens nur 
Die Verwendung von höchstens nur ist 
nicht richtig. Da die Wörter höchstens 
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und nur- trotz inhaltlicher Berührun- 
gen - Unterschiedliches ausdrücken, 
ist jeweils nur eines von beiden richtig 
in einem Satz: Je nachdem, was man 
zum Ausdruck bringen will, kann es 
also heißen: Es waren höchstens 

(= keinesfalls mehr als) 10 Leute ge- 
kommen. Oder: Es waren nur (= be- 
dauerlicherweise nicht mehr als) 10 
Leute gekommen. Aber nicht: Es waren 
höchstens nur 10 Leute gekommen. 
Auch in einem Zusammenhang, in 
dem die beiden Wörter sich inhaltlich 
stärker gleichen oder dieselbe Bedeu- 
tung haben, darf nur eines von beiden 
stehen: Er geht nicht aus, nur gelegent- 
lich ins Kino. Oder: ... höchstens gele- 
gentlich ins Kino. Aber nicht: ... höchs- 
tens nur ins Kino. 


höchstmöglich 

Da das Eigenschaftswort höchstmög- 
lich bereits eine höchste Steigerungs- 
stufe (höchst...) enthält, ist es nicht 
noch einmal steigerbar: die höchst- 
mögliche (nicht: höchstmöglichste) 
Punktzahl. 


hoffen 

Wenn das Zeitwort hoffen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines 
anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 
derung des Satzes deutlich zu machen 
oder um Missverständnisse auszu- 
schließen: Wir hoffen sehr die Kinder 
am Montag zu sehen. Oder: Wir hoffen 
sehr, die Kinder am Montag zu sehen. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. 


hundert 

Klein schreibt man das Zahlwort hun- 
dert (das immer ungebeugt auftritt): 
hundert Zigaretten; einige, mehrere 
hundert Zigaretten; an die hundert Zi- 
garetten; der dritte Teil von hundert; 
eins zu hundert. Sie fuhr hundert [Kilo- 
meter pro Stunde]. Sie kauft nur vier 
von hundert. Er zählt bis hundert. Er 
wird hundert [Jahre alt]. Klein- oder 
Großschreibung ist dann richtig, wenn 
hundert unbestimmte (nicht in Ziffern 
schreibbare) Mengen bezeichnet: Die 
Summe geht in die hunderte oder Hun- 
derte. Viele hunderte oder Hunderte 
begehrten Einlass. Sie lagerten zu hun- 
derten oder Hunderten auf der Wiese. 
Es geschah trotz des Einsatzes hunder- 
ter oder Hunderter Freiwilliger/hun- 
derten oder Hunderten von Freiwilli- 
gen. Er kaufte einige hundert oder 
Hundert Nägel (= Packungen von je 
hundert Stück). Groß schreibt man, 
wenn das Zahlwort als Hauptwort ge- 
braucht wird (das dann auch in ge- 
beugter Form auftreten kann): die 
Hundert (= Alter) erreichen; mit der 
Hundert (= Straßenbahnlinie 100) fah- 
ren. Als Maßangabe für hundert Ein- 
heiten: ein halbes Hundert, vier vom 
Hundert, das zweite Hundert, des drit- 
ten Hunderts. 


hüten, sich 

Weil das Zeitwort sich (vor etwas) hü- 
ten in der Bedeutung »etwas vermei- 
den, etwas mit Bedacht nicht tun« 
schon verneinenden Sinn hat, darf 
man einen von ihm abhängenden Satz 
nicht zusätzlich verneinen. Nicht 


richtig ist darum: Sie hiitete sich (da- 
vor), nicht zu schnell zu fahren. Oder: 
Sie hiitete sich (davor), dass sie nicht zu 
schnell fuhr. Richtig ist: Sie hiitete sich 
(davor), zu schnell zu fahren. Oder: Sie 
hiitete sich (davor), dass sie zu schnell 


fuhr. Hat sich hiiten jedoch die Bedeu- 
tung »auf etwas achten, sich vorsehen, 
aufpassen«, dann wird ein von ihm ab- 
hangender Satz verneint: Hiite dich, 
dass du keinen Fehler machst. Hüte 
dich, dass man dich nicht übervorteilt. 


I (im Wortinnern) 

Die abgekürzte Schreibweise für Mit- 
arbeiter und Mitarbeiterinnen mit ei- 
nem großen Jim Wortinnern (Mitar- 
beiterInnen) widerspricht den Recht- 
schreibregeln, die Großbuchstaben im 
Wortinnern nicht zulassen (Schrei- 
bungen wie InterCity sind bewusste 
Abweichungen und haben grafisch-ge- 
stalterische Gründe). Unschön ist bei 
dieser Schreibweise auch, dass ge- 
schriebene und gesprochene Sprache 
nicht im Einklang sind. Bei Pluralfor- 
men funktioniert das große J nicht im- 
mer: Sekretäre und Sekretärinnen kön- 
nen wegen der unterschiedlichen 
Mehrzahlendung nicht zu SekretärIn- 
nen kombiniert werden. Weitere Pro- 
bleme treten in der Einzahl auf: Heißt 
es der oder die MitarbeiterIn, der oder 
die zur Versetzung vorgeschlagen wird? 
Und wie soll das zugehörige Eigen- 
schaftswort gebeugt werden: langjäh- 
rige oder langjähriger MitarbeiterIn? 
Eine Patentlösung dieses Problems 
gibt es leider nicht. Will man der 
Gleichstellung der Frauen gerecht wer- 
den, kann man nur auf Doppelnen- 
nungen oder zulässige Verkürzungen 
zurückgreifen. Es kann also heißen: 
Die Mitarbeiterin und der Mitarbeiter, 
die/der zur Versetzung vorgeschlagen 
wurde oder Der/Die Mitarbeiter/-in, 
der/die zur Versetzung vorgeschlagen 


wurde oder Der/Die Mitarbeiter(in), 
der/die zur Versetzung vorgeschlagen 
wurde. In der Mehrzahl bieten sich ne- 
ben Verkürzungen manchmal auch 
neutrale Bezeichnungen an: Die Stu- 
dent(inn)en besuchten die Vorlesung 
oder Die Studierenden besuchten die 
Vorlesung. 

Eine Tabelle mit weiblichen Berufsbe- 
zeichnungen finden Sie auf Seite 515. 


i. A. oder I. A. 
Die Abkürzung für im Auftrag schreibt 
man mit kleinem i, wenn sie der Be- 
zeichnung einer Behörde, Firma u.dgl. 
folgt: 

Der Oberbürgermeister 

i. A. Meyer 
Sie wird mit großem J geschrieben, 
wenn sie nach einem abgeschlossenen 
Text (allein vor einer Unterschrift) 
steht: 

Ihre Unterlagen erhalten Sie mit 

gleicher Post zurück. 

I.A. Meyer 


ich, der ich mich oder ich, der sich ... 
Beide Formen sind möglich und gram- 
matisch richtig: Ich, der ich mich im- 
mer um ein gutes Verhältnis bemüht 
habe... Oder: Ich, der sich immer um 
ein gutes Verhältnis bemüht hat... Ich, 
die ich mich immer um ein gutes Ver- 
hältnis bemüht habe... Oder: Ich, die 


kommender und weniger selbstsicher 
erscheinen lassen, sind sie jedoch 
nicht immer überflüssig. 


sich immer um ein gutes Verhältnis be- 
müht hat... 


ich würde sagen, ich möchte sagen 
Diese Floskeln, die besonders in Dis- 
kussionen o.Ä. (also in der gesproche- 
nen Sprache) auftreten, sind vielfach 
inhaltlich entbehrlich und stilistisch 


ideal oder ideell 

Die beiden Wörter sollte man nicht 
verwechseln. Das Eigenschaftswort 
ideal bedeutet »vollkommen, muster- 
haft«: ein idealer Partner, ideale Vo- 


blass. Da sie eine Äußerung entgegen- 


I (im Wortinnern) 


maskuline feminine 
Form Form 
Arbeitnehmer Arbeitneh- 
merinnen 
Ärzte Ärztinnen 
Autoren Autorinnen 
Bauherren Bauherrinnen 
Beamte Beamtinnen 
Bischöfe Bischöfinnen 
Dozenten Dozentinnen 
Kollegen Kolleginnen 
Lehrer Lehrerinnen 
Mandanten Mandantinnen 
Mieter Mieterinnen 
Mitarbeiter Mitarbeiterinnen 
Patienten Patientinnen 
Professoren Professorinnen 


Rechtsanwälte Rechtsanwältinnen 


Schüler Schülerinnen 
Sprecher Sprecherinnen 
Studenten Studentinnen 


Kurzform mit 
Schrägstrich 


Arbeitnehmer/ 
-innen 


Lehrer/-innen 
Mieter/-innen 
Mitarbeiter/ 
-innen 


Schüler/-innen 


Sprecher/-innen 


Kurzform mit 
Klammern 


Arbeitneh- 
mer(innen) 

von Ärzt(inn)en 
Autor(inn)en 
Bauherr(inn)en 
die Beamt(inn)en; 
von Beamt(inn)en 
von Bischof(inn)en 
Dozent(inn)en 
Kolleg(inn)en 
Lehrer(innen) 
Mandant(inn)en 
Mieter(innen) 


Mitarbeiter(innen) 


Patient(inn)en 
Professor(inn)en 
von Rechts- 
anwalt(inn)en 
Schüler(innen) 
Sprecher(innen) 


Student(inn)en 


raussetzungen, die ideale Waschma- 
schine. Diese Waschmaschine ist ideal. 
Das Eigenschaftswort ideell bedeutet 
dagegen »auf einer Idee beruhend, 
geistig«: ideelle Ziele, Bedürfnisse, die 
ideelle Grundlegung eines Systems. Es 
geht hier um ideelle, nicht um mate- 
rielle Werte. 


ihr oder Ihr 
Siehe Tabelle unten. 


ihrerseits, ihresgleichen, ihrethalben, 
ihretwegen, ihretwillen 

Beziehen sich diese Wörter auf eine 
mit Sie anzuredende Person, dann 
werden sie großgeschrieben: Sie Ihrer- 
seits dürften das nicht tun. Wir teilen 
Ihnen mit, dass wir die Bücher Ihret- 
halben nicht verkauft haben. Für Ihres- 
gleichen müsste das eine Kleinigkeit 
sein. 


Ihretwegen oder wegen Ihnen 

In der Umgangssprache ersetzen viele 
Sprecher Ihretwegen durch wegen Ih- 
nen. Ich habe das nur wegen Ihnen getan. 
Standardsprachlich heißt es jedoch: Ich 
habe das nur Ihretwegen getan. 


im Falle, dass/im Falle dass 

Bei diesen Wortverbindungen kann 
die Kommasetzung unterschiedlich 
sein: Ich komme nur, im Falle dass ich 
eingeladen werde. Oder: Ich komme 
nur im Falle, dass ich eingeladen 
werde. 


im Voraus 
Man schreibt voraus in dieser Verbin- 
dung groß. 


in 
1.in Blau usw.: Eine Farbbezeichnung 
in Verbindung mit in schreibt man 


Klein- und Großschreibung von ihr/Ihr 


1. Kleinschreibung: 
Das Anredefürwort ihr (= 2. Person Mehr- 
zahl), mit dem eine Gruppe von Perso- 
nen angeredet wird, schreibt man klein — 
auch wenn es in Widmungen, in der 
Wiedergabe von Reden oder in der wörtli- 
chen Rede steht. In Briefen kann groß- 
oder kleingeschrieben werden. 
(Fragebogen:) Wohin möchtet ihr am 
liebsten reisen? 
(wörtliche Rede, z.B. in Lehrbüchern:) 
Mit diesem Bleistift könnt ihr gut zeich- 
nen! 
(Brief:) Liebe Familie Brunner! 
Wann besucht Ihr/ihr uns einmal? 


Außerdem wird das besitzanzeigende Für- 
wort (Possessivpronomen) ihr üblicher- 
weise kleingeschrieben: 

Hast du ihr neues Auto schon gesehen? 


2. Großschreibung: 
Das besitzanzeigende Fürwort (Possessivpro- 
nomen) /hr wird immer (nicht nur in Brie- 
fen!) großgeschrieben, wenn es sich auf die 
Höflichkeitsanrede Sie bezieht: 
Würden Sie mir bitte Ihren Namen sagen? 
Ich habe Sie mit Ihrem Hund spazieren 
gehen sehen. 
Wie lautet Ihre Adresse? 


groß: in Blau, in Grün, ebenso: in Hell, 
in Matt. 

2.in 2006: Diese Form in + Jahreszahl 
stammt aus dem Englischen. Im Deut- 
schen steht die Jahreszahl ohne voran- 
gehendes in oder aber in der Fügung 
im Jahre + Jahreszahl. Wir wollen 2006 
(oder: im Jahre 2006) dieses Ziel errei- 
chen. 


in oder im 

Man kann sowohl sagen: Die Firma ist 
seit 1830 in Familienbesitz als auch: 
..im Familienbesitz. Ebenso: Sie ist in 
Urlaub oder: Sie ist im Urlaub. In die- 
sen Beispielen empfindet man zwi- 
schen in und im kaum noch einen 
Unterschied, sodass man beide For- 
men unterschiedslos gebrauchen 
kann. 


in oder nach 

Wenn man diese Verhältniswörter 
(Präpositionen) in Verbindung mit 
Ortsangaben und Ländernamen ver- 
wendet, um die Richtung (auf die 
Frage: wohin?) anzugeben, sind Unter- 
schiede zu beachten. Das Verhältnis- 
wort in steht bei Hauptwörtern und 
Ländernamen, die ein Geschlechts- 
wort (den Artikel der, die oder das) bei 
sich haben: in den Wald, ins Stadion 
gehen, in die Stadt fahren, in die 
Schweiz reisen, in die USA fliegen. Vor 
Orts- und Ländernamen, die kein Ge- 
schlechtswort bei sich haben, steht 
nach: nach Berlin, nach Frankreich 
fahren, nach Österreich reisen. 


in Bälde 

Statt dieser Fügung, die besonders in 
der Amtssprache auftritt, sollte man 
das einfache bald verwenden: Er wird 
bald (nicht: in Bälde) hier sein. 


in Beantwortung, in Erwartung 
Fügungen dieser Art gehören der 
Amts- und Kaufmannssprache an: In 
Beantwortung Ihres Schreibens vom 
15. 03. 06 teilen wir Ihnen mit, ... In Er- 
wartung Ihrer Zusage verbleiben wir... 
Sie sind stilistisch unschön und soll- 
ten - zumal außerhalb der Geschäfts- 
und Amtssprache - ersetzt werden. 
Stilistisch besser z. B.: Wir erwarten 
Ihre Zusage und... oder: Wir hoffen, 
dass sie zusagen, und... Auf keinen Fall 
sollten wesentliche Mitteilungen auf 
diese Weise zur Nebensache gemacht 
werden, also nicht: In Ablehnung Ihres 
Gesuches teilen wir Ihnen mit... son- 
dern etwa: Wir mussten Ihr Gesuch lei- 
der ablehnen. Sie können aber... 


in der Annahme (Erwartung, Hoffnung 
o. Ä.), dass ... 

In Fügungen dieser Art steht vor dass 
immer ein Komma: In der Annahme, 
dass du am Wochenende kommst, habe 
ich ein Zimmer bestellt. Ich habe in der 
Erwartung, dass du am Wochenende 
kommst, ein Zimmer bestellt. 


in einem Fall wie diesem /wie dieser 
Beide Formulierungen sind richtig. 
Entweder man bezieht das Wort dieser 
unmittelbar auf das Wort Fall, und 
beide stehen im Wemfall: in einem Fall 
wie diesem. Oder man sieht wie dieser 


als Verkürzung eines Nebensatzes an, 
der vollstandig etwa lauten wiirde: wie 
dieser es ist. 


in etwa 

Die Fügung in etwa im Sinne von »un- 
gefähr« kann nicht (wie ungefähr 
selbst) bei Zahlenangaben stehen. Also 
nicht: Das Gespräch dauerte in etwa 
drei Stunden. Sie waren in etwa 40km 
vom nächsten Ort entfernt. In diesen 
Fällen ist nur ungefähr oder ein einfa- 
ches etwa möglich. Dagegen ist die Fü- 
gung in etwa in Verbindung mit ent- 
sprechenden Zeitwörtern richtig. Sie 
hat die Bedeutung »ungefähr, mehr 
oder weniger, in gewisser Hinsicht« 
und drückt stärker als ungefähr oder 
etwa eine Einschränkung, einen Vor- 
behalt aus: Die Angaben der Zeugen 
stimmten in etwa überein. Das ist in 
etwa das, was ich auch sagen wollte. 


in Gänze, zur Gänze 

Die beiden Fügungen sind besonders 
in gehobener Sprache üblich. Sie las- 
sen sich in den meisten Fällen durch 
einfaches ganz oder gänzlich ersetzen. 


in Kraft treten, in Kraft sein 

In Fügungen dieser Art schreibt man 
in Kraft immer getrennt (und Kraft 
groß): Die Verfügung tritt sofort in 
Kraft. Seit heute ist das Gesetz in Kraft. 


in Kürze 

Dies ist die richtige Schreibung. Jedoch 
lässt sich diese stilistisch unschöne 
Fügung in den meisten Fällen durch 


einfaches bald oder demnächst erset- 
Zen. 


in was oder worin/worein 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
rin und worein durch in was: In was 
besteht der Unterschied? Ich frage 
mich, in was du den Wein aufbewah- 
ren, in was du den Wein füllen willst. 
Die Verbindung in was ist jedoch um- 
gangssprachlich. Stilistisch besser sind 
worin und worein: Worin besteht der 
Unterschied? Ich frage mich, worin du 
den Wein aufbewahren, worein du den 
Wein füllen willst. 


indem 

1. Komma: Indem leitet einen Neben- 
satz ein, der immer durch Komma ab- 
getrennt wird: Indem er sprach, öffnete 
sich die Tür. Er trat zurück, indem er 
erblasste. Er ordnete, indem er das 
sagte, die Blumen. 

2. indem/dadurch[,] dass/weil: Man 
kann indem im Sinne von »dadurch[,] 
dass« gebrauchen (man darf dabei nur 
nicht den Fehler machen, wie es in der 
Umgangssprache öfter geschieht, in- 
dem|,] dass zu sagen). Richtig ist also: 
Man ehrte die Autorin, indem man sie 
in die Akademie aufnahm. Dagegen 
kann man indem nicht für weil einset- 
zen: Weil (nicht: indem) er eine Ma- 
genverstimmung hatte, konnte er nicht 
teilnehmen. 


infolge 
Nach infolge steht üblicherweise der 
Wesfall: infolge schlechten Wetters; in- 


folge Versagens der Bremsen. Wo die- 
ser Wesfall nicht deutlich erkennbar 
wird, wie z.B. in der Mehrzahl (die 
Fehler, Wesfall: der Fehler), wählt man 
besser die Konstruktion mit von: in- 
folge von Materialfehlern. 


infrage oder in Frage kommen 

In Fügungen dieser Art kann man zu- 
sammen oder getrennt (und Frage 
groß-) schreiben: Dieser Vorschlag 
kommt nicht infrage oder in Frage. 
Wer das infrage oder in Frage stellt, ... 


inklusive 

Anstelle von einschließlich findet sich 
im geschäftlichen Bereich häufig in- 
klusive, und wie nach einschließlich 
steht auch nach inklusive normaler- 
weise der Wesfall: inklusive aller Ver- 
sandkosten, inklusive des Portos, inklu- 
sive der erwähnten Gläser. Steht aber 
das abhängige Hauptwort allein, also 
ohne ein Begleitwort, dann bleibt es in 
der Einzahl im Allgemeinen unge- 
beugt: inklusive Porto, inklusive Behäl- 
ter. In der Mehrzahl aber weicht man 
bei allein stehenden Hauptwörtern auf 
den Wemfall aus: inklusive Gläsern, in- 
klusive Behältern. 


innerhalb 

Nach innerhalb steht üblicherweise 
der Wesfall: innerhalb des Hauses, in- 
nerhalb dreier Monate, innerhalb Ber- 
lins. Bei Orts- und Ländernamen kann 
man auch innerhalb von verwenden: 
innerhalb von Berlin, innerhalb von 
Bayern. In der Mehrzahl jedoch weicht 
man dann aufden Wemfall aus, wenn 
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der Wesfall nicht eindeutig erkennbar 
ist, sondern mit dem Werfall und dem 
Wenfall übereinstimmt: innerhalb fünf 
Monaten (nicht: Monate; aber: inner- 
halb mehrerer Monate). Der Wemfall 
wird auch dann gesetzt, wenn man da- 
durch das Nebeneinanderstehen 
zweier Hauptwörter im Wesfall ver- 
meiden kann: innerhalb meines Bru- 
ders neuen Hauses, innerhalb des 
neuen Hauses meines Bruders. Dafür: 
innerhalb meines Bruders neuem Haus. 


insofern 

1.insofern - als: Richtig ist nur inso- 
fern - als und nicht, wie es besonders 
in der gesprochenen Sprache häufig 
heißt, insofern - dass oder insofern - 
weil: Er hatte insofern einen richtigen 
Instinkt bewiesen, als (nicht: dass) er 
schon zwei Tage vorher darauf hinwies. 
Er hat insofern unklug gehandelt, als 
(nicht: weil) er zu voreilig war. 
2.Komma: Zwischen insofern und als 
kann ein Komma stehen, wenn inso- 
fern - als nicht als Einheit angesehen 
wird: Er hatte einen richtigen Instinkt 
bewiesen, insofern, als er schon zwei 
Tage vorher darauf hinwies. Das 
Komma muss aber nicht stehen, wenn 
insofern und als als Einheit empfunden 
werden: Er hat unklug gehandelt, inso- 
fern als er zu voreilig war. Wenn als ganz 
wegfällt, was auch möglich ist, leitet in- 
sofern den Nebensatz ein, der durch 
Komma abgetrennt wird: Er hat unklug 
gehandelt, insofern er zu voreilig war. 


insoweit 
Bitte lesen Sie unter »insofern« nach. 
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instand oder in Stand 

In Verbindung mit einem Zeitwort 
schreibt man instand/in Stand immer 
getrennt: Er hat die Maschine in- 
stand/in Stand gesetzt. Er hat den Auf- 
trag, den Garten instand/in Stand zu 
halten. Die Verbindung mit einem 
Mittelwort (Partizip) als Beifügung zu 
einem Hauptwort wird ebenfalls im- 
mer getrennt geschrieben: das in- 
stand/in Stand gebrachte Gerät, der in- 
stand/in Stand zu setzende Motor. 


Interesse 

Es heißt richtig: Interesse an oder Inte- 
resse für (nicht: Interesse nach oder In- 
teresse auf). Also: Bei Interesse an die- 
sen Artikeln fordern Sie bitte Prospekte 
an. Oder: Bei Interesse für diese Artikel 
.. (aber nicht: Bei Interesse nach die- 
sen Artikeln ... oder: Bei Interesse auf 
diese Artikel...). 


investieren 

Nach investieren in kann sowohl der 
Wenfall als auch der Wemfall stehen. 
Wenfall: Er hat sein Geld in das Unter- 
nehmen investiert. Hier bedeutet inves- 
tieren »sein Geld in das Unternehmen 
hineinstecken«. Mit Wemfall: Er hat 
sein Geld in dem Unternehmen inves- 
tiert. In diesem Fall hat investieren die 
Bedeutung »sein Geld in dem Unter- 
nehmen anlegen«. In der übertragenen 
Bedeutung »etwas aufjemanden oder 
auf etwas verwenden« wird investieren 
in nur mit dem Wenfall verbunden: Er 
hat sein ganzes Gefühl in diese (nicht: 
dieser) Beziehung investiert. In die 


(nicht: der) Karriere investierte er 
seine ganze Kraft. 


irgendwelcher, irgendwelche, 
irgendwelches 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf irgendwelcher usw. 
folgt, kann man (auch wenn es als 
Hauptwort gebraucht wird) auf zwei- 
erlei Weise beugen: irgendwelcher alter 
oder alte Plunder, irgendwelches dum- 
mes oder dumme Zeug, mit irgendwel- 
chem altem oder alten Plunder, von ir- 
gendwelcher tierischer oder tierischen 
Herkunft, irgendwelche kluge oder klu- 
gen Leute, die Meinung irgendwelcher 
kluger oder klugen Leute; irgendwel- 
ches Gutes oder Gute, irgendwelche 
Abgeordnete oder Abgeordneten, die 
Meinung irgendwelcher Angestellter 
oder Angestellten. 


i. V. oder I. V. 
Diese Abkürzung für »in Vertretung« 
oder »in Vollmacht« schreibt man mit 
kleinem i, wenn sie der Bezeichnung 
einer Behörde, Firma u. dgl. folgt: 
Mit freundlichen Grüßen 
Karl Meyer GmbH 
i. V. Schneider 
Der Oberbürgermeister 
i. V. Schneider 
Sie wird mit großem J geschrieben, 
wenn sie nach einem abgeschlossenen 
Text (allein vor einer Unterschrift) 
steht: 
Herr Müller wird Sie nach seiner 
Rückkehr sofort anrufen. 
LV. Schneider 


Januar 

Steht Januar im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Januars) als 
auch die Form ohne -s (des Januar) 
richtig. 


je 

1. Beugung nach je: Nach dem Ver- 
hältniswort (der Präposition) je mit 
der Bedeutung »für, pro« steht der 
Wenfall: Die Kosten betragen 15 EUR je 
beschäftigten Arbeiter. Gelegentlich 
wird je auch wie ein Umstandswort 
(Adverb) gebraucht und hat dann kei- 
nen Einfluss auf die Beugung anderer 
Wörter: Die Kosten betragen 15 EUR je 
beschäftigter Arbeiter. 

2.je ein: Bei Sätzen mit der Verbin- 
dung je ein darf das Zeitwort nur in 
der Einzahl stehen: Je ein Exemplar 
wurde (nicht: wurden) an die Buch- 
handlungen geschickt. 

3.Komma bei je - desto, je- umso 
und je - je: Zwischen den mit je und 
desto, mit je und umso oder mit je und 
je verbundenen Sätzen oder Satzteilen 
steht immer ein Komma: Je länger er 
sie kennt, desto mehr schätzt er sie. Er 
wird umso bescheidener, je älter er 
wird. Bei Sätzen dieser Art steht je - je 
nur noch selten. Geläufig ist es nur 
noch in kurzen Verbindungen: je län- 
ger, je lieber. Wir sind je länger, je mehr 
von seiner Ehrlichkeit überzeugt. 


je nachdem 

Zwischen je nachdem und ob bzw. wie 
kann ein Komma stehen, wenn diese 
Fügungen nicht als Einheit gesehen 
werden, es muss aber keins stehen: 
Wir entscheiden uns, je nachdem|,] ob 
er kommt. Das geschieht, je nachdem|,] 
wie du willst. Steht vor je nachdem 
kein Komma, dann muss vor ob bzw. 
wie ein Komma stehen: Er ruft an je 
nachdem, ob er Zeit hat oder nicht. Das 
Ausflugsprogramm läuft je nachdem, 
wie ihr wollt. 


jeder, jede, jedes 

1.jedes Monats / jeden Monats: Beide 
Formen des Wesfalls (in der Einzahl 
bei männlichen und sächlichen 
Hauptwörtern) sind richtig: am 10. je- 
des oder jeden Monats, bar jedes oder 
jeden Einflusses, jedes oder jeden Tie- 
res. Steht aber vor jeder das unbe- 
stimmte Geschlechtswort (der unbe- 
stimmte Artikel) ein, dann heißt es 
nur jeden: am 10. eines jeden Monats. 
Folgt hingegen aufjeder noch ein Ei- 
genschaftswort, dann darf es nur jedes 
heißen: am 10. jedes neuen Monats. 

2. Beugung nach jeder, jede, jedes: Ein 
Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf jeder usw. folgt, hat 
(auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in allen Fällen, außer im 
Werfall, die Endung -n oder -en: jeder 
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weitere Versuch, die Rinde jedes alten 
Baumes, bei jedem schönen Buch; jeder 
Angestellte, ein jedes Seiende, die Mei- 
nung jedes Betroffenen, bei jedem Abge- 
ordneten. 

3.jeder, der: Einen Nebensatz, der auf 
jeder bezogen ist, leitet man nicht mit 
wer, sondern mit der ein: Jeder, der 
(nicht: wer) hierher kommt... Entspre- 
chend auch: Jedes Messer, das (nicht: 
was) sie in die Hand nimmt... 

4.Jedes Haus und jeder Baum war/ 
waren ihm vertraut: Bei Sätzen dieser 
Art steht das Zeitwort meist in der 
Einzahl: Jeder Junge und jedes Mäd- 
chen bekommt einen Luftballon. Die 
Mehrzahl ist jedoch auch möglich, 
aber seltener: Jeder Junge und jedes 
Mädchen bekommen einen Luftballon. 


jeher 

Es heißt richtig von jeher oder seit je. 
Eine Vermischung der beiden Fügun- 
gen ist nicht zulässig. Also nicht: seit 
jeher. Richtig ist nur: Das haben wir 
von jeher so gemacht. Oder: Das haben 
wir seit je so gemacht. 


jemand 

1. Beugung: Der Wesfall von jemand 
lautet jemandes oder jemands. Der 
Wemfall und der Wenfall können un- 
gebeugt sein: jemand oder gebeust, 
Wemfall: jemandem, Wenfall: 
jemanden: Es war nichts, was jemand 
oder jemandem etwas bedeuten 
könnte. Im Wenfall wird die unge- 
beugte Form oft vorgezogen: Haben 
Sie jemand (seltener: jemanden) getrof- 


fen? 


2.jemand anders, jemand Fremdes: 
In Fügungen wie diesen (also jemand 
in Verbindung mit anders oder mit ei- 
nem Eigenschaftswort, das als Haupt- 
wort gebraucht wird) bleibt jemand 
meist ungebeugt: Sie sprach von je- 
mand (selten: jemandem) anders. Sie 
sprach mit jemand (selten: jemandem) 
Fremdes. Die Fügungen können als 
Ganzes in allen Fällen unverändert 
stehen: von jemand anders, an jemand 
anders, von jemand Fremdes, an je- 
mand Fremdes. Das Eigenschaftswort, 
das als Hauptwort gebraucht wird, ist 
in solchen Fällen jedoch häufiger ge- 
beugt: mit jemand Fremdem, an je- 
mand Fremden. Bitte lesen Sie hierzu 
auch bei »andere« (3.jemand an- 

ders /jemand anderer) nach. 
3.jemand, der: Schliefst sich an je- 
mand ein Nebensatz an, der mit einem 
bezüglichen Fürwort (mit einem Rela- 
tivpronomen) beginnt, dann wählt 
man standardsprachlich immer der, 
und zwar unabhängig davon, ob 
männliche oder weibliche Personen 
gemeint sind: Ich kenne jemanden, der 
Friseuse ist. Sie ist jemand, der gut 
rechnen kann. 


jener, jene, jenes 

1. Beugung von jener, jene, jenes: Das 
Fürwort (Pronomen) jener, jene, jenes 
beugt man immer stark, d.h., es hat 
dieselben Endungen wie die Beu- 
gungsformen von der, die, das: an je- 
nem Tag (wie: an dem Tag), die Mutter 
jenes Kindes (wie: des Kindes), wegen 
jener Frau (wie: wegen der Frau). Es 
heißt demnach: Ich erinnere mich je- 


nes Tages (nicht: jenen Tages). Die 
Form jenes Tisches (nicht: jenen Ti- 
sches). 

2. Beugung nach jener, jene, jenes: 
Das Eigenschaftswort, das auf jener 
usw. folgt, beugt man immer schwach, 
d.h., es hat in der Regel die Endung 
-en: jenes alten Hutes, jenem alten 
(nicht: altem) Hut, von jenem schönen 
Buch, jenes hübsche Kleid, wegen jenes 
hübschen Kleides, jene hübschen Klei- 
der. 


Journalist 

Das Hauptwort Journalist erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Journalist, des Journalisten (nicht: des 
Journalists), dem Journalisten (nicht: 
dem Journalist), den Journalisten 
(nicht: den Journalist), Mehrzahl: die 
Journalisten. 


Jubiläum 

Im Grunde ist es falsch, von einem z.B. 
vierzigjährigen Jubiläum zu sprechen, 
weil damit eigentlich ausgedrückt 
wird, das Jubiläum sei vierzig Jahre alt. 
Diese Fügung hat sich jedoch so sehr 


eingebürgert, dass viele Sprecher sie 
nicht mehr als falsch empfinden. Bes- 
ser ist es aber, stattdessen zu sagen: 
das Jubiläum der vierzigjährigen Zuge- 
hörigkeit, des fünfundzwanzigjährigen 
Bestehens u. A. 


Juli 

Die Form Julei kann man verdeutli- 
chend beim Sprechen gebrauchen, um 
einer Hörverwechslung zwischen Juli 
und Juni vorzubeugen. In geschriebe- 
nem Text ist sie sinnlos. 


Juni 

Die Form Juno kann man verdeutli- 
chend beim Sprechen gebrauchen, um 
einer Hörverwechslung zwischen Juni 
und Juli vorzubeugen. In geschriebe- 
nem Text ist sie sinnlos. 


Jurist 

Das Hauptwort Jurist erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der Jurist, 
des Juristen (nicht: des Jurists), dem Ju- 
risten (nicht: dem Jurist), den Juristen 
(nicht: den Jurist), Mehrzahl: die Juris- 
ten. 
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Kalenderwoche 

Als Kalenderwoche gilt die im Kalen- 
der festgelegte, mit Montag begin- 
nende Woche. Als erste Kalenderwo- 
che zahlt diejenige Woche, in die min- 
destens vier der ersten sieben Januar- 
tage fallen. 


Kandidat 

Das Hauptwort Kandidat erhält- au- 
fer im Werfall- die Endung -en: der 
Kandidat, des Kandidaten (nicht: des 
Kandidats), dem Kandidaten (nicht: 
dem Kandidat), den Kandidaten 
(nicht: den Kandidat), Mehrzahl: die 
Kandidaten. 


kassieren 

Im Sinne von »Geld einziehen, einneh- 
men« steht kassieren mit dem Wen- 
fall. Dabei kann es sich jedoch nur um 
Dinge, Sachen, nicht um Personen 
handeln: Beträge, Miete o. A. kassieren. 
Die Verbindung jemanden kassieren 
für jemanden abkassieren ist um- 
gangssprachlich und sollte deshalb in 
der Standardsprache vermieden wer- 
den. 


Katholik 

Das Hauptwort Katholik erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Katholik, des Katholiken (nicht: des 
Katholiks), dem Katholiken (nicht: 


dem Katholik), den Katholiken (nicht: 
den Katholik), Mehrzahl: die Katholi- 
ken. 


kaufen 

Die Formen du käufst, er käuft sind 
nicht standardsprachlich. Richtig ist: 
du kaufst, er kauft. 


Kauffrau/Kaufmann 

Die weibliche Entsprechung zu Kauf- 
mann lautet offiziell Kauffrau. In der 
Mehrzahl heißen mehrere Kauffrauen 
und Kaufmänner Kaufleute. 


kaum dass /kaum, dass 

Die Fügung kaum dass leitet einen 
untergeordneten Nebensatz ein, der 
durch Komma abzutrennen ist. Zwi- 
schen kaum und dass kann ein 
Komma stehen, wenn die Fügung 
nicht als Einheit verstanden wird, es 
muss aber keins stehen: Ich habe alle 
Namen vergessen, kaum[,] dass ich 
mich noch an die Landschaft erinnere. 
Von Sätzen mit der Fügung kaum dass 
zu unterscheiden sind Beispiele, in de- 
nen dass einen Nebensatz einleitet 
und kaum zum Hauptsatz gehört: Ich 
glaube kaum, dass sie noch kommt (zur 
Probe: Ich kann es kaum glauben, dass 
sie noch kommt). 


kein, keine/keiner, keine, keines 

1. Beugung: Nach einer gebeugten 
Form von kein, keine (z.B. keines usw.) 
erhält das folgende Eigenschaftswort 
(auch wenn es zum Hauptwort gewor- 
den ist) in der Regel die Endung -en 
bzw. -n: keines bösen Gedankens fähig, 
mit keiner guten Absicht, keine schönen 
Bilder, bei keinem Bekannten, Frem- 
den, Verliebten. 

2.keiner, der: Richtig heißt es: Da war 
keiner, der (nicht: welcher) ihm half. Es 
gab keine, die (nicht: welche) in Be- 
tracht kam. 

3.kein + als: Als Vergleichswort nach 
kein steht als, nicht wie: Es kommt 
kein [anderes] Haus in Betracht als 
dieses. 

4.in keiner Weise: Dies ist die stan- 
dardsprachlich richtige Form. Das in 
der Umgangssprache gelegentlich 
scherzhaft gebrauchte in keinster 
Weise ist nicht richtig, da kein nicht 
steigerbar ist. 


kennen 

1. Vergangenheitsformen: Das Zeit- 
wort kennen hat die Vergangenheits- 
formen: kannte, gekannt. 

2. Zweite Möglichkeitsform: Die 2. 
Méglichkeitsform (der Konjunktiv II) 
lautet: kennte (nicht: kännte): Wenn 
du sie kenntest, würdest du anders ur- 
teilen. Er tat so, als ob er mich nicht 
kennte. 


Kenntnis 
Es muss heißen Kenntnisse in (nicht: 
über oder für): Sie hat gute Kenntnisse 
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in diesem Fach. Kenntnisse in Statistik 
werden vorausgesetzt. 


Kilogramm 

1. Beugung nach Kilogramm: Nach 
Kilogramm steht in der Regel das, was 
gewogen wird, im selben Fall wie Kilo- 
gramm selbst: 5kg neue Kartoffeln (sel- 
ten und gehoben: neuer Kartoffeln); 
der Preis eines Kilogramms neuer Kar- 
toffeln; aber im Wemfall: bei 5kg neuer 
Kartoffeln oder neue Kartoffeln, selten: 
neuen Kartoffeln; für 5kg neue Kartof- 
feln (selten und gehoben: neuer Kartof- 
feln). 

2.1kg Apfel kostet/kosten ...: Folgt 
der Angabe 1 kg (die Mengenangabe 
ist hier Einzahl) ein Hauptwort eben- 
falls in der Einzahl, steht auch das 
Zeitwort in der Einzahl: 1 kg Fleisch 
kostet 4,98€. Folgt auf 1 kg ein Haupt- 
wort in der Mehrzahl, steht das Zeit- 
wort üblicherweise in der Einzahl, es 
kann jedoch auch in der Mehrzahl ste- 
hen: 1 kg Apfel kostet 1,50€, seltener: 

1 kg Apfel kosten 1,50€. Wenn aller- 
dings die Mengenangabe selbst in der 
Mehrzahl steht (2kg, 3kg usw.), ver- 
wendet man auch beim Zeitwort die 
Mehrzahl, wenn das, was als Menge 
angegeben wird, ebenfalls in der Mehr- 
zahl steht: 2kg Apfel kosten 3€. Steht 
dagegen das, was als Menge angege- 
ben wird, in der Einzahl (3 kg Fleisch), 
richtet sich das Zeitwort im Allgemei- 
nen nach der Mengenangabe (3 kg) 
und steht deswegen meist in der 
Mehrzahl: 3 kg Fleisch kosten, (selten:) 
kostet 13,94€. 
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Kilometer 

1. Geschlecht: Im Unterschied zu der 
und das Meter heißt es bei Kilometer 
nur der Kilometer. 

2. Beugung: Ist Kilometer Mehrzahl (2, 
3, 4 usw. Kilometer), heißt es im Wem- 
fall: ein Stau von 10 Kilometern. Folgt 
aber auf die Langenangabe noch die 
Angabe des Gemessenen, wird die un- 
gebeugte, häufig auch die gebeugte 
Form verwendet: Ein Stau von 10 Kilo- 
meter Länge/ ein Stau von 10 Kilome- 
tern Lange. Unabhangig davon, ob das 
Gemessene angegeben ist oder nicht, 
steht bei vorangestelltem Geschlechts- 
wort (Artikel) die gebeugte Form Kilo- 
metern (im Wemfall): Nach den 10 Ki- 
lometern [Stau] ging es wieder zügig 
weiter. 


klar 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: einen Klaren (= klaren 
Schnaps) trinken; etwas, nichts, viel 
Klares. Dies gilt auch für die folgenden 
festen Verbindungen: ins Klare kom- 
men (= sich über etwas klar werden); 
sich über etwas im Klaren (= klar) 
sein. 


klasse oder Klasse 

Das umgangssprachlich häufig ver- 
wendete Wort klasse/Klasse kann so- 
wohl als Eigenschaftswort als auch als 
Hauptwort gebraucht werden. Um das 
kleinzuschreibende Eigenschaftswort 
handelt es sich, wenn es als nähere Be- 
stimmung zu einem Substantiv tritt: 
Das ist ein klasse Auto! Ebenfalls klein- 


zuschreiben ist es, wenn es als Um- 
standswort verwendet wird: Sie hat 
klasse gespielt. Der Film ist klasse ge- 
macht. Auch in Verbindung mit Zeit- 
wörtern wie sein, werden und bleiben 
ist nur die Kleinschreibung richtig: 
Das ist/wird klasse! Wird Klasse jedoch 
durch eine Beifügung (z.B. groß, ein- 
sam, absolut) näher bestimmt, muss 
man es großschreiben: Der Film war 
einsame Klasse. 


klein 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Kleine und Große; die 
Kleinen und die Großen; es wäre ein 
Kleines (= eine kleine Mühe) für ihn; 
etwas, nichts, viel, wenig Kleines. Dies 
gilt auch für die folgenden festen Ver- 
bindungen: etwas im Kleinen (= en de- 
tail) verkaufen; über ein Kleines 

(= bald); um ein Kleines (= beinahe); 
bis ins Kleinste (= bis in alle Einzelhei- 
ten). Klein schreibt man dagegen: die 
kleinste meiner Töchter. 


klug 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: alle Klugen, die Klugen; 
er ist der Klügste; der Klügere gibt 
nach. Dies gilt auch für die folgende 
Verwendung: Es wäre das Klügste 

(= klug) zu schweigen. 


Komma 
Siehe Tabelle Seite 527 ff. 


1. Komma bei Aufzählungen: 
Die einzelnen Glieder einer Aufzahlung 
trennt man durch Komma, wenn sie un- 
verbunden nebeneinanderstehen: 

Feuer, Wasser, Luft, Erde. 

Wir fanden eine herrlich gelegene, gar 

nicht teure Wohnung mit groBem, 

sonnigem Balkon. 
Ebenso trennt man sie durch Komma, 
wenn sie durch Bindeworter wie aber, 
sondern, und zwar, jedoch, bald- bald, 
teils— teils, nicht nur— sondern auch 
u. A. verbunden sind: 

Er ist intelligent, aber faul. 

Nicht mein, sondern sein 

Vorschlag wurde angenommen. 
Auch Ort und Datum trennt man durch 
Komma. Nach dem letzten Bestandteil 
(bei weitergeführtem Satz) kann ein 
Komma stehen: 

Mannheim, den 8. Mai 2006; 

München, im Juli 2006; 

am Mittwoch, den 23. November 2006, 

20 Uhrl,] findet die Sitzung statt. 
Ebenso trennt man Orts- und Wohnungs- 
angaben (mit Ausnahme von eng zu- 
sammengehörenden Bezeichnungen) durch 
Komma. 
Auch hier kann nach dem letzten Bestand- 
teil (bei weitergeführtem Satz) ein 
Komma stehen: 

Weidendamm 4, Hof rechts, 

1 Treppe links bei Müller; 

Herr Franz Meier wohnt in 

68167 Mannheim, Feldbergstraße 21, 

VI. Stock, Wohnung 28[,] in einer 

3-Zimmer-Wohnung. 


2. Aufzählungen ohne Komma: 
Kein Komma steht, wenn die einzelnen 
Glieder einer Aufzählung durch die Bin- 
dewörter und, oder, als, wie, sowie, 
sowohl- als auch, entweder - oder, 
weder- noch verbunden sind: 
Heute oder morgen wird er dich besu- 
chen. Die Kinder essen sowohl Fleisch 
als auch Obst gerne. Weder mir noch ihm 
ist das Experiment gelungen. 
Folgen weitere Aufzählungsglieder, wer- 
den diese nicht durch Komma abge- 
trennt: 
Ich weiß weder seinen Namen noch seinen 
Vornamen noch sein Alter noch seine 
Anschrift. 
Kein Komma steht, wenn von zwei oder 
mehr aufgezählten Eigenschaftswörtern 
das letzte mit dem zugehörigen Hauptwort 
einen Gesamtbegriff bildet: 
ein Glas dunkles bayrisches Bier (= das 
bayrische Bier ist dunkel, nicht: das Bier 
ist dunkel und bayrisch); wichtige wissen- 
schaftliche Versuche; ich wünsche dir 
ein glückliches, gesegnetes (= glückliches 
und gesegnetes) Weihnachtsfest, aber: 
ich wünsche dir ein glückliches neues 
Jahr. 


3.Komma bei Einschüben und Zusät- 
zen: 
Den nachgetragenen Beisatz trennt man 
durch Komma ab: 
Gutenberg, der Erfinder der Buchdrucker- 
kunst, wurde in Mainz geboren. 
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Komma (Fortsetzung) 


Beide Kommas können entfallen, wenn der 
Name dem Beisatz folgt: 
Der Vorsitzende[,] Herr Direktor Meyer|,] 
hielt einen Vortrag. 
Nachgetragene genauere Bestimmungen 
und Einschübe trennt man ebenfalls 
durch Komma ab, besonders solche, die 
durch und zwar, und das, nämlich, na- 
mentlich, besonders, insbesondere u.a. 
eingeleitet sind: 
Das Flugzeug fliegt wöchentlich einmal, 
und zwar samstags. 
Er liebte die Musik, namentlich die Lieder 
Schuberts. 
Sie können mich immer, außer in der Mit- 
tagszeit, im Büro erreichen. 
Vor Fügungen wie d. h. oder z. B. steht im- 
mer ein Komma; nach ihnen kann es nur 
dann stehen, wenn ein Satz folgt: 
Ich sehe sie oft auf der Straße, z.B. beim 
Einkaufen. 
Aber: Ich sehe sie oft auf der Straße, z. B., 
wenn sie einkaufen geht. 


4.Komma bei Anreden und 
Empfindungswörtern (Interjektionen): 
Anrede und Empfindungswort trennt man 
durch Komma ab: 
Du, hör mal zu! Was halten Sie davon, 
Frau Schmidt? Ach, das ist schade! Ja, 
daran ist nicht zu zweifeln. 
Das Gleiche gilt auch für einen herausge- 
hobenen Satzteil, der durch ein Fürwort 
oder Umstandswort erneut aufgenommen 
wird: 
Deinen Vater, den habe ich gut gekannt. 
Ihr sollt ihn nichtärgern, den armen Kerl! 
Am Anfang, da glaubte ich noch ... 


5.Komma bei Zeitwörtern mit zu: 

Die Grundform (den Infinitiv) mit zu kann man 

durch Komma abtrennen, um die Gliede- 

rung des Satzes deutlich zu machen oder um 

Missverstandnisse auszuschließen: 

Wir versuchten|[,] die Torte mit Sahne zu 
verzieren. Den Gedanken[,] auszuwan- 
dern/,] hatte er schon lange ins Auge ge- 
fasst. Die Frau versprach],] zu helfen. 

Ich riet[,] ihm zu folgen. 

Oder: Ich riet ihm[,] zu folgen. 

Ein Komma ist aber in den folgenden Fällen 

nicht sinnvoll: 

e wenn die Grundform mit zu mit dem Haupt- 

satz verschränkt ist: Diesen Vorgang 

wollen wir zu erklären versuchen. Haupt- 
satz: Wir wollen versuchen ...; 

wenn ein Glied der Grundform mit zu an 

den Anfang des Satzes tritt und der 

Hauptsatz dadurch von der Grundform mit 

zu eingeschlossen wird: Diesen Betrag 

bitten wir auf unser Konto zu überweisen. 

Hauptsatz: Wir bitten ...; 

e wenn die Grundform mit zu auf die Zeit- 
worter sein, haben, brauchen, pflegen, 
scheinen folgt: Die Spur war deutlich zu 
sehen. Sie haben nichts zu verlieren. Er 
braucht nicht zukommen. Sie pflegt Pfeife 
zu rauchen. Er scheint geschwächt zu 
sein. 

Kommas müssen in folgenden Fällen stehen: 

e wenn ein hinweisendes Wort (oder eine 
hinweisende Wortgruppe) auf die 
Grundform mit zu zielt: Zu tanzen, das 
war ihre größte Freude. Seine Absicht 
ist es, zu kündigen. Und dieser Gedanke, 
bald zu gehen, ließ ihn nicht in Ruhe. 


Komma (Fortsetzung) 


e wenn ein Hauptwort auf die Grundform 
mit zu zielt: Er fasste den Gedanken, 
den Arbeitsplatz zu wechseln. Sie hat den 
Wunsch, nach Amerika auszuwan- 
dern. 

« wenn die Grundform mit zu eingeleitet 
wird durch als, [an]statt, außer, ohne, 
um: Er konnte nichts tun, als zu warten. 
Sie spielte, [an]statt zu arbeiten. Sie 
hatten nichts zu tun, außer die Nachbarn 
zu beobachten. 


6. Komma zwischen Sätzen: 
Hauptsätze trennt man in der Regel nicht 
durch ein Komma, wenn sie durch die 
Bindewörter und, oder, beziehungsweise, 
weder— noch, entweder- oder verbun- 
den sind. Man kann in diesen Fällen aber 
auch ein Komma setzen, wenn man die 
Gliederung der Satzverbindung verdeutli- 
chen will: 

Sie machten es sich bequem, die Kerzen 

wurden angezündet],] und der Gast- 

geber versorgte sie mit Getränken. 

Schreibe den Brief sofort/,] 

und bringe ihn zur Post! 

Fährst du heute[,] oder bleibst du noch 

einen Tag? 

Sie bestiegen den Wagen|,] 

und sie fuhren nach Hause. 
Diese Regel gilt auch für Fälle, in denen mit 
und oder oder ein Satzgefüge anschließt, 
das mit einem Nebensatz oder einer Grund- 
form (einem Infinitiv) mit zu beginnt: 

Ich habe ihn oft besucht[,] und wenn er 

gute Laune hatte, saßen wir lange zu- 

sammen. 


Es waren schlechte Zeiten[,] und um zu 
überleben, nahm man es oft nicht so 
genau. 


7.Komma zwischen Haupt- und 
Nebensätzen: 
Haupt- und Nebensätze trennt man immer 


durch Komma: 


Wenn es möglich ist, erledigen wir den 

Auftrag. Hunde, die bellen, beißen 

nicht. Ich weiß, dass er unschuldig ist. 
Ein Nebensatz, der mit und an eine Aufzäh- 
lung angeschlossen ist, wird nur am Ende 


des Nebensatzes durch ein Komma getrennt, 
wenn der Hauptsatz danach weitergeht: 


Sie hatte ihrer Nichte ein Buch, einen Fül- 
ler und was sie sonst für die Schule 
brauchte, gekauft. 


8. Komma zwischen Nebensätzen 
Nebensätze, die nicht durch und oder oder 


verbunden sind, trennt man durch 


Komma voneinander: 
Er war zu klug, als dass er in 
die Falle gegangen wäre, 
die man ihm gestellt hatte. 
Nebensätze, die durch und, oder, bezie- 
hungsweise, weder - noch, entweder- 
oder verbunden sind, trennt man nicht durch 
ein Komma: 
Du kannst mir glauben, dass ich deinen 
Vorschlag ernst nehme und dass ich 
ihn sicher verwirkliche. 
Er sagte, er wisse es und der Vorgang sei 
ihm völlig klar. 
Wir erwarten, dass er die Ware liefert 
oder dass er das Geld zurückzahlt. 


Komma (Fortsetzung) 


Er wusste nicht, wer angerufen hatte und 
was der Kunde wollte. 


8.Komma bei einfachen Mittelwörtern 
(Partizipien): 
Einfache Mittelwörter trennt man im Allge- 
meinen nicht durch Komma ab: 

Lachend stand er in der Tür. 
Man kann eine Wortgruppe um ein Mittel- 
wort (Partizip) durch Komma abtrennen, 


konfrontieren 

Das Zeitwort konfrontieren wird ge- 
wöhnlich mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) mit verbunden: Man hat 
den Angeklagten mit seinem Opfer kon- 
frontiert. Das Verhältniswort kann 
aber auch entfallen. Es heifst dann: 
Man hat den Angeklagten seinem Opfer 
konfrontiert. Beide Verwendungswei- 
sen sind richtig. 


Konjunktiv 
Bitte lesen Sie unter »Möglichkeits- 
form« nach. 


Konkurrent 

Das Hauptwort Konkurrent erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Konkurrent, des Konkurrenten (nicht: 
des Konkurrents), dem Konkurrenten 
(nicht: dem Konkurrent), den Konkur- 
renten (nicht: den Konkurrent), Mehr- 
zahl: die Konkurrenten. 


können 
1. nichts dafür können: Es heißt: 
nichts dafür können, nicht: nichts dazu 


um die Gliederung des Satzes deutlich zu 
machen oder um Missverständnisse aus- 
zuschließen: 
Er kam[,] aus vollem Halse lachend],] auf 
mich zu. 
Seinem Vorschlag entsprechend|,] ist das 
Haus verkauft worden. 
Seit mehreren Jahren kränklich (seiend)[,] 
hat er sich ganz zurückgezogen. 


können: Sie kann nichts dafür, dass die 
Vase umgefallen ist. 

2.können oder gekonnt: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) 
von können heißt gekonnt: Sie haben 
die Aufgabe nicht gekonnt. Steht aber 
vor dem Zeitwort können noch ein 
weiteres Zeitwort, und zwar in der 
Grundform (im Infinitiv), so steht 
nicht gekonnt, sondern können. Es ste- 
hen dann beide Zeitwörter in der 
Grundform, also nicht: Er hat die Auf- 
gabe nicht lösen gekonnt, sondern nur: 
Er hat die Aufgabe nicht lösen können. 


Konservative, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Konservative, ein Konser- 
vativer, zwei Konservative, die Konser- 
vativen, einige Konservative, alle Kon- 
servativen, solche Konservative und 
solche Konservativen, beide Konserva- 
tiven und seltener auch beide Konser- 
vative; genanntem Konservativen, die 
Meinung führender Konservativer. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Konservativen und mir (dir, ihm) 


als Konservativem; ihr als Konservati- 
ven und ihr als Konservativer. 


Konstante 

Das Wort Konstante kann man in der 
Einzahl auf zweierlei Weise beugen. Es 
kann in allen Fallen ohne Endung blei- 
ben: die Konstante, der Konstante. 
Oder es kann im Wesfall und im Wem- 
fall die Endung -n erhalten: der Kon- 
stanten. In der Fachsprache der Ma- 
thematik werden die Formen mit -n 
bevorzugt. In der Mehrzahl erhalt das 
Wort im Allgemeinen die Endung -n, 
die aber auch weggelassen werden 
kann, wenn Konstante ohne Ge- 
schlechtswort (Artikel) [in Verbin- 
dung mit einer Zahl] steht: zwei Kon- 
stanten oder zwei Konstante. 


kosten 

Hat kosten die Bedeutung »einen be- 
stimmten Preis haben«, dann steht 
eine genannte Person im Wenfall: Die 
Renovierung der Wohnung kostete den 
Vermieter 6 000€, kostet dich nicht viel, 
hat meinen Nachbarn einiges gekostet. 
Hat kosten die Bedeutung »von jeman- 
dem etwas Bestimmtes verlangen«, 
dann steht die genannte Person eben- 
falls im Wenfall: Das kostet den Minis- 
ter nur einen Anruf. Es kostet dich 
keine fünf Minuten. Es kostet meinen 
Sohn große Überwindung. Hat kosten 
hingegen die Bedeutung »jemanden 
um etwas Bestimmtes bringen«, dann 
kann die genannte Person im Wenfall, 
aber auch im Wemfall stehen: Der 
Sturz kostete die alte Frau oder der al- 
ten Frau das Leben. Das kann ihn oder 


ihm die Freiheit kosten. Auch in der 

Wendung sich eine Sache etwas kosten 
lassen sind beide Fälle richtig: Ich lasse 
mich, auch: mir die Sache etwas kosten. 


kraft 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
kraft steht mit dem Wesfall: Kraft [sei- 
nes] Amtes konnte er helfen. 


Kranke, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Kranke, ein Kranker, zwei 
Kranke, die Kranken, einige Kranke, 
alle Kranken, solche Kranke und solche 
Kranken, beide Kranken und seltener 
beide Kranke; genanntem Kranken; die 
Versorgung bettlägeriger Kranker. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Kranken und: mir (dir, ihm) als 
Krankem; ihr als Kranken und ihr als 
Kranker. 


kündigen 

In der Standardsprache steht kündigen 
mit dem Wemfall: Der Betrieb, der Ver- 
mieter hat ihm gekündigt. Ihm ist ge- 
kündigt worden. In der Umgangsspra- 
che kommt häufiger der Wenfall vor: 
Der Betrieb hat ihn, hat sie gekündigt. 
Umgangssprachlich ist auch der Ge- 
brauch des Mittelworts der Vergan- 
genheit (des 2. Partizips) gekündigt in 
Bezug auf Personen: die gekündigten 
Mitarbeiter. 


kurz 

Groß schreibt man das Eigenschafts- 
wort, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: ein Kurzer (= ein hoch- 
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prozentiges alkoholisches Getrank; 
Kurzschluss in einer elektrischen Lei- 
tung); etwas, nichts Kurzes, alles 
Kurze. Dies gilt auch fiir die feste Ver- 
bindung den Kiirzeren ziehen. Klein 
oder groß schreibt man in den Verbin- 
dungen: binnen, in, seit, vor kurzem/ 
Kurzem. Nur klein schreibt man dage- 
gen in der Verbindung: über kurz oder 
lang. 


kürzlich 

Das Umstandswort (Adverb) kürzlich 
darfnicht wie ein Eigenschaftswort bei 
einem Hauptwort stehen. Nicht rich- 
tig ist also: die kürzliche Vereinbarung, 
der kürzliche Besuch. Richtig ist nur: 
die Vereinbarung, die kürzlich getroffen 
wurde; der Besuch, der kürzlich statt- 
fand. 


laden 

Das Zeitwort laden im Sinne von »be- 
laden« und »aufladen« hat die For- 
men: du lädst, er lädt (nicht: du ladest, 
er ladet), die Vergangenheitsform 
heißt: er lud (nicht: er ladete). Das 
Mittelwort der Vergangenheit lautet: 
geladen (nicht: geladet): Er lud das 
Gepäck auf den Wagen, hat das Gepäck 
auf den Wagen geladen. 


Lager 

Die Mehrzahl von Lager heißt die La- 
ger, in der Kaufmannssprache ist auch 
die Form die Läger üblich. 


lang, lange 

Das Eigenschaftswort heißt lang: Der 
lange Rock ist schön. Ihr Haar ist lang. 
Sein Vortrag war zu lang. Das Um- 
standswort (Adverb) heißt lange: Er 
hat lange gewartet. Er war lange krank. 
In der Umgangssprache, besonders in 
Süd- und Südwestdeutschland, ver- 
wenden manche Sprecher die Form 
lang auch als Umstandswort. Er hat 
lang gewartet. Er war lang krank. 


längs 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
längs hat den Wesfall nach sich, selte- 
ner auch den Wemfall: längs des Ufers, 
längs dem Waldrand. Beides ist richtig. 
Der Wemfall ist vorzuziehen, wenn 
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dem abhängigen Hauptwort noch ein 
Hauptwort im Wesfall folgt oder vo- 
rausgeht. Statt längs des Ufers des Sees 
besser: längs dem Ufer des Sees. 


läse oder lese 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form lese 
steht vor allem in der indirekten Rede: 
Sie sagte, sie lese gern Romane. Sie 
fragte, was er gern lese. Auch läse kann 
in der indirekten Rede auftreten, z.B., 
wenn die Form lese nicht eindeutig als 
Möglichkeitsform erkennbar ist: Sie 
sagten, sie läsen (für nicht eindeutiges 
lesen) gern Kriminalromane. Oder 
auch, wenn der Sprecher das, was er 
berichtet, für zweifelhaft hält: Sie sag- 
ten, sie läsen keine Kriminalromane 

[, aber ich glaube das nicht]. Sonst 
steht läse vor allem in Bedingungssät- 
zen: Wenn er Zeitung läse, wäre er bes- 
ser informiert. 


lassen 

1.lassen oder gelassen: Steht vor las- 
sen die Grundform (der Infinitiv) eines 
anderen Zeitwortes, dann heift es 
richtig: Er hat sich nicht erwischen las- 
sen (nicht: gelassen). Du hast dich aus- 
fragen lassen (nicht: gelassen). Warum 
hast du dich wegschicken lassen 
(nicht: gelassen)? Bei einigen Verbin- 
dungen aus zwei Zeitwörtern sind 


beide Formen (lassen oder gelassen) 
richtig; z. B. bei liegen lassen, fallen las- 
sen, stecken lassen, stehen lassen: Er 
hat alles auf dem Boden liegen lassen 
oder liegen gelassen. Er hat seinen Plan 
fallen lassen oder fallen gelassen. Wa- 
rum hast du sie an der Tür stehen las- 
sen oder stehen gelassen? In Formulie- 
rungen wie der folgenden steht lassen 
immer am Ende: ... weil sie sich haben 
bestechen lassen (nicht: ... weil sie sich 
bestechen lassen haben). 

2.jemanden etwas sehen, fühlen, 
merken, wissen usw. lassen: Diese 
Verbindungen bildet man immer mit 
dem Wenfall: Ich werde dich mein 
neues Kleid sehen lassen. Er hat sie sei- 
nen Ärger fühlen lassen. Er hat sie nicht 
merken lassen, wie enttäuscht er war. 
Kannst du mich wissen lassen, wann 
du gehst? 


laufen 

Bezieht sich das Zeitwort laufen auf 
eine sportliche Betätigung und wird 
im Sinne von »einen Lauf absolvieren, 
eine entsprechende Sportart betrei- 
ben« gebraucht, dann können die Ver- 
gangenheitsformen mit sein und mit 
haben gebildet werden: Er ist einen Re- 
kord gelaufen. Er hatte einen Rekord 
gelaufen. Sie ist früher Ski gelaufen. Sie 
hat früher Ski gelaufen. 


laufend 

In den festen Verbindungen aufdem 
Laufenden sein/bleiben, jmdn. auf dem 
Laufenden halten schreibt man das 
Mittelwort laufend groß. 


laut 

1. Bedeutung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) laut hat die Bedeutung 
»dem Wortlaut von etwas oder jeman- 
dem entsprechend«. Durch die An- 
gabe laut macht man deutlich, dass im 
Satz Gesprochenes oder Geschriebe- 
nes vermittelt wird. Laut steht deshalb 
oft mit Wortern wie Mitteilung, Be- 
richt, Gesetz, aber auch mit Personen- 
namen: laut amtlicher Mitteilung, laut 
Meyer. Nicht möglich ist: laut Abbil- 
dung, laut Muster usw. 

2.laut unseres Schreibens, laut unse- 
rem Schreiben: Das Verhältniswort 
laut kann den Wesfall und auch den 
Wemfall nach sich haben: laut unseres 
Schreibens und laut unserem Schrei- 
ben, laut ärztlichen Gutachtens und 
laut ärztlichem Gutachten. Steht das 
abhängige Hauptwort allein, also ohne 
Begleitwort, dann ist es in der Einzahl 
ungebeust: laut Vertrag, laut Clinton. 
In der Mehrzahl weicht man auf den 
Wemfall aus: laut Verträgen, laut Be- 
fehlen. Der Wemfall steht auch dann, 
wenn noch ein Hauptwort im Wesfall 
folgt oder vorausgeht: laut dem Bericht 
des Ministers, laut des Ministers neues- 
tem Bericht. 


lauten 

Das Zeitwort [aufetwas] lauten hat 
den Wenfall nach sich: Der Vertrag 
lautet aufden Namen seiner Frau. Das 
Urteil lautet auf fünf Jahre. 


lediglich/nur 
Die beiden Wörter lediglich und nur 
bedeuten das Gleiche. Man soll darum 


nicht beide nebeneinanderstellen. 
Eine solche Haufung von sinngleichen 
Wörtern ist stilistisch unschön. Es ge- 
nügt zu sagen: Er verlangt lediglich 
sein Recht. Oder: Er verlangt nur sein 
Recht. Nicht: Er verlangt lediglich nur 
sein Recht. 


legitimieren, sich 

Bei sich legitimieren als steht das 
Hauptwort, das dem als folgt, im Wer- 
fall: Er legitimierte sich als der recht- 
mäßige Besitzer des Autos. 


lehren 

1.lehren oder gelehrt: Steht vor dem 
Zeitwort lehren die Grundform (der 
Infinitiv) eines anderen Zeitworts, 
dann hat lehren heute gewöhnlich die 
Form des Mittelworts der Vergangen- 
heit (des 2. Partizips) gelehrt: Er hat die 
Kinder schreiben gelehrt (nicht: Er hat 
die Kinder schreiben lehren.). 

2.Er lehrte die Kinder /den Kindern 
die französische Sprache: Nach leh- 
ren stehen heute gewöhnlich die ge- 
nannte Person und die genannte Sache 
im Wenfall: Er lehrte die Kinder die 
französische Sprache. Der seltenere 
Wemfall ist ebenfalls richtig: Er lehrte 
den Kindern die französische Sprache. 
3.Er lehrte die Kinder schreiben / zu 
schreiben: Es heißt: Er lehrte die Kin- 
der schreiben. Treten zu der Grund- 
form schreiben jedoch noch weitere 
Angaben, dann geht ihr häufiger ein zu 
voraus. Er lehrte die Kinder leserlich 
schreiben. Oder: Er lehrte die Kinder, 
leserlich zu schreiben. Je umfangrei- 
cher die Erweiterung der Grundform 


ist, umso fester wird der Gebrauch von 
zu vor der Grundform: Er lehrte die 
Kinder, immer deutlich und leserlich zu 
schreiben (nicht: schreiben). 

4.lehren oder lernen: Das Zeitwort 
lehren »jemanden in einem bestimm- 
ten Fach unterrichten« darf man nicht 
mit dem Zeitwort lernen »sich be- 
stimmte Kenntnisse aneignen« ver- 
wechseln. Es darf deshalb nur heißen: 
Er hat die Kinder schreiben gelehrt 
(nicht: gelernt). 


Lehrstelle 

Lesen Sie bitte zu Formulierungen mit 
dem Wort Lehrstelle (z.B. in einem Be- 
werbungsschreiben) unter Ausbil- 
dungsplatz nach. 


leicht 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Leichtes und Schweres; 
das Leichte zuerst erledigen; es ist 
nichts Leichtes, das zu tun; er isst gern 
etwas Leichtes (= etwas leicht Verdau- 
liches). Dies gilt auch fiir die folgenden 
festen Verbindungen: Es ist [mir] ein 
Leichtes (= sehr leicht), es so zu ma- 
chen. Es ware das Leichteste (= sehr 
leicht, am leichtesten), ganz darauf zu 
verzichten. 


Leideform (Passiv) 

Man kann im Deutschen ein Gesche- 
hen oftmals aus zwei Blickrichtungen 
beschreiben: Das Erdbeben über- 
raschte uns im Schlaf (Tatform = Ak- 
tiv) und: Wir wurden von dem Erdbe- 
ben im Schlafüberrascht (Leideform = 


Passiv). Die Leideform kann durchaus 
ein Mittel sein, einen Text abwechs- 
lungsreicher zu gestalten. Sie bietet 
zudem die Möglichkeit, den Handeln- 
den nicht zu nennen: Es wird angeord- 
net (Wer hat angeordnet?). Sie wurde 
ausgelacht (Wer hat sie ausgelacht?). 
Es kann jedoch vorkommen, dass ein 
Text bei übermäßiger Verwendung der 
Leideform unlebendig und schwerfäl- 
lig wird. Er ähnelt dann der unpersön- 
lichen Verwaltungssprache oder der 
sachlichen Wissenschaftssprache, wo 
diese Konstruktionen sehr häufig sind. 
Will man dies vermeiden, sollte man 
nicht nur die Leideform, sondern auch 
die Tatform verwenden. Statt: Der 
Plan wird durchgeführt besser: Wir 
führen den Plan durch. Statt: Es wird 
darauf hingewiesen besser: Wir weisen 
darauf hin. Statt: Von Herrn Meyer 
wurde ausgeführt besser: Herr Meyer 
führte aus. 


leise 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Er ist einer der Leisen, 
gehört zu den Leisen in seiner Partei. 
Zwischendurch spielten sie etwas Lei- 
ses (= ein leises Stück). Dies gilt auch 
für die feste Verbindung nicht im Lei- 
sesten (= durchaus nicht). 


lernen 

Wenn bei lernen ein anderes Zeitwort 
in der Grundform (im Infinitiv) steht, 
die nicht durch irgendeinen Zusatz er- 
weitert ist, dann steht dieses andere 
Zeitwort ohne zu: Das Kind lernt lau- 


fen. Er lernt jetzt lesen. (Dazu gehören 
auch Fälle wie: Sie lernt Klavier spielen. 
Sie lernt Schlittschuh laufen.) Ist die 
Grundform dieses Zeitwortes aber er- 
weitert, so kann sie mit oder ohne zu 
stehen: Ich lernte die Maschinen bedie- 
nen. Oder: Ich lernte, die Maschinen zu 
bedienen. Je umfangreicher die Erwei- 
terung ist, desto fester ist der Ge- 
brauch mit zu: Ich lernte, die neuen 
Maschinen richtig zu bedienen und zu 
warten. 


letzte 

Klein schreibt man das Eigenschafts- 
wort letzte z.B. in den folgenden Ver- 
wendungen: das letzte Mal; die beiden, 
die drei letzten der Häuser. Groß 
schreibt man, wenn das Eigenschafts- 
wort als Hauptwort gebraucht wird: 
der Letzte des Monats (= der letzte 
Monatstag); es geht ums Letzte (= um 
die äußerste Sache); noch ein Letztes 
(= etwas Abschließendes) sagen; sie ist 
die Letzte (= die letzte noch lebende 
Vertreterin) ihres Jahrgangs; er wurde 
Letzter (= der Schlechteste) im Wett- 
kampf: sie hat ihr Letztes (= alles, was 
sie noch besaß) hergegeben. Dies gilt 
auch in den folgenden Fällen und fes- 
ten Verbindungen: sie war die Letzte, 
die noch lebte; das ist das Letzte, was 
ich tun würde; den Letzten beifsen die 
Hunde; er stieg als Letzter aus; als Letz- 
tes drehte sie das Licht aus; bis ins 
Letzte (= sehr, äußerst); am Letzten 
(= zuletzt); bis zum Letzten (= ganz 
und gar); im Letzten (= zutiefst); fürs 
Letzte (= zuletzt). 


letzterer, letztere, letzteres 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf letzterer usw. folgt, 
beugt man (auch wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird) in gleicher Weise 
wie letzterer selbst: letzteres modernes 
Hörspiel, bei letzterer persönlicher Be- 
schuldigung, letztere schlimme Fehler, 
die letzteren gemeinsamen Freunde; 
letzterer Abgeordneter, die Meinung 
letzterer Betroffener. 

Bitte lesen Sie dazu auch unter »erste- 
rer- letzterer« usw. nach. 


leugnen 

Weil das Zeitwort leugnen bereits ver- 
neinenden Sinn hat (= nicht gelten 
lassen, für nicht zutreffend erklären), 
darf man den davon abhängenden 
Satz nicht auch noch verneinen. Also 
nicht richtig: Er leugnete, dies nicht 
getan zu haben. Sondern richtig nur: 
Er leugnete, dies getan zu haben. 


Lexikon 

Die Mehrzahl von Lexikon heißt die 
Lexika, vereinzelt auch noch die Lexi- 
ken. Nicht richtig sind die Formen die 
Lexikons oder die Lexikas. 


Liberale, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Liberale, ein Liberaler, zwei 
Liberale, die Liberalen, einige Liberale, 
alle Liberalen, solche Liberale und sol- 
che Liberalen, beide Liberalen und sel- 
tener auch beide Liberale; besagtem Li- 
beralen, die Meinung führender Libera- 
ler. 
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Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Liberalen und mir (dir, ihm) als Li- 
beralem; ihr als Liberalen und ihr als 
Liberaler. 


lieb 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird, z. B.: alles Liebe und 
Gute; jmdm. etwas, viel Liebes erweisen; 
sie hat das Liebste, ihr Liebstes verlo- 
ren. Dies gilt auch für den folgenden 
Fall: das wäre mir das Liebste (= sehr 
lieb, am liebsten). 


Liebe 

Nach dem Hauptwort Liebe schließt 
man mit dem Verhältniswort (der Prä- 
position) zu, nicht für an: Seine Liebe 
zu dieser (nicht: für diese) Frau wuchs. 
Es war nur ihre Liebe zur (nicht: für 
die) Heimat. 


Lieferant 

Das Hauptwort Lieferant erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Lieferant, des Lieferanten (nicht: des 
Lieferants), dem Lieferanten (nicht: 
dem Lieferant), den Lieferanten (nicht: 
den Lieferant), Mehrzahl: die Lieferan- 
ten. 


liegen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von liegen bildet man 
heute im Allgemeinen mit haben: Die 
Akten haben auf dem Boden gelegen. 
Um 10 Uhr hatte ich bereits im Bett ge- 
legen. Im süddeutschen Sprachgebiet 
(auch in Österreich und in der 


Schweiz) ist die Bildung dieser Ver- 
gangenheitsformen mit sein üblich: 
Die Akten sind auf dem Boden gelegen. 
Um 10 Uhr war ich bereits im Bett gele- 
gen. 


Linke, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Linke, ein Linker, zwei 
Linke, die Linken, einige Linke, alle Lin- 
ken, solche Linke und solche Linken, 
beide Linken und seltener auch beide 
Linke; genanntem Linken; die Bespitze- 
lung verdächtiger Linker. 


Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Linken und mir (dir, ihm) als Lin- 
kem; ihr als Linken und ihr als Linker. 


Linksunterzeichnete oder links 
Unterzeichnete, der und die 

Man kann in der Amtssprache sowohl 
der oder die Linksunterzeichnete als 
auch der oder die links Unterzeichnete 
schreiben. Beide Schreibungen sind 
richtig. Nicht zulässig aber ist die 
Form der links Unterzeichner. Bitte le- 
sen Sie dazu auch unter »Unterzeich- 
neter« nach. 


machen 

Steht vor dem Zeitwort machen ein 
anderes Zeitwort, und zwar in der 
Grundform (im Infinitiv), dann ver- 
wendet man überwiegend die Form 
gemacht: Sie hat viel von sich reden ge- 
macht. Die ebenfalls richtige Form ma- 
chen tritt hier nur noch selten auf: Sie 
hat viel von sich reden machen. 


Mädchen 

Da Mädchen ein sächliches Hauptwort 
ist, muss man bei den Fürwörtern 
(Pronomen) und Eigenschaftswörtern, 
die sich auf Mädchen beziehen, ent- 
sprechend auch die sächlichen For- 
men verwenden: Ein bei uns beschäf- 
tigtes Mädchen hat seinen (nicht: ih- 
ren) Arbeitsplatz aufgegeben. Das 
Mädchen, das (nicht: die) ihm die Blu- 
men überreichte, war ganz unbefangen. 
Nur bei größerem Abstand zwischen 
Mädchen und dazugehörendem Für- 
wort kann man entsprechend dem na- 
türlichen Geschlecht die weibliche 
Form des Fürwortes (sie, ihr) wählen: 
Das bei allen beliebte Mädchen wird 
Jetzt einige Wochen bei uns mitarbei- 
ten. Danach wird sie erst einmal ihren 
Urlaub nehmen. 


mal/Mal 
Siehe Tabelle Seite 540 f. 
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man oder einer 

Das unbestimmte Fürwort (Indefinit- 
pronomen) man ist nicht beugbar. Es 
wird daher im Wemfall durch einem, 
im Wenfall durch einen ersetzt: Man 
kann nicht immer so handeln, wie ei- 
nem zumute ist. Wenn man mit diesem 
Buch anfängt, lässt es einen nicht mehr 
los. Die Ersetzung von man durch ei- 
ner im Werfall, wie sie gelegentlich in 
der Umgangssprache vorkommt, ist 
dagegen nicht richtig: Das soll einer 
(richtig: man) nun wissen. 


manch/mancher, manche, manches 
Das Wort manch kann ungebeugt 
(also stets in der Form manch) auftre- 
ten, oder es kann in seinen gebeugten 
Formen mancher, manche, manches 
auftreten. Entsprechend unterschied- 
lich ist dann die Beugung der Wörter, 
die von ihm abhängen. Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf das ungebeugte manch folst, 
hat (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) folgende Beugung: 
manch wunderbares Geschenk, der 
Duft manch schöner Blume, in manch 
schwierigem Fall, manch bittere Erfah- 
rungen, die Ansicht manch gelehrter 
Männer, für manch ältere Leute; 
manch Kranker, mit manch Abgeord- 
netem, manch bedeutende Gelehrte, der 
Zustand manch älterer Kranker. Nach 


Schwierigkeiten der Rechtschreibung bei mal/Mal 


1. Groß- oder Kleinschreibung: 
Groß schreibt man, wenn es sich um das 
Hauptwort das Mal handelt: 

dieses Mal 

das erste, das zweite Mal 

das andere, das nächste, 

das letzte Mal 

das vorige Mal, das eine Mal 

ein einziges Mal 

beim ersten Mal 

von Mal zu Mal 

ein Mal über das andl[e/re 

ein um das and[e/re Mal 

manches liebe Mal 

einige, mehrere, viele Male 

ein paar Dutzend Male 

drei Millionen Male 

zu verschiedenen, wiederholten Malen 

zum soundsovielten, zum x-ten 

Mal usw. 
Klein schreibt man, wenn es sich um die 
Angabe beim Multiplizieren handelt: 

Zwei mal drei ist sechs. 
Klein schreibt man auch, wenn es sich um 
die umgangssprachlich verkürzte Form 
von einmal handelt: 

Wenn das mal gut geht. 

Das ist nun mal so. 

Komm mal her! 

Sag das noch mal! 


2. Getrennt- oder Zusammen- 
schreibung: 

Getrennt schreibt man, wenn Mal auf 
irgendeine Weise (besonders durch die 


Beugung der beistehenden Wörter) als Sub- 


stantiv erkennbar ist: 
das eine Mal 


diese zwei Mal 

ein erstes Mal, ein jedes Mal 

kein einziges Mal 

dieses Mal, manches Mal, nächstes Mal, 

voriges Mal, ein anderes Mal, 

ein letztes Mal 

ein oder das andere Mal 

ein ums andere Mal 

von Mal zu Mal 

beim ersten, zweiten, x-ten, 

soundsovielten, letzten Male 

mit einem Male 

zum ersten, dritten, letzten Male 

einige, etliche, mehrere, unzählige, 

viele Male 

ein paar Male 

ein für alle Male 

wie viele Male 

viele tausend Male 

drei Millionen Male 

einige Dutzend Male 

zu wiederholten Malen. 
Die Zusammenschreibung tritt dann ein, 
wenn Mal mit einem seiner beistehenden 
Wörter zu einem neuen Begriff, einem Ad- 
verb verschmolzen ist. Die ursprüngliche 
Wortart, die Wortform oder die Bedeutung 
der einzelnen Bestandteile ist dann nicht 
mehr erkennbar und das neue Wort wird 
kleingeschrieben: 

ein andermal (aber: ein and[e]res Mal) 

diesmal 

dreimal 

einmal 

auf einmal 

hundertmal 

keinmal 

manchmal 


Schwierigkeiten der Rechtschreibung bei mal/Mal (Fortsetzung) 


vielmal 

vieltausendmal. 
Sind jedoch beide Wörter betont, so kann 
auch hier getrennt geschrieben wer- 
den: 

kein Mal 

Sie hat ihn zwei Mal versetzt. 

Wir haben nur ein Mal gewonnen. 
In den folgenden Fällen wird dagegen 
immer getrennt geschrieben: 

beide Mal 

drei Millionen Mal 

ein Dutzend Mal 

(aber: dutzendmal) 

einige, mehrere Mal 


den gebeugten Formen mancher, man- 
che, manches dagegen beugt man die 
Wörter, die von ihnen abhängen, wie 
folgt. In der Einzahl: manches wunder- 
bare Geschenk, der Duft mancher schö- 
nen Blume, in manchem schwierigen 
Fall, manchen schwierigen Fall lösen; 
mancher Kranke, mit manchem Abge- 
ordneten. In der Mehrzahl: manche bit- 
tere oder bitteren Erfahrungen, die An- 
sicht mancher gelehrter oder gelehrten 
Manner, für manche ältere oder älteren 
Leute, manche bedeutende Gelehrte 
oder bedeutenden Gelehrten, der Zu- 
stand mancher älterer Kranker oder äl- 
teren Kranken. 


mangels 

1. Beugung nach mangels: Nach man- 
gels steht üblicherweise der Wesfall. Es 
heifst also: mangels eines Beweises 


hunderte Mal 

jedes Mal 

unzählige, verschiedene Mal 

ein für alle Mal 

mit einem Mal 

ein paar Mal 

ein paar Dutzend Mal 

ein halbes hundert Mal 
Hierbei spielt es keine Rolle mehr, ob es im 
Singular Mal oder Male heißt: 

beide Mal oder beide Male 

einige Mal oder Male 

ein Dutzend Mal oder Male 

usw. 


(nicht: mangels einem Beweis), man- 
gels der notwendigen Geldmittel 
(nicht: mangels den notwendigen Geld- 
mitteln). Steht aber das Hauptwort, 
das von mangels abhängt, allein, also 
ohne ein Begleitwort, dann bleibt es in 
der Einzahl häufig ungebeugt, d.h. un- 
verändert: mangels Geld. In der Mehr- 
zahl aber weicht man bei allein stehen- 
den Hauptwortern auf den Wemfall 
aus: mangels Beweisen, mangels Geld- 
mitteln. Da mangels in der Amtsspra- 
che zwar üblich, aber stilistisch un- 
schön ist, nimmt man im allgemeinen 
Sprachgebrauch besser andere Formu- 
lierungen, etwa: da wir keinen Beweis 
haben, weil die notwendigen Geldmittel 
fehlen o.Ä. 

2.mangels oder aus Mangel an: An- 
stelle von mangels kann man auch die 
Formulierung aus Mangel an gebrau- 
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chen: aus Mangel an notwendigen 
Geldmitteln. Nicht richtig aber ist eine 
Vermischung von beiden zu der For- 
mulierung mangels an. (Falsch also: 
mangels an notwendigen Geldmitteln.) 


Marz 

Der Wesfall lautet des März oder selte- 
ner: des Märzes. Die Form des Märzen 
dagegen ist veraltet. 


MaB 

Nach dem Hauptwort Maß im Sinne 
von »rechte Menge, Ausmaß« können 
die Verhältniswörter (Präpositionen) 
an und von stehen: jemandem ein ho- 
hes Mafs an oder von Vertrauen entge- 
genbringen. 


mäßig-Bildungen 

Wortbildungen mit -mäßig sind heute 
äußerst beliebt. Man verwendet -mä- 
Jsig im Sinne von »in der Art von, wie; 
entsprechend, gemäß; in Bezug auf, 
hinsichtlich«. Der heute häufige Ge- 
brauch von -mäßig für »in Bezug auf; 
hinsichtlich« ist in stilistischer Hin- 
sicht oft fragwürdig. Meist lässt er sich 
leicht vermeiden: Nicht: Die techni- 
sche Einrichtung ist sicherheitsmäßig 
zu beanstanden, sondern: Die techni- 
schen Einrichtungen sind hinsichtlich 
der Sicherheit zu beanstanden. Nicht: 
Das Verfahren A ist das organisations- 
mafsig bessere, sondern: Das Verfah- 
ren A ist das organisatorisch bessere. 
Nicht: Die farbenmäßige Zusammen- 
stellung gefällt mir nicht, sondern: Die 
Farbzusammenstellung gefällt mir 
nicht. Nicht: Der Urlaub hat erholungs- 


majsig nichts gebracht, sondern: Erholt 
haben wir uns im Urlaub nicht. Nicht: 
Der Fall XY hat pressemäßig viel Staub 
aufgewirbelt, sondern: Der Fall XY hat 
in der Presse viel Staub aufgewirbelt. 


mehr als 

Wenn die Angabe nach mehr als in der 
Mehrzahl steht, dann kann das zuge- 
hörige Zeitwort in der Einzahl oder in 
der Mehrzahl stehen, die Mehrzahl 
wird im Allgemeinen bevorzugt: Mehr 
als alte Lumpen fand sich nicht, häufi- 
ger: fanden sich nicht. 


mehrere 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf mehrere folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) fast immer in gleicher 
Weise wie mehrere selbst: mehrere 
dunkle Kleider, mehrere Anwesende, an 
mehreren blühenden Apfelbäumen, von 
mehreren Beamten. Nur im Wesfall 
gibt es zwei Möglichkeiten: in Beglei- 
tung mehrerer bewaffneter Helfer oder 
auch: in Begleitung mehrerer bewaffne- 
ten Helfer; das Talent mehrerer Mitwir- 
kender oder: das Talent mehrerer Mit- 
wirkenden. 


Mehrheit 

Die Mehrheit der Abgeordneten 
stimmte/stimmten zu: Von diesen 
beiden Formen, die beide richtig sind, 
wählt man im Allgemeinen die Ein- 
zahl: Die Mehrheit der Abgeordneten 
stimmte zu, war nicht anwesend, blieb 
sitzen. Gelegentlich verwendet man 
auch die Mehrzahl (man konstruiert 


dann nach dem Sinn): Die Mehrheit 
der Abgeordneten stimmten zu, waren 
nicht anwesend, blieben sitzen. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 


Mehrzahl 

Für Sätze wie Die Mehrzahl der Abge- 
ordneten stimmte/stimmten zu lesen 
Sie bitte unter »Mehrheit« nach. 


meines Vaters Auto / 

meinem Vater sein Auto 

Für Formulierungen wie meines Vaters 
Auto oder das Auto meines Vaters 
heißt es umgangssprachlich oft mei- 
nem Vater sein Auto. Diese Ausdrucks- 
weise ist nicht richtig. 


meinetwegen /wegen mir 

In der Umgangssprache wird statt 
meinetwegen häufig wegen mir ge- 
braucht: Bist du wegen mir abgereist? 
Hochsprachlich richtig ist: Bist du mei- 
netwegen abgereist? 


meiste 

Im Allgemeinen wird meiste kleinge- 
schrieben: das meiste Geld, die meisten 
Menschen. Bei Substantivierung kann 
groß- oder kleingeschrieben werden: 
Das Meiste/meiste war bekannt. Die 
Meisten/meisten kamen zu spät. 


Menge 

1. Eine Menge haben sich ...: Wenn 
Menge »Anzahl von Menschen, Men- 
schenmenge« bedeutet, steht das Zeit- 
wort in der Einzahl: Die Menge stürmte 
das Rathaus. Wenn Menge jedoch 
»viele; viele Leute« bedeutet - in dieser 
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Bedeutung ist das Wort allerdings um- 
gangssprachlich -, steht dagegen die 
Mehrzahl: Eine Menge haben sich ge- 
meldet. 

2.Eine Menge Äpfel war/waren faul: 
Im Allgemeinen bezieht man das Zeit- 
wort auf Menge und setzt es in die Ein- 
zahl: Eine Menge Äpfel war faul, wurde 
gepflückt, ist zu verkaufen usw. Gele- 
gentlich wird das Zeitwort aber nicht 
auf Menge, sondern auf die genannten 
Dinge bezogen und in die Mehrzahl 
gesetzt (d.h., man konstruiert nach 
dem Sinn): Eine Menge Äpfel waren 
faul, wurden gepflückt, sind zu verkau- 
fen. Beide Möglichkeiten sind richtig. 
3.eine Menge hübsche/hübscher Sa- 
chen: Üblicherweise steht nach Menge 
die folgende Angabe im Wesfall: eine 
Menge hübscher Sachen; für eine 
Menge Abgeordneter; bei einer Menge 
Bäume, mit einer Menge netter Leute. 
Es ist jedoch auch möglich, die An- 
gabe, die auf Menge folst, in den glei- 
chen Fall zu setzen wie Menge selbst: 
eine Menge hübsche Sachen; für eine 
Menge Abgeordnete; bei einer Menge 
Bäumen; mit einer Menge netten Leu- 
ten. Beide Möglichkeiten sind richtig. 


Mensch 

Das männliche Hauptwort Mensch er- 
hält - außer im Werfall- die Endung 
-en: der Mensch, des Menschen, dem 
Menschen (nicht: dem Mensch), den 
Menschen (nicht: den Mensch), Mehr- 
zahl: die Menschen. Wenn dem Haupt- 
wort Mensch weder ein Eigenschafts- 
wort noch ein Geschlechtswort (Arti- 
kel) vorangeht, kann die Endung auch 


entfallen: der Unterschied zwischen 
Mensch und Affe (nicht: zwischen 
Menschen und Affe). 


Meter 

1. Geschlecht: Es heißt der oder das 
Meter: Sie ist ein Meter siebzig oder ei- 
nen Meter siebzig groß. 

2. Beugung von Meter: Ist Meter 
Mehrzahl (2, 3, 4 usw. Meter), heißt es 
im Wemfall: eine Länge von drei Me- 
tern. Folgt aber auf die Längenangabe 
die Angabe des Gemessenen, wird die 
ungebeuste, häufig auch die gebeugte 
Form Meter verwendet: Mit zwei Me- 
ter/Metern Stoff kommen wir aus. Un- 
abhängig davon, ob das Gemessene 
angegeben ist oder nicht, steht bei vo- 
rangestelltem Geschlechtswort (Arti- 
kel) die gebeugte Form Metern (im 
Wemfall): Mit den zwei Metern [Stoff] 
kommen wir nicht aus. 

3. Beugung nach Meter: Nach der 
Maßsbezeichnung Meter steht in der 
Regel das, was gemessen wird, im sel- 
ben Fall wie die Maßbezeichnung Me- 
ter selbst: ein Meter englisches Tuch; 
der Preis eines Meters Tuch oder eines 
Meter Tuchs, aber: der Preis eines Me- 
ters englischen Tuchs; aus einem Meter 
englischem Tuch; für ein[en] Meter 
englisches Tuch. Gelegentlich in geho- 
bener Ausdrucksweise auch mit dem 
Wesfall: ein Meter englischen Tuchs; 
aus einem Meter englischen Tuchs. 

4. Ein Meter Stoff reicht aus: Nach 
der Angabe ein Meter (die Mengen- 
angabe ist hier Einzahl) steht das Zeit- 
wort in der Einzahl: Fin Meter Stoff 
reicht aus. Wenn jedoch die Maßan- 


gabe in der Mehrzahl steht (2, 3, 4 usw. 
Meter), verwendet man auch beim 
Zeitwort gewöhnlich die Mehrzahl: 
Drei Meter Stoff reichen aus, werden 
benötigt, sind zu wenig, haben nicht ge- 
reicht usw. 


Million 

1. Rechtschreibung: Das Wort Million 
(Abkürzung: Mill. oder Mio.) ist ein 
Hauptwort und muss großgeschrieben 
werden: eindreiviertel Millionen, eine 
Million dreihunderttausend, drei Mil- 
lionen Mal. 

2. Beugung nach Million: Nach Mil- 
lion kann die folgende Angabe, das Ge- 
zählte, entweder im Wesfall stehen 
oder im selben Fall wie Million selbst: 
eine Million neu erbauter Häuser oder 
neu erbaute Häuser; bei Millionen hun- 
gernder Kinder oder hungernden Kin- 
dern. Man kann jedoch statt der Mehr- 
zahl Millionen + Wesfall auch die 
Konstruktion mit von und dem Wem- 
fall verwenden: Millionen von hungern- 
den Kindern. 

3.Eine Million Londoner war/waren 
auf den Beinen: Im Allgemeinen be- 
zieht man das Zeitwort auf eine Mil- 
lion und setzt es in die Einzahl, da Mil- 
lion der Form nach Einzahl ist: Eine 
Million Londoner war auf den Beinen, 
hat sich vergnügt, ist davon betroffen 
usw. Gelegentlich steht aber das Zeit- 
wort in der Mehrzahl (d.h., man kon- 
struiert nach dem Sinn): Eine Million 
Londoner waren auf den Beinen, haben 
sich vergnügt, sind davon betroffen. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. 


mindeste 

Das Wort kann groß- oder kleinge- 
schrieben werden, wenn ein 
Geschlechtswort (Artikel) vorangeht: 
nicht das Mindeste/mindeste (= gar 
nichts); nicht im Mindesten/mindesten 
(= überhaupt nicht); zum Mindesten/ 
mindesten (= wenigstens); als Mindes- 
tes/mindestes könnte man erwarten...; 
das Mindeste/mindeste (= wenigste), 
was man erwarten könnte... 


minus 

1. Beugung: In der Kaufmannssprache 
hat minus die Bedeutung »abzüglich«. 
Nach minus steht der Wesfall, wenn 
das Hauptwort, das von minus ab- 
hängt, ein Begleitwort aufweist: der 
Betrag minus der üblichen Abzüge. 
Steht das abhängige Hauptwort jedoch 
ohne Begleitwort, bleibt es in der Ein- 
zahl im Allgemeinen ungebeugt, d.h. 
unverändert: der Betrag minus Rabatt. 
In der Mehrzahl weicht man dagegen 
auf den Wemfall aus, wenn der Wesfall 
nicht eindeutig erkennbar ist, sondern 
mit dem Werfall und dem Wenfall 
übereinstimmt: der Betrag minus Ab- 
zügen (nicht: Abzüge). 

2. Fünf minus drei ist zwei: Bei dieser 
Art von Rechenaufgaben steht das 
Zeitwort in der Einzahl: Fünf minus 
drei ist/macht/gibt zwei (nicht: sind/ 
geben/machen). 


mir 

Statt der in der Umgangssprache häu- 
fig gebrauchten Verbindung etwas ist 
mir heißt es in richtigem Deutsch et- 
was gehört mir: Das Buch gehört mir. 
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missen oder vermissen 

Bei der Verwendung von missen und 
vermissen ist Folgendes zu beachten: 
Das Zeitwort missen bedeutet »ent- 
behren« und wird fast nur in Verbin- 
dung mit können, mögen, sollen, dür- 
fen, wollen, müssen verwendet: Meinen 
Geschirrspüler möchte ich nicht mehr 
missen. Willst du etwa diese Annehm- 
lichkeiten missen? Dagegen bedeutet 
vermissen »die Abwesenheit einer Per- 
son, das Fehlen einer Sache bemer- 
ken« und kann zusätzlich noch aus- 
drücken, dass man die fehlende Person 
oder Sache herbeiwünscht: Ich ver- 
misse dich sehr. Sie vermisst die ver- 
traute Umgebung. Die Einrichtung lässt 
jeden Geschmack vermissen. 


Misstrauen 

Nach Misstrauen schließt man mit 
dem Verhältniswort (der Präposition) 
gegen (nicht mit für) an: Ich hegte 
Misstrauen gegen die neue Kollegin. 
Unser Misstrauen gegen ihn schwand. 


mit 

1. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Praposition) mit steht mit dem Wem- 
fall: mit Deckeln, mit Brettern, mit Kin- 
dern. 

2.mit und ohne sie: Da nach mit der 
Wemfall, nach ohne aber der Wenfall 
steht, müsste es streng genommen 
heißen: mit Kindern und ohne Kinder; 
mit ihr und ohne sie. Dies wirkt jedoch 
schwerfällig. Deshalb hat es sich weit- 
gehend durchgesetzt, das erste abhän- 
gige Wort zu ersparen. Richtig ist: mit 
und ohne Kinder; mit und ohne sie. 


3. bis statt mit: Landschaftlich ge- 
bräuchlich ist die Ausdrucksweise 

15. Mai mit 15. Juni. Dies ist hoch- 
sprachlich nicht richtig. Richtig muss 
es heißen: 15. Mai bis 15. Juni. 

4. Zusammen- oder Getrenntschrei- 
bung: Wenn durch die Verbindung 
mit + Zeitwort ein neuer Begriff ent- 
steht, wird zusammengeschrieben: 
mit + teilen = mitteilen (= sagen). Zu- 
sammengeschrieben wird auch, wenn 
mit eine dauernde Vereinigung oder 
Teilnahme ausdrückt. Dies ist daran 
erkennbar, dass nur mit betont ist: 
mitarbeiten, mitbestimmen, mitfahren, 
mitnehmen, mitreden, mitspielen, mit- 
wirken usw. Wenn jedoch beide Wör- 
ter betont sind, schreibt man getrennt: 
Alle anderen Arbeiten werden wir mit 
übernehmen. Das ist mit zu berück- 
sichtigen. Das kann ich nicht mit anse- 
hen. 


mit was oder womit 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
mit durch mit was: Mit was beschäf- 
tigst du dich gerade? Ich weifs nicht, 
mit was er sich beschäftigt. Die Verbin- 
dung mit was ist jedoch umgangs- 
sprachlich. Stilistisch besser ist womit: 
Womit beschäftigst du dich gerade? Ich 
weiß nicht, womit er sich beschäftigt. 


Mitarbeit 

Sowohl die Formulierung für 25 Jahre 
treue Mitarbeit als auch für 25 Jahre 
treuer Mitarbeit ist richtig. Die zweite 
Form (... treuer Mitarbeit) klingt geho- 
bener als die erste. 


Mittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: bis 
Mittag, gegen Mittag, über Mittag, um 
Mittag, unter Mittag, vor Mittag, zu 
Mittag. Dies gilt entsprechend auch in 
den folgenden Fällen: gestern, heute, 
morgen Mittag; von morgen Mittag 

an. 


mittags 

Klein schreibt man: von morgens bis 
mittags; mittags um 12 Uhr; dienstags 
mittags. Groß schreibt man das 
Hauptwort: des Mittags, eines Mittags 
[um 12 Uhr]. 


Mittel 

Standardsprachlich steht nach Mittel 
im Sinne von »Heilmittel, Medika- 
ment« das Verhältniswort (die Präpo- 
sition) gegen (in der Bedeutung »zur 
Bekämpfung von«): Ich brauche ein 
Mittel gegen den Husten. Die Verwen- 
dung von für statt gegen ist umgangs- 
sprachlich. 


mittels, mittelst 

Beide Formen sind richtig, sie stehen 
mit dem Wesfall: mittels oder mittelst 
elektrischer Energie, mittels oder mit- 
telst eines Drahtes. Allerdings sind 
beide veraltend. Stilistisch besser sind 
mit, mithilfe von, durch: mit oder mit- 
hilfe von oder durch elektrische[r] 
Energie. 


Mittwochabend 
Bitte lesen Sie hierzu unter »Dienstag- 
abend« nach. 


mögen 

1.mögen oder gemocht: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) 
von mögen heißt gemocht: Er hat die 
Suppe nicht gemocht. Steht vor dem 
Zeitwort mögen jedoch noch ein ande- 
res Zeitwort, und zwar in der Grund- 
form (im Infinitiv), dann steht nicht 
gemocht, sondern mögen: Er hat die 
Suppe nicht essen mögen. 

2.ich möge / ich möchte: Es gibt 

zwei Möglichkeitsformen (Konjunk- 
tivformen): Ich möge, du mögest, er 
möge usw. und ich möchte, du möch- 
test, er möchte usw. Die erste Möglich- 
keitsform ist besonders in Wunschsät- 
zen üblich: Möge sie glücklich werden! 
Die zweite Möglichkeitsform dient 
u.a. zur Kennzeichnung eines Wun- 
sches, der nicht erfüllbar ist: Möchte er 
es doch endlich einsehen! Die Formen 
ich möchte, du möchtest usw. treten 
auch als höfliche Ausdrucksweise 
anstelle von wollen auf: Ich möchte 
noch ein Bier. Sie möchte, dass er ihr 


hilft 


möglich 

1.Steigerung: Das Wort möglich ist 
üblicherweise nicht steigerbar. Als 
Ausdruck der Steigerung kann man 
aber bestimmte Wörter voranstellen: 
Morgen wäre es eher/besser/leichter 
möglich (nicht: Morgen wäre es mögli- 
cher). Morgen wäre es am ehesten/ am 
besten/am leichtesten möglich. Auch 
die Zusammensetzungen größtmög- 
lich, bestmöglich, schnellstmöglich darf 
man nicht steigern (nicht: größtmög- 
lichst usw.). Hier ist der höchste Stei- 


gerungsgrad bereits durch größt-, 
best-, schnellst- ausgedrückt. 
2.möglichst: Das Wort möglichst 
steht als Mittel der Steigerung vor stei- 
gerungsfähigen Eigenschaftswörtern: 
möglichst grofs, möglichst tief, mög- 
lichst schnell usw. (= so groß, tief, 
schnell usw. wie möglich). Daneben 
hat möglichst die Bedeutung »nach 
Möglichkeit, wenn es möglich ist«: Ich 
wollte mich möglichst zurückhalten. 
Die Sendung soll möglichst noch heute 
zur Post. In Sätzen wie Wir suchen für 
diese Arbeit möglichst junge Leute ist 
unklar, ob möglichst junge Leute so viel 
wie »Leute, die so jung wie möglich 
sind« bedeutet oder ob gemeint ist 
»Leute, die nach Möglichkeit jung sein 
sollen«. In diesem Fall ist es besser, 
nach Möglichkeit oder wenn möglich 
statt möglichst zu verwenden. 

3.Es ist möglich: Richtig ist entweder 
Es ist möglich oder Es kann sein. Die 
Vermischung aus diesen beiden Aus- 
drücken (Es kann möglich sein) sollte 
man vermeiden. 


Möglichkeitsform (Konjunktiv) 

Man unterscheidet eine erste Möglich- 
keitsform (Konjunktiv I) und eine 
zweite Möglichkeitsform (Konjunk- 
tiv II). Die erste Möglichkeitsform er- 
scheint vor allem in der indirekten 
Rede (die für das Protokoll wichtig ist). 
Die zweite Möglichkeitsform dient be- 
sonders der Kennzeichnung des nur 
Vorgestellten, Gedachten, der Irreali- 
tät, wie es häufig in Bedingungssatzen 
vorkommt. 


1.indirekte Rede: In der indirekten 
Rede verwendet man die erste Még- 
lichkeitsform: Sie sagte, sie habe Hun- 
ger. Darauf erwiderte er, dass das Es- 
sen noch nicht fertig sei. Sie fragte des- 
halb, ob sie ihm helfen solle. Das könne 
sie wohl, meinte er. Hängt von einem 
Nebensatz, der in der indirekten Rede 
steht, ein weiterer Nebensatz ab, steht 
auch dieser in der ersten Möglichkeits- 
form: Sie sagte, sie habe Hunger, weil 
sie seit heute Morgen nichts gegessen 
habe. Von der Grundregel, dass man 
für die indirekte Rede die erste Mög- 
lichkeitsform verwendet, gibt es fol- 
gende Ausnahme: Statt der ersten 
Möglichkeitsform wird des Öfteren die 
zweite Möglichkeitsform gebraucht: 
Sie sagte, sie hätte Hunger. Darauf er- 
widerte er, dass das Essen noch nicht 
fertig wäre. Sie fragte deshalb, ob sie 
ihm helfen sollte. Das könnte sie wohl, 
meinte er. Diese zweite Möglichkeits- 
form ist dann berechtigt, wenn der 
Sprecher die gemachten Aussagen 
selbst für zweifelhaft hält, sie skep- 
tisch beurteilt und dies dem Leser 
klarmachen will. Sie ist auch dann 
richtig, wenn die Formen der ersten 
Mösglichkeitsform nicht eindeutig als 
Möglichkeitsform erkennbar sind, 
sondern mit der Wirklichkeitsform 
übereinstimmen. Also z. B. bei Die Kin- 
der sagten, sie haben Hunger. Die Form 
sie haben kann die erste Möglichkeits- 
form oder aber die Wirklichkeitsform 
sein. Deshalb besser: Die Kinder sag- 
ten, sie hätten Hunger. 

2. Bedingungssatz: Die zweite Mög- 
lichkeitsform verwendet man vorwie- 


gend im Bedingungssatz: Wenn sie 
käme, wäre ich sehr froh. Hätte ich 
mehr Geld, könnte ich mir vielleicht 
eine Eigentumswohnung leisten. Die 
zweite Möglichkeitsform ist unter be- 
stimmten Bedingungen auch durch 
würde + Grundform (Infinitiv) des 
entsprechenden Zeitwortes ersetzbar. 
Zum Beispiel wenn die Formen der 
zweiten Möglichkeitsform mit der 
Wirklichkeitsform übereinstimmen 
und deshalb nicht deutlich genug sind, 
sollte man sie durch die Umschrei- 
bung mit würde ersetzen: Sonst wohn- 
ten wir dort nicht / (deutlicher:) würden 
wir dort nicht wohnen. Wenn sie mich 
riefen, käme ich sofort / (deutlicher:) 
Wenn sie mich rufen würden, käme ich 
sofort. Auch anstelle altertümlich wir- 
kender Möglichkeitsformen kann die 
würde-Umschreibung gebraucht wer- 
den: Ich würde helfen (für: hülfe), wenn 
.. Wenn dies doch jetzt noch gelten 
würde (für: gälte/gölte)! Wenn sie das 
Buch kennen würden (für: kennten), 
könnten sie es beurteilen. 


Montagabend 
Bitte lesen Sie hierzu unter »Dienstag- 
abend« nach. 


morgen 

Die Zeitbestimmung morgen wird bei 
der Darstellung eines in der Vergan- 
genheit liegenden Vorgangs gelegent- 
lich so gebraucht, dass ein falscher 
Zeitbezug entsteht. Richtig ist: Ich 
teilte die Leute ein, die am folgenden 
Tag (nicht: morgen) Schnee räumen 
sollten. 


Morgen 
Die Mehrzahl von der Morgen heifst 
die Morgen (nicht: die Morgende). 


morgen oder Morgen 
Klein schreibt man: morgen früh; mor- 
gen Mittag; morgen Nachmittag; mor- 
gen Abend; morgen in einer Woche; 
jmdn. auf morgen vertrösten; bis mor- 
gen; etwas für morgen vorbereiten; die 
Welt von morgen; zu morgen. Groß 
schreibt man das Hauptwort: am Mor- 
gen; gegen Morgen; vom Morgen bis 
zum Abend. Die Großschreibung gilt 
entsprechend für: heute Morgen. 


morgens 
Bitte lesen Sie hierzu unter »mittags« 
nach. 


müssen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von müssen heißt gemusst: 
Er hat das nicht mehr gemusst. Steht 
aber vor dem Zeitwort müssen ein an- 
deres Zeitwort, und zwar in der 
Grundform (im Infinitiv), dann ver- 
wendet man die Form müssen und 
nicht gemusst: Er hat kommen müs- 
sen. 


nach was oder wonach 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
nach durch nach was: Nach was hat er 
gefragt? Ich weifs nicht, nach was ich 
mich richten soll. Die Verbindung nach 
was ist jedoch umgangssprachlich. Sti- 
listisch besser ist wonach: Wonach hat 
er gefragt? Ich weiß nicht, wonach ich 
mich richten soll. 


nachdem 

Einen Nebensatz, der mit nachdem 
eingeleitet ist, trennt man immer 
durch ein Komma vom Hauptsatz ab. 
Er kam, nachdem er sich telefonisch 
angemeldet hatte. Man kann nachdem 
mit einer weiteren Zeitangabe 
verbinden: sofort nachdem, drei Wo- 
chen nachdem, einige Zeit nachdem 
usw. In diesen Fällen steht das Komma 
vor der hinzugetretenen Zeitangabe: 
Wir begannen mit der Arbeit, sofort 
nachdem wir uns geeinigt hatten. Wir 
begannen mit der Arbeit, drei Wochen 
nachdem wir uns geeinigt hatten. Wir 
begannen mit der Arbeit, einige Zeit 
nachdem wir uns geeinigt hatten. 


Nachmittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: bis 
Nachmittag; er kommt nicht vor Nach- 
mittag; der gestrige, heutige, morgige 
Nachmittag. Dies gilt entsprechend in 


den folgenden Fällen: gestern, heute, 
morgen Nachmittag; von morgen Nach- 
mittag an. 


nachmittags 
Bitte lesen Sie hierzu unter »mittags« 
nach. 


nachsenden 
Bitte lesen Sie hierzu unter »senden« 
nach. 


nächst 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
nächst hat den Wemfall nach sich, 
nicht den Wesfall: nächst dem Haus 
(nicht: nächst des Hauses). 


nächster, nächste, nächstes 

Steht nächster, nächste, nächstes in 
Verbindung mit einer Zeitangabe, die 
einen periodisch wiederkehrenden 
Zeitpunkt oder Zeitraum nennt (z.B. 
Tag, Jahr, Monat, Winter usw.), dann 
entsteht leicht Unklarheit darüber, 
welcher Zeitpunkt oder Zeitraum ge- 
meint ist. Meint z.B. die Angabe 
nächsten Donnerstag den unmittelbar 
bevorstehenden Donnerstag oder erst 
den Donnerstag der folgenden Woche? 
Eindeutig sind Angaben dieser Art, 
wenn man anstelle von nächster usw. 
das hinweisende Fürwort dieser usw. 
oder das Eigenschaftswort kommend 


verwendet: Ich fahre diesen Donners- 
tag oder Ich fahre kommenden Don- 
nerstag. Eindeutig sind ebenfalls die 
Formulierungen: Ich fahre am Don- 
nerstag dieser bzw. am Donnerstag 
nächster Woche. 


nachstliegend 

Da das Eigenschaftswort nächstlie- 
gend bereits eine höchste Steigerungs- 
stufe (nächst...) enthält, ist es nicht 
noch einmal steigerbar: der nächstlie- 
gende (nicht: nächstliegendste) Ge- 
danke. 


Nacht 

Groß schreibt man das Hauptwort: die 
Nacht über; bei Nacht; über Nacht; zu 
Nacht essen. Dies gilt entsprechend in 
den folgenden Fällen: gestern, heute, 
morgen Nacht; von heute Nacht an. 


nachts 

Man schreibt klein: nachts um 1 Uhr; 
um 1 Uhr nachts; dienstags nachts. 
Groß schreibt man das Hauptwort, 
z. B.: des Nachts, eines Nachts. 


nahe 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
nahe hat den Wemfall nach sich, nicht 
den Wesfall: nahe dem Haus (nicht: 
nahe des Hauses). 


näher 

Man schreibt groß, wenn das Eigen- 
schaftswort als Hauptwort gebraucht 
wird: Näheres, etwas Näheres, nichts 
Näheres, alles Nähere. Dies gilt auch 


für die feste Verbindung des Näheren 
(= näher): etwas des Näheren erklären. 


nähme oder nehme 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form nehme 
steht vor allem in der indirekten Rede: 
Sie sagte, sie nehme nichts davon. Sie 
fragte, ob er etwas davon nehme. Auch 
nähme kann in der indirekten Rede 
auftreten, z. B., wenn die Form nehme 
nicht eindeutig als Möglichkeitsform 
erkennbar ist: Sie sagten, sie nähmen 
(für nicht eindeutiges nehmen) nichts 
davon. Oder auch, wenn der Sprecher 
das, was er berichtet, für zweifelhaft 
hält: Sie sagten, sie nahmen nichts 

[, aber ich glaube es nicht]. Sonst steht 
nähme vor allem in Bedingungssätzen: 
Wenn sie etwas davon nähmen, wäre 
der Vorrat bald erschöpft. 


namentlich 

Vor namentlich steht ein Komma, 
wenn es einen Zusatz einleitet: Sie ist 
sehr gut in der Schule, namentlich im 
Rechnen. Wein, namentlich Rotwein, 
wird hierzu gern getrunken. Hat na- 
mentlich noch ein Bindewort (eine 
Konjunktion) wie wenn, weil, als bei 
sich (namentlich wenn, namentlich 
weil, namentlich als), dann steht zwi- 
schen diesen Wörtern im Allgemeinen 
kein Komma, weil beide als Einheit 
empfunden werden: Er kommt, na- 
mentlich wenn auch Gabi kommt. Es 
kann jedoch auch hier ein Komma ste- 
hen, wenn man die Teile der Fügung 
nicht als Einheit ansieht: Er kommt, 
namentlich, wenn auch Gabi kommt. 
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namlich 

Vor nämlich steht ein Komma, wenn 
es einen Zusatz einleitet: Dass er nur 
einen anderen schützen wollte, nämlich 
die Frau des Angeklagten, ist offenkun- 
dig. Ich fahre später, nämlich erst nach 
Abschluss der Verhandlungen. Hat 
nämlich noch ein Bindewort (eine 
Konjunktion) wie dass oder wenn bei 
sich (nämlich dass, nämlich wenn), 
dann steht im Allgemeinen kein 
Komma zwischen diesen Wörtern, 
weil beide als eine Einheit empfunden 
werden: Die Unfälle häufen sich in die- 
sem Waldstück, nämlich wenn Nebel 
auftritt. Es kann jedoch auch hier ein 
Komma stehen, wenn man die Teile 
der Fügung nicht als Einheit ansieht: 
Die Unfälle häufen sich in diesem 
Waldstück, nämlich, wenn Nebel auf- 
tritt. 


nämliche 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort verwen- 
det wird: Er ist noch der Nämliche; er 
sagt immer das Nämliche. 


neben was oder woneben 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
neben durch neben was: Neben was 
hast du das Buch gestellt? Ich weifs 
nicht mehr, neben was ich es gestellt 
habe. Die Verbindung neben was ist je- 
doch umgangssprachlich. Stilistisch 
besser ist woneben: Woneben hast du 
das Buch gestellt? Ich weifs nicht mehr, 
woneben ich es gestellt habe. 


nennen 

Nach nennen in der Bedeutung »als 
jemanden oder etwas bezeichnen« 
stehen die genannte Person oder Sa- 
che und das über sie Ausgesagte im 
Wenfall, nicht im Werfall. Es heifst 
also richtig: Sie nannte ihn ihren 
besten Freund (nicht: ihr bester 
Freund). 


neu 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: Altes und Neues; das Alte 
und das Neue; etwas, nichts, vielerlei, 
wenig Neues; manches Neue; das ist 
das Neueste vom Tage; das Neueste 
vom Neuen; was gibt es Neues? Dies 
gilt entsprechend für die folgenden 
festen Verbindungen: aufs Neue (= er- 
neut); auf ein Neues (= noch einmal); 
das Neue (= neu) daran ist,...; aus Alt 
Neu machen. Klein schreibt man da- 
gegen: neue Sprachen; die neue Armut; 
ein gutes/gliickliches neues Jahr; die 
neueste seiner Errungenschaften, von 
seinen Errungenschaften; etwas auf neu 
trimmen. Klein oder groß schreibt man 
in den Verbindungen: von neuem/ 
Neuem (= nochmals); seit neues- 
tem/Neuestem. 


nicht berufstatig oder 
nichtberufstatig 

Wird ein vor einem Hauptwort stehen- 
des Eigenschaftswort durch Davorset- 
zen von nicht verneint, dann kann 
man getrennt oder zusammenschrei- 
ben: die nicht berufstatigen/nichtbe- 
rufstätigen Frauen. Diese Regel gilt un- 


abhangig von Bedeutung bzw. Beto- 
nung der jeweiligen Worter. 


nicht nur — sondern auch 

1.Komma: Bei nicht nur - sondern 
auch steht vor sondern immer ein 
Komma: Alexander spielt nicht nur gut 
Fufsball, sondern ist auch ein hervorra- 
gender Tennisspieler. Er spielt nicht 


nur morgen, sondern auch übermorgen. 


2.Einzahl oder Mehrzahl: Es heißt: 
Nicht nur er, sondern auch seine Frau 
war eingeladen. Nach nicht nur - son- 
dern auch steht das Zeitwort im Allge- 
meinen in der Einzahl, wenn die 
Hauptwörter oder Fürwörter (Prono- 
men), die nach nicht nur und sondern 
auch folgen, in der Einzahl stehen. 
Steht das Hauptwort oder Fürwort, 
das nach sondern auch folgt, in der 
Mehrzahl, dann muss auch das Zeit- 
wort in der Mehrzahl stehen: Nicht nur 
er, sondern auch seine Kinder waren 
eingeladen. 


nichts 

1.als oder wie: Es heift richtig: Mit 
ihm hat man nichts als Ärger. Nicht 
richtig ist: ... nichts wie Ärger. 
2.Einzahl oder Mehrzahl nach nichts 
als: Steht nach nichts als ein Haupt- 
wort oder Fürwort (Pronomen) in der 
Mehrzahl, dann kann das zugehörige 
Zeitwort in der Einzahl oder auch in 
der Mehrzahl stehen, die Mehrzahl 
wird im Allgemeinen bevorzugt: In 
dem Raum waren nichts als alte Akten. 
Seltener: In dem Raum war nichts als 
alte Akten. 


niemand 

1.als oder wie: Es heißt richtig: Nie- 
mand weifs das besser als du. Nicht 
richtig ist: ... wie du. 

2. Beugung: Der Wesfall von niemand 
lautet niemandes oder niemands. 
Wemfall oder Wenfall konnen unge- 
beugt sein, also: niemand oder ge- 
beugt: Wemfall: niemandem (nicht: 
niemanden) und Wenfall: niemanden. 
Wir haben mit niemand (oder: mit nie- 
mandem) gesprochen. Im Wenfall wird 
die ungebeugte Form oft vorgezogen: 
Ich habe niemand (oder: niemanden) 
gesehen. 

3.niemand anders, niemand Be- 
kanntes: In Verbindung mit anders 
oder mit einem Eigenschaftswort, das 
als Hauptwort gebraucht wird (z.B. 
der Fremde), bleibt niemand meist un- 
gebeust: Sie sah niemand anders, nie- 
mand Fremdes oder niemand Fremden. 
Sie hatte mit niemand anders (selten: 
mit niemandem anders) gesprochen. 
Sie hatte mit niemand Bekanntem (sel- 
ten: mit niemandem Bekanntes) ge- 
sprochen. Bitte lesen Sie hierzu auch 
unter »anderer« usw. (3.jemand an- 
ders / jemand anderer) nach. 
4.niemand, der: Schließt sich an nie- 
mand ein Nebensatz an, der mit einem 
bezüglichen Fürwort (mit einem Rela- 
tivpronomen) beginnt, dann wählt 
man standardsprachlich immer der, 
und zwar unabhängig davon, ob 
männliche oder weibliche Personen 
gemeint sind: Ich kenne niemanden, 
der Bankkauffrau ist. Sie ist niemand, 
dem ich vertrauen würde. 


Nominalstil 
Bitte lesen Sie hierzu unter »Haupt- 
wortstil« nach. 


Not 

Man schreibt das Hauptwort groß: Sie 
sind in Not. Ich habe meine liebe Not 
mit der Steuererklärung. Dies gilt ent- 
sprechend fiir die festen Verbindun- 
gen etwas ist/ etwas wird Not. Klein 
und zusammen schreibt man dagegen 
nottun: Etwas tut not. 


notieren 

Nach notieren in und notieren auf 
kann sowohl der Wemfall (Frage: wo?) 
als auch der Wenfall (Frage: wohin?) 
stehen: Er notierte die Adresse in sei- 
nem Notizbuch oder in sein Notizbuch. 
Er notierte die Zahlen auf einem Zettel 
oder auf einen Zettel. 


nötig oder notwendig 

Von diesen beiden sinnverwandten 
Eigenschaftswörtern verbindet sich 
nötig mit haben zu der Fügung etwas 
nötig haben (»brauchen, bedürfen, be- 
nötigen«): Sie hat einen Erholungsur- 
laub dringend nötig (nicht: notwendig). 
Er hat es nötig (nicht: notwendig), mit 
seinem Können zu prahlen. In Verbin- 
dung mit sein sind nötig und notwen- 
dig häufig austauschbar, allerdings ist 
notwendig nachdrücklicher: Ist es nötig 
(= muss es denn sein), dass wir so früh 
aufbrechen? Ist es notwendig (= ist es 
gar nicht anders möglich, unbedingt 
erforderlich), dass wir so früh aufbre- 
chen? Oder: Es ist nicht nötig, dass Sie 
mich begleiten (= Sie brauchen mich 


nicht zu begleiten). Es ist nicht not- 
wendig (= ist nicht unbedingt erfor- 
derlich, nicht unumgänglich), dass Sie 
mich begleiten. Aber nur: Es wäre nicht 
nötig gewesen, dass ... Alles, was zum 
Leben nötig ist, haben wir. Auch in 
Verbindung mit anderen Zeitwörtern 
ist ein Austausch häufig möglich: Man 
hielt es nicht für nötig oder notwendig, 
Vorkehrungen zu treffen. Änderungen 
haben sich nicht als notwendig oder 
nötig erwiesen. Im Sinne von »zwangs- 
läufig« lässt sich nötig nicht anstelle 
von notwendig gebrauchen: Das ist die 
notwendige (nicht: nötige) Folge. Der 
Versuch musste notwendig (nicht: nö- 
tig) misslingen. 


November 

Steht November im Wesfall, dann ist 
sowohl die Form mit -s (des Novem- 
bers) als auch die Form ohne -s (des 
November) richtig. Die Form mit -s ist 
häufiger. 


null 

Gibt man einen Zahlenwert unter eins 
an, z.B. null Komma eins (in Ziffern: 
0,1), dann steht das zugehörige Haupt- 
wort in der Mehrzahl, nicht in der Ein- 
zahl: Es waren nur 0,1 Sekunden 
(nicht: Sekunde). Er lag 0,1 Punkte 
(nicht: Punkt) über dem Durchschnitt. 
Der Abstand betrug knapp null Sekun- 
den (nicht: Sekunde). 


numerisch oder nummerisch 

Beide Schreibungen sind richtig. Nu- 
merisch leitet sich her von dem latei- 
nischen Wort »numericus«, numme- 


risch ist abgeleitet von dem deutschen 
Wort »Nummer«. 


Nummer 

Vor Zahlen steht das Hauptwort Num- 
mer in der Mehrzahl, wenn ihm ein 
Geschlechtswort (Artikel) vorangeht 
(die Nummern), es steht in der Einzahl, 
wenn kein Geschlechtswort vorangeht 
(Nummer). Es heißt also: Nummer 1-5, 
Nummer 1, 3 und 5, aber: die Nummern 
1-5, die Nummern 1, 3 und 5. 


nutzen, nützen 

1. Gebrauch: Die beiden Zeitwörter 
sind gleichbedeutend. Während nut- 
zen in Norddeutschland gebräuchli- 
cher ist, wird nützen im süddeutschen 
Raum häufiger verwendet. 

2.mir oder mich: Es heißt richtig: Das 
nutzt oder niitzt mir nichts. Der Wen- 
fall (Das nutzt oder niitzt mich nichts) 
kommt in der landschaftlichen Um- 
gangssprache vor. 


ob 

Das Bindewort (die Konjunktion) ob 
leitet einen untergeordneten Neben- 
satz ein, den man durch Komma ab- 
trennt: Ob er kommt, ist nicht bekannt. 
Es ist nicht bekannt, ob er kommt. Auf 
die Frage, ob er komme, wusste nie- 
mand eine Antwort. Zu ob kann ein 
weiteres Bindewort wie denn, aber, 
und hinzutreten (denn ob, aber ob, 
und ob): Denn ob er kommt, ist nicht 
bekannt. Aber ob er kommt, ist nicht 
bekannt. Und ob er kommt, ist nicht 
bekannt. Vor ob steht in diesen Fällen 
kein Komma. 


ob - ob 

Das mehrgliedrige Bindewort (die 
Konjunktion) ob- ob verbindet aufge- 
zählte Sätze oder Satzteile, die man 
immer durch Komma abtrennt: Alle 
kamen, ob Jung, ob Alt. Ob Jung, ob Alt, 
alle kamen. Alle, ob sie jung waren, ob 
sie alt waren, kamen. 


oben erwähnt 

Man schreibt diese Fügung getrennt 
oder zusammen: der oben erwähn- 
te/obenerwähnte Fall. Auch beim 
hauptwörtlichen Gebrauch ist Ge- 
trennt- oder Zusammenschreibung 
möglich: der, die, das Obenerwähnte 
oder der, die, das oben Erwähnte. 


oben genannt 
Bitte lesen Sie unter »oben erwähnt« 
nach. 


obig 

Ein Eigenschaftswort, das auf obig 
folgt, beugt man (auch wenn es als 
Hauptwort gebraucht wird) in gleicher 
Weise wie obig selbst: obiger interes- 
santer Bericht, obige spezielle Angaben, 
wegen obiger genauer Aufzählung, in 
obigem ausführlichem Text, in dem 
obigen ausführlichen Text. Das Wort 
obig ist besonders amtssprachlich üb- 
lich und stilistisch unschön. 


obwohl 

Das Bindewort (die Konjunktion) ob- 
wohl leitet wie obgleich und obschon 
einen Nebensatz ein, der eine Einräu- 
mung, einen Gegengrund zu dem Ge- 
schehen oder Sachverhalt im Haupt- 
satz angibt. Er wird durch Komma ab- 
getrennt: Sie kam sofort, obwohl sie 
nicht viel Zeit hatte. Der Schüler, ob- 
wohl er gesund war, erschien nicht zum 
Unterricht. Zu obwohl kann ein weite- 
res Bindewort wie denn, aber, und hin- 
zutreten (denn obwohl, aber obwohl, 
und obwohl). Vor obwohl steht in die- 
sen Fällen kein Komma: Aber obwohl 
sie nicht viel Zeit hatte, kam sie sofort. 
Und obwohl das Stück komisch war, 
konnte sie nicht lachen. 


oder 

1. Kommasetzung: Siehe Tabelle un- 
ten. 

2.Der Vater oder die Mutter weiß 
es: Verbindet das Wort oder zwei 
Glieder in der Einzahl, steht das Zeit- 
wort im Allgemeinen ebenfalls in der 
Einzahl: Der Vater oder die Mutter 
weifs es, ist immer zu sprechen. Ist ei- 
nes der Glieder Mehrzahl, richtet sich 
das Zeitwort nach dem Glied, das ihm 
am nächsten steht: Der Vater oder 
seine Töchter kommen, aber: Die 
Töchter oder ihr Vater kommt. Man 
kann das Problem, wie das Zeitwort 
zu beugen ist, umgehen, wenn man 
ein gemeinsames Zeitwort für beide 
durch oder verbundenen Ausdrücke 
vermeidet und stattdessen ein unbe- 
stimmtes Fürwort einfügt: Der Bäcker 
oder der Konditor, einer hat doch be- 


stimmt die notige Fachkenntnis. Auf 
alle Fälle muss einer nachgeben, ent- 
weder wir oder er. 

3.Er oder ich komme: In diesem Satz 
verbindet oder zwei Glieder, die in der 
Person nicht tibereinstimmen (er = 

3. Person Einzahl; ich = 1. Person Fin- 
zahl). In solchen Fallen richtet sich das 
Zeitwort nach dem Glied, das ihm am 
nächsten steht: Er oder ich komme, 
aber: Ich oder er kommt. Deine Freunde 
oder du selbst solltest dich entschuldi- 
gen, aber: Du selbst oder deine Freunde 
sollten sich entschuldigen. Auch in die- 
sen Fällen kann man durch das Einfü- 
gen eines Fürwortes das Problem um- 
gehen, wie das Zeitwort zu beugen ist: 
Er oder ich, einer kommt. Deine 
Freunde oder du selbst, einer sollte sich 
entschuldigen. 


Kommasetzung bei oder 


Vor oder steht in der Regel kein Komma, 
doch man kann es setzen, um die Gliede- 
rung der Satzverbindung deutlich zu ma- 
chen, wenn oder selbststandige gleich- 
rangige Satze verbindet: 
Ich gehe ins Theater[,] oder ich besuche 
ein Konzert. 
Hast du dir weh getan],] oder ist es nicht 
weiter schlimm? 


Vor oder muss ein Komma stehen, wenn da- 
vor ein Einschub steht: 
Karl, ein patenter Bursche, oder sie selbst 
soll mir helfen. 
Wir liefern die Ware nach Europa, 


insbesondere nach England und Frank- 
reich, oder nach Amerika. 
Wenn oder gleichrangige Nebensätze ver- 
bindet, darf kein Komma gesetzt werden: 
Sie fragte, ob ich mitkommen wolle oder 
ob ich lieber dabliebe. 
Ich vermute, dass er unehrlich war oder 
dass er zumindest flunkerte. 
Auch wenn oder einen Nebensatz einlei- 
tet, der von dem nachfolgenden Haupt- 
satz abhängt, darf kein Komma gesetzt 
werden: 
Wir hofften auf besseres Wetter oder 
dass es zumindest aufhörte zu regnen. 


offenbaren, sich 

Bei sich offenbaren als steht das 
Hauptwort, das dem als folgt, gewöhn- 
lich im Werfall: Er offenbarte sich als 
Sympathisant. Der Wenfall (Er offen- 
barte sich als Sympathisanten) kommt 
seltener vor, ist aber auch richtig. 


öfter oder öfters 

Von den beiden Formen wird in der 
Hochsprache öfter bevorzugt: Er war 
öfter krank. Die Form öfters gehört der 
Umgangssprache an. 


ohne 

Nach ohne steht der Wenfall. Ein Satz 
wie mit und ohne Kinder müsste 
streng genommen mit Kindern und 
ohne Kinder lauten; denn mit steht mit 
dem Wemfall. Dies wirkt jedoch 
schwerfällig. Deshalb hat es sich weit- 
gehend durchgesetzt, das erste abhän- 
gige Wort zu ersparen. Also: mit und 
ohne Kinder, mit und ohne ihn. 


ohne dass 

Einen Nebensatz, der mit ohne dass 
eingeleitet ist, trennt man durch 
Komma ab. Zwischen ohne und dass 
kann ein Komma stehen, wenn die 
Teile der Fügung nicht als Einheit an- 
gesehen werden; es muss aber kein 
Komma stehen: Sie hat mir geholfen, 
ohne|[,] dass sie es wusste. 


Oktober 

Steht Oktober im Wesfall, dann ist so- 
wohl die Form mit -s (des Oktobers) 
als auch die Form ohne -s (des Okto- 


ber) richtig. Die Form mit -s ist häufi- 
ger. 


opponieren 

Opponieren schließt man heute ge- 
wöhnlich mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) gegen an: gegen den 
Regierungschef, gegen einen Beschluss 
opponieren. 


Optimist 

Das Hauptwort Optimist erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Optimist, des Optimisten (nicht: des 
Optimists), dem Optimisten (nicht: 
dem Optimist), den Optimisten (nicht: 
den Optimist), Mehrzahl: die Optimis- 
ten. 


original 

In Verbindung mit einem Hauptwort 
schreibt man original in der Regel mit 
dem Hauptwort zusammen: Original- 
aufnahme, Originalausgabe, Original- 
druck, Originalfassung, Originalge- 
mälde, Originaltitel, Originalton. In 
Verbindung mit einem Eigenschafts- 
wort steht original heute als Beifü- 
gung, und zwar endungslos: original 
französischer Sekt, original Schweizer 
Uhren. 


Ostern 

1.Geschlecht: Heute fasst man Ostern 
im Allgemeinen als ein sächliches 
Hauptwort in der Einzahl auf: Hast du 
ein schönes Ostern gehabt? Es wird je- 
doch vorwiegend ohne Geschlechts- 
wort (Artikel) gebraucht: Ostern ist 
längst vorbei. Neben der sächlichen 


Form in der Einzahl treten zwar noch 
andere Formen auf; diese sind aber 
landschaftlich begrenzt. In bestimm- 
ten formelhaften Wendungen ist die 
Mehrzahl allgemein verbreitet: Fröhli- 
che Ostern! Weifse Ostern sind zu er- 
warten. 


2.an/zu Ostern: Der Gebrauch von an 
oder zu ist landschaftlich verschieden. 
Während man besonders in Süd- 
deutschland an Ostern sagt, ist in Nord- 
deutschland zu Ostern gebräuchlich. 
Beide Ausdrucksweisen sind richtig. 


Paar 

1.Ein Paar Turnschuhe kostet/kos- 
ten mindestens 20 €: Im Allgemeinen 
bezieht man das Zeitwort auf Paar 
und setzt es in die Einzahl: Fin Paar 
Turnschuhe kostet mindestens 20€, ist 
verloren gegangen, wurde gefunden 
usw. Gelegentlich wird das Zeitwort 
aber nicht auf Paar, sondern auf das 
Gezählte bezogen und in die Mehrzahl 
gesetzt (d.h., man konstruiert nach 
dem Sinn): Ein Paar Turnschuhe kos- 
ten mindestens 20€, sind verloren ge- 
gangen, wurden gefunden. Beide Mög- 
lichkeiten sind richtig. 

2.ein Paar neue Schuhe / neuer 
Schuhe: Üblicherweise steht nach 
Paar die folgende Angabe im gleichen 
Fall wie Paar selbst: ein Paar neue 
Schuhe; mit einem Paar neuen Schu- 
hen. Es ist jedoch auch möglich, die 
Angabe, die auf Paar folgt, in den Wes- 
fall zu setzen: ein Paar neuer Schuhe; 
mit einem Paar neuer Schuhe. Der 
Wesfall klingt jedoch gehoben und 
wird seltener gebraucht. 


paar oder Paar 

Das kleingeschriebene ein paar bedeu- 
tet »einige wenige«: ein paar Blumen; 
mit ein paar Pfennigen in der Tasche. 
Das großgeschriebene Paar bezeichnet 
dagegen eine Zweiheit, zwei gleiche 
oder entsprechende Wesen oder 


Dinge: ein Paar Strümpfe, zwei Paar 
Schuhe; ein unzertrennliches Paar. 


Paragraf 

1. Beugung: Das Hauptwort Paragraf 
erhält- außer im Werfall- die Endung 
-en: der Paragraf, des Paragrafen 
(nicht: des Paragrafs), dem Paragrafen 
(nicht: dem Paragraf), den Paragrafen 
(nicht: den Paragraf), Mehrzahl: die 
Paragrafen. Die Endung -en kann man 
aber weglassen, wenn eine Zahl folgt: 
der Wortlaut des Paragraf 21. Sie hat 
gegen Paragraf 4 verstofsen. 

2. Einzahl oder Mehrzahl: Das Haupt- 
wort Paragraf vor Zahlen steht in der 
Mehrzahl, wenn ihm ein Geschlechts- 
wort (Artikel) vorangeht (die Paragra- 
fen), es steht in der Einzahl, wenn kein 
Geschlechtswort vorangeht (Paragraf). 
Es heißt also: Paragraf 1-5; Paragraf 1, 
3 und 5, aber: die Paragrafen 1-5; die 
Paragrafen 1,3 und 5. 


parallel 

Nach parallel schließt man heute ge- 
wöhnlich mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) zu an: Die Straße verläuft 
parallel zum Fluss. Das Anschließen 
mit dem Verhältniswort mit ist auch 
möglich: Die Straße verläuft parallel 
mit dem Fluss. Im übertragenen Ge- 
brauch kommt daneben auch noch der 
Anschluss mit dem Wemfall (ohne ein 


Verhältniswort) vor: Ihre Wünsche lie- 
fen unseren Interessen parallel. 


Parallele 

In der Regel bleibt das Hauptwort Pa- 
rallele in allen Fällen der Einzahl ohne 
Endung: die Parallele, der Parallele 
(nicht: der Parallelen). In der Mehr- 
zahl erhält es die Endung -n: die Paral- 
lelen. Diese Endung kann aber auch 
weggelassen werden, wenn Parallele 
ohne Geschlechtswort (Artikel) [in 
Verbindung mit einer Zahl] steht: zwei 
Parallelen oder zwei Parallele. 


Passiv 
Bitte lesen Sie unter »Leideform« 
nach. 


Pastor 

Die Beugungsformen des Wortes lau- 
ten: der Pastor, des Pastors, dem Pas- 
tor, den Pastor, Mehrzahl: die Pasto- 
ren, auch die Pastore. 


Patient 

Das Hauptwort Patient erhält immer - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Patient, des Patienten (nicht: des 
Patients), dem Patienten (nicht: dem 
Patient), den Patienten (nicht: den 
Patient), Mehrzahl: die Patienten. 


per 

Nach dem Verhältniswort (der Präpo- 
sition) per steht der Wenfall: per ersten 
Januar, per Boten. Da diese Formulie- 
rung besonders in der Behörden- und 
Kaufmannssprache auftritt, sollte man 


per in der Allgemeinsprache durch an- 
dere Verhältniswörter ersetzen: per 
ersten Januar, besser: für ersten oder 
zum ersten Januar; per Eilboten, besser: 
durch Eilboten; per Schiff, besser: mit 
dem Schiff. 


Pessimist 

Das Hauptwort Pessimist erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Pessimist, des Pessimisten (nicht: des 
Pessimists), dem Pessimisten (nicht: 
dem Pessimist), den Pessimisten 
(nicht: den Pessimist), Mehrzahl: die 
Pessimisten. 


pflegen 

Bitte lesen Sie zur Kommasetzung 
nach dem Zeitwort pflegen unter 
»Komma5.« nach. 


Pilot 

Das Hauptwort Pilot erhält - außer im 
Werfall- die Endung -en: der Pilot, des 
Piloten (nicht: des Pilots), dem Piloten 
(nicht: dem Pilot), den Piloten (nicht: 
den Pilot), Mehrzahl: die Piloten. 


plus 

1. Verhältniswort oder Bindewort: 
Man kann plus als Verhältniswort 
(Präposition) oder als Bindewort 
(Konjunktion) auffassen. Das Verhält- 
niswort gehört vor allem der Kauf- 
mannssprache an und bedeutet »zu- 
züglich«. Nach diesem Verhältniswort 
steht der Wesfall, wenn das Haupt- 
wort, das von plus abhängt, ein Be- 
gleitwort aufweist: der Betrag plus der 
üblichen Sondervergütungen. Steht das 
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abhangige Hauptwort jedoch ohne Be- 
gleitwort, bleibt es in der Einzahl im 
Allgemeinen ungebeugt, d.h. unverän- 
dert: der Betrag plus Porto. In der 
Mehrzahl weicht man dagegen aufden 
Wemfall aus, wenn der Wesfall nicht 
eindeutig erkennbar ist, sondern mit 
dem Werfall und dem Wenfall über- 
einstimmt: der Betrag plus Einkünften 
(nicht: Einkünfte) aus Grundbesitz. 
Sieht man plus als Bindewort an, dann 
steht danach immer derjenige Fall, 
den das Bezugswort hat. Es kann also 
heißen: Seine Nahrung besteht aus 
Pflanzen plus Tieren. Auf der Party 
trat ein Zauberer plus seine Assisten- 
tin auf. 

2.Drei plus zwei ist fünf: Bei dieser 
Art von Rechenaufgaben steht das 
Zeitwort in der Einzahl: Drei plus zwei 
ist/macht/gibt fünf (nicht: sind/geben/ 
machen). 


Polizist 

Das Hauptwort Polizist erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der 
Polizist, des Polizisten (nicht: des 
Polizists), dem Polizisten (nicht: dem 
Polizist), den Polizisten (nicht: den 
Polizist), Mehrzahl: die Polizisten. 


Praktikant 

Das Hauptwort Praktikant erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Praktikant, des Praktikanten (nicht: 
des Praktikants), dem Praktikanten 
(nicht: dem Praktikant), den Prakti- 
kanten (nicht: den Praktikant), Mehr- 
zahl: die Praktikanten. 


prämieren oder prämiieren 
Beide Formen des Zeitworts sind rich- 


tig. 


Präsident 

Das Hauptwort Präsident erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Präsident, des Präsidenten (nicht: des 
Präsidents), dem Präsidenten (nicht: 
dem Präsident), den Präsidenten 
(nicht: den Präsident), Mehrzahl: die 
Präsidenten. In der Anschrift ist je- 
doch auch die ungebeugte Form Präsi- 
dent zulässig: [An] Herrn Präsident 
Meyer neben [An] Herrn Präsidenten 
Meyer. 


preisen, sich 

Bei sich preisen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er pries sich als guter Archi- 
tekt. Der Wenfall (Er pries sich als gu- 
ten Architekten) kommt seltener vor, 
ist aber auch richtig. 


privat 

Groß schreibt man das Eigenschafts- 
wort, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird: alles Private, das Private 
respektieren; etwas, nichts, allerlei, we- 
nig Privates. Dagegen schreibt man 

in den folgenden Fügungen klein: 
etwas an privat verkaufen, von privat 
kaufen. 


pro 

1. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Präposition) pro verbindet man in 
Analogie zu für im Allgemeinen mit 
dem Wenfall. Dies wird deutlich, wenn 


ein Begleitwort (z.B. ein Eigenschafts- 
wort) vor dem Hauptwort steht: pro 
berufstätige Frau, pro männlichen An- 
gestellten, pro antiquarischen Band. 
Hauptwörter, die ohne Begleitwort 
nach pro stehen, lassen oftmals keinen 
Fall erkennen: pro Stück, pro Band. 
Eine Ausnahme sind Hauptwörter, die 
aus einem Eigenschaftswort (z.B. die 
Kranke) oder einem Mittelwort (Parti- 
zip, z.B. der Angestellte) gebildet sind. 
Wenn sie ohne Begleitwort nach pro 
stehen, erhalten sie standardsprach- 
lich immer eine Beugungsendung: pro 
Kranker, pro Angestellten. 

2.pro und eine Zeitangabe: In Ver- 
bindung mit Zeitangaben wird pro- 
hauptsächlich in der Kaufmannsspra- 
che und Umgangssprache - im Sinne 
von »je, jeweils« verwendet: Ich muss 
mich pro Tag (stilistisch besser: Ich 
muss mich jeden Tag) einmal rasieren. 
Die Besprechung der Abteilungsleiter 
findet zweimal pro Woche (stilistisch 
besser: zweimal in der Woche, jeweils 
zweimal die Woche, jede Woche zwei- 
mal) statt. 


Proband 

Das Hauptwort Proband erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Proband, des Probanden (nicht: des 
Probands), dem Probanden (nicht: 
dem Proband), den Probanden (nicht: 
den Proband), Mehrzahl: die Proban- 
den. 


probeweise 
Das Umstandswort (Adverb) probe- 
weise steht manchmal als Beifügung 


eines Hauptwortes (z.B. die probe- 
weise Einführung). Richtig ist dieser 
Gebrauch jedoch nur dann, wenn das 
betreffende Hauptwort ein Geschehen 
ausdrückt: die probeweise Einführung 
(zu: probeweise einführen); eine probe- 
weise Einstellung (zu: probeweise ein- 
stellen). Nicht richtig sind daher For- 
mulierungen wie eine probeweise Gleit- 
zeit. 


Produzent 

Das Hauptwort Produzent erhält - 
außer im Wenfall- die Endung -en: 
der Produzent, des Produzenten (nicht: 
des Produzents), dem Produzenten 
(nicht: dem Produzent), den Produzen- 
ten (nicht: den Produzent), Mehrzahl: 
die Produzenten. 


Prokurist 

Das Hauptwort Prokurist erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Prokurist, des Prokuristen (nicht: des 
Prokurists), dem Prokuristen (nicht: 
dem Prokurist), den Prokuristen (nicht: 
den Prokurist), Mehrzahl: die Prokuris- 
ten. In der Anschrift ist jedoch auch 
die ungebeugte Form Prokurist zuläs- 
sig: [An] Herrn Prokurist Meyer neben 
[An] Herrn Prokuristen Meyer. 


Prospekt 

Das Wort ist (außer im österrei- 
chischen Deutsch) männlich: der Pros- 
pekt (nicht: das Prospekt). Entspre- 
chend heißt es auch: einen (nicht: ein) 
Prospekt anfordern. 


Protestant 

Das Hauptwort Protestant erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Protestant, des Protestanten (nicht: 
des Protestants), dem Protestanten 
(nicht: dem Protestant), den Protestan- 
ten (nicht: den Protestant), Mehrzahl: 
die Protestanten. 


Prozent 

1. Mehrzahl: In Verbindung mit Zahl- 
wörtern bleibt Prozent in der Mehrzahl 
ungebeugt, d.h. unverändert: Die Bank 
zahlt 41/2 Prozent Zinsen. Der Cognac 
enthält 43 Prozent Alkohol. 

2.Dreißig Prozent der Mitglieder 
stimmten nicht ab: Im Allgemeinen 
richtet sich das Zeitwort nach der 
Prozentangabe. Das bedeutet: Steht 
Prozent in der Einzahl (ein Prozent), 
dann steht auch das Zeitwort in der 
Einzahl: Ein Prozent der Versuche war 


misslungen. Steht aber Prozent in der 
Mehrzahl (zwei, drei usw. Prozent), 
steht auch das Zeitwort in der Mehr- 
zahl: Zehn Prozent der Versuche waren 
misslungen. Das Hauptwort, das von 
Prozent abhängt und das in der Ein- 
zahl oder in der Mehrzahl stehen 
kann, hat dabei keinen Einfluss auf die 
Beugung des Zeitwortes: Ein Prozent 
der Bevölkerung/ der Einwohner lebt in 
Armut. Zehn Prozent der Bevölke- 
rung/ der Einwohner leben in Armut. 
Eine Ausnahme ist jedoch gegeben, 
wenn auf Prozent ein Hauptwort, das 
in der Einzahl steht, im Werfall folgt 
(z.B. zehn Prozent Energie). Hiernach 
kann das Zeitwort auch in der Einzahl 
stehen: Zehn Prozent Energie gehen 
verloren oder geht verloren. 


Punkt 
Siehe Tabelle Seite 565. 


1. Der Punkt ist das neutrale Satzschluss- 
zeichen. Er steht nach einem abge- 
schlossenen [auch mehrteiligen] Ganzsatz 
(sofern dieser nicht durch ein Fragezei- 
chen als Frage oder durch ein Aus- 
rufezeichen als besonders nachdriick- 
lich gekennzeichnet ist). 

Es wird Frühling. 

Wir freuen uns auf euren Besuch. 

Wenn du willst, kannst du mitkommen. 

Das geht nicht. 

(Als Frage: Das geht nicht? 

Mit Nachdruck: Das geht nicht!) 


2. Der Punkt steht nicht nach frei stehen- 
den (vom übrigen Text deutlich ab- 
gehobenen) Zeilen. Das gilt z.B. für Über- 
schriften, Buch- und Zeitungstitel, 
Anschriften in Briefen und auf Umschlä- 
gen, Datumszeilen, Grußzeilen, Unter- 
schriften. 

Der Frieden ist gesichert 

Nach schwierigen Verhandlungen zwi- 
schen den Vertragspartnern ... 


Jedermann 
Das Spiel vom Sterben des reichen Man- 
nes 


Die Aktion 
Wochenschrift für Politik, Literatur, 
Kunst 


Herrn 

K. Meier 

Rüdesheimer Straße 29 
65197 Wiesbaden 


Mannheim, den 10. 04. 2006 


Mit herzlichem Gruß 
Dein Peter 


3.Der Punkt steht nach Zahlen, um sie als 
Ordnungszahlen zu kennzeichnen. Steht 
eine Ordnungszahl mit Punkt am Satzende, 
so wird kein zusätzlicher Schlusspunkt 
gesetzt. 
Sonntag, den 15. April 
Friedrich Il., König von Preußen 
Katharina von Aragonien war die erste 
Frau Heinrichs VIII. 


rasch 

Die Steigerungsformen von rasch lau- 
ten rascher, rasch[e]ste. Das -e- in ra- 
scheste wird gewohnlich nicht ausge- 
lassen, also: am raschesten. 


rational oder rationell 

Die beiden Worter haben eine unter- 
schiedliche Bedeutung, die man nicht 
verwechseln sollte. Das Eigenschafts- 
wort rational bedeutet »von der Ver- 
nunft bestimmt, vernunftgemäß«: 
etwas rational betrachten; sich etwas 
rational erklären können. Dagegen hat 
rationell die Bedeutung »auf Wirt- 
schaftlichkeit bedacht, zweckmäfßig«: 
ein rationeller Umgang mit der Energie, 
mit den Vorräten; rationell mit etwas 
verfahren. 


real oder reell 

Die beiden Wörter bedeuten Verschie- 
denes. Man sollte sie deshalb auch in 
bestimmten Bereichen nicht verwech- 
seln. Das Wort real bedeutet »in der 
Wirklichkeit vorhanden, wirklich exis- 
tierend; den tatsächlichen Verhältnis- 
sen entsprechend«: reale Werte, die 
reale Welt, ein real denkender Politiker. 
Demgegenüber hat reell die Bedeutung 
»ehrlich und anständig, ordentlich 
und solide; von Anständigkeit, Gedie- 
genheit, Solidität zeugend«: ein reelles 
Geschäft: die Firma, der Kaufmann ist 


reell. In Verwendungen wie eine 

reelle Chance hat reell die Bedeutung 
»solide und wirklichen Erfolg verspre- 
chend«. 


Realist 

Das Hauptwort Realist erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der Rea- 
list, des Realisten (nicht: des Realists), 
dem Realisten (nicht: dem Realist), 
den Realisten (nicht: den Realist), 
Mehrzahl: die Realisten. 


recht oder Recht 

Als Eigenschaftswort wird recht klein- 
geschrieben: jemandes rechte Hand 
sein; jemandem gerade recht kommen; 
das ist mir recht; es ist recht und billig. 
Man schreibt dieses Wort jedoch dann 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird, z. B.: nach dem Rechten 
sehen; etwas Rechtes, nichts Rechtes 
wissen. Du bist mir der Rechte! 

Das Hauptwort das Recht (= Gesamt- 
heit der Gesetze) wird großgeschrie- 
ben: nach Recht und Gewissen; von 
Rechts wegen; Recht sprechen; im Recht 
sein; etwas besteht zu Recht. Sowohl 
groß- als auch kleingeschrieben wer- 
den kann in Verbindung mit den Ver- 
ben behalten, bekommen, geben, haben, 
tun, zum Beispiel Recht/recht haben; 
jemandem Recht/recht geben. 


Rechte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Rechte, ein Rechter, zwei 
Rechte, die Rechten, einige Rechte, alle 
Rechten, solche Rechte und solche 
Rechten, beide Rechten und seltener 
auch beide Rechte; prominentem Rech- 
ten, eine Organisation junger Rechter. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Rechten und mir (dir, ihm) als 
Rechtem; ihr als Rechten und ihr als 
Rechter. 


rechtens 

Man schreibt rechtens in allen Verbin- 
dungen mit Zeitwörtern klein: Er ist 
rechtens verurteilt worden. Also auch 
bei: Es ist rechtens, dass... Die Miet- 
erhöhung war rechtens. 


Rechtsunterzeichnete oder rechts 
Unterzeichnete, der und die 

Man kann in der Amtssprache sowohl 
der oder die Rechtsunterzeichnete als 
auch der oder die rechts Unterzeich- 
nete schreiben. Beide Schreibungen 
sind richtig. Nicht zulässig ist die 
Form: der rechts Unterzeichner. Bitte 
vergleichen Sie dazu auch die Angaben 
bei »Unterzeichneter«. 


Referent 

Das Hauptwort Referent erhält - außer 
im Werfall- die Endung -en: der 
Referent, des Referenten (nicht: des 
Referents), dem Referenten (nicht: dem 
Referent), den Referenten (nicht: den 
Referent), Mehrzahl: die Referenten. In 
der Anschrift ist jedoch auch die unge- 
beugte Form Referent zulässig. [An] 


Herrn Referent Meyer neben [An] 
Herrn Referenten Meyer. 


Reihe 

1. Eine Reihe Abgeordneter verließ/ 
verließen den Saal: Im Allgemeinen 
bezieht man das Zeitwort auf Reihe 
und setzt es in die Einzahl: Eine Reihe 
Abgeordneter verließ den Saal. Bei dem 
Einbruch wurde eine Reihe kostbarer 
Gemälde gestohlen. Eine Reihe Studen- 
ten demonstrierte vor dem Gebäude. 
Gelegentlich wird das Zeitwort aber 
nicht auf Reihe, sondern auf das Ge- 
zählte bezogen und in die Mehrzahl 
gesetzt (d.h., man konstruiert nach 
dem Sinn): Eine Reihe Abgeordneter 
verließen den Saal. Bei dem Einbruch 
wurden eine Reihe kostbarer Gemälde 
gestohlen. Eine Reihe Studenten de- 
monstrierten vor dem Gebäude. Beide 
Möglichkeiten sind richtig. 

2.eine Reihe Abgeordneter/Abge- 
ordnete: Üblicherweise steht nach 
Reihe die folgende Angabe im Wesfall: 
eine Reihe Abgeordneter; eine Reihe an- 
stehender Fragen. Es ist jedoch auch 
möglich, die Angabe, die nach Reihe 
steht, in den gleichen Fall zu setzen, 
den Reihe selbst aufweist, also: eine 
Reihe Abgeordnete, eine Reihe anste- 
hende Fragen; von einer Reihe anste- 
henden Fragen. Beide Möglichkeiten 
sind richtig. 


Repräsentant 

Das Hauptwort Repräsentant erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: der 
Repräsentant, des Repräsentanten 
(nicht: des Repräsentants), dem Reprä- 


sentanten (nicht: dem Repräsentant), 
den Repräsentanten (nicht: den Reprä- 
sentant), Mehrzahl: die Repräsentanten. 


Rest 
Die Mehrzahl von Rest heift allge- 
meinsprachlich die Reste; in der Kauf- 


mannssprache ist die Form die Rester 
üblich. 


richtig 

Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird, z. B.: das Richtige tun, et- 
was/nichts Richtiges; du bist mir die 
Richtige! Dies gilt entsprechend für die 
folgenden Fälle: das Richtige (= rich- 
tig) ist, jetzt zu gehen. Diese Uhr ist ge- 
nau das Richtige für mich! Wir halten 
es für das Richtigste... 


Risiko 

Die Mehrzahl von Risiko lautet die Ri- 
sikos oder die Risiken. Die Form die 
Risiken ist etwas üblicher. 


rücksichtslos, rücksichtsvoll 

Die beiden Eigenschaftswörter stehen 
mit den Verhältniswörtern (den Prä- 
positionen) gegen und gegenüber, 
nicht mit zu: Er konnte sehr rücksichts- 
los gegen sie oder ihr gegenüber (nicht: 
zu ihr) sein. Sie war immer sehr rück- 
sichtsvoll gegen ihn oder ihm gegen- 
über (nicht: zu ihm). 


Ruf 

Nach Ausdrucksweisen wie der Rufdes 
Unternehmens; der Ruf von Bürger- 
meister Meyer steht gelegentlich eine 


Ergänzung, die mit als angeschlossen 
wird: der Rufdes Unternehmens als 
Lieferant; der Ruf von Bürgermeister 
Meyer als Vermittler usw. Dabei ist 
Folgendes zu beachten: 

Der Ruf des Unternehmens als ...: Folgt 
nach als eine Erganzung mit der, die, 
das, ein, eine usw., dann setzt man 
diese Ergänzung üblicherweise in den 
gleichen Fall wie das Wort, auf das sie 
sich bezieht, also in den Wesfall: der 
Ruf des Unternehmens als eines Liefe- 
ranten der Bundeswehr. Folgt die Er- 
gänzung nach als ohne vorangehendes 
der, die, das usw., dann steht sie heute 
üblicherweise im Werfall: der Rufdes 
Unternehmens als Lieferant der Bun- 
deswehr; sein Ruf als Lieferant der Bun- 
deswehr. 

Der Ruf von Bürgermeister Meyer als ...: 
Ist das Hauptwort, das auf Ruf folgt, 
mit von angeschlossen, dann setzt 
man die mit als angeschlossene Ergän- 
zung üblicherweise in den Wemfall: 
der Rufvon Bürgermeister Meyer als 
bedeutendem Kommunalpolitiker/ als 
einem bedeutenden Kommunalpoliti- 
ker. Es ist jedoch auch möglich, diese 
Ergänzung in den Werfall zu setzen: 
der Rufvon Bürgermeister Meyer als 
bedeutender Kommunalpolitiker. 


rühmen, sich 

Bei sich rühmen als steht das Haupt- 
wort, das dem als folgt, gewöhnlich im 
Werfall: Er rühmte sich als großer 
Schachspieler. Der Wenfall (Er rühmte 
sich als großen Schachspieler) ist nicht 
mehr sehr gebräuchlich. 


Sachverstandige, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Sachverstandige, ein Sach- 
verständiger, zwei Sachverständige, die 
Sachverständigen, einige Sachverstän- 
dige, alle Sachverständigen, solche 
Sachverständige und solche Sachver- 
ständigen, beide Sachverständigen und 
seltener auch beide Sachverständige; 
genanntem Sachverständigen, die An- 
hörung kompetenter Sachverständiger. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Sachverständigen und mir (dir, 
ihm) als Sachverständigem; ihr als 
Sachverständigen und ihr als Sachver- 
ständiger. 


sähe oder sehe 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form sehe 
steht vor allem in der indirekten Rede: 
Er fragte sie, was sie sehe. Auch sähe 
kann in der indirekten Rede auftreten, 
z.B., wenn die Form sehe nicht eindeu- 
tig als Möglichkeitsform erkennbar ist: 
Sie behaupten einfach, sie sähen (für 
nicht eindeutiges sehen) es nicht. Oder 
auch, wenn der Sprecher das, was er 
berichtet, für zweifelhaft hält: Er sagte 
zwar, er sähe es nicht|, aber ich glaube 
es nicht]. Sonst steht sähe vor allem in 
Bedingungssätzen: Er käme sofort, 
wenn er eine Möglichkeit sähe, dir zu 


helfen. 
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Samstag oder Sonnabend 

Samstag und Sonnabend halten sich in 
ihrer räumlichen Verbreitung etwa die 
Waage: Samstag gehört in den Süden, 
Sonnabend in den Norden des deut- 
schen Sprachgebiets. Allerdings setzt 
sich Samstag auch im Westen und 
Norden mehr und mehr durch, unter- 
stützt vor allem durch den Sprachge- 
brauch von Bahn und Post, wo Sams- 
tag statt Sonnabend zur besseren Un- 
terscheidung von Sonntag eingeführt 
wurde. 


Samstagabend 
Bitte lesen Sie hierzu unter »Dienstag- 
abend« nach. 


sämtliche, sämtlicher, sämtliches 
Siehe Tabelle Seite 570. 


Sankt 

In Heiligennamen und in Ortsnamen 
steht Sankt (abgekürzt: St.) ohne Bin- 
destrich vor dem Namen: Sankt Mar- 
tin, Sankt Anna, Sankt Gallen. Die Be- 
zeichnung der Einwohner (bei Ortsna- 
men mit dem Bestandteil Sankt) kann 
man mit oder ohne Bindestrich schrei- 
ben: Sankt Galler oder Sankt-Galler. 
Auch die von Ortsnamen gebildeten 
Formen auf -er schreibt man neu mit 
oder ohne Bindestrich, z.B.: Sankt Gal- 
ler Spitzen oder Sankt-Galler Spitzen. 
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Schwierigkeiten der Beugung bei sämtliche 


Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort der 
Vergangenheit (2. Partizip), das auf 
sämtlicher usw. folgt, beugt man— auch 
wenn es als Hauptwort gebraucht wird— 
in der Einzahl in folgender Weise: 
Werfall: 

sämtlicher aufgehäufte Sand 

sämtliche frische Butter 

sämtliches neue Geschirr 
Im Wesfall und im Wemfall ist die Beu- 
gungsendung -n oder -en: 

der Verbleib sämtlicher frischen 

Butter 

sämtlichen neuen Geschirrs 

mit sämtlicher frischen Butter 

mit sämtlichem Gebrauchten 


Bindestriche müssen aber stehen, 
wenn ein Heiligenname oder ein Orts- 
name mit Sankt Bestandteil einer An- 
einanderreihung ist, z. B.: Sankt-Mari- 
en-Kirche, St.-Marien-Kirche, Sankt- 
Gotthard-Tunnel. 


Schachtelsätze, Treppensätze, 
überlange Sätze 

Sehr lange Sätze oder umfangreiche 
Satzgefüge erschweren oft das Ver- 
ständnis. Der Leser kann nicht alles 
aufnehmen; er weif am Ende eines 
Satzgefüges nicht mehr, worum es 
eigentlich am Anfang ging und was die 
Hauptaussage des Satzes ist. Über- 
lange Sätze und Satzgefüge sollte man 
deshalb vermeiden. Dazu ist es nötig, 
Hauptaussagen von anderen Aussagen 


Wenfall: 

sämtliche frische Butter verbrauchen 

sämtlichen aufgehäuften Sand durch- 

sieben 
In der Mehrzahl kann die Beugung unter- 
schiedlich sein: 
Werfall: 

sämtliche neuen Bücher, 

auch: sämtliche neue Bücher 
Wesfall: 

sämtlicher neuen Bücher, 

auch: sämtlicher neuer Bücher 
Wemfall: 

mit sämtlichen neuen Büchern 
Wenfall: 

sämtliche neuen Bücher, 

auch: sämtliche neue Bücher 


zu trennen. Die Hauptaussagen sollten 
im Mittelpunkt eines Satzes oder Satz- 
gefüges stehen. Aus den anderen Aus- 
sagen können Nebensätze, aber auch 
Hauptsätze geformt werden. Diese 
sollten nicht zu lang und geschickt mit 
den anderen Hauptsätzen verbunden 
sein. Ein Beispiel: Die Gemeinderatssit- 
zung am 1. März 2006, nachmittags ab 
14 Uhr, zum Thema Parkhaus am Lui- 
senring dauerte aufgrund der vielen 
Wortmeldungen der Gemeinderatsmit- 
glieder und langer Diskussionen wegen 
der verschiedenen noch ungeklärten 
Fragen z.B. in Bezug auf Lärmbelästi- 
gung der Anwohner, Dauer der Bauar- 
beiten, Kosten usw. bis in die Nacht hi- 
nein. Dieser Satz ist mit Informationen 
überladen. Der Leser muss ihn, um 


sämtliche Informationen aufnehmen 
zu können, ein zweites oder sogar drit- 
tes Mal lesen. Dies ist vermeidbar, in- 
dem man ihn in mehrere kurze Sätze 
umformt: Am 1. März 2006 fand ab 

14 Uhr eine Gemeinderatssitzung statt, 
Thema: Parkhaus am Luisenring. Da es 
viele Wortmeldungen der Gemeinde- 
ratsmitglieder gab und lange Diskus- 
sionen geführt wurden, dauerte die Sit- 
zung bis in die Nacht hinein. Verschie- 
dene Fragen waren nämlich noch unge- 
klärt, z.B. die Frage der Kosten, der 
Lärmbelästigung für die Anwohner, der 
Dauer der Bauarbeiten usw. 

Andere lange Sätze sind unverständ- 
lich, weil sie zu viele Nebensätze ent- 
halten. Dabei können diese Sätze inei- 
nandergeschachtelt sein (Schachtel- 
sätze) oder aber so gestaltet sein, dass 
der eine Nebensatz vom vorangehen- 
den abhängt (Treppensätze). Ein Bei- 
spiel für einen Schachtelsatz: Derje- 
nige, der den Wellensittich, der auf den 
Baum, welcher vor dem Haus steht, ge- 
flogen ist, einfängt, erhält eine Beloh- 
nung. Als Treppensatz: Derjenige er- 
hält eine Belohnung, der den Wellensit- 
tich einfängt, der aufden Baum geflo- 
gen ist, welcher vor dem Haus steht. 
Solche Satzgefüge kann man entzer- 
ren, indem man mehrere Hauptsätze 
bildet: Unser Wellensittich ist entflo- 
gen. Er sitzt auf dem Baum vor dem 
Haus. Wer ihn einfängt, erhält eine Be- 
lohnung. 


schaffen 
Das Zeitwort schaffen hat verschie- 
dene Bedeutungen und davon abhän- 


gend regelmäßige Vergangenheitsfor- 
men (schaffte, geschafft) oder unregel- 
mäßige (schuf, geschaffen). Bei den Be- 
deutungen »vollbringen, erzielen; ar- 
beiten; an einen Ort bringen« gelten 
die regelmäßigen Formen: Sie schafften 
schließlich den Ausgleich. Sie schafften 
einen Vertragsabschluss. Sie haben den 
ganzen Tag eifrig geschafft. Er hat die 
Kisten in den Keller geschafft. Hat 
schaffen jedoch die Bedeutungen 
»schöpferisch, gestaltend hervorbrin- 
gen; entstehen lassen«, dann sind die 
unregelmäßigen Formen anzuwenden: 
Sie schuf schon früh abstrakte Plasti- 
ken. Der Staat hat neue Arbeitsplätze 
geschaffen. In einigen Verbindungen, 
in denen schaffen die Bedeutung »zu- 
stande, zuwege bringen; erzeugen« hat, 
sind sowohl die regelmäßigen als auch 
die unregelmäßigen Vergangenheits- 
formen möglich: Sie schufen/schafften 
gute Voraussetzungen, neue Stellen, 
mehr Raum. Die Ereignisse schafften/ 
schufen neue Unruhe. Er hat Klarheit, 
Ordnung, Ausgleich, Erleichterung, Er- 
satz, Abhilfe, Ruhe, Frieden geschafft/ 
geschaffen. Das hat nur Verwirrung ge- 


schafft/geschaffen. 


Schar 

1. Eine Schar Kinder stand/standen 
um ihn herum: Im Allgemeinen be- 
zieht man das Zeitwort auf Schar und 
setzt es in die Einzahl: Eine Schar Kin- 
der stand um ihn herum, hatte im Hof 
gespielt, ist versammelt, wird von ihr 
beaufsichtigt usw. Gelegentlich wird 
das Zeitwort aber nicht auf Schar, son- 
dern auf das Gezahlte bezogen und in 
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die Mehrzahl gesetzt (d.h., man kon- 
struiert nach dem Sinn): Eine Schar 
Kinder standen um ihn herum, hatten 
im Hof gespielt, sind versammelt, wer- 
den von ihr beaufsichtigt. Beide Mög- 
lichkeiten sind richtig. 

2.eine Schar fröhlicher/fröhliche 
Kinder: Üblicherweise steht nach 
Schar die folgende Angabe im Wesfall: 
eine Schar fröhlicher Kinder; für eine 
Schar Jugendlicher; mit einer Schar 
Leute, johlender Zuschauer. Es ist je- 
doch auch möglich, die Angabe, die 
dem Mengenbegriff Schar folgt, in den 
gleichen Fall zu setzen wie Schar: eine 
Schar fröhliche Kinder; für eine Schar 
Jugendliche; mit einer Schar Leuten, 
johlenden Zuschauern. Beide Möglich- 
keiten sind richtig. 


schauen oder sehen 

Das Wort schauen verwenden beson- 
ders süddeutsche und österreichische 
Sprecher anstelle von sehen: Er schaute 
(statt: sah) auf die Uhr. Schau (statt: 
sieh) einmal! Du musst schauen (statt: 
sehen), dass du bald fertig wirst. Im 
Sinn von »wahrnehmen« sagen auch 
die Süddeutschen und Österreicher se- 
hen: Ich habe deine Schwester gesehen 
(nicht: geschaut). 


scheinen 

1. Formen: Das Wort scheinen ist ein 
Zeitwort, dessen Formen unregelmä- 
Big sind: scheinen, schien, geschienen. 
Es muss also heißen: Die Sonne hat ge- 
schienen (nicht: gescheint). 
2.Komma nach scheinen: Bitte lesen 
Sie zur Kommasetzung nach dem 


Zeitwort scheinen unter »Komma5.« 
nach. 


Schema 

Die Mehrzahl von das Schema lautet 
die Schemas oder die Schemata (nicht: 
die Schematas). 


schimpfen 

1.jemanden schimpfen: In der Bedeu- 
tung »heißen, nennen« steht nach 
schimpfen der Wenfall: Man schimpfte 
mich einen Streber. 

2.mit/auf/über jemanden schimp- 
fen: In der Bedeutung »zurechtwei- 
sen« steht schimpfen standardsprach- 
lich mit den Verhältniswörtern (Prä- 
positionen) mit, aufoder über. Man 
verwendet mit (schimpfen mit jeman- 
dem), wenn sich der Schimpfende di- 
rekt an die betreffende Person wendet: 
Schimpf doch nicht mit mir! Dagegen 
verwendet man aufoder über, wenn 
sich der Schimpfende nicht direkt an 
die betreffende Person wendet: Er kam 
schlecht gelaunt nach Hause und fing 
an, auf seinen Vorgesetzten oder über 
seinen Vorgesetzten zu schimpfen. Be- 
zieht sich schimpfen jedoch nicht auf 
eine Person, sondern auf eine Sache, 
verwendet man meist über oder selte- 
ner auf: Sie schimpfte über ihr schlech- 
tes Ergebnis. Er schimpfte lauthals auf 
das Fernsehprogramm. 


schlimm 

Wird das Eigenschaftswort schlimm 
als Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Das war das 
Schlimmste, was passieren konnte. Das 


ist noch lange nicht das Schlimmste. Er 
war auf das Schlimmste gefasst. Es ist 
nichts Schlimmes. Es kam zum 
Schlimmsten. Dies gilt entsprechend 
bei der folgenden Fiigung: Es war das 
Schlimmste, dass er krank wurde. Im 
folgenden Fall ist Groß- oder Klein- 
schreibung möglich: Er hat mich aufs 
Schlimmste/schlimmste enttäuscht. 
Klein schreibt man dagegen immer: Es 
war das schlimmste der Verbrechen. 


schmal 

Die Steigerungsformen von schmal 
können sowohl schmaler, schmalste 
als auch schmäler, schmälste lauten. 
Die Form schmalste wird allerdings 
gegenüber der Form schmälste bevor- 
zugt. 


schmerzen 

Ist ein Körperteil auslösender Faktor 
(die Schulter schmerzt; die Füße 
schmerzen), dann steht, falls eine Per- 
son genannt ist, diese im Wemfall oder 
im Wenfall: Die Schulter schmerzte den 
oder dem Bergsteiger sehr. Die Füfse 
schmerzten die oder der Verkäuferin 
vom langen Stehen. Bezieht sich 
schmerzen jedoch auf den seelischen 
Bereich, dann steht die betroffene Per- 
son nur im Wenfall: Der Gedanke an 
die alte Heimat schmerzte den (nicht: 
dem) Auswanderer nicht mehr. 


schnellstmöglich 

Da das Eigenschaftswort schnellstmög- 
lich bereits eine höchste Steigerungs- 
stufe enthält, ist es nicht noch einmal 
steigerbar: Ich bitte um schnellstmögli- 
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che (nicht: schnellstmöglichste) Nach- 
richt. 


schon 

Wird das Eigenschaftswort schön als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Das ist das 
Schönste, was ich je gesehen habe. Es 
war wirklich etwas Schönes, nichts 
Schönes, das Schönste des ganzen 
Abends. Das war das Schönste an der 
Sache. Dies gilt entsprechend bei der 
folgenden Fügung: Es wäre das 
Schönste, wenn wir uns noch einmal 
sehen könnten. Klein schreibt man 
dagegen immer: Sie ist die schönste, 
schönere seiner Töchter. Beide Mög- 
lichkeiten der Schreibung gibt es in 
folgenden Fällen: Sie ist die schönste 
oder die Schönste der Schönen. Er hat 
sie alle aufs Schönste/schönste herein- 
gelegt. 


Schrägstrich 
Siehe Tabelle Seite 574. 


schreiben 

Nach schreiben auf kann sowohl der 
Wemfall (Frage: wo?) als auch der 
Wenfall (Frage: wohin?) stehen. Sie 
schrieb auf blauem Papier oder auf 
blaues Papier. Wenn aber in dem Satz 
zusätzlich die Angabe enthalten ist, 
was geschrieben wird, dann kann nur 
der Wenfall stehen: Sie schrieb ihre 
Adresse auf blaues (nicht: blauem) Pa- 
pier. 
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1. Der Schragstrich kann zur Angabe von 
Größen- oder Zahlenverhältnissen im 
Sinne von »je« oder »pro« gebraucht wer- 
den: 

Wir fuhren 120 km/h. 

100 Ew./km? (= 100 Einwohner je 

Quadratkilometer) 


2. Der Schragstrich fasst Worter oder Zah- 
len zusammen. Das gilt vor allem für 
a) die Angabe mehrerer Möglichkeiten: 
für Männer und/oder Frauen 
die Kolleginnen/Kollegen vom 
Betriebsrat 
unsere Mitarbeiter/-innen 
Bestellungen über 50/100/ 
200 Stück 


schuld oder Schuld 

Das Wort Schuld ist ein Hauptwort, 
das dementsprechend großgeschrie- 
ben wird: Es ist meine Schuld. Sie hat 
keine Schuld. Ihn trifft keine Schuld. Er 
trägt allein die Schuld. Dies gilt ent- 
sprechend für die folgenden festen 
Verbindungen Schuld [an etwas] ha- 
ben und jemandem Schuld [an etwas] 
geben: Sie hat allein Schuld [daran]. Du 
kannst ihm nicht Schuld [daran] ge- 
ben. Klein schreibt man dagegen in 
der festen Verbindung schuld [an et- 
was] sein: Ich bin nicht schuld [daran]. 


schützen 
Nach schützen im Sinne von »Schutz 
gewähren, vor etwas bewahren« kön- 


b) die Verbindung von Personen, Institutio- 
nen, Orten u. a.: 
Die Pressekonferenz der CDU/CSU wurde 
mit Spannung erwartet. 
In dieser Bootsklasse siegte die Rennge- 
meinschaft Ratzeburg/Kiel. 
c) Jahreszahlen oder andere kalendarische 
Angaben: 
der Katalog für Herbst/Winter 2006 
der Herbst/Winter-Katalog, 
auch: Herbst-Winter-Katalog 
der Beitrag für Marz/April/Mai 


3. Der Schrägstrich gliedert Akten- oder 
Diktatzeichen o. Ä.: 

M/lll/47 

Dr. Dr/Ko 

Rechn.-Nr. 1427/06 


nen die Verhältniswörter (Präpositio- 
nen) vor und gegen stehen: etwas vor 
oder gegen Nässe schützen; das Eigen- 
tum vor Übergriffen oder gegen Über- 
griffe schützen. 


Schweizer, schweizerisch 

Das Wort Schweizer ist zum einen 
Hauptwort und bedeutet »Einwohner 
der Schweiz«. Zum anderen ist es ein 
Eigenschaftswort und bedeutet »aus 
der Schweiz stammend; die Schweiz 
betreffend«. Es wird immer grofge- 
schrieben: die Schweizer Uhrenindust- 
rie; Schweizer Banken. Das Eigen- 
schaftswort schweizerisch schreibt 
man dagegen klein: die schweizerische 
Uhrenindustrie; schweizerische Ban- 


ken. Nur in Namen wird schweizerisch 
großgeschrieben: die Schweizerische 
Eidgenossenschaft. 


Schwerbeschadigte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Schwerbeschddigte, ein 
Schwerbeschädigter, zwei Schwer- 
beschädigte, die Schwerbeschädigten, 
einige Schwerbeschddigte, alle Schwer- 
beschädigten, solche Schwerbeschä- 
digte und solche Schwerbeschädigten, 
beide Schwerbeschädigten und seltener 
auch beide Schwerbeschädigte; stel- 
lungslosem Schwerbeschddigten, die 
Einstellung junger Schwerbeschädigter. 
Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Schwerbeschädigten und: mir (dir, 
ihm) als Schwerbeschädigtem; ihr als 
Schwerbeschädigten und ihr als 
Schwerbeschädigter. 


seelsorgerisch oder seelsorgerlich 
oder seelsorglich 

Die drei Wörter bedeuten etwa das 
Gleiche, sie sind aber in der Sehweise 
unterschieden. Das Eigenschaftswort 
seelsorgerisch ist von Seelsorger abge- 
leitet und hat die Bedeutung »wie ein 
Seelsorger, entsprechend der Aufgabe 
eines Seelsorgers«. Es bezieht sich also 
auf das Verhalten des Geistlichen oder 
einer in ähnlicher Funktion tätigen 
Person. Das Eigenschaftswort seelsorg- 
lich ist dagegen von Seelsorge abgelei- 
tet und hat die Bedeutung »von der 
Seelsorge ausgehend, hinsichtlich der 
Seelsorge«, bezieht sich also mehr auf 
den Vorgang selbst. Statt seelsorge- 
risch wird in der theologischen Fach- 
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sprache oft auch seelsorgerlich ge- 
braucht. 


sehen 

1.sich sehen als: Bei sich sehen als 
steht das Hauptwort, das dem als 
folgt, gewöhnlich im Werfall: Er sieht 
sich schon als künftiger Präsident. 
2.sehen oder gesehen: Steht vor dem 
Zeitwort sehen ein anderes Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv), dann 
verwendet man meist die Form sehen, 
selten auch gesehen: Ich habe das Un- 
glück kommen sehen, selten: kommen 
gesehen. 


sei oder wäre 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 
men (Konjunktive). Die Form sei steht 
vor allem in der indirekten Rede: Sie 
sagte, sie sei verreist gewesen. Sie 
fragte, ob er schon in Urlaub sei. Auch 
wäre kann in der indirekten Rede ste- 
hen, und zwar dann, wenn der Spre- 
cher ausdrücken will, dass ihm das, 
was er berichtet, nicht glaubhaft er- 
scheint: Sie sagte, sie wäre verreist ge- 
wesen. Sonst steht wäre vor allem in 
Bedingungssätzen: Wenn ich früher 
hier gewesen wäre, wäre ein Treffen 
noch möglich gewesen. 


seid oder seit 

Die Form seid kommt von sein: Ihr 
seid wohl neu hier? Seid pünktlich! Das 
Wort seit dagegen leitet entweder ei- 
nen Nebensatz ein (Seit er die Abtei- 
lung leitet, sind alle zufrieden. Seit ich 
hier bin, geht alles schief.) oder es gibt 
einen Zeitpunkt an, an dem etwas be- 
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gonnen hat: Ich bin seit gestern krank. 
Sie ist seit Kurzem wieder hier. 


Seien Sie so gut und ... 
Diese Höflichkeitsformel ist richtig. 
Falsch ist: Sind Sie so gut und... 


seine 

Das besitzanzeigende Fiirwort (Pos- 
sessivpronomen) seine schreibt man 
üblicherweise klein: seine Freundin, 
seine Autos. Man schreibt auch klein, 
wenn es sich auf ein vorangehendes 
Hauptwort bezieht: Das ist nicht mein 
Problem, sondern das seine (= sein 
Problem). Wenn es zum Hauptwort 
geworden ist, kann man seine (ent- 
sprechend auch seinige) groß- oder 
kleinschreiben: Fr soll bitte die 
Sein[ig]en oder die sein[ig]en grüßen. 
Er hatte das Sein[ig]e oder das 
sein[ig]e getan. 


seinetwegen oder wegen ihm 

In der Umgangssprache wird statt sei- 
netwegen häufig wegen ihm gebraucht: 
Sie hat wegen ihm ihren Beruf aufgege- 
ben. Standardsprachlich richtig ist: Sie 
hat seinetwegen ihren Beruf aufgegeben. 


seinige 
Bitte lesen Sie zur Schreibweise von 
seinige unter »seine« nach. 


seit 

Wenn seit einen Nebensatz einleitet, 
trennt man diesen immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Ich fühle 
mich viel besser, seit ich die Kur ge- 
macht habe. 


Seite 

1. Einzahl oder Mehrzahl: Das Haupt- 
wort Seite vor Zahlen steht in der 
Mehrzahl, wenn ihm ein Geschlechts- 
wort (Artikel) vorangeht (die Seiten), 
es steht in der Einzahl, wenn kein Ge- 
schlechtswort vorangeht (Seite). Es 
heißt also: Seite 1-5; Seite 1,3 und 5, 
aber: die Seiten 1-5; die Seiten 1,3 

und 5. 

2. Beugung nach Seite: Nach dem 
Wort Seite steht das Hauptwort, das 
von ihm abhängt, im selben Fall wie 
Seite selbst: 30 Seiten bunt bebilderte 
Angebote; mit 30 Seiten bunt bebilder- 
ten Angeboten. Richtig, aber kaum ge- 
bräuchlich ist eine Angabe im Wesfall 
(30 Seiten bunt bebilderter Angebote). 


seitens 

Das (amtssprachliche) Wort seitens 
steht mit dem Wesfall: seitens des Be- 
triebes, seitens seiner Familie. In Ver- 
bindung mit Herr/Frau + Name bleibt 
der Name in der Regel ungebeust, d.h. 
unverändert; Herr bleibt jedoch nicht 
unverändert: seitens Frau Meyer, aber: 
seitens Herrn Meyer. 

In den meisten Fällen kann man aber 
das stilistisch unschöne seitens durch 
von ersetzen: Von dem Betrieb, von sei- 
ner Familie wurden ihm Schwierigkei- 
ten gemacht. Von Frau Meyer wurden 
keine Einwände erhoben. Oftmals ist es 
noch besser, die Sätze umzuwandeln: 
Der Betrieb, seine Familie machte ihm 
Schwierigkeiten. Frau Meyer erhob 
keine Einwände. 


selber oder selbst 

Beide Formen kann man verwenden: 
Du hast es doch selbst so gewollt oder 
Du hast es doch selber so gewollt. Stan- 
dardsprachlich wird selbst bevorzugt. 


selbst wenn 

Einen Nebensatz, der mit selbst wenn 
eingeleitet ist, trennt man immer 
durch Komma ab. Ich tue dies, selbst 
wenn ich dafür bestraft werde. Selbst 
wenn das zuträfe, würde ich bei meiner 
Meinung bleiben. In der Fügung selbst 
wenn kann vor dem wenn ein zusätzli- 
ches Komma stehen, wenn die Teile 
der Fügung nicht als Einheit angese- 
hen werden: Ich tue dies, selbst[,] wenn 
ich dafür bestraft würde. 


Selbstständige, der und die 

1. Beugung: Man beugt das Wort in 
folgender Weise: der Selbstständige, 
ein Selbstständiger, zwei Selbststan- 
dige, die Selbststandigen, einige Selbst- 
ständige, alle Selbstständigen, solche 
Selbstständige und solche Selbstständi- 
gen, beide Selbstständigen und seltener 
auch beide Selbstständige; genanntem 


Selbstständigen, eine Anzahl junger 
Selbstständiger. 

Als Beisatz (Apposition): Mir (dir, 
ihm) als Selbstständigen und mir (dir, 
ihm) als Selbstständigem; ihr als 
Selbstständigen und ihr als Selbststän- 
diger. 

2. Rechtschreibung: Auch die Schrei- 
bung der oder die Selbständige ist 
möglich. 


selten 

Der Satz Das Wetter war selten schön 
ist doppeldeutig, denn selten kann hier 
sowohl »nicht oft« als auch »beson- 
ders« bedeuten: Das Wetter war meist 
schlecht. Und: Das Wetter war beson- 
ders schön. Diese Doppeldeutigkeit 
kann man durch eine andere Wort- 
wahl oder eine andere Wortstellung 
vermeiden: Selten (= nicht oft) war 
das Wetter schön. Dagegen: Es 
herrschte ein selten (= besonders) 
schönes Wetter. 


Semikolon 
Siehe Tabelle unten. 


Das Semikolon kann zwischen gleichrangi- 
gen Sätzen oder Wortgruppen stehen, 

wo der Punkt zu stark, das Komma zu 
schwach trennen würde. Es kann auch 
verwendet werden, um zusammengehörige 
Gruppen in Aufzählungen zu markieren. 
Man kann nicht jede Frage nur 

mit Ja oder Nein beantworten; 


oft muss man etwas weiter ausholen. (Hier 
könnte statt des Semikolons auch ein 
Punkt oder ein Komma stehen.) 

Unser Proviant bestand aus gedörrtem 
Fleisch, Speck und Rauchschinken; Ei- und 
Milchpulver; Reis, Nudeln und Grieß. 

(Hier könnten statt der Semikolons auch 
Kommas stehen.) 
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senden 

Das Zeitwort senden hat die Vergan- 
genheitsformen sendete, hat gesendet 
und sandte, hat gesandt. In der Bedeu- 
tung »schicken« sind beide Formen 
gebräuchlich, aber die Formen sandte, 
hat gesandt treten häufiger auf: Ich 
sandte, auch: sendete ihr einen Brief. 
Ich habe ihr einen Brief gesandt, auch: 
gesendet. Gleiches gilt für die zusam- 
mengesetzten Zeitwörter absenden, 
entsenden, übersenden, versenden, zu- 
rücksenden u.a. In der Bedeutung 
»ausstrahlen« sind (außer in der 
Schweiz) nur die Formen sendete, hat 
gesendet gebräuchlich: Die Funker sen- 
deten Peilzeichen. Das Hörspiel wurde 
gestern gesendet. 


September 

Steht September im Wesfall, dann ist 
sowohl die Form mit -s (des Septem- 
bers) als auch die Form ohne -s (des 
September) richtig. Die Form mit -s ist 
häufiger. 


sich 

1. Rechtschreibung: Auch in Verbin- 
dung mit der (großgeschriebenen) 
Höflichkeitsanrede Sie im Brief 
schreibt man sich immer klein: Wir 
hoffen, Sie haben sich gut erholt. 

2.sich oder einander: Im heutigen 
Sprachgebrauch drückt man die wech- 
selseitige Beziehung meist durch sich 
aus. Einander wirkt fast immer geho- 
ben. Also z. B.: Sie lieben sich (seltener: 
einander) sehr. 

3.falsches sich statt uns: Es heißt: 
Meine Frau und ich würden uns (nicht: 


sich) freuen. Du und ich haben uns 
(nicht: sich) gut unterhalten. Erkenn- 
bar wird dies, wenn man wir hinzu- 
fügt: Meine Frau und ich, wir haben 
uns gefreut. Du und ich, wir haben uns 
gut unterhalten. 

4. Er sah die Frau auf sich zustürzen: 
In Sätzen dieser Art verwendet man in 
der Regel sich, wenn sich das Zeitwort 
auf die handelnde oder sprechende 
Person bezieht und ein Verhältniswort 
(auf, an, über, nach, mit usw.) dem 
fraglichen Fürwort vorangeht: Er sah 
die Frau auf sich (nicht: auf ihn) zu- 
stürzen. Geht dagegen kein Verhältnis- 
wort (keine Präposition) voran, steht 
im Wemfall ihm/ihr/ihnen: Der Polizist 
sah die Frau ihm (nicht: sich) zulä- 
cheln. Diese Beispiele zeigen, dass es 
im heutigen Deutsch oftmals nicht 
möglich ist, unmissverständliche Be- 
züge herzustellen. In dem Satz Der 
Polizist sah die Frau ihm zulächeln 
könnte sich ihm nicht nur auf das 
Wort Polizist, sondern auch aufeine 
dritte (männliche) Person beziehen. 
Das Gleiche gilt für sich in einem Satz 
wie Er ließ den Bauern für sich arbei- 
ten. Hier kann der Sinn erst aus dem 
Textzusammenhang deutlich wer- 
den. 


Sie 

Das Anredefürwort Sie (und auch Ih- 
rer, Ihnen) schreibt man als Höflich- 
keitsanrede immer groß: Bleiben Sie 
alle gesund! Wie geht es Ihnen? Ich 
harre Ihrer, mein Herr. 


siehe 

Nach dem Wort siehe, das bei Hinwei- 
sen auf Textstellen u. A. verwendet 
wird, kann nur der Wenfall stehen: 
Siehe beiliegenden (nicht: beiliegender) 
Prospekt. 


sitzen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von sitzen bildet man 
heute im Allgemeinen mit haben: Wir 
haben auf der Bank gesessen. Die 
Kleine hatte auf ihrem Schoß gesessen. 
Im Unterschied dazu ist im stiddeut- 
schen Sprachgebiet (auch in Oster- 
reich und in der Schweiz) die Bildung 
dieser Vergangenheitsformen mit sein 
üblich: Wir sind auf der Bank gesessen. 
Die Kleine war auf ihrem Schofs geses- 
sen. 


sobald 

Einen Nebensatz, der mit sobald ein- 
geleitet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Sobald sie 
nach Hause kommt, wollen wir essen. 
Wir gehen, sobald der Redner fertig ist. 


so bald wie oder so bald als 

Nach so bald kann wie oder als stehen. 
Beides ist richtig. Der Anschluss mit 
wie ist aber haufiger: Schreibe so bald 
wie möglich, seltener: ... als möglich. 


sodass, so dass 

1. Rechtschreibung: Sodass leitet Ne- 
bensätze ein und kann zusammenge- 
schrieben oder getrennt geschrieben 
werden: Sie war erkrankt, sodass oder 


so dass sie den Vortrag absagen 
musste. 

2.Komma: Einen Nebensatz, der mit 
sodass (so dass) eingeleitet ist, trennt 
man immer durch Komma ab; auch so 
dass gilt dabei als Einheit: Es regnete 
stark, sodass (so dass) wir die Wande- 
rung absagten. Bei so dass steht aber 
ein Komma zwischen so und dass, 
wenn diese beiden Wörter keine Ein- 
heit bilden; so bezieht sich dann auf 
das Zeitwort des Hauptsatzes und das 
Komma verdeutlicht, dass nur dass als 
Einleitung des Nebensatzes zu verste- 
hen ist: Es regnete so, dass wir die 
Wanderung absagen mussten. 


solang, solange 

Beide Formen sind richtig. Einen Ne- 
bensatz, der mit diesem Bindewort 
(dieser Konjunktion) eingeleitet wird, 
trennt man immer durch Komma vom 
Hauptsatz ab: Du kannst bleiben, so- 
lang du magst. Solange ich noch nicht 
vollkommen gesund bin, gehe ich nicht 
zur Arbeit. 


solcher, solche, solches 
Siehe Tabelle Seite 580 £. 


sollen 

1. sollen oder gesollt: Steht vor dem 
Zeitwort sollen ein anderes Zeitwort in 
der Grundform (im Infinitiv), dann 
verwendet man die Form sollen und 
nicht gesollt: Er hat kommen sollen 
(nicht: gesollt). 

2.doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, sollen zusammen mit 
anderen Wörtern, die eine Aufforde- 


Schwierigkeiten der Beugung bei solche 


1. Beugung von solche nach einem be- 
stimmten oder unbestimmten Zahlwort: 
Nach einem bestimmten oder unbestimmten 
Zahlwort (zwei, drei usw.; viele, wenige 
o.Ä.) behandelt man solcher usw. wie ein 
Eigenschaftswort: 

zwei solche Fehler 

(wie z. B.: zwei kleine Fehler) 

mit zwei solchen Fehlern 

(wie z.B.: mit zwei kleinen Fehlern) 
Richtig, aber selten ist, so/cher usw. in den 
Wesfall zu setzen: 

noch zwei solcher Fehler 
Nach ein und kein in der Einzahl behandelt 
man solcher usw. ebenfalls wie ein Eigen- 
schaftswort: 

ein oder kein solcher Fehler 

wegen eines oder keines 

solchen Fehlers 

mit einem oder keinem solchen Fehler 

für einen oder keinen solchen Fehler 


Bei kein sind in der Mehrzahl z. T. für die ein- 


zelnen Fälle zwei Formen möglich: 
(Werfall:) keine solchen oder solche 
Pläne 
(Wesfall:) wegen keiner solcher Pläne 
(Wemfall:) mit keinen solchen Plänen 
(Wenfall:) für keine solchen oder solche 
Pläne 


2. Beugung nach solche: 

a) Die Beugung des auf solche folgenden 
Wortes bereitet oftmals Schwierigkeiten, 
besonders wenn es sich bei diesem Wort um 
ein Hauptwort handelt, das auf ein Mit- 
telwort (Partizip) oder Eigenschaftswort zu- 
rückzuführen ist wie z.B. der oder die 


Angestellte (auf angestellt), das Schöne 
(auf schön) usw. 
In den einzelnen Fällen lauten die Formen in 
der Einzahl folgendermaßen: 
Werfall: 
solcher Angestellter 
solche Angestellte 
solches Schöne 
Wesfall: 
die Entlassung solches 
Angestellten 
die Beschäftigung solcher Angestell- 
ten 
die Beseitigung solches Schönen 
Wemfall: 
mit solchem Angestellten 
mit solcher Angestellten 
mit solchem Schönen 
Wenfall: 
für solchen Angestellten 
für solche Angestellte 
für solches Schöne 
In der Mehrzahl kommen dagegen für die 
einzelnen Fälle z. T. zwei Formen vor: 
(Werfall:) solche Angestellte oder Ange- 
stellten 
(Wesfall:) die Entlassung 
solcher Angestellten 
(Wemfall:) mit solchen 
Angestellten 
(Wenfall:) für solche Angestellte oder An- 
gestellten 
b) Probleme bereiten auch die Formen des 
Eigenschaftswortes oder Mittelwortes, 
das nach solcher usw. folgt und sich auf ein 
folgendes Hauptwort bezieht. 


Schwierigkeiten der Beugung bei solche (Fortsetzung) 


Auch hier treten in manchen Fallen zwei For- 
men auf. 
In der Einzahl: 
Werfall: 
solcher nette Mann 
solche nette Frau 
solches nette Kind 
Wesfall: 
die Freundschaft solchen 
netten Mannes 
solcher netten oder netter Frau 
solchen netten Kindes 
Wemfall: 
mit solchem netten oder nettem Mann 
mit solcher netten oder netter Frau 
mit solchem netten oder nettem Kind 


rung ausdrücken, zu gebrauchen. Man 
sagt also nicht: die Aufforderung, sich 
in Marsch setzen zu sollen, sondern: 
die Aufforderung, sich in Marsch zu 
setzen. Auch das Bindewort (die Kon- 
junktion) damit zeigt in bestimmten 
Sätzen bereits an, dass die Aussage 
eine Aufforderung enthält. Es ist dann 
überflüssig, noch zusätzlich sollen zu 
verwenden. Also nicht: Sie gab ihm 
das Geld, damit er seine Schulden be- 
zahlen sollte, sondern: .... damit er 
seine Schulden bezahlt. 


sondern 

Vor sondern steht immer ein Komma. 
Es spielt dabei keine Rolle, ob sondern 
zwischen Sätzen oder zwischen Satz- 
teilen steht: Sie kommt nicht heute, 
sondern morgen. Er zahlte nicht in bar, 


Wenfall: 
für solchen netten Mann 
für solche nette Frau 
für solches nette Kind 

In der Mehrzahl: 
(Werfall:) solche netten (auch: nette) Män- 
ner, Frauen, Kinder 
(Wesfall:) die Meinung solcher netten 
(auch: netter) Männer, Frauen, Kinder 
(Wemfall:) mit solchen netten Männern, 
Frauen, Kindern 
(Wenfall:) für solche netten 
(auch: nette) Männer, Frauen, 
Kinder 


sondern [er] überwies den Betrag. 

Was für sondern gilt, gilt auch für nicht 
nur ..., sondern auch: Sie wollen nicht 
nur heute, sondern auch morgen ausge- 
hen. 


sonstig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf sonstig folgt, erhält 
gewöhnlich die gleichen Endungen wie 
das Wort sonstig selbst: sonstiges über- 
flüssiges Gepäck, sonstiger angenehmer 
Zeitvertreib. Es gibt jedoch Ausnah- 
men. Im Wemfall der Einzahl: mit 
sonstigem neuem, auch: neuen Mate- 
rial. Im Wesfall der Mehrzahl: die Aus- 
nutzung sonstiger freier, auch: freien 
Tage. 
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sooft 

Einen Nebensatz, der mit sooft einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Ich freute 
mich, sooft ich sie sah. Er tibernachtete, 
sooft er hier war, immer bei uns. Sooft 
ich auch anrief, es war immer besetzt. 


sosehr 

Einen Nebensatz, der mit sosehr einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma vom Hauptsatz ab: Ich 
schaffte es nicht, sosehr ich mich be- 
mühte. Er wollte die CD, sosehr sie ihm 
auch gefiel, wieder umtauschen. Sosehr 
er auch gekränkt war, er ließ sich 
nichts anmerken. 


soviel 

Einen Nebensatz, der mit soviel einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma ab: Soviel ich weifs, kommt er 
morgen. Sie wollen, soviel mir bekannt 
ist, bauen. Es ging ihr gut, soviel er sah. 


soweit 

Einen Nebensatz, der mit soweit einge- 
leitet wird, trennt man immer durch 
Komma ab: Soweit ich es beurteilen 
kann, geht sie bald. Er wird einen Bei- 
trag leisten, soweit ihm dies finanziell 
möglich ist. 


sowie 

1.Komma: Im Sinne von »sobald« lei- 
tet sowie einen Nebensatz ein, der im- 
mer durch Komma abgetrennt werden 
muss: Sowie er wieder gesund ist, 
kommt er zu uns zurück. Er kommt, so- 
wie er wieder gesund ist, zu uns zurück. 


In der Bedeutung »und, und auch, und 
außerdem« verbindet sowie Glieder ei- 
ner Aufzählung. Vor sowie steht in die- 
sem Fall (ähnlich wie bei und) kein 
Komma: Zeichnungen und Fotos sowie 
Fotoalben. Seine Eltern und Geschwis- 
ter waren gekommen sowie die Eltern 
seiner Frau. 

2.Der Direktor sowie sein Stellver- 
treter war/waren anwesend: Bei Sät- 
zen dieser Art steht das Zeitwort übli- 
cherweise in der Mehrzahl. Die Ein- 
zahl ist jedoch auch möglich und rich- 
tig: Der Direktor sowie sein Stellvertre- 
ter waren anwesend, seltener auch: 
war anwesend. (Das Zeitwort steht 
aber immer in der Mehrzahl, wenn ei- 
nes der Hauptwörter in der Mehrzahl 
steht: Der Direktor sowie seine Stellver- 
treter waren anwesend.) 


sowohl - als auch 

1.Komma: Wenn sowohl- als auch 
Satzteile verbindet, dann steht vor als 
kein Komma: Sowohl die Eltern als 
auch die Kinder waren krank. Die Rede 
überzeugte sowohl seine Freunde als 
auch seine Feinde als auch alle ande- 
ren Anwesenden. Ein Komma vor als 
auch setzt man dann, wenn ein Ne- 
bensatz vorausgeht: Er behauptet so- 
wohl, dass er ein guter Stürmer sei, als 
auch, dass er das Tor hüten könne. 
Diese Bestimmung gilt sowohl, wenn 
Gärten neu angelegt, als auch, wenn 
vorhandene Gärten erweitert werden. 
2. Sowohl seine Frau als auch sein 
Freund hatte/hatten ihn verlassen: 
Bei Sätzen dieser Art steht das Zeit- 
wort üblicherweise in der Mehrzahl. 


Die Einzahl ist jedoch auch möglich 
und richtig: Sowohl seine Frau als auch 
sein Freund hatten ihn verlassen, selte- 
ner auch: hatte ihn verlassen. (Das 
Zeitwort steht aber immer in der 
Mehrzahl, wenn eines der Hauptwör- 
ter in der Mehrzahl steht: Sowohl seine 
Frau als auch seine Freunde hatten ihn 
verlassen.) 


spalten 

Bitte lesen Sie zum Gebrauch der bei- 
den Formen des Mittelwortes der Ver- 
gangenheit (des 2. Partizips) unter »ge- 
spalten oder gespaltet« nach. 


Spekulant 

Das Hauptwort Spekulant erhält - au- 
fer im Werfall- die Endung -en: der 
Spekulant, des Spekulanten (nicht: des 
Spekulants), dem Spekulanten (nicht: 
dem Spekulant), den Spekulanten 
(nicht: den Spekulant), Mehrzahl: die 
Spekulanten. 


spitze 

Ein Eigenschaftswort (im Sinne von 
»hervorragend, toll«) ist spitze in Bei- 
spielen wie: Das war ein spitze Film. Er 
hat wirklich spitze gespielt. Diese CD 
ist spitze. 


Start 
Die Mehrzahl von Start lautet die 
Starts, selten auch die Starte. 


statt 

Bitte lesen Sie zur Beugung nach statt 
und zur Kommasetzung bei statt unter 
»anstatt« nach. 
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stattfinden 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von stattfinden (es lautet 
stattgefunden) ist nicht als Beifügung 
eines Hauptwortes zu verwenden. Also 
nicht: die stattgefundene Versamm- 
lung, sondern: die Versammlung, die 
stattgefunden hat. 


statthaben 

Bitte lesen Sie für den Gebrauch des 
Mittelwortes der Vergangenheit (des 
2. Partizips) von statthaben (es lautet 
stattgehabt) unter »stattfinden« nach. 


Status 

Der Wesfall von Status lautet des Sta- 
tus, die Mehrzahl die Status (Ausspra- 
che mit langem u). 


stehen 

Die zusammengesetzten Vergangen- 
heitsformen von stehen bildet man 
heute im Allgemeinen mit haben: Der 
Wagen hat in der Garage gestanden. 
Wir hatten unter einem Baum gestan- 
den. Im Unterschied dazu ist im süd- 
deutschen Sprachgebiet (auch in Ös- 
terreich und in der Schweiz) die Bil- 
dung dieser Vergangenheitsformen 
mit sein üblich: Der Wagen ist in der 
Garage gestanden. Wir waren unter ei- 
nem Baum gestanden. 


Stellung 

Wenn nach Formulierungen wie die 
Stellung des Landes, die Stellung dieses 
Mannes, die Stellung von Direktor 
Meyer eine Beifügung mit als folgt (die 
Stellung des Landes als Handelspart- 


ner, die Stellung dieses Mannes als Po- 
litiker usw.), dann ist zur Beugung die- 
ser Beifügung Folgendes zu beachten: 
Die Stellung des Landes als ...: Folgt 
nach als eine Beifügung mit der, die, 
das, ein usw., dann setzt man diese üb- 
licherweise in den gleichen Fall wie 
das Wort, auf das sie sich bezieht (hier: 
des Landes, also Wesfall): Das schadet 
der Stellung des Landes als des wich- 
tigsten Handelspartners. Folgt aber die 
Beifügung nach als ohne der, die, das 
usw., so steht sie heute üblicherweise 
im Werfall: Das schadet der Stellung 
des Landes als wichtigster Handels- 
partner. 

Die Stellung von Direktor Meyer als ...: 
Ist das Hauptwort, das auf Stellung 
folgt, mit von angeschlossen, dann 
setzt man die auf als folgende Beifü- 
gung üblicherweise in den Wemfall: 
Das gefährdet die Stellung von Direktor 
Meyer als handelndem Partner/als 
dem handelnden Partner nicht. 

Aber auch hier kann die Beifügung 
nach als gelegentlich im Werfall fol- 
gen: Das gefährdet die Stellung von Di- 
rektor Meyer als handelnder Partner 
nicht. 


stempeln 

In der Bedeutung »jemanden als etwas 
Bestimmtes kennzeichnen, ihn in eine 
bestimmte Kategorie einordnen« wird 
stempeln nur mit zu (nicht mit als) 
verbunden: Man hat ihn zum Lügner 
(nicht: als Lügner) gestempelt. (Bei je- 
manden abstempeln gibt es allerdings 
beide Möglichkeiten: Man hat ihn als 


Lügner oder: zum Lügner abgestem- 
pelt.) 


still 

Wird das Eigenschaftswort still als 
Hauptwort gebraucht, dann schreibt 
man es groß: Sie liebte das Stille seines 
Wesens. Er war schon immer ein ganz 
Stiller. Dies gilt entsprechend für die 
feste Verbindung im Stillen (= unbe- 
merkt; bei sich selbst): Er hat im Stillen 
die Flucht vorbereitet. Im Stillen fluchte 
er. Klein schreibt man dagegen im- 
mer: Er ist der stillste der Schüler in der 
Klasse. 


stolz 

Nach stolz steht das Verhältniswort 
(die Präposition) auf, nicht über: Er 
war stolz auf (nicht: über) sie, seinen 
Besitz. 


Storno 

Es kann der Storno oder das Storno 
heißen. Beides ist richtig. Die Mehr- 
zahl lautet die Storni. 


Straßennamen 
Siehe Tabelle Seite 585. 


Student 

Das Hauptwort Student erhält - 
außer im Werfall- die Endung -en: 
der Student, des Studenten (nicht: 
des Students), dem Studenten (nicht: 
dem Student), den Studenten (nicht: 
den Student), Mehrzahl: die Studen- 
ten. 


Rechtschreibung von StraBennamen 


is 
N 


1. GroBschreibung: 
Das erste Wort eines StraBennamens 
schreibt man groB: 

Breite StraBe 

Lange Gasse 
Ebenso schreibt man Eigenschaftsworter und 
Zahlwörter als Teil von Straßennamen 
groß, Geschlechtswörter (Artikel) und Ver- 
hältniswörter (Präpositionen) jedoch nur, 
wenn sie am Anfang stehen: 

In der Mittleren Holdergasse 

Am Warmen Damm 

An den Drei Pfählen 

Weg beim Jäger 


2. Zusammenschreibung: 
Zusammen schreibt man Straßennamen aus 
einem Hauptwort (auch einem Namen) 
und einem für Straßennamen typischen Wort 
wie Straße, Gasse, Weg, Platz, Allee, 
Ring, Chaussee, Damm, Promenade, Ufer 
u.a.: 
SchlossstraBe 
Seilergasse 
Bismarckplatz 
Zusammen schreibt man auch Straßenna- 
men, bei denen der erste Wortbestandteil 
ein Ortsname, ein Völkername oder ein Per- 
sonenname ist, der auf -er ausgeht: 
Marienwerderstraße (nach der Stadt Ma- 
rienwerder) 
Römerwall (nach dem Volk der Römer) 


Herderplatz (nach dem Dichter und Philo- 

sophen J. G. Herder) 
aber: Berliner Platz (vgl. Punkt3, Getrennt- 
schreibung) 
Wenn der erste Wortbestandteil des 
Straßennamens aus einem ungebeugten 
Eigenschaftswort besteht, schreibt man 
ebenfalls zusammen: 

Altmarkt 

Neumarkt 

Hochstraße 


3. Getrenntschreibung: 
Man schreibt getrennt, wenn es sich bei dem 
ersten Wortbestandteil des Straßenna- 
mens um die Ableitung eines Orts- oder Län- 
dernamens auf -er handelt: 

Berliner Straße 

Kalk-Deutzer Straße 
aber: Herderstraße (vgl. Punkt2, Zusammen- 
schreibung) 


4. Schreibung mit Bindestrich: 
Bei einem Straßennamen, dessen erster Be- 
standteil aus mehreren Wörtern besteht, 
koppelt man alle Wörter durch Bindestriche 
durch: 
Albrecht-Dürer-Straße 
John-F.-Kennedy-Platz 
Bad-Kissingen-Straße 
La-Valeto-Straße 


tadeln 

Nach tadeln stehen gewöhnlich die 
Verhältniswörter (Präpositionen) we- 
gen oder für, selten auch um... willen: 
Man tadelte ihn wegen seiner Faulheit 
oder für seine Faulheit, selten auch: um 
seiner Faulheit willen. 


Tag 

Groß schreibt man in Formen wie: bei 
Tage, des Tags, über Tag, unter Tage 
arbeiten, Guten Tag sagen, Tag für Tag, 
von Tag zu Tag, unter Tags (= den Tag 
über). Man schreibt jedoch tags, tags- 
über, tags darauf, tagaus, tagein klein. 


tagelang oder Tage lang 

Man schreibt klein und zusammen, 
wenn es sich um das Eigenschaftswort 
handelt: tagelanges Warten. Er war ta- 
gelang krank. Groß und getrennt 
schreibt man nur dann, wenn Tage nä- 
her bestimmt ist: mehrere Tage lang: 
Er war zwei Tage lang krank. 


tagen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 

(2. Partizip) von tagen (es lautet getagt) 
kann man nicht als Beifügung eines 
Hauptwortes verwenden. Also nicht: 
die im April getagte Versammlung, 
sondern: die Versammlung, die im 
April getagt hat. 


tausend 

Klein schreibt man das Zahlwort tau- 
send (das immer ungebeugt auftritt): 
tausend Nagel; mehr als tausend Nagel; 
an die tausend Nägel; tausend Dank; 
der dritte Teil von tausend, eins zu tau- 
send. Die Firma kauft nur zehn von 
tausend. Das Dorf wird tausend [Jahre 
alt]. Sie zählt bis tausend. Groß 
schreibt man, wenn das Zahlwort als 
Hauptwort gebraucht wird (das dann 
auch in gebeugter Form auftreten 
kann): Die Karte mit der Tausend 

(= mit der Zahl tausend) fehlt. Als 
Maßangabe für tausend Einheiten: ein 
halbes Tausend; drei Exemplare des 
zweiten Tausends. Groß- oder Klein- 
schreibung ist dann richtig, wenn tau- 
send unbestimmte (nicht in Ziffern 
schreibbare) Mengen bezeichnet: ei- 
nige Tausend/tausend Nägel (= Pa- 
ckungen von je tausend Stück); Die 
Summe geht in die Tausende/tausende. 
Viele Tausende/tausende blieben ver- 
schwunden. Sie lagerten zu Tausenden/ 
tausenden auf der Wiese. Es geschah 
trotz des Einsatzes Tausender/tausen- 
der Freiwilliger oder von Freiwilligen. 


Teil 

Von den beiden Sätzen ein Teil Äpfel 
lag auf der Erde oder lagen auf der 
Erde bevorzugt man im Allgemeinen 
den ersten mit der Einzahl des Zeit- 


worts (man bezieht es auf Teil): Ein 
Teil Apfel lag auf der Erde, ist schon 
verfault, wurde verkauft. Gelegentlich 
bezieht man jedoch das Zeitwort nicht 
auf Teil, sondern auf die genannten 
Dinge und setzt es in die Mehrzahl 
(d.h., man konstruiert nach dem 
Sinn): Ein Teil [der] Apfel lagen auf der 
Erde, sind schon verfault, wurden ver- 
kauft. Beide Möglichkeiten sind rich- 


tig. 


teilnehmen 

Das Mittelwort der Vergangenheit 
(2.Partizip) von teilnehmen (es lautet 
teilgenommen) kann man nicht als 
Beifügung eines Hauptwortes verwen- 
den. Also nicht: das an der Versamm- 
lung teilgenommene Mitglied, sondern: 
das Mitglied, das an der Versammlung 
teilgenommen hat. 


teils - teils 

1.Komma: Vor dem zweiten teils steht 
immer ein Komma, gleichgültig, ob 
teils - teils Satzteile oder Sätze mitein- 
ander verbindet: Sie verbrachten ihre 
Ferien teils in Frankreich, teils in Ita- 
lien. Die Schüler waren teils Einheimi- 
sche, teils kamen sie als Fahrschüler 
aus den Nachbarorten. 

2. Teils seine Herkunft, teils sein Ein- 
fluss hatte/hatten ihm seine Stellung 
verschafft: Bei Sätzen dieser Art steht 
das Zeitwort gewöhnlich in der Ein- 
zahl, die Mehrzahl ist aber auch mög- 
lich: Teils seine Herkunft, teils sein Ein- 
fluss hatte, selten auch: hatten ihm 
seine Stellung verschafft. (Das Zeitwort 
steht aber immer in der Mehrzahl, 
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wenn eines der Hauptwörter in der 
Mehrzahl steht: Teils seine Herkunft, 
teils seine Beziehungen hatten ihm 
seine Stellung verschafft.) 


Thema 

Die Mehrzahl von Thema lautet die 
Themen oder die Themata (nicht: die 
Themas oder die Thematas). 


titulieren 

Ein Hauptwort, das mit dem Zeitwort 
titulieren unmittelbar oder durch die 
Verhältniswörter (Präpositionen) mit 
oder als verbunden ist, bleibt unge- 
beugt, d.h. unverändert: Die Schüler 
mussten ihn Herr Doktor, mit Herr 
Doktor titulieren. Sie hat mich 
»Schurke«, als »Schurke«, mit 
»Schurke« tituliert. 


trocken 

Wird trocken als Hauptwort ge- 
braucht, so wird es großgeschrieben: 
Sie war froh, als sie nach dieser Über- 
fahrt wieder aufdem Trockenen (= auf 
trockenem Boden) stand. Völlig durch- 
nässt waren sie endlich wieder im Tro- 
ckenen (= an einem trockenen Platz). 
Dies gilt entsprechend für die folgen- 
den festen Verbindungen bzw. Bedeu- 
tungen sein Schäfchen im Trockenen 
haben/ins Trockene bringen; auf dem 
Trockenen sein, sitzen (= nicht mehr 
weiterkommen; erledigt sein; nichts 
mehr zu trinken haben). 


trotz 
Nach trotz steht heute gewöhnlich der 
Wesfall: Sie gingen trotz des Regens 


588 Sprachtipps 


spazieren; er war trotz aller gegenteili- 
gen Behauptungen unschuldig. In Süd- 
deutschland, Österreich und der 
Schweiz verbinden viele Sprecher trotz 
mit dem Wemfall: Sie gingen trotz dem 
Regen spazieren. Der Wemfall anstelle 
des Wesfalls ist auch noch dann in Ge- 
brauch, wenn das Hauptwort, das auf 
trotz folgt, kein der, die oder das bei 
sich hat: trotz vielem Abfall neben: 
trotz vielen Abfalls. Ebenfalls steht der 
Wemfall, wenn sich der Wesfall eines 
Hauptworts in der Mehrzahl nicht 
vom Werfall und Wenfall unterschei- 
det. Es heißt dann: trotz Beweisen 
(statt: trotz Beweise), trotz Büchern 
(statt: trotz Bücher). 


tun 
Sie tut gerade schreiben. Wir tun das 
noch bezahlen. Sätze dieser Art, in die 


das Zeitwort tun zusätzlich zum ei- 
gentlichen Zeitwort (schreiben, bezah- 
len) eingebaut ist, gehören der Um- 
gangssprache an. Sie sind nicht rich- 
tig. Richtig ist nur: Sie schreibt gerade. 
Wir bezahlen das noch. 


Tür oder Türe 
Richtig ist nur Tür: Bitte Tür schlie- 


‚Sen. 


Typ 

In der Bedeutung »junger Mann« 
beugt man das Wort in der Einzahl im 
Allgemeinen so: der Typ, des Typs, dem 
Typ, den Typ. Daneben wird aber auch 
wie folgt gebeugt: der Typ, des Typen, 
dem Typen, den Typen. Die Mehrzahl 
lautet für beide Beugungsarten die 


Typen. 


übel 

Wird das Eigenschaftswort übel als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben. Das war das Übels- 
te, was uns passieren konnte. Das ist 
noch lange nicht das Übelste. Er hat 
mir viel, nichts Übles getan. (Bei der 
Wendung etwas ist von, auch vom 
Übel handelt es sich um das Haupt- 
wort das Übel, das ohnehin großge- 
schrieben wird.) Dies gilt entspre- 
chend für das Übelste: Dass er dann 
krank wurde, war das Übelste dabei. 
Klein- oder Großschreibung ist im fol- 
genden Fall möglich: Er hat ihn aufs 
übelste/Übelste belogen. Klein schreibt 
man dagegen immer: Das ist das übels- 
te seiner Machwerke. 


über 

1. Kinder über 10 Jahre: Nach über 
steht in den folgenden Beispielen der 
Wenfall: Der Gesundheitszustand der 
Kinder über 10 Jahre (nicht: über 10 
Jahren) war im Allgemeinen gut. Die 
Steuern von Gemeinden über 10000 
Einwohner (nicht: über 10000 Einwoh- 
nern) werden erhöht. Wenn man über 
nicht als Verhältniswort (Präposition), 
sondern als Umstandswort (Adverb) 
im Sinne von »mehr als« gebraucht, 
hat es keinen Einfluss auf die Beugung 
des folgenden Hauptworts (Jahre, Ein- 
wohner, Teilnehmer). Dies kann man 


daran erkennen, dass man das über 
weglassen kann, ohne den Satz un- 
grammatisch zu machen: Wir rechnen 
mit über (= mehr als) 100 Teilneh- 
mern. 

2.Gemeinden von über 10000 Ein- 
wohnern: Bei der Konstruktion von 
über+ Zahl steht das darauf folgende 
Hauptwort immer im Wemfall (der 
von dem Verhältniswort von abhängt): 
Gemeinden von über 10000 Einwoh- 
nern (nicht: von über 10000 Einwoh- 
ner). 


über was oder worüber 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
rüber durch über was: Über was hat er 
gesprochen? Ich weiß nicht, über was 
sie gestolpert ist. Die Verbindung über 
was ist jedoch umgangssprachlich. Sti- 
listisch besser ist worüber: Worüber 
hat er gesprochen? Ich weifs nicht, wo- 
rüber sie gestolpert ist. 


überdrüssig 

Die Verbindung überdrüssig sein steht 
gewöhnlich mit dem Wesfall einer Per- 
son oder Sache: Sie war seiner, des Le- 
bens, ihrer Lügen überdrüssig. Weniger 
gehoben klingend, aber seltener im 
Gebrauch ist die Verbindung mit dem 
Wenfall, der heute auch richtig ist: Sie 


war ihn, das Leben, ihre Liigen tiber- 
driissig. 


überlange Zusammensetzungen 

Vor allem in der Amtssprache und in 
der Sprache der Technik besteht die 
Neigung, einen Sachverhalt mit mög- 
lichst wenig Worten wiederzugeben. 
Das führt dann dazu, dass man längere 
Fügungen in einem Wort zusammen- 
fasst. Dabei entstehen bisweilen über- 
lange Zusammensetzungen, die nur 
schwer zu überblicken und kaum zu 
verstehen sind. Solche Bildungen kann 
man vermeiden, indem man sie auf- 
löst: Treibstoffstandschauzeichen (bes- 
ser: Schauzeichen für den Treibstoff- 
stand), Geräteunterhaltungsnachweis 
(besser: Nachweis für die Geräteunter- 
haltung) usw. 


üblich 

Wird das Eigenschaftswort üblich als 
Hauptwort gebraucht, dann wird es 
großgeschrieben: Mit der Post kam 
nur das Übliche. Es geschah im Rah- 
men des Üblichen, wich nicht vom Übli- 
chen ab. Dies gilt entsprechend im fol- 
genden Fall: Es ist das Übliche (= üb- 
lich), dass jeder Sieger einen Preis er- 
hält. 


übrig 

Man schreibt dieses Eigenschaftswort, 
wenn es als Hauptwort gebraucht 
wird, immer groß: Die Übrigen, alle 
Übrigen kommen später. Das Übrige, 
alles Übrige müssen wir später erledi- 
gen. Dies gilt entsprechend für die fes- 
ten Verbindungen im Übrigen (= übri- 


gens, ansonsten, außerdem) und ein 
Übriges tun (= noch etwas darüber hi- 
naus tun). 


um was oder worum 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
rum durch um was: Um was handelt es 
sich? Ich frage mich, um was sie strei- 
ten. Die Verbindung um was ist jedoch 
umgangssprachlich. Stilistisch besser 
ist worum: Worum handelt es sich? Ich 
frage mich, worum sie streiten. 


um zu 

1. Komma: Vor um zu muss ein 
Komma stehen: Er kam, um aufzuräu- 
men. Er kam, um bei der Arbeit zu hel- 
Jen. Er redet, um zu gefallen. 

2. Falscher Anschluss nach um zu: 
Fine Aussage, die mit um zu an einen 
Hauptsatz angeschlossen ist, sollte 
sich immer auf den Satzgegenstand 
(das Subjekt) dieses Hauptsatzes be- 
ziehen. Dies beachten viele Sprecher 
nicht. Es entstehen dann stilistisch 
unschöne Sätze, die oft auch missver- 
ständlich oder von unfreiwilliger Ko- 
mik sind. Nicht möglich ist etwa fol- 
gender Satz: Die Ernährung der Kühe 
ist nicht gut genug, um ausreichend 
Milch zu geben. Der Satzgegenstand 
des Hauptsatzes, auf den sich die Aus- 
sage mit um zu beziehen soll, ist hier 
die Ernährung (der Kühe), gemeint 
sind aber natürlich die Kühe selbst; 
also muss man anders formulieren, 
etwa in folgender Weise: Die Kühe wer- 
den nicht gut genug ernährt, um ausrei- 
chend Milch zu geben. Nun ist das 


Hauptwort die Kühe der Satzgegen- 
stand, und die Aussage mit um zu be- 
zieht sich inhaltlich darauf. Ein ande- 
res Beispiel: Der Boden ist nicht gut ge- 
nug, um gutes Tennis zu spielen. In die- 
sem Fall kénnte die Aussage mit um 
zu so geändert werden, dass sie sich 
auf den Satzgegenstand des Hauptsat- 
zes bezieht, etwa so: Der Boden ist 
nicht gut genug, um gutes Tennisspie- 
len zu ermöglichen. Ähnlich verhält es 
sich bei folgendem Beispiel: Er gab den 
Kindern reichlich zu essen, um satt zu 
werden. Der Satz könnte richtig etwa 
lauten: Er gab den Kindern reichlich zu 
essen, um sie zu sättigen. Oft ist es 
auch ratsam, die Konstruktion mit um 
zu aufzugeben und anders zu formu- 
lieren: Er gab den Kindern reichlich zu 
essen, damit sie satt wurden oder: so- 
dass sie satt wurden. Besondere Vor- 
sicht ist dann geboten, wenn Missver- 
ständnisse entstehen können. Ein Satz 
wie: Der Vater schickte seinen Sohn, 
um den Streit zu schlichten lässt zwei 
Deutungen zu. Die entsprechenden 
eindeutigen Formulierungen könnten 
sein: Der Vater schickte seinen Sohn, 
um durch ihn den Streit schlichten zu 
lassen. Oder: Der Vater schickte seinen 
Sohn, um dadurch den Streit zu 
schlichten. Im ersten Fall schlichtet 
der Sohn, im zweiten der Vater den 
Streit. 


unbekannt 

Das Eigenschaftswort unbekannt wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: der große Unbe- 

kannte; eine Gleichung mit zwei Unbe- 


kannten. Klein schreibt man es in der 
festen Verbindung nach unbekannt 
(= an einen nicht bekannten Ort) ver- 
zogen. Dies gilt entsprechend für ein 
Verfahren gegen unbekannt (= eine 
unbekannte Person). 


und 

1.... und danken wir Ihnen herzlich: 
Besonders in der Amtssprache und in 
der Kaufmannssprache ist die Umstel- 
lung von Satzaussage (Prädikat) und 
Satzgegenstand (Subjekt) nach und ge- 
bräuchlich gewesen. Heute ist sienicht 
mehr üblich. Also nicht: Wir senden 
die uns von Ihnen zur Verfügung ge- 
stellten Unterlagen zurück, und danken 
wir Ihnen herzlich. Richtig: ..., und wir 
danken Ihnen herzlich. Oder: ... und 
danken Ihnen herzlich. 

2. Vater und Mutter gingen/ging spa- 
zieren: Verbindet das und Hauptwör- 
ter in der Einzahl, dann steht das fol- 
gende Zeitwort in der Mehrzahl: Vater 
und Mutter gingen (nicht: ging) spazie- 
ren. Das Haus, die Scheune und der 
Stall waren (nicht: war) ein Raub der 
Flammen. Bei formelhaften Fügungen 
wie: Grund und Boden, Zeit und Geld, 
Freund und Feind kann das Zeitwort 
jedoch sowohl in der Einzahl wie auch 
in der Mehrzahl stehen: Grund und Bo- 
den durfte (auch: durften) nicht ver- 
kauft werden. Zeit und Geld fehlt (auch: 
fehlen) ihm, ebenso: Es fehlt (auch: feh- 
len) ihm Zeit und Geld. Bei zwei oder 
mehr durch und verbundenen Grund- 
formen (Infinitiven) setzt man das 
Zeitwort gewöhnlich in die Einzahl: 
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Kommasetzung bei und 


Vor und steht in der Regel kein Komma, 
doch man kann es setzen, um die Gliede- 
rung der Satzverbindung deutlich zu ma- 
chen, wenn und selbststandige gleich- 
rangige Satze verbindet: 
Es dauert nur eine halbe Stunde, ] und wir 
können anfangen. 
Wie geht es Annal,] und wofür hast du 
dich jetzt entschieden? 


Vor und muss ein Komma stehen, wenn da- 
vor ein Einschub steht: 
Claudia, die Älteste, und einer ihrer 
Brüder waren gekommen. 
Wir mussten das Auto stehen lassen, weil 


Lautes Singen und Lachen war zu hö- 
ren. 

Ist den Hauptwörtern, die durch und 
verbunden sind, kein, jeder oder man- 
cher vorangestellt, dann steht das 
Zeitwort gewöhnlich in der Einzahl 
(die Mehrzahl ist jedoch auch richtig): 
Jeder Mann und jede Frau sollte (selte- 
ner: sollten) das wissen. Mancher Leh- 
rer und mancher Schüler lehnt (selte- 
ner: lehnen) das ab. 

3. Kommasetzung: Siehe Tabelle 


und zwar 

Eine genauere Bestimmung, die mit 
und zwar angekündigt wird, trennt 
man immer durch Komma ab: Ich 
werde kommen, und zwar am Samstag. 
Er war verletzt, und zwar schwer. Ich 
werde am Sonntag, und zwar schon 
sehr früh, von hier wegfahren. 


die Achse gebrochen war, und zu Fuß 
nach Hause gehen. 
Wenn und gleichrangige Nebensätze verbin- 
det, darf kein Komma gesetzt werden: 
Er sagt, dass er kommen wolle und dass 
sie wohl auch dabei sei. 
Sie war verspätet, weil das Auto streikte 
und weil die Straßenbahn Verspätung 
hatte. 
Auch wenn und einen Nebensatz einleitet, 
der von dem nachfolgenden Hauptsatz 
abhängt, darf kein Komma gesetzt werden: 
Ich wünsche mir ein Bild von dir und dass 
du mich häufig besuchen kommst. 


unentgeltlich 

Dieses Eigenschaftswort ist nicht von 
Geld, sondern von Entgelt abgeleitet. 
Man schreibt es daher mit t: unentgelt- 
lich. 


ungeachtet 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
ungeachtet kann vor oder seltener 
auch nach dem abhängigen Haupt- 
wort stehen. Es wird aber immer mit 
dem Wesfall (nicht mit dem Wemfall) 
verbunden: ungeachtet aller (nicht: al- 
len) gegenteiligen Erfahrungen oder 
seltener: aller gegenteiligen Erfahrun- 
gen ungeachtet. 


ungewiss 

Das Eigenschaftswort ungewiss wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Die Fahrt ging 


ins Ungewisse. Sie steigerten es ins Un- 
gewisse. Dies gilt entsprechend fiir die 
festen Verbindungen im Ungewissen 
(= ungewiss, unaufgeklart) bleiben, 
lassen, sein und ins Ungewisse 

(= planlos, nicht zielstrebig) leben. 


unklar 

Das Eigenschaftswort unklar wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Er hasste alles 
Unklare. Bei ihm gab es nichts Unkla- 
res. Dies gilt entsprechend für die fes- 
ten Verbindungen im Unklaren (= un- 
aufgeklärt) sein, bleiben, lassen. 


Unkosten 

Bei dem Hauptwort Unkosten hat die 
Vorsilbe Un- nicht, wie manche Spre- 
cher fälschlicherweise annehmen, ver- 
neinenden Sinn (wie etwa bei den 
Wörtern Undank, Unvermögen, Un- 
treue, Ungehorsam). Die Vorsilbe Un- 
hat hier vielmehr verstärkende Funk- 
tion (ähnlich wie bei den Wörtern Un- 
menge, Unzahl u. Ä.). Früher bedeutete 
Unkosten so viel wie »ärgerliche, belas- 
tende Kosten«. Heute ist der Bedeu- 
tungsunterschied zu Kosten nicht 
mehr sehr groß. Man gebraucht das 
Wort Unkosten jedoch vorwiegend 
dann, wenn es sich um unvorhergese- 
hene Geldausgaben handelt, die neben 
den normalen Lebenshaltungskosten 
entstehen: Durch seinen Unfall sind 
ihm erhebliche Unkosten entstanden. 
Sie hat sich für das Geschenk sehr in 
Unkosten gestürzt. In der Geschäfts- 
praxis bezeichnet man oft die Aufwen- 
dungen, die zu den Betriebskosten im 


engeren Sinn hinzukommen, als Un- 
kosten: Die Reparatur der Büromöbel 
hat größere Unkosten verursacht. Die 
Unkosten, die durch den Arbeitsausfall 
entstanden sind, übernehmen wir. In 
der Fachsprache der Betriebswirt- 
schaftslehre ist der Ausdruck Unkos- 
ten jedoch nicht zulässig, dort gibt es 
nur Kosten (Gemeinkosten). 


unrecht oder Unrecht 

Das Wort das Unrecht ist ein Haupt- 
wort, das dementsprechend großge- 
schrieben wird: jemandem ein Unrecht 
tun; im Unrecht sein; sich ins Unrecht 
setzen; jmdn. zu Unrecht verdächtigen. 
Ihm ist [ein, viel, großes] Unrecht wi- 
derfahren. Sowohl groß- als auch 
kleingeschrieben werden kann in Ver- 
bindung mit den Verben behalten, be- 
kommen, geben, haben, tun, zum Bei- 
spiel Unrecht/unrecht haben; jeman- 
dem Unrecht/unrecht tun. 


unten stehend /untenstehend 

Man schreibt diese Fügung getrennt 
oder zusammen. Auch wenn sie 
hauptwörtlich gebraucht wird, ist Ge- 
trennt- oder Zusammenschreibung 
möglich: Das unten Stehende/Unten- 
stehende (= das weiter unten Gesagte) 
ist zu beachten; im unten Stehen- 
den/Untenstehenden (= weiter unten) 
die näheren Angaben. Er sollte unten 
Stehendes/ Untenstehendes (= jedes 
Folgende) beachten. 


unter 
1. Kinder unter 10 Jahren oder unter 
10 Jahre: Nach unter steht in den fol- 


genden Beispielen der Wemfall: Es wa- 
ren Kinder unter 10 Jahren (nicht: un- 
ter 10 Jahre). Der Gesundheitszustand 
der Kinder unter 10 Jahren (nicht: un- 
ter 10 Jahre) war im Allgemeinen gut. 
Die Steuern von Gemeinden unter 
10000 Einwohnern (nicht: unter 10000 
Einwohner) werden gesenkt. Anders 
verhält es sich in Sätzen wie diesen: 
Wir rechnen mit unter (= weniger als) 
25 Teilnehmern. Das Wort unter in der 
Bedeutung »weniger als« ist hier nicht 
Verhältniswort (Präposition), sondern 
Umstandswort (Adverb). Es hat daher 
keinen Einfluss auf die Beugung des 
folgenden Hauptworts (Jahre, Einwoh- 
ner, Teilnehmer). Dies kann man daran 
erkennen, dass man das unter weglas- 
sen kann, ohne den Satz zu zerstören. 
2.Gemeinden von unter 10000 Ein- 
wohnern: Bei der Konstruktion von 
unter + Zahl steht das darauffolgende 
Hauptwort immer im Wemfall (der 
von dem Verhältniswort von abhängt): 
Gemeinden von unter 10000 Einwoh- 
nern (nicht: von unter 10000 Einwoh- 
ner). 


unter was oder worunter 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
runter durch unter was: Unter was hast 
du die Briefe gelegt? Er wusste nicht, 
unter was er suchen sollte. Die Verbin- 
dung unter was ist jedoch umgangs- 
sprachlich. Stilistisch besser ist worun- 
ter: Worunter hast du die Briefe gelegt? 
Er wusste nicht, worunter er suchen 
sollte. 


unterbringen, Unterbringung 

Nach unterbringen in, an, auf usw. 
steht der Wemfall (Frage: wo?); der 
Wenfall (Frage: wohin?) ist nicht üb- 
lich: jemanden in einem (nicht: in ein) 
Krankenhaus, an einer (nicht: an eine) 
Schule unterbringen. Anders als bei 
unterbringen kann nach dem dazuge- 
hörenden Hauptwort Unterbringung 
in vielen Fällen sowohl der Wemfall als 
auch der Wenfall stehen. Es kann hei- 
ßen die Unterbringung in einem Kran- 
kenhaus oder auch in ein Kranken- 
haus. 


untersagen 

Weil das Zeitwort untersagen schon 
verneinenden Sinn hat (= nicht erlau- 
ben), darf man einen von ihm abhän- 
genden Satz nicht zusätzlich vernei- 
nen. Nicht richtig ist darum: Der Arzt 
untersagte ihm, keine Zigaretten zu 
rauchen. Richtig: Der Arzt untersagte 
ihm, Zigaretten zu rauchen. 


Unterschied 

Die Fügungen im Unterschied zu und 
zum Unterschied von sind beide rich- 
tig. Nicht richtig ist eine Vermischung 
beider: im Unterschied von oder zum 
Unterschied zu. Es heißt also: Zum Un- 
terschied von/im Unterschied zu ihrer 
Schwester bevorzugt sie dunkle Kleider. 


unterzeichnen 

Nach sich unterzeichnen als steht das 
folgende Hauptwort im Werfall: Er un- 
terzeichnete sich als Regierender Bür- 
germeister. Die Verbindung mit dem 
Wenfall ist veraltet. 


Also nicht: Er unterzeichnete sich als 
Regierenden Biirgermeister. 


Unterzeichnete, der und die 
Derjenige, der einen Geschäftsbrief 
unterzeichnet hat, ist der Unterzeich- 
nete, (als Frau:) die Unterzeichnete 
oder der Unterzeichner (die Unter- 
zeichnerin). Nicht richtig ist: der oder 
die Unterzeichnende. Zu den Zusam- 
mensetzungen lesen Sie bitte unter 
»Rechtsunterzeichneter« und »Links- 
unterzeichneter« nach. 


unweit 
Das Verhältniswort (die Präposition) 
unweit hat heute den Wesfall nach 


sich: unweit des Waldes. Auch bei 

Ortsnamen darf das s des Wesfalls 
nicht wegfallen: unweit Münchens 
(nicht: München). 


unzählig 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf unzählig folst, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
unzählig selbst: unzählige kleine Feh- 
ler, unzählige Angestellte, unzählige 
kleine Mücken; das Leid unzähliger 
Kranker, das Summen unzähliger klei- 
ner Mücken; mit unzähligen kleinen 
Mücken. 


Variable 

Aufser im Werfall und im Wenfall er- 
halt das Hauptwort Variable in der 
Regel die Endung -n: die Variable, der 
Variablen (nicht: der Variable ), Mehr- 
zahl: die Variablen. Die Endung -n 
kann aber weggelassen werden, wenn 
Variable in der Mehrzahl ohne Ge- 
schlechtswort (Artikel) [in Verbin- 
dung mit einer Zahl] steht: zwei Varia- 
blen oder zwei Variable. 


verbieten 

Weil das Zeitwort verbieten schon ver- 
neinenden Sinn hat (= nicht tun las- 
sen, für nicht erlaubt erklären), darf 
man einen von ihm abhängenden Satz 
nicht zusätzlich verneinen. Also nicht: 
Wir verboten den Kindern, nicht auf 
der Strafe zu spielen. Richtig heißt es: 
Wir verboten den Kindern, auf der 
Straße zu spielen. 


verbieten oder verbitten 

Es heißt etwas verbieten, aber: sich et- 
was verbitten. 

Richtig ist darum nur: Ich verbitte mir 
(nicht: ich verbiete mir) das. Ich habe 
mir diesen Ton verbeten (nicht: verbo- 
ten). 


verborgen 
Das Eigenschaftswort verborgen wird 
großgeschrieben, wenn es als Haupt- 


wort gebraucht wird: Gott, der ins Ver- 
borgene sieht; nach etwas Verborgenem 
suchen. Dies gilt nach den neuen amt- 
lichen Rechtschreibregeln entspre- 
chend für die feste Verbindung im 
Verborgenen (= geheim, unbemerkt): 
Das konnte nicht im Verborgenen blei- 
ben. Diese Ordensschwester wirkte 
lange Zeit im Verborgenen. 


verdienen 

Wenn das Zeitwort verdienen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform 
eines anderen Zeitwortes enthält, ver- 
bunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschliefen: Das verdient wirklich], ] 
hier erwähnt zu werden oder Das ver- 
dient[,] wirklich hier erwähnt zu wer- 
den. Beide Möglichkeiten sind richtig. 


Verdienst 

1.der Verdienst und das Verdienst: 
Man muss zwischen Verdienst als 
männlichem und als sächlichem Wort 
unterscheiden. So bedeutet der Ver- 
dienst »durch eine Tätigkeit erworbe- 
nes Einkommen«: Er ist derzeit ohne 
irgendeinen Verdienst. Dagegen bedeu- 
tet das Verdienst »Leistung, die Aner- 
kennung verdient«: Ihre Rettung war 
das Verdienst des Sanitäters. 


2.seine Verdienste als ...: Folgt auf 
Verdienste in der Bedeutung »Leistun- 
gen, die Anerkennung verdienen« eine 
Erganzung, die mit als angeschlossen 
wird, dann steht diese heute tiblicher- 
weise im Werfall: fiir seine Verdienste 
als selbstloser Helfer. Ist ein Haupt- 
wort, das auf Verdienste folgt, mit von 
angeschlossen (die Verdienste von 
Doktor Meyer...), dann setzt man die 
als-Ergänzung üblicherweise in den 
Wemfall: die Verdienste von Doktor 
Meyer als selbstlosem Helfer oder als 
einem selbstlosen Helfer. Es ist jedoch 
auch möglich, diese Ergänzung in den 
Werfall zu setzen: die Verdienste von 
Doktor Meyer als selbstloser Helfer. 


vereinzelt 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf vereinzelt folgt, 
beugt man (auch wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird) im Allgemeinen 
in gleicher Weise wie vereinzelt selbst: 
vereinzelte Geschädigte, vereinzelte alte 
Gebäude, die Wände vereinzelter alter 
Gebäude, der Protest vereinzelter Ge- 
schädigter (auch noch: vereinzelter Ge- 
schädigten), von vereinzelten Geschä- 
digten, an vereinzelten beschädigten 
Gebäuden. 


vergewissern, sich 

An sich vergewissern im Sinne von 
»sich über jemanden oder etwas Si- 
cherheit, Gewissheit verschaffen« 
schließt man das abhängige Haupt- 
wort oder Fürwort (Pronomen) ge- 
wöhnlich mit dem Wesfall an: Er 
wollte sich ihrer, seines Bruders, ihrer 


Sympathie vergewissern. Der An- 
schluss mit dem Verhältniswort (der 
Präposition) über ist auch möglich, 
aber selten: Er wollte sich über sie, über 
seinen Bruder, über ihre Sympathie ver- 
gewissern. Der Anschluss mit von ist 
nicht richtig. Also nicht: Er wollte sich 
von ihr vergewissern. 


verhindern 

Weil das Zeitwort verhindern schon 
verneinenden Sinn hat (= nicht ge- 
schehen lassen), darf man einen von 
ihm abhängenden Satz nicht zusätz- 
lich verneinen. Nicht richtig ist da- 
rum: Sie verhinderte, dass er nicht noch 
mehr trank. Richtig ist: Sie verhin- 
derte, dass er noch mehr trank. 


verlangen 

Wenn das Zeitwort verlangen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform 
eines anderen Zeitwortes enthält, ver- 
bunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschließen: Sie verlangte ihren Bruder 
zu sprechen oder Sie verlangte, ihren 
Bruder zu sprechen. Beide Möglichkei- 
ten sind richtig. 


vermittels, vermittelst 

Beide Formen sind richtig; sie stehen 
mit dem Wesfall: vermittels oder ver- 
mittelst eines Rundschreibens. Das 
Wort kommt vor allem in der Amts- 
sprache vor, es besagt nicht mehr als 
das einfache mittels. Beide Ausdrücke 


kann man stattdessen durch mit, mit 
Hilfe von oder durch ersetzen. 


Vers 

Es heifst: Vers 1-5; Vers 1, 3 und 5; 
aber: die Verse 1-5; die Verse 1, 3 und 
5. Das Hauptwort Vers vor Zahlen 
steht in der Mehrzahl, wenn ihm ein 
Geschlechtswort (Artikel) vorangeht 
(die Verse), es steht in der Einzahl, 
wenn kein Geschlechtswort vorangeht 
(Vers). 


verschieden 

Wenn man verschieden im Sinne von 
»mehrere, manche« gebraucht, dann 
erhält das folgende Eigenschaftswort 
oder Mittelwort (Partizip)- auch 
wenn es zum Hauptwort geworden 
ist- in der Regel die gleichen Endun- 
gen wie verschieden selbst: verschie- 
dene neue Bücher, verschiedene zwi- 
schen den Parteien bestehende Streit- 
punkte; als Folge verschiedener übereil- 
ter privater (nicht: privaten) Vorstöße; 
mit verschiedenen Delegierten; ver- 
schiedenes Bekanntes. Im Wesfall 
Mehrzahl tritt jedoch bei Mittelwör- 
tern (Partizipien), die als Hauptwort 
gebraucht werden, neben dieser Beu- 
gungsart auch die Beugung mit -en 
auf: der Einspruch verschiedener Abge- 
ordneter oder Abgeordneten. 


Versicherte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Versicherte, ein Versicher- 
ter, zwei Versicherte, die Versicherten, 
einige Versicherte, alle Versicherten, 
solche Versicherte und solche Versi- 


cherten, beide Versicherten und selte- 
ner auch beide Versicherte; genanntem 
Versicherten, die Forderung besagter 
Versicherter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Versicherten und mir (dir, ihm) als 
Versichertem; ihr als Versicherten und 
ihr als Versicherter. 


versprechen 

Die Kommasetzung bei dem Zeitwort 
versprechen ist grundsätzlich unab- 
hängig von der Bedeutung des Zeit- 
wortes geregelt. Wenn versprechen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform 
eines anderen Zeitwortes enthält (Infi- 
nitivgruppe), verbunden ist, kann man 
ein Komma setzen oder es weglassen: 
Sie hat versprochen|,] pünktlich zu 
sein. In manchen Satzen kann es sinn- 
voll sein, das Komma wegzulassen, um 
Missverstandnisse auszuschliefsen: 
Das Unternehmen verspricht prächtig 
zu gedeihen. 


verstehen 

Wenn das Zeitwort verstehen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform 
eines anderen Zeitwortes enthält, ver- 
bunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschließen: Er versteht sehr gut, an- 
dere zu täuschen oder er versteht sehr 
gut andere zu täuschen. 


versuchen 
Wenn das Zeitwort versuchen mit 
einer Wortgruppe, die die Grundform 


eines anderen Zeitwortes enthält, ver- 
bunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverstandnisse aus- 
zuschließen: Er versuchte mehrfach 
mir zu helfen oder er versuchte mehr- 
fach, mir zu helfen. Beide Möglichkei- 
ten sind richtig. 


Vertrauen 

An das Hauptwort Vertrauen kann 
man mit den Verhältniswörtern (Prä- 
positionen) auf, in oder zu anschließen 
(der Anschluss mit gegen kommt gele- 
gentlich vor, ist aber nicht üblich): Sein 
Vertrauen auf sie, auf ihre Begabung 
oder in sie, in ihre Begabung oder zu 
ihr, zu ihrer Begabung war sehr groß. 
Bei der Verbindung Vertrauen setzen 
schließt man nur mit aufoder in an: Er 
setzte sein ganzes Vertrauen auf sie, 
auf ihre Aussage oder in sie, in ihre 
Aussage. Bei der Verbindung Ver- 
trauen haben schließt man fast nur 
mit zu an: Er hatte großes Vertrauen zu 
ihr, zu ihren Fähigkeiten. 


Verwandte, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Verwandte, ein Verwandter, 
zwei Verwandte, die Verwandten, ei- 
nige Verwandte, alle Verwandten, sol- 
che Verwandte und solche Verwand- 
ten, beide Verwandten und seltener 
auch beide Verwandte; besagtem Ver- 
wandten, die Namen entfernter Ver- 
wandter. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Verwandten und mir (dir, ihm) als 


Verwandtem; ihr als Verwandten und 
ihr als Verwandter. 


verweigern 

Weil das Zeitwort verweigern schon 
verneinenden Sinn hat (= nicht ge- 
währen, nicht gestatten), darf man ei- 
nen von ihm abhängenden Satz nicht 
zusätzlich verneinen. Also nicht: Er 
verweigerte mir, nicht an der Sitzung 
teilzunehmen. Richtig heißt es: Er ver- 
weigerte mir, an der Sitzung teilzuneh- 
men. 


verwenden 

Das Zeitwort verwenden hat die Ver- 
gangenheitsformen verwendete, hat 
verwendet und verwandte, hat ver- 
wandt. In der Bedeutung »benutzen, 
anwenden« sind beide Formen ge- 
bräuchlich: Er verwendete oder ver- 
wandte leuchtende Farben. Er hat seine 
Zeit nutzbringend verwendet oder ver- 
wandt. Bei sich für jemanden, etwas 
verwenden mit der Bedeutung »seinen 
Einfluss für jemanden, etwas geltend 
machen« sind die Formen verwandte, 
hat verwandt üblicher: Er hat sich 
beim Minister für seinen Freund ver- 
wandt, seltener: verwendet. Ähnliches 
gilt für verwenden in der veralteten 
Bedeutung »wegwenden, abwenden«: 
Sie verwandte kein Auge von ihm. Er 
hat keinen Blick von ihr verwandt. 


via 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
via hat die Bedeutung über, aufdem 
Weg über. Mit ihr gibt man also nicht 
ein Reiseziel unmittelbar an, sondern 


nennt nur eine Station auf dem Weg 
dorthin. Richtig heifst es deshalb: Er ist 
via Miinchen nach Wien gereist. Das 
Verhältniswort kann auch in übertra- 
gener Bedeutung stehen: Er hat uns 
das via Telefon mitgeteilt. 


viel, viele/vieler, viele, vieles 

1. Rechtschreibung: Das Wort viel 
usw. schreibt man in der Regel klein: 
Das sagen viele; in vielem übereinstim- 
men; um vieles mehr. Soll betont wer- 
den, dass viele als Hauptwort ge- 
braucht wird, kann auch großgeschrie- 
ben werden: Er hat in Vielem recht be- 
halten. Das Lob der Vielen. 

2. viel oder viele: Vor einem Haupt- 
wort, das keine Beifügung hat, heißt es 
in der Einzahl meistens nur viel: viel 
Geld, mit viel Geld. Auch in der Mehr- 
zahl kommt viel häufig vor: mit viel 
oder mit vielen Fehlern; ohne viel oder 
viele Worte zu verlieren ... Aber im 
Wesfall nur: der Lohn vieler Mühen. 
3.Beugung nach viel usw.: a) Die Beu- 
gung des folgenden Wortes bereitet 
oftmals dann Schwierigkeiten, wenn 
es sich bei diesem Wort um ein Haupt- 
wort handelt, das auf ein Eigenschafts- 
wort oder Mittelwort (Partizip) zu- 
rückzuführen ist wie z.B. das Fremde 
(auf fremd), der Verwandte (auf ver- 
wandt) usw. 

In der Einzahl beugt man folgender- 
maßen: vieles Fremde, die Vielfalt vie- 
les Fremden, mit vielem Fremden. In 
der Mehrzahl treten z. T. zwei Formen 
auf: viele Verwandte, selten: Verwand- 
ten, für viele Verwandte, selten: Ver- 
wandten. b) Probleme bereiten auch 


die Formen des Eigenschaftswortes, 
das nach viel (in seiner gebeugten 
Form, also: viele, vieles usw.) folgt und 
das sich auf ein folgendes Hauptwort 
bezieht. Überwiegend erhält dieses Ei- 
genschaftswort die gleichen Endungen 
wie viel usw. selbst: vieler unnötiger 
Ärger, mit vieler natürlicher Anmut, 
vielen guten Willen zeigen; viele nette 
Freunde, mit vielen freundlichen Grü- 
sen. Ausnahmen gibt es jedoch in der 
Einzahl, wenn im Wer- oder im Wen- 
fall ein sächliches Hauptwort folgt 
oder wenn im Wemfall ein männliches 
oder ein sächliches Hauptwort folst. 
Hier lauten die Formen: vieles über- 
flüssige Zögern (Wer- und Wenfall); 
mit vielem guten Willen; mit vielem 
überflüssigen Zögern. In der Mehrzahl 
stellt der Wesfall eine Ausnahme dar. 
Hier treten zwei Formen auf: das Über- 
prüfen vieler freundlicher, seltener: 
freundlichen Zuschriften. Verwendet 
man jedoch statt gebeugtem viele, vie- 
les usw. die endungslose Form viel, hat 
viel keinen Einfluss auf die Beugung 
des folgenden Eigenschaftswortes: Viel 
gutes Reden nutzte nichts (Gutes Re- 
den...). Viel schöner Schmuck wurde 
getragen (Schöner Schmuck...). Mit viel 
gutem Rat begann er die schwere Auf- 
gabe (Mit gutem Rat...). 


vieles, was 

Ein Nebensatz, der mit dem Wort vie- 
les angekündigt ist, wird mit was ein- 
geleitet (nicht mit das oder welches): 
Es gibt noch vieles, was besprochen 
werden sollte. Vieles wurde besprochen, 
was nicht nötig gewesen wäre. 


Viertel 

1. Beugung: Steht dieses Wort im 
Wemfall (Mehrzahl), dann kann man 
sowohl die gebeugte (Vierteln) als 
auch die ungebeugte Form (Viertel) 
verwenden: Die Leistung wurde von 
drei Vierteln oder von drei Viertel der 
Beschäftigten erbracht. 

2.Ein Viertel der Schüler ist/sind 
krank: Folgt der Angabe ein Viertelein 
Hauptwort in der Einzahl, dann steht 
auch das Zeitwort in der Einzahl: Ein 
Viertel der Klasse ist krank. Folgt auf 
ein Viertel ein Hauptwort in der Mehr- 
zahl, dann steht das Zeitwort üblicher- 
weise in der Einzahl, es kann jedoch 
auch in der Mehrzahl stehen: Ein 
Viertel der Schüler ist krank, seltener: 
Ein Viertel der Schüler sind krank. 
Wenn allerdings die Bruchzahl in der 
Mehrzahl steht (drei Viertel), verwen- 
det man beim Zeitwort gewöhnlich 
ebenfalls die Mehrzahl, und zwar un- 
abhängig davon, ob das Hauptwort, 
das der Bruchzahl folgt, in der Mehr- 
zahl oder in der Einzahl steht: Drei 
Viertel der Klasse/der Schüler sind 
krank. 


vierteljährig oder vierteljährlich 

Das Eigenschaftswort vierteljährig 
drückt eine Zeitdauer aus: eine viertel- 
Jährige (= drei Monate dauernde) 
Reise. Das Eigenschaftswort viertel- 
jährlich drückt eine regelmäßige Wie- 
derholung aus: seine vierteljährlichen 
(= alle drei Monate stattfindenden) 
Besuche. 


vierzehntägig oder vierzehntäglich 
Das Eigenschaftswort vierzehntägig 
drückt eine Zeitdauer aus: ein vier- 
zehntägiger (= 14 Tage dauernder) 
Urlaub. Das Eigenschaftswort vier- 
zehntäglich drückt dagegen eine re- 
gelmäfßige Wiederholung aus: unsere 
vierzehntäglichen (= alle 14 Tage statt- 
findenden) Zusammenkiinfte. Statt 
vierzehntäglich sagt man auch zwei- 
wöchentlich. 


Visum 
Die Mehrzahl von Visum lautet die 
Visa oder auch die Visen. 


voll 

1. voll Menschen / voll von Men- 
schen: Ein Hauptwort, das auf voll 
folgt, kann man auf mehrfache Weise 
anschließen. Man kann den Wesfall 
verwenden: voll der Menschen, voll des 
Staunens, voll des Weines. Diese Aus- 
drucksweise ist jedoch gehoben. Das 
Hauptwort kann man auch unmittel- 
bar und unverändert an voll anschlie- 
Ben: voll Menschen, voll Geldscheine; 
voll Staunen, voll Wein. Am haufigsten 
ist jedoch der Anschluss mit von und 
dem Wemfall, wobei gelegentlich von 
weggelassen wird: voll von Menschen, 
voll von Geldscheinen, voll Geldschei- 
nen; voll von Staunen, voll [von] gutem 
Wein. 

2.voller Geldscheine: Manche Spre- 
cher verwenden auch die erstarrte 
Form voller. Ein folgendes Hauptwort 
schließt man unverändert an: voller 
Geldscheine, voller Misstrauen, voller 
Wein. Tritt eine Beifügung hinzu, ver- 
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wendet man eher den Wesfall: voller 
zerknitterter Geldscheine, voller tiefen 
Misstrauens. 
3.ein Fass voll guten Weines / voll 
gutem Wein: Ist voll als nachgestellte 
Beifügung verwendet, steht das fol- 
gende Hauptwort im Wesfall oder im 
Wemfall: ein Fass voll guten Weines 
(Wesfall) oder: ein Fass voll gutem 
Wein (Wemfall). Will man hier mit von 
anschließen, muss man ein Komma 
setzen: ein Fass, voll von gutem Wein. 
4.Steigerung: Das Wort voll gehört zu 
den Eigenschaftswörtern, die bereits 
einen höchsten Grad ausdrücken und 
deswegen eigentlich nicht mehr stei- 
gerbar sind. Trotzdem wird es gele- 
gentlich gesteigert: vollste Diskretion; 
zu meiner vollsten Zufriedenheit. Diese 
Form sollte man jedoch dann vermei- 
den, wenn sie den bereits höchsten 
Grad vollnur noch verstärkt. Die Stei- 
gerungsformen (voller, vollste) sind 
aber dann zu akzeptieren, wenn der 
Sprecher die Ausgangsform voll nicht 
als höchsten, sondern nur als einen re- 
lativ hohen Grad ansieht. Ein Beispiel: 
Das Kino ist heute voller als gestern. 
Der Satz besagt, dass gestern das Kino 
zwar voll war, aber nicht voll bis auf 
den letzten Platz, sondern dass einige 
Plätze leer geblieben waren. Man sieht 
voll hier also nicht als höchste Stufe 
an, sondern als Stufe, die noch eine 
Steigerung zulässt. Das Gleiche gilt oft 
auch für Ausdrucksweisen wie zu mei- 
ner vollsten Zufriedenheit (z.B. in 
Zeugnissen). Man will dadurch aus- 
drücken, dass zu meiner vollsten Zu- 
friedenheit der absolut höchste Grad 


ist, während zu meiner vollen Zufrie- 
denheit dann nur einen relativ hohen 
Grad bezeichnet. 


Volumen 
Die Mehrzahl von Volumen lautet die 
Volumen oder die Volumina. 


von 

1.in Namen: Den Namenzusatz 
(Adelsprädikat) von schreibt man am 
Satzanfang und in Aneinanderreihun- 
gen wie Von-Humboldt-Straße groß. 
Ist von jedoch abgekürzt, dann 
schreibt man es am Satzanfang und in 
Aneinanderreihungen klein: v.-Hum- 
boldt-Strafße. v. Humboldts Leistungen 
wurden überall anerkannt. 

2.von- an: Anstelle der Verbindung 
von- an gebrauchen manche von - ab. 
In gutem Deutsch sollte man das ver- 
meiden. Also: von da an (nicht: ab), 
von Montag an, von frühester Jugend 
an. 

3.von - bis: Bezeichnet man mit der 
Verbindung von - bis die Erstreckung 
eines Zeitraumes (Sprechstunde von 8 
bis 10 Uhr), muss bis ausgeschrieben 
werden. Es kann hier nicht das bis- 
Zeichen verwendet werden. 

4. Beugung nach von: Nach dem Ver- 
haltniswort (der Praposition) von steht 
der Wemfall. Hauptworter in der 
Mehrzahl, die von diesem Verhältnis- 
wort abhängen, haben daher die En- 
dung -n (ausgenommen bei s-Mehr- 
zahl: von den Autos): Verkauf von Mö- 
beln, Einsatz von Landesmitteln; das 
Verzinken von Drähten. 


5.mehrere Verhältniswörter: Das Ne- 
beneinanderstellen mehrerer Verhält- 
niswörter (Präpositionen) sollte man 
aus stilistischen Gründen nach Mög- 
lichkeit vermeiden, besonders dann, 
wenn es mehr als zwei sind. Denn die 
verschiedenen ineinander geschachtel- 
ten Bezüge erschweren das Verständ- 
nis. Außerdem klingen solche Kon- 
struktionen unschön: der Lärm von 
mit Eisenstangen beladenen Lkws; das 
Auftreten von durch Frost verursachten 
Rissen. Während man Fügungen mit 
zwei Verhältniswörtern noch hinneh- 
men kann, ist das Nebeneinander von 
drei Verhältniswörtern stilistisch 
schlecht: Die Straße wird viel von mit 
durch Fachkräfte verstautem Baumate- 
rial beladenen Lkws befahren. Man 
umschreibt in diesen Fällen besser: Die 
Strafse wird viel von Lkws befahren, die 
mit Baumaterial beladen sind, das 
durch Fachkräfte verstaut wurde. Üb- 
lich sind dagegen die Verbindungen 
von über und von unter: ein Weg von 
über zwei Stunden; Städte von unter 
100000 Einwohnern. Der Wemfall 
(Stunden; Einwohnern) ist von dem 
Wort von abhängig, über bzw. unter 
übt keinen Einfluss aus. 

6.von oder Wesfall: Viele Sprecher 
verwenden anstelle eines Hauptwortes 
im Wesfall eine Konstruktion mit dem 
Verhältniswort von (in Verbindung 
mit einem Hauptwort im Wemfall). Es 
sind dies Fälle wie: die Hälfte meines 
Vermögens oder 10% des Gewinns. Da- 
für sagt man heute auch: die Hälfte von 
meinem Vermögen, 10 % vom Gewinn. 
Noch häufiger ersetzt man den Wesfall 
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durch von mit dem Wemfall in Fällen 
wie: eine Frau noblen Charakters. Da 
dies gehoben klingt, sagt man lieber: 
eine Frau von noblem Charakter. Die 
Neigung, den Wesfall auch dann durch 
von mit dem Wemfall zu ersetzen, 
wenn durch den Wesfall ein 
Besitzverhältnis ausgedrückt wird, ist 
besonders in der Umgangssprache 
sehr groß. Dies sollte man aber in der 
Standardsprache vermeiden. In diesen 
Fällen heißt es richtig: das Haus mei- 
ner Eltern, nicht: das Haus von meinen 
Eltern; richtig: das Gefieder der Vögel, 
nicht: das Gefieder von den Vögeln. In 
einigen Fällen ist aber auch hier die 
Konstruktion mit von üblich und not- 
wendig, nämlich in Verbindung mit ei- 
nem Zahlwort oder einem Namen: der 
Preis von sechs Häusern; die Museen 
von München (statt: Münchens Mu- 
seen oder die Museen Münchens); das 
Auto von Frau Müller (statt: Frau Mül- 
lers Auto). Auf die Konstruktion mit 
von weicht man besonders auch dann 
aus, wenn man die Aneinanderreihung 
mehrerer voneinander abhängender 
Hauptwörter im Wesfall vermeiden 
will: das Jahr des Todes meines Vaters, 
besser: das Jahr von meines Vaters 
Tod. 


von was oder wovon 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wo- 
von durch von was: Von was lebt er? 
Ich weiß nicht, von was er lebt. Die Ver- 
bindung von was ist jedoch umgangs- 
sprachlich. Stilistisch besser ist wovon: 


Wovon lebt er? Ich weifs nicht, wovon er 
lebt. 


vorangehend 

Das Eigenschaftswort vorangehend 
wird großgeschrieben, wenn es als 
Hauptwort gebraucht wird: Die Vo- 
rangehenden (= die vorangehenden 
Personen) verfehlten den Weg. Sie miis- 
sen das Vorangehende (= das oben 
Gesagte) genau beachten. Alles Voran- 
gehende (= alle vorangehenden Aus- 
führungen) ist hiermit hinfällig. Dies 
gilt entsprechend in den folgenden 
Fällen: Wer Vorangehendes (= Obiges) 
liest, erkennt dies schnell. Das ergibt 
sich aus Vorangehendem. Das Voran- 
gehende bitte beachten. Ebenso: im Vo- 
rangehenden (= weiter oben). 
Gleiches gilt für die Wörter vorausge- 
hend, vorhergehend, vorstehend u.Ä. 


vorausgehend 

Bitte lesen Sie für die Groß- oder 
Kleinschreibung von vorausgehend 
unter »vorangehend« nach. 


vorausgesetzt 

Wird ein Nebensatz mit vorausgesetzt 
angekündigt, dann steht vor und hin- 
ter vorausgesetzt ein Komma: Wir wol- 
len baden gehen, vorausgesetzt, die 
Sonne scheint. In der Fügung vorausge- 
setzt dass kann vor dem dass ein 
Komma stehen; wird die Fügung aber 
als Einheit verstanden, kann das 
Komma auch entfallen: Wir wollen ba- 
den gehen, vorausgesetzt/,] dass die 
Sonne scheint. 


Vorbeugung 

An das Hauptwort Vorbeugung, das zu 
dem Zeitwort vorbeugen gebildet ist, 
kann man die Sache, der vorgebeugt 
werden soll, nicht im Wesfall anschlie- 
ßen. Also nicht richtig: die Vorbeu- 
gung einer Gefahr, einer Krankheit 
usw. Möglich ist in solchen Fallen nur 
ein Anschluss mit gegen: die Vorbeu- 
gung gegen eine Gefahr, gegen eine 
Krankheit usw. 


vorhergehend 

Bitte lesen Sie für die Groß- oder 
Kleinschreibung von vorhergehend un- 
ter »vorangehend« nach. 


vorig 

Das Eigenschaftswort vorig schreibt 
man immer groß, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Das Vorige bitte 
beachten. Das ergibt sich aus Vorigem. 
Ebenso: im Vorigen (= weiter oben). 


vorliegend 

Das Eigenschaftswort vorliegend 
schreibt man groß, wenn es als Haupt- 
wort gebraucht wird: Das Vorliegende, 
alles Vorliegende (= die vorliegenden, 
alle vorliegenden Unterlagen) sorgfäl- 
tig aufbewahren. Dies gilt entspre- 
chend für die folgenden Fälle: Bitte 
Vorliegendes, das Vorliegende (= die- 
ses) beachten. Ebenso: im Vorliegen- 
den (= hier). 


Vormittag 

Groß schreibt man das Hauptwort: 
am Vormittag; eines Vormittags; der 
gestrige, heutige, morgige Vormittag. 


Dies gilt entsprechend in den folgen- 
den Fallen: gestern, heute, morgen Vor- 
mittag; von morgen Vormittag an. 


vormittags 
Bitte lesen Sie hierzu unter »mittags« 
nach. 


Vorsitzende, der und die 

Man beugt das Wort in folgender 
Weise: der Vorsitzende, ein Vorsitzen- 
der, zwei Vorsitzende, die Vorsitzen- 
den, einige Vorsitzende, alle Vorsitzen- 
den, solche Vorsitzende und solche 


Vorsitzenden, beide Vorsitzenden und 
seltener auch beide Vorsitzende; besag- 
tem Vorsitzenden, die Forderung be- 
sagter Vorsitzender. 

Als Beisatz (Apposition): mir (dir, ihm) 
als Vorsitzenden und mir (dir, ihm) als 
Vorsitzendem; ihr als Vorsitzenden 
und thr als Vorsitzender. 


vorstehend 

Bitte lesen Sie fiir die Grofs- oder 
Kleinschreibung von vorstehend unter 
»vorangehend« nach. 


wagen 

Wenn das Zeitwort wagen mit einer 
Wortgruppe, die die Grundform eines 
anderen Zeitwortes enthält, verbun- 
den ist (Infinitivgruppe), dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 
derung des Satzes deutlich zu machen: 
Sie wagte ihn anzusprechen oder: Sie 
wagte, ihn anzusprechen. Beides ist 
richtig. 


ward oder wart 

Die Form ward gehört zu werden, die 
Form wart dagegen zu sein. Die Form 
ward (ich ward; er, sie, es ward) ist 
kaum noch gebräuchlich, man sagt da- 
für heute ich wurde; er, sie, es wurde. 
Davon zu unterscheiden ist ihr wart: 
Wart ihr gestern im Kino? Während ihr 
beim Training wart, habe ich einge- 


kauft. 


warnen 

Weil das Zeitwort warnen schon ver- 
neinenden Sinn hat (=raten, etwas 
nicht zu tun), darf man eine von ihm 
abhängende Grundform nicht zusätz- 
lich verneinen. Nicht richtig ist da- 
rum: Er warnte ihn, nicht zu schnell zu 
fahren. Richtig ist: Er warnte ihn, zu 
schnell zu fahren. 


was für ein oder welcher 

In Fragesätzen sind was für ein und 
welcher nicht austauschbar, weil man 
damit nach Unterschiedlichem fragt. 
Mit was für ein wird nach der Beschaf- 
fenheit, nach der Art oder dem Merk- 
mal eines Wesens oder Dings gefragt 
(als kleine Hilfe: Man antwortet auf 
eine solche Frage mit ein): Was für ei- 
nen Rock hast du gekauft? Einen 
schwarzen. - Was für ein Buch willst du 
ihm schenken? Einen Krimi. - Was für 
eine Schule ist das? Eine Grundschule. 
In der Mehrzahl heißt es nur was für 
(ohne ein): Was für Blumen sind das? 
Das sind Lilien (Antwort ohne ein). 
Auch bei Stoffbezeichnungen heift es 
meist nur was für (ohne ein): Mit was 
für Papier arbeitet er? Was für Wein 
trinkt er am liebsten? Dagegen fragt 
welcher nach einem einzelnen Wesen 
oder Ding aus einer jeweiligen Menge; 
es hat also aussondernden Sinn (als 
kleine Hilfe: Eine Antwort mit der, die, 
das usw. ist bildbar): Welches Kleid 

(= welches von den Kleidern) ziehst du 
an? Das grüne. - Welches Urlaubsziel 
habt ihr? [Das Urlaubsziel] Tirol. Die 
Form was für welchen statt was für ei- 
nen (Er trinkt Wein. Was für welchen?) 
ist landschaftlich und sollte deshalb 
vermieden werden. Richtig ist: Er 
trinkt Wein. Was für einen? 


weder - noch 

1.Komma: Vor noch steht kein 
Komma, wenn weder - noch nur Satz- 
teile verbindet: Weder er noch sie kön- 
nen schwimmen. Verbindet weder - 
noch Sätze, kann ein Komma gesetzt 
werden, muss aber nicht: Er hat ihm 
weder beruflich geholfen[,] noch hat er 
seine künstlerischen Anlagen gefördert. 
Wird ein Teil der Fügung zwei- oder 
mehrmals genannt (z.B. weder er noch 
sie noch ihre Schwester), steht zwi- 
schen noch... noch... kein Komma. 
2.Weder er noch seine Schwester 
kann/können schwimmen: Beide 
Formen sind richtig. Nach weder - 
noch kann das Zeitwort sowohl in der 
Einzahl als auch in der Mehrzahl ste- 
hen, wenn Hauptwörter oder Fürwör- 
ter, die nach weder und noch folgen, in 
der Einzahl stehen. Steht dieses 
Hauptwort oder Fürwort in der Mehr- 
zahl, dann hat auch das Zeitwort die 
Form der Mehrzahl: Weder er noch 
seine Schwestern können schwimmen. 


wegen 

1. Beugung nach wegen: Nach wegen 
steht standardsprachlich der Wesfall, 
umgangssprachlich auch der Wemfall, 
wenn das Hauptwort, das von wegen 
abhängt, ein Begleitwort aufweist: we- 
gen des schlechten Wetters, wegen ei- 
nes Unfalls; wegen dringender Ge- 
schäfte. Selten wird wegen auch nach- 
gestellt: des Kindes wegen; der Leute 
wegen, wobei dann immer der Wesfall 
steht. Steht das abhängige Hauptwort 
ohne ein Begleitwort, bleibt es in der 
Einzahl im Allgemeinen ungebeust, 


d.h. unverändert: wegen Umbau (statt: 
wegen Umbaus), wegen Karin, wegen 
Motorschaden. In der Mehrzahl weicht 
man dann auf den Wemfall aus, wenn 
der Wesfall nicht eindeutig erkennbar 
ist, sondern mit dem Werfall und dem 
Wenfall übereinstimmt: wegen Ge- 
schäften (nicht: Geschäfte; aber: wegen 
dringender Geschäfte). Den Wemfall 
setzt man auch dann, wenn man da- 
durch das Nebeneinanderstehen 
zweier Hauptworter im Wesfall ver- 
meiden kann: wegen meines Bruders 
neuen Balls, wegen des neuen Balls 
meines Bruders. Dafür: wegen meines 
Bruders neuem Ball. 

2.wegen mir oder meinetwegen: 
Standardsprachlich sagt man heute 
meinetwegen: Habt ihr meinetwegen 
gewartet? Die Fügung wegen mir ist 
umgangssprachlich. 

3.wegen was oder weswegen: Vor al- 
lem in der Umgangssprache ersetzen 
manche Sprecher heute weswegen 
durch wegen was: Wegen was regst du 
dich denn so auf? Diese Verwendungs- 
weise ist stilistisch unschön. Besser ist 
weswegen: Weswegen regst du dich 
denn so auf? 


Weibliche Titel und 
Berufsbezeichnungen 

Bei den meisten Berufsbezeichnungen 
und auch bei vielen Titeln für Frauen 
haben sich die weiblichen Bezeichnun- 
gen weitgehend durchgesetzt: Meine 
Schwester ist Ärztin. Die Rektorin kam 
in die Klasse. Sie ist Direktorin. Du als 
Prokuristin einer großen Firma weifst.... 
Ich will Kauffrau werden. Sie ist Refe- 
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rentin fiir Jugendfragen. Auch: Sie ist 
Professorin (neben: Professor) an der 
Musikhochschule, Staatssekretärin (ne- 
ben: Staatssekretär) im Familienminis- 
terium. Die Bundesministerin für das 
Gesundheitswesen, Frau Dr. Müller, er- 
öffnete die Ausstellung. Die neue Minis- 
terpräsidentin des Landes sprach vor 
dem Kongress. Nur noch gelegentlich 
stellt man zur besonderen Kennzeich- 
nung des Geschlechts einem Titel oder 
einer Berufsbezeichnung die nähere 
Bestimmung weiblich voran: Sie war 
der erste weibliche Minister, der erste 
weibliche Ministerpräsident ihres Lan- 
des. In der Anrede gebraucht man 
mehr und mehr die weiblichen Be- 
zeichnungen neben den männlichen: 
Frau Ministerin (neben: Frau Minis- 
ter), Frau Professorin (neben: Frau Pro- 
fessor), Frau Rechtsanwältin (neben: 
Frau Rechtsanwalt) usw. Nur üblich ist 
die weibliche Bezeichnung Frau Kam- 
mersängerin. Im Zweifelsfall sollte 
man sich nach dem Anredewunsch 
der Angeredeten richten. 

Zur abgekürzten Schreibweise von 
weiblichen Titeln und Berufsbezeich- 
nungen (Mitarbeiter/-in) lesen Sie 
bitte unter »I (im Wortinnern)« nach. 


Weihnachten 

1.Geschlecht: Das endungslose 
Hauptwort die Weihnacht tritt gele- 
gentlich neben der üblichen Form 
Weihnachten auf, und zwar vor allem 
in der religiösen Sprache. Im Allgemei- 
nen fasst man Weihnachten heute als 
ein sächliches Hauptwort in der Ein- 
zahl auf: Hast du ein schönes Weih- 


nachten gehabt? Es wird jedoch vor- 
wiegend ohne Geschlechtswort (Arti- 
kel) verwendet: Weihnachten ist längst 
vorbei. Neben der sächlichen Form in 
der Einzahl treten zwar noch andere 
Formen auf, diese sind aber land- 
schaftlich begrenzt. In bestimmten 
formelhaften Wendungen ist aller- 
dings die Mehrzahl allgemein verbrei- 
tet: Fröhliche Weihnachten! WeifSe 
Weihnachten sind zu erwarten. 
2.an/zu Weihnachten: Der Gebrauch 
von an oder zu ist landschaftlich ver- 
schieden. Während man besonders in 
Süddeutschland an Weihnachten sagt, 
ist in Norddeutschland und Österreich 
zu Weihnachten gebräuchlich. Beide 
Ausdrucksweisen sind richtig. 


weil 

1.Komma: Einen Nebensatz, der mit 
weil eingeleitet ist, muss man immer 
durch Komma abtrennen: Ich helfe 
ihm, weil er mich braucht. Weil sie sich 
nicht gemeldet hatte, riefich bei ihr an. 
Ist weil Teil einer als Einheit empfun- 
denen Fügung (z.B. aber weil), steht 
das Komma nicht direkt vor weil, son- 
dern vor dem ersten Wort der Fügung: 
Ich hätte gerne daran teilgenommen, 
aber weil ich krank war, ging es nicht. 
Ich möchte mich bedanken, besonders 
weil ihr so fair wart. Vor weilkann ein 
zusätzliches Komma gesetzt werden, 
wenn die Teile der Fügung nicht als 
Einheit gesehen werden: Sie hatte 
schon wieder Hunger, vor allem|,] weil 
das Frühstück so karg gewesen war. 
2.Stellung des Zeitwortes: Die mit 
weil eingeleiteten Sätze sind Neben- 


sätze. Deshalb muss das Zeitwort wie 
bei allen mit einem Bindewort (einer 
Konjunktion) eingeleiteten Nebensät- 
zen am Ende stehen: Ich kann nicht 
kommen, weil ich keine Zeit habe. Sie 
war ärgerlich, weil er nicht gekommen 
war. Besonders in der gesprochenen 
Sprache kommt bei nachgestellten 
weil-Sätzen auch die Voranstellung 
des Zeitwortes vor (Ich kann nicht 
kommen, weil ich habe keine Zeit. Sie 
war ärgerlich, weil er war nicht gekom- 
men.). Es handelt sich hier meist um 
Begründungssätze, die sich in der 
Satzstellung an entsprechende denn- 
Sätze anlehnen (Ich kann nicht kom- 
men, denn ich habe keine Zeit.). Stan- 
dardsprachlich ist die Voranstellung 
des Zeitwortes in weil-Sätzen dennoch 
nicht richtig. 


weitblickend, weit blickend 

Will man dieses Wort steigern, dann 
heißt es entweder weitblickend, weit- 
blickender, am weitblickendsten, auch: 
weitestblickend oder weit blickend, 
weiter blickend, am weitesten blickend. 
Beide Möglichkeiten sind richtig. 


weiter 

Man schreibt groß, wenn das Eigen- 
schaftswort als Hauptwort gebraucht 
wird: Weiteres, das Weitere, alles Wei- 
tere, nichts Weiteres. Dies gilt entspre- 
chend für die Fügungen im Weiteren, 
des Weiteren (= darüber hinaus, im 
Übrigen). Klein oder groß schreibt 
man in den festen Verbindungen bis 
auf weiteres/Weiteres (= vorerst, vor- 
läufig), ohne weiteres/Weiteres 


(= ohne, dass es Schwierigkeiten 
macht). 


weiterer, weitere, weiteres 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf weiterer usw. folgt, 
erhält (auch wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird) die gleichen Endun- 
gen wie weiterer usw. selbst: weitere in- 
tensive Versuche, die Entlassung weite- 
rer [leitender] Angestellter, weitere Rei- 
sende, weiteres wichtiges Material. 


weitgehend, weit gehend 

Will man dieses Wort steigern, dann 
heifst es entweder weitgehend, weitge- 
hender, am weitgehendsten, auch: wei- 
testgehend oder weit gehend, weiter ge- 
hend, am weitesten gehend. Beide Mög- 
lichkeiten sind richtig. 


welcher, welche, welches 

1. welches oder welchen: Es heißt im 
Wesfall welches, wenn das folgende 
Hauptwort die Endung -/e/n hat: Die 
Aussage welches Zeugen? Die Unter- 
schrift welches Fiirsten? Hat das 
Hauptwort im Wesfall jedoch die En- 
dung -/e]s, kann es sowohl welches als 
auch welchen heißen: Die politischen 
Verhältnisse welches oder welchen 
Staates? Welches oder welchen Kindes 
Spielzeug? 

2.der oder welcher: Im Allgemeinen 
wirkt es schwerfällig zu sagen: die 
Frau, welche ich getroffen habe...; das 
Kind, mit welchem ich sprach... In gu- 
tem Deutsch verwendet man besser 
der, die, das usw.: die Frau, die ich ge- 
troffen habe...; das Kind, mit dem ich 


sprach. Auf welcher usw. weicht man 
aber dann aus, wenn im Satz sofort 
das gleich lautende Geschlechtswort 
(der gleich lautende Artikel) folgt: das 
Kind, welches das Spielzeug... nicht: 
das Kind, das das Spielzeug...) 


wenden 

Das Zeitwort wenden hat die Vergan- 
genheitsformen wendete, hat gewendet 
und wandte, hat gewandt: Sie wandte 
oder wendete kein Auge von dem Kind. 
Er hat sich an die zuständige Stelle ge- 
wandt oder gewendet. Ich habe mich 
gegen diese Vorwürfe gewandt oder ge- 
wendet. Wird jedoch die Änderung der 
Richtung in der Fortbewegung ausge- 
drückt, dann sind nur die Formen 
wendete, gewendet gebräuchlich: Ich 
wendete meinen Wagen. Das Schiff hat 
gewendet. Das Gleiche gilt, wenn wen- 
den die Bedeutung »umkehren, um- 
drehen« hat: Ich wendete das Kleid. 
Das Blatt hat sich gewendet. 


wenig 

1. Rechtschreibung: Das Wort wenig 
wird im Allgemeinen kleingeschrie- 
ben: dies wenige; einige wenige; weni- 
ges genügt; das wenigste, die wenigsten. 
Es kann großgeschrieben werden, 
wenn hervorgehoben werden soll, dass 
nicht das unbestimmte Zahlwort ge- 
meint ist, z. B.: Sie freute sich auch über 
das wenige, (auch:) das Wenige (die 
wenigen Geschenke). 

2.wenig oder wenige: Vor einem 
Hauptwort, das keine Beifügung hat, 
heißt es in der Einzahl meistens nur 
wenig: wenig Geld, mit wenig Hoffnung. 


Auch in der Mehrzahl kommt wenig 
häufig vor: mit wenig/mit wenigen Aus- 
sichten. Aber im Wesfall der Mehrzahl 
nur: das Werk weniger Augenblicke. 

3. Beugung nach wenig: Ein Eigen- 
schaftswort oder Mittelwort (Partizip), 
das auf wenig (in seiner gebeugten 
Form, also: wenige, weniges usw.) folgt, 
erhält (auch wenn es als Hauptwort 
gebraucht wird) meist die gleichen En- 
dungen wie wenig selbst: weniger ech- 
ter Schmuck, weniges erlesenes Silber, 
die Abwesenheit weniger leitender Be- 
amter, wenige Tote. Eine Ausnahme ist 
der Wemfall. Folgt hier ein männliches 
oder sächliches Hauptwort in der Ein- 
zahl, lautet die Endung des Eigen- 
schaftswortes nicht -m, sondern -n: 
mit wenigem guten Willen, nach weni- 
gem kurzen Beraten. Verwendet man 
jedoch statt gebeugtem wenige, weni- 
ges usw. die endungslose Form wenig, 
hat wenig keinen Einfluss auf die Beu- 
gung des folgenden Eigenschaftswor- 
tes: wenig gutes Essen (wie: gutes Es- 
sen); mit wenig gutem Willen (wie: mit 
gutem Willen); wenig treue Freunde 
(wie: treue Freunde). Mit der endungs- 
losen Form und der Form mit Endung 
kann man unterschiedliche Aussagen 
machen: In dem Satz Er hat wenig er- 
fahrene Mitarbeiter kann wenig eine 
Beifügung zu erfahren sein und bedeu- 
tet dann »nicht sehr, in geringem 
Maßse«. Heißt es aber Er hat wenige er- 
fahrene Mitarbeiter, dann ist wenige 
eine Beifügung zu Mitarbeiter. Es sagt 
in diesem Fall etwas über die Zahl der 
Mitarbeiter aus. 


weniger als 

Wenn die Angabe nach weniger als in 
der Mehrzahl steht, dann kann das zu- 
gehörige Zeitwort in der Einzahl oder 
in der Mehrzahl stehen; die Mehrzahl 
wird im Allgemeinen bevorzugt: In 
dem riesigen Werk wird, häufiger: wer- 
den weniger als 300 Autos produziert. 


weniges, was 

Einen Nebensatz, der mit dem Wort 
weniges angekündigt wird, leitet man 
mit was ein (nicht mit das): Aufder 
Ausstellung gab es nur weniges zu se- 
hen, was bei den Besuchern gröfseres 
Interesse fand. 


wenn 
Einen Nebensatz, der mit wenn einge- 
leitet ist, trennt man durch Komma 
ab: Ich komme, wenn du mich brauchst. 
Wenn du mich brauchst, komme ich. 
Ich komme, wenn du mich brauchst, so- 
fort zu dir. Unvollständige Nebensätze 
aber, die mit wenn eingeleitet sind, 
wirken oft formelhaft und brauchen 
dann nicht durch Komma abgetrennt 
zu werden: Ich werde wenn möglich 
kommen. Ich werde wenn nötig eingrei- 
fen. Es ist aber nicht falsch, in diesen 
Fällen ein Komma zu setzen: Ich 
werde, wenn nötig, eingreifen. 


werde oder würde 

Beide Formen sind Möglichkeitsfor- 

men (Konjunktive) zu dem Zeitwort 
werden. Die Form werde steht vor al- 
lem in der indirekten Rede: Sie sagte, 
sie werde morgen kommen. Sie fragte, 
ob er morgen kommen werde. Auch 


würde kann in der indirekten Rede ste- 
hen, einmal, wenn werde nicht eindeu- 
tig als Möglichkeitsform erkennbar ist, 
d.h., wenn es in dem jeweiligen Satz 
mit der Wirklichkeitsform (dem Indi- 
kativ) übereinstimmt: Ich sagte, ich 
würde (für nicht eindeutiges werde) 
bald fertig. Zum andern steht würde 
statt werde, wenn dem Sprecher das, 
was er berichtet, nicht glaubhaft er- 
scheint: Sie sagte, sie würde morgen 
kommen. Sonst steht würde vor allem 
in Bedingungssätzen: Wenn sie ihn ru- 
fen würden, käme er sofort. 


werden oder sein 

Es heißt richtig: Die Mitglieder werden 
(nicht: sind) gebeten, pünktlich zu er- 
scheinen. 


wert 

Nach der Verbindung wert sein kann 
das abhängende Hauptwort oder Für- 
wort (Pronomen) im Wenfall oder im 
Wesfall stehen. Es ergeben sich dabei 
unterschiedliche Bedeutungen: Der 
Wenfall steht, wenn man ausdrücken 
will, dass etwas einen bestimmten 
Wert hat, dass sich etwas lohnt: Das 
Auto ist diesen Preis wert. Die Veran- 
staltung ist diesen Aufwand nicht wert. 
Der Wesfall steht dann, wenn man 
wert in der Bedeutung »würdig« ge- 
braucht: Das Thema wäre einer nähe- 
ren Betrachtung wert. Das ist nicht der 
Erwähnung wert. 


wichtig 
Man schreibt das Eigenschaftswort 
groß, wenn es als Hauptwort ge- 
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braucht wird, z. B.: nichts Wichtiges 
tun; das Wichtigste notieren. Dies gilt 
entsprechend für den folgenden Fall: 
Es ist das Wichtigste (= am wichtigs- 
ten), gesund zu sein. 


wider oder wieder 

Die Wörter wider und wieder sollte 
man nicht miteinander verwechseln. 
So ist wider ein Verhältniswort (eine 
Präposition) und bedeutet »gegen«. 
Nach diesem Verhältniswort folgt ein 
Hauptwort im Wenfall: wider besseres 
Wissen, wider alle Vernunft, wider die 
Gesetze handeln, wider Erwarten. 
Demgegenüber ist wieder ein Um- 
standswort (Adverb) und bedeutet 
»nochmals« oder »zurück zum frühe- 
ren Zustand«. Wir fahren wieder nach 
Italien. Er stand sofort wieder auf. 


widerspiegeln 

Die Formen von Gegenwart und Ver- 
gangenheit dieses Zeitwortes sind: 
spiegelt wider, spiegelte wider und sel- 
tener ebenso: widerspiegelt, widerspie- 
gelte: Sein Gesicht spiegelt, spiegelte die 
Freude wider. Oder: Sein Gesicht wider- 
spiegelt, widerspiegelte die Freude. 


wie 

1.Komma: Vor wie steht kein Komma, 
wenn nur Wörter miteinander verbun- 
den sind: Michael ist nicht so stark wie 
Thomas. Ich bin nicht so begeistert wie 
er. Wenn nach wie mehrere Erläute- 
rungen folgen, ist die Kommasetzung 
freigestellt: In anderen Ländern, wie 
Chile, Bolivien und Venezuela, ist von 
dieser Entwicklung noch nichts zu mer- 


ken. Oder: In anderen Ländern wie 
Chile, Bolivien und Venezuela ist von... 
Vor wie muss ein Komma stehen, 
wenn nach wie ein vollständiger Satz 
folgt: Es kam alles so, wie ich es voraus- 
gesagt hatte. Das klingt, wie eine Harfe 
klingt. Folgt jedoch ein unvollständiger 
(oft schon formelhaft wirkender) Ne- 
bensatz, braucht man kein Komma zu 
setzen: Ich habe wie gesagt keine Zeit. 
Oder: Ich habe, wie gesagt, keine Zeit 
(= wie ich schon gesagt habe). Ähnli- 
che Beispiele: Seine Darlegungen ende- 
ten wie folgt: ... Er ging wie gewöhnlich 
um 10 Uhr ins Bett. Es ist aber nicht 
falsch, in diesen Fällen ein Komma zu 
setzen: Er ging, wie immer, nach dem 
Essen spazieren. 

2.jemanden wie ein Schurke / einen 
Schurken behandeln: In einem Satz 
wie Er behandelte seinen Gegner wie 
ein Schurke steht Schurke im gleichen 
Fall wie er; das Wort, auf das sich 
Schurke bezieht, ist hier also er. Lautet 
der Satz aber Er behandelte seinen 
Gegner wie einen Schurken, steht 
Schurke im gleichen Fall wie sein Geg- 
ner; das Wort, auf das sich Schurke be- 
zieht, ist hier also Gegner. Welche 
Form die richtige ist, hängt davon ab, 
welchen Bezug man herstellen will. 
3.an einem Tag wie jedem ande- 

ren / wie jeder andere: Das Satzglied, 
das nach wie folgt, kann entweder im 
gleichen Fall stehen wie sein Bezugs- 
wort: an einem Tag wie jedem anderen; 
in Zeiten wie den heutigen (beide Glie- 
der im Wemfall). Oder aber man sieht 
dieses Satzglied als eine Verkürzung 
eines Nebensatzes an, der vollständig 


etwa lauten wiirde: an einem Tag, wie 
es jeder andere ist; in Zeiten, wie es die 
heutigen sind. Deswegen ist auch der 
Werfall (wie jeder andere; wie die heu- 
tigen) richtig. Der Werfall muss sogar 
stehen, wenn das Bezugswort im Wes- 
fall steht und das Glied, das mit wie 
angeschlossen ist, ein persönliches 
Fürwort (Personalpronomen) oder ein 
Eigenname ist: die Verdienste eines Po- 
litikers wie er; die Anteilnahme guter 
Bekannter wie Sie; Ausstellungen gro- 
‚er Maler wie Picasso (nicht: Picas- 
sos). 


wieder 

Zusammen mit einem folgenden Zeit- 
wort schreibt man wieder, wenn es die 
Bedeutung »zurück« hat: jemandem 
geborgtes Geld wiedergeben; an einen 
Ort wiederkommen. Man schreibt auch 
zusammen, wenn das Zeitwort allein 
im gegebenen Zusammenhang unüb- 
lich wäre: etwas wiederkäuen, jährlich 
wiederkehren. Getrennt schreibt man, 
wenn wieder die Bedeutung »erneut, 
nochmals« hat und das Zeitwort seine 
eigentliche Bedeutung behält: Sie hat 
den Korb wieder aufgenommen. Er hat 
seine Geschichte wieder erzählt. Eine 
zusatzliche Hilfe bei Unsicherheiten, 
ob man nun zusammen- oder getrennt 
schreiben muss, kann die Betonung 
sein. Wird nur wieder oder nur das 
Zeitwort betont, ist Zusammenschrei- 
bung angezeigt, bei gleichmäfßiger Be- 
tonung beider Teile aber Getrennt- 
schreibung: ein Fernsehspiel wiederho- 
len; seine Bücher wiederholen (= zu- 
rückholen).- Aber: Man musste die 
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Polizei wieder (= nochmals) holen. 
Seine Gesundheit ist wiederherge- 

stellt. - Ich habe den Aschenbecher wie- 
der hergestellt. - Es dauerte lange, bis 
er sein Geld wiederbekam (= zurück- 
bekam). - Sie wusste, dass sie die 
Grippe jedes Jahr wieder bekam (= er- 
neut bekam). 


wie viel/wie viele 

1. Rechtschreibung: Man schreibt wie 
viel immer getrennt: Wie viel kostet 
das? Ich weiß nicht, wie viel er hat. Im- 
mer getrennt schreibt man auch die 
gebeugten (d.h. veränderten) Formen 
wie viele, wie vieles usw.: Mit wie vielen 
Teilnehmern rechnest du? Einzige Aus- 
nahme ist die Form wievielte, die man 
zusammenschreibt: Zum wievielten 
Mal habe ich das heute schon gesagt? 
Das Hauptwort hierzu wird groß- und 
zusammengeschrieben: Den Wieviel- 
ten haben wir heute? 

2.Gebrauch: Man verwendet eher 
dann die Form wie viele (und nicht wie 
viel), wenn man als Antwort eine grö- 
ßere Anzahl erwartet: Wie viele Autos 
verlassen täglich das Werk? 


willkommen oder Willkommen 

Man schreibt klein, wenn es sich um 
das Eigenschaftswort willkommen 
(z.B. jemandem willkommen sein; je- 
manden willkommen heifsen) handelt: 
Er sagte: »Herzlich willkommen!« 
Groß schreibt man dagegen, wenn das 
Wort als Hauptwort gebraucht wird: 
Sie rief uns ein herzliches Willkommen 
zu. 


winken 

Es heißt richtig: Ich habe gewinkt 
(nicht: gewunken). Die Form gewun- 
ken ist landschaftlich und gilt stan- 
dardsprachlich als falsch. 


Wir hoffen, Ihnen damit gedient zu 
haben, und verbleiben ... 

Man kann beide Kommas in diesem 
Satz auch weglassen: Wir hoffen Ihnen 
damit gedient zu haben und verblei- 
ben... Man darf allerdings nicht nur 
das Komma vor dem und weglassen; 
wenn man sich für ein Komma nach 
hoffen entscheidet, muss auch vor dem 
und eines stehen. 


wir und sie (Mehrzahl) 
Wir und sie (= wir) haben uns (nicht: 
sich) gefreut. 


wissen 

1.Komma: Wenn das Zeitwort wissen 
mit einer Wortgruppe, die die Grund- 
form eines anderen Zeitwortes enthält, 
verbunden ist (Infinitivgruppe), dann 
ist ein Komma nicht sinnvoll: Sie weiß 
sich zu beherrschen. Tritt zu wissen 
eine nähere Bestimmung, dann kann 
man ein Komma setzen, um die Glie- 
derung des Satzes deutlich zu machen. 
Man kann aber auch hier auf das 
Komma verzichten: Sie weiß wohl[,] 
sich zu beherrschen. 

2. wissen von / wissen um: Beide For- 
men sind richtig. Man kann sowohl sa- 
gen: Ich weifs von den Schwierigkeiten 
als auch: Ich weifs um die Schwierigkei- 
ten. Der Anschluss mit um wirkt je- 
doch gehoben. 


Wissen 

Die beiden Fügungen meines Wissens 
und meinem Wissen nach (oder: nach 
meinem Wissen) vermischen viele 
Sprecher fälschlicherweise miteinan- 
der zu meines Wissens nach. Richtig 
ist aber nur: Der Fall verhält sich mei- 
nes Wissens anders. Der Fall verhält 
sich meinem Wissen nach anders. 
(Oder: Der Fall verhält sich nach mei- 
nem Wissen anders.) Aber nicht rich- 
tig: Der Fall verhält sich meines Wis- 
sens nach anders. 


wo 

1.Komma: Einen Nebensatz, der mit 
wo eingeleitet ist, trennt man durch 
Komma ab: Er wusste nicht, wo es lag. 
Wo er war, konnte er nur ahnen. Un- 
vollständige Nebensätze aber, die mit 
wo eingeleitet sind, wirken gelegent- 
lich formelhaft, und man braucht sie 
dann nicht durch Komma abzutren- 
nen: Er wird uns wo möglich (= wo es 
möglich ist) helfen. Die Bilder sind wo 
nötig mit Erläuterungen versehen. Es 
ist aber nicht falsch, in diesen Fällen 
ein Komma zu setzen: Er wird uns, wo 
möglich, helfen. 

2. Abtrennung von wo bei zusam- 
mengesetzten Wörtern wie wobei, 
wofür, wovon usw.: Besonders in der 
norddeutschen Umgangssprache 
kommt diese Trennung häufig vor. Sie 
ist standardsprachlich falsch. Es muss 
also heißen: Es war etwas, wobei er sich 
nichts gedacht hatte (nicht: ... wo er 
sich nichts bei gedacht hatte). Etwas, 
wofür er nichts konnte (nicht: ... wo er 
nichts für konnte). Etwas, wonach er 


sich sehnt (nicht: ... wo er sich nach 
sehnt). 

3. Der Raum, wo..., der Augenblick, 
wo...: Mit wo, das einen Nebensatz 
einleitet, stellt man meist einen räum- 
lichen Bezug her: Das war der Raum, 
das Haus, die Stadt, wo er ihm zum ers- 
ten Mal begegnet war. Dort, wo er zu 
Hause ist, kennt man dies nicht. Mit wo 
in dieser Funktion kann man aber 
auch einen zeitlichen Bezug herstellen: 
Es geschah in dem Augenblick, wo er 
sich umdrehte. Nicht möglich hinge- 
gen ist ein Anschluss mit wo, wenn 
man einen unmittelbaren Bezug zu 
Personen oder Dingen herstellen will: 
Also nicht: der Mann, wo .... sondern 
nur: der Mann, der vorhin vorbeiging. 
Nicht: das Geld, wo .... sondern nur: 
das Geld, das auf der Bank liegt. 
4.Falsches wo anstelle von als: In 
landschaftlicher Umgangssprache er- 
setzen viele Sprecher bei zeitlichem 
Bezug als durch wo. Dieser Gebrauch 
von wo ist nicht richtig. Es muss also 
heißen: Das hat er nur getan, als 
(nicht: wo) er noch klein war. Es war 
damals, als (nicht: wo) wir gerade in 
Urlaub fahren wollten. 


wollen 
1.wollen oder gewollt: Das Mittel- 
wort der Vergangenheit (2. Partizip) 


von wollen heißt gewollt: Er hat es 
nicht gewollt. Er hat nur das Beste ge- 
wollt. Wenn aber das Zeitwort wollen 
in Verbindung mit einem anderen 
Zeitwort auftritt, das in der Grund- 
form (im Infinitiv) steht, so verwendet 
man nicht gewollt, sondern wollen: Er 
hat es nicht nehmen wollen. Nicht: Er 
hat es nicht nehmen gewollt. 
2.Doppelte Ausdrucksweise: Man 
sollte vermeiden, wollen in Verbin- 
dung mit anderen Wörtern zu gebrau- 
chen, die (ebenso wie wollen selbst) ei- 
nen Wunsch, eine Absicht o.Ä. aus- 
drücken. Es heißt also nicht: Er hatte 
den Wunsch, dorthin reisen zu wollen. 
Sondern richtig: Er hatte den Wunsch, 
dorthin zu reisen. (Oder auch: Er wollte 
gern dorthin reisen.) 


wünschen 

Wenn das Zeitwort wünschen mit ei- 
ner Wortgruppe, die die Grundform ei- 
nes anderen Zeitwortes enthält, ver- 
bunden ist (Infinitivgruppe), dann 
kann man ein Komma setzen, um die 
Gliederung des Satzes deutlich zu ma- 
chen oder um Missverständnisse aus- 
zuschliefsen: Er wünscht sehnlichst an 
der Fahrt teilzunehmen. Oder: Er 
wünscht sehnlichst, an der Fahrt teilzu- 
nehmen. Beide Möglichkeiten sind 
richtig. 


Zahl 

Bitte lesen Sie zu Formulierungen wie 
eine Zahl Studenten stand/standen 
dort und eine Zahl hübscher/hübsche 
Sachen unter »Anzahl« nach. 


Zahl oder Ziffer 

Im allgemeinen Sprachgebrauch ver- 
wenden viele Sprecher Zahl und Ziffer 
häufig unterschiedslos, obwohl die 
Wörter verschiedene Bedeutungen ha- 
ben. Die Ziffern sind die grafischen 
Zeichen zur schriftlichen Fixierung 
der Zahleninhalte, d.h. der durch die 
Zahlen 1, 2, ... 9 und 0 ausgedrückten 
Werte. Dabei werden die Ziffern 1, 2, ... 
9im Textzusammenhang gleichzeitig 
zu den Zahlen 1, 2, ... 9. Höhere Zahlen 
gibt man schriftlich durch Aneinan- 


derreihung mehrerer Ziffern wieder. 
Die Jahreszahl 1965 etwa ist eine Zahl 
aus den Ziffern 1, 9, 6 und 5. Bei einer 
Adresse bedeutet die Hausnummer 
386 eine Zahl aus den Ziffern 3, 8 und 
6. Es gibt jedoch Bildungen, wie z.B. 
Sterblichkeitsziffer, Kennziffer, Ziffer- 
blatt, sich beziffern auf, denen Ziffer 
in der Bedeutung »Zahl« zugrunde 
liegt. 


Zahlen und Ziffern 

1.Schreibung von Zahlen in Ziffern 
oder in Buchstaben: Grundsätzlich 
kann man Zahlen sowohl in Ziffern als 
auch in Buchstaben schreiben: Sie ha- 
ben 4 (oder: vier) Kinder. Er kommt um 
4 (oder: vier) Uhr. In bestimmten Be- 
reichen ist es jedoch üblich, die Schrei- 


Schreibung in Ziffern 


Ganze Zahlen, die aus mehr als drei Ziffern 
bestehen, zerlegt man von der Endziffer 
aus in dreistellige Gruppen, die durch einen 
Zwischenraum voneinander abgesetzt 
werden: 

3560 kg 
Geldbeträge sollten aus Sicherheitsgründen 
mit dem Punkt gegliedert werden: 

846.382 EUR 
Bei Zahlen, die eine Nummer darstellen, teilt 
man jedoch meistens keine Gruppen ab: 

Nr. 33590 


Abweichend hiervon werden Telefon- und 
Telefaxnummern funktionsbezogen 
durch je ein Leerzeichen gegliedert (Anbie- 
ter, Landesvorwahl, Ortsnetzkennzahl, 
Einzelanschluss bzw. Durchwahlnummer). 
Vor der Durchwahlnummer steht ein Mit- 
testrich. 

Um die Nummern übersichtlicher zu gestal- 
ten, dürfen Teile von Telefon- oder Tele- 
faxnummern durch Fettschrift oder Farbe 
hervorgehoben werden. 


Schreibung in Ziffern (Fortsetzung) 


Telefonnummern, Einzelanschluss ohne 
Durchwahl: 
1428 
11423 
170914 
Durchwahlnummer: 
234-01 (Zentralnummer) 
2345-693 
Telefonnummer mit Vorwahlnummer und 
Netzkennzahl: 
06281 4391 
0172 3701458 
Servicerufnummern: 
0180 2 55678 
0800 67890 
International: 
+49 6151 89-0 
Telefaxnummern, 
Einzelanschluss: 
06281 4392 
Durchwahlanschluss: 
2345-695 
International: 
+49 1234 567-0 
Postfachnummern gliedert man von der letz- 
ten Ziffer ausgehend in Zweiergruppen: 
17 09 14 
Kontonummern kann man von der Endziffer 
aus in Dreiergruppen gliedern: 
8 582404 oder 8582404 


bung von Zahlen in Ziffern zu verwen- 
den, so zum Beispiel in Statistiken, in 
technischen und wissenschaftlichen 
Texten u. a., in Zusammenhängen also, 
in denen es darauf ankommt, dass 


Bankleitzahlen gliedert man dagegen von 
links nach rechts in zwei Dreier- und eine 
Zweiergruppe: 

77096005 
Postleitzahlen gliedert man nie: 

68167 Mannheim 
Dezimalstellen trennt man von den ganzen 
Zahlen durch ein Komma und gliedert sie 
vom Komma ausgehend durch einen Zwi- 
schenraum in Dreiergruppen: 

52,36m 

4,65432 m 
Bei Rechnungen wird die Zahl der Cents nur 
durch ein Komma, nicht durch einen 
Punkt abgetrennt: 

3,45 € (in der Schweiz dagegen steht zwi- 

schen Franken- und 

Rappenzahl immer ein Punkt: sFr. 4.20) 
Bei der Zeitangabe wird die Zahl der Minu- 
ten von der Stundenzahl durch einen 
Punkt oder durch Hochstellung abge- 
hoben: 

6.30 Uhr oder 67° 
Nach DIN 5008 soll mit dem Doppelpunkt 
gegliedert werden; jede Zeiteinheit ist 
dann zweistellig anzugeben: 

07:00 Uhr, 23:14:47 Uhr 


die jeweilige Zahl leicht ins Auge 
springt. 

2. Zahlen in Verbindung mit Zeichen 
und Abkürzungen: In Verbindung 
mit Zeichen und Abkürzungen von 
Maßen, Gewichten, Geldsorten u.a. 


schreibt man die Zahl als Ziffer: 3 km, 
3,5 kg, 6 EUR oder 6€. Ist die jeweilige 
Maßs-, Gewichts- oder Münz- 
bezeichnung ausgeschrieben, dann 
kann man die dazugehörende Zahl so- 
wohl in Ziffern wie in Buchstaben 
schreiben: 3 (oder: drei) Kilometer, 3,5 
(oder: dreieinhalb, auch: drei Komma 
fünf) Kilo, 6 (oder: sechs) Euro. 
3.Schreibung in Ziffern: Siehe Tabelle 
Seite 616 f. 

4. Zusammen- oder Getrenntschrei- 
bung oder Bindestrich: In Wörtern 
angegebene Zahlen, die unter einer 
Million liegen, schreibt man zusam- 
men; Angaben über einer Million 
schreibt man dagegen getrennt: neun- 
zehnhundertfünfundsechzig, (aber:) 
zwei Millionen dreitausendvierhun- 
dertneunzehn. Zusammen schreibt 
man Ableitungen, die eine Zahl enthal- 
ten, unabhängig davon, ob die Zahl in 
Buchstaben oder in Ziffern geschrie- 
ben ist: ein neunundfünfziger oder 
59er-Wein, 131er, ver307fachen. Zu- 
sammensetzungen, die eine Zahl ent- 
halten, schreibt man mit Bindestrich: 
8-Tonner oder Achttonner, 4-Kantei- 
sen, 14-karätig. Der Wortbestandteil 
-fach kann mit oder ohne Bindestrich 
an die Zahl angehängt werden: 8fach 
oder 8-fach (bei der Schreibung der 
Zahl in Buchstaben aber nur ohne Bin- 
destrich: achtfach). Aneinanderreihun- 
gen von Wörtern mit Zahlen (in Zif- 
fern) werden durch Bindestriche ver- 
bunden: 56-Cent-Briefmarke, 3/4-Liter- 
Flasche, 2-kg-Dose, 70-PS-Motor, 
5000-m-Lauf, 3-Meter-Brett, 
4x100-m-Staffel. Dagegen schreibt 


man zusammen, wenn die Zahlen in 
Buchstaben geschrieben werden: Drei- 
kaiserbündnis, Zehncentmarke. 


zahllos 

Ein Eigenschaftswort oder Mittelwort 
(Partizip), das auf zahllos folgt, beugt 
man (auch wenn es als Hauptwort ge- 
braucht wird) in gleicher Weise wie 
zahllos selbst: zahllose wertvolle Gegen- 
stände, in zahllosen grafischen Darstel- 
lungen. Nur im Wesfall ist gelegentlich 
noch eine zweite Form gebräuchlich: 
die Herstellung zahlloser grafischer 
Darstellungen, selten auch: die Herstel- 
lung zahlloser grafischen Darstellungen. 


zahlreich 
Bitte lesen Sie zur Beugung nach zahl- 
reich unter »zahllos« nach. 


zeigen, sich 

1.sich zeigen als: Bei sich zeigen als 
steht das Hauptwort, das dem als 
folgt, heute gewöhnlich im Werfall: Er 
zeigte sich als genialer Regisseur. Der 
Wenfall (Er zeigte sich als genialen Re- 
gisseur) ist veraltet. 

2.Gebrauch des Mittelworts: Das 
Mittelwort der Vergangenheit (2. Parti- 
zip) von sich zeigen (es lautet gezeigt) 
ist nicht als Beifügung eines Haupt- 
wortes zu verwenden. Also nicht: die 
sich als Künstlerin gezeigte Frau, son- 
dern: die Frau, die sich als Künstlerin 
gezeigt hat. 


Zeit lang 
In der Verbindung eine Zeit lang/eine 
Zeitlang kann man getrennt oder zu- 


sammenschreiben: Er war eine Zeit 
lang/Zeitlang krank. In den folgenden 
Fallen ist dagegen nur Getrenntschrei- 
bung möglich: einige Zeit lang, eine 
kurze Zeit lang. 


Zeitlauf 

Die Mehrzahl von Zeitlauf heifst die 
Zeitläufte oder die Zeitläufe. Die Form 
die Zeitläufte ist üblicher. 


zu 

1.Schreibung von zusammengesetz- 
ten Zeitwörtern in der mit zu erwei- 
terten Grundform: Wenn die Grund- 
form (der Infinitiv) von zusammen- 
gesetzten Zeitwörtern wie einkaufen, 
zurückkommen oder auch zumuten, 
zusehen usw. durch zu erweitert wird, 
dann schreibt man diese erweiterte 
Form auch in einem Wort: einzukau- 
fen, zurückzukommen und auch zuzu- 
muten, zuzuschauen usw. Also: Ich 
bitte Sie, für ihn einzukaufen. Das ist 
ihm nicht zuzumuten usw. Zu beach- 
ten ist, dass eine Fügung, die nicht zu- 
sammengeschrieben wird (z.B. jeman- 
dem etwas deutlich machen), auch 
nicht bei der Erweiterung mit zu zu- 
sammengeschrieben werden darf: Er 
bat mich, ihm das noch einmal deutlich 
zu machen. Er forderte mich auf, mit 
ihm spazieren zu gehen. 

2.Falsch gebildete Formen von zu: 
Das Wort zu in der Bedeutung »ge- 
schlossen, nicht geöffnet« kann man 
nicht wie ein Eigenschaftswort brau- 
chen oder beugen, es ist unveränder- 
bar. Gebeugte Formen wie die zue oder 
zune Flasche, ein zues oder zunes Fens- 


ter sind umgangssprachlich und stan- 
dardsprachlich falsch. 


zu Hause 

Die Fügung kann getrennt oder zu- 
sammengeschrieben werden, in jedem 
Fall aber mit kleinem zu: zu Hause 
oder zuhause. Ich bin zu Hause oder 
zuhause. Zu Hause oder zuhause ist es 
doch am schönsten. Sie hielt es zu 
Hause oder zuhause nicht mehr aus. 
Zusammen und groß schreibt man 
das Hauptwort das Zuhause (Frage: 
was?): Das ist mein Zuhause. Sie hat 
ein schönes Zuhause. 


zu was oder wozu 

Vor allem in der gesprochenen Spra- 
che ersetzen viele Sprecher heute wozu 
durch zu was: Zu was brauchst du das 
Geld? Er fragt sich, zu was das taugt. 
Die Verbindung zu was ist jedoch um- 
gangssprachlich. Stilistisch besser ist 
wozu: Wozu brauchst du das Geld? Er 
fragt sich, wozu das taugt. 


zu zweien, zu zweit 

Man kann sowohl zu zweien (zu 
dreien, zu vieren) als auch zu zweit (zu 
dritt, zu viert) sagen. Allerdings unter- 
scheiden sich beide Formen meist in 
der Bedeutung. Gewöhnlich gebraucht 
man zu zweien, wenn von einer Eintei- 
lung einer größeren Anzahl in Grup- 
pen zu je zwei die Rede ist: Ihr müsst 
euch zu zweien aufstellen. Soll dage- 
gen nur die Gesamtzahl genannt 
werden, so gebraucht man gewöhn- 
lich zu zweit: Allein geht es nicht, aber 
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zu zweit oder zu dritt schafft man es 
leicht. 


zugrunde, zu Grunde 

Man kann zugrunde auch auseinander 
schreiben: zu Grunde. Von einem fol- 
genden Zeitwort wird es immer ge- 
trennt geschrieben: Das Reich musste 
zugrunde/zu Grunde gehen. Sie wurden 
zugrunde/zu Grunde gerichtet. Etwas 
anderes scheint zugrunde/zu Grunde 
zu liegen. Dies gilt auch in Verbindung 
mit einem Mittelwort (Partizip) als 
Beifügung zu einem Hauptwort: die 
zugrunde/zu Grunde liegenden Texte; 
zugrunde/zu Grunde gerichtete Fami- 
lien; die zugrunde/zu Grunde zu le- 
gende Wohnfläche. 


zugunsten, zu Gunsten 

1. Rechtschreibung: Man kann zu- 
gunsten auch auseinander schreiben: 
zu Gunsten. 

2. Beugung: Das Verhältniswort (die 
Praposition) zugunsten kann vor oder 
nach dem Hauptwort oder Fürwort 
(Pronomen) stehen. Bei Voranstellung 
steht es mit dem Wesfall: zugunsten 
bedürftiger Kinder. Ist zugunsten nach- 
gestellt, dann steht es mit dem Wem- 
fall. Diese Nachstellung ist jedoch sel- 
ten: bedürftigen Kindern zugunsten. 
Als Umstandswort (Adverb) steht zu- 
gunsten mit von und dem Wemfall: zu- 
gunsten von bediirftigen Kindern. 


zum Beispiel (z. B.) 

Die Fügung zum Beispiel kann ohne 
Komma in den Ablauf eines Satzes 
einbezogen sein oder auch an dessen 


Spitze stehen: Ich sehe sie zum Beispiel 
oft auf der Strafse beim Einkaufen. 
Oder: Zum Beispiel sehe ich sie oft auf 
der Strafse beim Einkaufen. Wenn aber 
zum Beispiel eine nachgestellte nahere 
Bestimmung einleitet, dann steht vor 
zum Beispiel immer ein Komma: Ich 
sehe sie oft auf der Strajse, z.B. beim 
Einkaufen. Ich sehe sie oft, z.B. beim 
Einkaufen, auf der Strafse. Er hat die 
Rolle schon überall, z.B. in Paris und in 
New York, gespielt und gesungen. Man- 
ches stört mich an ihm, z.B. hat er 
schlechte Manieren. Wenn in solchen 
Fällen zum Beispiel in Verbindung mit 
einem Bindewort (einer Konjunktion 
wie als, dass, wenn o. A.) einen Neben- 
satz einleitet, dann steht unmittelbar 
nach zum Beispiel gewöhnlich auch 
ein Komma, es muss aber nicht stehen: 
Ich sehe sie oft auf der Straße, z. B., 
wenn sie einkaufen geht. Oder als ein- 
heitliche Fügung ohne Komma: Ich 
sehe sie oft auf der Straße, z.B. wenn sie 
einkaufen geht. 


zumal 

Wenn zumal einen Zusatz (sei es ein 
Satzteil oder ein ganzer Satz) einleitet, 
so trennt man diesen Zusatz durch 
Komma ab: Er isst sehr gerne Obst, zu- 
mal Äpfel. Er isst Obst, zumal Äpfel, 
sehr gerne. Er isst Obst sehr gerne, zu- 
mal Äpfel liebt er besonders. Gelegent- 
lich kann die Kommasetzung bei ei- 
nem Satzteil, der mit zumal eingeleitet 
ist, unterbleiben, nämlich wenn dieser 
Satzteil in den Ablauf des Satzes ein- 
bezogen werden kann und nicht als 
Zusatz aufgefasst wird. Als Zusatz mit 


Kommasetzung: Er isst Obst, zumal am 
Abend, sehr gerne. In den Ablauf des 
Satzes einbezogen ohne Kommaset- 
zung: Er isst Obst zumal am Abend 
sehr gerne. 

Mit da und wenn bildet zumal Fügun- 
gen, die als Einheit empfunden werden 
können. Zwischen zumal und da bzw. 
zumal und wenn steht dann kein 
Komma. Es kann aber auch nach zu- 
mal und vor da oder wenn ein Komma 
stehen. Die mit zumal da oder zumal 
wenn eingeleiteten Nebensätze trennt 
man stets durch Komma ab: Sie kann 
ihn nicht ausstehen, zumal[,] wenn er 
betrunken ist. Ich kann es ihm nicht ab- 
schlagen, zumall[,] da er immer so ge- 
fällig ist. (Bei solchen Sätzen kann 
man da im Unterschied zu wenn 

auch weglassen: Ich kann es ihm nicht 
abschlagen, zumal er immer so gefällig 
ist. 


zumindest/mindestens/zum 
Mindesten 

Im Sinne von »wenigstens« kann man 
sowohl zumindest als auch mindestens, 
seltener auch zum Mindesten gebrau- 
chen: Du hättest mir die Sache zumin- 
dest oder mindestens oder auch zum 
Mindesten andeuten müssen. Falsch 
hingegen ist die Form zumindestens, 
die durch eine Vermischung von zu- 
mindest und mindestens entstanden 
ist. 


zurecht oder zu Recht 

Die Form zurecht tritt nur in Zusam- 
mensetzungen auf, z.B.: Er hat sich 
nicht mehr zurechtgefunden. Ich werde 


schon zurechtkommen. Sie hatte sich 
das so zurechtgelegt. Wir haben uns zu- 
rechtgemacht. Dieser Tisch sollte zu- 
rechtgestellt werden. Sonst schreibt 
man: Die Forderung besteht zu 

Recht. 


zurückrufen 

Im Sinne von »wieder anrufen« ge- 
braucht man zurückrufen hochsprach- 
lich nur ohne Ergänzung im Wenfall: 
Ich rufe zurück, sobald ich etwas erfah- 
ren habe. Würden Sie in einigen Minu- 
ten zurückrufen? In der Umgangsspra- 
che wird zurückrufen auch mit Ergän- 
zung im Wenfall gebraucht: Ich rufe 
Sie zurück. Würden Sie mich morgen 
zurückrufen? 


Zusammentreffen von drei gleichen 
Buchstaben 

Treffen in einem zusammengesetzten 
Wort drei gleiche Buchstaben zusam- 
men, dann darf keiner von ihnen weg- 
fallen: Kaffeeersatz, Brennnessel, Bal- 
letttruppe. Zur besseren Lesbarkeit 
kann in allen diesen Fällen ein Binde- 
strich gesetzt werden: Kaffee-Ersatz, 
Brenn-Nessel, Ballett-Truppe. Treffen 
beim behelfsmäßigen Ersatz von f$ 
durch ss drei s-Buchstaben zusam- 
men, dann darf man von diesen drei s 
in keinem Falle eines auslassen: MASS- 
SACHEN, MASSSTAB. Der größeren 
Übersichtlichkeit wegen kann man 
auch diese Zusammensetzungen mit 
Bindestrich schreiben: MASS-SA- 
CHEN, MASS-STAB. 
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zutreffend 

Bei den Steigerungsformen von zutref- 
fend darf man das d nicht weglassen. 
Richtig ist also: zutreffender, am zutref- 
fendsten. 


zuungunsten 

Bitte lesen Sie zum Verhältniswort 
(zur Präposition) zuungunsten unter 
»zugunsten« nach. 


zuzüglich 

Nach zuzüglich steht üblicherweise der 
Wesfall: zuzüglich aller Versandkosten, 
zuzüglich des Portos, zuzüglich der er- 
wähnten Gläser. Steht aber das Haupt- 
wort, das von zuzüglich abhängt, al- 
lein, also ohne ein Begleitwort, dann 
bleibt es in der Einzahl im Allgemei- 
nen ungebeugt, d.h. unverändert: zu- 
züglich Porto. In der Mehrzahl aber 
weicht man bei alleinstehenden 
Hauptwörtern auf den Wemfall aus: 
zuzüglich Gläsern. 


zwecks 

Das Verhältniswort (die Präposition) 
zwecks ist besonders in der Amtsspra- 
che gebräuchlich und stilistisch un- 
schön. Es steht im Allgemeinen an- 
stelle von zu oder für und wird in der 
Regel mit dem Wesfall verbunden: 
zwecks eines Handels, zwecks Zah- 
lungsaufschubs. In der Mehrzahl 
weicht man jedoch auf den Wemfall 
aus, wenn der Wesfall nicht eindeutig 
erkennbar ist: zwecks Geschäften 
(nicht: Geschäfte). 


zwischen 

1. Kinder zwischen 10 und 12 Jahren, 
Gemeinden zwischen 50000 und 
100 000 Einwohnern: Nach dem Ver- 
hältniswort (der Präposition) zwischen 
steht in solchen Fällen immer der 
Wemfall: Das Buch ist besonders für 
Kinder zwischen 10 und 12 Jahren ge- 
eignet. Es waren Kinder zwischen 10 
und 12 Jahren. Es geht um den Gesund- 
heitszustand der Kinder zwischen 10 
und 12 Jahren. Es waren die Steuern 
von Gemeinden zwischen 50000 und 
100 000 Einwohnern. Anders verhält es 
sich bei Sätzen wie: Die Kinder waren 
zwischen 10 und 12 Jahre alt. Es waren 
die Steuern von Gemeinden, die zwi- 
schen 50000 und 100000 Einwohner 
haben. Hier ist zwischen kein Verhält- 
niswort, sondern Umstandswort (Ad- 
verb). Es hat daher keinen Einfluss auf 
die Beugung des folgenden Haupt- 
worts Jahre bzw. Einwohner. Diese 
Hauptwörter sind hier nicht von zwi- 
schen abhängig, sondern von alt sein 
und haben. 

2.Gegensätze zwischen den Arbeit- 
gebern und zwischen den Arbeitneh- 
mern: Die Wiederholung von zwischen 
(nach und) kann bei solchen Aussagen 
völlig den Sinn verändern und zu 
Missverständnissen führen. Richtig 
und sinnvoll ist ein solcher Ausdruck 
nur, wenn man hier Gegensätze so- 
wohl innerhalb des Arbeitgeberlagers 
als auch innerhalb des Arbeitnehmer- 
lagers ansprechen will und nicht Ge- 
gensätze zwischen diesen beiden La- 
gern. Sonst dürfte zwischen nicht wie- 
derholt werden, und es müsste heißen: 


Die Gegensätze zwischen den Arbeitge- 
bern und den Arbeitnehmern sollen ab- 
gebaut werden. Ganz und gar sinnlos 
ist die Wiederholung von zwischen in 
Fallen wie: der Abstand zwischen die- 
sem Haus und zwischen dem Nachbar- 
haus oder: das Spiel zwischen dem 

1. FCK und zwischen dem HSV. Richtig 
ist hier nur: der Abstand zwischen die- 
sem Haus und dem Nachbarhaus und: 


das Spiel zwischen dem 1.FCK und 
dem HSV. 


zwischenzeitlich 

Das Wort zwischenzeitlich tritt haupt- 
sächlich im geschäftlichen Briefver- 
kehr sowie in der Amtssprache auf 
und ist stilistisch unschön. Man er- 
setzt es besser durch inzwischen oder 
in der Zwischenzeit. 


Erlauterungen zum Worterverzeichnis 


Zeichenerklärung 


Im Wörterverzeichnis werden die folgenden Zeichen mit besonderer 
Bedeutung verwendet: 


Der untergesetzte Punkt kennzeichnet eine 
kurze betonte Silbe. 


Der untergesetzte Strich kennzeichnet eine 
lange betonte Silbe. 


Der senkrechte Strich dient zur Angabe der 
Worttrennung. 


Als Warenzeichen geschützte Wörter sind durch 
das Zeichen ® kenntlich gemacht. Etwaiges 
Fehlen dieses Zeichens bietet keine Gewähr 
dafür, dass es sich hier um ein Wort handelt, 
das von jedermann frei benutzt werden darf. 


Der waagerechte Strich steht stellvertretend 
für das Stichwort. 


Drei Punkte stehen, wenn Teile eines Wortes 
ausgelassen werden. 


Der Bogen steht innerhalb einer Ableitung oder 
Zusammensetzung, um anzuzeigen, 

dass der vor ihm stehende Wortteil bei den fol- 
genden Wörtern anstelle der drei Punkte 

zu setzen ist. 


Die eckigen Klammern schließen Aussprache- 
bezeichnungen, Zusätze zu Erklärungen in run- 
den Klammern und beliebige Auslassungen ein. 


Die runden Klammern schließen Erklärungen, 
Verdeutschungen und Hinweise zum heutigen 
Sprachgebrauch ein. Sie enthalten außerdem 
grammatische Angaben bei Ableitungen und 
Zusammensetzungen innerhalb von Wortgrup- 
pen. 


bestellen 


verschließen 


Be|strah|lung 


Diolen® 


ab; - und zu; 
Allerlei, das; 
-s, -S; Leipziger - 


Adlop|tijon [...zion] 


Biber.pelz, 
...schwanz 


Agalve [...v°] 
abschnitt[s]weise; 
Wissbegier[de] 


auserkoren 
(auserwählt) 


627 


628 


Erläuterungen zum Wörterverzeichnis 


Anordnung und Behandlung der Stichwörter 


Die Stichwörter sind nach dem Abc angeordnet. Die Umlaute ä, ö, ü, äu 
werden wie die Selbstlaute a, o, u, au behandelt, der Buchstabe f wie ss. 


Zeitwörter 

Bei den starken und unregelmäßigen Zeitwörtern werden neben der 
Grundform auch die 3. Person Einzahl der Vergangenheit und das Mit- 
telwort der Vergangenheit angegeben: 


liegen; lag, gelegen. 


Dies gilt nicht für zusammengesetzte oder mit einer Vorsilbe gebildete 
Zeitwörter. Die entsprechenden Formen sind immer beim einfachen 
Zeitwort nachzuschlagen, 


also: vorziehen bei ziehen 
oder: eintreffen bei treffen. 


Hauptwörter 

Bei einfachen Hauptwörtern sind das zugehörige Geschlechtswort und 
zwei Beugungsformen angegeben, nämlich der Wesfall der Einzahl und 
der Werfall der Mehrzahl: 


Knabe, der; -n, -n 
(das bedeutet: der Knabe, des Knaben, die Knaben). 


Hauptwörter, die nur in der Mehrzahl vorkommen, werden durch ein 
nachgestelltes Mehrz. gekennzeichnet: 


Leute, die (Mehrz.). 
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Die Angabe des Geschlechtswortes und der Beugung fehlt meistens bei 
abgeleiteten Hauptwörtern, die mit einer der folgenden Silben gebildet 
sind: 


| Endsilbe | Beispiel Hierzu ist zu ergänzen 


-chen Mädchen CES S 
-lein Englein dase 
=al Bäckerei grey, en 
zen Lehrer Glan Sp = 
-heit Freiheit die; -, -en 
-in Lehrerin die; -, -nen 
-keit Ähnlichkeit die; -, -en 
-ling Jüngling der; -s, -€ 
-schaft Landschaft len) en 
-tum Reichtum der; -s, ...tiimer 
-ung Prüfung die; -, -en 


Für zusammengesetzte Hauptwörter findet man die entsprechenden 
Angaben beim jeweiligen Grundwort, 


also: für Eisenbahn bei Bahn 


oder: für Fruchtsaft bei Saft. 


Eigenschaftswörter 
Bei Eigenschaftswörtern werden unregelmäfßige Steigerungsformen an- 
gegeben: 


gut; besser, beste. 


| eo) Erläuterungen zum Wörterverzeichnis 


Ausspracheangaben 


Ausspracheangaben stehen bei Fremdwörtern und einigen deutschen 
Wörtern, deren Aussprache von der sonst üblichen abweicht. Die folgen- 
den besonderen Zeichen ergänzen hierbei das Abc: 


ä 


ch 


eh 


> 


ist ein fast wie ein o gesprochenes a 
ist der Ichlaut wie in heimlich 

ist der Achlaut wie in Bach 

ist das unbetonte e wie in Hase 


bedeutet, dass der vorangehende Selbst- 
laut durch die Nase gesprochen wird 


ist das nur angedeutete r wie in Herd 


ist ein i, das nur angedeutet, nicht voll 
gesprochen wird 


ist das stimmhafte (weiche) s wie in Rasen 


ist das stimmlose (scharfe) s wie in 
essen 


ist ein stimmhaftes (weiches) sch 


ist ein mit der Zungenspitze hinter 
den oberen Vorderzahnen erzeugter stimm- 
loser Reibelaut (eine Art gelispeltes 4) 


ist ein u, das nur angedeutet, nicht voll 
gesprochen wird 


Die Ausspracheangaben stehen hinter dem 
Stichwort in eckigen Klammern. Vorange- 
hende oder nachgestellte Punkte (...) zei- 
gen an, dass der erste oder letzte Teil des 
Wortes wie im Deutschen ausgesprochen 
wird. 


Ein unter den Selbstlaut gesetzter Punkt 
gibt betonte Kürze an, ein Strich betonte 
Länge. Sollen bei schwieriger auszuspre- 
chenden Fremdwörtern zusätzlich unbe- 
tonte Längen gekennzeichnet werden, 
dann wird die Betonung durch einen Akzent 
angegeben. 


Trawler [tra...] 
Chemie [che...] 

Don Juan [don eAuan] 
Blamage [...maseh*] 


Terrain [...rärg] 


Girl [g6"7] 


Lady [/e'di] 


Friseuse [...sös®] 


Police [.../iß°] 


Genie [sehe...] 


Thriller [&aril®] 


Gokart [go‘...] 


Abonnement 
[abon mang, 
schweiz. 
auch: ...mänt] 


Beefsteak [bifßtek] 


Im Wörterverzeichnis verwendete Abkürzungen 


Abkürzungen, bei denen nur die Nachsilbe -isch zu ergänzen ist, sind 
nicht aufgeführt (z.B. arab. = arabisch). Für die Nachsilbe -lich ist die 
Abkürzung ...l. (z.B. ähnl. = ähnlich); in Zusammensetzungen werden 
die Wörter -sprache und -sprachlich mit ...spr. abgekürzt (z.B. 
hochspr. = hochsprachlich; Ausspr. = Aussprache). 


SS ES 


Abk. Abkürzung chin. chinesisch 
afrik. afrikanisch 
allg. allgemein EEE as 
amerik. amerikanisch Druckw. Druckwesen 
Amtsspr. Amtssprache dt. deutsch 
Anm. Anmerkung 
Astron. Astronomie EEE O OO 
A.T. Altes Testament ehem. ehemals 
Eigenn. Eigenname 
a DE eigtl. eigentlich 
Bankw. Bankwesen Einz. Einzahl 
Bauw. Bauwesen etw. etwa/etwas 
Bd./Bde. Band/Bände ev. evangelisch 
Bem. Bemerkung 
Bergw. Bergwesen 
berl. berlinerisch Flugw. Flugwesen 
bes. besonders Forstw. Forstwesen 
best. bestimmt fotogr. fotografisch 
Bez. Bezeichnung fr. französisch 
Bindew. Bindewort 
Biol. Biologie Er ee 
Bot. Botanik gebr. gebräuchlich 


geh. gehoben 


Geogr. Geografie 


Bez Erläuterungen zum Wörterverzeichnis 
| 
Geol. Geologie 


germ. germanisch landsch. landschaftlich 
Ggs. Gegensatz Landw. Landwirtschaft 
gr. griechisch lat. lateinisch 
a a 
hist. historisch m. männlich 
hl. heilig MA. Mittelalter 
math. mathematisch 
ER Math. Mathematik 
i.d. inder mdal. mundartlich 
idg. indogermanisch Med. Medizin 
insbes. insbesondere Mehrz. Mehrzahl 
it. italienisch Meteor. Meteorologie 
milit. militärisch 
Jh. Jahrhundert mitteld. mitteldeutsch 


jmd. jemand 


Ins emanate E 


jmdn. jemanden nationalsoz. nationalsozialistisch 
jmds. jemandes niederl. niederländisch 
nordamerik. nordamerikanisch 
a nordd. norddeutsch 
kath. katholisch N.T. Neues Testament 


Kochk. Kochkunst 
Kurzbez. Kurzbezeichnung i> iin 
Kurzw. Kurzwort o.ä. oder ähnlich 

o.Ä. oder Ähnliches 

od. oder 

ostd. ostdeutsch 


österr. Österreichisch 


ostmitteld. 


ostpr. 


Pad. 
Philos. 
Prof. 


Psych. 


Rechtsw. 
rel. 


Rel. 


Sammelbez. 
scherzh. 
schweiz. 

Sprachw. 
südd. 
südwestd. 


SVW. 


Textilw. 
Theol. 


Trenn. 


U. 


u.a. 


ostmitteldeutsch u.A. 

ostpreuBisch übertr 

ugs. 

Umstandsw 

Pädagogik ung. 

Philosophie urspr 

Professor usw. 
Psychologie 


veralt. 
Rechtswissenschaft Verhaltnisw. 
religiös Verkehrsw. 
Religion vgl./vgl.d. 


Sammelbezeichnung 


scherzhaft w. 
schweizerisch Went. 
Sprachwissenschaft Wenf. 
suddeutsch Wesf. 
sudwestdeutsch westd. 
so viel wie westmitteld. 

Wirtsch. 


Textilwesen 
Theologie ZiB 
Trennung Zeitungsw. 
Zool. 
Zelle 
und 
und andere 


Abkürzungen 


und Ähnliches 
übertragen 
umgangssprachlich 
Umstandswort 
ungarisch 
ursprünglich 


und so weiter 


veraltet 
Verhältniswort 
Verkehrswesen 
vergleiche/ 


vergleiche dies 


weiblich 

Wemfall 

Wenfall 

Wesfall 
westdeutsch 
westmitteldeutsch 


Wirtschaft 


zum Beispiel 
Zeitungswesen 
Zoologie 


zum Teil 
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A (Buchstabe); das A; des A, 
die A; aber: das a in Bach 

a, A, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

A, a = Alpha 

a (bes. Kaufmannsspr.: zu 
[je]); 3 Stiick a 20 Euro, da- 
für besser: ... zu [je] 20 Euro 

Aa, das; - (Kinderspr.: Kot); - 
machen 

Aal, der; -[e]s, -e; aber: Alchen 
(vgl.d.); aallen, sich (ugs. 
für: sich behaglich ausstre- 
cken; sich ausruhen); aal- 
glatt 

Aar, der; -[els, -e (geh. für: Ad- 
ler) 

Aas, das; -es, (für: Tierlei- 
chen:) -e u. (als Schimpf- 
wort:) Äser; aalsen (ugs. für: 
verschwenderisch umge- 
hen); Aasigeiler 

ab; Umstandsw.: ab sein 
(ugs.); - und zu, (landsch.:) - 
und an (von Zeit zu Zeit); 
Verhältnisw. mit Wemf.: - 
Bremen, - [unserem] Werk 

Aba, die; -, -s (von Arabern ge- 
tragener weiter, kragenloser 
Mantel mit angeschnittenen 
Armeln) 

ablänldern; Ab|anidelrung; 
Ab|anidelrungs|vor|schlag 

ablarlbeilten 

Ablart; ablarltig 

ablas|ten, sich (ugs. für: sich 
abplagen) 

Ablbau, der; -[e]s, (Berg- 
mannsspr.: Abbaustellen 
Mehrz.:) -e u. (landsch. für: 
abseits gelegenes Anwesen 
Mehrz.:) -ten; ab|baulen 

Abibe [abe], der; -s, -s (kath. 
Kirche: Titel der niederen 


Weltgeistlichen in Frank- 
reich) 

ab|be|rulfen; Ab|belrulfung 

ab|be|stel|len; Ab|belstel|lung 

ab|bie|gen 

Ab|bild; ab|billden; Ab|bil- 

dung 

Abibitite; - leisten, tun 

ab|bla|sen 

ab|blat|tern 

abjbleniden; Ab|blend|licht 

(Mehrz. ...lichter) 

ab|blitizen; jmdn. - lassen 

ab|blo|cken (Sportspr.: abweh- 

ren) 

ab|bre|chen 

ab|brem|sen; Ab|brem|sung 

ab|brin|gen; jmdn. von etwas - 

ab|bré|ckeln; Ab|bré|ckellung, 

Ab|bréck|lung 

Abibruch, der; -[e]s, ...briiche; 

einer Sache [keinen] - tun 

ab|bum|meln (ugs. fiir: [Über- 

stunden] durch Freistunden 

ausgleichen) 

abjbürsiten 

Abc, Abelce, das; -, -; Abc- 

Buch, Abelcelbuch (Fibel) 

abichelcken [...tschäk°n] (ugs. 
für: überprüfen) 

Abc-Schütlze, Abelcelschütlze; 
ABC-Waflfen, die (Mehrz.; 
atomare, biologische u. che- 
mische Waffen); ABC-Waf- 
fen-frei; -e Zone 

Ab|dampf (Technik); ab|damp- 
fen (Dampf abgeben; als 
Dampf abgeschieden wer- 
den; ugs. fiir: abfahren); ab- 
dämpifen ([in seiner Wir- 
kung] mildern); Abldampf- 
wärlme (Technik) 

abldaniken; Abldanikung 
(schweiz. auch für: Trauer- 
feier) 

ablde|cken; Abldelcker (jmd., 
der Tierkadaver beseitigt); 
Abidelckelrei; Abldeickung 

abjdichiten; Abldichitung 


Abldrift, die; -, -en (See- 
mannsspr., Fliegerspr.: 
durch Wind od. Strömung 
hervorgerufene Kursabwei- 
chung) 

abldrosiseln 

Abldruck, der; -[e]s, ...drücke 
(in Gips u.a.) u. (Druckw.:) 
..drucke; abldrulcken; ein 
Buch -; abldrülcken; das Ge- 
wehr - 

Abelce; vgl. Abc; Abelce|buch; 
vgl. Abc-Buch; Abelcelschüt- 
ze; vgl. Abc-Schütze 

Abend, der; -s, -e; zu Abend 
essen; Guten (auch:) guten 
Abend sagen; gestern, 
heute, morgen Abend; [am] 
Dienstagabend; [um] 8 Uhr 
abends; dienstagabends, 
(auch:) dienstags abends; 
Abend.esisen, ...land (das; 
-[e]s); abend|lich; Abend- 
mahl (Mehrz. ...mahle); 
Abend|mahls|brot; Abend- 
-rot od. ...rölte; abends; vgl. 
Abend; Abend|ver|kauf 

Abeniteuler, das; -s, -; Aben- 
teulelrin; aben|teuler|lich; 
Aben|teulrer; Abeniteulre- 
rin 

aber; Bindew.: er sah sie, aber 
([jeldoch) er hörte sie nicht. 
Umstandsw. in Fügungen 
wie: aber und abermals 
(wieder und wiederum); tau- 
send und abertausend, 
(auch:) Tausend und Aber- 
tausend; Aber, das; -s, -; es 
ist ein - dabei; viele Wenn 
und - vorbringen 

Aberiglaulbe; aber|glaulbisch 

abler|ken|nen; ich erkenne ab, 
(selten:) ich aberkenne; ich 
erkannte ab, (selten:) ich ab- 
erkannte; jmdm. etwas -; 
Ablerikeninung 

aber|mallig; aber|mals 

ables|sen 
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ab|fah|ren; Abfahrt; Ab- 
fahrt[s]igleis; Ab- 
fahrts_lauf, ...ren|nen; Ab- 
fahrt[s]lsilg|nal; Ab|fahrt[s]- 
zeit 

Abifall, der; Ab|fall-auf|belrei- 
tung, ...eilmer; abifalllen; 
abjfälllig; Abifalljwirtischaft 

ab|fanigen 

ab|fas|sen; Ab|fas|sung 

ab|fer|tijgen; Abiferltilgung 

ab|fin|den; Ab|finIdung 

ab|fla|chen; sich - 

ab|flaujen 

ab|flielgen 

ab|flie|/Ben 

Abiflug; Abiflugizeit 

Ab|fluss; Ab/fluss|hahn 

ab|fralgen (auch Postwesen, 

EDV); jmdn. od. jmdm. et- 

was - 

Ab|fuhr, die; -, -en; ab|fühlren; 

Ab|fihr|mit|tel; Abjfühlrung 

Ab|galbe (für: Steuer usw. 

meist Mehrz.); ablgalben- 

pflichitig; Ablgalbelterlmin 

Abigang, der; Ab|gan|ger 

(Amtsspr.: von der Schule 

Abgehender); ablgänigig; 

Ab|gangs|zeug|nis 

Ab|gas; abigasifrei; Ablgasika- 
tally|saltor; Ab|gas|un|ter- 
sulchung (Abk.: AU) 

ab|gelar|bei|tet 

abigelben 

abigelblasst 

ablgelbrannt (ugs. für: ohne 
Geldmittel) 

ablgelbrüht (ugs. für: [sittlich] 
abgestumpft, unempfind- 
lich) 

ablgeldrolschen (ugs. für: 
phrasenhaft); -e Redensart 

ablgelfeimt (durchtrieben) 

abigelhärltet 

ablgelhen 

ablgelkarltet (ugs.); eine -e Sa- 
che 

ablgelklart 

abigellelgen 

abigelleilert; -e (ugs. für: [zu] 
oft gebrauchte, platte) 
Worte 

ablgelmacht (ugs.); -e Sache 

ablgelmerigelt (erschöpft; ab- 
gemagert); vgl. abmergeln 

abigelneigt 


Ab 


ab 


Ab 


Ab 
ab 


ab 


gelordinelte, der u. die; -n, 
n; Ablgelordineltenihaus 
gelris|sen; -e (zerlumpte) 


Kleidung 


gelsandite, der u. die; -n, 
n 

gelsang 

gelschielden (geh. für: ein- 


sam [gelegen]; verstorben); 
Abigelschieldenlheit 


gelschlafft (ugs. für: müde, 


erschöpft); vgl. abschlaffen 


ab|gelschlalgen; Ab|ge|schla- 
genlheit 

ablgelschmackt; -e (platte) 
Worte 

abigelselhen; abgesehen 
von... 

abigelspannt 

ablgeltalkelt (ugs. für: herun- 


tergekommen, ausgedient) 

ablgeltan; eine -e (erledigte) 
Sache 

abigelwetzt 

abigelwolgen 

abigelwöhlnen 

abigelzehrt 

ablgelzolgen; -er (geh. für: 
abstrakter) Begriff 

Abigott, der; -[e]s, Abgötter; 


Ab 
Ab 


abigötltisch; Ab|gottischlan- 
ge 


gralben; jmdm. das Was- 
er- 

gren|zen; Ab|grenizung 
grund; ablgriinidig 
gulcken (ugs.); [von od. bei] 


jmdm. etwas - 


guss 
halben (ugs.) 

halcken 

halken 

hallten; Abjhal|tung 
hanldeln; ein Thema - 
han|den|kom|men (verloren 


gehen) 


handllung 
hang; !ablhänigen; hing 


ab, abgehangen; ?ablhän- 
gen; hängte ab, abgehängt; 
ablhänlgig; -e (indirekte) 
Rede; Ab|hanigig|keit 


abi 
ab| 


har|ten; Ab|har|tung, die; - 
haulen (ugs. auch fiir: da- 


vonlaufen); ich hieb den Ast 
ab; wir hauten ab 


ab| 


helben 


ab|hef|ten 

ablhellfen; einem Mangel - 

ab|het|zen; sich - 

Abjhillfe 

ablhold; jmdm., einer Sache - 
sein 

ab|ho|len; Ab/ho|ler 

ablhölren; jmdn. od. jmdm. et- 
was -; Ablhörlgelrät 

Abliltur, das; -s, (selten:) -e 
(Reifeprüfung); Abliltulri- 
ent, der; -en, -en (Reifeprüf- 
ling); Abliltulrilenitin 

abikanizeln (ugs. für: scharf 
tadeln) 

ablkap|seln; ich kaps[e]le ab 

Ab|kehr, die; - 

abiklapipern (ugs. für: su- 
chend, fragend ablaufen) 

Ab|klatsch (abwertend für: 
bloße, minderwertige Nach- 
ahmung eines Vorbildes) 

ab|klinigen 

abiknalllen (ugs. für: nieder- 

schießen) 

ab/knap|sen; jmdm. etwas - 

(ugs. für: wegnehmen) 

ab|knilcken 

ablknöplfen; jmdm. Geld - 

(ugs. für: abnehmen) 

Ab|kom|men, das; -s, -; ab- 

kömmllich; Ab|kommlling 

abiköninen (nordd. ugs. für: 

aushalten, vertragen); du 

weißt doch, dass ich das 

nicht abkann 

ab|kop|peln 

ab|krat|zen (derb auch für: 

sterben) 

abikühllen; Ab|kiih|lung 

Abikunft, die; - 

ab|kiir|zen; Ablkürlzung 

abllalchen (ugs. für: ausgiebig, 

herzhaft lachen) 

abllalden; vgl. !laden; Ablla- 
de|platz; Abllaldung 

Abjlalge; abllalgern; Abllalge- 
rung 

Abllass, der; -es, Ablässe; Ab- 
lass|brief; abjlasisen 

Abllauf; abllaulfen 

Abilaut (Sprachw.: gesetzmä- 
ßiger Selbstlautwechsel in 
der Stammsilbe etymolo- 
gisch verwandter Wörter, 
z. B. „singen, sang, gesun- 
gen“) 


Abjle|ben, das; -s (geh. für: 

Tod) 

abllelcken 

ab|le|gen; Abjle|ger (Pflan- 

zentrieb; ugs. scherzh. für: 

Sohn oder Tochter) 

abllehinen; einen Vorschlag -; 

Abjlehinung 

ablleisiten; Ablleisitung 

ablleilten; Ablleiltung 

abileniken; Abjlen|kung; Ab- 

lenikungsimalnölver 

abjle|sen; Abjlelser 

ab|leug|/nen 

abjlich|ten; Abjlich|tung 

ab|lielfern; Abjlielfelrung 

ab|lielgen; weit - 

abllis|ten; jmdm. etwas - 

ab|I6|sen; Abjlölselsum|me; 

Abjlölsung; Abllölsungs- 

sum|me 

abjluch|sen (ugs.); jmdm. et- 

was - 

ABM = Arbeitsbeschaffungs- 

mafsnahme 

ab|malchen; Ab|ma|chung 

ab|malgern; Ablmalgelrung; 

Ab|malge|rungs|kur 

abimallen; ein Bild - 

Ab|marsch, der; ab|mar|schie- 

ren 

ab|mel|den; Ab|mel|dung 

ab|mer|geln, sich (ugs. für: 

sich abmühen); ich 

merg[e]le mich ab; vgl. abge- 

mergelt 

ab|mes|sen; Ab|mes|sung 

abimonlitielren 

ABM-Stellle; vgl. ABM 

abimülhen, sich 

ab|murk(|sen (salopp für: um- 

bringen) 

ablmusitern (Seemannsspr.: 

entlassen; den Dienst aufge- 

ben) 

abinälhen; Abinälher 

Abinahlme, die; -, -n; ab|neh- 

men; Ab|neh|mer 

Abineilgung 

ab|norm (vom Normalen ab- 
weichend; krankhaft); ab- 
nor|mal [auch: ...mal] (bes. 
österr., schweiz. für: nicht 
normal); Ab|nor|mi|tat, die; 
-, -en 

ab|nut|zen, (bes. südd., ös- 
terr.:) ablnütlzen 


Abon|ne|ment [abon(“)marg, 
schweiz. auch: ...mänt], das; 
-s, -s (schweiz. auch: -e; 
Dauerbezug von Zeitungen 
u. Ä., Dauermiete für Thea- 
ter u. Ä.); Abon|ne|ment{[s]- 
vor|stelllung; Abon|nent, 
der; -en, -en (Inhaber eines 
Abonnements); Abon|nen- 
tin; abon|nielren; auf etwas 
abonniert sein 

ablord|nen; Ablordinung 

1Ablort, der; -[e]s, -e (Toilette) 

2Ablort, der; -s, -e (Med.: Fehl- 
geburt) 

ab|palcken 

ab|pas|sen 

ab|paulsen; eine Zeichnung - 

ab|pfeilfen; Abipfiff 

(Sportspr.) 

ab|pflülcken 

abjplalgen, sich 

ab|pral|len; Ab|pralller 
(Sportspr.) 

Abiproldukt (fachspr. für: bei 
der Reduktion entstehende 
Abfälle) 

ab|putizen 

ablquallilfilzielren 

abiralckern, sich (ugs. für: sich 
abarbeiten) 

Abjralkaldalbira, das; -s (Zau- 
berwort, [sinnloses] Gerede) 

ablralten; jmdm. von etwas - 

Abiraum, der; -[e]s (Berg- 
mannsspr.: Deckschicht 
über Lagerstätten); ablräu- 
men 

ab|relagielren; sich - 

ab|rech|nen; Ab|rech|nung 

Abirelde; etwas in - stellen 

ablreilben; Abjreilbung 

Ablreilse (Mehrz. selten); ab- 
reilsen 

Ablreiß|block (Mehrz. 
..blocks); ablreilßen; vgl. ab- 
gerissen; Ab|reiB|kallen|der 

ab|rich|ten; Ab|rich|tung 

Abirieb, der; -[e]s, (für: abge- 
riebene Teilchen Mehrz.:) -e 
(Technik); ablrieb|fest 

ablrielgeln 

Ablriss, der; -es, -e 

Abiruf, der; -[e]s; auf -; ab|ruf- 
belreit; sich - halten; ab|ru- 
fen 
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ab|run|den; eine Zahl [nach 

oben, unten] -; Ablrunldung 

ablrupt (zusammenhanglos, 
plötzlich) 

ab|riis|ten; Ablrüsitung; Ab- 

riis|tungs|kon|fe|renz 

ABS = Antiblockiersystem 

ablsalcken (ugs. auch für: 

[ab]sinken) 

Ab|salge; die; -, -n; ablsalgen 

ab|salgen 

ab|sah|nen 

Ab|satz 

ab|schaf|fen; Ab|schaf|fung 

ab|schat|zen; ab|schat|zig 

Ab|schaum, der; -[e]s 

ab|sche|ren; den Bart - 

Abischeu, der; -[e]s (seltener: 
die; -); eine Abscheu erre- 
gende, (auch:) abscheuerre- 
gende Tat; aber nur: eine 
großen Abscheu erregende 
Tat, eine äußerst abscheuer- 
regende, noch abscheuerre- 
gendere Tat; ab|scheullich 

abischilcken 

Abischied, der; -[e]s, -e; Ab- 
schieds|be|such 

Ab|schirm|dienst; ab|schir- 
men; Ab|schir/mung 

ab|schlach|ten 

abischlaflfen (ugs. für: schlaff 
machen, werden) 

Ab|schlag; auf -; ab|schlalgen; 
ab|schlälgig (Amtsspr.); 
jmdn. od. etwas - beschei- 
den ([jmdm.] etwas nicht 
genehmigen); Ab|schlags- 
zah|lung 

Ab|schleppidienst; ab|schlep- 
pen; Ab|schlepp|seil 

ab|schlie|Ben; Ab|schlie|/Bung; 

Abischluss; zum - bringen 

ab|schmir|geln 

ab|schneilden; Ab|schnitt; ab- 

schnitt[s]|weilse 

ab|schre|cken; ab|schre|ckend; 

-e Preise; Ab|schre|ckung 

ab|schrei|ben; Ab|schrei|bung; 

Ab|schrift; ab|schrift|lich 

(Amtsspr.) 

ab|schuf|ten, sich (ugs.) 

Abischuss; ab|schiis|sig; Ab- 

schuss|ram|pe 

ab|schwalchen 

ab|seh|bar [auch:...se...]; ab- 
selhen; vgl. abgesehen 
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ab|seillen; sich - 

ab sein; vgl. ab 

1Ab|seilte, die; -, -n (landsch. 
fiir: Nebenraum, -bau) 

2Ablseilte (Stoffrückseite); ab- 
seiltig; Ab|seiltig|keit; ab- 
seits; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des Ortes; Um- 
standsw.: - sein; Ab|seits, 
das; -, -; (Sportspr.) - pfeifen, 
im Abseits stehen; ab|seits- 
stelhen 

ab|sen|den; Ab|sen|der 

ablser|vielren; jmdn. - (ugs. 
fiir: seines Einflusses berau- 
ben) 

ab|set|zen; sich -; Ablsetizung 

Ab|sicht, die; -, -en; ab|sicht- 
lich [auch: ...sicht...] 

ablso|lut (uneingeschränkt; 
unbedingt; völlig); Ablsollut- 
heit, die; -; Ablsollultilon 
[...zion], die; -, -en (Los-, 
Freisprechung, bes. Sünden- 
vergebung); Ablsollultis- 
mus, der; - (unbeschränkte 
Herrschaft eines Monar- 
chen, Willkürherrschaft); 
ab|sollultisitisch; Ab|sol- 
vent [...wänt], der; -en, -en 
(Schulabgänger mit Ab- 
schlussprüfung); Ablsollven- 
tin; ablsollvielren (erledigen, 
ableisten; [Schule] durch- 
laufen; Absolution erteilen) 

ab|sonider|lich; ab|son|dern; 
sich -; Ab|son|de|rung 

ablsor|bielren (aufsaugen; 
[ganzlich] beanspruchen); 
Ab|sorpltilon [...zion], die; -, 
-en 

ab|spalren, sich; sich etwas 
vom Munde - 

ab|speilchern (EDV) 

ab|speilsen 

ab|spens|tig; jmdm. jmdn. od. 
etwas - machen 

ab|sper|ren; Ab|sper|rung 

Abispiel, das; -[e]s (Sportspr.); 
ab|spiellen 

Abispralche; ab|spre|chen 

ab|sprin|gen; Ab|sprung 

ab|spullen; ein Tonband - 

abispüllen; Geschirr - 

ab|stam|men; Ab|stam|mung 

Ab|stand; von etwas - neh- 


men; Ab|stand|hal|ter (am 
Fahrrad) 

ab|stat|ten; jmdm. einen Be- 
such - (geh.) 

abl|staulben (ugs. auch fiir: un- 
bemerkt mitnehmen; 
Sportspr.: mühelos ein Tor 
erzielen); Ablstaulber 
(Sportspr.: mühelos erziel- 
tes Tor) 

Ab|ste|cher; einen - machen 

ab|ste|hen 

Abisteilge, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend fiir: [Stunden]ho- 
tel); ablsteilgen; Abisteilge- 
quarltier; Ab|stei|ger 
(Sportspr.) 

abistelllen; Ab|stell_gleis, 
...raum; Abistelllung 

abistem|peln 

Ab|stieg, der; -[e]s, -e; ab- 
stiegsigelfährldet 
(Sportspr.) 

ab|stim|men; Ab|stim|mung 

ab|s|tilnent (enthaltsam, alko- 
hol. Getränke meidend); Ab- 
sitilnenz, die; -; Ab|s|tijnenz- 
ler (enthaltsam lebender 
Mensch, bes. in Bezug auf 
Alkohol) 

ab|stop|pen 

Ab|stoB; ab|sto|Ben; ab|sto- 
Bend 

ab|stotitern (ugs. fiir: in Raten 
bezahlen) 

abisitralhielren (gedanklich 
verallgemeinern); ab|s|trakt 
(begrifflich, nur gedacht); -e 
(vom Gegenständlichen ab- 
sehende) Kunst; Ab|s|trakt- 
heit; Abisitrakltilon [...zion], 
die; -, -en 

ab|strei|chen; Abistreilcher 

abistreilten 

Abistrich 

ab|s|tlrus (verworren, schwer 

verständlich) 

ab|stulfen; Abistulfung 

ab|stump|fen; Ab|stump|fung 

Ab|sturz; ab|stiir|zen 

absurd (ungereimt, unver- 

nünftig, sinnlos); Ablsurldi- 

tät, die; -, -en 

Abisizess, der; -es, -e (Med.: 

eitrige Geschwulst) 

Abisizisise, die; -, -n (Math.: 
auf der Abszissenachse ab- 


getragene erste Koordinate 
eines Punktes); Ab|s|zis|sen- 
ach|se 

Abt, der; -[e]s, Abte (Kloster-, 
Stiftsvorsteher) 

ab|talkeln; ein Schiff - (See- 
mannsspr.: das Takelwerk 
entfernen [u. das Schiff au- 
ßer Dienst stellen]); vgl. ab- 
getakelt 

ab|taulen; einen Kühl- 
schrank - 

Abitei 

Abjteil [ugs. auch: ap...], das; 
-[e]s, -e; ablteillen; 1Ab|tei- 
lung, die; - (Abtrennung); 
2Abiteillung (abgeteilter 
Raum; Teil eines Unterneh- 
mens, einer Behörde o.Ä.) 

abltip|pen (ugs. für: mit der 
Schreibmaschine abschrei- 
ben) 

Ab|tis|sin (Kloster-, Stiftsvor- 
steherin) 

Abitrag, der; -[e]s, Abträge; 
jmdm. od. einer Sache - tun 
(geh. für: schaden); ab|tra- 
gen; abiträgllich (schädlich); 
jmdm. od. einer Sache - sein 
(geh.) 

Abitransiport; ab|trans|por- 
tielren 

ab|trei|ben; Abitreilbung; Ab- 
trei|bungs_palralgraf, 
(auch:) ...palralgraph (ugs. 
fiir: § 218 des Strafgesetzbu- 
ches), ...ver|such 

ab|tren|nen; Ab|tren|nung 

ab|tre|ten; Ab|tre|ter; Ab|tre- 
tung 

Abitrift; vgl. Abdrift 

Abitritt (veraltend für: | Abort) 

ab|trock|nen 

ab|triin|nig; Ab|triin|nig/keit, 

die; - 

ab|tun; etwas als Scherz -; vgl. 

abgetan 

ablurlteillen; Abjur|tei|lung 

ab|walgen; wägte od. wog ab; 

abgewogen od. abgewägt 

Ab|wahl; ab|wah|len 

ab|wanldeln 

ab|wan|dern; Ablwanldelrung 

Ab|wand|lung 

Ab|war|me (Technik: nicht ge- 

nutzte Wärmeenergie) 

ab|war|ten 


ab|warts; ab|warts|gelhen 
(nach unten gehen; auch 
fiir: schlechter werden); 
Ab|warts|trend 
Ab|wasch, der; -[e]s (Geschirr- 
spülen; schmutziges Ge- 
schirr); ablwalschen; Ab- 
wasch|was|ser 
Ab|was|ser (Mehrz. ...wasser) 
ab|wech|seln; ab|wech|selnd; 
Ab|wech|se|lung, Ab|wechs- 
lung; ab|wechs|lungs|reich 
Ab|weg (meist Mehrz.); ablwe- 
gig 
Ab|wehr, die; -; ablwehlren 
lab|weilchen; ein Etikett - 
2ablweilchen; vom Kurs -; Ab- 
weilchung 
ab|weilsen; Ablweilsung 
ab|wend|bar; ab|wen|den; ich 
wandte od. wendete mich 
ab, habe mich abgewandt 
od. abgewendet; Ab|wen- 
dung, die; - 
ab|wer|ben; Ab|wer|bung 
ab|wer|ten; Ab|wer|tung 
ab|welsend; Ab|welsenide, 
der u. die; -n, -n; Ab|welsen- 
heit, die; - 
ab|wilckeln; Ab|wilckellung, 
Ab|wick|lung 
ab|wim|meln (ugs. für: mit 
Ausfliichten abweisen) 
ab|wirt|schaf|ten; abgewirt- 
schaftet 
ab|wralcken; ein Schiff - (ver- 
schrotten) 
Ab|wurf; Ab|wurf|vor|rich|tung 
abiwürlgen 
ab|zah|len; ab|zah|len; Ab- 
zähljreim; Ab|zah|lung; Ab- 
zahllungsigelschäft 
abizapipeln, sich 
Abizeilchen; ab|zeich|nen; 
sich - 
Abiziehlbild; ab|zie|hen 
ab|ziellen; auf etwas - 
ab|zirlkeln; abgezirkelt 
Ab|zug; ablzügllich (Kauf- 
mannsspr.); Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des gewährten Ra- 
batts, aber: - Rabatt; ab- 
zugs|falhig 
ab|zwal|cken (ugs. für: entzie- 
hen) 
Ab|zweig (Amtsspr.: Abzwei- 


gung); ab|zweilgen; Ab- 
zweig|stel|le; Ablzweilgung 

a cap|pellla [- ka...] (Musik: 
ohne Begleitung von Instru- 
menten); A-cap|pel|la-Chor 

ach!; ach so!; ach ja!; ach je!; 
Ach, das; -s, -[s]; mit - und 
Krach; mit - und Weh; Ach 
und Weh schreien, (auch:) 
ach und weh schreien 

Achat, der; -[e]s, -e (ein 
Schmuckstein) 

acheln (landsch. fiir: essen) 

Achillles.fer|se (verwundbare 
Stelle), ...sehine 

Ach|laut, (auch:) Ach-Laut 

Achlse, die; -, -n 

Achisel, die; -, -n; Ach|sel héh- 
le, ...klap|pe, ...zulcken 
(das; -s); ach|sel|zu|ckend 

Ach\|sen|bruch 

acht; acht Schiiler; wir sind 
[unser] acht; wir sind zu 
acht; 1Acht, die; -, -en (Zif- 
fer, Zahl); die Ziffer -; eine 
arabische, römische -; eine - 
schreiben; mit den Schlitt- 
schuhen eine - fahren; mit 
der - (ugs. für: [Straßen- 
bahn]linie 8) fahren 

2 Acht, die; - (veralt. für: Auf- 
merksamkeit; Fürsorge); 
[auf jmdn., etwas] Acht ge- 
ben, (auch:) achtgeben; 
Acht haben, (auch:) achtha- 
ben; gib gut Acht!; sich in 
Acht nehmen; etwas [ganz] 
außer Acht lassen; außer al- 
ler Acht lassen 

3Acht, die; - (früher für: Äch- 
tung); in Acht und Bann tun 

acht|ban|dig 

achtlbar; Acht|bar|keit, die; - 

achite; der achte Januar; 
(aber:) der Achte, den ich 
treffe; jeder Achte; der 
Achte des Monats; sie 
wurde Achte im Weitsprung 

ach|tel; ein - Zentner; Achltel, 
das; -s, -; ein - Rotwein; Ach- 
tel_filnalle (Sportspr.), ...li- 
ter 

ach|ten 

ach|ten 

Achtlen|der (ein Hirsch mit 
acht Geweihenden); ach- 
tens; Achlter (Ziffer 8; Form 


einer 8; ein Boot für acht 
Ruderer); Ach|ter|bahn; ach- 
ter|lei 

ach|tern (Seemannsspr.: hin- 
ten); nach - 

Achjter|ren|nen (Rudersport); 
acht|fach; Achtifalche, das; 
-n; [um] ein Achtfaches; um 
das - 

achtlgelben; achtlhalben; vgl. 
2Acht 

acht|hun|dert; achtljählrig 
(mit Ziffer: 8-jahrig); Acht- 
kampf (Sportspr.) 

acht|los; Acht|lolsigikeit 

acht|mal (mit Ziffer: 8-mal); 
achtmal so groß wie (selte- 
ner: als) ...; acht- bis neun- 
mal; acht|mallig (mit Ziffer: 
8-malig) 

acht|sam; Acht|sam|keit 

Acht|stun|den|tag; acht|tau- 
send; Acht|ton|ner; Acht- 
uhr|zug (mit Ziffer: 8-Uhr- 
Zug) 

Achltung, die; -; eine Achtung 
gebietende, (auch:) achtung- 
gebietende Persönlichkeit; 
Achtung! 

Ächltung 

achltungsivoll 

acht|zehn; im Jahre acht- 
zehn; Acht|zehnlen|der (ein 
Hirsch mit achtzehn 
Geweihenden) 

achtlzig; er ist achtzig Jahre 
alt; in die achtzig kommen; 
die beiden sind Mitte acht- 
zig 

achtlzilger; in den Achtziger- 
jahren, (auch:) achtziger 
Jahren [des Jahrhunderts]; 
ein Mann in den Achtziger- 
jahren, (auch:) achtziger 
Jahren, in den Achtzigern 
(über achtzig Jahre alt); 
Achtizilger (jmd., der [über] 
80 Jahre ist) 

Achtizyllinider (mit Ziffer: 
8-Zylinder; ugs. für: Achtzy- 
lindermotor od. damit aus- 
gerüstetes Kraftfahrzeug); 
Acht|zy|lin|der|mo|tor 

ach|zen; du ächzt 

Acker, der; -s, Acker; 30 - 
Land; Acker|bau, der; -[e]s; 
Ackerbau treibend, (auch:) 
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ackerbaultreilbend; Acker- 
chen; ackern 

a conito [- konto] (auf [lau- 
fende] Rechnung von ...); 
vgl. Akontozahlung 

Acryl, das; -s (eine Chemiefa- 
ser) 

Action [äksch‘n], die; - (span- 
nende [Film]handlung) 

ad ab|sur|dum; - - führen (das 
Widersinnige nachweisen) 

ad acita; - - legen (als erledigt 
betrachten) 

adalgio [adadseko] (Musik: 
langsam, ruhig); Adalgio, 
das; -s, -s (langsames Ton- 
stück) 

Adams.apifel, ...kos|tiim 

adläquat (angemessen); Ad- 
äquatlheit, die; - 

ad|die|ren (zusammenzählen); 
Adldierlmalschilne; Adidilti- 
on [...zion], die; -, -en; adldi- 
tilolnal (fachspr. für: zusätz- 
lich) 

ade! (veraltend, noch 
landsch.); Ade, das; -s, -s 
Ade, (auch:) ade sagen 

Adelbar, der; -s, -e (bes. 
nordd. für: Storch) 

Adel, der; -s; adellig, adllig; 
adeln; Adels|praldi|kat 

Ader, die; -, -n; Ader|chen; 
Ader|lass, der; -es, ...lasse; 
Ädelrung 

Adlhälsilon, die; -, -en 
(fachspr. für: Aneinander- 
haften von Stoffen, Kör- 
pern) 

adileu! [adjö] (veraltend, noch 
landsch. für: lebe [lebt] 
wohl!); Adileu, das; -s, -s 
(Lebewohl); jmdm. Adieu, 
(auch:) adieu sagen 

Adljekitiv [auch: ...tif], das; -s, 
-e [...w°] (Sprachw.: Eigen- 
schaftswort, z.B. „schön“); 
adljekltilvisch [auch: ...ti...] 

adljusitielren ([Werkstücke] 
zurichten; eichen; fein ein- 
stellen); Adljusitielrung 

Adljultant, der; -en, -en (bei- 
geordneter Offizier) 

Ad|ler, der; -s, - 

adllig; vgl. adellig; Adllilge, 
der u. die; -n, -n 

Adimilnisitiraltilon [...zion], 


die; -, -en (Verwaltungl[sbe- 
hörde]); ad|mil|nis|t|raltiv 
(zur Verwaltung gehörend) 
Adimilral, der; -s, -e u. (selte- 
ner:) ...äle (Marineoffizier 
im Generalsrang; ein 
Schmetterling); Ad|milralli- 
tat; Ad|milrals|rang; Ad|mi- 
rallstab (oberster Führungs- 
stab einer Kriegsmarine) 
Adolnis, der; -, -se (schöner 
Jüngling, Mann) 
adlopitielren (als eigenes Kind 
annehmen); Adlopitilon 
[...zion], die; -, -en; Ad|op- 
tiv.elltern, ...kind 
Ad|res|sant, der; -en, -en (Ab- 
sender); Ad|res|sat, der; -en, 
-en (Empfänger; [bei Wech- 
seln:] Bezogener); Adiress- 
buch; Adlresise, die; -, -n 
(Anschrift); Ad|res|sen- 
sammllung; adiresisielren; 
Ad|res|sier|malschi|ne 
ad|rett (nett, hübsch, ordent- 
lich, sauber) 
adlsor|bielren (fachspr. für: 
[Gase od. gelöste Stoffe an 
der Oberfläche fester Kör- 
per] anlagern); Adisorpitilon 
[...zion], die; -, -en 
A-Dur [auch: adur], das; - 
(Tonart; Zeichen: A); 
A-Dur-Tonlleilter 
Ad|van|tage [’dvantidsek], der; 
-s, -s (Sportspr.: erster ge- 
wonnener Punkt nach dem 
Einstand beim Tennis) 
Adivent [...wänt], der; -[e]s, 
(selten:) -e (Zeit vor Weih- 
nachten); Ad|ven|tist, der; 
-en, -en (Angehöriger einer 
christl. Glaubensgemein- 
schaft); Adivents_kallenider, 
...kranz, ...sonn|tag, ...zeit 
Adiverb [...wärp], das; -s, -ien 
[... in] (Sprachw.: Um- 
standswort, z.B. „dort“); ad- 
ver|bilal (umstandswört- 
lich); adverbiale Bestim- 
mung; Ad|ver|bilal_belstim- 
mung, ...satz; ad|ver|bilell 
(seltener für: adverbial) 
Adivolkat, der; -en, -en (ver- 
alt.; bes. schweiz. für: 
[Rechts]anwalt) 
Aelrolbic, das; -s (auch:) die; - 


(Fitnesstraining mit tänzeri- 
schen a Ae- 
ro.gramm [a-ero...] (Luft- 
postleichtbrief), ...sol (das; 
-s, -e; feinste Verteilung fes- 
ter od. flüssiger Stoffe in 
Gas [z.B. Rauch od. Nebel]) 

Afifalre, die; -, -n (Angelegen- 
heit; [unangenehmer] Vor- 
fall; Streitsache) 

Äffichen; Aflfe, der; -n, -n 
Af|fekt, der; -[e]s, -e (Gemüts- 
bewegung, stärkere Erre- 
gung); aflfekitiert (geziert, 
gekünstelt); Aflfekltiertlheit 

äflfen; aflfenlarltig; Aflfen- 
brot|baum (eine afrik. 
Baumart); aflfenigeil (ugs. 
für: großartig); Aflfen.hitize 
(ugs.), ...lielbe (die; -), 
..schanlde (ugs.); Aflfelrei 
(ugs. abwertend für: eitles 
Gebaren); aflfig (ugs. abwer- 
tend für: eitel); Af|fig|keit; 
Äflfin; äflfisch 

aflrilkaans; die -e Sprache; Af- 
rilkaans, das; - (Sprache der 
Buren); Aflrilkalner; Af|ri|ka- 
nelrin; aflrilkalnisch; Aflro- 
amelrilkalner (Amerikaner 
schwarzafrikanischer Ab- 
stammung); Aflrollook (aus 
stark gekrausten dichten 
Locken bestehende Frisur) 

Aflter, der; -s, - 

Af|ter|shave [...sche'w], das; 
-[s], -s 

AG = Aktiengesellschaft; 
Amtsgericht 

Agalve [...w°], die; -, -n 
(Pflanze der [Sub]tropen) 

Agent, der; -en, -en (Spion; 
Vermittler von Engage- 
ments); Ageniten.ring, ...ta- 
tiglkeit; Agenltin; Agenitur, 
die; -, -en (Geschäftsstelle, 
Vertretung) 

Aglgrelgat, das; -[e]s, -e (Ma- 
schinensatz); Aglgrelgatizu- 
stand (Chemie, Physik: Er- 
scheinungsform eines Stof- 
fes) 

Aglgresisilon, die; -, -en (An- 
griff[sverhalten], Überfall); 
Aglgres|silons_krieg, 
...trieb; aglgresisiv (angrei- 
fend; angriffslustig); Ag- 


gres|silviltat, die; -, -en; Ag- 
gres|sor, der; -s, ...oren (An- 
greifer) 

Agilde, die; - (Schutz, Obhut); 
unter der - von... 

agielren (handeln; Theater: 
eine Rolle spielen); agil 
(flink, wendig, beweglich); 
Agilliltät, die; - 

Agiltaltilon [...zion], die; -, -en 
(politische Hetze; intensive 
politische Aufklarungs-, 
Werbetatigkeit); Agiltaltor, 
der; -s, ...oren (jmd., der 
Agitation betreibt); agilta- 
tolrisch; agiltielren; Agit- 
prop, die, - (Kurzw. aus: Agi- 
tation und Propaganda) 

a golgo [agogo] (ugs. für: in 
Hülle u. Fülle, nach Belie- 
ben) 

Aglrafife, die; -, -n (Schmuck- 

spange; Bauw.: klammerför- 

mige Rundbogenverzierung; 

Med.: Wundklammer) 

Aglralriler [...7°r] (Großgrund- 

besitzer, Landwirt); aglra- 

risch; Ag|rar_polliltik, ...re- 
form 

Agireelment [‘grim‘nt], das; 
-s, -s (bes. Politik: formlose 
Ubereinkunft im zwischen- 
staatl. Verkehr); vgl. Gentle- 
man's Agreement; Ag|ré- 
ment [agremanrg], das; -s, -s 
(Politik: Zustimmung zur 
Ernennung eines diplomat. 
Vertreters) 

Aglro|nom, der; -en, -en (wis- 
senschaftlich ausgebildeter 
Landwirt); Aglro|no|mie, 
die; - (Ackerbaukunde, 
Landwirtschaftswissen- 
schaft); aglro|no|misch 

ägypltisch; eine -e (tiefe) Fins- 
ternis; Ägypltollolge, der; 
-n, -n; Ägyplitollolgie, die; - 
(wissenschaftl. Erforschung 


des ägypt. Altertums); Ägyp- 


tollolgin 

ah! [auch: a]; ah so!; ah was!; 
Ah, das; -s, -s; ein lautes - 
ertönte; äh! [auch: ä]; alha! 
[auch: aha]; Ahalerllebinis, 
Aha-Er|leb|nis [auch: aha...] 
(Psych.) 

Ahlle, die; -, -n (Pfriem) 


Ahn, der; -s u. -en, -en 
(Stammvater, Vorfahr) 

ahniden (geh. für: strafen; rä- 
chen); Ahn|dung 

TAhlne, der; -n, -n (geh. Ne- 
benform von: Ahn); 2AhIne, 
die; -, -n (Stammmutter, 
Vorfahrin) 

ähineln 

ahinen 

Ahinenitalfel; Ahn_frau (geh. 
veraltend), ...herr (geh. ver- 
altend) 

ähnllich; das Ähnliche; Ähnli- 
ches und Verschiedenes; et- 
was, viel, nichts Ähnliches; 
und Ahnliche[s] (Abk.: 

u. A.); Ahnilichikeit, ähnjlich- 
selhen 

Ahlnung; ahinungs|los; Ah- 
nungs|lolsig|keit (die; -) 

ahoi! [aheu] (Seemannsspr.: 
Anruf [eines Schiffes]); Boot 
ahoi! 

Ahorn, der; -s, -e (ein Laub- 
baum) 

Ahire, die; -, -n; Ählrenllelse 

Aids [ets], das; - = acquired 
immune deficiency syn- 
drome (erworbenes Immun- 
schwächesyndrom, eine 
gefährliche Infektions- 
krankheit); aids|krank; Aids- 
kran|ke; Aids|test (fiir: HIV- 
Test) 

Air [är], das; -s (Aussehen, 
Haltung; Fluidum) 

Airlbag [ärbäk], der; -s, -s 
(Luftkissen im Auto, das 
sich bei einem Aufprall au- 
tomatisch vor dem Armatu- 
renbrett aufbläst); Air|bus® 
[är...] (Großraumflugzeug 
für Kurz- u. Mittelstrecken); 
Airlconldiltiolning, (auch:) 
Air-Conldiltio|ning [är-kon- 
disch°ning], das; -s, -s (Kli- 
maanlage) 

Ajaltol|lah, der; -[s], -s (schüti- 
scher Ehrentitel) 

Akaldelmie, die; -, ...ien (wis- 
senschaftliche Gesellschaft; 
[Fach]hochschule; österr. 
auch für: literar. od. musik. 
Veranstaltung); Akaldelmi- 
ker (Person mit Hochschul- 
ausbildung); Akaldelmilke- 


rin; akaldelmisch; das -e 
Viertel 

Akanithus, der; -, - (stacheli- 
ges Staudengewächs) 

Akalzie [...i°], die; -, -n (trop. 
Laubbaum od. Strauch) 

Akellei, die; -, -en (Zier- 
pflanze) 

Aki, das; -[s], -[s] (Kurzw. für: 
Aktualitätenkino) 

Aklklalmaltilon, die; -, -en 
(geh. für: Beifall; zustim- 
mender Zuruf) 

Aklklilmaltilsaltilon [...zion], 
die; -, -en (Anpassung); ak- 
klilmaltilsielren; sich -; Ak- 
klilmaltilsielrung 

Akikord, der; -[e]s, -e (Musik: 
Zusammenklang; Wirtsch.: 
Stücklohn; Übereinkom- 
men); Aklkord.arlbeit, ...ar- 
beilter; Akikor|delon, das; 
-s, -s (Handharmonika) 

ak|kreldiltielren (Politik: be- 
glaubigen; bevollmachtigen) 

Akiku, der; -s, -s (Kurzw. für: 
Akkumulator); Aklkulmulla- 
tilon [...zion], die; -, -en (An- 
häufung); Aklkulmullaltor, 
der; -s, ...oren (Stromspei- 
cher; Druckwasserbehälter; 
Kurzw.: Akku); aklkulmullie- 
ren (anhäufen; sammeln, 
speichern) 

aklkulrat (sorgfältig, ordent- 
lich; landsch. für: genau); 
Aklkulraltesise, die; - 

Aklkulsaltiv [auch: ...tif |, der; 
-s, -e [...w°] (Sprachw.: Wen- 
fall, 4. Fall); Ak|kulsaltiv|ob- 
jekt 

Aklne, die; -, -n (Med.: Haut- 
ausschlag) 

Akonitolzahllung (Abschlags- 
zahlung); vgl. a conto 

Aklquilsilteur [...tör], der; -s, -e 
(Kunden-, Anzeigenwerber) 

Aklrilbie, die; - (höchste Sorg- 
falt, Genauigkeit) 

Aklrolbat, der; -en, -en; Aklro- 
baltik, die; -; Aklrolbaltin; 
aklrolbaltisch 

Aklrolpollis, die; -,...polen 
(altgriech. Stadtburg [von 
Athen]) 

äks! (ugs. für: pfui!) 

Akt, der; -[e]s, -e (Aufzug ei- 
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nes Theaterstückes; Hand- 
lung, Vorgang; Stellung u. 
künstler. Darstellung des 
nackten Körpers); vgl. Akte; 
Aklte, die; -, -n, (auch:) Akt, 
der; -[e]s, -e (Schriftstiick; 
Urkunde); Ak|tei (Akten- 
sammlung); ak|ten|kun|dig; 
Aklten.schrank, ...talsche, 
...zeilchen; Ak|teur [aktör], 
der; -s, -e (Handelnder; 
[Schaulspieler); Akltie 
[...2i°], die; -, -n (An- 
teil[schein]); Ak|tiJen|ge- 
selllschaft (Abk.: AG) 
Akltilon [akzion], die; -, -en 
(Unternehmung; Hand- 
lung); eine konzertierte -; 
vgl. konzertieren 
Akltilolnär [akzi...], der; -s, -e 
(Besitzer von Aktien); Aklti- 
olnälrin; Akltilolnärsiver- 
sammlung 
Akltilolnist [akzi...], der; -en, 
-en (Person, die bestrebt ist, 
die Gesellschaft durch [pro- 
vozierende, künstlerische] 
Aktionen zu verändern); Ak- 
tilons|raldilus (Wirkungsbe- 
reich, Reichweite; Fahr-, 
Flugbereich) 
akltiv [auch: aktif] (tätig, 
wirksam, im Einsatz; selte- 
ner für: aktivisch); -e [...w°] 
Bestechung; -e Bilanz; -er 
Wortschatz; -es Wahlrecht; 
TAkltiv, das; -s (Sprachw.: 
Tat-, Tätigkeitsform); 2Ak- 
tiv, das; -s, -s u. (seltener:) 
-e [...w°] (regional: Gruppe 
von Personen, die gemein- 
sam an der Lösung be- 
stimmter Aufgaben arbei- 
ten); Akltilva [...wa], die 
(Mehrz.; Summe der Vermö- 
genswerte eines Unterneh- 
mens); akltilvielren [...wi...] 
(in Tätigkeit setzen; Vermö- 
gensteile in die Bilanz ein- 
setzen); akltilvisch 
(Sprachw.: das !Aktiv betref- 
fend); Akltilvisimus, der; - 
(zielstrebiges Handeln; Tä- 
tigkeitsdrang); Akltilvist, 
der; -en, -en (zielbewusst 
Handelnder; ehem. DDR: 
Arbeiter, dessen Leistungen 


vorbildlich sind); Akltilvis- 
tin; Akltilviltät, die; -, (für: 
einzelne Handlungen, Maß- 
nahmen Mehrz.:) -en (Tätig- 
keit[sdrang], Wirksamkeit) 
ak|tulallilsielren (aktuell ma- 
chen); Akltulalliltät, die; -, 
-en (Gegenwartsbezogen- 
heit; Bedeutsamkeit ftir die 
unmittelbare Gegenwart); 
Akltulalliltälten|kilno 
(Kurzw.: Aki [vgl. d.]); akltu- 
ell (im augenblickl. Inte- 
resse liegend, zeitgemäß) 

Akulpres|sur, die; -, -en (Heil- 
behandlung durch leichten 
Druck mit den Fingerkup- 
pen); Akulpunklteur [...tör], 
der; -s, -e; Aku|punk|teulrin 
[...törin]; akulpunkltielren; 
Akulpunkltur, die; -, -en 
(Heilbehandlung durch Na- 
delstiche) 

Akus|tik, die; - (Lehre vom 
Schall, von den Tönen; 
Klangwirkung); akus|tisch 

akut; -e (brennende) Frage; -e 
(unvermittelt auftretende, 
heftig verlaufende) Krank- 
heit; Akut, der; -[e]s, -e (ein 
Betonungszeichen: ’, z.B. é) 

AKW = Atomkraftwerk; 
AKW-Geg/ner 

Aklzent, der; -[e]s, -e (Beto- 
nunglszeichen]; Tonfall, 
Aussprache; Nachdruck); 
aklzentifrei; aklzentllos; ak- 
zen|tulielren (betonen) 

aklzepitalbel (annehmbar); 
..able Bedingungen; ak|zep- 
tielren (annehmen); Aklzep- 
tielrung 

a la [a la] (im Stile von, nach 
Art von) 

alaaf! (Karnevalsruf); Kölle - 

Alalbaslter, der; -s (eine Gips- 
art) 

a la carte [ala kart] (nach der 
Speisekarte); - - - essen 

Alarm, der; -[e]s, -e; alarm|be- 
reit; Alarm|belreit|schaft; 
alarlmielren (Alarm geben, 
warnen; beunruhigen) 

Alaun, der; -s, -e (ein Salz); 
Alaun|stein 

a-Laut 

Alb, der; -[e]s, -en (meist 


Mehrz.; unterird. Natur- 
geist; auch fiir: gespens- 
tisches Wesen; Albdriicken); 
vgl. aber 2Alp 

Alibaltlros, der; -, -se (ein 
Sturmvogel) 

Albidruck, (auch:) Alp|druck, 
der; -[e]s, ...driicke; Alb|drii- 
cken, (auch:) Alpldrülcken, 
das; -s 

Allbelrei; Tallbern; albert 
nicht so!; 2allbern; -es Ge- 
schwätz; Allbern|heit 

Allbilnisimus, der; - (Unfähig- 
keit, Farbstoffe in Haut, 
Haaren u. Augen zu bilden); 
Allbilno, der; -s, -s („Weiß- 
ling“; Mensch, Tier od. 
Pflanze mit fehlender Farb- 
stoffbildung); vgl. Kakerlak 

Albitraum, (auch:) Alp|traum 

Allbum, das; -s, Alben (Ge- 
denk-, Sammelbuch) 

Allcanitalra®, das; -[s] (ein Ve- 
lourslederimitat) 

Allchelmie, die; - (hist.: Che- 
mie des MA.s; vermeintl. 
Goldmacherkunst); Allche- 
mist, der; -en, -en (die Al- 
chemie Ausübender); allche- 
mis|tisch 

Allchen (kleiner Aal; Zool.: Fa- 
denwurm) 

al dente (Kochk.: bissfest) 

Ale [e'l], das; -s (engl. Bier) 

Alepipolkielfer (Kiefernart des 
Mittelmeerraums) 

alert (landsch. fiir: munter, 
frisch) 

Allfalgras (Grasart, die als 
Rohstoff zur Papierfabrika- 
tion verwendet wird) 

Allge, die; -, -n (eine blüten- 
lose Wasserpflanze) 


die; -, (für: algebraische 
Struktur auch Mehrz.:) ...e- 
biren (Buchstabenrechnung; 
Lehre von den math. Glei- 
chungen); allgelbiralisch 
Alilbi, das; -s, -s ([Nachweis 
der] Abwesenheit vom Tat- 
ort zur Tatzeit; Ausrede, 
Rechtfertigung) 
Alilmenite, die (Mehrz.; Un- 
terhaltsbeiträge, bes. für 
nichteheliche Kinder) 


Aljkalli [auch: al...], das; -s, 
Alkalien [...i°7] (eine laugen- 
artige chem. Verbindung); 
allkallisch (laugenhaft) 

Allkolhol [auch: alkohol], der; 
-s, -e; allkolhol_ablhänigig, 
...arm, ...frei; Allkolhollilka, 
die (Mehrz.; alkohol. Ge- 
tränke); Allkolhollilker; Al- 
kolhollilkelrin; allkolho- 
lisch; allkolhollilsielren (mit 
Alkohol versetzen; scherzh. 
für: unter Alkohol setzen); 
allkolhollilsiert (betrunken); 
Allkolhollilsielrung; Aliko- 
hollis|mus, der; -; allkolhol- 
krank; Allkolhol_miss|brauch 
(der; -[e]s), ...spielgel, 
...sünlder, ...ver|gif|tung; 
Allkolmat, der; -en, -en (Ge- 
rät zur Messung des Alko- 
holspiegels im Blut) 

Allkolven, der; -s, - (Neben- 
raum; Bettnische) 

all; alle, alles; trotz allem; al- 
len Ernstes; aller guten 
Dinge sind drei; alle beide; 
sie kamen alle; all[e] die 
Mühe; alle vier Jahre; alle 
(ugs. für: zu Ende, aufge- 
braucht) sein, werden; alles, 
was; alles in allem; mein Ein 
und [mein] Alles; alles Gute 

All, das; -s (Weltall) 

alllabendllich; der -e Spazier- 
gang 

Alllah (bes. islam. Rel.: Gott) 

all|be|kannt 

allidem, allleldem; bei -; aber: 
sie sagte nichts von all dem, 
was sie wusste 

Alllee, die; -, Alleen 

Alllelgolrie, die; -, ...ien (Sinn- 
bild; Gleichnis); al|le|go- 
risch; alllelgolrilsielren (ver- 
sinnbildlichen) 

allle|giretito (Musik: mäßig 
schnell, mäßig lebhaft); Al- 
lelglretito, das; -s, -s u. ...tti; 
alllelgIro (Musik: lebhaft); 
Alllelgiro, das; -s, -s u. ...gri 

alllein; - sein, bleiben, jmdn. 
allein (ohne Gesellschaft) 
lassen; von alleine] (ugs.); 
das Kind kann schon allein 
(ohne fremde Hilfe) stehen; 
allein erziehen; eine allein 


erziehende, (auch:) alleiner- 
ziehende Frau; die allein se- 
lig machende, (auch:) allein 
seligmachende Kirche (bes. 
kath. Kirche); allleilne (ugs. 
für: allein) 

Allleinler|be; allleinler|zie- 
hend; vgl. allein; alllein Er- 
zielhen|de, der u. die; - -n, - 
-n (auch:), Allleinler|zielhen- 
de, der u. die; -n, -n; Al- 
lein_gang, ...herrischer; al- 
leilnig; Allleinlinihalber 

alllein|las|sen (im Stich las- 
sen); alllein sellig malchend; 
vgl. allein; allleinistelhend 
(nicht mit einem [Ehe]part- 
ner zusammenlebend); eine 
alleinstehende Frau; Alllein- 
stelhen|de, der u. die; -n, -n; 
Aljlein|ver|die|ner 

Illelmal (ugs. für: natürlich); 

aber: ein für alle Mal, ein für 

alle Male 

alllenifalls; vgl. Fall; alllent- 

hallben 

alllerlalllerlletzite; vgl. letzte 

alllerlart (allerlei); allerart 

Dinge, aber: Dinge aller Art 

Alljer|bar|mer, der; -s (Chris- 

tus) 

aljler|bes|te; am allerbesten; 
aber: es ist das Allerbeste, 
dass ...; vgl. beste 
aljler|dings 

alllerlersite; vgl. erste 

alllerifrülhesitens 

Allllerlgie, die; -, ...ien (Med.: 
Überempfindlichkeit); alll- 
er|gielgeltesitet; Allllerigi- 
ker; Allljerlgilkelrin; alllier- 
gisch 

alllerigrößlte; vgl. groß 

alllerihand (ugs.); - Neues; - 
Streiche; er weiß - (ugs. für: 
viel); das ist ja, doch - (ugs.) 

Alllerlheillilgen, das; - (kath. 
Fest zu Ehren aller Heili- 
gen); Alllerlheillilgenifest; 
Alllerlheilligsite, das; -n 

alllerlhöchsite; allerhöchstens; 
auf das, aufs Allerhöchste, 
(auch:) auf das, aufs aller- 
höchste 

alller|lei; - Wichtiges; - Far- 
ben; Alllerllei, das; -s, -s; 
Leipziger - 
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alller|letzite; zuallerletzt; vgl. 

letzte 

alllerlliebst; Alllerlliebsite, 

der u. die; -n, -n 

alllerlmeisite; die allermeis- 

ten, (auch:) Allermeisten 
glauben ... 

alller|min|des|te; das allermin- 

deste, (auch:) Allermindeste 

ware ... 

alllerlnächsite; vgl. nächst 

alllerineulesite, alller/neus|te; 

das Allerneu[e]ste 

alllerinöltigsite; das Allernö- 

tigste 

alllerloriten (veraltend); alller- 
orts (geh.) 

Allleriseellen, das; - (kath. Ge- 
dächtnistag für die Verstor- 
benen); Alllerlseellenitag 

alller|seits, alllseits 

alllerispältesite; alllerispaltes- 
tens 

alller\wärts 

Aljler|welts|kerl (ugs.) 

allleriwelnigsite; das allerwe- 
nigste, (auch:) Allerwe- 
nigste, was ...; am allerwe- 
nigsten; allerwenigstens 

Aljler|wer|tes|te, der; -n, -n 

(ugs. scherzh. für: Gesäß) 

allles; vgl. all 

alllelsamt (ugs.) 

Allles.bes|ser|wis|ser (abwer- 

tend), ...fres|ser, ...klejber 

llelzeit, alllzeit (veraltend, 
noch landsch. fiir: immer) 

Ifälllig [auch: ...fäl...] (ös- 

terr., schweiz. für: etwaig, 
allenfalls [vorkommend], 
eventuell) 

alllgelmein; die -e Schul-, 
Wehrpflicht; -e Geschäfts-, 
Versicherungsbedingungen; 
die allgemein bildenden, 
(auch:) allgemeinbildenden 
Schulen; die allgemein gülti- 
gen, (auch:) allgemeingülti- 
gen Ausführungen; allge- 
mein verständliche, (auch:) 
allgemeinverständliche 
Texte; im Allgemeinen (ge- 
wöhnlich; Abk.: i. Allg.); er 
bewegt sich stets nur im All- 
gemeinen (beachtet nicht 
das Besondere); Alligelmein- 
belfin|den; alligelmein|bil- 
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dend; vgl. allgemein; Alllge- 
mein]billdung; die; -; alllge- 
meinlgülltig; vgl. allgemein; 
All|ge|mein|gut; Alllgelmein- 
heit, die; -; Alllgelmein_me- 
dilzin (die; -), ...meldilzilner, 
..meldilzilnelrin, ...platz 
(meist Mehrz.; abgegriffene 
Redensart); alllgelmein|ver- 
ständllich; vgl. allgemein; 
Alligelmeinizulstand, der; 
-[els 

Alllgelwalt, die; -; geh.; alllge- 
walltig 

Alljheil|mititel 

Alllilanz, die; -, -en ([Staa- 
ten]bündnis) 

Alllilgaltor, der; -s, ...oren 
(eine Panzerechse) 

alllilielren, sich (sich verbün- 
den); Alllilier|te, der u. die; 
-n,-n 

allljährllich 

Alllmacht, die; -; geh.; all- 
mächltig; Alllmächitilge, 
der; -n (für: Gott); Allmäch- 
tiger! 

allimähllich 

all|mo|nat|lich 

all|mor|gend|lich 

alllnächtllich 

Alllonigelpelrülcke [alorg- 
seh‘...] (langlockige Perücke 
des 17. u. 18.Jh.s) 

Aljlo|palthie, die; - (Heilver- 
fahren der Schulmedizin) 

Allloltiria, die (Mehrz.), heute 
meist: das; -s (Unfug) 

Alliparlteilenirelgielrung 

all right! [al rait] (richtig!, in 
Ordnung!) 

Alliround_man ([alraundm‘n], 
der; -s, ...men; jmd., der in 
vielen Bereichen Bescheid 
weiß), ...sportiler (Sportler, 
der viele Sportarten be- 
herrscht), ...sportllelrin 

alliseiltig; Alllseiltiglkeit; all- 
seits, alller|seits 

Alllstromigelrät (für Gleich- u. 
Wechselstrom) 

Allitag; allltägllich [auch: ql- 
täk... (= alltags) od. altäk... 
(= täglich, gewohnt)]; All- 
tägllichikeit; allltags; alltags 
wie feiertags; aber: des All- 
tags; Allltagsispralche, die; - 


alllüberlall (geh.) 

Alllülre, die; -, -n (meist 

Mehrz.; meist abwertend 

fiir: auffallendes Benehmen) 

all|wis|send; Doktor Allwis- 
send (eine Marchengestalt); 

Alliwisisenlheit, die; - 

alljiwölchentllich 

allizeit, alllelzeit (immer) 

all|zu; allzu bald, allzu früh, 
allzu gern, allzu langle], 
allzu oft, allzu sehr, allzu sel- 
ten, allzu viel, allzu weit, 
aber: alllzulmal (veralt. für: 
alle zusammen; immer) 

All|zweck|tuch (Mehrz. ...tü- 
cher) 

Alm, die; -, -en (Bergweide) 

Allma Malter, die; - - (geh. für: 
Universität) 

Allmalnach, der; -s, -e (Kalen- 
der, Jahrbuch) 

Allmolsen, das; -s, - (kleine 
Gabe; geringes Entgelt) 

Aloe [alo-e], die; -, -n (eine 
Zier- u. Heilpflanze) 

1Alp, (alte Schreibung für:) 
Alb 

2Alp, Allpe, die; -, Alpen 
(landsch., bes. schweiz. für: 
Alm) 

1Aljpalka, das; -s, -s (eine La- 
maart Südamerikas); 2Allpa- 
ka, das u. (für Gewebeart) 
der; -s (Wolle vom !Alpaka; 
Reißwolle) 

Alp.druck, (auch:) Albldruck 
(Mehrz. ...driicke); Alp|drii- 
cken, (auch:) Albldrülcken, 
das; -s 

Allpe; vgl. ?Alp; Allpen_glü- 
hen (das; -s), ...jalger, 
...Veillchen 

Allpha, das; -[s], -s (gr. Buch- 
stabe: A, a); 

Allphalbet, das; -[e]s, -e 
(Abc); allphalbeltisch; al- 
phalbeltilsielren 

Alpihorn (Mehrz. ...hörner) 

allpin (die Alpen, das Hochge- 
birge betreffend, darin vor- 
kommend); -e Kombination 
(Skisport); Allpilni, die 
(Mehrz.; it. Alpenjäger); Al- 
pilnisimus, der; - (sportl. 
Bergsteigen); Allpilnist, der; 
-en, -en (sportl. Bergsteiger 


im Hochgebirge); Allpilnis- 
tik, die; - (svw. Alpinismus); 
Allpilnisitin; Allpilnum, das; 
-s, .. nen (Alpenpflanzenan- 
lage); Älpller (Alpenbewoh- 
ner) 

Alp|traum, (auch:) Albltraum 

Allraun, der; -[e]s, -e u. Allrau- 
ne, die; -, -n (menschenähn- 
liche Zauberwurzel; Zau- 
berwesen) 

als; - ob; sie ist schöner als 
ihre Freundin, aber (bei 
Gleichheit): sie ist so schön 
wie ihre Freundin; alsbald; 
als|bal|dig; als|dann; als 
dass 

allso 

alt; älter; älteste; alte Spra- 
chen; ein alter Mann; er ist 
immer der Alte (derselbe); 
Alt und Jung (jedermann); 
es beim Alten lassen; aus Alt 
mach Neu; Altes und Neues; 
Alte und Junge; mein Ältes- 
ter (ältester Sohn), aber: er 
ist der ältere, älteste meiner 
Söhne; der Alte Fritz; das 
Alte Testament (Abk.: A.T.); 
die Alte Welt (Europa, Asien 
u. Afrika) 

Alt, der; -s, -e (tiefe Frauen- 
od. Knabenstimme; Sänge- 
rin mit dieser Stimme) 

Alltan, der; -[e]s, -e (Balkon; 
Söller) 

Alltar, der; -[e]s, ...täre; Alltar- 
bild; Alltar[s]Isalklralment 

altibalcken; -es Brot 

Altbau (Mehrz. ...bauten); Alt- 

baulwohlnung 

altibelkannt 

alt/be|wahrt 

Alt|bier (obergäriges Bier) 

Alt|bun|des|kanziler; Altibun- 

des|pralsildent 

alt|deutsch; -e Bierstube 

Allte, der u. die; -n, -n (ugs. 
für: Vater u. Mutter, Ehe- 
mann u. Ehefrau, Chef u. 
Chefin) 

altlehr|wir|dig (geh.) 

altleinigelses|sen 

Altleilsen, das; -s 

Allten.heim, ...hillfe (die; -), 
...pflelger, ...pflelgelrin, 
...teil (das) 


Allter, das; -s, -; eine Frau 
mittleren Alters, aber: seit 
alters (geh.), von alters her 
(geh.) 

alltern; Alltern, das; -s 

allterlnaltiv (wahlweise; zwi- 
schen zwei Möglichkeiten 
die Wahl lassend; im Gegen- 
satz zum Herkömmlichen 
stehend); Allter|naltivibe- 
welgung; !Allter|naltilve 
[...w°], die; -, -n (Entschei- 
dung zwischen zwei [oder 
mehr] Möglichkeiten; die 
andere, zweite Möglichkeit); 
2Allter|naltilve [...w°], der u. 
die; -n, -n (jmd., der einer 
Alternativbewegung ange- 
hört); al|ter|nielren 
([ab]wechseln) 

altler|probt 

allters; vgl. Alter; alltersibe- 
dingt; Al|ters.be|schwer|den 
(Mehrz.), ...gren|ze, ...grup- 
pe, ...heim, ...rulhelgeld; al- 
ters|schwach; Allters_teil- 
zeit, ...ver|sor|gung 

Allter|tum, das; -s; das klassi- 
sche -; Allter|tülmellei; al- 
ter|tülmeln (Stil u. Wesen 
des Altertums [übertrieben] 
nachahmen); Allter|tülmer, 
die (Mehrz.; Gegenstände 
aus dem Altertum); allter- 
tümjlich; Al|ter|tim|lich- 
keit, die; -; Allter\tums_for- 
scher, ...for|schung (die; -), 
...kun|de (die; -; für: Ar- 
chaologie) 

Alltelrung (Vorgang des Al- 
terns; Veränderung durch 
Altern) 

Älltesite, der u. die; -n, -n (ei- 
ner Kirchengemeinde u.a.) 

alt|franikisch (veraltend für: 
altmodisch) 

altigeldient 

alt|ge|wohnt 

Altiglas, das; -es; Alt|glas|con- 
tailner 

Altigold 

Alt|hand|ler 

alt/her|ge|bracht 

Altiher|renimannischaft 
(Sportspr.) 

alt|hoch|deutsch 

Alltis|tin, die; -, -nen 


altljünglferllich 

Alt|kanziler 

altiklug; altkluger, altklugste 

Alt|last (meist Mehrz.; Halden 
mit umweltgefahrdenden 
Produktionsriickstanden 
u. Ä.) 

ältllich 

Altimaltelrilal 

Alt|meis|ter (als Vorbild gel- 
tender Meister in einem 
Fachgebiet; Sportspr.: Ver- 
ein od. Spieler, der früher ei- 
nen Meistertitel errungen 
hat) 

Altimeltall 

alt|moldisch 

altinor|disch 

Alt|palpier, das; -s 

Altiphillollolge; Altiphillojlo- 
gie (klass. Philologie); Alt- 
phillollolgin 

altiro|sa 

Alltirulisimus, der; - (Selbstlo- 
sigkeit; Ggs.: Egoismus); Al- 
tlrulist, der; -en, -en; allt|ru- 
is|tisch 

alt|sprach\lich; -er Zweig 

Alt|stadt; Alt|stadt|sa|nie|rung 

Alt|stim|me (svw. Alt) 

alt|tes|talmen|talrisch; alt|tes- 

talmentllich 

altlüberllielfert 

alt|vältelrisch (altmodisch); 

alt|välterllich (ehrwürdig) 

altiver|traut 

Altiwalrenlhändller 

Alt|was|ser, das; -s, ...wasser 
(ehemaliger Flussarm) 

Alt|weilber|som|mer (warme 
Nachsommertage; vom 
Wind getragene Spinnwe- 
ben) 

1Alu, das; -s (ugs. Kurzw. für: 
Aluminium) 

2Alu, die; - (ugs. für: Arbeitslo- 
senunterstützung) 

Alulfollie (kurz für: Alumini- 
umfolie) 

Alulmilnilum, das; -s (chem. 
Element, Metall; Zeichen: 
Al); Alulmilnilumifollie 

Alziheilmer, der; -s (ugs. kurz 
für: Alzheimerkrankheit); 
Alziheilmerlkranklheit, 
(auch:) Alziheilmer-Krank- 
heit, die; - (Med.: mit fast 


völligem Gedächtnis- 
schwund verbundene Ge- 
hirnkrankheit) 

am (an dem); - [nächsten] 
Sonntag, dem (od. den) 

27. Marz; - besten usw. 
Amalligam, das; -s, -e (Queck- 
silberlegierung); amallga- 
mielren (eine Quecksilberle- 

gierung herstellen; Gold u. 
Silber mit Quecksilber aus 
Erzen gewinnen) 

Amalrylllis, die; -, ...llen (eine 
Zierpflanze) 

Amalteur [...t6r], der; -s, -e 
([Kunst-, Sport]}liebhaber; 
Nichtfachmann); Ama- 
teur_sport, ...sportller 

Amalti, die; -, -s (von der Gei- 
genbauerfamilie Amati her- 
gestellte Geige) 

Amalzolne, die; -, -n (Angehö- 
rige eines krieger. Frauen- 
volkes der gr. Sage; auch fiir: 
Turnierreiterin) 

Amlbilen|te, das; - (Umwelt, 
Atmosphäre) 

Amibiltilon [...zion], die; -, -en 
(Ehrgeiz; hohes Streben); 
amlbiltilös (ehrgeizig) 

Amlboss, der; -es, -e 

Amlibirolsia, die; - (geh. für: 
Speise der Götter); am|bIro- 
sisch (geh. für: himmlisch) 

am|bullant (nicht ortsgebun- 
den; Med.: nicht stationar); 
-e Behandlung; -es Gewerbe 
(Wandergewerbe); Am|bu- 
lanz, die; -, -en (bewegliches 
Lazarett; Krankentransport- 
wagen; Abteilung einer Kli- 
nik für ambulante Behand- 
lung); am|bulla|tolrisch; -e 
Behandlung; Amlbullaltolri- 
um, das; -s, ...ien [...i°7] 
(Raum, Abteilung fiir ambu- 
lante Behandlung) 

Ameilse, die; -, -n; Amei- 
sen.bär, ...haulfen, ...säulre 
(die; -) 

amen; in Ewigkeit, amen!; 
Amen, das; -s, - (feierliche 
Bekräftigung); zu allem Ja 
und Amen, (auch:) jaund 
amen sagen (ugs.); sein - 
(Einverständnis) zu etwas 
geben (ugs.) 


| o) Wörterverzeichnis 


Amelrilkalner; Amelrilkalne- 
rin; amelrilkalnisch; Amelri- 
kalnisch, das; -[s] (amerika- 
nisches Englisch); Amelrilka- 
nilsche, das; -n; amelrilka- 
nilsielren; Amelrilkalnilsie- 
rung; Amelrilkalnisimus, 
der; -, ... men (Spracheigen- 
tümlichkeit des amerik. 
Englisch; Entlehnung aus 
dem Amerikanischen); Ame- 
rilkalnis|tik, die; - (Erfor- 
schung der Geschichte, 
Sprache u. Kultur Amerikas) 

Amelthyst, der; -[e]s, -e (ein 
Schmuckstein) 

Am|me, die; -, -n; Am|men- 

mar|chen 

Am|mer, die; -, -n (ein Singvo- 

gel) 

Am|moJnilak [auch: am...], 

das; -s (Chemie: eine gasför- 

mige Verbindung von Stick- 
stoff u. Wasserstoff) 

Am|mons|horn, das; -[e]s, 

...hörner (spiralförmige Ver- 

steinerung) 

Aminesitie, die; -, ...ien (Be- 
gnadigung, Straferlass); am- 
nes|tielren 

Amok [auch: amok], der; -s; - 
laufen (mit einer Waffe um- 
herlaufen und blindwitig 
töten); Amok.laulfen, das; 
-s, ...läulfer 

a-Moll [auch: amol], das; - 
(Tonart; Zeichen: a); 
a-Moll-Tonlleilter 

amolrallisch (sich über die 
Moral hinwegsetzend); 
Amolralliltät, die; - (amora- 
lische Lebenshaltung) 

Amolretite, die; -, -n (Figur ei- 
nes geflügelten Liebesgot- 
tes) 

Amoritilsaltilon [...zion], die; -, 
-en ([allmähliche] Tilgung; 
Abschreibung, Abtragung 
[einer Schuld]); amorltilsie- 
ren 

Ampel, die; -, -n (Hänge- 
lampe; Hängevase; Ver- 
kehrssignal); Am|pel_kolalli- 
tilon (Koalition aus SPD, 
FDP u. Grünen), ...männ- 
chen (Symbol bei Fußgän- 
gerampeln) 


Ampere [...pär], das; -[s], - 
(Einheit der elektr. Strom- 
stärke; Zeichen: A) 

Amplfer, der; -s, - (eine 
Pflanze) 

Amipheltlalmin, das; -s, -e (als 
Weckamin gebrauchte che- 
mische Verbindung) 

Amiphilbie [amfibi‘], die; -, -n 
(meist Mehrz.; Lurch); Am- 
philbilen/fahrizeug (Land- 
Wasser-Fahrzeug); am|phi- 
bisch 

Amiphilthelalter (elliptisches, 
meist dachloses Theaterge- 
bäude mit stufenweise auf- 
steigenden Sitzen); am|phi- 
thelaltirallisch 

Am|phojra, Am|pholre, die; -, 

..oren (zweihenkliges Gefäß 

der Antike) 

Amipullle, die; -, -n (Glasröhr- 

chen [bes. mit sterilen Lö- 

sungen zum Einspritzen]) 

Am|pultaltilon [...zion], die; -, 

-en (operative Abtrennung 

einer Gliedmaße); am|pu- 

tielren 

Amisel, die; -, -n (ein Vogel) 

Amt, das; -[e]s, Amter; von 
Amts wegen; ein - beklei- 
den; Amt|chen; Amtifrau; 
am|tielren; amtllich; Amt- 
mann (Mehrz. ...männer u. 
...Jeute); amtslärztllich; 
Amts.deutsch, ...gelheim- 
nis, ...gelricht (Abk.: AG); 
amtslhallber; Amts_schim- 
mel (der; -s; ugs.), ...spra- 
che, ...weg 

Amullett, das; -[e]s, -e (Ge- 
genstand, dem Unheil ab- 
wehrende Kraft zugeschrie- 
ben wird) 

amülsant (unterhaltend, ver- 
gnüglich); Amülselment 
[amüs’marg], das; -s, -s; 
amülsielren; sich - 

amulsisch (ohne Kunstver- 
ständnis) 

an; Verhältnisw. mit Wemf. 
und Wenf.: an dem Zaun 
stehen, aber: an den Zaun 
stellen; es ist nicht an dem; 
an [und für] sich (eigentlich, 
im Grunde); am (an dem; 
vgl. am); ans (an das; vgl. 


ans); Umstandsw.: Gemein- 
den von an [die] 1000 Ein- 
wohnern; ab und an 
(landsch. für: ab und zu); an 
sein (ugs. für: angeschaltet 
sein) 

Analchro|nis|mus |...kro...], 
der; -, ...men (falsche zeitli- 
che Einordnung; veraltete 
Einrichtung); analchrolnis- 
tisch 

Analgramm, das; -s, -e (ein 


Buchstabenrätsel) 
Analkonida, die; -, -s (eine Rie- 
senschlange) 


anallog (entsprechend); - [zu] 
diesem Fall; Anallolgie, die; 
-,...en; Anallolgielbilldung; 
Anajllogirechiner (EDV: eine 
Rechenanlage) 

Anlallphalbet [auch: an...], 
der; -en, -en (jmd., der nicht 
lesen und schreiben gelernt 
hat); An|al|pha|be|ten|tum 
[auch: an...], das; -s 

Anallylse, die; -, -n (Zergliede- 
rung, Untersuchung); ana- 
ly|sielren; anallyltisch; -e 
Geometrie 

Anlälmie, die; -, ...ien (Med.: 
Blutarmut); anlälmisch 

Analnas, die; -, - u. -se 

Anlarlchie, die; -, ...ien (autori- 
tätsloser Zustand; Herr- 
schafts-, Gesetzlosigkeit); 
anlarlchisch; Anlarlchisimus, 
der; - (Lehre, die sich gegen 
jede Autorität richtet u. für 
unbeschränkte Freiheit des 
Individuums eintritt); Anlar- 
chist, der; -en, -en (Vertreter 
des Anarchismus); anlar- 
chis|tisch; Anjar|cho|sze|ne 

Anläsithelsie, die; -, ...ien 
(Med.: Schmerzunempfind- 
lichkeit, -betaubung); Anläs- 
thelsist (Narkosefacharzt); 
Anläsithelsisltin 

Analtom, der; -en, -en („Zer- 
gliederer“; Lehrer der Ana- 
tomie); Ana|to|mie, die; -, 
..jen (Lehre von Form u. 
Körperbau der Lebewesen; 
anatomisches Institut); ana- 
tolmisch 

an|baglgern (ugs. für: [heraus- 
fordernd] ansprechen) 


an|bah|nen; An|bah|nung 

an|banideln (südd., österr. für: 
anbändeln); an|banideln 
(ugs.) 

An|bau (Mehrz.: -ten); an|bau- 
en; An|bau-flalche, ...mö- 
bel, ...schrank 

Anibelginn (geh.); seit -, von - 
[an] 

anlbei [auch: anbei] 
(Amtsspr.) 

anlbeilßen; zum Anbeifen 
sein (ugs. für: reizend anzu- 
sehen sein) 

an[|be]|lan|gen; was mich 
an[be]langt, so... 

an]belraulmen; ich beraum/t]e 

an, (selten:) ich anbe- 
raumlt]e; anberaumt; anzu- 
beraumen; An|be|rau|mung 
an]beiten 

Anibeltracht; in - dessen, 

dass... 

an|be|tref|fen; was mich anbe- 

trifft, so... 

an]bieldern, sich (abwertend); 

An|bie|de|rung (abwertend) 

an]bielten 

an|bin|den; angebunden 

(vgl.d.) 

Anlblick; anlblilcken 

anlbreichen; der Tag bricht 

an 

an|bren|nen 

Anlbruch, der; -[e]s 

Anicholvis [...chowiß]; vgl. An- 
schovis 

Anidacht, die; -, (für: Gebets- 
stunde auch Mehrz.:) -en; 
anldächltig; anldachtsivoll 
(geh.) 

anldanite (Musik: mäßig lang- 
sam); Anldanite, das; -[s], -s 

anldaulern; an|daulernd 

Anldeniken, das; -s, (für: Erin- 
nerungsgegenstand auch 
Mehrz.:) - 

anldelre, andlre; der, die, das 
and[e]re; eine, keine, alles 
and[e]re usw.; und and[e]re, 
und and[e]res (Abk.: u. a.); 
und and[e]re mehr, und 
and[e]res mehr (Abk.: 
u.a.m.); unter and[e]rem, 
anderm (Abk.: u.a.); jmdn. 
eines and[e]ren, andern be- 
lehren; sich eines and[e]ren, 


andern besinnen; ein ander- 
mal, aber: ein and[e]res Mal; 
ein um das and[e]re Mal; ein 
und das and[e]re Mal; die 
Suche nach dem and[e]ren, 
(auch:) And[e]ren (nach ei- 
ner neuen Welt); der Dialog 
mit dem and[e]ren, (auch:) 
And{e]ren (dem Gegenüber; 
Philos.); vgl. anders; an|de- 
renifalls'; anldelrenlorts', 
anlderlorts (geh.); an|delren- 
tags’; anldelreniteils'; ei- 
nesteils ... -; anldelrerlseits, 
anlderlseits, andlrerlseits; 
einerseits ... -; anlderllei 
(geh.); anlderimal; ein - 

änldern 

anldernifalls usw.; vgl. ande- 
renfalls usw.; anlderlorts 
(geh.), anldelrenlorts, an- 
dernlorts 

anlders; jemand, niemand, 
wer anders (bes. südd., ös- 
terr. auch: and[e]rer); mit je- 
mand, niemand anders (bes. 
südd., österr. auch: 
and[e]rem, anderm) reden; 
anders als ... (nicht: anders 
wie ...); anders denkend, 
(auch:) andersdenkend; an- 
ders geartet, (auch:) anders- 
geartet; die anders Denken- 
den, (auch:) Andersdenken- 
den; anlderslarltig; aniders 
denikend; vgl. anders; an- 
ders Den|kenlde, der u. die; 
- -n, - -n, (auch:) Anlders- 
denikenide, der u. die; -n, -n 

an|der|seits, an|delrer|seits, 
andlrerlseits 

anldersigelarltet; vgl. anders; 
anldersigläulbig; An|ders- 
gläulbilge, der u. die; -n, -n; 
anldersiheirlum, anlders- 
rum; Anldersisein; an|ders- 
wo; anldersiwolher; anlders- 
wolhin 

anldertlhalb; in - Stunden; - 
Pfund; an|dert|halb|fach; 
anldertihalbimal; - so groß 
wie (seltener: als) ... 

Änldelrung; Änldelrungsikün- 
dilgung (Arbeitsrecht) 

an|der|war|tig; an|der|warts; 
anlder|weit; an|der|weiltig 


anldeulten; Anldeultung; an- 
deultungsiweilse 

anldielnen (Kaufmannsspr.: 
[Waren] anbieten) 

anldolcken (ein Raumfahrzeug 
an das andere koppeln) 

Anldrang, der; -[e]s 

andire; vgl. andere 

anldrelhen; jmdm. etwas - 
(ugs. für: jmdm. etwas Min- 
derwertiges aufschwatzen) 

andlrer|seits, an|delrer|seits, 
anlderlseits 

anldrolhen; An|dro|hung 

anlecken (ugs. für: Anstoß er- 
regen) 

anleig|nen, sich; ich eigne mir 
etwas an; Anleiginung 

anleilnlan|der; - denken; anlei- 
nlanlder|fülgen; er hat die 
Teile aneinandergefügt; an- 
eilnlanlderigelralten (sich 
streiten); anleilnlan- 
der.grenizen, ...le|gen, 
...reilhen usw. 

Anlekldolte, die; -, -n (kurze, 
jmdn. od. etwas [witzig] 
charakterisierende Ge- 
schichte); anlekldoltenlhaft; 
anlekldoltisch 

anlekeln 

Anelmolne, die; -, -n (Wind- 
röschen) 

anlemplfeh|len (besser das 
einfache Wort: empfehlen); 
ich empfehle (empfahl) an u. 
ich anempfehle (anemp- 
fahl); anempfohlen; anzu- 
empfehlen 

anlerlbielten, sich; ich erbiete 
mich an; anerboten; anzuer- 
bieten; Anler|bie|ten, das; 
SA 

anler|kann|ter|ma|Ben; anler- 
ken|nen; ich erkenne (er- 
kannte) an, (seltener:) ich 
anerkenne (anerkannte); an- 
erkannt; anzuerkennen; an- 
erl|ken|nens|wert; Anjer|ken- 
nung; Anler|ken|nungs- 
schreilben 

anlfahlren (auch für: heftig an- 
reden); An|fahrt; Anlfahrts- 
weg 


‘Auch: anldern|... 
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An|fall, der; an|fal|len; an|fal- 
lig; Anifällligikeit 

Anifang, der; -[e]s, ...fange; im 
-; von - an; zu -; - Januar; An- 
fang nächsten Jahres; an- 
fan|gen; An|faniger; An|fan- 
gelrin; an|fang|lich; an- 
fangs; Anlfangsibuchistalbe, 
...gelhalt (das), ...staldilum 

anlfasisen; vgl. fassen 

anlfalxen (ein Fax schicken) 
anl|fecht|bar; an|fech|ten; das 
ficht mich nicht an; An|fech- 
tung 
an|fein|den; An|fein|dung 
an|fer|tilgen; An|fer|tijgung 
anlfeuchiten 

anlfeulern; An|feule|rung 

an|fle|hen 

anlflielgen; An|flug 

an|for|dern; An|for|delrung; 
An|for|delrungs|prolfil (Ei- 
genschaften, Fahigkeiten, 
die ein Stellenbewerber ha- 
ben soll) 

Anifralge; die kleine, (auch:) 
Kleine Anfrage; die große, 
(auch:) Große - [im Parla- 
ment]; anlfralgen; bei 
jmdm. - 

anlfreunlden, sich 

Anifuhr, die; -, -en; anlfühlren; 
Anjfühlrer; An|fiih|rung; An- 
fühlrungs.strich, ...zeilchen 

Anlgalbe (ugs. [nur Einz.] auch 
fiir: Prahlerei, Ubertrei- 
bung) 

anlgänlgig (erlaubt) 

anlgelben; Anigelber (ugs.); 
Anigelbelrei (ugs.); anlgelbe- 
risch (ugs.) 

Anlgelbinide, das; -s, - (geh. 
für: Geschenk) 

an|gebjlich 

anlgelbolren 

Anigelbot 

anlgelbracht 

anlgelbunlden; kurz - (ugs. 

für: mürrisch, abweisend) 

sein 
anlgeldeilhen; jmdm. etwas - 
lassen 

anlgelgosisen; wie - passen 

(ugs. für: genau passen) 

anlgelgriflfen (auch für: er- 

schöpft) 

anlgelheilraltet 


=} 


Wörterverzeichnis 


anlgelheiltert 
anlgelhen; das geht nicht an; 
es geht mich [nichts] an; 
jmdn. um etwas - (bitten); 
anlgelhend (künftig) 
anlgelhölren; einem Volk[e] -; 
anlgelhölrig; Anige|hdlrilge, 
der u. die; -n, -n 
Anigelklagite, der u. die; -n, -n 
anlgelkränikelt 
Anigel, die; -, -n 
anlgellelgen; ich lasse mir et- 
was - sein; Anlgellelgen- 
heit; anlgellelgentllich; auf 
das, aufs Angelegentlichste 
od. auf das, aufs angelegent- 
lichste 
anlgeln 
anlgelmesisen; An|ge|mes|sen- 
heit, die; - 
an|gelnehm 
an|ge|nom|men; -er Standort; 
angenommen|,] dass... 
anlgelpasst 
Anlger, der; -s, - (landsch.) 
anlgelregt 
anlgelsäulselt (ugs. für: leicht 
betrunken) 
anlgelschmutzt (leicht ver- 
schmutzt) 
Anlgelschulldig|te, der u. die; 
-n,-n 
anlgelselhen (geachtet) 
Anlgelsicht; anlgelsichts; Ver- 
hältnisw. mit Wesf.: - des To- 
des 
anlgelspannt 
Anigelstelllte, der u. die; -n, 
-n; Anigelstelllten|verlsi- 
chelrung 
anlgelstielfelt; - kommen 
(ugs.) 
anlgelstrengt 
anlgeltan; von jmdm. - sein; es 
jmdm. - haben 
anlgeltruniken (leicht betrun- 
ken) 
an|gelwandt; -e Kunst; -e Ma- 
thematik, Physik; vgl. an- 
wenden 
anlgelwielsen; auf eine Person 
oder eine Sache - sein 
anlgelwöhlnen; ich gewöhne 
mir etwas an; An|ge|wohn- 
heit; Anigelwöhlnung 
anlgelwurlzelt; wie - stehen 
bleiben 


Anlgilna [anggina], die; -, 
...nen (Med.: Mandelent- 
zündung); An|gilna Pec|to- 
ris [- päk...], die; - - (Med.: 
Herzkrampf) 

anlgleilchen; Anigleilchung 

Angller 

anlglieldern; Aniglieldelrung 

anlgllilkalnisch [anggli...]; -e 
Kirche (engl. Staatskirche); 
anlgllilsielren (englisch ma- 
chen; englisieren); Anigllist, 
der; -en, -en (Wissenschaft- 
ler auf dem Gebiet der Ang- 
listik); Anlgllisitik, die; - 
(engl. Sprach- u. Literatur- 
wissenschaft); Anlgllisitin; 
Anigllilzisimus, der; -,....men 
(engl. Spracheigentümlich- 
keit in einer anderen Spra- 
che); Anlgllolamejrilkalner 
[angglo..., auch: ang...] (aus 
England stammender Ame- 
rikaner; auch: Sammelname 
für Englander u. Amerika- 
ner) 

Anigolra.katlze [anggora...], 
..„.wollle 

anlgreilfen; vgl. angegriffen; 
Anligreilfer 

anlgrenizen 

Anlgriff, der; -[e]s, -e; in - neh- 
men; Anlgriffsikrieg; an- 
griffs|lus|tig 

Angst, die; -, Angste; in Angst, 
in [tausend] Angsten sein; 
Angst haben; jmdm. Angst 
[und Bange] machen; aber: 
mir ist, wird angst [und 
bange]; angstler/fullt; 
Angst.geginer (Sportspr.: 
Gegner, den man fürchtet), 
...halse (ugs.); ängsitilgen; 
sich -; ängstllich; Ängstilich- 
keit, die; -; Angst|schweiB; 
angstivoll 

an|gur|ten; sich - 

anlhalben (ugs.); er friert, weil 
er nichts anhat; er kann mir 
nichts - 

Anlhalt (Anhaltspunkt); an- 
halltend; Anlhallter (ugs.); 
per - fahren (Fahrzeuge an- 
halten, um mitgenommen 
zu werden); An|halts|punkt 

anlhand, Verhältnisw. mit 


Wesf.: anhand des Buches, 
von Unterlagen 

Anlhang; Tanlhänlgen; er hing 
einer Sekte an; 2an|han|gen; 
sie hängte den Zettel [an die 
Tür] an; An|haniger; An|han- 
gelrin; An|han|ger|schaft; 
an|hanigig (Rechtsspr.: beim 
Gericht zur Entscheidung 
liegend); eine Klage - ma- 
chen (Klage erheben); an- 
hangllich (treu); Anihäng- 
lich|keit, die; -; An|hang|sel, 
das; -s, -; an|hangs|weilse 

anlhaulen (ugs. auch für: 

jmdn. formlos ansprechen, 
um etwas bitten); wir hau- 
ten das Mädchen an 
anlhäulfen; Anihäulfung 
anlhelben (geh. auch für: an- 
fangen) 

an|hef|ten 

anlheilmeln; es heimelt mich 

an 

anlheimifalllen (geh. für: zu- 

fallen) 

an|heim|gelben (geh. für: an- 

vertrauen, überlassen) 

anlheimistelllen (geh. für: 
überlassen) 

anlheilschig; sich - machen 

anlheilzen; den Ofen -; die 

Stimmung - (ugs. für: stei- 

gern) 

anlheulern 

Anlhieb; nur in: auf - 

an|him|meln (ugs.) 

Anlhölhe 

anlhölren; Anihölrung 

Anillin, das; -s (Ausgangsstoff 
für Farben u. Heilmittel) 

anilmallisch (tierisch, den Tie- 
ren eigentümlich); anilmie- 
ren (beleben, anregen, er- 
muntern); Anilmolsiltät; die; 
-, -en (Feindseligkeit) 

Anis [aniß, auch, österr. nur: 
aniß], der; -es, -e (eine Ge- 
würz- u. Heilpflanze); Ani- 
sette [...sät], der; -s, -s 
(Anislikör) 

An|kauf; an|kaulfen 

Aniker, der; -s, -; vor - gehen, 
liegen; anlkern; An|ker|platz 

Aniklalge; Aniklalgelbank 
(Mehrz. ...bänke); an|kla- 


gen; An|klalger; Aniklälge- 
rin 
an|klam|mern; sich - 
Aniklang; - finden 
Anikleildelkalbilne; an|klei- 
den; sich -; Anikleildelraum 
anlklilcken 
an|klop|fen 
an|knip|fen; An|kniip|fung; 
An|kniip|fungs|punkt 
an|kohjlen; jmdn. - (ugs. für: 
zum Spaß beliigen) 
an|kom|men; mich (veralt.: 
mir) kommt ein Ekel an; es 
kommt mir nicht darauf an; 
Anikömmlling 
anlkop|peln 
anlkreilden; jmdm. etwas - 
(ugs. für: zur Last legen) 
anlkreulzen 
anlkünldilgen; Anikünldilgung 
Anikunft, die; -; Anikunftsizeit 
an|kur|beln 
Anllalge; etw. als - übersen- 
den; Anllalgelbelralter 
(Wirtsch.) 
anllalgern (Chemie) 
anllanlden; etwas, jmdn. - (an 
Land bringen) 
an|lan|gen; vgl. anbelangen 
Anllass, der; -es, ...lässe; - ge- 
ben, nehmen; an|las|sen; 
An|las|ser; an|lass|lich 
(Amtsspr.); Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des Festes 
anllasiten (zur Last legen) 
Anllauf; an|lau|fen; Anjlauf- 
zeit 
Anllaut; anllaulten (mit einem 
bestimmten Laut beginnen 
[von Wörtern, Silben]) 
an|le|gen; An|le|gelplatz 
an|leh|nen; ich lehne mich an 
die Wand an; Anllehinung; 
anllehinungsibeldürfitig 
Anlleilhe 
anlleilnen; den Hund anleinen 
anlleilten; Anlleiltung 
An|lern|belruf; anllerInen; 
jmdn. -; Anllernlling; An- 
lern|zeit 
anllielfern; An|lielfelrung 
anllielgen; eng am Körper -; 
vgl. angelegen; Anllielgen, 
das; -s, - (Wunsch); Anllie- 
ger (Anwohner); Anllielger- 
verkehr 


an|lo|cken 

anllülgen 

anlmalchen 

anlmallen 

Anlmarsch, der; An|marsch- 
weg 

an|ma|Ben, sich; du maßt dir 
etwas an; an|ma|Bend; An- 
ma|Bung 

An|mel|de/for|mullar; an|mel- 
den; Animelldelpflicht; an- 
melldelpflichitig; An|mel- 
dung 

an|mer|ken; ich ließ mir nichts 
-; An|mer|kung (Abk.: Anm.) 

anlmielten; An|mie|tung 
an|mon|tielren 

an|mus|tern (Seemannsspr.: 
anwerben; den Dienst auf- 
nehmen) 

An|mut, die; -; anlmulten; es 
mutet mich komisch an; an- 
multig; an|mut[s]|voll 

anlnälhern; sich -; an|na- 
hernd; An|na|he|rung; An- 
nalhe|rungs|ver|such; an|na- 
he|rungs|weilse 

An|nah|me, die; -, -n; An|nah- 
melver|weilge|rung 

Aninallen, die (Mehrz.; [ge- 
schichtliche] Jahrbücher) 

an|nehm|bar; an|neh|men; vgl. 
angenommen; An|nehm- 
lich|keit 

aninekltielren (sich [gewalt- 
sam] aneignen); Aninelxilon, 
die; -, -en ([gewaltsame] An- 
eignung) 

anino, (auch:) Anino (veralt. 
fiir: im Jahre; Abk.: a. od. 
A.); anno, (auch:) Anno 
1648; anno, (auch:) Anno 
dazumal; anno, (auch:) 
Anno Tobak (ugs. fiir: in al- 
ter Zeit); An|no Dolmilni (im 
Jahre des Herrn; Abk.: A.D.); 
Anno Domini 1648 

Aninonice [anorgß°], die; -, -n 
(Zeitungsanzeige); An|non- 
cenlexIpeldiltilon (Anzei- 
genvermittlung); an|non|cie- 
ren 

an|nulllielren (für ungültig er- 
klären); Aninulllielrung 

Anolde, die; -, -n (Physik: posi- 
tive Elektrode, Pluspol) 

anlöden (ugs. für: langweilen) 
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anlolmal [od.:...mal] (unregel- 
mäßig, regelwidrig); Anlo- 
mallie, die; -,...ien 

anlolnym (ohne Nennung des 
Namens, ungenannt); Anlo- 
nylmiltät, die; - (Unbe- 
kanntheit, Nichtangabe des 
Namens) 

Anolrak, der; -s, -s (Windbluse 
mit Kapuze) 

anlord|nen; Anlordinung 

anlor|ga|nisch (unbelebt) 

anor|mal (regelwidrig, unge- 

wöhnlich, krankhaft) 

anlpalcken 

An|padideln, das; -s (jährl. Be- 

ginn des Paddelsports) 

an|pas|sen; An|pas|sung; an- 

pas|sungs|falhig 

an|peillen 

anlpfeilfen (ugs. auch für: hef- 

tig tadeln); Anpfiff 

an|pflan|zen; An|pflan|zung 

anlpflaulmen (ugs. für: ne- 

cken, verspotten); An|pflau- 

melrei 

anlpölbeln (ugs. abwertend: in 

grober Weise belästigen) 

An|prall, der; -[e]s; an|pral|len 

anlpranlgern; Anlpranigelrung 

an|preilsen; An|preilsung 

An|pro|be; an|pro|bie|ren 

an|pum|pen; jmdn. - (ugs. für: 
sich von ihm Geld leihen) 

Anlrailner (Anlieger); Anlrai- 
ner|staat (angrenzender 
Staat) 

anlranlzen (ugs. für: scharf ta- 
deln); Aniranizer (ugs.) 

anlralten; Anlralten, das; -s; 
auf- des Arztes 

an|raulen; angeraut 

an|rech|nen; das rechne ich dir 
hoch an; An|rech|nung 

Anirecht 

Anirelde; anlrelden; jmdn. mit 
Sie, Du - 

anlrelgen; an|re|gend; Anire- 
gung; Anlrelgungslmititel 

anjreilchern; An|rei|che|rung 

Anlreilse; anlreilsen; Anjreilse- 
tag 

anlreilßen; Anjreilßer (Vor- 
zeichner; ugs. für: aufdring- 
licher Kundenwerber); an- 
reilßelrisch (marktschreie- 
risch; aufdringlich) 


Anireiz; anjreilzen 

an|remipeln (ugs.) 

Anlrich|te, die; -, -n; anlrich- 
ten 

anlrülchig; Anjrülchiglikeit; 
die; - 

anlrulcken (mit einem Ruck 
anfahren); anlrülcken ([in ei- 
ner Formation] näher kom- 
men) 

Aniruldern, das; -s (jährl. Be- 

ginn des Rudersports) 

Aniruf; Aniruflbelantiworlter; 

anlrulfen; Anirulfung 

anjrühlren 

ans (an das); bis - Ende 

An|salge, die; -, -n; anlsalgen 

anlsälgen 

Anisalger (kurz für: Fernseh- 

od. Rundfunkansager); An- 

salgelrin 

an|sam|meln; An|samm|lung 

anlsäslsig 

An|satz; Anlsatz|punkt; an- 

satz|weilse 

anlsäulseln; ich säus[e]le mir 

einen an (ugs. fiir: betrinke 

mich leicht); vgl. angesäu- 
selt 

anlschaflfen (bayr., österr. 
auch für: anordnen); vgl. 
lschaffen; An|schaf|fung; 
Anischaflfungsikositen, die 
(Mehrz.) 

an|schaulen; an|schaullich; An- 
schaullich|keit, die; -; An- 
schaulung; An|schau|ungs- 
un|ter|richt 

An|schein, der; -[e]s; allem, 
dem - nach; an|schei|nend; 
vgl. scheinbar 

anlscheilßen (derb für: heftig 
tadeln) 

anlschilcken, sich 

anlschir|ren; ein Pferd - 

An|schiss, der; -es, -e (derb für: 
heftiger Tadel) 

Anischlag; anlschlalgen; das 
Essen schlägt an; An|schlag- 
säulle 

lan|schleilfen; sie hat das 
Messer angeschliffen (ein 
wenig scharf geschliffen); 
2anischleilfen; er hat den 
Sack angeschleift (ugs. für: 
schleifend herangezogen) 

anlschlielßen; an|schlie|Bend; 


Anischluss; im - an die Ver- 
sammlung; An|schluss|ka- 
bel; An|schluss|stre|cke, 
(auch:) An|schluss-Stre|cke 

an|schmielgen, sich; an- 
schmieg|sam; An|schmieg- 
samlkeit, die; - 

an|schmielren (ugs. auch für: 
betrügen) 

anlschnalllen; sich -; An- 
schnall|pflicht, die; - 

anlschnaulzen (ugs. für: grob 
tadeln); An|schnaulzer (ugs.) 

anlschneilden; An|schnitt 

An|scholvis, (auch:) An|cholvis 
[...wifs], die; -, - ([gesalzene] 
kleine Sardelle) 

anlschreilben; An|schrei|ben; 
Anischrift 

anlschulldilgen; Anischulldi- 
gung 

an|schwärlzen (ugs. auch für: 
verleumden) 

an|schwei|Ben 

Tanischwelllen; der Strom 
schwillt an, war ange- 
schwollen; vgl. !schwellen; 
2an|schwelllen; der Regen 
hat die Fliisse angeschwellt; 
vgl. 2schwellen; An|schwel- 
lung 

an|schwem|men; An|schwem- 
mung 

an|schwinideln (ugs.) 

Aniselgeln, das; -s (jährl. Be- 
ginn des Segel[flug]sports) 

an|selhen; vgl. angesehen; An- 
selhen, das; -s; ohne - der 
Person (ganz gleich, um wen 
es sich handelt); an|sehn- 
lich; An|sehn|lich|keit, die; - 

anlseillen; sich - 

an sein; vgl. an 

an|set|zen 

Tan sich (eigentlich; im 
Grunde genommen) 

2an sich; etwas an sich haben, 
bringen 

An|sicht, die; -, -en; meiner - 
nach (Abk.: m. A.n.); an- 
sich|tig; mit Wesf.: des Ge- 
birges - werden (geh.); An- 
sichts_kar|te, ...salche 

an|sieldeln; An|sie|de|lung, 
Anlsiedllung; An|sied|ler; 
Anisiedllelrin 


An|sin|nen, das; -s, -; ein - an 

jmdn. stellen 

Anisitz (Jägerspr.) 

anlsonsiten (im Übrigen, an- 

derenfalls) 

an|span|nen; An|span|nung 

Anispiel, das; -[e]s (Sportspr.); 

anlspiellen; Anispiellung 

Anisporn, der; -[e]s; an|spor- 

nen 

Anispralche; an|sprech|bar; 

an|spre|chen; an|spre|chend; 

am -sten; An|sprech|partiner 

Anispruch; an|spruchs|los; An- 

spruchsllolsiglkeit, die; -; an- 

spruchs|voll 

an|stalcheln 

An|stalt, die; -, -en; An- 

stalts_erlzielhung, ...leilter 

(der) 

An|stand, der; -s, ...stande; 
keinen - an dem Vorhaben 
nehmen (geh. fiir: keine Be- 
denken haben); (Jägerspr.:) 
auf dem - stehen; an|stan- 
dig; Anlstänldiglkeit, die; -; 
anlstands.hallber, ...los; An- 
stands|relgel 

an|statt; vgl. statt; anstatt 
dass 
an|ste|chen; ein Fass - (anzap- 
fen) 
an|ste|cken; an|ste|ckend; An- 
steck|naldel; An|ste|ckung 
(Mehrz. selten); An|ste- 
ckungsigelfahr 
anlstelhen; ich stehe nicht an 
(habe keine Bedenken); es 
steht mir nicht an (es ge- 
ziemt sich nicht für mich) 
anlstellle, (auch:) an Stellle; 
mit Wesf.: anstelle, (auch:) 
an Stelle des Vaters, von 

Worten 

an|stel|len; sich -; Anistellle- 
rei; anlstelllig (geschickt); 
Anisteljliglkeit, die; -; An- 
stelllung; An|stel|lungs|ver- 
trag 

Anistich (eines Fasses [Bier]) 

Anistieg, der; -[e]s, -e 

an|stif|ten; An|stif|ter; Anistif- 
tung 

an|stim|men 

An|stoB; - nehmen an etwas; 
an|sto|Ben; An|st6|Ber 
(schweiz. fiir: Anlieger, An- 


rainer); anlstölßig; An|st6- 
Biglkeit 
an|strah|len; An|strah|lung 
anlstränlgen; ein Pferd - (an- 
schirren) 
an|stre|ben; an|stre|bens|wert 
an|strei|chen; An|strei|cher 
an|stren|gen; sich -; einen Pro- 
zess -; an|stren|gend; An- 
stren|gung 
An|strich 
an|stii|cken 
An|sturm, der; -[e]s; an|stiir- 
men 
anlsulchen, um etwas - 
(Amtsspr.: um etwas bitten); 
Anlsulchen; das; -s, - 
(Amtsspr.: formliche Bitte; 
Gesuch); auf - 
Anitlalgolnisimus, der; -, 
..men (Widerstreit; Gegen- 
satz); An|tlalgo|nist, der; 
-en, -en (Gegner); An|tlalgo- 
nis|tin; anltlalgolnisitisch 
Anlteil, der; -[e]s, -e; - haben, 
nehmen; anlteillig; Aniteil- 
nahlme, die; -; An|teil- 
schein; anlteil[s]|mälßig 
An|ten|ne, die; -, -n (Vorrich- 
tung zum Senden od. Emp- 
fangen elektromagnet. Wel- 
len; Fühler der Gliedertiere) 
Anithollolgie, die; -, ...ien 
([Gedicht]sammlung; Aus- 
wahl) 
Anithirax, der; - (Med.: Milz- 
brand) 
anlthiralzit (schwarzgrau); An- 
thlralzit, der; -s, -e (glän- 
zende Steinkohle) 
Anithlro|pollolgie, die; - (Wis- 
senschaft vom Menschen u. 
seiner Entwicklung); Anith- 
ro|polsoph, der; -en, -en 
(Vertreter der Anthroposo- 
phie); Anithirolpolsolphie, 
die; - (Lehre Rudolf Stei- 
ners); an|th|ro|po|so|phisch 
An|tilal/ko|hojli|ker [auch: 
anti...] (Alkoholgegner) 
An|tijapart|heid|be|we|gung 
anltilaultojriltär [auch: anti...] 
(autoritäre Normen ableh- 
nend) 
Anitilbalbylpillle [...bebi...] 
(ugs.) 
An|tilbio|tilkum, das; -s, ...ka 


(Med.: biologischer Wirk- 
stoff gegen Krankheitserre- 
ger) 

An|ti|blo|ckier|sys|tem (Abk.: 
ABS) 

Anltilchrist [...krißt] (Rel.: der 
Widerchrist, Teufel:), der; 
-[s] u. (Gegner des Christen- 
tums:) der; -en, -en; anlti- 
christilich 

An|ti|falschis|mus [auch: 
anti... (Gegnerschaft gegen 
den Faschismus); Anitilfa- 
schist [auch: anti...], der; 
-en, -en (Gegner des Fa- 
schismus); anltilfalschis- 
tisch [auch: anti...] 

anltik (altertümlich; dem 
klass. Altertum angehö- 
rend); Anitilke (das klass. Al- 
tertum u. seine Kultur:) die; 
- u. (antikes Kunstwerk:) 
die; -, -n (meist Mehrz.); An- 
tilken|samm|lung; an|tilki- 
sielren (nach der Art der 
Antike gestalten) 

An|ti|kér|per, die (Mehrz.; 

Med.: Abwehrstoffe im Blut 

gegen artfremde Eiweiße) 

Anltillolpe, die; -, -n (ein Huf- 

tier) 

Anitilmaltelrie [auch: anti...) 

(Kernphysik: aus Antiteil- 

chen aufgebaute Materie) 

An|ti|palthie, die; -, ...ien (Ab- 

neigung; Widerwille) 

Anitilpolde, der; -n, -n 
(Geogr.: auf dem gegenüber- 
liegenden Punkt der Erde 
wohnender Mensch; übertr. 
für: Gegner) 

Anitilqua, die; - (Druckw.: La- 
teinschrift); Anltilquar, der; 
-s, -e (Händler mit Altertü- 
mern, mit alten Büchern); 
Anltilqualrilat, das; -[e]s, -e 
(Altbuchhandlung, Altbuch- 
handel); anltilqualrisch; An- 
tilqualschrift (Druckw.); an- 
tilquiert (veraltet; altertüm- 
lich); An|ti|quiert|heit; An|ti- 
quiltät, die; -, -en (meist 
Mehrz.; altertümliches 
Kunstwerk, Möbel u.a.); An- 
tilquiltälten_hanjdel, 

. hand|ler, ...sammijler 

Anitil[fralkelten|Jralkelte 
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An|ti|rau|cher|kam|palg|ne 

Anitilselmit, der; -en, -en 
(Gegner des Judentums); an- 
tilselmiltisch; Anitilselmiltis- 
mus, der; - 

an|tilsep|tisch (keimtötend) 

Anltilthelse [auch: anti...] (ent- 
gegengesetzte Behauptung); 
anltiltheltisch 

Antllitz, das; -es, (selten:) -e 
(geh.) 

an|t6r|nen (ugs. für: in einen 
Rausch versetzen) 

Anitrag, der; -[e]s, ...trage; ei- 
nen - auf etwas stellen; an- 
tralgen; An|trags|for|mullar; 
an|tragsige|maB; An|trag- 
stelller; Anitragistelllelrin 

an|tref|fen 

anltreilben; Anitreilber; An- 

trieb; Anitriebsikraft 

anltriniken; sich einen - (ugs.) 

Anltritt; der; -[e]s; An- 

tritts.belsuch, ...relde 

anltun; jmdm. etw. -; sich 

etw. - 

an|tur|nen [...26”..]; vgl. antör- 
nen 

Antlwort, die; -, -en; um [od. 
Um] - wird gebeten (Abk.: u. 
[od. U.] A. w. g.); ant|wor- 
ten; Ant|wortischein 
(Postw.) 

anlverltraulen; jmdm. einen 
Brief -; sich jmdm. -; ich ver- 
trault]e an, (seltener:) ich 
anvertrault]e; anvertraut; 
anzuvertrauen 

An|ver|wand|te, der u. die; -n, 
-n 

anlvilsielren 

an|wachlsen 

anlwähllen (Fernsprechwesen) 

An|walt, der; -[e]s, ...walte; 

Anjwälltin; An|walts|kam- 

mer 

an|wan|deln; An|wand|lung 

anlwärlmen 

An|war|ter; An|war|telrin; An- 

wartlischaft, die; -, (selten:) 

-en 

an|weilsen; Geld -; vgl. ange- 

wiesen; An|weilsung 

an|wend|bar; An|wend|bar- 
keit, die; -; an|wen|den; ich 
wandte od. wendete die Re- 
gel an, habe angewandt od. 


angewendet; die ange- 
wandte od. angewendete 
Regel; vgl. angewandt; an- 
wenlderlfreundllich; An- 
wenldung 

an|wer|ben; An|wer|bung 

an|wer|fen 

An|welsen (Grundstück [mit 
Wohnhaus, Stall usw.]); an- 
welsend; Anjwelsenide, der 
u. die; -n, -n; An|welsen- 
heit, die; -; Aniwelsenlheits- 
lis|te 

an|wildern; es widert mich an 

Anlwohlner; An|woh|nelrin; 

An|woh|ner|schaft, die; - 

An|wurf 

anlwurlzeln; vgl. angewurzelt 

Anzahl, die; -; an|zah|len; An- 

zahllung 

anlzaplifen; An|zap|fung 

Anizeilchen 

anlzeichinen 

Anizeilge, die; -,-n; anlzeilgen; 
Anizeilge[n]iblatt; An|zei- 
geniteil; anlzeilgelpflichltig; 
-e Krankheit; An|zeilger 

an|zetiteln (ugs.); Anizetite- 

lung; Anizettllung 
anlzielhen; sich -; an|zie|hend; 

Anizielhung; Anizielhungs- 

kraft 

anlziellen (zum Ziel haben) 

An|zug; es ist Gefahr im -; an- 

zügllich; Anizügllichlkeit; 

An|zugs|kraft; An|zug|stoff 

anlzünlden; An|zün|der 

an|zwe|cken 

an|zweilfeln; Anizweilfellung, 
An|zweif|lung 

AOK = Allgemeine Ortskran- 
kenkasse 

Äolsiharlfe (Windharfe) 

Aon, der; -s, -en (meist 
Mehrz.; Zeitraum, Weltal- 
ter; Ewigkeit) 

Aorita, die; -, ...ten (Med.: 
Hauptschlagader) 

Apalche [apatsch° u. apaek*], 
der; -n, -n (Angehöriger ei- 
nes Indianerstammes; [nur: 
apaek°:] veraltend für: Ver- 
brecher, Zuhälter [in Paris]) 

apart (geschmackvoll, reiz- 
voll); Alpartiheid, die; - (frü- 
her: völlige Trennung zwi- 
schen Weißen u. Farbigen in 


der Republik Südafrika); 
Apartlheidipolliltik; Apart- 
ment [’pa’tm°nt], das; -s, -s 
(kleinere Wohnung); vgl. 
Appartement; Apartiment- 
haus 

Apalthie, die; - (Teilnahmslo- 
sigkeit); apalthisch 

aper (südd., schweiz., Österr. 
für: schneefrei); -e Wiesen 

Apelriltif, der; -s, -s u. -e (ap- 
petitanregendes alkohol. 
Getränk) 

Apifel, der; -s, Apfel; Apifel- 
baum; Äpifelichen; Apifel- 
mus; Apifellsaft; Ap|fellsi- 
ne, die; -, -n; Apifellsilnen- 
schalle 

Apheillanldira, die; -,....dren 
(eine Zierpflanze) 

Apholrisimus, der; -, ...men 
(geistreicher, knapp formu- 
lierter Gedanke); apholris- 
tisch 

Aphiroldilsilalkum, das; -s, 
...ka (den Geschlechtstrieb 
anregendes Mittel); aphiro- 
dilsisch (den Geschlechts- 
trieb steigernd) 

Aphithe, die; -, -n (Med.: 
[schmerzhaftes] kleines Ge- 
schwür der Mundschleim- 
haut) 

APO, (auch:) Alpo, die; - (au- 
ßerparlamentarische Oppo- 
sition) 

apoldik|tisch (unwiderleglich; 
keinen Widerspruch dul- 
dend) 

Apolkallyplse, die; -, -n (Rel.: 
Schrift tiber das Weltende, 
bes. die Offenbarung des Jo- 
hannes; Unheil, Grauen); 
apolkallypitisch; die apoka- 
lyptischen Reiter 

apolliltisch (unpolitisch) 

Apolllo (Bez. für ein amerik. 
Raumfahrtprogramm, das 
die Landung bemannter 
Raumfahrzeuge auf dem 
Mond zum Ziel hatte); Apol- 
lolraumischiff, (auch:) Apol- 
lo-Raumischiff 

Apollolget, der; -en, -en (Ver- 
fechter, Verteidiger); Apollo- 
geltik, die; -, -en (Theol.: 


Verteidigung der christl. 
Lehren); apollolgeltisch 

Apositel, der; -s, - 

a positelrilolri (Philos.: aus der 
Wahrnehmung gewonnen, 
aus Erfahrung; nachträg- 
lich) 

aposlitollisch (nach Art der 
Apostel; von den Aposteln 
ausgehend); die -en Väter; 
den -en Segen erteilen; aber: 
das Apostolische Glaubens- 
bekenntnis; der Apostoli- 
sche Nuntius, Stuhl 

Apolsitiroph, der; -s, -e (Aus- 
lassungszeichen, z.B. in 
„wen’ge“);apolsitirolphielren 
([feierlich] anreden; [jmdn.] 
nachdriicklich bezeichnen); 
jmdn. als primitiv -; Apolsit- 
ro|phie|rung 

Apolithelke, die; -, -n; Apolthe- 
ker; Apolthelkelrin 

Apo|thelolse, die; -, -n (Ver- 
göttlichung; Verklärung) 

Aplpalrat, der; -[e]s, -e; Ap|pa- 
raltur, die; -, -en (Gesamtan- 
lage von Apparaten) 

Apipar|te|ment [...marg, 
schweiz.:...mänt], das; -s, -s 
(schweiz. auch: -e; Zimmer- 
flucht in einem Hotel); vgl. 
Apartment 

Apipeal [‘pil], der; -s (Anzie- 
hungskraft, Ausstrahlung) 

Aplpell, der; -s, -e (Aufruf; 
Mahnruf; Milit.: Antreten 
zum Befehlsempfang usw.); 
aplpelllielren (sich mah- 
nend, beschwörend an 
jmdn. wenden); Apipell- 
platz 

Apipenldix, die; -, ...dices 
[...zäß] (alltagsspr. auch: der, 
-,...dizes) [...zäß]; (Med.: 
Wurmfortsatz des Blind- 
darms); Ap|pentdilziltis, die; 
-,...itiden (Med.: Entzün- 
dung der Appendix) 

Aplpeltit, der; -[e]s, -e; ap|pe- 
titjan|re|gend; Ap|peltit- 
hap|pen; ap|peltitilich; ap- 
peltitllos; Ap|peltitilo|sig- 
keit, die; -; Aplpeltitizügller 

ap|plauldie|ren (Beifall klat- 
schen); jmdm. -; Ap|plaus, 
der; -es, (selten:) -e (Beifall) 


Aplpolsiltilon [...zion], die; -, 
-en (Sprachw.: haupt- od. 
fürwörtl. Beifügung, meist 
im gleichen Fall wie das Be- 
zugswort, z.B. der große 
Forscher, „Mitglied der Aka- 
demie ..“; einem Mann wie 
„Ihm“); aplpolsiltilolnell 

ap|preltielren ([Gewebe] zu- 
richten, ausriisten); Ap|pre- 
tur, die; -, -en ([Gewebe]zu- 
richtung, -veredelung) 

Apiprolbaltilon [...zion], die; -, 
-en (staatl. Zulassung als 
Arzt od. Apotheker); ap|pro- 
bielren; approbierter Arzt 

aplprolxilmaltiv (annähernd) 

Apires-Ski [apräschi], das; - 
(bequeme Kleidung, die 
man nach dem Skilaufen 
trägt); Aplres-Ski-Kleildung 

Aplrilkolse, die; -, -n; Aplrilko- 
senimarimellalde 

Aplril, der; -[s], -e (der vierte 
Monat des Jahres; Abk.: 
Apr.); Aplril-scherz, ...wet- 
ter 

a prilolri (bes. Philos.: von der 
Wahrnehmung unabhängig, 
aus Vernunftgründen; von 
vornherein) 

aplrolpos [apropo] (nebenbei 
bemerkt; übrigens) 

Aplsis, die; -, ...siden (Archit.: 
halbrunde, auch vieleckige 
Altarnische; [halbrunde] Ni- 
sche im Zelt zur Aufnahme 
von Gepäck u.a.) 

Aquäldukt, der, (auch: das); 
-[e]s, -e (über eine Brücke 
geführte antike Wasserlei- 
tung); aqualmalrin (in der 
Farbe des Aquamarins; hell- 
blau bis meergrün); Aqua- 
malrin, der; -s, -e (ein Edel- 
stein); Aqualnaut, der; -en, 
-en (Unterwasserforscher); 
Aqualnaultin; Aqualplalning 
[auch: ...ple'ning], das; -[s] 
(das Rutschen der Reifen 
eines Kraftfahrzeugs auf 
aufgestautem Wasser bei 
regennasser Straße); Aqua- 
rell, das; -s, -e (mit Wasser- 
farben gemaltes Bild); in - 
(Wasserfarben) malen; 
Aqualrell|far|/be; aqualrel- 


lielren (in Wasserfarben 
malen); Aqualrilum, das; -s, 
„ien [...i°n] (Behälter zur 
Pflege und Ziichtung von 
Wassertieren und -pflanzen; 
Gebäude für diese Zwecke) 

Äqualtor, der; -s (größter Brei- 
tenkreis der Erde); Äqualtor- 
taulfe 

Aqualvit [akwawit], der; -s, -e 
(ein Branntwein) 

Aquilvallent [...iwa...], das; 
-[e]s, -e (Gegenwert; Aus- 
gleich) 

Ar, das (auch: der); -s, -e (ein 
Flächenmaß; Zeichen: a); 
drei - 

Ära, die; -, (selten:) Ären 
(Zeitalter, Epoche) 

Aralbesike, die; -, -n (Pflan- 
zenornament); aralbisch; -es 
Vollblut; -e Ziffern; aber: 
Arabische Republik Ägyp- 
ten; Arabische Liga; aralbi- 
sielren; Aralbist, der; -en, 
-en (Wissenschaftler auf 
dem Gebiet der Arabistik); 
Aralbis|tik, die; - (Erfor- 
schung der arabischen Spra- 
che u. Literatur); Aralbisitin 

Arallie [...i°], die; -, -n (trop. 
Pflanzengattung; Zier- 
pflanze) 

Arlbeit, die; -, -en; Arbeit su- 
chende, (auch:) arbeitsu- 
chende Menschen; die Ar- 
beit Suchenden, (auch:) Ar- 
beitsuchenden; arlbeilten; 
Arlbeilter; Arlbeiltelrin; Ar- 
beilterlschaft, die; -; Ar- 
beit_gelber, ...neh|mer, 
...nehlmelrin; ar|beit|sam; 
Arlbeits_amt, ...be|schaf- 
fung; Ar|beits|be|schaf- 
fungs|maB|nah|me (Abk.: 
ABM); Arlbeitslesisen (bes. 
Politik); arlbeitslfälhig; Ar- 
beits_fälhiglkeit (die; -), 
..-gang (der), ...gelmein- 
schaft, ...gelricht, ...klilma, 
...kraft, ...lohn; arlbeitsllos; 
Arlbeitsllolse, der u. die; -n, 
-n; Arlbeitsllolsenluniter- 
stüt|zung; Ar|beits|lo|sen- 
ver|silche|rung, die; -; 
Arlbeitsllolsiglkeit, die; -; 
Arlbeits_markt, ...platz; 
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arlbeits|sulchend, Ar|beits- 
sulchenlde, der u. die; -n, 
-n; Ar|beits|tag; Ar|beits|tei- 
lung; arlbeitlsulchend; vgl. 
Arbeit; Ar|beit Sulchen|de, 
der u. die; - -n, - -n, (auch:) 
Ar|beit|sulchen|de, der u. 
die; -n, -n; Ar|beits|zeit; Ar- 
beits|zeit|kon|to; Ar|beits- 
zeit|ver|kiir|zung; Ar|beits- 
zim|mer 

ar|chalisch (aus sehr früher 
Zeit [stammend], altertüm- 
lich); ar|chalilsielren (archai- 
sche Formen verwenden; al- 
tertiimeln); Ar|chalis|mus, 
der; -, ...men (altertümliche 
Ausdrucksform, veraltetes 
Wort) 

Ar|chao|lolge, der; -n, -n (Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet 
der Archäologie); Ar|chao|lo- 
gie, die; - (Altertums- 
kunde); Ar|chao|lolgin; ar- 
chäollolgisch 

Ariche, die; -, -n; - Noah 

Arlchilpel, der; -s, -e (Insel- 
meer, -gruppe); Ar|chiltekt, 
der; -en, -en; Arlchiltek|ten- 
bülro; Arlchiltekltin; Ar|chi- 
tekltolnik, die; -, -en (Wis- 
senschaft der Baukunst [nur 
Einz.]; Bauart; planmäßiger 
Aufbau); ar|chi|tek|to|nisch 
(baulich; baukünstlerisch); 
Arlchiltekltur, die; -, -en 
(Baukunst; Baustil); Arlchi- 
tek|tur|biilro 

Arlchiv, das; -s, -e [...w°] (Ur- 
kundensammlung; Titel 
wissenschaftlicher Zeit- 
schriften); Ar|chilvallilen 
[...walin], die (Mehrz.; Ak- 
tenstücke [aus einem Ar- 
chiv]); arlchilvallisch (ur- 
kundlich); Arlchilvar, der; -s, 
-e (Archivbeamter); Ar|chi- 
valrin; ar|chilvielren (in ein 
Archiv aufnehmen) 

Arelal, das; -s, -e ([Boden]fla- 
che, Gelände) 

Ären (Mehrz. von: Ära) 

Arelna, die; -,...nen ([sand- 
bestreuter] Kampfplatz; 
Sportplatz; Manege im Zir- 
kus) 

arg; ärger; ärgste; ein -es 


Schicksal; aber: im Argen 
liegen; vor dem Ärgsten be- 
wahren; das Ärgste verhü- 
ten; nichts Arges denken 

Ärlger, der; -s; ärlgerllich; är- 
gern; sich über etwas -; Är- 
gerlnis, das; ...nisses, 
..nisse; Argllist, die; -; arg- 
lis|tig; argllos; Argllolsig- 
keit, die; - 

Arigulment, das; -[e]s, -e (Be- 
weis[mittel, -grund]); Arlgu- 
menlitaltilon [...zion], die; -, 
-en (Beweisführung); arlgu- 
men|tielren 

Ar|gus|aulgen, die (Mehrz.; 
scharfe, wachsame Augen) 

Argiwohn, der; -[e]s (geh.); 
arglwöhlnen (geh.); ich arg- 
wöhne; geargwöhnt; zu -; 
arglwöhlnisch (geh.) 

Ariladinelfalden, der; -s 

Arie [ari‘], die; -, -n (Sologe- 
sangsstück mit Instrumen- 
talbegleitung) 

Ariler [...i°r], der; -s, - (Ange- 
höriger eines der frühge- 
schichtl. Vélker mit idg. 
Sprache; nationalsoz.: Ange- 
höriger der sog. nord. 
Rasse); arisch; arilsielren 
(nationalsoz.: jüdisches Ei- 
gentum in den Besitz so ge- 
nannter Arier überführen) 

Aris|to|krat, der; -en, -en (An- 
gehöriger des Adels; vorneh- 
mer Mensch); Aris|to|kraltie, 
die; -, ...ien; aris|to|kraltisch 

Arith|me|tik [auch: ...tik], die; - 
(Zahlenlehre, Rechnen mit 
Zahlen); Arith|me|tilker; 
arithmeltisch (auf die Arith- 
metik beziiglich); -es Mittel 
(Durchschnittswert) 

Ar|kalden, die (Mehrz.; Bo- 
genreihe) 

arm; ärmer, ärmste; arme Rit- 
ter (eine Süßspeise); Arm 
und Reich (veraltet für: je- 
dermann) 

Arm, der; -[e]s, -e; ein Arm 
voll, (auch:) Armvoll Reisig 

Ar|malda, die; -,...den u. -s 
(Imächtige] Kriegsflotte) 

Arlmaltur, die; -, -en; Ar|ma|tu- 
ren|brett 

Arm|band, das (Mehrz. ...bän- 


der); Arm|band|uhr; Arm|bin- 
de 

Arml|brust; die; -, ...briiste, 
(auch:) -e 

Armichen 

Ar|me, der u. die; -n, -n 

Arimee, die; -, Armeen (Heer; 
Heeresabteilung); Ar|mee- 
einlheit, (auch:) Arlmee-Ein- 
heit; Ar\meelkorps 

Ärimel, der; -s, -; ärlmelllos; 
Ar|mes|lan|ge; auf- an 
jmdn. herankommen 

arlmielren (Technik: ausrüs- 
ten, bestücken, bewehren); 
Ar|miel|rung 

arm|lang; Arm|leh|ne 

armllich; Armllichikeit, die; - 

Armiling (Ärmel zum Über- 
streifen) 

Armireif 

armisellig; Armiselligikeit, 
die; - 

Ar|mut, die; -; Ar|muts|zeug|nis 

Armivoll; vgl. Arm 

Ar\nilka, die; -, -s (eine Heil- 
pflanze); Ar|nilka|tink|tur 

Arom, das; -s, -e (geh. für: 
Aroma); Arolma, das; -s, 
..men, -s u. (älter:) -ta; aro- 
maltisch; arolmaltilsielren 

Ar\rak, der; -s, -e u. -s (Brannt- 
wein aus Reis od. Melasse) 

Ariranigelment [arargseh"- 
mang], das; -s, -s (Anord- 
nung; Ubereinkunft; Ein- 
richtung eines Musik- 
stücks); Arlranlgeur 
[arargsekör], der; -s, -e 
(jmd., der ein Musikstück 
einrichtet, einen Schlager 
instrumentiert); ar|ran|gie- 
ren [arargsehirn] 

Arlrest, der; -[e]s, -e (Be- 
schlagnahme; Haft); Arlrest- 
zelle; ar|re|tie|ren (Technik: 
anhalten; sperren; veralt. 
für: verhaften); Ar|re|tie- 
rung (Sperrvorrichtung) 

arlrilvielren [...wir°n] (in der 
Karriere vorwärtskommen); 
arlrilviert (anerkannt, er- 
folgreich); Arlrilvier|te, der 
u. die; -n, -n (anerkannte[r] 
Künstler[in]; Emporkömm- 
ling) 


arlrolgant (anmaßend); Ar|ro- 
ganz, die; - 

Arsch, der; -[e]s, Ärsche 
(derb); Arsch_balcke (derb), 
...krielcher (derb für: über- 
trieben schmeichlerischer 
Mensch), ...loch (derb) 

Arlsen, das; -s (chem. Ele- 
ment, Halbmetall; Zeichen: 
As) 

Arlselnal, das; -s, -e (Geräte-, 
Waffenlager) 

ar|se|nig (arsenikhaltig); Ar- 
selnik, das; -s (eine giftige 
Arsenverbindung) 

Art, die; -, -en; artleilgen 
(Biol.: einer bestimmten Art 
entsprechend); arlten; nach 
jmdm. -; Ar|ten-reich|tum 
(der; -[e]s), ...schutz (der; 
-es), ...vielfalt (die; -); artler- 
halltend 

Arltelrie [...i°], die; -, -n (Med.: 
Schlagader); arltelrilell; Ar- 
telrilen|ver|kallkung; Ar|te- 
riolskleirolse (Med.: Arte- 
rienverkalkung); arltelrio- 
skle|ro|tisch 

art|fremd (Biol.); artfremdes 
Gewebe; Art|ge|nosse (Biol.) 

Arlthiriltis, die; -, ...itiden (Ge- 
lenkentzündung); ar|thiri- 
tisch; Arlthlrolse, die; -, -n 
(Med.: chron. Gelenkerkran- 
kung) 

arltilfilzilell (künstlich) 

arltig (gesittet; folgsam); Ar- 
tiglkeit 

Ar|tilkel [auch: ...ti...], der; -s, - 
(Geschlechtswort; Ab- 
schnitt eines Gesetzes o.Ä. 
[Abk.: Art.]; Ware; Aufsatz); 
Arltilkellselrie [auch: ...ti...] 
(Folge von Artikeln zu ei- 
nem Thema); Arltilkullalti- 
on [...zion], die; -, -en 
(Sprachw.: Lautbildung, 
Aussprache); arltilkullielren 
(deutlich aussprechen, for- 
mulieren) 

Arltiljlelrie, die; -, ...ien; Arltil- 
lelrist, der; -en, -en; arltillle- 
ris|tisch 

Arltilscholcke, die; -, -n 

Arltist, der; -en, -en; Ar|tis|tik, 
die; - (Kunst der Artisten); 
Artistin; ar|tils|tisch 


art|ver|wandt 

Arzlnei; Arz|nei.buch, ...mit- 
tel; Arzinei|mititel|leh|re; 
Arzt, der; -es, Ärzte; Arzite- 
schaft, die; -; Arzt|hel|felrin; 
Ärzitin; ärztlich 

As, (alte Schreibung für:) Ass 

Aslbest, der; -[e]s, -e (minera- 
lische Faser); As|bestiplatite 

Asch|be|cher, Aschen|be|cher; 
asch|blond; Asche, die; -, 
(Techn.:) -n; Aschelgelhalt, 
der; Aschen|bahn; Aschen- 
be|cher, Aschlbelcher; 
Aschen|br6ldel, das; -s, (für: 
jmd., der ein unscheinbares 
Leben führt, auch Mehrz.:) - 
(eine Marchengestalt); 
Aschen|putitel, das; -s, - 
(svw. Aschenbrédel); Ascher 
(ugs. für: Aschenbecher); 
Ascher|mitt|woch (Mittwoch 
nach Fastnacht); asch_fahl, 
...grau (aber: bis ins Asch- 
graue [bis zum Überdruss]) 

Aslcorlbinlsäulre; vgl. Askor- 
binsäure 

äsen; das Rotwild äst (weidet) 

Aseplsis, die; - (Med.: Keim- 
freiheit); asep|tisch (keim- 
frei) 

Äser (Mehrz. von: Aas) 

Asilat, der; -en, -en; Asilaltin; 
asilaltisch; -e Grippe 

Asikelse, die; - (enthaltsame 
Lebensweise); As|ket, der; 
-en, -en (enthaltsam leben- 
der Mensch); As|ke|tik, die; 
-‚asikeltisch 

As|kor|bin|saulre, (fachspr.) 
Aslcorlbin|säulre (Vitamin 
C) 

As|kullap|stab 

asolzilal [auch: ...al] (gemein- 
schaftsschädigend; gemein- 
schaftsfremd); Asolzilalle 
der u. die; -n, -n 

As|pekt, der; -[e]s, -e (Ansicht, 
Gesichtspunkt; Astron.: be- 
stimmte Stellung der Plane- 
ten zueinander) 

As|phalt [auch: a£...], der; 
-[e]s, -e; asIphalltielren; As- 
phalt|stra|Be 

Aslpik [auch: aßpik u. aßpik], 
der; -s, -e (Gallert aus Gela- 
tine od. Kalbsknochen) 


Aslpilrant, der; -en, -en (Be- 
werber; Anwärter); Aslpilra- 
tilon [...zion], die; -, -en 
(meist Mehrz.; Bestrebung) 

Ass, das; -es, -e (Eins [auf Kar- 
ten]; das od. der bzw. die 
Beste [z.B. im Sport]; Ten- 
nis: für den Gegner uner- 
reichbarer Aufschlagball) 

As|sel, die; -, -n (ein Krebstier) 

As|sess|menticen|ter, (auch:) 
As|sess|ment-Cen|ter [asdf - 
mentßänt”), das; -s, - (psy- 
cholog. Eignungstest; Abk.: 
AC) 

As|ses|sor, der; -s, ...oren (An- 
wärter der höheren Beam- 
tenlaufbahn; Abk.: Ass.); 
As|ses|solrin 

As|si|millaltilon [...zion] die; -, 
-en (Angleichung); aslsilmi- 
lie|ren; Aslsilmillielrung 

Asisist [‘ßißt], der; -s, -s (Eis- 
hockey, Basketball: Zuspiel, 
das zum Tor od. Korb führt); 
As|sis|tent, der; -en, -en; As- 
sis|ten|tin; As|sis|tenz, die; -, 
-en (Beistand); As|sis|tenz- 
arzt; aslsisitielren (zur Hand 
gehen, bei einer Tätigkeit 
behilflich sein) 

Aslsolzilaltilon |[...zion], die; -, 
-en (Vereinigung; Psych.: 
Vorstellungsverknüpfung); 
as|so|zilielren (verknüpfen); 
sich - (sich [genossenschaft- 
lich] zusammenschliefßsen); 
assoziierte Staaten 

Ast, der: -[e]s, Äste 

AStA = Allgemeiner Studen- 
tenausschuss 

Astichen 

asiten (ugs. für: sich abmü- 
hen); geastet 

As|ter, die; -, -n (eine Zier- 
pflanze); As|tern|strauB 

astlfrei; astfreies Holz; Astlga- 
bel 

As|the|nie, die; -, ...ien (Med.: 
allgemeine Körperschwä- 
che); Asithelnilker (schma- 
ler, schmächtiger Mensch); 
as|the|nisch 

Äsithet, der; -en, -en (Mensch 
mit ausgeprägtem Schön- 
heitssinn); As|theltik, die; - 
(Wissenschaft von den Ge- 
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setzen der Kunst, bes. vom 
Schönen); äsitheltisch (auch 
für: überfeinert); Äsithelti- 
zisimus, der; - (das Astheti- 
sche betonende Haltung) 
Asthima, das; -s (anfallsweise 
auftretende Atemnot); Asth- 
maltilker, der; -s, -; Asth|ma- 
tilkelrin; asthlmaltisch 
astlrein; -es Holz; etwas ist 
nicht ganz - (ugs. für: ist an- 
rüchig) 

Aslitlrollolge, der; -n, -n 
(Sterndeuter); Asitlrollolgie, 
die; - (Sterndeutung); Aslt- 
rollolgin; asltlrollolgisch; 
As|t|ro|naut, der; -en, -en 
(Weltraumfahrer); As|t|ro- 
naultik, die; - (Wissen- 
schaft von der Raumfahrt; 
auch für: die Raumfahrt 
selbst); As|t|ro|naultin; asit- 
rolnaultisch; AsltIrolnom, 
der; -en, -en (Stern-, Him- 
melsforscher); As|t|ro|no- 
mie, die; - (Stern-, Him- 
melskunde); As|t|ro|no|min; 
as|t|ro|no|misch 

Asyl, das; -s, -e (Zufluchtsort, 
Heim); Asyllant, der; -en, 
-en (Bewerber um politi- 
sches Asyl); Asyllanltin; 
Asyl.anitrag, ...be|wer|ber, 
...recht (das; -[e]s) 
Asym|mel|tirie, die; -, -ien 
(Mangel an Ebenmaß; Un- 
gleichmäßigkeit); asymime- 
tlrisch 

at (EDV; englische Bez. fiir: 
bei, Gliederungszeichen in 
E-Mail-Adressen; Zeichen: 
@) 

Atalvis|mus [...wiß...], der; -, 
...men (Biol.: Wiederauftre- 
ten von Merkmalen aus ei- 
nem früheren entwicklungs- 
geschichtlichen Stadium); 
atalvis|tisch 

Atelliler [at‘lie], das; -s, -s; 
Atelliler|fest 

Atem, der; -s; - holen; außer - 
sein; atem|belraulbend; 
Atemibelschwerlden, die 
(Mehrz.); Atemihollen, das; 
-s; atem|los; Atem|paulse 

a tem|po (ugs. für: sofort; Mu- 
sik: im Anfangstempo) 


Athelisimus, der; - (Weltan- 
schauung, die die Existenz 
eines Gottes verneint); Athe- 
ist, der; -en, -en; athelis- 
tisch 

Äther, der; -s, (für: Betäu- 
bungs-, Lösungsmittel auch 
Mehrz.:) - (feiner Urstoff in 
der griech. Philosophie; geh. 
für: Himmel); äthelrisch 
(ätherartig; himmlisch; 
zart); -e Öle 

Athllet, der; -en, -en (kräftig 
gebauter, muskulöser Mann; 
Wettkämpfer im Sport); 
Athlleltik, die; -; bes. in: 
Leichtathletik, Schwerathle- 
tik; Athlleltilker, der; -s, - 
(Mensch von athletischer 
Konstitution); Athlleltin; 
athlleltisch 

1Atllas, der; - u. Atlasses, At- 
lasse u. Atlanten (geografi- 
sches Kartenwerk; Bildtafel- 
werk) 

2Atllas, der; - u. Atlasses, At- 
lasse (ein Seidengewebe) 

at|men 

Atimolsphälre, die; -, -n (Luft- 
hülle; Druckmaß; nur Einz.: 
Stimmung, Umwelt); At|mo- 
sphälrenlüber|druck (Mehrz. 
.. drücke); atlmolsphälrisch 

At|mung, die; -; atimungs|ak- 
tiv (Werbespr.) 

Atoll, das; -s, -e (ringförmige 
Koralleninsel) 

Atom, das; -s, -e (kleinste 
Einheit eines chem. Ele- 
ments); atolmar (das Atom, 
die Kernenergie, die Atom- 
waffen betreffend; mit 
Atomwaffen [versehen]); 
Atom|bomlbe (kurz: 
A-Bombe); Atomjenerlgie, 
die; -; Atom|geg|ner; Ato- 
milseur [...sdr], der; -s, -e 
(Zerstäuber); ato|milsielren 
(in Atome auflösen; völlig 
zerstören); Atolmilsielrung; 
Atom.kraftiwerk (Abk.: 
AKW), ...krieg, ...macht 
(Staat, der im Besitz von 
Atomwaffen ist), ...meiller, 
...mill, ...phylsik, ...stopp, 
...strom; Atom-U-Boot; 
Atom|waflfe (meist 


Mehrz.); atom|waf|fen|frei; 
atomwaffenfreie Zone; 
Atom|waf|fen|sperr|ver- 
trag, der; -[e]s; Atom|zeit- 
allter, das; -s 

ato|nal [auch: atonal] (Musik: 
an keine Tonart gebunden); 
-e Musik 

atsch! (ugs.) 

At|talché [atasche], der; -s, -s 
(Anwärter des diplomati- 
schen Dienstes; Auslands- 
vertretungen zugeteilter Be- 
rater); At|talchée, die; -, -n; 
vgl. Attaché; Atltalcke, die; -, 
-n ([Reiter]angriff; Med.: 
Anfall); atltalckielren 

Atitenitat [auch: a...], das; 
-[e]s, -e; At|ten|ta|ter [auch: 
q...], der; -s, - 

Atitest, das; -[e]s, -e (ärztl. 
Bescheinigung; Gutachten; 
Zeugnis); at|tes|tielren 

Atitiltülde, die; -, -n (Haltung; 
[innere] Einstellung; Ballett: 
eine [Schluss]figur) 

Atitrakltilon |[...zion], die; -, 
-en; atltrakltiv; At|trak|tilvi- 
tat [...wi...], die; - 

At\trap|pe, die; -, -n (Nachbil- 
dung; Schau-, Blindpa- 
ckung) 

Atitrilbut, das; -[e]s, -e 
(Sprachw.: Beifügung; auch 
für: typisches Merkmal); at- 
trilbultiv (beifügend); Atitri- 
butlsatz 

atlzen (beizen); du ätzt; Ätz- 
fliis|sigikeit 

au!; au Backe!; auweh! (ugs.) 

Au, Aue, die; -, Auen (landsch. 
od. geh. fiir: flaches, saftiges 
Wiesengelande) 

AU = Abgasuntersuchung 
Aulber|gi|ne [obdrsekin’], die; 
-, -n (Pflanze mit gurken- 
ahnlichen Friichten; Eier- 

pflanze) 

auch; wenn auch; auch wenn 

Auldilenz, die; -, -en (feierl. 
Empfang; Zulassung zu ei- 
ner Unterredung); Auldio- 
book [...buk], das; -s, -s 
(gesprochener Text auf 
Kassette od. CD; Hörbuch); 
Auldiolvilsilon, die; - (audio- 
visuelle Technik); auldio|vi- 


sulell (zugleich hör- und 
sichtbar, Hören u. Sehen an- 
sprechend); -er Unterricht; 
Auldiltolrilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (ein Hörsaal [der 
Hochschule]; Zuhörer- 
schaft) 

Aue; vgl. Au; Aulen|land|schaft 

Aulerlhahn; Aulerlochise 

auf; Verhältnisw. mit Wemf. u. 
Wenf.: auf dem Tisch liegen, 
aber: auf den Tisch legen; 
aufgrund, (auch:) auf Grund 
(vgl. Grund); aufs, auf das 
Beste erpicht sein; aber: 
aufs, auf das Beste od. beste 
(für: sehr gut) informiert 
sein (vgl. beste); aufseiten, 
(auch:) auf Seiten; auf ein- 
mal; Umstandsw.: auf und 
ab, auf und nieder; auf und 
davon; auf sein (ugs. für: ge- 
öffnet sein; nicht mehr im 
Bett sein); das Auf und Nie- 
der, das Aufund Ab 

auflarlbeilten; Auflarlbeiltung 

auflatimen 

auflbalcken 

auf|bah|ren; Auf|bah|rung 

Auf|bau, der; -[e]s, (für: Ge- 
baude-, Schiffsteil auch 
Mehrz.:) -ten; Auf|baular- 
beit; auflbaulen; eine Theo- 
rie auf einer Annahme -; 
jmdn. - (an jmds. Aufstieg 
arbeiten) 

auflbäulmen, sich 

auflbaulschen (auch für: über- 
treiben) 

auf|be|geh|ren 

auflbelhallten; den Hut - 

auf|be|kom|men 

auf|be|rei|ten; Auf|belrei|tung 

auflbesisern; Auf|bes|se|rung 

auflbelwahlren; Auflbejwah- 
rung 

auflbielten; Auflbieltung, die; 
-; unter - aller Kräfte 

auf|bin|den; jmdm. etwas - 
(ugs. für: weismachen) 

auf|bla|hen; vgl. aufgebläht; 
Aufiblälhung 

auflblalsen; vgl. aufgeblasen 

auflbleilben 

auf|bleniden 

auflblilcken 

auf|blin|ken 


auflblitizen 

auflblülhen 

auf|bo|cken 

auf|brau|chen 

auflbraulsen; auflbraulsend 

auf|bre|chen 

auf|bre|zeln, sich (ugs. für: 

sich auffallig zurechtma- 

chen) 

auf|brin|gen (auch fiir: ka- 
pern); vgl. aufgebracht 

Auflbruch, der; -[e]s, ...brüche; 
Auf|bruch[s]|stim|mung, 
die; - 

auflbrülhen 

auf|brum|men (ugs. für: aufer- 

legen); eine Strafe - 

aufibülgeln 

auflbürlden (geh.) 

auf dass (veraltend für: damit) 

aufldelcken; Auf|de|ckung 

aufldoninern, sich (ugs. abwer- 

tend für: sich auffällig klei- 

den u. schminken) 

auf|dranigen; jmdm. etwas -; 

sich jmdm. - 

aufldrelhen 

aufldringllich; Aufldringllich- 

keit 

aufldrölseln (landsch. für: et- 

was Verheddertes, Verwi- 

ckeltes entwirren) 

Aufldruck, der; -[e]s, -e; auf- 

drulcken 

aufldrülcken 

aufleilnlanlder; aufeinander 
achten, auffahren, folgen, 
(auch:) aufeinanderfolgen; 
Aufleilnlaniderlfollge, die; -; 
aufleilnlanderlfollgen; vgl. 
aufeinander; aufleilnlan|der- 
le|gen; aufleilnlanlderllie- 
gen; aufleilnlanlder|pralilen; 
aufleilnlan/der|presisen; 
aufleilnlaniderIstolßen usw. 

Auflentlhalt, der; -[e]s, -e; Auf- 
entlhalts_gelnehjmilgung, 
..raum 

auflerllelgen; ich erlege ihm 
etwas auf, (seltener:) ich 
auferlege; auferlegt; aufzu- 
erlegen 

aufler|ste|hen; üblich sind nur 
ungetrennte Formen, z.B. 
wenn er auferstünde, er ist 
auferstanden; Aufler|ste- 
hung, die; - 
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aufler|we|cken; vgl. auferste- 
hen; Aufler|welckung 


auflesisen 
auf|faldeln 
auf|fah|ren; Auflfahrt, die; -, 


-en; Auf|fahr|un|fall 
auflfalllen; auf fällt, dass ...; 
auf|fal|lend; auf|falllig; Auf- 


auf|fan|gen; Auf|fang|lalger 
auf|fas|sen; Auf|fas|sung; Auf- 


auf|fin|den; Auf|fin|dung 
auf|flielgen 

auf|for|dern; Auf|for|de|rung; 
Auf|for|de|rungs|satz 
auf|fors|ten (Wald [wieder] 
npflanzen); Auf|fors|tung 
auf|fres|sen 

auflfrilschen; der Wind frischt 
auf; Auflfrilschung 
auflführlbar; auflfühlren; Auf- 
fühlrung; Aufjfühlrungs- 
recht 

auffüllen; Aufjfülllung 
Auf|galbe 

auf|galbeln (ugs. auch für: zu- 
fällig treffen u. mitnehmen) 
Auf|ga|ben_belreich (der), 
..stelllung, Auflgalbelstem- 
pel 
Auf|gallopp (Sportspr.: Probe- 
galopp an den Schiedsrich- 
tern vorbei zum Start) 
Auf|gang, der 

auflgelben 

auf|ge|blaht (auch abwertend 
für: großtuerisch) 
auflgelblalsen; ein -er (ugs. 
abwertend für: eingebilde- 
ter) Kerl 

Aufligelbot; Auf|ge|bots|schein 
auflgelbracht (erregt, erzürnt) 
auf|geldon|nert; vgl. aufdon- 


o 


auflgeldreht (ugs. für: ange- 


auflgeldunisen 

aufigelhen; es geht mir auf (es 
wird mir klar) 

auf|ge|klart 

auflgelknöpft (ugs. für: mit- 
teilsam) 

auflgelkratzt; in -er (ugs. für: 
froher) Stimmung sein 
auflgellegt (auch für: zu etwas 
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bereit, gelaunt); zum Spazie- 
rengehen - sein 

auflgelpasst! 

auflgelräumt (auch für: gut ge- 
launt) 

auflgelraut; -es Leder 

auflgelregt; Auf|gelregt|heit 

auflgelschlosisen; - (für neue 
Eindrücke, Ideen zugäng- 
lich) sein; Auf|ge|schlos|sen- 
heit, die; - 

auflgelschmisisen; - (ugs. für: 
hilflos) sein 

auflgelschosisen; hoch - 

auflgeltalkelt (ugs. abwertend 
für: auffällig zurechtge- 
macht) 

auflgelweckt; ein -er (kluger) 
Junge, Schüler; Auflge- 
wecktlheit, die; - 

auflgielßen 

auf|glie|dern; Auflglieldejrung 

auflgreilfen 

auflgrund, (auch:) auf Grund; 
Verhältnisw. mit Wesf.: auf- 
grund, (auch:) auf Grund 
des Wetters 

Auf|guss; Auf|guss|beultel 

auflhalben (ugs.); ..., dass er 
einen Hut aufhat; für die 
Schule viel -; ein Geschäft, 
das sonntags aufhat (geöff- 
net ist) 

auf|hallsen (ugs. für: aufbür- 
den) 

auf|hal|ten; Auflhalltung 

auflhänigen; vgl. hängen; 
Auf|han|ger; Auf|han|gelvor- 
rich|tung 

auf|haulfen 

auflhelben; Auf|helben, das; 
-s; [ein] großes -, viel -[s] 
von etwas machen; Auf|he- 
bung, die; - 

auflheiltern; Auflheiltelrung 

auflhelllen; Aufihelller 

auf|het|zen; Auflhetizung 

auf|hor|chen 

auflhölren 

auflhulcken (ugs. für: auf den 
Rücken nehmen) 

Auf|kauf; auflkaulfen; Auf- 
kaulfer 

auf|keh|ren (bes. stidd.) 

auf|kla|ren (sich aufklären 
[vom Wetter]; See- 
mannsspr.: aufräumen); auf- 


klälren (Klarheit in eine Sa- 

che bringen; belehren; sich 

aufhellen); der Himmel klärt 

sich auf; Auflklälrer; auf|kla- 

relrisch; Auf|klajrung; Auf- 

klälrungsiflugizeug 
auf|kle|ben; Auf|kle|ber 
auf|knalcken 

auflknöpifen; vgl. aufgeknöpft 

auflknüplfen 

auf|kom|men 

auf|krat|zen; vgl. aufgekratzt 

auf|krem|peln 

auflkrielgen (ugs.) 

auf|kiin|den (älter für: aufkün- 

digen; auflkünldilgen; Auf- 
künldilgung 

aufllalden; vgl. ‘laden; Auflla- 

delplatz 

lalge (Abk.: Aufl.); Auflla- 

e[n]ihölhe; aufllalgenistark 

auf|las|sen (aufsteigen lassen; 
Bergmannsspr.: eine Grube 
stilllegen; Rechtsspr.: 
Grundeigentum tibertra- 
gen); Aufllasisung 

aufllaulern; jmdm. - 

Aufllauf (Ansammlung; 
Speise); Aufllauflbremise; 
auf|lau|fen (anwachsen [von 
Schulden]; Seemannsspr.: 
auf Grund geraten) 

auf|leben 

auf|le|cken 

Auflleigelmaltiratize; auflle- 

gen; vgl. aufgelegt 

auf|leh|nen, sich; Aufllehinung 

Aufllielfelrer; aufllielfern; Auf- 

lielfelrung 

aufllielgen (ausliegen); sich - 

(sich wund liegen) 

aufllisiten; Aufllisitung 

auf|lo|ckern; Auf|lo|cke|rung 
auflloldern 

aufllölsen; Aufllölsung; Aufllö- 

sungs|pro|zess 

aufm, (auch:) auf'm (ugs. für: 

auf dem) 

auflmalchen; auf- und zuma- 
chen; Auf|ma|cher (wir- 
kungsvoller Titel, eingän- 
gige Schlagzeile); Auflma- 
chung 

Auf|marsch, der; auflmar- 
schielren 

auf|mer|ken; auf|merk|sam; 


eS 


jmdn. auf etwas - machen; 
Auf|merk|samikeit 

auf|milschen (ugs. auch für: 
verprügeln) 

auflmölbeln (ugs. für: aufmun- 
tern; etw. erneuern) 

auf|mulcken (ugs.) 

auf|mun|tern; Auf|mun|te|rung 

auflmüpifig (landsch. für: auf- 
sässig, trotzig); Auflmüp/fig- 
keit 

aufn, (auch:) auf'n (ugs. für: 
auf den) 

Auf|nah|me; die; -, -n; auf|nah- 
melfälhig; Aufinahlmelprü- 
fung; auf|neh|men; Auf|neh- 
mer (nordd. fiir: Scheuerlap- 
pen; Kehrichtschaufel) 

finöltilgen 

flokitlrolylielren [...oktroaji- 

r°n] (aufdrängen, aufzwin- 

gen) 

auflop|fern; sich -; Auflop|fe- 

rung, die; -, (selten:) -en; 

auflop|fe|rungs|voll 
auf|palcken 

auf|pap|peln (ugs.) 

auf|pas|sen; Auf|pasiser 

auf|pfrop|fen 

auflpilcken 

auf|plus|tern; sich - 

Auf|prall, der; -[e]s, (selten:) 

-e; auflpralllen 

auflputischen; Auf|putsch|mit- 
tel 

auflputizen; sich - 
auf|quelllen; vgl. !quellen 
auf|raf|fen; sich - 
auf|rap|peln, sich (ugs. für: 
sich aufraffen) 
auflraulen 


auflräulmen; vgl. aufgeräumt; 
Auf|rau|mung; Auflräu- 
munggslarlbeilten, die 
(Mehrz.) 
auf|rech|nen; Auf|rechinung 
auf|recht; - halten, sitzen, ste- 
hen, stellen; er kann sich 
nicht - halten; auflrechtler- 
hallten (weiterhin bestehen 
lassen); ich erhalte den Kon- 
takt aufrecht, habe ihn auf- 
rechterhalten; um den Kon- 
takt aufrechtzuerhalten; 
Auf|rechtler|hal|tung, die; - 
auflrelgen; auflrelgend; Auf- 
relgung 


a 
a 


le le 


e 


auflreilben; auflreilbend 

auflreilzen; auflreilzend 

auflrichiten; sich -; auflrich- 
tig; Auflrichltiglkeit, die; -; 
Auf|rich|tung, die; - 

Auflriss (Bauzeichnung) 

auf|riilcken 

Aufiruf; auflrulfen 

Auf|ruhr, der; -[e]s; auflrüh- 
ren; Auflrühlrer; auflrühlre- 
risch 

auf|run|den (Zahlen nach 
oben runden); Auf|run- 
dung 

auf|riis|ten; Aufjrüsitung 

auflrütlteln 

aufs (auf das) 

auflsäsisig; Auf|sas|sig|keit 

Aufsatz; Auflsatzithelma 

auf|schal|ten (Fernsprechwe- 
sen: eine Verbindung zu ei- 
nem besetzten Anschluss 
herstellen) 

auf|schei|nen (österr. für: er- 
scheinen, auftreten, vor- 
kommen) 

auf|scheulchen 

auf|schie|ben; Auf|schie|bung 

Auf|schlag; auflschlalgen 

auf|schlie|Ben; vgl. aufge- 
schlossen; Auf|schluss; auf- 
schliis|seln; Auf|schliis|se- 
lung; auf|schluss|reich 

auf|schnap|pen 

auf|schnei|den; Auf|schnei- 
der; Auf|schneildelrei; auf- 
schneildelrisch; Auf|schnitt, 
der; -[e]s; kalter - 

Tauf|schre|cken; sie schrak od. 
schreckte auf; sie war aufge- 
schreckt; vgl. !schrecken; 
2auflschreicken; ich 
schreckte ihn auf; sie hatte 
ihn aufgeschreckt; vgl. 
2schrecken 

Auf|schrei 

auf|schrei|ben 

auf|schreilen 

Auf|schrift 

Auf|schub 

auf|schwat|zen, (landsch.:) 
auf|schwatizen 

Tauf|schwel|len; der Leib 
schwoll auf, ist aufgeschwol- 
len; vgl. !schwellen; 2auf- 
schwelllen; der Exkurs 
schwellte das Buch auf, hat 


das Buch aufgeschwellt; vgl. 
2schwellen; Auflschwelllung 
auf|schwem|men 
auf|schwin|gen, sich; Auf- 
schwung 

auflselhen; Auflselhen, das; -s; 
- erregen; Auflselhen er|re- 
gend, (auch:) auflselhenler- 
re|gend, ein Aufsehen erre- 
gendes, (auch:) aufsehener- 
regendes Ereignis; aber nur: 
ein großes Aufsehen erre- 
gendes Ereignis, ein äußerst 
aufsehenerregendes Ereig- 
nis; Auflselher; Auflselhelrin 

auf sein; vgl. auf 

auflseilten, (auch:) auf Sei- 
ten; mit Wesf.: aufseiten, 
(auch:) auf Seiten der Regie- 
rung 

auflsetizen; Auf|set|zer 
(Sportspr.) 

Auflsicht, die; -, -en; der Auf- 
sicht führende, (auch:) auf- 
sichtführende Lehrer; Auf- 
sicht Fuh|renide, der u. die; - 
-n, - -n, (auch:) Auflsicht- 
fiih|ren|de, der u. die; -n, -n; 
Auflsichts_belamlte, ...rat 
(Mehrz. ...räte); Auflsichts- 
rats|sit|zung 

auf|sit|zen; jmdn. - lassen 

(ugs. fiir: jmdn. im Stich las- 

sen); jmdm. - (auf jmdn. he- 

reinfallen) 

auf|spiellen; sich - 

auf|spie|Ben 

auf|split|tern; Auflsplititelrung 

auf|spraylen 

auflsprenigen; einen Tresor - 

auf|spullen; ein Tonband - 

auflspüllen; Sand - 
auflspülren; Auflspülrung 
auf|stalcheln 

uf|stand; auflstänldisch; Auf- 

stänldilsche, der u. die; 

n,-n 


auflstalpeln 

auf|ste|cken; vgl. 2stecken 
auflstelhen 

auflsteilgen; Auflsteilger; Auf- 


steilgelrin (auch Sportspr.) 

auf|stel|len; Auf|stel|lung 

auf|stem|men 

Auf|stieg, der; -[e]s, -e; Auf- 
stiegs.mögllichlkeit, ...spiel 
(Sportspr.) 


auflstölbern 

auf|sto|cken ([um ein Stock- 

werk] erhöhen) 

auflstolßen; mir stößt etwas 

auf 

auf|stre|ben; auflstrelbend 

auf|streilchen; Auf|strich 

auf|sum|men, auf|sum|mie|ren 

(EDV: [Werte] addieren od. 

subtrahieren) 

auf|talkeln (Seemannsspr.: mit 
Takelwerk ausriisten); sich - 
(ugs. abwertend für: sich 
auffallig zurechtmachen); 
vgl. aufgetakelt 

Auf|takt, der; -[e]s, -e 

auf|tan|ken 

auflteillen; Auflteillung 

aufltilschen (auch ugs. abwer- 
tend für: etwas erzählen, be- 
richten) 

Auf|trag, der; -[e]s, ...träge; im 
-[e] (Abk.: i. A. od. I. A.); auf- 
tralgen; Auf|trag|gelber; 
Auf|trags|be|sta|ti|gung; 
auf|trags|ge|maB 

auf|tre|ten; Auf|tre|ten, das; 
-S 

Auf|trieb; Auf|triebs|kraft 

Aufltritt; Auf|tritts|ver|bot 

auf|trump/|fen 

auf|tun; sich - 

aufltürlmen; sich - 

auf und ab; - - - gehen (ohne 
bestimmtes Ziel); Auf und 
Ab, das; - - -[s] 

auf und dalvon; sich - - - ma- 
chen (ugs.) 

auflwalchen 

auflwachlsen 

Auf|wand, der; -[e]s, ...wände; 
auflwänldig, (auch:) auf- 
wenldig; Auflwandslent- 
schäldilgung 

Auf|war|te|frau; auflwarlten 

auflwärts; auf- und abwärts; 
Auf|warts/ent|wick|lung; 
auflwärtsigelhen (nach oben 
gehen; auch für: besser wer- 
den); mit ihrer Gesundheit 
ist es aufwärtsgegangen 

Auf|war|tung 

Auf|wasch, der; -[e]s (Ge- 
schirrspülen; schmutziges 
Geschirr); auf|walschen 

auflwelcken; vgl. aufgeweckt 
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auflweilchen; vgl. !weichen; 
Auflweilchung 

auflweilsen 

auf|wen|den; ich wandte od. 
wendete viel Zeit auf, habe 
aufgewandt od. aufgewen- 
det; aufgewandte od. aufge- 
wendete Zeit; auflwenldig, 
(auch:) auflwänldig; Auf- 
wen|dung 

auf|wer|fen; sich zum Rich- 
ter - 

auf|wer|ten; Auf|wer|tung 

auf|wilckeln 

Auf|wielgellei (abwertend); 
auf|wie|geln; Auf|wielge- 
lung, Auflwiegllung 

auf|wielgen 

Auf|wieg|ler; auf|wieg|le- 
risch; Auf|wieg|lung; vgl. 
Aufwiegelung 

auflwilschen; Auf|wisch|lap- 
pen 

Auf|wuchs (Forstw.) 

auflwühllen 

auflzähllen; Auflzähllung 

auflzäulmen; das Pferd am od. 
beim Schwanz - (ugs. für: et- 
was verkehrt beginnen) 

auf|zeich|nen; Auf|zeich|nung 

auflzeilgen (dartun) 

auf Zeit (Abk.: a. Z.) 

auflzielhen; Auf|zucht 

Auf|zug; Auf|zug|fiih|rer; Auf- 
zugls]Ischacht 

auf|zwin|gen 

Auglapifel; Aulge, das; -s, -n; - 
um -; Äulgelichen, Äugllein; 
äulgeln ([verstohlen] bli- 
cken; auch für: okulieren); 
äulgen ([angespannt] bli- 
cken); Aulgen.arzt, ...bank 
(Mehrz. ...banken; Med.), 
..-blick'; aulgeniblickllich'; 
Aulgeniblicksisalche'; Au- 
gen|braue; aulgen/fälllig; 
Aulgen-far|be, ...heillkun- 
de, ...maB, das; ...merk 
(das; -[e]s; sein - auf etwas 
richten, lenken, konzentrie- 
ren), ...pullver (das; -s; ugs. 
fiir: sehr kleine, die Augen 
anstrengende Schrift), 
..schein (der; -[e]s); aulgen- 
schein|lich [auch: 
..schain...]; Aulgen.weilde 
(die; -), ...wilschelrei (Be- 


trug, Schwindel), ...zeulge; 


Aulgen|zeu|gen|belricht; Au- 


gen|zwin|kern, das; -s 
Aulgilas|stall (übertr. auch für: 
korrupte Verhältnisse) 
Äugllein; vgl. Augelchen 
Aulgust, der; -[e]s u. -, Mehrz.: 
-e (der achte Monat des Jah- 
res; Abk.: Aug.); Aulgus|ti- 
ner, der; -s, - (Angehöriger 
eines kath. Ordens) 
Aukltilon [...zion], die; -, -en 


(Versteigerung); Aukltilolna- 


tor, der; -s, ...oren (Verstei- 
gerer); Aukltilolnaltolrin 

Aulla, die; -, Aulen u. -s (Fest-, 
Versammlungssaal in 
[Hoch]schulen) 

au pair [o par] (ohne Bezah- 
lung; nur gegen Unterkunft, 
Verpflegung u. Taschen- 
geld); Aulpairlmädichen, 
(auch:) Au-pair-Mad|chen 

Aulrelolle, die; -, -n (Heiligen- 
schein; Hof [um Sonne und 
Mond]) 

Aulrilkel, die; -, -n (eine Zier- 
pflanze) 

aus; Verhältnisw. mit Wemf.: - 
dem Hause; - aller Herren 
Lander[n]; Umstandsw.: aus 
sein (ugs. fiir: zu Ende, erlo- 
schen, ausgeschaltet sein); 
auf etwas aus sein (ugs. fiir: 
erpicht sein); aus und ein 
gehen (verkehren); weder 
aus noch ein wissen; Aus, 
das; -, - (Sportspr.: Raum 
außerhalb des Spielfeldes) 

auslar|bei|ten; sich -; Auslar- 
beiltung 

auslatimen; Auslatimung 

auslbalden; eine Sache - müs- 
sen (ugs.) 

auslballan|cielren 

aus|balldolwern (ugs. für: aus- 
kundschaften) 

Ausiball (Sportspr.) 

Aus|bau, der; -[e]s, (für: Ge- 
bäudeteil, abseits gelegenes 
Anwesen, auch Mehrz.:) 
...bauten; aus|baulen; aus- 
baulfälhig; Aus|bau|woh- 
nung 

aus|beldin|gen; sich etwas - 

aus|bes|sern; Ausibesiselrung; 
aus|bes|se|rungs|be|diirf|tig 


Aus|beulte, die; -, -n; aus|beu- 
ten; Aus|beulter; Aus|beu- 
telrei; aus|beul|te|risch; Aus- 
beultung 

aus|be|zah|len 

aus|bil|den; Aus|bil|den|de, 
der u. die; -n, -n; Aus|bil- 
der; Ausibilldelrin; Aus|bil- 
dung; Auslbilldungs.beilhil- 
fe, ...ver|trag 

aus|bit|ten; sich etwas - 

aus|blalsen 

aus|blei|ben 

Tauslbleilchen (bleich ma- 
chen); du bleichtest aus; 
ausgebleicht; vgl. !bleichen; 

2auslbleilchen (bleich wer- 
den); es blich aus; ausgebli- 
chen (auch: ausgebleicht); 
vgl. *bleichen 

Aus|blick 

aus|boo|ten 

aus|bor|gen; sich etwas von 

jmdm. - 

aus|bre|chen; Aus|bre|cher 

auslbreilten; Aus|brei|tung 

aus|brin|gen; einen Trink- 
spruch - 

Aus|bruch, der; -[e]s, ...briiche; 

Aus|bruchs|ver|such 

slbudideln (ugs.) 

sibülgeln 

aus|bulhen (ugs. für: durch 
Buhrufe sein Missfallen be- 

kunden) 

Aus|bund, der; -[e]s 

aus|biir|gern; Aus|bir|ge|rung 

aus|che|cken (Flugw.) 

Aus|dauler; ausIdaulernd 

aus|deh|nen; sich -; Aus|deh- 
nung; Aus|deh|nungs|kolef- 

filzilent (Physik) 
aus|den|ken; sich etwas - 
ausldielnen; vgl. ausgedient 
aus|dor|ren; ausidör|ren 

Ausldruck, der; -[e]s, ...driicke 
u. (Druckw.:) ...drucke; aus- 
drulcken; ausldrülcken; sich 
-‚ausidrückllich [auch: 
...driik..]; aus|drucks|los; 
ausldrucksivoll; Aus|drucks- 
weilse 

ausldunsiten, (häufiger:) aus- 
diins|ten 

ausleilnlanlder; auseinander 


! Auch: ...blik... 


sein (sich getrennt haben); 
ausleilnlan|der|bielgen; aus- 
eilnjanider|fal|len; (im bes- 
ten Einvernehmen) ausleiln- 
anlderigelhen; ausleilnlan- 
der|hal|ten; aus/ei|n|an|der- 
le|ben; ausleilnlanlderlset- 
zen (wir haben uns mit 
diesem Thema auseinander- 
zusetzen; der Lehrer will die 
Schüler auseinandersetzen); 
Auslei|n|an|der|set|zung; 
ausleilnlanlderlstielben; 
aus|ei|n|an|der|stre|ben; 
ausleilnlanlderltreilben usw. 

ausler|ko|ren (auserwählt) 

ausler|lelsen 

ausler|selhen 

ausler|wähllen; ausler|wählt; 
Ausler|wähllte, der u. die; 
-n,-n 

aus|fahr|bar; aus|fah|ren; Aus- 
fahrt; Ausifahrt[s]lerllaub- 
nis 

Ausifall, der; auslfalllen; vgl. 
ausgefallen; aus|falllen 
(Chemie: gelöste Stoffe in 
Form von Kristallen, Flo- 
cken o.Ä. ausscheiden); 
aus|fal|lend od. aus/fälllig 
(beleidigend); Aus|fall[s]ler- 
scheilnung (Med.); Ausifall- 
stralße 

aus|fech|ten 

aus|fin|dig; - machen 

aus|flip|pen (ugs. für: sich der 
Realität durch Drogenkon- 
sum entziehen, sich [be- 
wusst] außerhalb der gesell- 
schaftlichen Normen stel- 
len; außer sich geraten); 
ausgeflippt 

Aus|flucht, die; -, ...fliichte 
(meist Mehrz.) 

Ausiflug; Ausiflügller; Aus- 
flugs|ver|kehr 

Ausifluss 

aus|fralgen; Ausifralgelrei 
(ugs. abwertend) 

aus|fran|sen; vgl. ausgefranst 

aus|fres|sen; etwas ausgefres- 
sen (ugs. für: verbrochen) 
haben 

Aus|fuhr, die; -, -en; aus|füh- 
ren; Aus|fuhr|land (Mehrz. 
...lander); aus|führllich'; Aus- 
fiihr|lich|keit', die; -; Aus- 


fühlrung; Aus|fith|rungs|be- 
stim|mung; Aus/|fuhr|ver|bot 
aus|fülllen; Aus|fiil|lung 
Ausigalbe; Aus|ga|be[n]|buch; 
Ausligalben|polliltik; Ausiga- 
belter|min 
Aus|gang; aus|gangs 
(Amtsspr.); mit Wesf.: - des 
Tunnels; Aus|gangs|balsis 
aus|gelben 
auslgelbleicht; vgl. !ausblei- 
chen; auslgelblilchen; vgl. 
2ausbleichen 
aus|ge|bucht; ein -es Hotel, 
Flugzeug 
Ausigelburt (geh. abwertend) 
sigeldient; -haben 
sigelfalllen (ungewöhnlich) 
sigelfeilt 
sigelflippt; vgl. ausflippen 
sigelfranst; eine -e Hose 
sigelfuchst (ugs. für: durch- 
trieben) 
aus|gelglijchen; Ausigelgli- 
chenlheit, die; - 
aus|gehen 
auslgelhunigert (sehr hungrig) 
Aus|geh|ver|bot 
ausigelklülgelt 
auslgelkocht (ugs. für: durch- 
trieben); ein -er Kerl 
aus|gellas|sen (auch für: über- 
mütig); Aus|gellas|sen|heit, 
die; - 
aus|gellas|tet 
ausigellaugt; -e Boden 
aus|gelleijert 
aus|gellernt; ein -er Schlosser; 
Ausigellernite, der u. die; -n, 
-n 
auslgellititen; - haben 
aus|gelmacht (feststehend); 
als - gelten; ein -er (ugs. für: 
großer) Schwindel 
aus|gelmerligelt 
aus|ge|nom|men; alle waren 
zugegen, er ausgenommen 
od. ausgenommen er; ausge- 
nommen|,] dass/wenn ... 
aus|gelpicht (ugs. für: geris- 
sen) 
ausigelpolwert [...pau°rt] 
(ugs.) 
ausigelprägt 
aus|ge|pumpt (ugs. für: er- 
schöpft) 
aus|ge|rech|net 


aus|ge|schlos|sen 

aus|gelspro|chen (entschie- 
den, sehr groß); eine -e Ab- 
neigung 

auslgelstallten; Ausigelstal- 
tung 

ausigelsteulert; Ausigelsteu- 
er|te, der u. die; -n, -n 

aus|gelsucht ([aus]erlesen; 
ausgesprochen) 

aus|ge|wach|sen (voll ausge- 
reift) 

ausigelwolgen; Aus|ge|wo- 
genlheit, die; - 

aus|ge|zeich|net 

aus|gie|big (reichlich) 

aus|gie|Ben; Ausigielßung 

Ausligleich, der; -[e]s, -e; aus- 
gleilchen; vgl. ausgeglichen; 
Ausligleichs.abigalbe, ...ge- 
trielbe (für: Differenzial), 
...sport 

aus|gralben; Ausigrälber; Aus- 
gralbung 

aus|greilfen 

ausigriiniden (Wirtsch.: einen 
Teil eines Betriebes getrennt 
als selbststandiges Unter- 
nehmen weiterfiihren) 

Ausliguck, der; -[e]s, -e 

Aus|guss 

auslhalben (ugs.) 

auslhalken; bei jmdm. hakt es 
aus (ugs. für: jmd. hat für 
die Handlungsweise eines 
anderen kein Verständnis) 

auslhallten; es ist nicht zum 
Aushalten 

aus|han|dilgen; Auslhänldi- 
gung 

Aus|hang; Tausihänlgen; die 
Verordnung hat ausgehan- 
gen; vgl. !hängen; 2aus|han- 
gen; ich habe das Fenster 
ausgehängt; vgl. *hängen; 
Auslhänigelschild, das 

aus|har|ren 

auslhaulchen (geh.); sein Le- 
ben - 

auslhäulsig (außer Haus; nicht 
zu Hause) 

aus|he|ben (herausheben; zum 
Heeresdienst einberufen); 
Aus|helber (Griff beim Rin- 
gen) 


"Auch: ...führ... 
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aus|helcken (ugs. für: listig er- 
sinnen) 

aus|hel|fen; Aus|hel|fer; Aus- 
hillfe; Auslhilfsikraft, die; 
aus|hilfs|weilse 
aus|hol|zen; Aus|hol|zung 


aus|hor|chen; Aus|hor|cher 
aus|hun|gern; vgl. ausgehun- 
gert 
auslixen (ugs. für: mit dem 
Buchstaben x ungültig ma- 
chen); du ixt aus 
aus|kam|men 


ausikehiren 


aus|ken|nen, sich 


aus|kip|pen 


aus|klam|mern; Aus|klam|me- 
rung 

ausiklalmülsern (ugs. für aus- 
tüfteln) 

Ausiklang 

ausikleilden; sich -; Ausiklei- 
dung 

aus|klop|fen; Aus|klop|fer 


ausiklülgeln 

aus|kneilfen (ugs. für: [aus 
Feigheit] heimlich weglau- 

fen) 

aus|knip|sen (ugs.) 


aus|kno|beln (ugs. auch für: 


2 


ausdenken) 

aus|kno|cken [...nok°n] (Box- 

sport: durch K.o. besiegen) 

aus|kom|men; Aus|kom|men, 

das; -s; aus|k6mmllich 

aus|kos|ten 

aus|kot|zen (derb); sich - 

aus|kra|men (ugs.) 

aus|krat|zen (auch salopp für: 
ausreißen) 

aus|kulgeln (ugs. für: ausren- 

ken) 

ausikühllen; Ausikühllung 

Aus|kul|taltilon [...zion], die; -, 

-en (Med.: das Abhorchen); 

ausikulltielren 

aus|kund|schaf|ten 

Aus|kunft, die; -, ...kiinfte; 

Auslkunfltei; Aus|kunfts- 

stellle 

aus|kup|peln 

aus|kulrie|ren 

ausllalchen 

Tausllalden; Waren -; vgl. !la- 
den; 2ausllalden; jmdn. -; 
vgl. 2laden; ausllaldend 


(nach außen ragend); Aus- 
laldung 

Ausllalge 

aus|lalgern; Ausllalgelrung 

Auslland, das; -[e]s; Aus|lan- 
der; aus|lan|der|feind|lich; 
Ausllänldelrin; aus|lan|disch; 
Ausllands.auflentlhalt, 
...gelschaft, ...reilse 

aus|las|sen; sich [über jmdn. 
od. etwas] -; vgl. ausgelas- 
sen; Aus|las|sung; Ausllas- 
sungsizeilchen (für: Apo- 
stroph) 

ausllasiten; Ausllasitung 

Ausllauf; Aus|lauf|bahn (Ski- 
sport); ausllaulfen; Auslläu- 
fer 

Ausllaut; ausllaulten 

aus|le|ben; sich - 

aus|lee|ren; Aus|lee|rung 

aus|le|gen; Aus|le|ger; Auslle- 


u 


Aus|nah|me, die; -, -n; Aus- 
nah|me-fall (der), ...zu- 
stand; aus|nahms_los, 
...Weilse; aus|neh|men; sich 
-; vgl. ausgenommen; aus- 
nehlmend (sehr) 

auslnüchltern; Aus|niich|te- 
rung; Aus|nich|te|rungs- 
zelle 

aus|nut|zen, (bes. südd., ös- 
terr.:) aus|nit|zen 

aus|palcken 

aus|peitischen 

Aulsipilzilum, das; -s, ...ien 
[...i'n] (Vorbedeutung); un- 
ter jemandes Auspizien, un- 
ter den Auspizien (der 
Schirmherrschaft, Oberho- 
heit) von... 

aus|plün|dern; Ausiplün|de- 
rung 

aus|po|saulnen (ugs. für: über- 


elwalre (Teppichmaterial 
um Auslegen von Fußsbö- 
en); Ausllelgung 
auslleilern (ugs.) 

Auslleilhe; auslleilhen 
aus|ler|nen; vgl. ausgelernt 
Aus|le|se; aus|le|sen; Ausljle- 


Q 


N 


Qa 


all erzählen) 
auslpolwern [...pau...] (ugs. 
für: seine Kräfte voll- 
ständig aufbrauchen); 
total ausgepowert sein; 
Aus|po|welrung 
aus|pralgen; vgl. ausgeprägt; 


selprolzess 

ausllielfern; Ausllielfelrung 

ausllolben (Rechtsw.: als Be- 

lohnung aussetzen) 

aus|logigen (EDV); sich - 

ausllölschen; er löschte das 

Licht aus, hat es ausgelöscht 

ausllolsen 

ausllölsen; Ausllölser 

Ausllolsung (durch das Los ge- 
troffene [Aus]wahl) 

Ausllölsung (pauschale Ent- 
schädigung für Reisekosten) 

ausm, (auch:) aus’m (ugs. für: 
aus dem) 

auslmalchen; eine Sache -; vgl. 

ausgemacht 

ausimahllen; Korn - 


aus|mallen; ein Bild - 


aus|malren, sich (landsch. für: 
zu trödeln aufhören) 
Aus|maB, das 

aus|mer|zen (radikal beseiti- 


gen); du merzt aus; Aus|mer- 


Auslprälgung 

s|preilsen (Kaufmannsspr.: 
[Waren] mit einem Preis 
versehen) 

aus|pro|bie|ren 

Aus|puff, der; -[e]s, -e; Aus- 
puff|flam|me, (auch:) Aus- 
puff-Flam|me 

aus|pum|pen; vgl. ausgepumpt 


aus|punk|ten (Boxsport: nach 
Punkten besiegen) 
aus|quar|tie|ren; Aus|quar|tie- 
rung 

aus|quat|schen (ugs.); sich - 
aus|quet|schen 

auslraldielren 

aus|ranigielren [...sekir‘n] 
(ugs. für: aussondern; aus- 
scheiden) 

aus|rau|ben; auslräulbern 
auslräulchern 

aus|rau|men 

aus|rech|nen; Aus|rech|nung 
Ausirelde; ausirelden; jmdm. 


w 


zung 
aus|mes|sen; Aus|mes|sung 


aus|mis|ten 


aus|mus|tern; Aus|mus|te|rung 


etwas - 

auslreilchen; auslreilchend; er 
hat [die Note] „ausreichend“ 
erhalten; sie hat mit [der 


Note] „ausreichend“ bestan- 
den 

Auslreilse; auslreilsen; Aus- 
reilse|sper|re; auslreilselwil- 
lig 

auslreilßen; Auslreilßer 

aus|ren|ken; Ausirenikung 

aus|rich|ten; etwas -; Aus|rich- 
ter (Sportspr.); Aus|rich|tung 

aus|rot|ten; Aus|rot|tung 

auslrülcken ([die Garnison] 
verlassen; ugs. für: fliehen) 

Aus|ruf; ausirulfen; Aus|ru- 
fer; Auslrulfelzeilchen; Aus- 
rulfung; Aus|rulfungs|zei- 
chen 

aus|rulhen; sich - 

aus|riis|ten; Aus|riis|ter; Aus- 
rüsltung; Aus|rus|tungs|ge- 
gen|stand 

aus|rut|schen; Aus|rut|scher 

Aus|saat; auslsälen 

Aus|salge, die; -, -n; aus|sa- 
gen; Ausisalgelweilse, die 
(Sprachw.: Modus) 

Aus|satz, der; -es (eine Krank- 
heit); aus|sat|zig 

aus|scha|ben; Aus|schalbung 

aus|schach|ten; Aus|schach- 

tung 

aus|schal|ten; Aus|schal|tung 

s|schank 

s|schau, die; -; - halten; aus- 

schaulen 

aus|schei|den; Ausischeildung; 
Aus|schei|dungs|spiel 

aus|schen|ken (Bier, Wein 

usw.) 

aus|sche|ren (die Linie, Spur 

verlassen [von Fahrzeugen]); 

scherte aus; ausgeschert 

aus|schil|dern (mit Schildern 

markieren); Aus|schil|de- 

rung 

auslschlachiten (ugs. abwer- 
tend auch für: etwas aus- 

beuten) 

aus|schlalfen; sich - 

Aus|schlag; ausischlalgen; 
aus|schlagigelbend 

aus|schlie|Ben; vgl. ausge- 
schlossen; aus|schlie|Bend; 
auslschließllich'; Verhält- 
nisw. mit Wesf.: - des Wei- 
nes; aber: - Porto; - Getran- 
ken; Aus|schlieB|lich|keit', 


die; -; Aus|schlie|Bung; Aus- 
schluss 
aus|schmii|cken; Aus|schmii- 
kung 
aus|schnei|den; Aus|schnitt 
aus|schöp|fen 
auslschreilben; Aus|schrei- 


a! 


schreilten; Ausischreiltung 

meist Mehrz.) 

Aus|schuss; Aus|schuss|sit- 

zung 

aus|schiit|ten; Aus|schiit|tung 

aus|schweilfen; aus|schwei- 

fend; Aus|schweilfung 

aus|selhen; Aus|selhen, das; -s 

aus sein; vgl. aus 

aulßen; von - [her]; nach in- 
nen und -; nach - [hin]; au- 
ßen liegen usw.; die außen 
liegenden, (auch:) außenlie- 
genden Kabinen; die außen 
Stehenden, (auch:) die Au- 
ßenstehenden; Aulßen, der; 
-, - (Sportspr.: Außenspie- 
ler); er spielt - (als Außen- 
spieler); Au|Ben|bord|mo|tor; 
au|Ben|bords (außerhalb des 
Schiffes) 

aus|sen|den; Aus/sen|dung, 
die; - 

Aulßen.dienst, ...han|del; au- 
Benllielgend; vgl. außen; Au- 
Ben_milnis|ter, ...polliltik; 
au|Ben|polliltisch; Aulßen- 
seilte; AulBen|seilter; Au- 
Benistelhenlde, der u. die; 
-n, -n; vgl. außen; Au- 
Ben.tem|pelraltur, ...tür, 
...wand 

aulßer; Bindew.: - dass/ 
wenn/wo: wir fahren in die 
Ferien, - [wenn] es regnet; 
niemand kann diese Schrift 
lesen - er selbst; Verhält- 
nisw. mit Wemf.: niemand 
kann es lesen - ihm selbst; - 
[dem] Haus[e]; - allem Zwei- 
fel; - Dienst (Abk.: a.D.); ich 
bin - mir (empört); außer- 
stande, (auch:) außer 
Stande sein; sich außer- 
stande, (auch:) außer 
Stande sehen; außerstand, 
(auch:) außer Stand setzen; 
außer Acht lassen; außer al- 
ler Acht lassen; mit Wenf: 


(bei Zeitwörtern der Bewe- 
gung): etwas - jeden Zweifel 
stellen; ich gerate - mich 
(od. mir) vor Freude; mit 
Wesf. nur in: - Landes gehen, 
sein; Aulßerlachtllasisung; 
au|Ber|dem; au|Ber|dienst- 
lich; äulßelre; Äulßelre, das; 
.r[e]n; im Äußer[e]n; sein 
-s; ein erschreckendes Au- 
{Sere[s]; Minister des -n; au- 
Berlgelrichtllich; aulßerige- 
wohnllich; aulßerlhalb; - von 
München; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des Lagers; - Mün- 
chens; Aulßerlkraftiset- 
zung; äulßerllich; Äulßer- 
lich|keit 

äulßern; sich - 

aulßerlorldentllich; -er Profes- 
sor (Abk.: ao., a.o. Prof.); au- 
Ber|par|la|men|talrisch; die 
-e Opposition (Abk.: APO, 
auch: Apo); au|Ber|plan|ma- 
Big (Abk.: apl.); au|Ber|schu- 
lisch 

äulßerst; mit äußerster Kon- 
zentration, aber: das Äu- 
erste befürchten; auf das, 
aufs Äußerste (auf die 
schlimmsten Dinge) gefasst 
sein; auf das, aufs Äußerste, 
(auch:) auf das, aufs äu- 
ßerste (sehr) erschrocken 
sein; es zum Äußersten 
kommen lassen 

au|Ber|stand [auch: au...], 
(auch:) aulßer Stand; vgl. 
außer; au|Ber|stan|de, 
(auch:) aulßer Stanide; vgl. 
außer 

äulßersitenifalls 

Äulßelrung 

aus|set|zen; Aus|set|zung 

Aus|sicht, die; -, -en; aus- 
sichts|los; Aus|sichts|lolsig- 
keit, die; -; aus|sichts|reich; 
Aus|sichts|turm 

aus|sie|deln; Ausisieldellung, 
Aus|sied|lung; Aus|sied|ler; 
Aus|sied|lung 

aus|s6hinen; sich -; AusIsöh- 
nung 

aus|son|dern; Ausison|delrung 


! Auch: außschliß... od. 


aufsschliß... 
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aus|sor|gen; ausgesorgt haben 
aus|sor|tie|ren 

aus|span|nen (ugs. auch für: 
abspenstig machen); Aus- 
span|nung 

aus|sper|ren; Ausisper|rung 


aus|spiellen; jmdn. gegen 

jmdn. - 

aus|spilo|nielren 

Ausispralche; Ausispralche- 
wörlter|buch; aus|spre|chen; 
sich -; vgl. ausgesprochen; 
Aus|spruch 

aus|spulcken 

aus|staf|fie|ren (ausstatten); 

Aus|staf|fie|rung 

us|stand, der; -[e]s; in den - 

treten (streiken) 

aus|stat|ten; Aus|stat|tung 

aus|ste|hen; jmdn. nicht - 
können; die Rechnung steht 

noch aus 

aus|stei|gen; Ausisteilger 

aus|stel|len; Ausistelller; Aus- 
stelllfensiter (Kfz); Aus|stel- 
lung; Aus|stel|lungs.ge|lan- 
de, ...kaltallog 

Aus|ster|beletat [...e¢a]; nur 
noch in festen Wendungen 
wie: auf dem - stehen (ugs. 
fiir: keine Bedeutung mehr 
haben); aus|ster|ben 

Aus|steuler, die; (Mehrz. sel- 
ten); aus|steulern; Aus|steu- 

elrung 

Aus|stieg, der; -[e]s, -e 

aus|sto|Ben 

aus|strah|len; Aus|strah|lung 


aus|stre|cken 


aus|streulen; Gerüchte - 


aus|sulchen; vgl. ausgesucht 


aus|tan|zen (bes. Fußball: den 
Gegner geschickt u. spekta- 
kulär umspielen) 

Aus|tausch, der; -[e]s; aus- 
tausch|bar; aus|tau|schen; 
Aus|tausch|mo|tor 

aus|teillen; Aus|tei|lung 

Aus|ter, die; -, -n (essbare 
Meeresmuschel); Aus- 
tern-bank (Mehrz.: ...bänke) 
...filscher (ein Watvogel) 

aus|to|ben, sich 

Aus|trag, der; -[e]s; zum - 
kommen (Amtsspr.: ausge- 
tragen, entschieden wer- 
den); aus|tralgen; Aus|tra- 


ger (Person, die etwas aus- 
tragt); Aus|tralgung 
aus|trei|ben; Ausitreilbung 
aus|tre|ten 
aus|trick|sen (auch Sportspr.) 
Aus|tritt; Aus|tritts|er|kla|rung 
aus|trock|nen; Aus|trockinung 
ausltüflteln 
auslüben; Auslübung 
auslufern (über die Ufer tre- 
ten; das Maß überschreiten) 
Auslver|kauf; aus|ver|kaulfen 
aus|ver|schamt (landsch. fiir: 
unverschämt) 
aus|wach|sen; es ist zum Aus- 
wachsen (ugs.); vgl. ausge- 
wachsen 
Aus|wahl; aus|wah|len; Aus- 
wahljmögllichikeit 
Ausiwanldelrer; Ausiwanlde- 
rer|schiff; ausiwanldern; 
Ausiwanldelrung 
aus|war|tig; -er Dienst; das 
Auswärtige Amt (Abk.: AA); 
Minister des Auswartigen; 
aus|warts; nach, von -; nach 
- gehen; auswarts (nicht zu 
Hause) essen; aus|warts|ge- 
hen, ausiwärtsllaulfen (mit 
auswärtsgerichteten Fü- 
ßen); Aus|warts|spiel 
aus|wech|seln; Aus|wechlse- 
lung, Aus|wechs|lung 
Aus|weg; ausiwegllos; Aus- 
wegllolsiglkeit, die; - 
aus|weilchen; vgl. weichen; 
aus|weilchend; Aus|weich- 
mögllichikeit 
Aus|weis, der; -es, -e; aus|wei- 
sen; sich -; Aus|weis|kon|t- 
rollle; Ausiweilsung 
aus|weilten; Aus|wei|tung 
aus|wenldig; - lernen, wissen; 
Aus|wenldig|ler|nen, das; -s 
aus|wer|fen; Aus|wer|fer 
(Technik) 
aus|wer|ten; Aus|wer|tung 
aus|wilckeln 
aus|wielgen; vgl. ausgewogen 
auslwirlken; sich -; Aus|wir- 
kung 
aus|wilschen; jmdm. eins - 
(ugs. für: schaden) 
aus|wrin|gen 
Aus|wuchs, der; -es, ...wüchse 
aus|wuch|ten (bes. Kfz-Tech- 
nik) 


Aus|wurf 

aus|zah|len; das zahlt sich 
nicht aus (ugs. fiir: das lohnt 
sich nicht); Aus|zah|lung; 
aus|zah|len 

Aus|zeh|rung, die; - (Krafte- 
verfall) 

aus|zeich|nen; sich -; vgl. aus- 
gezeichnet; Aus|zeich|nung 

aus|zie|hen; Ausiziehltisch 

Aus|zulbillden|de, der u. die; 
-n, -n 

Aus|zug; Aus|zug[s]|mehl; aus- 
zugs|weilse 

aultlark (sich selbst genügend; 
wirtschaftlich unabhangig 
vom Ausland); Aultlarlkie, 
die; -, ...ien (wirtschaftliche 
Unabhängigkeit vom Aus- 
land) 

aulthenltisch (im Wortlaut 
verbiirgt; echt); aulthen|ti- 
sielren (Rechtsspr.: glaub- 
wiirdig, rechtsgiiltig ma- 
chen); Aulthenitilziltät, die; - 
(Echtheit; Rechtsgiiltigkeit) 

Aulto, das; -s, -s (Kurzw. fiir: 
Automobil); Auto fahren; 
ich bin Auto gefahren; Au- 
tolbahn; Aultolbahn.drei- 
eck, ...gelbühr, ...rast|stat- 
te 

Aultolbiolgralfie, (auch:) Au- 
to|biolgralphie, die; -, ...ien 
(literar. Darstellung des ei- 
genen Lebens); aultolbio- 
gralfisch, (auch:) aulto|bio- 
gralphisch 

Aultolbus, der; ...busses, 
...busse 

Aultolcross, (auch:) Au- 
to-Cross, das; - (Gelände- 
prüfung für Autosportler) 

Aultoldildakt, der; -en, -en 
(jmd., der sich sein Wissen 
durch Selbstunterricht an- 
geeignet hat); Aultoldildak- 
tin; aultoldildakltisch 

Aulto_fählre, ...fahlren, das; 
-s, ...fahlrer, ...fried|hof 
(ugs.) 

aultolgen (ursprünglich; 
selbsttätig); -es Training 
(Med.: Methode der Selbst- 
entspannung) 

Aultolgramm, das; -s, -e (ei- 


genhandig geschriebener 
Name) 

Aul|to-in|dus|tirie, ...kilno 

Aultolkrat, der; -en, -en (Al- 
leinherrscher; selbstherrli- 
cher Mensch); Aultolkraltie, 
die; -, ...ien (unumschränkte 
[Allein]herrschaft); aulto- 
kraltisch 

Aultolmat, der; -en, -en; Au- 
tolmalten|resitaulrant; Au- 
tolmaltik, die; -, -en (Vor- 
richtung, die einen techn. 
Vorgang steuert u. regelt); 
Aultolmaltilon [...zion], die; 
- (vollautomatische Fabrika- 
tion); aultolmaltisch (selbst- 
tätig; selbstregelnd; unwill- 
kürlich; zwangsläufig); 
au|to|ma|tilsielren (auf voll- 
automatische Fabrikation 
umstellen); Aultolmaltilsie- 
rung; Aultolmaltisimus, der; 
-,..men (sich selbst steu- 
ernder, unbewusster Ab- 
lauf) 

Aultolmelchalnilker; Aultolmo- 
bil, das; -s, -e; Aultolmo- 
bil.ausistelllung, ...in|dus|t- 
rie; Aultolmolbillist, der; 
-en, -en (bes. schweiz. für: 
Autofahrer); Aultolmolbillis- 
tin 

aultolnom (selbstständig, un- 
abhängig); -es Nervensys- 
tem; Aultolnolme, der u. 
die; -n, -n; Au|to|no|mie, 
die; -, ...ien (Selbstständig- 
keit, Unabhängigkeit) 

Aulto.num|mer, ...öl 

Aultolpillot (automatische 

Steuerung von Flugzeugen 

u.Ä.) 

Aultloplisie, die; -, ...ien (Prü- 

fung durch Augenschein; 

Med.: Leichenöffnung) 

Aultor, der; -s, ...oren; Aulto- 
ren|le|sung; Aultolrin; Aulto- 
rilsaltilon [...zion], die; -, -en 
(Ermächtigung, Vollmacht); 
aultolrilsielren; aultolrilsiert 
([einzig] berechtigt); aulto- 
riltär (unbedingten Gehor- 
sam fordernd; diktatorisch); 
eine -e Erziehung, ein -es 
Regime; Aultolriltät, die; -, 
-en (Ansehen; bedeutender 


Vertreter seines Faches; 
maßgebende Institution); 
aultolriltaltiv (sich auf echte 
Autorität stützend, mafge- 
bend); aultolriltätsigläulbig; 
Aultor|schaft, die; - 

Aulto.schlosiser, ...schliis|sel, 

...skoolter, ...strich (ugs. für: 

Prostitution an Autostra- 

ßen) 

Aultolsuglgesltilon, die; -, -en 

(Selbstbeeinflussung) 

Aulto.tellelfon, ...unifall, 

...Verlkehr, ...werk|statt 

autsch! 

Aulwald, Aulen|wald 

aulweh!; aulwei!; aulweia! 

avanlcielren [awargßir"n] (be- 
fördert werden; aufrücken); 
Avantigar|de [awarg..., 
auch: ...gard‘] (die Vor- 
kämpfer für eine Idee); 
Avantlgarldisimus; Avant- 
garldist (Vorkämpfer); 
Avantligarldisitin; avant|gar- 
dis|tisch 

avan|ti! [awanti] (ugs. für: 
„vorwärts!“) 

Ave-Malria [awe...], das; -[s], 
-[s] („Gegrüßet seist du, Ma- 
ria!“; ein kath. Gebet) 

Avelnue [aw°nü], die, -, ...uen 
[...ün] (Prachtstraße) 

Averlsilon, die; -, -en (Abnei- 
gung, Widerwille) 

avilsielren (ankündigen) 

Alvolcaldo, die; -, -s (birnen- 
förmige Frucht eines süd- 
amerikan. Baumes) 

axilal (in der Achsenrichtung); 
Axilallverlschielbung 

Axilom, das; -s, -e (keines Be- 
weises bedürfender Grund- 
satz) 

Axt, die; -, Äxte 

Ayaltolllah; vgl. Ajatollah 

Azallee, (auch:) Azallie [...i°], 
die; -, -n (eine Zierpflanze) 

Azulbi [auch: azu...], der; -s, -s 
u. die; -, -s (ugs. für: Auszu- 
bildende[r]) 

Azur, der; -s (geh. für: Him- 
melsblau); azur|blau; alzurn 
(geh. für: himmelblau); Az- 
zulri, Azlzulris (Mehrz; „die 
Blauen“; Bez. für: ital. Sport- 
mannschaften) 


B (Buchstabe); das B; des B, 
die B; aber: das bin Abend 

b, B, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

bab|beln (landsch. für: 
schwatzen) 

Balbulsche, Pam|pulsche 
[auch: ...usche], die; -, -n 
(landsch., bes. ostmitteld. 
für: Stoffpantoffel) 

Balby [bebi], das; -s, -s (Säug- 
ling, Kleinkind); Balbylfon ®, 
das; -s, -e (telefonähnliches 
Gerät, das Geräusche aus 
dem Kinderzimmer über- 
trägt) 

balbyllolnisch; -e Kunst, Reli- 
gion; die Babylonische Ge- 
fangenschaft; der Babyloni- 
sche Turm 

BalbyIphon, vgl. Babyfon® 

balbylsititen (nur in der 
Grundform gebr.; ugs.); Ba- 
bylsit|ter, der; -s, - 

Bacichalnal [baekanal], das; 
-s, -e u. -ien [...i°n] (altröm. 
Bacchusfest; wüstes Trink- 
gelage); Bac|chant, der; -en, 
-en (geh. für: weinseliger 
Trinker); bac|chan|tisch 
(trunken; ausgelassen) 

Bach, der; -[e]s, Bache 

Balche, die; -, -n (w. Wild- 
schwein) 

Balchel|chen, Bächllein; Bach- 
stellze (ein Vogel) 

Back|bord, das; -[e]s, -e (linke 
Schiffsseite [von hinten ge- 
sehen]); back|bord[s] 

Back|chen; Balcke, die; -, -n u. 
Balcken, der; -s, - (landsch.) 

balcken (Brot usw.); du bäckst 
(auch: backst); er bäckt 
(auch: backt); du backtest 
(älter: buk[e]st); du backtest 
(älter: bükest); gebacken; 
back[e]!; Beugung in der Be- 
deutung von „kleben“ (vgl. 
festbacken): der Schnee 
backt, backte, hat gebackt 

Balckenizahn 

Bälcker; Balckelrei; Balckelrin; 
Bälckerllalden; Balcker[s]- 
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frau; Backlfisch (veraltend 
auch für: halbwüchsiges 
Mädchen) 

Back|ground [bäkgraunt], der; 

‚-s (Hintergrund; Berufs- 
erfahrung, Kenntnisse) 

Back|hand [bäkhänt], die; -, -, 
(auch:) der; -[s], -s; 
(Sportspr.: Rückhandschlag) 

Back|henldl, das; -s, -n (österr. 
für: paniertes Hähnchen); 
Backlofen 

Back|palcker [bäkpäk“], der; 
-s, - (Rucksacktourist) 

BackIpfeilfe (landsch. für: 
Ohrfeige); backIpfeilfen 
(landsch.); er backpfeifte 
ihn, hat ihn gebackpfeift; 
BackIpfeilfenigelsicht (sa- 
lopp abwertend) 

Back|pflau|me; BackIstein; 
Back|stein|bau (Mehrz. 
...bauten); Back|walre (meist 
Mehrz.) 

Bad, das; -[e]s, Bader; Balde- 
an|stalt; Balde|an|zug; ba- 
den; - gehen (salopp auch 
fiir: scheitern) 

Bad|min|ton [bädmint“n], das; 
- (Federballspiel) 

Baelde|ker® [bä...], der; -[s], - 
(ein Reisehandbuch) 

baff (ugs. für: verblüfft); - sein 

Balgalge |bagasek°], die; -, -n 
(veralt. für: Gepäck; ugs. für: 
Gesindel) 

Balgaltellle, die; -, -n (unbe- 
deutende Kleinigkeit; klei- 
nes, leichtes Musikstück); 
balgaltelllilsielren (als unbe- 
deutende Kleinigkeit behan- 
deln); Balgaltelllsalche 

Baglger, der; -s, - (Gerät zum 
Wegschaffen von Erdreich 
od. Geröll); Baglgerlfühlrer; 
baglgern; Baglgerisee 

Balguette [...gät], das; -s, -s, 
(auch:) die; -, -n (französi- 
sches Stangenweißbrot) 

bah!, pah! (Ausruf der Gering- 
schätzung, des Ekels) 

bäh! (Ausruf der Schaden- 
freude, des Ekels) 

Bahn, die; -, -en; sich Bahn 
brechen (ich breche mir 
Bahn); bahn|bre|chend; eine 
-e Erfindung; Bahn|bus; 


n 


bah|nen; Bahnlhof (Abk.: 
Bf., Bhf.); Bahn|hofs|buch- 
hand|lung; bahnllalgernd; -e 
Sendungen; Bahn|steig; 
Bahnisteig.kanite, ...karlte, 
...über|gang 

Bahlre, die; -, -n; Bahr|tuch 
(Mehrz. ...tücher) 

Bai, die; -, -en (Bucht) 

Bailser [bäse], das; -s, -s (ein 
Schaumgebäck) 

Baljaldelre, die; -, -n (ind. 
[Tempelltänzerin) 

Baljazizo, der; -s, -s (Possen- 
reißer; auch Titel einer Oper 
von Leoncavallo) 

Baljo|nett, das; -[e]s, -e (Sei- 
tengewehr); Baljo|nettiver- 
schluss (Schnellverbindung 
von Rohren, Stangen od. 
Hülsen) 

Balke, die; -, -n (festes Orien- 
tierungszeichen für See- 
fahrt, Luftfahrt, Straßenver- 
kehr; Vorsignal auf Bahn- 
strecken) 

Balkellit®, das; -s (ein Kunst- 
stoff) 

Baklken, der; -[s], - (Skisport: 
Sprungschanze) 

Bak|schisch, das; -[(e)s], -e 
(Almosen; Trinkgeld) 

Bakltelrie [...i°], die; -, -n 
(Biol., Med.: einzelliges 
Kleinstlebewesen); bakltelri- 
ell; Bakltelrileniträlger; Bak- 
telriollolge, der; -n, -n (Wis- 
senschaftler auf dem Gebiet 
der Bakteriologie); Baklte- 
riollolgie, die; - (Lehre von 
Bakterien); Bakltelriollolgin; 
bakltelriollolgisch 

Ballallailka, die; -,-s u....ken 
(ein russ. Saiteninstrument) 

Ballanice [balargß®], die; -, -n 
(Gleichgewicht); Ballan|ce- 
akt; ballanicielren [ba- 
largßir“n] (das Gleichge- 
wicht halten, ausgleichen); 
Ballan|cier|stanige 

bal|bie|ren (landsch. veralt. 
für: rasieren); jmdn. über 
den Löffel - (auch: barbie- 
ren; ugs. für: betrügen) 

bald; Steigerung: eher, am 
ehesten; möglichst -; so - 
wie, (auch:) als möglich 


Balldalchin [baldachin], der; 
-s, -e (Trag-, Betthimmel) 

Bällde; nur noch in: in - 
(Amtsspr.: bald); balldig; 
-st; bald|még|lichst 

balldolwern (landsch. für: 
nachforschen) 

Balldirilan, der; -s, -e (eine 
Heilpflanze); Balldirilan- 
troplfen, die (Mehrz.) 

1Balg, der; -[e]s, Bälge (Tier- 
haut; Luftsack; ausgestopf- 
ter Körper einer Puppe); 
2Balg, der od. das; -[e]s, 
Bälger (ugs. für: [unartiges] 
Kind); ballgen, sich (ugs. 
für: raufen); Ballgelrei (ugs.) 

Ballken, der; -s, -; Ballken|kon- 
s|tlruk|tilon; Ballkon [bal- 
kong, (auch, bes. südd., ös- 
terr. u. schweiz.:)....kon], 
der; -s, -s u. (bei nicht nasa- 
lierter Ausspr.:) -e 

!Ball, der; -[e]s, Bälle (kugel- 
förmiges Spielzeug, Sportge- 
rät); Ball spielen 

2Ball, der; -[e]s, Bälle (Tanz- 
fest); Balllalde, die; -, -n 
(episch-dramatisches Ge- 
dicht); balllalden|haft; bal- 
laldesk; -e Erzählung 

Balllast [auch: balaßt], der; 
-[e]s, (selten:) -e (tote Last; 
Bürde); BalllastIstoflfe, die 
(Mehrz.; Nahrungs- 
bestandteile, die der Körper 
nicht verwertet) 

Ball|chen; balllen; Balllen, der; 
-s, - 

Balllelrei (ugs. fiir: sinnloses, 
lautes Schießen) 

Balllelrijna, Balllelrilne, die; -, 
..nen (Balletttänzerin) 

balllern (ugs. fiir: knallen, 
schießen) 

Ballett, das; -[e]s, -e 
(Bühnentanz[gruppe]; Bal- 
lettmusik); Balllettikorps 
(Theatertanzgruppe); Bal- 
lett|tan|zer, (auch:) Bal- 
lett-Tan|zer; Bal|lett|tan|ze- 
rin, (auch:) Balllett-Tänize- 
rin; Ballett|trup|pe, (auch:) 
Balllett-Trup|pe 

Balllis|tik, die; - (Lehre von 
der Bewegung geschleuder- 
ter od. geschossener Kör- 


per); balllis|tisch; -e Kurve 
(Flugbahn) 

Balllon [balong, (auch, bes. 
südd., österr. u. schweiz.:) 
..lon], der; -s, -s u. (bei nicht 
nasalierter Ausspr.:) -e 
(auch für: Korbflasche; 
Glaskolben) 

Balllung; Balllungsiraum 

Balllylhoo [balihu], das; - (Re- 
klamerummel) 

Ballsalholz (sehr leichtes 
Nutzholz) 

Ballsam, der; -s, -e [...sam*] 
(Gemisch von Harzen mit 
ätherischen Ölen, bes. als 
Linderungsmittel; geh. auch 
für: Linderung, Labsal); bal- 
salmielren (einsalben); Bal- 
salmielrung; ballsalmisch 
(würzig; lindernd) 

Ballusitiralde, die; -, -n (Brüs- 
tung, Gelander) 

Balz, die; -, -en (Paarungsspiel 
und Paarungszeit bestimm- 
ter Vögel); ballzen (werben 
[von bestimmten Vögeln]); 
Balzizeit 

Bam|bilno, der; -s, ...ni u. 
(ugs.:) -s (ugs. für: kleines 
Kind, kleiner Junge) 

Bamlbus, der; ...busses u. -, 
...busse (ein trop. Riesen- 
gras); Bamibus|rohr 

Bam|mel, der; -s (ugs. für: 
Angst); bam|meln (ugs. für: 
baumeln) 

balnal (alltäglich, fade, flach); 
Balnalliltät, die; -, -en 

Balnalne, die; -, -n (eine trop. 
Pflanze u. Frucht); Balna- 
nen-flanike (Sportspr.), 
...Ste|cker (Elektrotechnik) 

Balnaulse, der; -n, -n (unkulti- 
vierter Mensch; Spießbür- 
ger); Balnaulsenitum; das; 
-s; balnaulsisch 

1Band, der; -[e]s, Bände 
(Buch; Abk.: Bd., Mehrz.: 
Bde.); 2Band, das; -[e]s, -e 
(meist Mehrz.; geh. für: Bin- 
dung; Fessel); außer Rand 
und -; 3Band, das; -[e]s, 
Bander ([Gewebe]streifen; 
Gelenkband); auf - spielen, 
sprechen; am laufenden 
Band 


4Band [bänt], die; -, -s 
(Gruppe von Musikern, bes. 
Tanzkapelle, Jazz- u. Rock- 
band) 

Banldalge [...ase#‘], die; -, -n 
(Stütz- od. Schutzverband); 
banldalgielren |...sekir‘n] 
(mit Bandagen versehen) 

Bändichen, das; -s, - 

1Banlde, die; -, -n (Einfassung, 
z.B. Billardbande) 

2Banlde, die; -, -n (organisierte 
Gruppe von Verbrechern; 
abwertend od. scherzh. für: 
Gruppe von Jugendlichen) 

Bänldel, der od. das; -s, - 
([schmales] Band, Schnur) 

Banldelrillla [...rilja], die; -, -s 
(mit Bändern geschmückter 
Spieß, den der Banderillero 
dem Stier in den Nacken 
stößt); Banldelrilllelro |...ril- 

jero], der; -s, -s (Stierkämp- 
fer, der den Stier mit den 
Banderillas reizt) 

Banldelrolle, die; -, -n (Ver- 

schlussband [mit Steuerver- 

merk]) 

Banider|riss (Med.: Riss in ei- 

nem 3Band) 

bänldilgen; Bänldilgung 

Banldit, der; -en, -en ([Stra- 

ßen]räuber) 

Band_maß (das), ...nuldel 

Banldoinelon u. Banldolnilon, 
das; -s, -s (ein Musikinstru- 
ment) 

Band|scheilbe (Med.); Band- 
scheilben|schalden (Med.); 
Band|wurm; Band|wurm|satz 
(scherzh. abwertend) 

bang, banige; banger u. ban- 
ger; am bangsten u. am 
bangsten; mir ist angst u. 
bangle]; aber: er hat keine 
Bange; nur keine Bange! sie 
hat mir ganz schön Bange 
gemacht; jmdm. Angst und 
Bange machen; Bangema- 
chen (auch: Bange machen) 
gilt nicht; Banlge, die; - 
(landsch. für: Angst); vgl. 
bang, bange; banlgen; Ban- 
giglkeit, die; -; bängllich; 
Banglnis, die; -, -se (geh.) 

Ban]jo [auch: bändseho], das; 
-s, -s (ein Musikinstrument) 


1Bank, die; -, Bänke (Sitzgele- 
genheit); 2Bank, die; -, -en 
(Kreditanstalt); Bank au|to- 
mat, ...belamite; Bank/chen 

Banikel_lied, ...saniger 

Baniker [auch: bängk“] (ugs. 
für: Bankier, Bankfach- 
mann); Banikelrin 

Banikert, der; -s, -e (veraltend, 
stark abwertend für: nicht 
eheliches Kind) 

1Banikett, das; -[e]s, -e (Fest- 
mahl); 2Ban|kett, das; -[e]s, 
-e, (auch:) Baniketite, die; -, 
-n ([unfester] Randstreifen 
neben einer Straße) 

Banikiler |bangkie], der; -s, -s 
(Inhaber eines Bankhauses); 
Bank.kauflfrau (Berufsbez.), 
...kauflmann (Berufsbez.), 
...kon|to, ...leit/zahl (Abk.: 
BLZ); Ban|ko|mat®, der; -en, 
-en (bes. österr. fiir: Geld- 
automat) 

baniklrott (zahlungsunfähig; 
übertr. auch für: am Ende, 
erledigt); - sein, werden; 
Ban|k|rott, der; -[e]s, -e; - 
machen; Ban|k|rottler|kla- 
rung; banik|rottigelhen 

Bann, der; -[e]s, -e (Ausschluss 
[aus einer Gemeinschaft]; 
geh. fiir: beherrschender 
Einfluss, magische Wir- 
kung); Bann|bullle, die; ban- 
nen 

Ban|ner, das; -s, - (Fahne); 

Ban|ner|tralger 

ban|nig (nordd. ugs. für: sehr) 

Bann.kreis, ...meille 

Ban|tamigelwicht (Körperge- 
wichtsklasse in der Schwer- 

athletik); Ban|tam|huhn 

(Zwerghuhn) 

Bapl|tis|mus, der; - („Taufe“; 
Lehre ev. Freikirchen, die 
nur die Erwachsenentaufe 
zulässt); Bapltist, der; -en, 
-en (Anhänger des Baptis- 
mus); Bapltisitelrilum, das; 
-s,...ien [...i“n] (Taufbecken; 
Taufkirche, -kapelle); Bap- 
tis|tin 

bar (bloß); aller Ehre[n] -; ba- 
res Geld, aber: Bargeld; bar 
zahlen; in -; gegen -; -er Un- 
sinn 
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Bar, die; -, -s (kleines 
[Nacht]lokal; Schanktisch) 
Bär, der; -en, -en 
Balralcke, die; -, -n (leichtes, 
meist eingeschossiges Be- 
helfshaus); Balralckenllalger 
(Mehrz.: ...lager) 
Bar|bar, der; -en, -en (roher 
Mensch; völlig ungebildeter 
Mensch); Bar|balrei (Roh- 
heit); bar|balrisch (roh) 
Barlbelcue [...b°kju], das; -[s], 
-s (Gartenfest, bei dem ge- 
grillt wird; Grill[fleisch]) 
bar|bei|Big (grimmig; ver- 
drießlich); Bar|bei|Big|keit, 
die; - 
Barlbier, der; -s, -e (veralt. für: 
Herrenfriseur); barlbielren 
(veralt. für: rasieren); vgl. 
auch: balbieren 
Barlde, der; -n, -n ([altkelt.] 
Sänger u. Dichter) 
Bälren.dienst (ugs. für: 
schlechter Dienst), ...dreck 
(südd., österr. ugs. für: La- 
kritze), ...fang (der; -[e]s; 
Honiglikör), ...huniger (ugs. 
für: großer Hunger), ...na- 
tur (robuste, widerstands- 
kräftige körperliche Verfas- 
sung; Mensch mit dieser 
Verfassung); balren|stark 
(ugs. für: sehr stark; auch 
für: hervorragend); Bälren- 
traulbe (eine Heilpflanze); 
Balren|trau|ben|blat|ter|tee 
Balrett, das; -[e]s, -e u. (sel- 
ten:) -s (flache, randlose 
Kopfbedeckung) 
bar|fuß; - gehen; Barlfülßer, 
der; -s, - (Angehöriger eines 
Ordens, dessen Mitglieder 
urspr. barfuß gingen); bar- 
fülßig 
Bargeld, das; -[e]s; bar|geld- 
los; -er Zahlungsverkehr 
bar|haupt (geh.); barlhäupitig 
(geh.) 
bälrig (landsch. für: bärenhaft, 
stark; ugs. für: gewaltig, toll) 
Balrilton [auch: ba...], der; -s, 
-e (Männerstimme zwi- 
schen Tenor u. Bass; Bari- 
tonsänger); Balriltolnist, 
der; -en, -en (Baritonsänger) 
Bark, die; -, -en (ein Segel- 


schiff); Barlkalrolle, die; -, -n 
(Gondellied); Bar|kas|se, 
die; -, -n (Motorboot; größ- 
tes Beiboot auf Kriegsschif- 
fen); Barlke; die; -, -n (klei- 
nes Boot) 

Barlkeelper, der; -s, - (jmd., 
der in einer Bar Getränke 
mixt u. ausschenkt) 

bar|men (nord- u. ostd. abwer- 
tend für: klagen); barmiher- 
zig (geh.); Barmiherlzigikeit, 
die; - (geh.) 

Bar|mi|xer (Getränkemischer 
in einer Bar) 

balrock (im Stil des Barocks; 
auch für: sonderbar); Ba- 
rock, das od. der; -[s] (ein 
[Kunst]stil); Balrock_kir|che, 
...stil (der; -[e]s) 

Balrojmelter, das (österr. u. 
schweiz. auch: der); -s, - 
(Luftdruckmesser); Balro- 
melter|stand 

Balron, der; -s, -e (Freiherr); 
Balrolness, die; -, -en u. 
(häufiger:) Balro|nes|se, die; 
-, -n (Freifräulein); Balro|nin 
(Freifrau) 

Barlras, der (Soldatenspr.: 
Heerwesen; Militär) 

Barlre, die; -, -n (Bauw.: 
Schranke aus waagerechten 
Stangen; Geol.: Sand-, 
Schlammbank); Barren, 
der; -s, - (Turngerät; Han- 
delsform der Edelmetalle) 

Barlrilelre, die; -, -n (Schranke; 
Sperre); Barlrilkalde, die; -, 
-n ([Straßen]sperre, Hinder- 
nis) 

barsch (unfreundlich, rau) 

Barsch, der; -[e]s, -e (ein Fisch) 

Bar|schaft 

Barschlheit 

Barlsorltilment (Buchhandels- 
betrieb zwischen Verlag u. 
Einzelbuchhandel) 

Bart, der; -[e]s, Bärte; Bärt- 
chen; Bart_flechite, ...haar; 
bärltig; Bärltiglkeit, die; -; 
bartllos; Bartllolsiglkeit, 
die; -; Bart\wuchs 

Bar|zah|lung 

Balsalt, der; -[e]s, -e (vulk. Ge- 
stein) 

Balsal|tem|pelraltur (Med.: 


morgens vor dem Aufstehen 
gemessene Körpertempera- 
tur bei der Frau zur Feststel- 
lung des Eisprungs) 

Balsar, Balzar, der; -s, -e (ori- 
ental. Händlerviertel; Wa- 
renverkauf zu Wohltätig- 
keitszwecken) 

Bas|chen 
1Balse, die; -, -n (veralt., 
noch südd. für: Kusine) 

2Balse, die; -, -n (Chemie: Ver- 
bindung, die mit Säuren 
Salze bildet) 

Baselball [be'ßbäl], der; -s 
(amerik. Schlagballspiel) 

Balseldowikranklheit, (auch:) 
Balseldow-Kranklheit, die; - 
(auf vermehrter Tätigkeit 
der Schilddrüse beruhende 
Krankheit) 

Balsen (Mehrz. von: Base, Ba- 
sis) 

balsielren; etwas basiert auf 
der Tatsache (beruht auf der 
Tatsache) 

Balsillilka, die; -, ...ken (Kir- 
chenbauform mit erhöhtem 
Mittelschiff) 

Balsillilkum, das; -s, -s u....ken 
(eine Gewiirz- u. Heil- 
pflanze) 

Balsillisk, der; -en, -en (Fabel- 
tier; trop. Echse), Balsillis- 
ken|blick (böser, stechender 
Blick) 

Balsis, die; -, Basen (Grund- 
lage; Math.: Grundlinie, 
-fläche; Grundzahl; Archit.: 
Sockel; Unterbau; Stütz-, 
Ausgangspunkt; Politik: 
Masse des Volkes, der Par- 
teimitglieder); balsisch 
(Chemie: sich wie eine ?Base 
verhaltend); -e Farbstoffe, 
Salze; -er Stahl; Balsis|grup- 
pe ([links orientierter] poli- 
tisch aktiver [Studenten]ar- 
beitskreis) 

Bas|ken|miitize 

Bas|ket|ball, der; -[e]s (ein 
Korbball[spiel]) 

Baslkülle, die; -, -n (Riegelver- 
schluss für Fenster u. Tü- 
ren); Basiküllelverischluss 

Basirellilef [bareliäf] (Flachre- 
lief) 


bass (veralt., noch scherzh. 
fiir: sehr); er war bass er- 
staunt 

Bass, der; -es, Basse (tiefe 
Mannerstimme; Basssanger; 
Streichinstrument); Bass- 
geilge 

Bas|sin [baßärg], das; -s, -s 
(kiinstliches Wasserbecken) 

Basisist, der; -en, -en (Bass- 
sänger); Bass.schlüsisel, 
(auch:) Bass-Schlüsisel, 
...Stim|me, (auch:) 
Bass-Stim|me 

Bast, der; -[e]s, -e (eine Pflan- 
zenfaser; Jagerspr.: Haut am 
Geweih) 

basita (ugs. für: genug!); [und] 
damit -! 

Bas|tard, der; -[e]s, -e (Biol.: 
Pflanze od. Tier als Ergebnis 
von Arten- od. Rassenkreu- 
zung; veraltet für: nicht ehe- 
liches Kind) 

Bas|tei (vorspringender Teil an 
alten Festungsbauten) 

Basitellarlbeit; bas|teln 

basiten (aus Bast); bast/far- 
ben, bast/far|big 

Basltillle [baßtij°), die; -, -n 
(befestigtes Schloss, bes. das 
1789 erstürmte Staatsge- 
fängnis in Paris); Basltilon, 
die; -, -en (Bollwerk) 

Bastller 

Bas|to|nalde, die; -, -n (Prügel- 
strafe, bes. Schläge auf die 
Fußsohlen) 

Baltailllon [bataljon], das; -s, 
-e (Truppenabteilung; Abk.: 
Bat.) 

Baltik, der; -s, -en, auch: die; -, 
-en (aus Südostasien stam- 
mendes Textilfärbeverfah- 
ren unter Verwendung von 
Wachs [nur Einz.]; gebatik- 
tes Gewebe); Baltik|druck 
(Mehrz. ...drucke); baltilken; 
gebatikt 

Baltist, der; -[e]s, -e (feines 
Gewebe); baltis|ten (aus Ba- 
tist) 

Batitelrie, die; -, ...ien (Milit.: 
Einheit der Artillerie [Abk.: 
Batt(r).]; Technik: [aus meh- 
reren Elementen beste- 


hender] Stromspeicher); 
batitelrielbeltriejben 
Batlzen, der; -s, - (ugs. für: 
Klumpen; frühere Münze) 
Bau, der; -[e]s, (für: Tierwoh- 
nung u. [Bergmannsspr.:] 
Stollen Mehrz.:) -e u. (für: 
Gebäude Mehrz.:) -ten; sich 


im od. in - befinden; Bau.ar- 


beilter, ...auflsichts|belhör- 
de 

Bauch, der; -[e]s, Bäuche; 
Bauch fell, ...höhlle; bau- 
chig, bäulchig; Bauch-knei- 
fen (das; -s; landsch. für: 
Bauchweh), ...lalden, ...lan- 
dung; Bäuchllein; bäuch- 
lings; bauchirelden (meist 
nur in der Grundform gebr.); 
Bauch.rediner, ...schmerz 
(meist Mehrz.:), ...tanz; 
bauch|tan|zen (meist nur in 
der Grundform gebr.); 
Bauch|weh, das; -s 

Bauldenk|mal, das; -[e]s, 
..maler (geh. auch: ...male); 
baulen; Baulele|ment 

1Bauler, der; -s, - (Be-, Er- 
bauer) 

2Bauler, der; -n (selten: -s), -n 
(Landwirt; Schachfigur; 
Spielkarte) 

3Bauler, das (auch: der); -s, - 
(Vogelkäfig) 

Bauler|chen; [ein] - machen 
(ugs. für: aufstoßen [von 
Säuglingen]); Bäulerllein; 
Bäulelrin; bäulerllich; Bau- 
ern|fan|ger (abwertend); 
Baulern|fan|gelrei (abwer- 
tend); Baulern_frühlstück 
(Bratkartoffeln mit Rührei 
u. Speck), ...hof; Baulern- 
schaft, die; - (Gesamtheit 
der Bauern); Baulers|frau 

baulfälllig; Baulfällligikeit, 
die; -; Bau-fir|ma, ...ge|neh- 
milgung, ...herr, ...kas|ten, 
...klotz; Bauklötze[r] stau- 
nen (ugs.), ...kos|ten (die; 
Mehrz.), ...kos|ten|zu|schuss, 
...land (das; -[e]s); baullich; 
Baullichikeit (meist Mehrz.; 
Amtsspr.) 

Baum, der; -[e]s, Baume; 
Baum|chen; baulmeln; bäu- 
men, sich; Baum. schulle, 


...wollle; baum|wolllen (aus 
Baumwolle) 

Bau.plan; vgl. Plan, ...platz, 
...pollilzei; baulpollilzeillich; 
baulreif; ein -es Grundstück 

baulrisch 

Bausch, der; -[e]s, -e u. Bau- 
sche; in - und Bogen (ganz 
und gar); baulschen; sich -; 
baulschig 

baulspalren (fast nur in der 
Grundform gebr.); bauzu- 
sparen; Baulspar|kas|se; 
Baulten; vgl. Bau; Baulwerk 

bauz! 

baylelrisch, baylrisch 

Balzar; vgl. Basar 

Balzilllen|trälger; Balzilllus, 
der; -, ...len (Biol., Med.: 
Sporen bildender Spaltpilz) 

belabisichitilgen 

belach|ten; belachitensiwert; 
belachtllich; Belach|tung 

Beach|vol|ley|ball, (auch:) 
Beach-Vollley|ball [bitsch...] 
(auf Sand von Zweiermann- 
schaften gespielte Art des 
Volleyballs) 

belackern (den Acker bestel- 
len; ugs. auch für: gründlich 
bearbeiten) 

belamipeln; eine beampelte 
Kreuzung 

Belamite, der; -n, -n; Belam- 
ten|belleildilgung; Belam- 
ten|schaft; Belamiten|tum, 
das; -s; belamitet; Belamite- 
te, der u. die; -n, -n 
(Amtsspr.); Belam|tin 

belängsitilgend 

belan|sprulchen; Belan|spru- 
chung 

belanistaniden; Belan|stan- 

dung 

belanitralgen; beantragt; Be- 

anltralgung 

belantiworlten; Belantiwor- 

tung 

belarlbeilten; Belarlbeiltung 

belargiwöhlnen (geh.) 

Beat [bit], der; -[s], - (im Jazz: 
Schlagrhythmus; betonter 
Taktteil; kurz für: Beatmu- 
sik [nur Einz.]) 

belatimen (Med.); jmdn. 
künstlich -; Belatimung 
(Med.); künstliche - 
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Beat|mulsik [bit...], die; - 

belauflsichitilgen; Belauflsich- 
tilgung 

belaufitralgen; beauftragt; Be- 
auf|trag|te, der u. die; -n, -n 

beläulgen; beäugt 

Beaultylfarm, (auch:) Beau- 
ty-Farm, die; -, -en (Schön- 
heitsfarm) 

be|baulen; Belbaulung 

belben; Belben, das; -s, - 

belbilldern; Belbilldelrung 

Beichalmellkarltoflfeln [be- 
scha...] 

Belcher, der; -s, -; be|chern 
(ugs. scherzh. für: tüchtig 
trinken) 

belciricen [b‘zirz°n]; vgl. bezir- 
zen 

Be|cken, das; -s, - 

Beckimesiser (Gestalt aus 
Wagners „Meistersingern‘; 
abwertend für: kleinlicher 
Kritiker); Beck|mesiselrei; 
beckimesisern (kleinlich ta- 
deln, kritteln); ich beckmes- 
sere; gebeckmessert 

Beciquelrel [bäk‘“...], das; -s, - 
(Maßeinheit für die Aktivi- 
tät ionisierender Strahlung; 
Zeichen: Bq) 

beldacht; auf eine Sache - 
sein; Beldacht, der; - [e]s; 
mit -; auf etwas - nehmen 
(Amtsspr.); Beldachite, der 
u. die; -n, -n (jmd., dem ein 
Vermächtnis ausgesetzt 
worden ist); beldächltig; Be- 
dächltiglkeit, die; -; be- 
dacht|sam; Be|dacht|sam- 
keit, die; - 

be|dan|ken, sich 

Beldarf, der; -[e]s, (Fachspr. 
auch Mehrz.:) -e; nach -; - an 
(Kaufmannsspr. auch: in) 
etwas; bei -; Beldarfsifall, 
der; im -[e] 

beldaulerllich; be|dauler|li- 
cher|weilse; beldaulern; Be- 
daulern, das; -s; beldau- 
erns|wert 

belde|cken; be|deckt; -er Him- 
mel; Beldelckung 

beldeniken; bedacht (vgl. d.); 
Belden|ken, das; -s, -; belden- 
ken|los; be|denk|lich; Be- 
denkllichikeit; Be|denk|zeit 


beldep|pert (ugs. für: ratlos, 
gedrückt); - sein 

beldeulten; beldeultend; be- 
deut|sam; Beldeutisamikeit, 
die; -; Beldeultung; be|deu- 
tungsllos; Beldeultungsllo- 
siglkeit 

beldielnen; sich eines Kom- 
passes - (geh.); bedient sein 
(ugs. für: von jmdm., etwas 
genug haben); beldiens|tet 
(in Dienst stehend); Be- 


diensitelte, der u. die; -n, -n; 


Beldienite, der u. die; -n, -n 
(veralt. für: Diener[in]); Be- 
die|nung; Beldielnungs.an- 
leiltung, ...fehller 
beldinigen; bedang u. be- 
dingte; bedungen (ausbe- 
dungen, ausgemacht, z.B. 
der bedungene Lohn); vgl. 
bedingt; beldingt (einge- 
schrankt, an Bedingungen 
geknüpft); -er Reflex; Be- 
dingtlheit; die; -; Beldin- 
gung; be|din|gungs|los 


beldran|gen; Beldränglnis, die; 


-, -se; Beldränglte, der u. 
die; -n, -n; Be|dran|gung 
beldripst (nordd. für: klein- 
laut) 
beldrolhen; beldrohllich; Be- 
drolhung 
beldrulcken; beldrülcken; be- 
drückt; Beldrücktlheit; Be- 
drülckung 
Beldulilne, der; -n, -n (arab. 
Nomade) 
beldunigen; vgl. bedingen 
beldürlfen (geh.); des Zu- 
spruchs -; Beldürflnis, das; 
-ses, -se; Beldiirf|nis|an|stalt 
(Amtsspr.); beldiirf|nis|los; 
beldürfitig; mit Wesf.: des 
Trostes -; Beldiirf|tig|keit 
Beef|steak [bifßtek], das; -s, 
-s (Rinds[lenden]stück); 
deutsches - (Frikadelle) 
belehiren (geh.); sich - 
beleilden (mit einem Eid be- 
kräftigen); beleildilgen (geh. 
für: beeiden) 
beleillen, sich; Beleillung! 
(ugs. für: bitte schnell!) 
belein|drulcken; von etwas be- 
eindruckt sein 
belein|fluss|bar; Belein|fluss- 


barlkeit, die; -; belein|flus- 
sen; du beeinflusst; Belein- 
flus|sung 

beleiniträchltilgen; Belein- 
trächltilgung 

Beel|zelbub [auch: beäl...], 
der; - (Herr der bésen Geis- 
ter, oberster Teufel im N. T.) 

belen|den; beendet; belen|di- 
gen; beendigt; Belen|di- 
gung; Belen|dung 

belen|gen; Belengt\heit 

Beelper [bip”], der; -s, - (elek- 
tronisches Fernrufgerät) 

beler|ben; jmdn. -; Beler|bung 

beleridilgen; Belerldilgung; 
Beleridilgungslinistiltut 

Beelre, die; -, -n; Bee|ren|obst 

Beet, das; -[e]s, -e 

Beelte; vgl. Bete 

beifälhilgen; ein befähigter 

Mensch; Belfälhilgung; Be- 

fälhilgungsinachlweis 

belfah|ren; eine Straße - 

Beifall, der; -[e]s; belfalllen 

belfanigen (schüchtern; vor- 

eingenommen); sie war sehr 

-; Belfan|gen|heit, die; - 

belfas|sen; befasst; sich mit 

etwas - 

beifehlden (geh. für: bekämp- 
fen); sich -; Belfeh|dung 
(geh.) 

Belfehl, der; -[e]s, -e; belfeh- 
len; befahl, befohlen; belfeh- 
lelrisch; belfehllilgen; 
belfehls|gelmaB; Belfehls- 
-gelwalt (die; -), ...halber, 
...ver|weilgelrung 

belfein|den; sich -; Belfein- 
dung 

beifesitilgen; Belfesitilgung 

belfeuchiten; Belfeuch|tung 

Beffichen (Halsbinde mit zwei 
steifen, schmalen Leinen- 
streifen vorne am Halsaus- 
schnitt bei Amtstrachten, 
bes. von ev. Geistlichen) 

belfin|den; befunden; den 
Plan fiir gut -; sich -; Belfin- 
den, das; -s; belfindllich 
(vorhanden) 

belflagigen; ein Schiff -; Be- 
flagigung, die; - 

beifleicken 

beifleilßilgen, sich (geh.); mit 
Wesf.: sich eines guten Stils 


be 
be 
be 
be 
be 


be 


be 


be 


-;beiflisisen (eifrig bemüht); 
um Anerkennung -; -e Schü- 
ler; Beiflisisenlheit, die; - 
flülgeln (geh.) 

follgen; Belfollgung 
förldern; Belförldelrung; 
Belförldelrungsibeldinigun- 
gen 

fralgen; befragte, befragt; 
auf Befragen; Belfralgung 
freilen; sich -; Belfreiler; 
Belfreilung 

fremiden; es befremdet 
[mich]; Be|fremiden, das; -s; 
belfrem|dend; be|fremd|lich; 
Belfrem|dung, die; - 
freunlden, sich; belfreun- 
det 

frielden (Frieden bringen; 
geh. für: einhegen); befrie- 
det; belfrieldilgen (zufrie- 
denstellen); belfrieldilgend; 
vgl. ausreichend; Belfrieldi- 


gung; Belfrieldung, die; - 


be 
be 
be 


be 


Be 
l 


be 
be 


be 


be 
be 
be 
be 


be 
be 


Be 
be 


Be 


frisiten; Belfrisitung 
fruch|ten; Belfruch|tung 
fulgen; Belfuglnis, die; -, 


-se; belfugt; - sein 


fum|meln (ugs. für: betas- 


ten, untersuchen) 


fund, der; -es, -e (Feststel- 
ung); nach -; ohne - (Med.; 


Abk.: 0. B.) 


fürchiten; Belfiirch|tung 
fürlworlten; Be|fur|wor|ter; 


Belfür|woritung 


gabt; Belgabite, der u. die; 


-n, -n; Belgalbung; Belga- 
bungsirelser|ve 


gaflfen (ugs. abwertend) 
gatiten, sich -; Belgatitung 
gelben, sich; Belgelbenlheit 
geginen; jmdm. -; Belgeg- 


nung 


gehlbar; belge|hen 
gehiren; Belgehiren, das; 
s; belgehirens|wert; be- 


gehrllich; Belgehr|lich|keit 


gelhung 
geis|tern; sich -; Belgeis|te- 


rung, die; -; belgeis|te- 
rungs|falhig; Belgeis|te- 
rungs|sturm 


gier (geh.); Belgierlde, die; 
‚.n; belgielrig 


Be 


ginn, der; -[e]s; von - an; zu 


b 


b 


b 


b 


b 


b 
B 


b 


b 


b 


b 


b 


b 


b 


b 
b 


b 


b 
b 
b 
b 
b 


-;belgin|nen; begann, be- 
gonnen 

elglaulbilgen; beglaubigte 
Abschrift; Belglaulbilgung; 
Belglaulbilgungsischreilben 
elgleilchen; eine Rechnung -; 
Beigleilchung 

elgleilten (mitgehen); beglei- 
tet; Belgleilter; Belgleit_er- 
scheilnung, ...schreilben; 
Belglei|tung 

elgliiicken; beiglück|wün- 
schen; begliickwiinscht 
elgnaldet (hoch begabt); be- 
gnaldilgen (jmdm. seine 
Strafe erlassen); Belgnaldi- 
gung; Belgnaldilgungs- 
recht, das; -[e]s 

elgnülgen, sich 

elgolnie [...i°], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

elgralben; Belgräbinis, das; 
-ses, -se; Be|grab|nis|kos|ten, 
die (Mehrz.) 

elgraldilgen ([einen ungera- 
den Weg od. Wasserlauf] ge- 
rade legen, [eine Grenzlinie] 
ausgleichen); Belgraldilgung 
elgreilfen; vgl. begriffen; be- 
greifllich; belgreifllilcher- 
weilse 

elgren|zen; belgrenzt; Be- 
grenztlheit; Be|gren|zung 
elgriff, der; -[e]s, -e; im Be- 
griffle] sein; belgriflfen; 
diese Tierart ist im Ausster- 
ben -; beigriffllich; be|griffs- 
stut|zig; Belgriffs|ver|wir- 
rung 

elgrün|den; Belgrünlder; Be- 
grünldelrin; Belgrün|dung 
elgrülnen (mit Grünpflanzen 
versehen); die Innenstadt -; 
Belgrülnung 

elgrülßen; belgrülßensiwert; 
Beigrülßung; Belgrülßungs- 
an|spralche 

elgulcken (ugs.) 
elgünsltilgen; Belgünslti- 
gung 

elgutlachlten; begutachtet; 
Belgutlachitung 

elgültert 

elgültilgen; Belgültilgung 
elhaart; Belhaalrung 
elhälbig; Belhälbiglkeit, die; - 
elhaf|tet; mit etwas - sein 


b 


b 
b 
b 
B 
B 


b 


b 


b 
b 
B 
b 
b 


b 
B 


b 
b 


b 


b 


b 


b 
b 


b 


b 


b 
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elhalgen; Belhalgen, das; 
-s; belhag|lich; Bel|hag|lich- 
keit 

elhallten; Bejhällter; Be|halt- 
nis, das, -ses, -se 

elhänlde; mit -n Schritten 
el|hanideln 

elhänjdiglkeit, die; - 
elhand|lung; Belhandllungs- 
kositen, die (Mehrz.) 
elhan|gen; der Baum ist mit 
Äpfeln -; belhanigen; vgl. 
2hangen; behängt 
elhar|ren; belharrllich; Be- 
harrllichikeit, die; -; Belhar- 
rung; Belhar|rungs|ver|m6- 
gen 

elhaulen; ich behaute den 
Stein 


elhaup|ten; sich -; Belhaup- 
tung 

elhaulsung 

elhelben; Belhe|bung 
elheilmaltet 


elheilzen; Belheilzung, die; - 
elhelf, der; -[e]s, -e; be|hel- 
fen, sich; ich behelfe mich, 
(auch:) mir; be|helfs|ma|Big; 
Belhelfs|un|ter|kunft 
elhelllilgen (belästigen) 
elhenide, (alte Schreibung 
für:) behände 
elher|ber|gen; Be|her|ber- 
gung 

elherrischen; sich -; be- 
herrscht; Belherrschite, der 
u. die; -n, -n; Be|herrscht- 
heit, die; -; Be|herr|schung 
elher|zilgen; belher|zilgens- 
wert; Belher|zilgung; be- 
herzt (entschlossen); Be- 
herztlheit, die; - 

elhilfllich 

elhin|dern; be|hin|dert; kör- 
perlich, geistig -; Be|hin|der- 
te, der u. die; -n, -n; die kör- 
perlich -n; Belhin|der|ten- 
sport; Belhin|de|rung 
elhor|chen (ugs. für: abhören; 
belauschen) 

elhörlde, die; -, -n; Belhör- 
den|_deutsch, ...schrift|ver- 
kehr; belhördllich; be|hérd- 
lilcherlseits 

elhufs (Amtsspr. veralt.); mit 
Wesf.: - des Neubaues 
elhülten; behiit’ dich Gott!; 
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belhut|sam; Belhutlsamikeit, 
die; -; Belhültung 

bei (Abk.: b.); Verhältnisw. mit 
Wemf.; bei weitem, (auch:) 
Weitem; beilm] Abgang des 
Schauspielers; beilm] Ein- 
tritt in den Saal; beim bes- 
ten Willen 

beilbelhallten; Beilbelhal- 
tung, die; - 

beilbrinigen; jmdm. etwas - 
(lehren); eine Bescheinigung 
-; jmdm. eine Wunde - 

Beichlte, die; -, -n; beich|ten; 
Beicht_gelheimjnis, ...stuhl, 
...valter (der die Beichte hö- 
rende Priester) 

beilde; -s; alles -s; - jungen 
Leute; alle -; wir - (selten: 
wir -n); beide Mal, beide 
Male; beilderllei; - Ge- 
schlecht[e]s; beilderlseiltig; 
beilder|seits; Verhältnisw. 
mit Wesf.: - des Flusses 

beildrelhen (Seemannsspr.: 
die Fahrt verlangsamen) 

beileilnlanlder; beieinander 
sein (zusammen sein; ugs. 
auch für: gesund sein); sie 
scheint noch gut beieinan- 
der zu sein; beilei|n|an|der- 
halben; beileilnlanlderlsit- 
zen; beilei|njan|der|ste|hen 

Beilfahlrer; Beilfahlrelrin; Bei- 
fahlrerlsitz 

Beilfall, der; -[e]s; ein Beifall 
heischender, (auch:) beifall- 
heischender Blick; Beilfall 
heilschend; vgl. Beifall; bei- 
fälllig; Beilfall[s]|klatischen, 
das; -s; Beilfalls|kund|ge- 
bung 

Beilfilm 

beilfülgen; Beilfülgung 

Beilfuß, der; -es (eine Gewürz- 
u. Heilpflanze) 

Beilgalbe (Zugabe) 

beige [bäsek", auch: besek] 
(sandfarben); ein - (ugs.: -s) 
Kleid; Beige, das; -, - (ugs.: 
-s) (ein Farbton); in - 

beilgelben (auch für: sich fü- 
gen); klein - 

Beilgelordinelte, der u. die; -n, 
-n 

Beilgelschmack, der; -[e]s 

beilhef|ten; beigeheftet 


Beilhil|fe; beilhil|fe|falhig 
(Amtsspr.) 

beilkom|men; ihr ist nicht bei- 
zukommen (sie ist nicht zu 
fassen); ihm ist nichts beige- 
kommen (geh. fiir: nichts 
eingefallen) 

Beil, das; -[e]s, -e (ein Werk- 
zeug) 

illalden; vgl. ‘laden; Beilla- 

ung 

llalge 

läulfig; Beilläulfigikeit 

leigen; Beillelgung 

leilbe; - nicht 

illeid; Beilleids_beizeilgung 

d....beizeulgung 

beillielgend (Abk.: beil.) 

beim (bei dem; Abk.: b.); es - 

Alten lassen; beim Singen 

und Spielen 

eilmes|sen 

ein, das; -[e]s, -e 

eilnah, beilnalhe [auch: bai- 
na”, baina®) 

Beilnalme 

Bein|bruch, der 

belin|hal|ten (Amtsspr.: ent- 
halten, umfassen) 

Beilpack|zet|tel 

beilpflich|ten; Beilpflichitung 
(Zustimmung) 

Beilprolgramm 

Beilrat (Mehrz. ...räte) 

belir|ren; sich nicht - lassen 

beilsam|men; beisammen 
sein; (einer bei dem andern 
sein; auch für: in guter kör- 
perlicher u. geistiger Verfas- 
sung sein); beilsam|men|ha- 
ben; nicht alle - (ugs. ab- 
wertend für: nicht recht bei 
Verstand sein); Beilsam- 
men|sein, das; -s; beilsam- 
men|sit|zen 

Beilsatz (fiir: Apposition) 

beilschielßen (einen [Geld]bei- 
trag leisten) 

Beilschlaf (geh., Rechtsw.); 
Beilschlälfer; Beilschlalfelrin 

Beilsein, das; -s; in seinem 
Beisein 

beilseilte; etwas beiseite ab- 
stellen; Spaß beiseite! (ugs.); 
beilseiltellelgen; beilseilte- 
schaf|fen; Beilseiltelschaf- 


vooo u o 
o I2. 2.2.8.0. o |® 


fung, die; -; beilseiltelsto- 
Ben 

beilset|zen; Beilsetizung 

Beilsit|zer 

Beilspiel, das; -[e]s, -e; zum - 
(Abk.: z. B.); beilspiellge- 
bend; beilspielllos; Bei- 
spiellsatz; beilspiels_hallber, 
...Weilse 

beilsprinigen (geh. für: helfen) 

beilßen; biss, gebissen; der 

Hund beißt ihn (auch: ihm) 

ins Bein; Beilßelrei; beiß- 

wültig; BeiB|zanige 

Beilstand, der; -[e]s, Bei- 


stände; Bei|stands|pakt; bei- 
stelhen 
beilsteulern 
beilstim|men 
Beilstrich (fiir: Komma) 
Beiltrag, der; -[e]s, ...trage; 


beiltralgen; er hat das Seine, 
(auch:) seine, sie hat das 
Thre, (auch:) ihre dazu bei- 
getragen; Beiltrags|riickler- 


statltung 

beiltreilben; Schulden -; Bei- 
treilbung 

beiltre|ten; Beiltritt; Beiltritts- 
erklärung 

Beilwalgen; Beilwalgenifahlrer 

Beilwerk (Zutat, Unwichtiges) 

beilwohlnen (geh.); Beilwoh- 
nung 

Beilwort (Adjektiv; Mehrz. 


...wörter) 

1Beilze, die; -, -n (chem. Flüs- 
sigkeit zum Färben, Gerben 
u. Ä.) 

2Beilze, die; -, -n (Beizjagd) 

beilzeilten 

beilzen; du beizt; Beiz_jagd, 
...volgel (für die Jagd abge- 
richteter Falke) 

beljalhen; eine bejahende Ant- 
wort 

beljahrt (geh.) 

Beljalhung 

be|jam|mern; beljam|merns- 
wert 

beikämpIfen; Be|kamp|fung 

belkannt; bekannt sein; be- 
kannt geben, (auch:) be- 
kanntgeben; er hat die Ver- 
fügung bekannt gegeben, 
(auch:) bekanntgegeben; be- 
kannt machen, (auch:) be- 


kannt machen (auch fiir: 
veröffentlichen); er soll mich 
mit ihm bekannt machen, 
(auch:) bekannt machen; 
sich mit einer Sache be- 
kannt machen, (auch:) be- 
kanntmachen; einen Autor 
bekannt machen, (auch:) 
bekanntmachen; das Gesetz 
wurde bekannt gemacht, 
(auch:) bekanntgemacht 
(ver6ffentlicht); bekannt 
werden, (auch:) bekannt- 
werden; die Sache ist be- 
kannt geworden, (auch:) be- 
kanntgeworden; Belkann|te, 
der u. die; -n, -n; liebe -; Be- 
kannitenikreis; be|kann|ter- 
ma|Ben; Be|kannt|galbe, die; 
-;belkanntigelben; vgl. be- 
kannt; Belkanntlheit, die; -; 
Belkanntlheitsigrad; be- 
kanntllich; be|kannt|ma- 
chen; vgl. bekannt; Be- 
kannt|ma|chung; Belkannt- 
schaft; beikannt|werlden; 
vgl. bekannt 

beikehiren; sich -; Beikehlrer; 
Belkehrlite, der u. die; -n, -n; 
Belkehlrung 

be|ken|nen; sich -; Be|ken|ner- 
schreilben (Schreiben, in 
dem sich jmd. zu einem [po- 
litischen] Verbrechen be- 
kennt); Belkenntlnis, das; 
..nisses, ...nisse; Belkennt- 
nis_freilheit (die; -; Rel.), 
...schulle (Schule mit Unter- 
richt im Geiste eines religiö- 
sen Bekenntnisses) 

belklalgen; sich -; belklalgens- 

wert; Be|klag/te, der u. die; 

-n, -n (jmd., gegen den eine 

[Zivil]klage erhoben wird) 

beiklaulen (ugs. für: besteh- 

len) 

belkle|ben 

belkle|ckern (ugs. fiir: bekleck- 

sen); sich -; belkleck|sen; 

sich -; bekleckst 

beikleilden; ein Amt -; Belklei- 

dung; Belkleildungslin|dusit- 

rie 

be|klem|men; beklemmt; be- 
klem|mend; Be|klem|mung; 
beiklomimen (ängstlich, be- 


drückt); mit -er Stimme; Be- 
klom|men|heit, die; - 
belkloppt (ugs. für: blöd) 
belknien; jmdn. - (ugs. für: 
jmdn. dringend u. ausdau- 
ernd bitten) 

belkolchen; jmdn. - (ugs. für: 
für jmdn. kochen) 

be|kom|men; ich habe es -; es 
ist mir gut -; be|kommllich; 
ein leicht bekömmlicher, 
(auch:) leichtbekömmlicher 
Wein 

belkösltilgen; Belkösltilgung 

belkräfltilgen; Be|kraf|tilgung 

belkranizen 

be|kreu|zen (mit dem Kreuz- 

zeichen segnen); bel|kreulzi- 

gen, sich 

belkrielgen 

belkrititeln (abwertend für: 

bemängeln, [kleinlich] ta- 

deln) 

be|kim|mern; das bekümmert 

ihn; sich um jmdn. od. et- 

was -; Be|kiim|mer|nis, die; -, 

-se (geh.); Be|kiim|mertlheit 

belkuniden (geh.); sich -; Be- 

kun|dung 

bellalden; vgl. ‘laden; Bella- 
dung 

Bellag, der; -[e]s, ...lage 

Bellalgelrer; bellalgern; Bella- 
gelrung; Bellalgelrungsizu- 
stand 

be|lam|mert (ugs. für: betre- 
ten, eingeschiichtert; übel) 

Bellang, der; -[e]s, -e; von - 
sein; bellanigen; jmdn. - 
(zur Rechenschaft ziehen; 
verklagen); bellangllos; Be- 
langllolsiglkeit 

bellasisen; Bellasisung, die; - 

bellastibar; bellasiten; bellas- 

tend 

belläsitilgen; Bejläsitilgung 

Bellasitung; Bellasitungs-EKG; 

Bellasitungsizeulge 

bellaulfen; sich -; die Kosten 

haben sich auf... belaufen 

belle|ben; bellebt; ein -er 
Platz; Bellebtjheit; Belle- 
bung, die; - 

Belleg, der; -[e]s, -e (Be- 
weis[stück]); zum -[e]; belle- 
gen; Bejleglexlemipllar; Be- 
legischaft; Bejlegischafts- 


star|ke; bellegt; Bellelgung, 
die; - 

belleh|nen (früher: in ein Le- 

hen einsetzen); Belleh|nung 

bellehiren; eines and[e]ren od. 

andern -; eines Besser[e]n 

od. Bessren -; Bellehlrung 

belleibt; Belleibtlheit, die; - 

belleildilgen; Belleildilger; be- 

leildigt; Belleildilgung; Be- 

leildilgungsiprolzess 

belleihibar; belleilhen; Bellei- 

hung 

bellemimert, (alte Schreibung 

für:) belämmert 

bellelsen (unterrichtet; viel 

wissend); Bellelsenlheit, 

die; - 

belleuchiten; Belleuchitung; 

Be|leuch|tungs|tech|nik 

belleum|det, be|leulmun|det; 
er ist gut, übel - 

bellfern (ugs. für: bellen; mit 
lauter Stimme äußern, 
schimpfen) 

bellich|ten; Bellichitung; Be- 
lich|tungs.mes|ser (der), 
. zeit 

bellielben (geh. fiir: wün- 
schen); es beliebt (gefällt) 
mir; Bellielben, das; -s; nach 
-; es steht in seinem -; bellie- 
big; ein -es Beispiel; alles 
Beliebige; etwas Beliebiges; 
jeder Beliebige; belliebt; Be- 
liebt|heit, die; - 

bellielfern; Bellielfelrung, 
die; - 

Beljla|don|na, die; -, ...nnen 
(Tollkirsche) 

belllen 

Bellleltirist, der; -en, -en (Un- 
terhaltungsschriftsteller); 
Bellleitirisitik, die; - (Unter- 
haltungsliteratur); Belllelt- 
ris|tin; bellleitirisitisch 

Belle|vue [bälwü], das; -[s], -s 
(Bez. für: Schloss, Gast- 
stätte o.Ä. mit schöner Aus- 
sicht) 

bellolbilgen; Bellolbilgung 

bellohinen; Bellohlnung 

bellüflten; Bellüfltung 

bellülgen 

bellusitilgen; sich -; Bellus|ti- 
gung 

Bellveldelre [...we...], das; -[s], 
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-s (Bez. fiir: Schloss, Gast- 
statte o. A. mit schéner Aus- 
sicht) 

Belzinilckel, der; -s, - (west- 
mitteld. fiir: Nikolaus) 

belmächltilgen, sich (geh.); 
sich des Geldes -; Belmäch- 
tilgung 

beimälkeln (ugs. für: bemän- 
geln) 

belmallen; Beimallung 

be|manigeln 

belmaninen; ein Schiff -; Be- 
man|nung 

be|man|teln (beschönigen) 

be|maulten (österr. Amtsspr. 
für: mit einer Maut belegen) 

be|merk|bar; sich - machen; 
be|mer|ken; be|mer|kens- 
wert; Be|mer|kung (Abk.: 
Bem.) 

be|mes|sen; sich -; Belmes- 
sung 

belmitlleilden; Be|mitilei|dung 

be|mit|telt (wohlhabend) 

Bemime, die; -, -n (ostmitteld. 
fiir: Brotschnitte mit Belag) 

belmolgeln (ugs. für: betrü- 
gen) 

belmoost 

belmülhen; sich -; er ist um sie 
bemüht; Belmülhung 

belmülßigt; ich sehe mich - 
(geh., oft iron. für: veran- 
lasst, genötigt) 

belmutitern; ich ...ere; Belmut- 
telrung 

be|nach|bart 

belnachirichltilgen; Be|nach- 
richltilgung 

belnachlteillilgen; Be|nachitei- 
lilgung 

be|nalgen 

be|nannt 

Benlidel, (alte Schreibung für:) 
Bandel 

beinelbeln (verwirren, den 
Verstand trüben); beinelbelt 
(ugs. für: [durch Alkohol] 
geistig verwirrt) 

beineldeilen (christl. Rel., ver- 
alt. für: segnen; seligprei- 
sen); gebenedeit (auch: be- 
nedeit) 

Beineldikltilner, der; -s, - 
(Mönch des Benediktineror- 
dens; auch: Likörsorte) 


Beinelfiz|vorlstelllung (Vor- 
stellung zu Ehren eines 
Künstlers; Wohltätigkeits- 
vorstellung) 

beinehlmen; sich -; vgl. be- 
nommen; Be|neh|men, das; 
-s; sich mit jmdm. ins - set- 
zen (Amtsspr.: sich mit 
jmdm. verständigen) 

beilneilden; beineildensjwert 

be|nen|nen; Be|nen|nung 

belnetizen (geh.); Belnetizung 

benigallisch; -es Feuer (Bunt- 
feuer); -e Beleuchtung 

Benigel, der; -s, -, ugs.: -s ([un- 
gezogener] Junge; veralt., 
noch landsch. fiir: Stock, 
Prügelholz) 

belnielsen; etwas - 

Be|nimm, der; -s (ugs. für: Be- 

tragen, Verhalten) 

Benljalmin, der; -s, -e (Jüngs- 

ter in einer Gruppe, Familie) 

be|nom|men (fast betäubt); 

Be|nom|men|heit, die; - 

be|no|ten; einen Aufsatz - 

beinöltilgen 

Be|no|tung 

be|num|mern; Beinum|melrung 

be|nutz|bar, (südd., österr., 
schweiz.:) be|niitz|bar; be- 
nutlzen, (südd., österr., 
schweiz.:) beinütlzen; Be- 
nutlzer (südd., österr., 
schweiz.:) Belnütlzer; Be- 
nut|zer|kreis; Be|nut|zung, 
(stidd., österr., schweiz.:) 
Belnütlzung; Be|nut|zungs- 
gelbühr 

Ben|zin, das; -s, -e (Treibstoff; 
Lösungsmittel); Ben|zin|ka- 
nis|ter; Ben|zol, das; -s, -e 
(Teerdestillat aus Stein- 
kohle; Lösungsmittel) 

beloblachlten; Beloblachlter; 

Beloblachitung; Bejoblach- 

tungs|galbe 

belpalcken 

be|pflan|zen; Beipflanizung 

belpflasitern; Belpflasitelrung 

belpin|seln 

belpuldern; Belpuldelrung 

belquatischen (ugs. für: bere- 

den) 

belquem; be|que|men, sich; 

Belqueml|lich|keit 

belrap|pen (ugs. für: bezahlen) 


belralten; beratende Ingenieu- 
rin; Belralter; Belraltelrin; be- 
ratischlalgen; beratschlagt; 
Belratischla|gung; Belraltung; 
Belra|tungs|stel|le 

beiraulben; Belraulbung 

belraulschen; sich [an etwas] -; 
belraulschend; belrauscht; 
Belrauschtlheit, die; -; Be- 
raulschung, die; - 

Ber|belritize, die; -, -n (Sauer- 
dorn, ein Zierstrauch) 

beirechinen; Belrech|nung 

belrech|tilgen; berechtigt; be- 

rech|tigiter|weilse; Bejrech- 

tilgung; Belrechltilgungs- 

schein 

beirelden; beiredisam; Belred- 

samlkeit, die; -; belredt; Be- 

redtlheit, die, - 

beiregInen; Beireginung; Be- 

reginungslanllalge 

Belreich, der (selten: das); 

-[e]s, -e 

belrei|chern; sich -; Belreilche- 

rung; Belreilchelrungsiver- 

such 

belreilfen (mit Reifen verse- 

hen); das Auto ist neu be- 

reift 

belreift (mit Reif bedeckt) 

Belreilfung 

belreilnilgen; Belreilnilgung 

belreilsen; ein Land -; Belrei- 

sung 

belreit; zu etwas - sein, sich - 
erklaren, (auch:) bereiterkla- 
ren, sich bereit machen, 
(auch:) bereitmachen; be- 
reilten (zubereiten); berei- 
tet; belreitleriklälren; vgl. 
bereit; belreit|fin|den; sich 
zu etwas -; belreit|halben; 
wir werden alles rechtzeitig 
bereithaben; belreitlhallten; 
ich habe das Geld bereitge- 
halten; wir werden uns be- 
reithalten; belreitllelgen; 
ich habe das Buch bereitge- 
legt; belreitllielgen; die Bü- 
cher werden -; be|reit|ma- 
chen; vgl. bereit; belreits 
(schon); Belreit|schaft; Be- 
reit|schafts|dienst; belreit- 
stelhen; ich habe bereitge- 
standen; belreitlstelllen; ich 
habe das Paket bereitge- 


stellt; Be|reit|stel|lung; Be- 
reiltung; belreit|willlig; -st; 
Belreit|willligikeit, die; - 

belren|nen; das Tor - 
(Sportspr.) 

beireniten (Amtsspr.: eine 
Rente zusprechen) 

belreulen 

Berg, der; -[e]s, -e; die Haare 
stehen einem zu -[e] (ugs.); 
berglab; - gehen; berglab- 
warts 

Ber|ga|motite, die; -, -n (eine 
Birnensorte; eine Zitrus- 
frucht); Berigalmottlöl 

berglan; - gehen; berglauf; - 
steigen; berglauflwärts; 
Berg|bau, der; -[e]s; berige- 
hoch, berglhoch 

berigen; sich -; barg, geborgen 

berigelweilse (ugs. für: in gro- 
ßen Mengen); Bergifried, 
der; -[e]s, -e (Hauptturm auf 
Burgen; Wehrturm); berg- 
hoch; vgl. bergehoch; ber- 
gig; Berg.krisitall (ein Mi- 
neral), ...mann (Mehrz. 
...Jeute); berglmänlnisch; 
Bergimannsispralche; berg- 
steilgen (meist in der 
Grundform gebr.; seltener:) 
ich bergsteige, bin bergge- 
stiegen; Berg.steilgen (das; 
-s), ...steilger; ...steilgelrin; 
Berg-und-Tal-Bahn, die; -, 
-en 

Ber|gung; Ber|gungs|mann- 
schaft 

Berg|werk 

Belricht, der; -[e]s, -e; - erstat- 
ten; belrich|ten; Belrich|ter; 
Belrichtler|stat|ter; Belricht- 
erlstatltelrin; Bejrichtler- 
stat|tung; belrichitilgen; Be- 
rich|tilgung; Belrichts.heft 
(Heft für wöchentl. Arbeits- 
berichte von Auszubilden- 
den);...jahr, ...zeitiraum 

belrie|chen; sich - (ugs. für: 
vorsichtig Kontakte herstel- 
len) 

belrielseln; Belrielsellung, Be- 
ries|lung; Belrielsellungslan- 
lalge 

belrinigen ([Vögel u.a.] mit 
Ringen [am Fuß] versehen); 
Belrinigung 


belrit|ten; -er Bote; -e Polizei 

Berllilner (auch kurz für: Berli- 
ner Pfannkuchen); Berliner 
Bär; Berliner Republik; ber- 
lilnelrisch; vgl. berlinisch; 
berllilnern (berlinerisch 
sprechen); ber|lilnisch 

Berniharldilner, der; -s, - (eine 
Hunderasse); Bern|har|di- 
ner|hund 

Bernistein (ein fossiles Harz); 
bern|stei|ne[r]n (aus Bern- 
stein) 

Ber|ser|ker [auch: bär...], der; 
-s, - (wilder Krieger; auch 
für: blindwütig tobender 
Mensch); ber|ser|ker|haft; 
Ber|ser|ker|wut 

bers|ten; es birst; barst, ge- 
borsten 

bejrüchltigt 

bejrülcken (betören); belrii- 
ckend 

bejrücklsichltilgen; Belrück- 
sichltilgung 

Belruf, der; -[e]s, -e; belrulfen; 
sich auf jmdn. od. etwas -; 
beirufllich; Belrufs.auflbau- 
schulle (Schulform des 
zweiten Bildungsweges zur 
Erlangung der Fachschul- 
reife), ...auslbilldung, ...aus- 
sich|ten (die, Mehrz.), ...be- 
amlte, ...beiraltung, ...be- 
zeich|nung, ...erlfahlrung, 
...lelben, ...prakltilkum, 
...schulle; be|rufs|taltig; 
Belrufs|ta|tilge, der u. die; 
-n, -n; Belrulfung; Belru- 
fungs|ver|fah|ren 

belrulhen; es beruht auf einem 
Irrtum; etwas auf sich - las- 
sen; belrulhilgen; sich -; Be- 
rulhilgung; Belrulhi- 
gungs.mitltel, ...spritize 

belrühmt; bejrühmt-bejrüch- 
tigt; Bejrühmtljheit 

bejrühlren; sich -; Belrühlrung; 
Belrühlrungs.angst (Psych.), 
...lilnie, ...punkt 

Belryll, der; -[e]s, -e (ein Edel- 
stein) 

belsalgen; das besagt nichts; 
belsagt (Amtsspr.: erwähnt) 

belsailten; besaitet; vgl. zart 

belsalmen; Belsalmung (Be- 
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fruchtung); Belsalmungs- 
staltilon 

belsänfltilgen; Belsänfltilgung 

belsat; mit etwas - sein 

Belsatz, der; -es, ...sätze; Be- 
sat|zung; Belsatlzungs- 
macht 

belsaulfen, sich (derb für: sich 
betrinken); besoffen; 1Be- 
säuflnis, das; -ses, -se od. 
die; -, -se (ugs. für: Sauferei, 
Zechgelage); ?Belsäuflnis, 
die; - (ugs. fiir: Volltrunken- 
heit) 

belschäldilgen; Belschaldi- 
gung 

!belschaflfen (besorgen); vgl. 
Ischaffen; 2belschaflfen (ge- 
artet); mit seiner Gesund- 
heit ist es gut beschaffen; 
Belschaf|fen|heit, die; -; Be- 
schaflfung, die; -; Belschaf- 
fungsikrijmilnalliltät (krimi- 
nelle Handlungen zur Be- 
schaffung von [Geld für] 
Drogen) 

beischäfltilgen; sich -; beschäf- 
tigt sein; Belschäfltigite, der 
u. die; -n, -n; Belschäflti- 
gung; belschäfltilgungsllos; 
Belschäfltilgungsithejralpie 

beischalllen (Med., Technik: 

mit Ultraschall untersu- 

chen, behandeln) 

be|scha|men; belschälmend; 

be|scha|men|der|weilse; Be- 

schälmung 

be|schat|ten; Be|schat|tung 

Belschau, die; -; belschaulen; 

Belschauler; belschaullich; 

Be|schaullich|keit, die; - 

Belscheid, der; -[e]s, -e; - ge- 
ben, sagen, tun, wissen; 
Ipelscheilden; eine -e Frau; 
2belscheilden; beschied, 
beschieden; einen Antrag 
abschlägig - (Amtsspr.: 
ablehnen); jmdn. irgend- 
wohin - (geh. für: kommen 
lassen); sich - (sich zufrie- 
dengeben); Belscheilden- 
heit, die; - 

be|schei|nen 

beischeilnilgen; Belscheilni- 
gung 

beischeilßen (derb für: betrü- 
gen); beschissen 
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be|schen|ken; Belschenklte, 
der u. die; -n, -n 
1bel|schelren (beschneiden); 
beschoren; vgl. !scheren 
2be|schelren (schenken); be- 
schert; jmdm. [etwas] -; die 
Eltern bescheren den Kin- 
dern [Spielwaren]; die Kin- 
der [mit Spielzeug] -; Be- 
schelrung (ugs. auch für: 
[unangenehme] Überra- 
schung) 
belschich|ten; Belschich|tung 
belschilcken; Belschilckung 
beischielden; das ist ihm be- 
schieden; vgl. ?bescheiden 
belschie|Ben; Belschie|/Bung 
belschilldern (mit einem 
Schild versehen); Belschil- 
delrung 


belschimp|fen; Be|schimp|fung 


belschir|men; Belschirimung 

Belschiss, der; -es (derb für: 
Betrug); belschis|sen (derb 
für: sehr schlecht); vgl. be- 
scheißen 

belschlab|bern, sich (sich 
beim Essen beschmutzen) 

belschlalfen (ugs.) 

Belschlag, der; -[e]s, Be- 
schlage; mit - belegen; in - 
nehmen, halten; !belschla- 
gen; gut - (bewandert; 
kenntnisreich) sein; 2be- 


schlalgen; Pferde -; die Fens- 


ter sind -; die Glasscheibe 
beschlägt [sich] (läuft an); 
Belschlalgenlheit; vgl. !be- 


schlagen; Be|schlag|nah|me, 


die; -, -n; be|schlag|nah- 

men; beschlagnahmt; Be- 

schlag|nah|mung 
belschlei|chen 


belschleu|ni|gen; Be|schleu|ni- 
ger; belschleulnigt (schnell); 


Be|schleu|nilgung 
belschlie|Ben; Belschlie|Ber 
(veraltend fiir: Aufseher, 


Haushälter); Belschlie|Belrin 


(veraltend); be|schlos|sen; 


belschlos|se|ner|ma|Ben; Be- 


schluss; belschluss|falhig; 


Belschluss|falhig|keit, die; -; 


Be|schluss|fas|sung 
beischmeilßen (ugs.) 
belschmielren 


be|schmut|zen; Belschmut- 
zung 
beischneilden; Be|schnei|dung 
belschneilen; beschneite Dä- 
cher 
be|schnup|pern 
belschölnilgen; Belschölni- 
gung 
beischotitern (Fachspr.); eine 
Straße [frisch] - 
bel|schran|ken; sich -; be- 
schrankt (mit Schranken 
versehen); -er Bahnüber- 
gang; beischränkt (beengt; 
geistesarm); Be|schrankt- 
heit, die; -; Be|schran|kung 
beischreilben; Belschrei|bung 
belschrif|ten; Belschrif|tung 
be|schulldilgen; eines Verbre- 
chens -; Be|schulldig|te, der 
u. die; -n, -n; Be|schulldi- 
gung 
belschum|meln (ugs.) 
belschuppt (mit Schuppen be- 
deckt) 
belschup|sen (ugs. für: betrü- 
gen) 
Belschuss, der; -es 
be|schiit|zen; Belschütlzer; Be- 
schütlzelrin 
belschwatizen (ugs.) 
Be|schwerlde, die; -, -n; - füh- 
ren; be|schwer|delfrei; Be- 
schwerldelfühlrenide, der u. 
die; -n, -n; Be|schwer|de- 
fühlrer; be|schwelren; sich -; 
belschwer|lich; Belschwer- 
lich|keit; Belschwerlnis, die; 
-, -se, (auch:) das; -ses, -se 
(geh.); Belschwel|rung 
belschwichltilgen; Be|schwich- 
tilgung 
be|schwin|deln 
belschwinigen (in Schwung 
bringen); belschwingt (hei- 
ter); Belschwingtlheit, die; - 


belschwipst (ugs.); Belschwips- 


te, der u. die; -n, -n 
belschwölren; beschwor, be- 
schworen; Belschwölrer; Be- 
schwölrung; Belschwö- 
rungs|for|mel 

beiseellen (geh. für: beleben; 
mit Seele erfüllen); be|seelt; 
-e Natur; Belseeltlheit, die; 
-; Belseellung 

beilselhen 


belseiltilgen; Belseiltilgung 

beisellilgen (geh.); ein beseli- 

gendes Erlebnis 

Belsen, der; -s, -; belsen|rein; 

Belsen|stiel 

belsesisen; von einer Idee -; 

Belses|se|ne, der u. die; -n, 

-n; Belses|sen|heit, die; - 

belsetizen; besetzt; Be|setzt- 

zeilchen (Telefon); Belset- 

zung 

belsichitilgen; Belsich|tilgung 

belsieldeln; Belsieldellung, Be- 

sied|lung 

belsielgeln 

belsielgen; Belsieg|te, der u. 

die; -n, -n 

be|sin|nen, sich; belsinn|lich; 
Be|sinn|lich|keit, die; -; Be- 
sin|nung, die; -; belsin- 
nungsllos 

Belsitz, der; -es; Belsitzlan- 
spruch; belsitzlanizeilgend; 
-es Fürwort; belsit|zen; Be- 
sit|zer; Belsitzlerlgreilfung; 
Beisitizelrin; Belsitizer.stolz, 
...wech|sel; belsitzilos; Be- 
sitz|lo|se, der u. die; -n, -n; 
Belsitzinah|me, die; -, -n; Be- 
sitzitum, das; -s, ...tiimer; 
Beisitizung; Bel|sitziwech|sel 

beisoflfen (derb fiir: betrun- 
ken); Belsoflfenlheit, die; - 

belsohllen; Belsoh|lung 

belsol|den; Belsolldelte, der u. 
die; -n, -n; Belsolldung; Be- 
solldungsigrupipe 

belson|delre; zur -n Verwen- 
dung (Abk.: z. b. V.); das 
Besondl[elre; etwas, nichts 
Besondl[elres; im Beson- 
der[e]n, im Besondren; Be- 
son|der|heit; be|son|ders 
(Abk.: bes.); besonders[,] 
wenn 

be|son|nen (überlegt, umsich- 
tig); Belson|nen|heit, die; - 

belsor|gen; Belsorg|nis; die; -, 
-se; Belsorglnis erjre|gend, 
(auch:) belsorg|nis|er|re- 
gend; ein Besorgnis erregen- 
der, (auch:) besorgniserre- 
gender Zustand, aber nur: 
ein große Besorgnis erregen- 
der Zustand, ein höchst be- 
sorgniserregender Zustand, 
ein noch besorgniserregen- 


derer Zustand; belsorgt; Be- 
sorgtlheit, die; -; Belsor- 
gung 

be|span|nen; Belspaninung 

belspickt 

be|spielgeln 

belspiellen; eine Schallplatte - 

belspit|zeln (heimlich beob- 

achten und aushorchen); Be- 

spitlzellung, Belspitzilung 

be|spotiteln 

belspre|chen; Belspre|chung 

be|spren|gen; mit Wasser - 

belspren|keln 

beisprinigen (begatten [von 

Tieren]) 

belspritizen 

belsprülhen 

belspulcken 

bes|ser; es ist besser, wenn..., 
aber: es ist das Bess[e]re, 
wenn...; eines Besser[e]n, 
(auch:) Bessren belehren; 
eine Wendung zum Bes- 
ser[e]n, (auch:) Bessren; mit 
den neuen Schuhen wirst du 
besser gehen; dem Kranken 
wird es bald besser gehen, 
(auch:) bessergehen; besiser 
Gelstell|te, der u. die; --n, 
--n, (auch:) Bes|ser|gelstell- 
te, der u. die; -n, -n; bes- 
sern; ich bessere, (auch:) 
bessre; sich -; bes|ser|stel- 
len (in eine bessere finan- 
zielle, wirtschaftliche Lage 
versetzen); Bes|selrung, 
(auch:) Bess|rung; bes|ser 
Ver|dielnenide, der u. die; 
--n, --n, (auch:) Bes|ser|ver- 
die|nenide, der u. die; -n, -n; 
Bes|ser|wis|ser; Bes|ser|wis- 
selrei; bes|ser|wis|se|risch; 
Bess|rung; vgl. Besserung 

beistalllen (Amtsspr.: [förm- 
lich] in ein Amt einsetzen); 
wohlbestallt; Belstal|lung; 
Be|stal|lungs|ur|kunide 

Beistand, der; -[e]s, Bestände; 
- haben; von - sein; belstan- 
den (auch für: bewachsen); 
mit Wald - sein; belstänldig; 
Be|stan|dig|keit, die; -; Be- 
stands|auf|nah|me; Be- 
stand|teil (der) 

beistärlken; Belstärlkung 

be|staltilgen; Belstältilgung 


be|stat|ten; Belstatltung; Be- 
statltungslinisitiltut 

be|staulben; bestaubt; be- 
stäulben (Bot.); Belstäu- 
bung 

best|be|zahlt 

bes|te; das beste [Buch] seiner 
Bticher; dieser Wein ist der 
beste; es ist am besten, 
wenn...; wir fangen am bes- 
ten gleich an; aber: ich halte 
es für das Beste, wenn...; sie 
ist die Beste in der Klasse; er 
hat sein Bestes getan; aus 
etwas das Beste machen; 
wir verstehen uns aufs, auf 
das Beste, (auch:) beste; mit 
ihrer Gesundheit steht es 
nicht zum Besten (nicht 
gut); etwas zum Besten ge- 
ben, jmdn. zum Besten ha- 
ben, halten; es ist zu deinem 
Besten; ich will nicht das 
erste Beste 

be|ste|chen; belstechllich; Be- 
stechllich|keit, die; -; Belste- 
chung; Be|ste|chungs|ver- 
such 

Belsteck, das; -[e]s, -e (ugs.: 
-s) 

beistelhen; auf etwas -; ich be- 
stehe auf meiner (heute sel- 
ten: meine) Forderung; die 
Verbindung soll bestehen 
bleiben; wir wollen die Re- 
gelung bestehen lassen (bei- 
behalten); Belste|hen, das; 
-s; seit - der Firma 

beistehllen 

belsteilgen; Belsteilgung 

beistelllen; Belstelller; Be- 
stelliblock (Mehrz. ...blocks 
od. ...blécke); Belstelllkarlte; 
Beistellllisite, (auch:) Be- 
stell-Lis|te, die; -, -n; Be- 
stell|num|mer; Belstelllung 

besitenifalls; besitens 

beisteulern; Belsteulelrung 

best.gelhasst, ...gelpflegt 

besitilallisch (unmenschlich, 
grausam); Bes|tilalliltat, die; 
-, -en (Unmenschlichkeit, 
grausames Verhalten) 

belstilcken 

Besitie [...i°], die; -, -n (wildes 
Tier; Unmensch) 

be|stim|men; belstimmt; an ei- 


nem -en Tage; bestimmter 
Artikel (Sprachw.); Be- 
stimmtlheit, die; -; Belstim- 
mung; Belstim|mungs|bahn- 
hof; be|stim|mungs|gelmaB; 
Be|stim|mungs|ort 
belstirnt (geh.); der bestirnte 
Himmel 
Bestlleisitung 
bestimögllich; falsch: best- 
möglichst 
be|stralfen; Belstralfung 
beistrahllen; Be|strah|lung 
belstrel|ben, sich; Belstre|ben, 
das; -s; be|strebt; - sein; Be- 
strelbung 
belstrei|chen; Belstreilchung 
be|strei|ken; Belstreilkung; - 
eines Betriebes 
beistreilten; Belstreiltung 
bestirelnomlmiert; das best- 
renommierte Hotel 
be|streulen; Belstreulung 
beistrilcken (bezaubern); be- 
strilckend; Belstrilckung 
Bestiselller, der; -s, - (Ware 
[bes. Buch] mit bes. großem 
Absatz); Bestiselllerllisite 
beistülcken (ausstatten, aus- 
rüsten); Belstülckung 
be|stuh|len; Belstuhllung 
beistürlmen; Belstürlmung 
belstürlzen; belstiir|zend; be- 
stürzt; - sein; Be|stürztlheit, 
die; -; Belstürlzung 
Best_wert, ...zeit (Sportspr.) 
Belsuch, der; -[e]s, -e; auf, zu - 
sein; belsulchen; Belsulcher; 
Belsulcher|strom; Be- 
suchs-er|laub|nis, ...zeit 
beisuldeln; Belsuldellung, Be- 
sud|lung 
ta, das; -[s], -s (gr. Buch- 
stabe: B, ß) 
beltagt (geh. für: alt) 
beitaniken 
beitasiten 
beltältilgen; sich -; Be|talti- 
gung; Beltältilgungsifeld 
beltatlschen (ugs.) 
beltäulben; Beltäulbung; Be- 
täulbungslmitlitel, das 
te, (landsch. auch:) Beelte, 
die; -, -n (ein Wurzelge- 
miise; eine Futterpflanze); 
Rote, (auch:) rote Bete, 
(auch:) Beete 
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belteillilgen; sich -; Belteillig- 
te, der u. die; -n, -n; Beltei- 
ligtlsein; Belteillilgung 

Beltel, der; -s (Genussmittel 
aus der Betelnuss); Beltel- 
nuss 

beiten; Belter 

be|teulern; Beiteulelrung 

beitilteln [auch:....tit...] 

beitöllpeln; Beltöllpellung 

Belton [betong, auch, österr. 
nur: beton], der; -s, -s, (bei 
dt. Aussprache:) -e (Baustoff 
aus der Mischung von Ze- 
ment, Wasser, Sand usw.); 
Belton.bau (Mehrz. ...bau- 
ten), ...block (Mehrz. ...blö- 
cke) 

beltolnen 

be|to|nielren (übertr. auch für: 
festlegen, unveränderlich 
machen); Beltolnielrung; Be- 
ton|kopf (abwertend für: 
völlig uneinsichtiger, auf sei- 
nen [politischen] Ansichten 
beharrender Mensch) 

be|tont; beltoniterlmalßen; 
Beltolnung 

beltölren (geh.); Beltölrung 

Bet|pult (kath. Kirche) 

Be|tracht; nur noch in Fü- 
gungen wie: in - kommen, 
ziehen; außer - bleiben; 
beitrachiten; sich -; Be|trach- 
ter; belträchtllich; eine be- 
trächtliche Summe, aber: um 
ein Beträchtliches [höher]; 
Beltrachitung; Beltrach- 
tungs|weilse; vgl. 2Weise 

Beitrag, der; -[e]s, Beträge; 
beitralgen; sich -; Beltra- 
gen, das; -s 

beltraulen; mit etwas betraut 
sein 

beltraulern 

Beltraulung 

Beltreff, der; -[e]s, -e 
(Amtsspr.; Abk.: Betr.); in 
Betreff, aber: betreffs 
(vgl. d.) des Neubaus; be- 
tref|fen; was mich betrifft; 
vgl. betroffen; beltref|fend 
(zuständig; sich auf jmdn., 
etwas beziehend; Abk.: 
betr.); die -e Behörde; den 
Bahnbau -; Be|tref|fen|de, 
der u. die; -n, -n; beltreffs 
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(Amtsspr.; Abk.: betr.); Ver- 
hältnisw. mit Wesf.: - des 
Neubaus (besser: wegen) 
beltreilben; Beltreilben, das; 
-s; auf mein -; Beltreilbung 
be|tresst (mit Tressen verse- 
hen) 

!beltrelten (verlegen); ?beltre- 
ten; den Raum -; Beltre|ten, 
das; -s 

beltreulen; Beltreuler; Be- 
treulelrin; Beltreulte, der u. 
die; -n, -n; Be|treulung, die; 
-; Beltreulungsistellle 

Beltrieb, der; -[e]s, -e; in - set- 
zen; die Maschine ist in - 
(läuft); er ist im - (hält sich 
an der Arbeitsstelle auf); be- 
triebllich; be|trieb|sam; 
Beltrieblsamlkeit, die; -; Be- 
triebs.anlgelhölrilge, ...an- 
leiltung, ...aus|flug; be- 
triebs_eilgen, ...initern; Be- 
triebs.nuldel (ugs. für: be- 
triebsame, unternehmungs- 
lustige Person), ...rat 
(Mehrz. ...räte); Be|triebs- 
rats. mitiglied, ...vor|sit|zen- 
de; Beltriebs_sysitem 
(EDV), ...unifall, ...wirt- 
schaftsllehire 

beitriniken, sich; betrunken 

beitrofifen; Beltrof|felne, der 

u. die; -n, -n; Beltroflfen- 

heit, die; - 

beitrülben; beltrübllich; be- 

trübllilcherlweilse; Beltrüb- 

nis, die; -, -se (geh.); be- 
trübt; Beltrübtlheit, die; - 

Beltrug, der; -[e]s; beltrülgen; 

Beltrülger; Beltrülgelrei; be- 

trülgelrisch 

be|trun|ken; Beltrunikelne, der 
u. die; -n, -n; Be|trun|ken- 
heit, die; - 

Bett, das; -[e]s, -en; zu - gehen 

Betitag; vgl. Buß- und Bettag 

Bett.couch, ...deicke 

Betitel, der; -s (abwertend für: 
altes, minderwertiges Zeug); 
betitellarm; Betitellei; bet- 
teln; Betitellstab; jmdn. an 
den - bringen (finanziell rui- 
nieren) 

bet|ten; sich -; Bet/ten|ma- 
chen, das; -s; Bett|gelstell; 
bettllälgelrig 


Bettller; Bettllejrin 

Bett.rulhe, ...tuch, das; -[e]s, 
...tiicher, (auch:) Bett-Tuch, 
das; -[e]s, ...-Tiicher 

Bet|tuch (beim jüdischen Got- 
tesdienst; Mehrz. ...tücher) 

Bet|tung (Fachspr.: feste Un- 
terlage für Eisenbahngleise, 
Maschinen); Bettiwälsche 

beltucht (ugs. für: vermögend, 
wohlhabend) 

be|tullich; Beltullichlkeit, die; - 

beulgen (auch für: flektieren, 
deklinieren, konjugieren); 
sich -; Beulgung (auch für: 
Flexion, Deklination, Konju- 
gation); Beulgungs/en|dung 
(Sprachw.) 

Beulle, die; -, -n; beullen; 
sich - 

belun|rulhilgen; sich -; Belun- 
rulhilgung, die; - 

belurikuniden; Belur/kun|dung 

belurllaulben; Belurjlaulbung 

beluriteillen; Belur|teijler; Be- 
urlteillung; Beluriteillungs- 
maB|stab 

Beulte, die; - (Erbeutetes); 
beultelgielrig; Beultelgut 

Beultel, der; -s, -; beulteln; die 
Hose beutelt an den Knien; 
jmdn. tüchtig- (südd., österr. 
für: schütteln); jmdn. ganz 
schön - (landsch. für: über- 
vorteilen);Beultel_schneilder 
(ugs. für: Taschendieb), ...tier 

beivöllkern; Bejvöllkelrung; 

Belvöllkelrungs.dichlte, 

...ex|plolsilon, ...polliltik, 

...schicht 

beivollimächltilgen; Belvoll- 

mächltiglte, der u. die; -n, 

-n 

belvor 

belvor|mun|den; Belvor|mun- 

dung 

beivorlralten (mit einem Vor- 

rat ausstatten); Belvor|ra- 

tung 

belvorlrechitilgen; bevorrech- 

tigt 

belvor|ste|hen 

belvor|zulgen; Belvorlzulgung 

belwalchen; Bejwalcher 

be|wach|sen 

Belwalchung 

belwaffinen; Bejwaffineite, 


der u. die; -n, -n; Belwaff- 
nung 
belwahiren (hüten); jmdn. vor 
Schaden - 
beiwählren, sich 
belwahrlheilten, sich 
beiwährt; Belwählrung (Er- 
probung); Be|wah- 
rungs-frist (Rechtsspr.), 
.. -hellfer, ...pro|be, ...zeit 
beiwallden; bejwalldet 
belwälltilgen 
be|wanidert (erfahren) 
Belwandtlnis, die; -, -se 
be|was|sern; Belwäsiselrung, 
(selten:) Belwässirung 
!belwelgen (Lage ändern; er- 
greifen, rühren); bewegte; 
bewegt; 2belwelgen (veran- 
lassen); bewog; bewogen; 
Belweglgrund; be|weg|lich; 
Belwegllich|keit, die; -; be- 
wegt; - sein; Belwelgung; 
Belwelgungs.abllauf, ...frei- 
heit, ...thelralpie 
belwehlren (Technik: ausrüs- 
ten) 
belweilben, sich (veralt., noch 
scherzhaft für: sich verhei- 
raten) 
belweihlräulchern (abwertend 
auch für: übertrieben loben) 
belweilnen; Belweilnung; - 
Christi 
Belweis, der; -es, -e; unter - 
stellen (Amtsspr.); Belweis- 
auf|nahme (Rechtsspr.); be- 
weilsen; bewiesen; be|weis- 
kraf|tig; Belweisjmitltel 
beiwenlden; nur in: es bei et- 
was - lassen; Be|wen|den, 
das; -s; es hat dabei sein Be- 
wenden (es bleibt dabei) 
belwer|ben, sich; Be|wer|ber; 
Belwerlbelrin; Belwer|bung; 
Be|wer|bungs|un|ter|la|gen, 
die (Mehrz.) 
belwerl|fen 
beiwerkistelllilgen 
belwer|ten; Be|wer|tung 
belwilckeln 
belwilllilgen; Belwillliigung 
belwilllkomminen 
belwirlken 
belwirlten; be|wirt|schaf|ten; 
Belwir|tung 


belwohn|bar; be|woh|nen; Be- 
wohlner; Be|woh|nelrin 

bejwöllken, sich; Belwöllkung, 
die; - 

Belwuchs, der; -es 

Belwunldelrer; be|wunidern; 
be|wuniderns_wert, ...wür- 
dig; Belwunldelrung; be- 
wun|de|rungs_wert, ...wür- 
dig; Be|wundlrer 

belwusst; ich bin mir keines 
Vergehens -; er hat den Feh- 
ler - (mit Absicht) gemacht; 
sie hat mir den Zusammen- 
hang - gemacht, (auch:) be- 
wusstgemacht (klar ge- 
macht); Belwusstlheit, die; -; 
belwusstllos; Belwusstllo- 
siglkeit, die; -; belwusstima- 
chen; vgl. bewusst; Be- 
wusst|sein, das; -s; Be- 
wusst|seins|spal|tung 
(Psych.) 

beizahllen; eine gut bezahlte, 

(auch:) gutbezahlte Stelle; 

Be|zahlifern|se|hen (ugs. für: 

Pay-TV); Beizahllung 

be|zah|men; sich -; Be|zah- 

mung 

be|zau|bern; be|zau|bernd 

be|zeich|nen; be|lzeich|nend; 

Belzeich|nung (Abk.: Bez.) 

belzeilgen (geh. fiir: zu erken- 

nen geben, bekunden); Bei- 
leid, Ehren -; Belzeilgung 

belzeulgen (Zeugnis ablegen; 
bekunden); die Wahrheit -; 

Belzeulgung 

beizichitilgen; jmdn. eines 

Verbrechens -; Belzichlti- 

gung 

beiziehlbar; be|zielhen; sich 
auf eine Sache -; Belzie|her; 
Be|zie|hung; Belzielhungs- 
kisite (ugs. für: Verhältnis 
zwischen den Partnern ei- 
ner Zweierbeziehung) 

belzif|fern; sich - auf 

Belzirk, der; -[e]s, -e (Abk.: 
Bez. od. Bz.); beizirkllich 

beizirlzen, (auch:) belcirlcen 
(ugs. für: verführen, bezau- 
bern) 

Belzug (österr. auch für: Ge- 
halt); in Bezug auf; mit Be- 
zug auf; auf etwas Bezug ha- 
ben, nehmen (dafür besser: 


sich auf etwas beziehen); 
Bezug nehmend, (auch:) be- 
zugnehmend auf (dafür bes- 
ser: mit Bezug auf); Belzü- 
ge, die (Mehrz.; Einkünfte); 
beizügllich; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - Ihres Briefes; Be- 
zugs-per|son, ...queljle 

beizulschusisen (Amtsspr.); 
bezuschusste, bezuschusst; 
Belzulschusisung 

belzwelcken 

belzweilfeln 

be|zwin|gen; Be|zwinigung 

BfA = Bundesversicherungs- 
anstalt fiir Angestellte 

BGB = Biirgerliches Gesetz- 
buch 

BGS = Bundesgrenzschutz 

BH [beha], der; -[s], -[s] (ugs. 
fiir: Biistenhalter) 

bi... (in Zusammensetzungen: 
zwei...; doppellt]...); Bi... 
(Zwei...; Doppellt]...) 

Bilathllon, das; -s, -s (Kombi- 
nation aus Skilanglauf u. 
Scheibenschiefsen) 

bib|bern (ugs. für: zittern) 

Bilbel, die; -, -n; bilbellfest 

!Bilber, der; -s, - (ein Nagetier; 
Pelz); 2Bilber, der od. das; -s 
(Rohflanell); Bilber_pelz, 
...schwanz (auch: flacher 
Dachziegel) 

Bilbi, der; -s, -s (ugs. für: stei- 
fer Hut, Kopfbedeckung) 

Bilblliolgraf, (auch:) Bilbllio- 
graph, der; -en, -en (Bear- 
beiter einer Bibliografie); 
Bilblliolgralfie, (auch:) Bilb- 
liolgralphie, die; -, ...ien 
(Bücherkunde, -verzeich- 
nis); bilblliolgralfielren, 
(auch:) bilblliolgralphielren 
(den Titel einer Schrift bi- 
bliografisch verzeichnen); 
Bilblliolgralfin, (auch:) Bilb- 
liolgralphin; bilblliolgra- 
fisch, (auch:) bilblliolgra- 
phisch (bücherkundlich); Bi- 
biliolgraph, Bilblliolgralphie 
usw.; vgl. Bibliograf, Biblio- 
grafie usw.; bilbllio|phil 
(schöne od. seltene Bücher 
liebend); Bilblliolphille, der 
u. die; -n, -n (Bücherliebha- 
ber[in]); Bilblliolthek, die; -, 


680 Wörterverzeichnis 


-en ([wissenschaftliche] Bü- 

cherei); Bilblliolthelkar, der; 

-s, -e (Verwalter einer Biblio- 

thek); Bilblliolthelkalrin 
bilbllisch 

Bick|bee|re (nordd. für: Hei- 
delbeere) 

Bildet [bide], das; -s, -s (läng- 
liches Sitzbecken für Spü- 
lungen) 

bielder; Bielderlkeit, die; -; 
Bielder|mann (Mehrz. 
..männer); Bie|der|meiler, 
das; -[s] ([Kunst]stil in der 
Zeit des Vormärz [1815 bis 
1848]) 

bielgen; bog, gebogen; auf Bie- 
gen oder Brechen (ugs.); 
biegisam 

Biene, die; -, -n; Bielnen_fleiß, 
...ho/nig, ...kölnilgin, 
...korb, ...schwarm, ...spra- 
che, ...stich (auch fiir: eine 
Kuchenart), ...stock (Mehrz. 
..stöcke), ...volk, ...wachs, 
..zucht 

Bilen|nalle [bid...], die; -, -n 
(zweijahrliche Veranstal- 
tung, bes. in der bildenden 
Kunst u. im Film) 

Bier, das; -[e]s, -e; Bier.de- 
ckel, ...dolse, ...fass, ...fla- 
sche, ...glas (Mehrz. ...glä- 
ser), ...rulhe (ugs. für: 
unerschütterliche Ruhe), 
...zeiltung, ...zelt 

Bielse, die; -, -n (farbiger Strei- 
fen an Uniformen; abgenah- 
tes Zierfaltchen an einem 
Kleidungsstiick) 

Biest, das; -[e]s, -er (ugs. für: 
Tier; Schimpfwort); biesitig 
(ugs. für: gemein; unange- 
nehm groß, stark); eine bies- 
tige Kälte 

bielten; bot, geboten 

Bilfolkallglas (Brillenglas mit 
Fern- und Nahteil; Mehrz. 
...gläser) 

Bilgalmie, die; -, ...ien (Dop- 
pelehe); Bilgalmist, der; -en, 
-en; Bilgalmisltin 

Big|band, die; -, -s, (auch:) Big 
Band [- bänd ], die; - -,--s 
(großes Jazz- od. Tanzor- 
chester) 

Big Ben, der; -- („großer Ben- 


jamin“; Stundenglocke der 
Uhr im Londoner Parla- 
mentsgebäude; der Glo- 
ckenturm desselben) 

Big Busilness [...bisnds], das; 
-- (Geschäftswelt der Groß- 
unternehmer) 

bilgott (frömmelnd; schein- 
heilig); Bilgotitelrie, die; -, 

. jen 

Biljoultelrie, die; -, ...ien ([billi- 
ger] Schmuck; schweiz. 
auch für: Schmuckwarenge- 
schäft) 

Bilkilni, der; -s, -s (zweiteiliger 
Badeanzug) 

Billanz, die; -, -en (Wirtsch.: 
Gegenüberstellung von Ver- 
mögen u. Schulden für ein 
Geschäftsjahr; übertr. für: 
Ergebnis); Billanzibuchlhal- 
ter; billan|zielren 

billaltelral [auch: ...al] (zwei- 
seitig); -e Verträge 

Bild, das; -[e]s, -er; Bild_beilla- 
ge, ...belricht, ...bejrichtler- 
statlter, ...belschreilbung; 
billden; sich -; Billder_bo- 
gen, ...buch, ...rahlmen, 
..rätlsel, ...schrift; Bildihau- 
er; Bild|haulelrin; bild- 
„hübsch, ...kräfltig; bild- 
lich; Bild|nis, das; -ses, -se 
(geh.); Bild.relporltalge, 
..relporlter, ...röhlre; bild- 
sam (geh.); Bild.säulle, 
...schirm; Bild|schirm_scho- 
ner (EDV: sich selbst akti- 
vierendes Programm zum 
Schutz der Bildröhre), 
...text (Abk.: Btx); bild- 
schön 

Billdung; Billdungs_grad, ...lü- 

cke, ...polliltik, ...reilse, 

...stulfe, ...ur|laub, ...welsen 

(das; -s) 

Billlard [biljart, österr.: bijar], 

das; -s, -e u. (österr.:) -s (ein 

Kugelspiel; dazugehörender 

Tisch) 

Billlett [biljat, österr.: bije, 
auch: bilät], das; -[e]s, -s u. 
-e (bes. österr. für: Brief- 
karte; schweiz. für: Einlass- 
karte, Fahrkarte) 

Billlilaride, die; -, -n (10°; 
1000 Billionen) 


billlig; billlilgen 

Billlilon, die; -, -en (10'°; eine 
Million Millionen od. 1000 
Milliarden) 

Billsenikraut, das; -[e]s (ein 
giftiges Kraut) 

bim!; bim, bam! 

Bimlbes, der od. das; - 
(landsch. für: Geld) 

Bim|mel, die; -, -n (ugs. für: 
Glocke); Bim|mel|bahn 
(ugs.); bim|meln (ugs.) 

bimisen (ugs. für: drillen; an- 
gestrengt lernen); Bims|stein 

bilnar, bilnär, bilnalrisch 
(fachspr. für: aus zwei Ein- 
heiten bestehend, Zwei- 
stoff...) 

Binide, die; -, -n; Binldelge- 
welbe; Bin|de|ge|webs- 
-ent|ziin|dung, ...mas|salge; 
Bin|de_glied, ...haut; Bin|de- 
hautlent|ziin|dung; Bin|de- 
mit|tel, das; bin|den; band, 
gebunden; Binlder; Bin- 
de.strich, ...wort (Konjunk- 
tion; Mehrz. ...wörter); Bind- 
falden 

Bin|go [binggo], das; -[s] (engl. 
Glücksspiel; eine Art Lotto) 

bin|nen; Verhältnisw. mit 
Wemf.; - einem Jahre (geh. 
auch mit Wesf.: - eines Jah- 
res); Bininen.hanldel, ...land 
(Mehrz. ...lander), ...markt, 
...meer, ...see 

Bin|se, die; -, -n (grasähnliche 
Pflanze); in die Binsen ge- 
hen (ugs. für: verloren ge- 
hen; unbrauchbar werden); 
Bin|sen.wahr|heit (allge- 
mein bekannte Wahrheit), 
...weislheit 

bio... (leben[s]...); Bio... (Le- 
ben[s]...); Biolchejmie 
(Lehre von den chemischen 
Vorgängen in Lebewesen); 
Bio|che|milker; Bio|che|mi- 
kelrin; bioldyInalmisch (nur 
mit organischer Düngung); 
Biolethik (auf biologisch- 
medizinische Forschung an- 
gewandte Ethik); Biolgelne- 
se, die; -, -n (Entwick- 
lung[sgeschichte] der Lebe- 
wesen); biolgelneltisch 

Biolgraf, (auch:) Biolgraph, 


der; -en, -en (Verfasser einer 
Lebensbeschreibung); Bio- 
gralfie, (auch:) Biolgralphie, 
die; -, ...ien (Lebensbe- 
schreibung); Biolgralfin, 
(auch:) Biolgralphin; bio- 
gralfisch, (auch:) biolgra- 
phisch; Biolgraph, Biolgra- 
phie usw.; vgl. Biograf, Bio- 
grafie usw. 

Bio|kost (Kost, die nur aus na- 
türlichen, nicht chemisch 
behandelten Nahrungsmit- 
teln besteht); Biollalden 
(Geschäft, das Erzeugnisse 
aus biologischem Anbau 
verkauft); Biollolge, der; -n, 
-n; Biollolgie, die; - (Lehre 
von der belebten Natur); 
Biollolgin; biollolgisch; Bio- 
„müll, ...ton|ne; Bioltop, der 
u. das; -s, -e (Biol.: durch 
bestimmte Lebewesen od. 
eine bestimmte Art gekenn- 
zeichneter Lebensraum) 

Bir|cher|mies|li (Müsli nach 
dem Arzt Bircher-Benner) 

Bir|ke, die; -, -n (ein Laub- 
baum); bir|ken (aus Birken- 
holz); Birlken-holz, ...wald; 
Birk.hahn, ...huhn 

Birn|baum; Birne, die; -, -n; 
bir|nen|fér|mig, birn|fér|mig 

bis; - [nach] Berlin; - hierher; - 
wann?; - auf weiteres, 
(auch:) Weiteres; - zu 50%; 
deutsche Dichter des 10. bis 
15. Jahrhunderts; vier- bis 
fünfmal 

Bilsam, der; -s, -e u. -s (Mo- 
schus [nur Einz.]; Pelz); Bi- 
samlratlte 

Bilschof, der; -s, Bischöfe; Bi- 
schölfin; bilschöfllich; Bi- 
schofs.hut (der), ...kon|fe- 
renz, ...sitz, ...stab 

Bilse, die; -, -n (schweiz. für: 
Nord[ost]wind) 

bilse|xulell [auch: bi...] (so- 
wohl hetero- als auch homo- 
sexuell) 

bis|her (bis jetzt); bis|helrig 

Bis|kuit [...kwit, auch: ...kwit], 
das (auch: der); -[e]s, -s, 
auch: -e (ein leichtes Ge- 
back) 

bisllang (bis jetzt) 


Bisimarcklhelring 

Bilson, der; -s, -s (nordamerik. 
Büffel) 

Biss, der; -es, -e; bissIchen; das 
-, ein - (ein wenig); Biss|chen 
(kleiner Bissen); bis|sel, bis- 
serl (landsch. für: bisschen); 
Bis|sen, der; -s, -; biss|fest; 
Nudeln - kochen; Biss|gurn, 
die; -, - (bayr., österr. ugs. 
für: zänkische Frau); bis|sig; 
Bis|sig|keit 

Bis|tlro, das; -s, -s (kleines Lo- 
kal) 

Bis|tum (Amtsbezirk eines 

kath. Bischofs) 

bis|weillen 

Bit, das; -[s], -[s] (EDV: Infor- 

mationseinheit; Zeichen: 

bit) 

bit|te; - schön!; - wenden!; du 

musst Bitte, (auch:) - sagen; 

Bitlte, die; -, -n; bitlten; bat, 

gebeten 

bititer; bit|ter|bölse; bit|ter- 
ernst; bit|ter|kalt; es ist bit- 
terkalt; ein -er Wind; Bit- 
ter|keit, die; -; Bit|ter|klee; 
bit|ter|lich; Bitlterlling 


(Fisch; Pflanze; Pilz); Bitlter- 


man|del|dl; Bit|ter|nis, die; -, 
-se (geh.); bit|ter|suB, 
(auch:) bitlter-süß 

Bitltelschön, das; -s; sie sagte 
ein höfliches -; Bitt.gang, 
...gelsuch, ...schrift; Bitt- 
stelller 

Biltulmen, das; -s, - (auch:) 
..mina; (teerartige [Abdich- 
tungs- u. Isolier]masse) 

!pitlzeln (bes. südd. für: pri- 
ckeln; [vor Kälte] beif{end 
wehtun) 

2bit|zeln (mitteld. für: in 
kleine Stückchen schneiden, 
schnitzeln) 

Bilwak, das; -s, -s u. -e (be- 
helfsmäßiges Nachtlager im 
Freien); bilwalkielren 

bilzarr (seltsam) 

Bilzeps, der; -[es], -e (Beuge- 
muskel des Oberarmes) 

Blalbla, das; -[s] (ugs. fiir: Ge- 
rede) 

Black|box [bläk...], die; -, -es, 
(auch:) Black Box, die; --, 

- -es (Flugschreiber); 


Black-out, (auch:) Blacklout 
[bläkaut], das u. der; -[s], -s 
(Erinnerungsliicke; Theater: 
plötzliche Verdunkelung am 
Szenenschluss; auch: kleiner 
Sketch; Raumfahrt: Abbre- 
chen des Funkkontakts); 
Black Polwler [bläk pau*r], 
die; - - (Bewegung nordame- 
rik. Schwarzer gegen die 
Rassendiskriminierung) 

blaffen, bläflfen (ugs. für: bel- 
len) 

Blag, das; -s, -en u. Blalge, 
die; -, -n (ugs. für: [lästiges] 
Kind) 

blälhen; sich -; Blälhung 

blalken (nordd. für: schwelen, 
rußen) 

blälken (ugs. abwertend für: 
schreien) 

blalkig (nordd. für: rußend) 

blalmalbel (beschämend); Bla- 
malge |...maseh‘|, die; -, -n 
(Schande; Bloßstellung); 
blalmielren; sich - 

blan|chielren [blargschi...] 
(Kochk.: abbrühen) 

bland (Med.: milde, reizlos 
[von einer Diät]; ruhig ver- 
laufend [von einer Krank- 
heit]) 

blank (rein, bloß); blanker, 
blanks|te; die blank polierte, 
(auch:) blankpolierte Dose; 
blaniko (leer, unausgefüllt); 
Blaniko.scheck, ...voll- 
macht (übertr. für: unbe- 
schränkte Vollmacht); 
blanklpolliert; vgl. blank; 
blankizielhen; er hat den Sä- 
bel blankgezogen 

Blalse, die; -, -n; Blalselbalg 
(Mehrz. ...balge); blalsen; 
blies, geblasen; Blalsen_ent- 
zünldung, ...leilden; Blälser 

blalsiert (abwertend für: 
hochnäsig, hochmiitig); Bla- 
siertlheit, die; - 

Blas-in|s|tru|ment, ...mulsik 

Blas|phe|mie, die; -, ...ien 
(Gotteslästerung); blas|phe- 
misch 

blass; -er (auch: blasser), -esite 
(auch: blasseste); blass|blau; 
Bläsise, die; - (Blassheit); 
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Blässihuhn, Bless|huhn; 
blässllich 

Blas|tulla, die; -, ...lae (Biol.: 
Entwicklungsstadium des 
Embryos) 

Blatt, das; -[e]s, Blätter 

Blat|tern, die (Mehrz.; älter 
für: Pocken) 

blatitern; Blat|ter_teig, ...wald 
(scherzh. fiir: Vielzahl von 
Zeitungen); Blatt.felder, 
...gold, ...grün, ...laus, 
...pflanize; blättirig, blätlte- 
rig; Blatt_trieb, (auch:) 
Blatt-Trieb, ...werk (das; 
-[els) 

blau; -er; -[le]slte; sein blaues 
Wunder erleben (ugs. für: 
staunen); blauer Montag; 
blauer, (auch:) Blauer Brief 
(ugs. für: Mahnschreiben 
der Schule an die Eltern; 
auch für: Kündigungsschrei- 
ben); ein blau gestreiftes, 
(auch:) blaugestreiftes 
Hemd; der Blaue Planet (die 
Erde); Blau, das; -s, - u. 
(ugs.:) -s (blaue Farbe); in -; 
mit - bemalt; blauläulgig; 
Blau.bart (Frauenmörder 
[im Märchen]), ...beeire 
(ostmitteld. für: Heidel- 
beere); Blaue, das; -n; das - 
vom Himmel [herunter]re- 
den; Fahrt ins -; Bläue, die; - 
(Himmel[sblau]); !bläulen 
(blau färben); 2blaulen (ugs. 
für: schlagen); blaulgrau; 
Blau_.helm (UNO-Soldat), 
...kraut, das; -[e]s (südd., 
österr. für: Rotkohl); bläu- 
lich; bläulich grün, bläulich 
rot; Blaullicht (Mehrz. ...lich- 
ter); blaulmalchen (ugs. für: 
nicht zur Arbeit, Schule o. A. 
gehen); Blau.meilse, ...säu- 
re, (die; -); blaulstilchig; ein 
-es Farbfoto; Blaulstrumpf 
(veraltend, meist abwertend 
fiir: intellektuelle Frau) 

Blalzer [bles*’], der; -s, - (Klub- 
jacke, sportl.-elegante Jacke) 

Blech, das; -[e]s, -e; 
Blech biichise, ...dolse; ble- 
chen (ugs. fiir: zahlen); ble- 
chern (aus Blech); Blech|mu- 


sik; Blech|ner (südd. für: 
Klempner); Blech|schalden 
bleicken; die Zähne - 

1Blei, das; -[e]s, -e (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Pb); 
2Blei, der (auch: das); -[e]s, 
-e (ugs. für: Bleistift) 

Bleilbe, die; -, -n (Unterkunft); 
bleilben; blieb, geblieben; 
bleiben lassen, (auch:) blei- 
benlassen (unterlassen); er 
hat es bleiben lassen (selte- 
ner: bleiben gelassen), 
(auch:) bleibenlassen (selte- 
ner: bleibengelassen) 

bleich; !bleilchen (bleich ma- 
chen); bleichte, gebleicht; 
Wäsche -; ?bleilchen (bleich 
werden); bleichte, gebleicht; 
die Vorhänge bleichen in der 
Sonne; Bleich.gelsicht 
(Mehrz. ...gesichter), ...sand 
(Geol.: graublaue Sand- 
schicht), ...sucht (die; -) 

bleilern (aus Blei); bleilfrei; - 
(mit bleifreiem Benzin) fah- 
ren; Bleilfrei; das; -s; (blei- 
freies Benzin) tanken; Blei- 
krisitall; bleilschwer; Blei- 
stift, der; Bleilstiftlablsatz 
(ugs.) 

Blenide, die; -, -n (Optik: licht- 
abschirmende Scheibe; Mi- 
neral; Archit.: blindes Fens- 
ter, Nische); blen|den; blen- 
dend; ein blendend weißes 
Hemd; Blend|schutz 

Blesise, die; -, -n (weißer 
[Stirn]fleck; Tier mit wei- 
{Lem Fleck); Blessihuhn; vel. 
Blasshuhn 

bleu [blö] (blassblau) 

bleulen, (alte Schreibung fiir:) 
blauen 

Blick, der; -[e]s, -e; blick|dicht; 
-e Strumpfhosen; blilcken; 
Blick_fang, ...win|kel 

blind; blind sein; ein blind ge- 
borenes, (auch:) blindgebo- 
renes Kind; Blind|darm; 
Blind|darmjent|ziin|dung; 
Blin|de, der u. die; -n, -n; 
Blin|den|schrift; blind|flie- 
gen (ohne Sicht); |Blind|flug; 
Blind|ganiger; blind|ge|bo- 
ren; vgl. blind; blind|lings; 
Blindischleilche, die; -, -n; 


blindischreilben (auf der 
Schreibmaschine o. A.) 

blin|ken; Blin|ker; Blink. feuler 
(ein Seezeichen), ...licht 
(Mehrz. ...lichter) 

blinizeln 

Blitz, der; -es, -e; Blitzlabjlei- 
ter; blitzlarltig; blitziblank, 
(ugs. auch:) blit|zelblank; 
blitizen (ugs. auch für: mit 
Blitzlicht fotografieren); du 
blitzt; Blitz_gelspräch, 
«krieg, ...licht (Mehrz. 
...lichter); blitz|sau|ber; 
Blitzischlag; blitzschnell 

Blizizard [blis“rt], der; -s, -s 
(Schneesturm [in Nordame- 
rika]) 

Blo|cher (schweiz. für: Boh- 
nerbesen) 

Block, der; -[e]s, (für: Beton-, 
Eisen-, Felsblock usw. 
Mehrz.:) Blölcke u. (für: Ab- 
reifs-, Brief-, Steno[gramm]-, 
Zeichenblock usw. u. für: 
Häuser-, Wohnblock 
Mehrz.:) Blocks od. Blölcke; 
(für: Macht-, Wirtschafts- 
block u.a. Mehrz.:) Blölcke, 
(selten:) Blocks; Blo|ckalde 
([See]sperre; Druckw.: 
durch Blockieren gekenn- 
zeichnete Stelle); Blo|cker 
(südd. fiir: Bohnerbesen); 
Block_flölte, ...haus; blo- 
ckielren (auch Druckw.: feh- 
lenden Text durch Ii kenn- 
zeichnen); Block-scho|ko|la- 
de, ...un|ter|richt 

blöd, blölde (ugs. für: dumm); 
blöldeln (ugs.); Blödiham- 
mel (Schimpfwort); Blöd- 
heit; Blöldilan, der; -[e]s, -e 
(ugs. abwertend für: Dumm- 
kopf); Blödisinn, der; -[e]s 
(ugs.); bléd|sin|nig 

blölken 

blond; blond gefärbtes, 
(auch:) blondgefärbtes, 
blond gelocktes, (auch:) 
blondgelocktes Haar; blond- 
gelfärbt; vgl. blond; blond- 
gellockt; vgl. blond; blon- 
dielren (blondfärben); Blon- 
dilne, die; -, -n (blonde Frau) 

1bloß (nur); 2bloß (entblößt); 
Leitungen bloß legen, 


(auch:) bloßlegen; wenn die 
Nerven bloß liegen, (auch:) 
bloßliegen; Blölße, die; -, -n; 
bloßllelgen (enthüllen); Hin- 
tergründe bloßlegen; vgl. 
2blof; bloBilielgen; vgl. 
2bloß; bloßistelllen (blamie- 
ren) 

Bloulson [blusorg], das (auch: 
der); -[s], -s (an den Hüften 
eng anliegende Jacke mit 
Bund) 

blub|bern (nordd. für: gluck- 
sen; rasch u. undeutlich 
sprechen) 

Blueljeans [blüdsekins], die 
(Mehrz.); Blues [blus], der; -, 
- (urspr.: Volkslied der nord- 
amerik. Schwarzen; langsa- 
mer Tanz im */,-Takt) 

Bluff [auch: blöf], der; -s, -s 
(Verblüffung; Täuschung); 
blufifen [auch: blöf’n] 

blülhen; Blulme, die; -, -n; Blu- 
men.kohl, ...strauß, (Mehrz. 
...sträuße), ...topf 

blülmelrant (ugs. für: übel, 
flau) 

Blulse, die; -, -n, blulsig 

Blut, das; -[e]s, (Med. 
fachspr.:) -e; !blutlarm (arm 
an Blut); 2blutiarm (ugs. für: 
sehr arm); Blut.ar|mut, 
...bad, ...bahn, ...bank 
(Mehrz. ...banken), ...bild, 
...bulche, ...druck (der; 
-[e]s); blutidruck|sen|kend; 
-e Praparate 

Blülte, die; -, -n 

blulten 

Blülten.blatt, ...staub; blü- 
ten|weiB; blütenweiße Wa- 
sche 

Blulter (jmd., der zu schwer 
stillbaren Blutungen neigt); 
Blut_er|guss; Blut_gelfäß, 
...gelrinnisel, ...grup|pe; 
blultig; blutijung (ugs. für: 
sehr jung); Blut_prolbe, 
...ralche, ...rausch; blutirei- 
nilgend, (auch:) Blut reilni- 
gend; blutreinigender 
(auch:) Blut reinigender Tee; 
Blut-schanlde (die; -), ...sen- 
kung (Med.), ...spen|der; 
bluts|ver|wandt; Blut_ver- 
gifltung, ...wälsche, ...wurst 


BLZ = Bankleitzahl 

BND = Bundesnachrichten- 
dienst 

Bö, (auch:) Böe, die; -, Böen 
(heftiger Windstoß) 

Boa, die; -, -s (eine Riesen- 
schlange; langer, schmaler 
Schal aus Pelz oder Federn) 

Bob, der; -s, -s (Kurzw. für: 
Bobsleigh); Bob|bahn; Bob- 
sleigh [böbßle], der; -s, -s 
(Rennschlitten; Kurzform: 
Bob) 

Boclcia [botscha], das od. die; 
-, -s (ein it. Kugelspiel) 

Bock, der; -[e]s, Böcke; bock- 
beilnig 

BockIbier 

bolcken; bolckig; Bocks.beu- 
tel (bauchige Flasche; Fran- 
kenwein in solcher Flasche), 
..-horn (Mehrz. ...hörner); 
lass dich nicht ins - jagen 
(ugs. für: einschüchtern); 
Bock. sprinigen, ...sprung, 
...Wwurst 

Bodiden, der; -s, - (nordd. für: 
Strandsee, [Ostsee]bucht) 

Boldelga, die; -, -s (span. 
Weinkeller, -schenke) 

Bolden, der; -s, Böden; Bo- 
den.bellag, ...frost, ...kam- 
mer; bolden|los; Bolden.ne- 
bel, ...perlsolnal, ...schat|ze 
(die, Mehrz.); bo|den|stan- 
dig; Bolden.staltilon, ...tur- 
nen 

Boldylbuillder [bodibild”], 
der; -s, - (jmd., der Body- 
building betreibt); Boldy- 
buillding, das; -[s] (Trai- 
ning[smethode] zur beson- 
deren Ausbildung der 
Körpermuskulatur); Bo- 
dy.guard ([...ga”], der; -s, 
-s), ...Sto|cking (der; -[s], -s) 

Böe; vgl. Bö 

Boeling® [bo"ing], die; -, -s 
(ein amerik. Flugzeugtyp) 

Bolfist [auch: bofißt], Bolvist 
[auch: bowißt], der; -[e]s, -e 
(ein Pilz) 

Bolgen, der; -s, - (bes. siidd., 
österr. u. schweiz. auch: Bö- 
gen) 

Bolheme [bodm, auch: bo- 
häm], die; - (unkonventio- 


nelles Künstlermilieu); Bo- 
helmilen [boemjäng, auch: 
bohe...], der; -s, -s (Angehö- 
riger der Boheme) 

Bohlle, die; -, -n (starkes Brett) 

böhlmisch (ugs. auch für: un- 
verständlich) 

Bohlne, die; -, -n; Boh|nen|kaf- 
fee 

Boh|ner|belsen; boh|nern; 
Boh|ner|wachs 

bohlren; Bohlrer; Bohrlinisel 

bölig; -er Wind 

Boiller [beul“], der; -s, - 
(Warmwasserbereiter) 

Bolje, die; -, -n (Seemannsspr.: 
[verankerter] Schwimmkör- 
per als Seezeichen od. zum 
Festmachen) 

Bollelro, der; -s, -s (Tanz; 


kurze Jacke) 
Bollle, die; -, -n (landsch. für: 
Zwiebel) 


Bölller (kleiner Mörser zum 
Schießen); bolllern (landsch. 
für: poltern, krachen); böl- 
lern 

Bolliwerk 

Bollschelwik, der; -en, -i u. 
(abwertend:) -en (Mitglied 
der kommunistischen Partei 
Russlands bzw. der Sowjet- 
union); Bollschelwisimus, 
der; -; Bollschelwist, der; 
-en, -en 

bolizen (Fußball: systemlos 
spielen); du bolzt; Bollzen, 
der; -s, - 

Bom|bar|de|ment [...d’marg, 
österr.: bombardmarg, 
schweiz.: ...bard’mänt], das; 
-s, -s (schweiz.: -e; Beschie- 
ßung [mit Bomben]); bom- 
barldielren; Bom|bar|die- 
rung 

bomibasltisch (sehr aufwen- 
dig) 

Bomlbe, die; -, -n (mit Spreng- 
stoff angefüllter Hohlkör- 
per; ugs. auch für: sehr kräf- 
tiger Schuss aufs [Fuß- 
ballltor); bomiben (ugs.); 
Bomiben.anigriff, ...er|folg 
(ugs. für: großer Erfolg), 
...Stim|mung (ugs.), ...tep- 
pich, ...ter|ror; Bomber 
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Bom|mel, die; -, -n u. der; -s, - 
(landsch. für: Quaste) 

Bon [borg], der; -s, -s (Gut- 
schein) 

Bonibon [bongbong], der od. 

(österr. nur:) das; -s, -s (Sü- 

Rigkeit zum Lutschen); Bon- 

boninilelre, (auch:) Bon|bo- 

nilelre |borgboniär°], die; -, 

-n (Pralinenpackung) 

Bonigo [bonggo], das; -[s], -s 

od. die; -, -s (paarweise ver- 
wendete [Jazz]trommel) 

Bon|mot [boxgmo], das; -s, -s 
(geistreiche Wendung) 

1Bon|sai, der; -[s], -s (jap. 
Zwergbaum); 2Bon|sai, das; 
- (Kunst des Ziehens von 
Zwergbäumen) 

Bolnus, der; - u. -ses, - u. -se 
od. ...ni (Vergütung; Rabatt) 

Bonjze, der; -n, -n ([buddhisti- 
scher] Mönch, Priester; ab- 
wertend für: auf seine Vor- 
teile bedachter Funktionär) 

Boolgie-Woolgie |bugiwugil, 
der; -[s], -s (Jazzart; ein 
Tanz) 

Boom [bum], der; -s, -s 
([plötzlicher] Wirtschafts- 
aufschwung, Hausse an der 
Börse) 

Boot, das; -[e]s, -e, (landsch. 
auch:) Böte 

1Bord, das; -[e]s, -e ([Bücher-, 
Wand]-brett); 2Bord, der; 
-[e]s, -e ([Schiffs]rand, 
-deck, -seite; tibertr. fiir: 
Schiff, Luftfahrzeug); an - 
gehen 

Boridell, das; -s, -e 

Bord_funk, ...funiker 

borldielren (einfassen, beset- 
zen) 

Bord.kanite, ...stein 

Borldülre, die; -, -n (Einfas- 
sung, [farbiger] Gewebe- 
rand, Besatz) 

bor|gen 

Borlke, die; -, -n (Rinde); Bor- 
kenikälfer; bor|kig 

Born, der; -[e]s, -e (veralt., 
noch geh. fiir: Wasserquelle, 
Brunnen) 

bor|niert (unbelehrbar, eng- 
stirnig); Bor|niert|heit 


Bor|retsch, der; -[e]s (ein Kü- 
chenkraut) 

Börlse, die; -, -n (Markt für 
Wertpapiere u. vertretbare 
Waren; veraltend fiir: Porte- 
monnaie) 

Borsite, die; -, -n; bors|tig 

Borlte, die; -, -n (gemustertes 
Band als Besatz) 

bos; vgl. böse; böslarltig 

Bölschung 

bölse; jenseits von Gut und 
Böse; im Bösen auseinan- 
dergehen; im Guten wie im 
Bösen; Bölselwicht, der; 
-[e]s, -er, (auch, österr. nur:) 
-e; bos|haft; Bos|haf|tig|keit; 
Boslheit 

Bos|koop, Bos|kop, der; -s, - 
(Apfelsorte) 

Boss, der; -es, -e (Chef; Vorge- 
setzter) 

bosiseln (ugs. für: kleine Ar- 
beiten [peinlich genau] ma- 
chen) 

bés|willlig; Böslwillligikeit 

Boltalnik, die; - (Pflanzen- 
kunde); Boltalnilker; Bolta- 
nilkelrin; boltalnisch 

Bolte, der; -n, -n 

Bot|schaft; Bot|schaf|ter; Bot- 
schaflterlin 

Bott|cher (Bottichmacher); 
Botitich, der; -[e]s, -e 

Boulcll&, (auch:) Bukllee, der; 
-s, -s (Garn mit Knoten u. 
Schlingen) 

Bouilllon [buljong, österr.: bu- 
jong], die; -, -s (Kraft-, 
Fleischbrühe) 

Boullelvard [bul°war, österr.: 
bul...], der; -s, -s (breite 
[Ring]straße); Boulle- 
vard_presise (abwertend), 
...thelalter 

Boulquet [buke], das; -s, -s 

Bourlbolne [bur...], der; -n, -n 
(Angehöriger eines fr. Herr- 
schergeschlechtes) 

bourlgeois [bursehoa, in beifü- 
gender Verwendung: bur- 
sehoas...| (der Bourgeoisie 
angehörend, entsprechend); 
Bourlgeois [bursekoa], der; 
-, - (abwertend fiir: wohlha- 
bender, selbstzufriedener 
Bürger); Bour|geoilsie [ bur- 


sehoasil, die; -, ...ien ([wohl- 
habender] Bürgerstand) 

Boultique [ butik, österr.:...tik], 
die; -, -n [...k°n], (selten:) -s 
[...tik] 

Bolvist; vgl. Bofist 

Bowlden|zug [baud ‘n...] 
(Technik: Drahtkabel zur 
Ubertragung von Zugkraf- 
ten) 

Bowlle [bo/°], die; -, -n (Ge- 
trank aus Wein, Zucker u. 
Früchten; Gefäß für dieses 
Getränk) 

Bowlling [bo“ling], das; -s, -s 
(amerik. Art des Kegelspiels; 
engl. Kugelspiel auf glattem 
Rasen) 

Box, die; -, -en (Pferdestand; 
Unterstellraum; Montage- 
platz bei Autorennen; einfa- 
che, kastenförmige Kamera) 

bolxen; du boxt; er boxt ihn 
(auch: ihm) in den Magen; 
Bolxer, der; -s, - (Faust- 
kämpfer; bes. südd., österr. 
auch für: Faustschlag; Hun- 
derasse) 

Box\kalf [eng]. auch: ...kaf], 
das; -s, -s (Kalbsleder) 

Boy [beu], der; -s, -s ([Ho- 
tel]diener, Bote) 

Boylkott [beu...], der; -[e]s, -s, 
(auch:) -e (politische, wirt- 
schaftliche od. soziale Äch- 
tung; Nichtbeachten); boy- 
kotitielren 

Boylscout, (auch:) Boy-Scout 
[beußkaut|], der; -[s], -s 
(engl. Bez. für: Pfadfinder) 

brabibeln (ugs. für: undeutlich 
vor sich hin reden) 

brach (unbestellt; unbebaut); 
Bralche, die; -, -n (Brachfeld) 

Bralchilallgelwalt, die; - (rohe, 
körperliche Gewalt) 

brachllielgen (unbebaut lie- 
gen) 

Bralcke, der; -n, -n, (seltener:) 
die; -, -n (eine Spürhund- 
rasse) 

Brack|was|ser, das; -s, ...was- 
ser (Gemisch aus Süß- und 
Salzwasser in den Fluss- 
mündungen) 

Brälgen, der; -s, - (Nebenform 
von: Bregen) 


Brahlmalne, der; -n, -n (Ange- 
höriger einer ind. Priester- 
kaste) 

Brainidrain [bre‘ndre‘n], der; 
-s (Abwanderung von Wis- 
senschaftlern) 

bralmarlbalsielren (geh. ab- 
wertend für: prahlen) 

bramlsig (nordd. ugs. für: 
protzig) 

Bran|che [braxgsch‘], die; -, -n 
(Wirtschafts-, Geschäfts- 
zweig; ugs. für: Fachgebiet) 

Brand, der; -[e]s, Brände; 
brandlakltulell; brand|mar- 
ken; gebrandmarkt; 
Brand.mauler, ...meis|ter; 
brand|neu; Brandisallbe; 
brandischatizen (früher für: 
durch Branddrohung er- 
pressen); du brandschatzt; 
Brand.sohlle, ...stif|ter, 
...Stif|tung; Bran|dung; 
Brand|wunide; Bran|dy 
[brändi], der; -s, -s (engl. Be- 
zeichnung fiir: Weinbrand); 
Brannt|wein 

1Bralsil, der; -s, -e u. -s (Tabak; 
Kaffeesorte); 2Bralsil, die; -, 
-[s] (Zigarre) 

Brat, das; -s (fein gehacktes 
[Bratwurst]fleisch); Bratlap- 
fel; bralten; Bralten, der; -s, 
-; Brat|hen|del, das; -s, -n 
(südd., österr. für: Brat- 
hähnchen); Brat.helring, 
...karltoflfeln (die; Mehrz.); 
Bratlling (gebratener Kloß 
aus Gemüse, Hülsenfrüch- 
ten); Brätlling (Fisch; Pilz); 
Brat|pfan|ne 

Brat|sche, die; -, -n (ein 
Streichinstrument) 

Brat|wurst 

Brauch, der; -[e]s, Brauche; 
brauchlbar; brau|chen; 
Brauch|tum (Mehrz. selten) 

Braue, die; -, -n 

braulen; Brauler; Braulelrei; 
Braulelrin 

braun; eine braun gebrannte, 
(auch:) braungebrannte 
Frau; Braun, das; -s, - u. 
(ugs.:) -s (braune Farbe); in 
-; Bräulne, die; - (braune 
Färbung); brau|nen; braun- 
gelbrannt; vgl. braun; Braun- 


kohlle; braun|lich; bräunlich 
gelb 

Braulse, die; -, -n; braulsen 

Braut, die; -, Bräute; Bräulti- 
gam, der; -s, -e; Braut_jung- 
fer, ...kleid, ...kranz, ...leu- 
te; bräutllich; Braut_paar, 
..Schau (auf - gehen), 
...Stand (der; -[e]s) 

brav [braf] (artig; bieder; ver- 
altend fiir: rechtschaffen); 
-er, -s|te; bralvo! [...wo] 
(gut!); Bralvo, das; -s, -s 
(Beifallsruf); Bralvour, 
(auch:) Bralvur [...wur], 
die; - (Tapferkeit; meister- 
hafte Technik); Bralvour- 
arie, (auch:) Bralvurlarie; 
bralvoulrös, (auch:) bralvu- 
rös (schneidig; meisterhaft) 

break! [bre'k] (Trennkom- 
mando des Ringrichters 
beim Boxkampf); Break- 
dance [bre'kdanß], der; -[s] 
(tänzerisch-akrobatische 
Darbietung zu moderner 
Popmusik) 

brechlbar; Brech.bohine, ...ei- 
sen; breichen; brach, gebro- 
chen; Brech.mititel, ...reiz, 
...stanlge 

Breldouillle [bredulj?], die; - 
(ugs. für: Verlegenheit, Be- 
drängnis); in der - sein; in 
die - kommen 

Breeiches [britsch‘ß, auch: 
bri...], die (Mehrz.; Sport-, 
Reithose) 

Brelgen, der; -s, - (nordd. für: 
Gehirn [vom Schlachttier]); 
vgl. Brägen 

Brei, der; -[e]s, -e; breilig 

breit; des Langen und Breiten 
(umständlich); breitlbeilnig; 
Breilte, die; -, -n; breit|ma- 
chen, sich (ugs. für: viel 
[Platz] in Anspruch neh- 
men); breitlschlalgen (ugs. 
für: überreden); breit- 
schultirig; Breitischwanz 
(ein wertvolles lockiges 
Lammfell); breititrelten 
(ugs. für: weitschweifig 
darlegen); ein Thema -; 
Breit|wand (im Kino); Breit- 
wandifilm 

1Bremlse, die; -, -n 


2Bremise, die; -, -n (ein Insekt) 

brem|sen; Brems_peldal, 

.. spur; Brem|sung; Brems- 
weg 

brenn|bar; Brenn|bar|keit, die; 
-; bren|nen; brannte, ge- 
brannt; Bren|nelrei; Brenn- 
-holz (das; -es), ...maltelri- 
al; Brenn|nes|sel, (auch:) 
Brenn-Nes|sel, die; Brenn- 
„punkt, ...schelre, ...spilri- 
tus, ...stab (Kernphysik), 
...stoff, ...weilte; brenzilich 
(landsch. fiir: brenzlig); 
brenzilig 

Breische, die; -, -n (veraltend 
für: große Lücke); eine - 
schlagen 

Brett, das; -[e]s, -er; Bretiter- 
bulde; bretitern (aus Bret- 
tern bestehend); Brettl, das; 
-s, - (Kleinkunstbühne); 
Brett|spiel 

Brelvier, das; -s, -e (Gebet- 
buch der kath. Geistlichen; 
Stundengebet) 

Brelzel, die; -, -n 

Bridge [bridsek], das; - (ein 
Kartenspiel) 

Brief, der; -[e]s, -e; Brief_be- 
schwelrer, ...block (Mehrz. 
.-blocks), ...bolgen, ...bom- 
be, ...druck|sal|che, ...karlte, 
...kasiten (Mehrz. ...kästen), 
...kopf; briefllich; Brief_mar- 
ke, ...öffiner, ...palpier; 
Brief|schaf|ten, die 
(Mehrz.); Brief_schreilber, 
...talsche, ...trälger, ...trä- 
gelrin, ...um|schlag, ...wahl, 
...wech|sel 

Brielkälse 

Bries, das; -es, -e u. Brielsel, 
das; -s, - (innere Brustdrüse 
bei Tieren, bes. beim Kalb) 

Brilgalde, die; -, -n (größere 
Truppenabteilung; ehem. 
DDR: kleinste Arbeits- 
gruppe in einem Produkti- 
onsbetrieb); Brilgaldiler 
[...ie u. bei dt. Ausspr.: ...ir], 
der; -s, -s u. [bei dt. Ausspr.] 
-e (Befehlshaber einer Trup- 
penabteilung, Brigade; 
ehem. DDR: Leiter einer Ar- 
beitsbrigade) 
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Brigg, die; -, -s (zweimastiges 
Segelschiff) 

Brilkett, das; -s, -s u. (selten:) 
-e (in Form gepresste Braun- 
od. Steinkohle) 

brillant [briljant] (glänzend; 
fein); Brilllant, der; -en, -en 
(geschliffener Diamant); 
Brilllantlring 

Brillle, die; -, -n; Brilllenige- 
stell 

brilllielren [briljir°n] (glänzen) 

Brim|bolrijum, das; -s (ugs. 
fiir: Gerede; Umschweife) 

Brimlsen, der; -s, - (österr. für: 
Schafskäse) 

brin|gen; brachte, gebracht 

brilsant (hochexplosiv; sehr 
aktuell); Brilsanz, die; -, -en 
(Sprengkraft; nur Einz.: 


brennende Aktualität) 
Brilse, die; -, -n (leichter 
Wind) 


Broad|way [brådwe'], der; -s 
(Hauptstraße in New York) 

Broclcolli; vgl. Brokkoli 

brölckeln; Bro|cken, der; -s, - 
(das Abgebrochene); bröck- 
lig 

broldeln (dampfend aufstei- 
gen, aufwallen; österr. ugs. 
für: Zeit vertrödeln); Bro- 
dem, der; -s (geh. für: 
Qualm, Dampf, Dunst) 

Broiller [breu/‘r], der; -s, - 
(landsch. für: Hähnchen 
zum Grillen) 

Bro|kat, der; -[e]s, -e (kostba- 
res gemustertes Seidenge- 
webe); brolkalten (geh.); ein 
-es Kleid 

Brok|kolli, (auch:) Broclcolli 
(Mehrz.), (auch:) der; -s, -s 
(Spargelkohl) 

Brom|beel|re; Brom|beer- 
strauch 

bron|chilal; Bronichilal.asth- 
ma, ...kaltarrh, (auch:) Bron- 
chilallkaltarr (Luftröhrenka- 
tarrh); Bronichie [...i°], die; -, 
-n (meist Mehrz.; Luftröh- 
renast); Bron|chiltis, die; -, 
..dtiden (Bronchialkatarrh) 

Bronize |brorgß°], die; -, -n 
(eine Metallmischung; 
Kunstgegenstand aus 
Bronze; nur Einz.: Farbe); 


Bronizelzeit, die; - (vorge- 
schichtl. Kulturzeit) 

Brolsalme, die; -, -n (meist 
Mehrz.) 

Brolsche, die; -, -n (Ansteck- 
nadel) 

brolschielren (Druckbogen in 
einen Papierumschlag hef- 
ten od. leimen); bro|schiert; 
Brolschülre, die; -, -n (leicht 
geheftetes Druckwerk) 

Brölsel, der (österr.: das); -s, - 
(meist Mehrz.; Krümel, 
Bröckchen); brölseln (brö- 
ckeln) 

Brot, das; -[e]s, -e; Brot.auf- 
strich, ...beultel; Brötlchen; 
Brötlchenigelber (scherzh. 
für: Arbeitgeber); Brot_er- 
werb, ...korb, ...krulme, 
...laib; brot|los; -e Künste; 
Brot_mesiser, ...zeit 
(landsch. für: Zwischen- 
mahlzeit) 

Browlining [braun...], der; -s, -s 
(eine Schusswaffe) 

1Bruch, der; -[e]s, Brüche (Bre- 
chen; Zerbrochenes; Bruch- 
zahl) 

2Bruch [auch: bruch], der u. 
das; -[e]s, Brüche, (landsch. 
auch:) Brücher (Sumpfland) 

Bruch.band (das; Mehrz. 
..bänder), ...bulde (ugs. ab- 
wertend für: schlechtes, 
baufälliges Haus); brülchig 
(morsch); Brülchiglkeit; 
Bruch|lan|dung; bruchllos; 
Bruch.rechinen (das; -s), 
...rech|nung (die; -), ...stiick, 
...teil (der), ...zahl 

Brülcke, die; -, -n; Brü- 
cken.bau (Mehrz. ...bauten), 
..-bolgen, ...kopf (Milit.) 

Brulder, der; -s, Brüder; brü- 
derllich; Brülderllichikeit, 
die; -; Brulder|schaft ([rel.] 
Vereinigung); Briilder|schaft 
(brüderliches Verhältnis); - 
trinken; Brulder.volk, 
...Zzwist 

Brülhe, die; -, -n; brülhen; 
brühlwarm (ugs.); eine 
Nachricht - (sofort) weiter- 
erzählen; Brühlwürlfel 

brülllen 


brumimeln (ugs.); brum|men; 
Brum|mer; brumjmig 

Brunch [brantseh], der; -[e]s, 
-[e]s u. -e (das Mittagessen 
ersetzendes, reichhaltiges 
Frühstück) 

brülnett (braunhaarig, -häu- 
tig) 

Brunft, die; -, Briinfte (Ja- 
gerspr.: Brunst beim Wild) 

Bruninen, der; -s, -; Brun|nen- 
kresise (eine Salatpflanze) 

Brunst, die; -, Briinste (Periode 
der geschlechtl. Erregung u. 
Paarungsbereitschaft bei ei- 
nigen Tieren); brunsiten; 
brünsitig 

brüsk (barsch; schroff); brüs- 
kielren (barsch, schroff be- 
handeln); Briis|kielrung 

Brust, die; -, Brüste; briis|ten, 
sich 

Brust|korb; brustischwim|men, 
(auch:) Brust schwimmen; 
aber nur: er schwimmt 
Brust; Brust.schwim|men 
(das; -s), ...stim|me, ...tee; 
Briis|tung; Brust|war|ze 

Brut, die; -, -en 

brultal (Jugendspr. auch für: 
grofartig); brultallilsielren; 
Brultalliltät, die; -, -en 

brülten; ein brütend heißer 
Tag; Brülter (Kernphysik: 
Brutreaktor); schneller Brü- 
ter; Brut|kas|ten (Med.), 
...relakltor (Kernphysik), 
...schrank (Biol., Med.) 

brut|to (mit Verpackung; ohne 
Abzug der [Un]kosten); 
Brutitoleinikom|men; Brut- 
tolre|gis|ter|ton|ne (Abk.: 
BRT); Brut|to|so|zilal|pro- 
dukt (Abk.: BSP) 

brutizeln (ugs.) 

Bub, der; -en, -en (landsch. 
für: Junge); Büblchen; Bu- 
be, der; -n, -n (veraltend 
fiir: niedertrachtiger 
Mensch; eine Spielkarte); 
Bulben.streich, ...stück; Bu- 
bi, der; -s, -s (Koseform 
von: Bub); Bulbilkopf 
(Damenfrisur) 

bülbisch 

Buch, das; -[e]s, Bücher; - füh- 
ren; die Buch führende, 


(auch:) buchführende Ge- 
schäftsstelle; Buch.aus|stat- 
tung, ...bin|der; Buch|bin- 
delrei; Buchldruicker 

Bulche, die; -, -n (ein Laub- 
baum); Buchlecker, die; -, -n 

bulchen (in ein Rechnungs- 
buch eintragen; reservieren 
lassen) 

Bülchelrei; Bülcher.reigal, 
...schrank, ...ver/bren|nung, 
...wurm (der; scherzh.) 

Buchifink (ein Vogel) 

buchifih|rend; vgl. Buch; 
Buch_fühlrung, ...gelwer|be 
(das; -s), ...hallter, ...hal- 
tung, ...hanldel, ...hand|ler, 
...händllelrin, ...hand|lung, 
...malcher, ...mes|se, ...prü- 
fer (jmd., der ein Rech- 
nungsbuch prüft) 

Buchs|baum 

Buchlse, die; -, -n (Steckdose; 
Hohlzylinder zur Aufnahme 
eines Zapfens usw.); Büch- 
se, die; -, -n (auch für: Feu- 
erwaffe); Bich|sen-fleisch, 
...licht (das; -[e]s; zum 
Schießen ausreichende Hel- 
ligkeit), ...öfflner 

Buchistalbe, der; -ns (selten: 
-n), -n; buchistalbielren; 
buchistäbllich (genau nach 
dem Wortlaut); Buch|stit|ze 

Bucht, die; -, -en 

Buch|weilzen (eine Nutz- 
pflanze) 

Bulckel, der; -s, -; bulckeln 
(ugs. für: einen Buckel ma- 
chen; auf dem Buckel tra- 
gen) 

bülcken, sich 

buckllig 

!Bücklling (ugs. scherzh. für: 
tiefe Verbeugung) 

2Bücklling (geräucherter He- 
ring) 

budideln (ugs. für: graben) 

Bud|dhis|mus, der; - (Lehre 
Buddhas); Bud|dhist, der; 
-en, -en 

Bulde, die; -, -n 

Budiget [ biidseke], das; -s, -s 
([Staats]haushaltsplan, Vor- 
anschlag) 

Buldo, das; -s (Sammelbegriff 
fiir Kampfsportarten) 


Bülfett, das; -[e]s, -s u. -e, 
(auch, bes. österr., schweiz.:) 
Buflfet [büfe, schweiz. büfe], 
das; -s, -s (Anrichteltisch]; 
Geschirrschrank; Theke) 

Büflfel, der; -s, -; büflfeln (ugs. 
für: angestrengt lernen) 

Bufifet; vgl. Büfett 

Buflfo, der; -s, -s u. Buffi (Sän- 
ger komischer Rollen) 

Bug, der; -s, (für: Schiffsvor- 
derteil Mehrz.:) -e u. (für: 
Schulterstück [des Pferdes 
u. des Rindes] Mehrz.:) Büge 

Bülgel, der; -s, -; Bülgel_eilsen, 
..fallte; bülgellfrei; bülgeln 

buglsielren ([ein Schiff] 
schleppen, ins Schlepptau 
nehmen; ugs. für: mühsam 
an einen Ort befördern) 

buh! (Ausruf des Missfallens) 

Bulhei, das; -s (landsch. für: 
Aufheben); großes - [um et- 
was] machen 

Bülhel, der; -s, - u. Bühl, der; 
-[e]s, -e (südd. u. österr. für: 
Hügel) 

bulhen (ugs. für: durch Buh- 
rufe sein Missfallen ausdrü- 
cken) 

Bühl; vgl. Bühel 

buhjlen (veralt.); um jmds. 

Gunst - (geh.) 

Buhlmann (ugs. für: böser 

Mann, Schreckgespenst, 

Prügelknabe; Mehrz. ...män- 

ner) 

Buhlne, die; -, -n (künstlicher 

Damm zum Uferschutz) 

Bühne, die; -, -n (südd., 
schweiz. auch für: Dachbo- 

den); Bühlnen]bild; Buh|nen- 

bild|ner; Buh|nen|bild|nelrin 

Buhlruf 

Bulkett, das; -[e]s, -s u. -e 

([Blumen]strauß; Duft [des 

Weines]); vgl. Bouquet 

Bukllee; vgl. Bouclé 

Bulletite, die; -, -n (landsch. 
fiir: Frikadelle) 

Bullilmie, die; - (Med.: Ess- 
Brech-Sucht) 

Bulllaulge (rundes Schiffsfens- 
ter) 

Bull|dogige (eine Hunderasse); 
Bullidolzer [büldos“], der; 


-s, - (schweres Raupenfahr- 
zeug) 

1Bullle, der; -n, -n (Stier, m. 
Zuchtrind) 

2Bullle, die; -, -n (mittelalterl. 
Urkunde; feierl. päpstl. Er- 
lass) 

bulllelrig, bulllrig (landsch. 
für: aufbrausend) 

Bullleltin [bültärg], das; -s, -s 
(amtliche Bekanntma- 
chung; Krankenbericht) 

bulllig (gedrungen, massiv, 
drückend) 

bullirig; vgl. bullerig 

Bulmelrang [auch: bı....], der; 
-s, -s od. -e (gekrümmtes 
Wurfholz) 

Bum|mel, der; -s, - (ugs. für: 
Spaziergang); Bum|mellant, 
der; -en, -en; Bum|mellei; 
bum|meln (ugs.); Bum- 
mel_streik, ...zug (scherzh.); 
bumimern (ugs. fiir: dröh- 
nend klopfen) 

bumisen (ugs. für: dröhnend 
aufschlagen; salopp für: ko- 
itieren); Bumsllolkal (ugs. 
abwertend für: zweifelhaftes 
Vergnügungslokal) 

1Bund, der; -[e]s, Bünde (Ver- 
einigung; Hosen-, Rock- 
bund); 2Bund, das; -[e]s, -e 
(Gebinde); vier - Stroh 

Binldel, das; -s, -; bün|deln 

Bun|des|biir|ger; bunides- 
deutsch; Bun|des.gelbiet, 
...kalbilnett, ...kanzller, 
...lalde (jüd. Rel.), ...land 
(Mehrz. ...lander), ...nach- 
rich|ten|dienst (Abk.: BND), 
...felgielrung, ...tag, ...wehr 
(die) 

Bundlholse; bünldig (bindend; 
Bauw.: in gleicher Fläche lie- 
gend); kurz und -; Bündlnis, 
das; -ses, -se 

Bunigallow [bunggalo], der; -s, 
-s 

Bunigeeljumlping, (auch:) 
Bun|gee-Jum|ping [ban- 
dsehidsekamping], das; -s 
(Springen aus großen Hö- 
hen, wobei der Springer 
durch ein starkes Gummi- 
seil gesichert ist) 

Bunker, der; -s, - (Behälter für 
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Massengut [Kohle, Erz]; Be- 
tonunterstand; [Golf:] Sand- 
loch); bunikern (Massengü- 
ter in den Bunker füllen) 

bunt; ein bunter Abend; ein 
bunt gemischtes, (auch:) 
buntgemischtes Programm; 
ein bunt gestreiftes, (auch:) 
buntgestreiftes Kleid; Bunt- 
film; buntlgelmischt; vgl. 
bunt buntigelstreift; vgl. 
bunt; Bunt.specht (ein Vo- 
gel), ...stift (der) 

Bürlde, die; -, -n 

Bulre, der; -n, -n (Nachkomme 
der niederl. u. dt. Ansiedler 
in Südafrika) 

Burg, die; -, -en 

Bürlge, der; -n, -n; bür|gen 

Bürlger; Bürlger.beigehiren 
(das; -s, -), ...inliltilaltilve, 
...krieg; bürlgerllich; Bür- 
ger|meis|ter [oft auch: 
..maißt‘r]; Bur|ger|steig; 
Bürlgerltum, das; -s 

Bürgschaft 

burllesk (possenhaft); Bur|les- 
ke, die; -, -n (Posse, 
Schwank) 

Bur|nus, der; - u. -ses, -se (Be- 
duinenmantel mit Kapuze) 

Bülro, das; -s, -s; Bülrolkrat, 
der; -en, -en; Bülrolkraltie, 
die; -, ...ien; bülrolkraltisch 

Bur|sche, der; -n, -n; bur|schi- 
kos (ungezwungen, formlos) 

Bürsite, die; -, -n; burs|ten; 
Burs|ten_bin|der, 
...[haar]schnitt 

Bürlzel, der; -s, - 
(Schwanz[wurzel], bes. von 
Vögeln) 

Bus, der; -ses, -se (Kurzform 
für: Autobus, Omnibus) 

Busch, der; -[e]s, Büsche; Bü- 
schel, das; -s, -; Busch|hemd; 
Busch|wind|rés|chen 

bulschig 

Bulsen, der; -s, -; bulsenifrei; 
Bulsen|freund 

Busilness [bisniß], das; - (Ge- 
schäft[sleben]) 

BuBlan|dacht (kath. Kirche) 

Bus|sard, der; -s, -e (ein Greif- 
vogel) 

BulBe, die; -, -n (auch für: 
Geldstrafe); bülßen 


(schweiz. auch für: jmdn. 
mit einer Geldstrafe bele- 
gen); BuBlgeld; Bußigeldibe- 
scheid; Buß- und Bet|tag 
Büslte, die; -, -n; Bus|ten|hal- 
ter (Abk.: BH) 
Butller [batl‘r], der; -s, - (Die- 
ner in vornehmen Häusern) 
Bütt, die; -, -en (landsch. für: 
fassförmiges Podium für 
Karnevalsredner); in die - 
steigen 
Bütlten, das; -s (eine Papier- 
art) 
Bütlten|relde 
Butiter, die; -; Butiter_blulme, 
...brot 
But|ter|fly|stil [bat*rflai...], 
der; -[e]s (Schwimmsport: 
Schmetterlingsstil) 
But|ter_ge|back, ...milch; but- 
tern; but|ter|weich 
But|zen|schei|be ([runde] in 
der Mitte verdickte Glas- 
scheibe) 
Büx, die; -, Büxen; Bulxe, die; 
-, Buxen (nordd. für: Hose) 
Byte [bait], das; -[s], -[s] 
(EDV: Zusammenfassung 
von acht Bits) 


Vgl. auch K, Sch und Z 


C (Buchstabe); das C; des C, 
die C; aber: das c in Bach 

c, C, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

Calbalret [kabare]; vgl. Kaba- 
rett 

Calbirio, (auch:) Kalblrio, das; 
-[s], -s (Kurzw. fiir: Cabrio- 
let, Kabriolett); Calbirilollet 
[kabriole], Kalblrilollett, 
das; -s, -S 

Calfé [kafe], das; -s, -s (Kaffee- 
haus, -stube); Calfeltelria, 
die; -, -s u....ien (Café od. 
Restaurant mit Selbstbedie- 
nung) 

Callcilum; vgl. Kalzium 

Calllalneltics® [käl“netikß] 
(Mehrz.; ein Fitnesstraining) 

Calliboy [kälbeu], der; -s, -s 


(männl. Gegenstück zum 
Callgirl); Calllgirl [kälgö’l] 
(Prostituierte, die auf tele- 
fon. Anruf hin kommt od. 
jmdn. empfängt) 

Calmemibert [Kamangbar, 
auch: kam‘mbdr], der; -s, -s 
(ein Weichkäse) 

Camp |kämp], das; -s, -s 
([Feld-, Gefangenen]lager); 
cam|pen [kdm...]; Cam|per; 
Cam|ping, das; -s (Leben auf 
Zeltplatzen im Zelt od. 
Wohnwagen); Cam|ping- 
platz; Camipus [ka...; engl.: 
kämp°ß], der; -, - (Universi- 
tatsgelande, bes. in den 
USA) 

Calnaslta [ka...], das; -s (ein 
Kartenspiel) 

Canican [kangkang], der; -s, -s 
(ein Tanz) 

Cape [kep], das; -s, -s (armel- 
loser Umhang) 

Calplriclcio [kapritscho], das; 
-s, -s (scherzhaftes, launiges 
Musikstück) 

Car [kar], der; -s, -s (schweiz. 
Kurzform für: Autocar; Rei- 
seomnibus) 

Calralbilnilelre; vgl. Karabi- 
niere 

Calralvan [karawan, auch: ka- 
rawan, seltener: kär*wän], 
der; -s, -s (kombinierter Per- 
sonen- u. Lastenwagen; 
Wohnwagen) 

Carlbid; vgl. Karbid 

care of [kär -] (in Briefan- 
schriften usw.: bei ...; Abk.: 
c/o) 

Calriltas [ka...], die; - (Kurz- 
bez. für den Deutschen Ca- 
ritasverband der kath. Kir- 
che) 

Car|port [ka’port], der; -s, -s 
(überdachter Abstellplatz 
für Autos) 

Car|toon [ka’tun], der od. das; 
-[s], -s (Karikatur; Witz- 
zeichnung; kurzer Comic- 
strip); Carltoolnist, der; -en, 
-en; Car|too|nis|tin 

Calsalnolva [kasa...], der; -[s], 
-s (ugs. für: Frauenheld) 

Cash|flow, (auch:) Cash-Flow 
[käschflo], der; -s (Wirtsch.: 


Uberschuss nach Abzug al- 
ler Unkosten) 

Cas|sa|ta [ka...], die; -, -s (eine 
Speiseeisspezialitat) 

Catch-as-catch-can [kdtsch‘s- 
kätschkän], das; - (Freistil- 
ringkampf nordamerik. Her- 
kunft); catichen [kätsch‘n]; 
Caticher [kätsch‘r] (Freistil- 
ringkämpfer) 

Calyennelpfefifer [...jän...] (ein 
scharfes Gewürz) 

CD [zede], die; -, -s (Compact 
Disc, Kompaktschallplatte); 
CD-Lauf|werk (für CDs od. 
CD-ROMs); CD-Playler, der; 
-s, - (CD-Spieler); CD-ROM, 
die; -, -[s] (Nur-Lese-Spei- 
cher auf CD); CD-Spieller 
(Plattenspieler fiir CDs) 

CDU = Christlich-Demokrati- 
sche Union (Deutschlands) 

C-Dur [zedur, auch: zedur], 
das; - (Tonart; Zeichen: C); 
C-Dur-Tonlleilter [ze...] 

Celllist [(t)schä...], der; -en, 
-en (Cellospieler); Celllis|tin; 
Celllo, das; -s, -s u....lli 
(Kurzform für: Violoncello) 

Celllolphan® [zälofan], das; -s 
(glasklare Folie) 

Celllulliltis; vgl. Zellulitis 

Cellsilus [zäl...] (Gradeinheit 
auf der Celsiusskala; Zei- 
chen: C); 5°C 

Cemlballo [tschäm...], das; -s, 
-s u....li (ein Tasteninstru- 
ment) 

Cenlter [ßänt”], das; -s, - 
([Geschäfts]zentrum) 

Cer|vellat [ßärw“la], der; -s, -s 
(schweiz. für: Brühwurst aus 
Rindfleisch mit Schwarten 
und Speck); vgl. Servela, 
Zervelatwurst 

Cha-Cha-Cha [tschatscha- 
tscha], der; -[s], -s (ein Tanz) 

Chailse [schäs°], die; -, -n (ugs. 
abwertend für: altes Auto); 
Chailsellongue [schäs°- 
lorgg], die; -, -n [schäs“lorg- 
g'n] u. -s, ugs. auch: [...long] 
das; -s, -s (gepolsterte Liege 
mit Kopflehne) 

Challet [schale, ...lä], das; -s, -s 
(Sennhütte; Landhaus) 


Chajmällelon [ka...], das; -s, -s 
(eine Echse) 

chalmois [schamoa] (gämsfar- 
ben, bräunlich gelb); Cha- 
mois, das; -; in - 

Cham|palg|ner [schampanj°r] 
(ein Schaumwein); Cham|pi- 
ginon [schangpinjong, meist 
schampinjorg], der; -s, -s 
(ein Edelpilz) 

Cham|pilon [tschämpj°n, auch: 
schargpiorg], der; -s, -s 
(Meister in einer Sportart); 
Cham|pilons League 
[tschampj‘ns lig], die; - - 
(Fußball: jährlich ausgetra- 
gene Finalrunde im Europa- 
pokal der Landesmeister) 

Chanice |schargß°, österr.: 
schargß], die; -, -n 

Change [fr. Ausspr.: 
schargseh, engl. Ausspr.: 
tsche'ndseh], (bei fr. 
Ausspr.:) die; -, (bei engl. 
Ausspr.:) der; - (fr. u. engl. 
Bez. für: Tausch, Wechsel, 
bes. von Geld); chan|geant 
[schargsekarg] (in mehre- 
ren Farben schillernd [von 
Stoffen]); chanlgielren 
[schargsehir*n] (schillern 
[von Stoffen]; Reitsport: 
vom Rechts- zum Linksga- 
lopp übergehen; Jägerspr.: 
die Fährte wechseln [vom 
Jagdhund]) 

Chanlson [schargßorg], das; 
-s, -s; Chan|son|netite, 
(auch:) Chan|so|netlte 
[schargßo...], die; -, -n 
(Chansonsängerin; kleines 
Chanson); Chan|son|niler, 
(auch:) Chanlsolniler 
[schargßonie], der; -s, -s 
(Chansonsänger, -dichter); 
Chan|son|nilé|re, (auch:) 
Chanlsolnilelre [...nier*], 
die; -, -n (Chansonsängerin) 

Chalos [kaoß], das; -; Chalot 
[ka...], der; -en, -en (polit. 
Chaos erstrebender Radika- 
ler; ugs. fiir: Wirrkopf); cha- 
oltisch 

Chalrak|ter [ka...], der; -s, 
..ere; Chalrak|ter_dar|stel- 
ler, ...eilgenischaft, ...feh- 
ler; chalraklterlfest; chalrak- 
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telrilsielren; Chalrakltelris- 
tik, die; -, -en; chalrak|telris- 
tisch; chalraklterllich; cha- 
rak|ter|los; Chalrak|ter|zug 

Charlge [scharsek’], die; -, -n 
(Rang; Militär: Dienstgrad; 
Technik: Ladung, Beschi- 
ckung [von metallurgischen 
Öfen]; Theater: [stark ausge- 
prägte] Nebenrolle) 

Chalrilte [scharite], die; -, -s 
(Name von Krankenhäu- 
sern) 

Charles|ton [tscha’lßt‘n], der; -, 
-s (ein Tanz) 

char|mant [schar...], (auch:) 
schar|mant; Charme 
[scharm], der; -s, (auch:) 
Scharm; Char|meur [...ör], 
der; -s, -s od. -e (charmanter 
Plauderer); Char|meuse 
[scharmös], die; - (maschen- 
feste Wirkware) 

Charlter_flug, ...malschilne; 
charltern [(¢)schar...] (ein 
Schiff od. Flugzeug mieten) 

Chalrybldis [ch...], die; - (Mee- 
resstrudel in der Straße von 
Messina); vgl. Szylla 

Chaslisis [schaßi], das; - 
[.-Bi()].- [..ßiß] (Fahrge- 
stell von Kraftfahrzeugen; 
Montagerahmen [eines 
Rundfunkgerätes]) 

Chauffeur [schoför], der; -s, -e; 
chauflfielren 

Chaus|see [schoße], die; -, 
..sseen (veraltend für: Land- 
straße) 

Chaulvilnis|mus [schowi...], 
der; - (überspitzter Patrio- 
tismus; übertriebenes 
männliches Selbstwertge- 
fühl); Chaulvilnist, der; -en, 
-en 

Check [tschäk], der; -s, -s (Eis- 
hockey: Behinderung des 
Spielverlaufs); chelcken 
[tschak*n] (Eishockey: be- 
hindern, [an]rempeln; bes. 
Technik: kontrollieren; ugs. 
auch für: begreifen) 

Chef [schäf, österr.: schef], 
der; -s, -s; Chelfin 

Chelmie [che..., südd., österr.: 
ke...], die; -; Chelmilkallie, 
die; -, -n [...i°n] (meist 
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Mehrz.); Che|milker; Che|mi- 
kelrin; che|misch 

Chelmolthelralpie (Heilbe- 
handlung mit aus chemi- 
schen Substanzen herge- 
stellten Arzneimitteln) 

Cherirylbranldy, (auch:) Cher- 
ry-Branldy [(£)schäribrändi], 
der; -s, -s (Kirschlikör) 

chelvalleiresk [sch°wa...] (rit- 
terlich) 

Chelvireau [sch*wro, auch: 
schd...], das; -s (Ziegenle- 
der) 

Chilan|ti [ki...], der; -[s] (ein it. 
Rotwein) 

chic usw.; vgl. schick usw. (ge- 
beugte Formen nur in deut- 
scher Schreibung) 

Chilco|rée [schikore, auch: 
...re], (auch:) Schilkolree, 
der; -s, (auch:) die; - (ein Ge- 
müse) 

Chiflfon [schiforg, österr. 
..fon], der; -s, -s u. (österr.:) 
-e (feines Gewebe) 

Chiflfire [schifr’, auch: schif*r], 
die; -, -n (Ziffer; Geheimzei- 
chen; Kennwort); chiflflrie- 
ren (in Geheimschrift abfas- 
sen) 

Chilli [tsch...], der; -s (ein 
scharfes Gewiirz); Chilli con 
Car|ne (mit Chilischoten ge- 
würztes mexikan. Rinder- 
ragout mit Bohnen) 

Chilmälre; vgl. Schimäre 

Chilnalkohl, der; -[e]s 

Chilnin [chi..., südd., österr.: 
ki...], das; -s (Alkaloid der 
Chinarinde als Arznei gegen 
Fieber) 

Chip [tschip], der; -s, -s (Spiel- 
marke beim Roulette; Elek- 
tronik: sehr kleines Halblei- 
terplattchen mit elektron. 
Schaltelementen; meist 
Mehrz.: roh in Fett geba- 
ckene, diinne Kartoffel- 
scheiben); Chip|kar|te (Plas- 
tikkarte mit elektronischem 
Chip als Ausweis, Zahlungs- 
mittel o.Ä.) 

Chip|penidale [(¢)schip‘nde'l], 
das; -[s] (ein [Möbel]stil) 

Chilrolmant [chi..., südd., ös- 
terr.: ki...], der; -en, -en 


(Handliniendeuter); Chilro- 
manitie, die; -; Chilro|prak- 
tik, die; - (Heilmethode, 
Wirbel- u. Bandscheibenver- 
schiebungen durch Massa- 
gegriffe zu beseitigen); Chilr- 
urg, der; -en, -en (Facharzt 
für operative Medizin); Chi- 
rlurigie, die; -, ...ien; Chilr- 
urlgin; chilrlur|gisch 

Chlor [klor], das; -s (chem. 
Element; Zeichen: Cl); chlo- 
ren (mit Chlor keimfrei ma- 
chen); chlor|hal|tig; Chlo|ro- 
form, das; -s (ein Betäu- 
bungs-, Lösungsmittel); 
Chlo|ro|phyll, das; -s (Blatt- 
griin) 

Cholle|ra [ko...], die; - (Med.: 
eine Infektionskrankheit); 
Chollelrilker (leicht erregba- 
rer, jähzorniger Mensch); 
chollelrisch (jähzornig; auf- 
brausend); Chollesitelrin, 
das; -s (Bestandteil der Gal- 
lensteine) 

Chor [kor], der; -[e]s, Chöre 
([erhöhter] Kirchenraum 
mit [Haupt]altar; Gemein- 
schaft von Sängern; Kom- 
position für Gruppenge- 
sang); Cholral, der; -s, ...räle 
(Kirchengesang, -lied); 
Cholreolgraf [k...], (auch:) 
Cholreolgraph, der; -n, -n; 
Cholreolgralfie, (auch:) 
Cholreolgralphie, die; -, 
...jen (Gestaltung, Einstu- 
dierung eines Balletts); Cho- 
reolgralfin, (auch:) Cholreo- 
gralphin; Cholrist, der; -en, 
-en ([Berufs]chorsänger); 
Cholris|tin; Chor.knalbe, 
...leilter (der), ...saniger 

Cholse [schos‘], (auch:) Scho- 
se, die; -, -n (ugs. für: Sache, 
Angelegenheit) 

Chow-Chow [tschau-tschau], 
der; -s, -s (eine Hunderasse) 

Christ [kr...], der; -en, -en (An- 
hanger des Christentums); 
Christ|baum (landsch. für: 
Weihnachtsbaum); Chris|ten- 
heit, die; -; Chrisitenllehlre, 
die; - (kirchl. Unterweisung 
der konfirmierten ev. Jugend; 
regional für: christl. Religi- 


onsunterricht); Christ|kind; 
christllich; die Christlich-De- 
mokratische Union 
[Deutschlands] (Abk.: CDU), 
die Christlich-Soziale Union 
(Abk.: CSU); Christ|met|te; 
Chris|tus (Jesus Christus) 

Chrom [krom], das; -s (chem. 
Element, Metall; Zeichen: 
Cr); Chro|mo|som, das; -s, 
-en (Biol.: in jedem Zellkern 
vorhandene, das Erbgut tra- 
gende Kernschleife) 

Chrolnik [kro...], die; -, -en 
(Aufzeichnung geschichtl. 
Ereignisse nach ihrer Zeit- 
folge); chrolnisch (Med.: 
langsam verlaufend, lang- 
wierig; ugs. für: dauernd); 
Chrolnist, der; -en, -en (Ver- 
fasser einer Chronik); Chro- 
nollolgie, die; - ([Lehre von 
der] Zeitrechnung; zeitliche 
Folge); chrolnollolgisch 
(zeitlich geordnet); Chro|no- 
melter, das (ugs. auch: der); 
-s, - (genau gehende Uhr; 
Taktmesser) 

Chry|slan|the|me [krü...], die; -, 
-n u. Chrylslanlthelmum 
[auch: chrii...], das; -s, -[s] 
(eine Zierpflanze) 

Chuzipe [ekuzp°], die; - (ugs. 
abwertend für: Dreistigkeit, 
Unverschamtheit) 

Cialbat|ta [tscha...], die; -, ...te, 
(auch:) das; -s, -s (knuspri- 
ges it. Weifsbrot) 

ciao! [tschau], tschau! (ugs. 
[Abschieds]gruß) 

Cilnelast [ßi...], der; -en, -en 
(Filmfachmann; Filmfan) 

cir|ca; vgl. zirka (Abk.: ca.); Cir- 
cullus viltilolsus [zir... wiz...], 
der; - -, ...li...si (Zirkel- 
schluss; Teufelskreis); Cir- 
cus; vgl. Zirkus 

Cilty [iti], die; -, -s (Innen- 
stadt) 

Clan [klan, engl. Ausspr.: 
klän], Klan, der; -s, -e u. (bei 
engl. Ausspr.:) -s ([schott.] 
Lehns-, Stammesverband; 
durch gemeinsame Interes- 
sen o. A. verbundene 
Gruppe) 

clever [kläw°r] (klug, gewitzt) 


Clinch [klin(t)sch], der; -[e]s 
(Umklammerung des Geg- 
ners im Boxkampf) 

Clip; vgl. Klipp, Klips, Video- 
clip 

Clip|per®, der; -s, - (ein ame- 
rik. Langstreckenflugzeug) 

Clilque [klik’, auch klik*] die; 
-, -n (Freundeskreis; Klün- 
gel); Clilquen|wirt|schaft, 
die; - 

Clo|chard [kloschar], der; -[s], 
-s (fr. ugs. Bez. fiir: Land- 
streicher, Pennbruder) 

Clou [klų], der; -s, -s (Glanz- 
punkt) 

Clown [klaun], der; -s, -s 
(Spaßmacher) 

Club; vgl. Klub 

c-Moll [zemol, auch: zemol], 
das; - (Tonart; Zeichen: c); 
c-Moll-Tonlleilter 

Coach [ko"tsch], der; -[s], -s 
(Sportlehrer; Trainer u. Be- 
treuer); coalchen (trainieren, 
betreuen) 

Co|cker|spalnilel [kok°rßpän- 
J"l. der; -s, -s (engl. Jagd- 
hundeart) 

Cocklpit, das; -s, -s (Pilotenka- 
bine; Fahrersitz in einem 
Rennwagen; vertiefter Sitz- 
raum für die Besatzung von 
Jachten u. A.) 

Cock|tail [kökte'l], der; -s, -s 
(alkohol. Mischgetränk); 
Cockltail_kleid, ...parlty, 
...schür|ze 

Code; vgl. Kode 

Coeur [kör], das; -[s], -[s] 
(Herz im Kartenspiel) 

Cofifelin; vgl. Koffein 

Colginac® [konjak], der; -s, -s 
(fr. Weinbrand) 

Coiflfeur [koaför, (schweiz.:) 
koafor), der; -s, -e (schweiz., 
sonst geh. fiir: Friseur) 

Coliltus; vgl. Koitus 

Colllalge [kolasek’], die; -, -n 
(Kunst: aus buntem Papier 
od. anderem Material ge- 
klebtes Bild) 

Colllege [kolidsek], das; -[s], 
-8 

Colllilco® [ko...], der; -s, -s 
(zusammenlegbare, bahnei- 


gene Transportkiste); Collli- 
colkis|te 

Colllie [koli], der; -s, -s (schott. 
Schäferhund) 

Collliler; vgl. Kollier 

Colt® [kolt], der; -s, -s (Revol- 
ver) 

Comlbo [kombo], die; -, -s 
(kleines Jazzmusikensem- 
ble) 

Come-back, (auch:) Come- 
back [kambäk], das; -[s], -s 
(Wiederauftreten einer be- 
kannten Persönlichkeit 
nach längerer Pause) 

Colmic [komik], der; -s, -s 
(kurz für: Comicstrip; Bil- 
dergeschichte [mit Sprech- 
blasentext]); Colmic.heft, 
...held, ...helldin; Colmic- 
strip |... trip], der; -s, -s 

Compact Disc, (auch:) Com- 
pact Disk [kompaktdißk], 
die; - -s (mit Laserstrahl ab- 
tastbare kleine Schallplatte; 
Abk.: CD) 

Com|palginie [korgpanji]; vgl. 
Kompanie 

Com|polser, der; -s, - 
(Druckw.: elektr. Schreibma- 
schine mit auswechselba- 
rem Kugelkopf) 

Comipulter [kompjut‘r], der; 
-s, - (elektron. Rechenan- 
lage, Rechner); com|pulter- 
gelsteulert; Com|pulter_kri- 
milnalli|tat, ...spiel, ...spra- 
che 

Conlcilerge [korgßjärseh], der 
u. die; -, -s (fr. Bez. für: 
Pförtner[in]) 

Conifelrenlciler [korgfe- 
rargßie], der; -s, -s (Spre- 
cher, Ansager) 

Conitailner [konte'n“r], der; -s, 
- (Großbehälter); Con|tai- 
ner|schiff 

conitira; vgl. kontra 

cool [kul] (ugs. für: kühl und 
lässig; Jugendspr. für: groß- 
artig); Cool Jazz |[...dsekäs], 
der; - - (Jazzstil der 50er- 
Jahre) 

Colpillot; vgl. Kopilot 

Colpylright [kopirait], das; -s, 
-s (Urheberrecht; Zei- 
chen: ©) 


Cord, (auch:) Kord, der; -[e]s, 
-e u. -s (geripptes Gewebe); 
Cordlanizug, (auch:) Kord- 
an|zug 

Corldon bleu [kordoxgblé], 
das; - -,-s -s |...dorgblö] 
(mit Kase und gekochtem 
Schinken gefülltes 
[Kalbs]schnitzel) 

Cor|ned|beef, (auch:) Cor|ned 
Beef [ko'n dbif], das; - (ge- 
pökeltes [Büchsen]rind- 
fleisch) 

Corniflakes [ko’nfle'kß], die 
(Mehrz.; geröstete Maisflo- 
cken) 

Corps; vgl. Korps 

Cor|pus Delliciti [ko... -], das; - 
-, ..pora - (Gegenstand od. 
Werkzeug eines Verbre- 
chens; Beweisstück) 

Cot|tage [kotidsek], das; -, -s 
(engl. Bez. fiir: Landhaus) 

Cotiton [kotn], der od. das; 

- (engl. Bez. für: Baum- 
wolle) 

Couch [kautsch], die; -, -s u. 
-en, (schweiz. auch:) der; -s, 
-es (Liegesofa) 

Coulleur [kulör], die; -, -s (fr. 
Bez. für: Farbe [nur Einz.]; 
Trumpf [im Kartenspiel]; 
Studentenspr.: Band u. 
Mütze einer Verbindung) 

Coullomb [kulong], das; -s, - 
(Maßeinheit für die Elektri- 
zitätsmenge; Zeichen: C) 

Count-down, (auch:) Count- 
down [kauntdaun], der u. 
das; -[s], -s (bis zum 
[Start]zeitpunkt null zurück- 
schreitende Ansage der Zeit- 
einheiten, oft übertr. ge- 
braucht) 

Coup [ku], der; -s, -s (Schlag; 
[Hand]streich); Coulpé, 
(auch:) Kulpee [kupe], das; 
-s, -s (Auto mit sportlicher 
Karosserie) 

Coulpllet [kuple], das; -s, -s 
(Lied [fiir die Kleinkunst- 
bühne]) 

Coulpon; vgl. Kupon 

Coulralge [kurasek‘], die; - 
(Mut); coulralgiert [kura- 
sekirt] (beherzt) 

Coulsin [kusärg], der; -s, -s 
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(Vetter); Coulsilne [kusin‘]; 
vgl Kusine 

Coulvert usw. (alte Schreibung 
für:) Kuvert usw. 

Colverlgirl [kawrgö’l] (auf der 
Titelseite einer Illustrierten 
abgebildetes Mädchen) 

Cowlboy [kaubeu], der; -s, -s 

Cox’ Orange [koks...], die; - -, - 
-n, (auch:) Cox Oranlge, der; 
- -,- - (eine Apfelsorte) 

Cralcker [kräk‘r], der; -s, -[s] 
(meist Mehrz.; sprödes 
Kleingebäck) 

Creldo; vgl. Kredo 

Creme [kräm, auch: krem], 
die; -, -s u. (schweiz. u. ös- 
terr.:) -n, (auch:) Krem, Kre- 
me (Salbe zur Hautpflege; 
Süßspeise; Tortenfüllung; 
gesellschaftl. Oberschicht 
[nur Einz.]); creme_far|ben 
od....farlbig; crelmen; die 
Haut -; cremig, (auch:) kre- 
mig 

Creutz|feldt-Ja|kob-Krank- 
heit, die; - (Med.: eine Er- 
krankung des zentralen 
Nervensystems) 

Crew [kru], die; -, -s ([Schiffs-, 
Flugzeug]mannschaft) 

Cro|mlar|gan®, das; -s (rost- 
freier Chrom-Nickel-Stahl) 

Crolquetite; vgl. Krokette 

Croulpiler [krupie], der; -s, -s 
(Angestellter einer Spiel- 
bank) 

Crux, Krux, die; - (Leid, Kum- 
mer) 

Csarldas, (auch:) Csar|das 
(tschardasch], der; -, - (ung. 
Nationaltanz) 

CSU = Christlich-Soziale 
Union 

Cunlnillinigus [ku...], der; - 
(Stimulierung der w. Ge- 
schlechtsorgane mit der 
Zunge) 

Cup [kap], der; -s, -s (Pokal; 
Pokalwettbewerb; Schale 
des Büstenhalters) 

Culralcao® [küraßao], der; -[s], 
-s (ein Likör) 

Curlling [kö’ling], das; -s (ein 
schott. Eisspiel) 

Curirilcullum [kurik...], das; -s, 


..la (Päd.: Theorie des Lehr- 
u. Lernablaufs; Lehrplan) 
Curiry [köri, selten: kari], der 
u. (auch:) das; -s (Gewürz- 

pulver); CurIrylwurst 

Curisor [kö’ß°r], der; -s, -s 
(EDV: [blinkendes] Einga- 
bezeichen auf dem Bild- 
schirm) 

Cut [kat, meist: köt] u. Cult- 
away [kat*we’', meist: köt‘- 
wei], der; -s, -s (abgerundet 
geschnittener Herrenschoß- 
rock) 

Cutiter [kat“r], der; -s, - (Film, 
Rundf., Fernsehen: Schnitt- 
meister; Gerät zum Zerklei- 
nern von Fleisch); Cut|telrin 

Cylber|space [Baib’rßpe'ß], 
der; -, -s |...siz] (EDV: virtu- 
eller Raum) 


D (Buchstabe); das D; des D, 
die D; aber: das d in Adler 

d, D, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

da; da sein; weil wir da sind 

dalbelhallten (zurückbehal- 
ten, nicht weglassen) 

dalbei [auch: da...]; er ist reich 
und dabei (trotzdem) nicht 
eingebildet; dabei sein; weil 
sie dabei ist, war; wir sind 
dabei gewesen; dalbeilblei- 
ben (bei einer Tätigkeit blei- 
ben); dalbeilhalben (ugs. für: 
bei sich haben; teilnehmen 
lassen); dalbei sein; vgl. da- 
bei; dalbeilsit|zen (sitzend 
zugegen sein); dalbeilste- 
hen (stehend zugegen sein) 

dalbleilben (nicht fortgehen); 
er ist nach dem Unterricht 
noch dageblieben; aber: er 
ist da geblieben, wo es ihm 
gefiel 

da calpo [- kapo] (Musik: noch 
einmal von Anfang an; Abk.: 
d.c.) 

Dach, das; -[e]s, Dächer; 
Dach.bolden, ...delcker, 
...garlten, ...gelschoss, 
...gelselllschaft (Spitzen-, 


Muttergesellschaft), ...kam- 
mer, ...lulke, ...origalnilsa- 
tilon, ...paplpe, ...rinine 

Dachs, der; -es, -e; Dachs|bau 
(Mehrz. -e) 

Dach.schalden (ugs. für: geisti- 
ger Defekt), ...stuhl 

Dachltel, die; -, -n (landsch. 
für: Ohrfeige) 

Dalckel, der; -s, - (eine Hunde- 

rasse) 

Dadidy [dädi], der; -s, -s (engl. 

ugs. Bez. für: Vater) 

daldurch [auch: da...] 

Daffike (berl.); nur in: aus - 

(Trotz) 

dalfür [auch: da...]; er kann 
unmöglich dafür sein; dafür 
kann sie nun wirklich 
nichts; dalfürlhallten (mei- 
nen), (auch:) dalfür hallten; 
dalfürlköninen; sie behaup- 
tet[,] nichts dafürzukönnen; 
dalfür sein; vgl. dafür; da- 
fürlspreichen, (auch:) dalfür 
spre|chen; weil viel dafür- 
spricht, (auch:) dafür 
spricht 

DAG = Deutsche Angestellten- 
Gewerkschaft 

dalgelgen [auch: da...]; ihre 
Prüfung war gut, seine - 
schlecht; dalgelgenlhallten 
(vorhalten, erwidern); dalge- 
genistelllen, sich (sich wi- 
dersetzen); es nützt dir 
nichts, dich dagegenzustel- 
len 

dalheim; daheim sein; Da- 
heim, das; -s; dalheimiblei- 
ben; Dalheimigelblielbeine, 
der u. die; -n, -n; dalheim- 
sitzen 

dalher [auch: da...]; dalher|ge- 
laulfen; ein -er Kerl; dalher- 
kom|men; dalherirelden; 
dumm - 

dalhin [auch: da...]; dahin (an 
das bezeichnete Ziel) fah- 
ren, gehen, kommen; dalhin- 
dam|mern; ich dämmere da- 
hin 

dalhinigelgen [auch: da...] 

dalhinigelhen (geh. für: verge- 
hen); wie schnell sind die 
Tage dahingegangen; da- 
hin|gelstellt; - bleiben; da- 


hin|le|ben; dalhin|raf|fen; 
dalhin|schwin|den (geh. für: 
sich vermindern; abneh- 
men); dalhin|sielchen; elend 
-; dalhinistelhen (nicht si- 
cher, noch fraglich sein) 
dalhiniten [auch: da...]; dalhin- 
ter [auch: da...]; dahinter 
(hinter einer bezeichneten 
Sache, Person) knien, kom- 
men, stehen; dalhiniter- 
knien (ugs. für: sie hat sich 
dabei angestrengt); sie hat 
sich dahintergekniet; da- 
hin|ter|kom|men (ugs. für: 
erkennen, erfahren); wir 
werden dahinterkommen; 
dalhiniter|stelcken (zu be- 
deuten haben); was wohl da- 
hintersteckt?; dalhin|ter|ste- 
hen (ugs. fiir: untersttitzen) 

Dahllie [...i°], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

dallas|sen; er lasst seine Karte 
da 

dallielgen (hingestreckt lie- 
gen); er hat völlig erschöpft 
dagelegen 

Dallles, der; - (landsch. für: 
Armut; Not) 

dallli! (ugs. für: schnell!) 

dalmallig; dalmals 

Dalmast, der; -[e]s, -e (ein Ge- 
webe); dalmasliten (geh. für: 
aus Damast) 

Dalme, die; -, -n 

Dälmel, der; -s, - (ugs. für: 
Dummkopf, alberner Kerl) 

Dalmen.doppel (Sportspr.), 
..ein|zel (Sportspr.); da- 
men|haft; Dalmen.ober|be- 
kleildung, ...schneilder, 
...wahl (beim Tanz); Da- 
me. spiel, ...stein 

Damlhirsch 

da|mit [auch: da...] 

Damllack, der; -s, -e u. -s (ugs. 
für: Dummkopf); dam|lich 
(ugs.) 

Damm, der; -[e]s, Damme; 
Dammibruch, der; -[e]s, 
..brüche; dam|men (auch 
fiir: isolieren) 

dämlmelrig, dämmlrig; Dam- 
mer|licht; das; -[e]s; däm- 
mern; es dämmert; Däm- 
mer.schop|pen, ...stun|de; 


Dam |melrung; Dam|mer|zu- 
stand; dämmirig; vgl. däm- 
merig 

Dammiriss (Med.) 

Dam|mung (auch für: Isolie- 
rung) 

Dalmon, der; -s, ...onen; dä- 
mo|nen|haft; Dälmolnie, die; 
-,..jen; dälmolnisch 

Dampf, der; -[e]s, Dämpfe; 
Dampf|bad; dampifen; 
dämpIfen; Damplfer, der; -s, 
-; Dämpifer, der; -s, -; einen - 
aufsetzen (ugs. für: mäßi- 
gen); Dampflheilzung, ...kes- 
sel, ...kochitopf, ...lo|ko|mo- 
tilve, ...malschilne, ...nuldel, 
. schiff, ...schifflfahrt; 
Damplfung; Dampflwallze 

Dam|wild 

da|nach [auch: da...] 

Danlcing [danßing], das; -s, -s 
(Tanz[veranstaltung], Tanz- 
lokal) 

Danldy [dändi], der; -s, -s (sich 
übertrieben modisch klei- 
dender Mann) 

dalnelben [auch: da...]; dalne- 
ben|be|neh|men, sich (ugs. 
für: sich unpassend beneh- 
men); dalnelbenigelhen 
(ugs. auch für: misslingen); 
da|ne|ben|greilfen (auch für: 
einen Fehlgriff tun); dalne- 
benlhaulen (ugs. für: aus der 
Rolle fallen, sich irren); da- 
nelbenischielßen (ugs. auch 
für: sich irren) 

dalnielder; da|nielder|lielgen 
(geh.) 

dank; Verhältnisw. mit Wemf. 
od. Wesf., in der Mehrz. 
meist mit Wesf.: - meinem 
Fleiße; - eures guten Wil- 
lens; - raffinierter Verfah- 
ren; Dank, der; -[e]s; Gott 
sei -!; dank|bar; Dank|bar- 
keit, die; -; danike!; du 
musst Danke, (auch:) danke 
sagen; - schön!; ich möchte 
ihr Danke schön, (auch:) 
danke schön sagen; dan|ken; 
danke schön!; dan|kens- 
wert; Dan|kes|be|zeilgung 
(nicht: ...bezeugung); Dan- 
kelschön, das; -s; ein herzli- 
ches - sagen; Dan|kes|wor- 


te, die (Mehrz.), Danklge- 
bet; dank|salgen u. Dank sa- 
gen; du danksagtest u. du 
sagtest Dank; Dank|salgung; 
DankIschreilben 

dann; - und wann 

dalrlan [auch: dar...], (ugs.:) 
dran; daran denken, glau- 
ben; dalran|gelben (geh. für: 
opfern); er wollte alles da- 
rangeben; dalrlanigelhen 
(mit etwas beginnen); dalr- 
anlhallten, sich (sich an- 
strengen, beeilen); dalrlan- 
malchen, sich (ugs. für: mit 
etwas beginnen); dalran|set- 
zen (etwas einsetzen); sie 
hat alles darangesetzt, um 
ihr Ziel zu erreichen; sich - 
(ugs. für: [eine Arbeit] in 
Angriff nehmen); die Last 
stapelt sich, ich werde mich 
mal - 

dalrlauf [auch: dar...], (ugs.:) 
drauf; am darauf folgenden, 
(auch:) darauffolgenden 
Tag; dalrlauflhin [auch: 
dar...] (demzufolge, danach, 
darauf, unter diesem Ge- 
sichtspunkt) 

dalrlaus [auch: dar...], (ugs.:) 
draus 

dar|ben (geh.) 

dar|bie|ten (geh.); Dar|bie|tung 

dar|brinigen (geh.); Dar|brin- 
gung 

dalrlein [auch: dar...], (ugs.:) 
drein; dalrleinifin|den (geh.), 
(ugs.:) drein|fin|den, sich; er 
hat sich dareingefunden 

dalrlin [auch: da...], (ugs.:) 
drin; dalrlininen (geh. für: 
drin|nen) 

darllelgen; Darllelgung 

Darllelhen, Darllehn, das; -s, -; 
Dar|le|hens_kas|se', ...sum- 
me’, ...verltrag', ...zins'; 
Darllehn; vgl. Darlehen 

Darlling, der; -s, -s (Liebling) 

Darm, der; -[e]s, Därme; 
Darm.blultung, ...entllee- 
rung, ...erikran|kung, ...flo- 
ra (Sammelbez. für die Bak- 
terien im Darm), ...in|fek|ti- 
on, ...kaltarrh, (auch:) ...ka- 


1 Auch: Dar|lehns|... 
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tarr, ...krebs, ...sailte, ...tä- 
tig|keit, ...träglheit, ...ver- 
schlin|gung, ...ver|schluss, 
...wand 

dar|nach, dar|nelben, darlnie- 
der (alter fiir: danach usw.) 

dar|rei|chen; Darlreilchung 

dar|ren (fachspr. für: dörren, 
trocknen, résten); Dar|rung 

dar|stel|len; Dar|stel|ler; Dar- 
stelllelrin; dar|stel|le|risch; 
Dar|stel|lung; Darlstel- 
lungs.form, ...kunst, ...mit- 
tel, ...weilse 

Darts, das; - (ein Wurfpfeil- 
spiel) 

dar|tun (geh. für: zeigen) 

dajrlülber [auch: dar...], (ugs.:) 
drüber; sie ist darüber sehr 
böse; dalrlülber|fahlren; mit 
der Hand -; dalr|ti/ber|ma- 
chen (ugs. für: mit etwas be- 
ginnen); sich -; dalrlülberste- 
hen (darüber erhaben sein); 
der Vorwurf stört uns nicht, 
weil wir darüberstehen 

dalrlum [auch: dar...], (ugs.:) 
drum; dalrjum|kom|men 
(nicht bekommen); er ist 
darumgekommen; dalrlum- 
lelgen (um etwas legen); er 
hat den Verband darum- 
gelegt; dalrlumistelhen (um 
etwas stehen) 

dalrluniter [auch: dar...], 
(ugs.:) drun|ter; darunter 
(unter etwas) fallen, liegen; 
dalrluniterlfalllen (davon be- 
troffen sein; dem zuzuord- 
nen sein); dalrluniterllielgen 
(niedriger sein); ihre Schät- 
zungen haben daruntergele- 
gen 

das 

da sein; vgl. da; Dalsein, das; 
-s; Dalseins_angst, ...be- 
rechltilgung, ...form, ...freu- 
de, ...kampf (der; -[e]s) 

das heißt (Abk.: d.h.) 

dalsitizen 

dasljelnilge; Wesf.: desjenigen, 
Mehrz.: diejenigen 

dass; so dass od. sodass; ich 
glaube, dass... 

dasisellbe; Wesf.: desselben, 
Mehrz.: dieselben 

Dass|satz, (auch:) dass-Satz 


dalstelhen; fassungslos, steif 
dastehen; die Firma hat 
glänzend dagestanden (war 
wirtschaftl. gesund) 

Daltei (Beleg- u. Dokumenten- 
sammlung, bes. in der EDV); 
Dalten, die (Mehrz.; Anga- 
ben, [Zahlen]werte; Mehrz. 
v. Datum); Dalten.aulto- 
bahn (EDV: Einrichtung zur 
Übertragung großer Daten- 
mengen); Daten verarbei- 
tende, (auch:) datenverar- 
beitende Maschinen;...bank 
(Mehrz. ...banken), ...er|fas- 
sung, ...schutz, ...trälger, 
...überltralgung; dalten|ver- 
arlbeiltend; vgl. Daten; Da- 
ten|verlarlbeiltung; daltie- 
ren ([Brief usw.] mit einem 
Datum versehen); Daltie- 
rung 

Daltiv, der; -s, -e [...w‘] 
(Sprachw.: Wemfall, 3. Fall) 

Datlscha, die; -, -s od. ...schen 
(russ. Holzhaus; Sommer- 
haus); Dat|sche, die; -, -n 
(regional für: bebautes Wo- 
chenendgrundstück) 

Datitel, die; -, -n; Dat|tel_pal- 
me, ...pflaulme 

Daltum, das; -s, ...ten; Da- 
tums.anlgalbe, ...stemjpel 

Daulbe, die; -, -n (Seitenbrett 
eines Fasses; hölzernes Ziel- 
stück beim Eisschießen) 

Dauler, die; -, (fachspr. gele- 
gentlich:) -n; Dauler.auf- 
trag, ...bellasitung, ...be- 
schäfltilgung, ...ein|rich- 
tung; dauler|haft; Dau- 
er.karlte, ...lauf, ...lut/scher 

Idaulern; es dauert nicht 
lange 

2daulern (geh. für: leidtun); es 
dauert mich 

daulernd; Dauler_relgen, 
...Wellle, ...wurst, ...zu- 
stand 

Daulmen, der; -s, -; Daulmen- 
ab|druck; daulmen.breit, 
...dick; Daulmen|lut/scher 

Daulne, die; -, -n (Flaumfeder); 
Daulnen.bett, ...delcke, 
...felder, ...kis|sen; daulnen- 
weich 


1Daus (Teufel); nur noch in: ei 
der -! (veralt.) 

2Daus, das; -es, Däuser, 
(auch:) -e (zwei Augen im 
Würfelspiel; Ass in der 
Spielkarte) 

Dalvisicup, (auch:) Dalvis-Cup 
[de'wifskap], Dalvisipolkal, 
(auch:) Dalvis-Polkal, der; -s 
(internationaler Tenniswan- 
derpreis) 

dalvon [auch: da...]; dalvon- 
bleilben (nicht anfassen); 
dalvonigelhen (weggehen); 
dalvon|kom|men (glücklich 
entrinnen); er ist noch ein- 
mal davongekommen; da- 
vonllasisen; er soll die Fin- 
ger davonlassen (sich nicht 
damit abgeben); dalvon|lau- 
fen (weglaufen); dalvon|ma- 
chen, sich (ugs. fiir: davon- 
laufen); dalvon|tralgen 
(forttragen); wie er den 
Sack davontrug; er hat den 
Sieg davongetragen 

dalvor [auch: da...]; dalvor- 
hänlgen; sie soll einen Vor- 
hang -; dalvorllielgen; der 
Teppich hat davorgelegen; 
dalvor|ste|hen; er hat 
schweigend davorgestanden 

dalzu [auch: da...]; dalzulge- 
hölren (zu jmdm. od. etwas 
gehören); dalzulgelhölrig; 
dalzulhallten, sich (landsch. 
für: sich anstrengen, beei- 
len); er hat sich dazugehal- 
ten; dalzu|kom|men (hinzu- 
kommen); dalzulköninen 
(ugs. für: dafürkönnen); da- 
zuller|nen (zusätzlich, neu 
lernen) 

dalzulmal; anno - 

dalzulrechinen (rechnend hin- 
zufügen); dalzultun (hinzu- 
tun); Dalzultun; in der Fü- 
gung: ohne mein - (ohne 
meine Hilfe, Unterstüt- 
zung); dalzulverldielnen (zu- 
sätzlich verdienen) 

dalzwilschen [auch: da...]; da- 
zwilschenifahlren (sich in et- 
was einmischen, Ordnung 
schaffen); dalzwilschenikom- 
men (übertr. auch für: sich 
in etwas einmischen); da- 


zwilschen|rulfen; dalzwi- 
schen|tre|ten (übertr. auch 
für: schlichten, ausgleichen) 

DDR = Deutsche Demokrati- 
sche Republik (1949-1990) 

deallen [dil’n] (illegal mit 
Rauschgift handeln; Dealler 
[dil”], der; -s, - (Rauschgift- 
händler) 

Delbalkel, das; -s, - (Zusam- 

menbruch; blamable Nie- 

derlage) 

Delbatlte, die; -, -n (Diskus- 

sion, Erörterung); delbat- 

tielren 

delbil (Med.: an Debilitat lei- 

dend); Delbilliltät (Med.: 

leichter Grad geistiger Be- 
hinderung) 

delbiltielren (Bankw.: jmdn., 

ein Konto belasten) 

Delbiltor, der; -s, ...oren (meist 

Mehrz.; Schuldner, der Wa- 

ren auf Kredit bezogen hat) 

De|b|re|czi|ner, Delbirelzilner, 

die; -, - (stark gewürztes 

Wiirstchen) 

Debit [debü], das; -s, -s (ers- 
tes Auftreten); Delbültant, 
der; -en, -en (erstmalig öf- 
fentlich auftretender Künst- 
ler, Sportler o. A.); Delbü- 
tan|tin; delbültielren 

Deichant [auch, österr. nur: 
dech...], der; -en, -en (höhe- 
rer kath. Geistlicher) 

deichiflfirielren [deschifrir‘n] 
(entziffern; entschlüsseln); 
Deichififirielrung 

Deck, das; -[e]s, -s u. (selten:) 
-e;Deck.aldiresise, ...bett, 
...blatt; Delcke, die; -, -n; 
Delckel, der; -s, -; delckeln; 
de|cken; Deicken.belleuch- 
tung, ...gelmällde, ...kon- 
struk|tilon, ...lam|pe, ...ma- 
lelrei; Deck far|be, ...man- 
tel (nur Einz.), ...nalme; 
Delckung; de|ckungsigleich 
(für: kongruent); Deck_weiß, 
...wort (Mehrz. ...wörter) 

delcoldielren, (auch:) de|ko- 
die|ren 

Deldilkaltilon [...zion], die; -, 
-en (Widmung; Geschenk); 
deldilzielren (widmen; 
schenken) 


Deldukltilon [...zion], die; -, 
-en (Herleitung des Beson- 
deren aus dem Allgemeinen; 
Beweis); deldukltiv [auch: 
de...|; deldulzielren 

Delesikallaltilon [...zion], die; -, 
-en (stufenweise Abschwä- 
chung); delesikallielren 

de fac|to (tatsächlich [beste- 
hend]); De-fac|to-An|er|ken- 
nung 

Delfaltis|mus, (schweiz. auch:) 
Delfailtis|mus [...fa...], der; - 
(Schwarzseherei); De|faltist, 
(schweiz. auch:) Delfailtist 
[...fa...], der; -en, -en 
(Schwarzseher); de/fältis- 
tisch, (schweiz. auch:) de- 
failtisltisch [...fa...] 

delfekt (schadhaft; fehlerhaft); 
Delfekt, der; -[e]s, -e 

delfenisiv (verteidigend); De- 
fen|silve [...w°], die; -, -n 
(Verteidigung, Abwehr); De- 
fenisiv.krieg, ...spiel 
(Sportspr.), ...spieller 
(Sportspr.), ...stelllung, 
...tak|tik 

Delfillee [schweiz. de...], das; 
-s, -s u. (auch:) ...leen ([para- 
demäßiger] Vorbeimarsch); 
delfillielren (parademäßig 
od. feierlich vorbeiziehen) 

delfilnier|bar; delfilnielren 
(den Inhalt eines Begriffs 
bestimmen); Delfilniltilon 
[...zion], die; -, -en; delfilni- 
tiv (endgültig, abschlie- 
Bend) 

Delfilzit, das; -s, -e (Fehlbe- 
trag; Mangel) 

Deiflaltilon [...zion], die; -, -en 
(Wirtsch.: Abnahme des 
Preisniveaus); delflaltilolnär 
(eine Deflation betreffend, 
bewirkend) 

Deiflolraltilon [...zion], die; -, 
-en (Zerstörung des Jung- 
fernhäutchens beim ersten 
Geschlechtsverkehr); de|flo- 
rielren; Delflojrielrung 

Delfor|maltilon |[...zion], die; -, 
-en (Formänderung; Verun- 
staltung); delforlmielren; 
Delfor|mie|rung 

defitig (kräftig; derb; be- 
trachtlich) 


Delgen, der; -s, - (eine Stich- 

waffe) 

Delge|nelraltilon [...zion], die; 

-, -en (Verfall; Riickbildung); 

delgelnelrielren 

Delgen|fech|ten 

delgoultant (geh. fiir: ekelhaft) 

delgraldielren; Delgraldie- 

rung, die; -, -en (Rangver- 

lust) 

delgres|siv (abnehmend, sich 
[stufenweise] vermindernd); 
degressive Kosten 

dehn|bar; Dehnibarlkeit, die; -; 
deh|nen; Dehinung 

Deich, der; -[e]s, -e (Damm); 
Deich.bau (der; -[e]s), 
..-bruch (der), ...fuB (Grund- 
fläche eines Deiches), 
..graf, ...hauptimann 

Deichisel, die; -, -n (Wagen- 
teil); deich|seln (ugs. für: [et- 
was Schwieriges] zustande 
bringen) 

deik|tisch [auch: de-ik...] (hin- 
weisend; auf Beispiele ge- 
gründet) 

dein (kann in Briefen klein- 
oder großgeschrieben wer- 
den); Mein und Dein ver- 
wechseln; deilne, deinige; 
grüße die dein[ig]en od. die 
Deinigen; deilnerlseits; dei- 
nesigleilchen; dei|netiwe- 
gen; deilnet|willlen; um - 

de julre (von Rechts wegen); 
De-julre-Anler|keninung 

Delka, das; -[s], - (österr. 
Kurzform für: Dekagramm); 
Delkalde, die; -, -n (zehn 
Stück; Zeitraum von zehn 
Tagen, Wochen, Monaten 
oder Jahren) 

delkaldent (im Verfall begrif- 
fen); Delkaldenz, die; - (Ver- 
fall, Niedergang) 

De|kalgramm (10g; Zeichen: 
Dg [in Österreich: dag]) 

Delkan, der; -s, -e (Vorsteher 
einer Fakultät; Amtsbe- 
zeichnung für Geistliche); 
Delkalnat, das; -[e]s, -e 
(Amt, Bezirk eines Dekans) 

delkarltelllilsielren (Wirtsch.: 
Kartelle entflechten, auflö- 
sen) 

Delklalmaltilon [...zion], die; -, 
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-en (künstlerisch vorgetra- 
gener Text); Delklalmaltor, 
der; -s, ...oren; delklalmalto- 
risch; delklalmielren 

Delklalraltilon [...zion], die; -, 
-en ([öffentl.] Erklärung; 
Steuer-, Zollerklärung; In- 
halts-, Wertangabe); delkla- 
rielren; Delklalrielrung 

deiklasisielren (herabsetzen); 
De|klas|sie|rung 

deiklilnalbel (veränderlich, 
beugbar); ...alblle Wörter; 
Delklilnaltilon [...zion], die; 
-, -en (Sprachw.: Beugung 
des Haupt-, Eigenschafts-, 
Für- u. Zahlwortes; Geophy- 
sik: Abweichung der Rich- 
tung einer Magnetnadel von 
der wahren Nordrichtung; 
Astron.: Abweichung, Win- 
kelabstand eines Gestirns 
vom Himmelsäquator); de- 
klilnier|bar (Sprachw.: beug- 
bar); delklilnie|ren 
(Sprachw.: [Haupt-, Eigen- 
schafts-, Für- u. Zahlwörter] 
beugen) 

delkoldielren (auch:) delco- 
dielren (eine Nachricht ent- 
schlüsseln); Delkoldielrung, 
Delcoldielrung 

Delkolle|tee, (auch:) Delkolle- 
te [dekolte], das; -s, -s (tiefer 
[Kleid]ausschnitt); delkolle- 
tielren; delkolleltiert 

Delkonizenitiraltilon [...zion], 
die; -, -en (Zerstreuung, 
Zersplitterung); delkonizen- 
tirielren 

Delkor, der od. das; -s, -s u. -e 
([farbige] Verzierung, Aus- 
schmiickung, Vergoldung); 
Deikojralteur [...tör], der; -s, 
-e; Delkolralteulrin [...törin]; 
Delkolraltilon [...zion], die; -, 
-en; delkolraltiv; delkolrie- 
ren; Delkolrielrung (auch 
für: Auszeichnung mit Or- 
den u.Ä.) 

Delkolrum, das; -s (veraltend 
für: Anstand, Schicklich- 
keit) 

Delko|stoff (Kurzform für: De- 
korationsstoff) 

Delkret, das; -[e]s, -e (Be- 
schluss; Verordnung; be- 


hördliche, richterliche Ver- 
fügung); delkre|tielren 

de|kulvirielren (geh. für: ent- 
larven) 

Dellelgat, der; -en, -en (Be- 
vollmachtigter); Dellelgalti- 
on [...zion], die; -, -en; De- 
lelgaltilons.leilter (der), 
...mitiglied; dellelgielren; 
Dellelgier|te, der u. die; -n, 
-n; Dellelgielrung 

dellekitielren (geh. für: ergöt- 
zen, erfreuen); sich - 

Dellfin, del|fin|schwim|men 
usw.; vgl. Delphin, delphin- 
schwimmen usw. 

dellilkat (lecker; zart; heikel); 
Dellilkaltesise, die; -, -n (Le- 
ckerbissen; Feinkost; in der 
Einz. auch für: Zartgefühl); 
Dellilkaltesisen|gelschäft, 
Dellilkaltessigelschäft; Delli- 
kaltessisenf, (auch:) Delli- 
kaltess-Senf 

Dellikt, das; -[e]s, -e (Verge- 
hen; Straftat); dellin|quent 
(straffällig, verbrecherisch); 
Dellin|quent, der; -en, -en 
(Übeltäter; Angeklagter); 
Dellin|quen|tin 

Dellilrilum, das; -s, ...ien 
[...i°2] (Bewusstseinstrü- 
bung mit Sinnestäuschun- 
gen u. Wahnideen) 

dellilzilös (geh. für: köstlich) 

Dellle, die; -, -n (landsch. für: 
[leichte] Vertiefung; Beule) 

dellolgielren [...seki..] (bes. 
österr. für: zum Auszug aus 
einer Wohnung veranlassen, 
zwingen); Dellolgielrung 
(Zwangsräumung) 

Dellphin, (auch:) Dellfin, der; 
-s, -e (ein Zahnwal); Del|phi- 
nalrilum, (auch:) Dellfilnalri- 
um, das; -s, ...ien [...i°n] 
(Anlage zur Pflege, Züch- 
tung und Dressur von Del- 
phinen); del|phin|schwim- 
men, (auch:) dellfin|schwim- 
men, (auch:) Del|phin 
schwim|men, (auch:) Dellfin 
schwim|men (im Allg. nur in 
der Grundform gebr.); er 
kann nicht -; Del|phin- 
schwimimen, (auch:) Del- 
fin|schwim|men, das; -s; 


Del|phin|schwim|mer, 
(auch:) Dellfin|schwim|mer 
1Dellta, das; -[s], -s (gr. Buch- 
stabe: A, 6) 
2Dellta, das; -s, -s u....ten 
(Schwemmland an mehrar- 
migen Flussmündungen); 
delitalförlmig; Del|ta|strah- 
len, ö-Strahllen, die 
(Mehrz.; beim Durchgang 
radioaktiver Strahlung 
durch Materie freigesetzte 
Elektronenstrahlen) 
de luxe [d“lüx] (aufs Beste aus- 
gestattet, mit allem Luxus); 
De-luxe-Aus|stat|tung 
dem 
Delmlalgolge, der; -n, -n 
(Volksverfiihrer, -aufwieg- 
ler); De|mlalgolgie, die; -, 
..den; de|mlalgolgisch 
De|mar|che [demarsch‘], die; -, 
-n (diplomatischer Schritt, 
mündlich vorgetragener di- 
plomatischer Einspruch) 
De|mar|kaltilon [...zion], die; -, 
-en (Abgrenzung); Delmar- 
kaltilonsllilnie; de|mar|kie- 
ren; De|mar|kielrung 
de|mas|kie|ren (entlarven); 
sich - (die Maske abneh- 
men); De|mas|kie|rung 
Delmenlti, das; -s, -s (offiziel- 
ler Widerruf; Berichtigung); 
de|men|tielren (widerrufen; 
fiir unwahr erklären) 
demlentispreichend 
demigelgenlüber (anderer- 
seits); dem|gelmäß 
delmilliltalrilsielren (entmili- 
tarisieren); Delmilliltalrilsie- 
rung 
De|milmonide [d’mimorgd°], 
die; - („Halbwelt“) 
delmi-sec (halbtrocken [von 
Schaumweinen]) 
De|mis|silon, die; -, -en (Rück- 
tritt eines Ministers od. ei- 
ner Regierung); delmisisilo- 
nielren 
deminach; dem|nachst 
Delmo [auch: dä...], die; -, -s 
(ugs. kurz fiir: Demonstra- 
tion) 
Delmolbillilsaltilon [...zion], 
die; -, -en; delmolbillilsie- 
ren; Delmolbillilsielrung 


Delmolkrat, der; -en, -en; De- 
molkraltie, die; -, ...ien 
(Staatsform, in der die vom 
Volk gewählten Vertreter 
die Herrschaft ausüben); de- 
molkraltisch; delmolkralti- 
sielren; Delmolkraltilsie- 
rung 

delmollielren (gewaltsam be- 
schädigen) 

De|mons|t|rant, der; -en, -en; 
Delmonsitiraltilon [...zion], 
die; -, -en; De|mons|t|ralti- 
ons|recht, ...ver|bot; de- 
monsltlraltiv; Delmonsitira- 
tivIprolno|men, das; -s, - 
(Sprachw.: hinweisendes 
Fürwort, z.B. „dieser, diese, 
dieses“); de|mons|tlrielren 
(beweisen, vorführen; eine 
Massenversammlung veran- 
stalten, daran teilnehmen) 

De|mon|talge [demontasek‘, 
auch: ...morg...], die; -, -n 
(Abbau, Abbruch [insbes. 
von Industrieanlagen]); de- 
monltielren 

de|molrallilsielren (den mora- 
lischen Halt nehmen; ent- 
mutigen); Delmolrallilsie- 
rung 

Delmolsikop, der; -en, -en 
(Meinungsforscher); Delmo- 
sikolpie, die; -, ...ien (Mei- 
nungsumfrage, Meinungs- 
forschung); delmolsikolpisch 

De|mut, die; -; delmültig; de- 
mültilgen; Dejmültilgung; 
Delmuts.gelbärlde, ...hal- 
tung; delmut[s]|voll 

demizulfollge (demnach) 
den 

Deinaltulrallilsaltilon [...zion], 
die; -, -en (Entlassung aus 
der bisherigen Staatsange- 
hörigkeit); delnaltulrallilsie- 
ren 

deinaltulrielren (ungenießbar 
machen; vergällen); denatu- 
rierter Spiritus 

deinalzilfilzielren (entnazifi- 
zieren) 

deinen 

Denigel, der; -s, - (Schneide ei- 
ner Sense o. A.); denigeln 
(eine Sense o. A. durch 
Hämmern schärfen) 


dengllisch (abwertend für: 
deutsch mit [zu] vielen eng- 
lischen Ausdrücken ver- 
mischt); Dengllisch, das; -[s] 
(abwertend) 

Delniler [denie], das; -[s], - 
(Einheit für die Fadenstärke 
bei Seide u. Chemiefasern; 
Abk.: den) 

Denk.anlstoß, ...art, ...auflga- 
be; denk|bar; die - günstigs- 
ten Bedingungen; den|ken; 
dachte, gedacht; Deniken, 
das; -s; Deniker; denk|faul; 
Denk|mal (Mehrz. ...mäler 
[geh.: ...male]); denk|mallge- 
schützt; Denklmal[s].kun/de 
(die; -), ...pflelge, ...schutz; 
Denk.moldell, ...paulse, 
...schrift, ...sport; denksite! 
(ugs. für: das hast du dir so 
gedacht!); Denikungslart; 
denklwürldig; DenkIzetitel 

denn; in gehobener Sprache 
auch für: „als“, z.B. süßer - 
Honig; es sei -, dass ...; den- 
noch 

denital (Med.: die Zähne be- 
treffend; Sprachw.: mithilfe 
der Zähne gebildet); Den- 
tist, der; -en, -en (früher für: 
Zahnarzt ohne Hochschul- 
prüfung); Denltisitin 

De|nunjzilant, der; -en, -en 
(jmd., der einen anderen 
anzeigt); De|nunizilaltilon 
[...zion], die; -, -en (Anzeige 
eines Denunzianten); de- 
nunizielren 

Deo, das; -s, -s (kurz für: Deo- 
dorant; Deloldolrant, das; 
-s, -e u. -s (Mittel gegen Kör- 
pergeruch); deloldolrielren 
([Körper]geruch hemmen); 
Deo.rolller, ...spray 

Delparltelment [depart mang, 
österr.: departmang, 
schweiz.: depart°mänt], 
das; -s, -s u. (schweiz.:) -e 
(Verwaltungsbezirk in 

Frankreich; Ministerium 
beim Bund und in einigen 
Kantonen der Schweiz) 
Delpen|dance [depargdangß], 
(schweiz.:) Dé|pen|dance 
[depargdangß], die; -, -n 
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(Nebengebäude [eines Ho- 
tels]) 

Delpelsche, die; -, -n (veralt. 

fiir: Telegramm) 

plalciert [deplaßirt], (veral- 

tet für:) delplatiziert (unan- 

gebracht) 

Delpolnie, die; -, ...ien (zentra- 

ler Müllabladeplatz); delpo- 

nielren 

Deiporltaltilon [...zion], die; -, 

-en (zwangsweise Verschi- 

ckung; Verbannung); de- 

porltielren 

Delpot [depo], das; -s, -s (Auf- 
bewahrungsort; Hinterleg- 
tes; Sammelstelle, Lager; 
Med.: Ablagerung) 

Depp, der; -en u. -s, -en u. -e 
(bes. siidd., österr. ugs. für: 
Tölpel, Dummkopf); dep- 
pert (südd., österr. ugs. für: 
einfältig, dumm) 

Delpres|silon, die; -, -en (Nie- 
dergeschlagenheit; wirt- 
schaftlicher Rückgang; 
Med.: Vertiefung; Senkung; 
Meteor.: Tief); delpresisiv 
(gedrückt, niedergeschla- 
gen); delprilmielren (nieder- 
drücken; entmutigen); de- 
prilmiert (entmutigt, nieder- 
geschlagen) 

Delpultat, das; -[e]s, -e (regel- 
mafsige Leistungen in Natu- 
ralien als Teil des Lohnes; 
volle Anzahl der Pflicht- 
stunden einer Lehrkraft); 
Delpultaltilon [...zion], die; -, 
-en (Abordnung); delpultie- 
ren (abordnen) 

der 

delranlgiert [...sekirt] (ver- 
wirrt, zerzaust) 

derlart (so); derlarltig 

derb; Derblheit 

Derlby [därbi], das; -[s], -s 
(Pferderennen) 

Delrelgullielrung (Beseitigung 
von Regeln, Vorschriften 
o.Ä.) 

derleinst 

delren 

delrent|welgen; delrent|wil- 
len; um - 

delrer 

derigelstalt (so) 


d 


D 
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derigleilchen 

derljelnilge 

derllei (dergleichen) 

derimalßen (so) 

Derimaltollolge, der; -n, -n 
(Hautarzt); Der|ma|to|lo|gie, 
die; - (Lehre von den Haut- 
krankheiten); Der|ma|to|lo- 
gin 

der|sel|be; es war derselbe 
Hund 

der|weil, der|weille[n] 

Der|wisch, der; -[e]s, -e (Mit- 
glied eines islamischen reli- 
giösen Ordens) 

derizeit (augenblicklich, ge- 
genwärtig; veraltend für: 
früher, damals); der|zeiltig 

des; des ungeachtet 

Delsaslter, das; -s, - (Missge- 
schick; Zusammenbruch) 

delslalvoulielren [...awuir’n] 
(nicht anerkennen, in Ab- 
rede stellen; bloßstellen) 

Delser|teur [...tör], der; -s, -e 
(Fahnenflüchtiger, Uberlau- 
fer); de|ser|tielren; De|ser|ti- 
on [...zion], die; -, -en (Fah- 
nenflucht) 

desigleilchen 

des|halb 

Delsign [disain], das; -s, -s 
(Entwurf, Muster); delsilg- 
nen [disain°n] (das Design 
von Gebrauchs- u. Ver- 
brauchsgütern entwerfen); 
designt; Delsilg|ner [disai- 
n], der; -s, - (Formgestalter 
fiir Gebrauchs- u. Ver- 
brauchsgüter); DelsilgIner- 
drolge (synthetisch herge- 
stelltes Rauschmittel); Delsi- 
gInelrin; Delsilg|ner|mol|de; 
delsilg|nielren (bestimmen, 
für ein Amt vorsehen) 

Deslilllulsilon, die; -, -en (Ent- 
täuschung; Ernüchterung); 
deslilllulsilolnielren 

Deslinifekltilon [...zion], die; -, 
-en (Vernichtung von 
Krankheitserregern); deslin- 
filzielren; Deslin/filzielrung 

Deslinitelrlesise, das; - 
(Gleichgültigkeit); deslinite- 
rlesisiert 

deisikiripltiv (beschreibend) 

Deskltopipulbllilshing, (auch:) 


Deskitop-Pulbililshing [-pab- 
lisching], das; -[s] (Erstel- 
lung von Satz u. Layout am 
Schreibtisch mithilfe der 
EDV; Abk.: DTP) 

Deisloldolrant, das; -s, -s 

(auch: -e); vgl. Deodorant; 

delsloldolrielren (geruchlos 

machen) 

delsollat (trostlos, traurig) 

deslorilenitiert [auch: dä...] 

(falsch unterrichtet; ver- 

wirrt) 

s|pekitier|lich (geh. für: ge- 

ringschätzig, abfällig; res- 

pektlos) 

Deisipelraldo, der; -s, -s ([poli- 
tischer] Abenteurer; Bandit) 

Des|pot, der; -en, -en (Gewalt- 
herrscher; herrische Per- 

son); Desipoltie, die; -, ...ien; 

des|poltisch 

desisellben 

des|sen; desisen un|gelach|tet 

Desisert [däßär (österr. nur 

so) od. däßärt], das; -s, -s 

(Nachtisch) 

Desisin [däßärg], das; -s, -s 

(Zeichnung; Muster) 

Des|sous [däßu], das; - [däßu 
od. däßuß], - [däßuß] (meist 
Mehrz.; Damenunterwä- 
sche) 

Deisitillle, die; -, -n (ugs. veral- 
tend für: Branntweinaus- 
schank); delsitilllielren; des- 
tilliertes Wasser (chemisch 
reines Wasser) 

des|to; - besser 

de|s|t|ruk|tiv (zersetzend, zer- 
störend) 

des unlgelach|tet [auch: däß 
un...]; desiwelgen; des Wei- 
telren; vgl. weiter 

Deltail [detaj], das; -s, -s (Ein- 
zelheit, Einzelteil); Deltail- 
kenntinis; deltaillliert; -e 
Angaben 

Deitekltei, die; -, -en (Detek- 
tivbüro); Deltekltiv, der; -s, 
-e [...w°]; dem, den Detektiv; 
Deltekltiv_bülro, ...ge- 
schichte; Deltekltilvin 

de|ter|mi|nielren (bestimmen, 
begrenzen, festlegen) 

De|to|na|tilon [...zion], die; -, 
-en (Knall, Explosion); de- 


d 


oO 


tolnielren (knallen, explo- 
dieren) 

deulteln; deulten; deutlich; 
auf das, aufs Deutlichs|te 
od. auf das, aufs deutlichs|te 

deutsch/Deutsch s. Kasten 

1Deutlsche, der u. die; -n, -n; 
wir Deutschen, (auch:) wir 
Deutsche; alle [guten] Deut- 
schen; 2Deutlsche, das; des 
-n, dem -n (die deutsche 
Sprache im Allgemeinen); 
das Deutsche ist eine indo- 
germanische Sprache; etwas 
aus dem Deutschen, vom 
Deutschen ins Italienische 
übersetzen; Deut|schen- 
hass; deutsch _feindllich, 
...freund|lich; Deutschlland; 
Deutschlland.lied (das; 
-[e]s), ...polliltik; deutsch- 
spralchig (in deutscher 
Sprache abgefasst, vorgetra- 
gen); -e Bevölkerung; 
deutschisprachllich (die 
deutsche Sprache betref- 
fend); -er Unterricht; 
deutschispreichend; vgl. 
deutsch 

Deultung; Deultungsliver|such 

Delvilse [...wis“], die; -, -n 
(Wahlspruch; meist Mehrz. 
für: Zahlungsmittel in aus- 
land. Währung); Delvi- 
sen_ausigleich, ...kurs, 
...markt, ...schmuglgel, 
...verlgelhen 

delvot [dewot] (unterwür- 

fig) 

Dez, der; -es, -e (landsch. für: 

Kopf) 

Delzemlber, der; -[s], - (der 

zwölfte Monat des Jahres; 

Abk.: Dez.) 

de|zent (zurückhaltend, takt- 

voll, unaufdringlich) 

Dejzer|nat, das; -[e]s, -e (Ge- 
schäftsbereich eines Dezer- 
nenten; Sachgebiet); Delzer- 
nent, der; -en, -en (Sachbe- 
arbeiter mit Entscheidungs- 
befugnis [bei Behörden]); 
De|zer|nen|tin 

Delzi... (Zehntel...; ein Zehn- 
tel einer Einheit); De|zilbel, 
das; -s, - ('/;) Bel; bes. Maß 
der relativen Lautstärke) 


Da das Adjektiv »deutsch« nur in echten Namen 
und Substantivierungen groBgeschrieben wird, gilt 
z.B. in den folgenden Fällen Kleinschreibung: 
die deutsche Einheit, aber: der Tag 
der Deutschen Einheit 
die deutsche Sprache 
die deutschen Meisterschaften [im Eiskunstlauf] 
sie ist deutsche Meisterin [im Eiskunstlauf], aber 
(als Titel): Anita G., Deutsche Meisterin 
das deutsche Recht 
Vgl. aber II 
Kleinschreibung gilt für »deutsch« auch in Verbin- 
dung mit Verben, wenn es mit „wie?” erfragt 


deutsch / Deutsch 

N Großgeschrieben wird »deutsch« auch als 

= A e Bestandteil von Namen und bestimmten namen- 
1. Kleinschreibung: 


ähnlichen Fügungen: 
die Deutsche Bucht (Teil der Nordsee) 
der Deutsche Bund (1815-66) 
der Deutsche Bundestag 
Deutsche Bahn (Abk. DB) 
Deutsche Demokratische Republik (1949-90; 
Abk. DDR) 
die Deutsche Dogge 
der Tag der Deutschen Einheit (3. Oktober) 
Deutscher Fußball-Bund (Abk. DFB) 
Deutsche Mark (Abk. DM) 
Deutsches Rotes Kreuz (Abk. DRK) 
der Deutsche Schäferhund 
Vgl. |, Deutsch u. Deutsche, das 


werden kann: 


chen 
sich deutsch unterhalten 


unverblümt die Wahrheit sagen) 


u. À.) 
Vgl. aber Il u. Deutsch 


1. GroBschreibung 


Sprache” verwendet wird: 
etwas auf Deutsch sagen 


menfassung in Deutsch 

auf gut Deutsch gesagt 

das heißt auf/zu Deutsch ... 
Vgl. aber |; vgl. auch Deutsch 


der Redner hat deutsch (nicht englisch) gespro- 


der Brief ist deutsch (in deutscher Sprache bzw. 
in deutscher Schreibschrift) geschrieben 
deutsch mit jmdm. reden (auch ugs. fiir: jmdm. 


Staatsangehörigkeit: deutsch (in Formularen 


Großgeschrieben wird das substantivierte 
Adjektiv, wenn es im Sinne von „deutsche 


der Brief ist in Deutsch abgefasst; eine Zusam- 


Deutsch 


Deutsch 


das; des Deutsch[s], dem Deutsch 
(die deutsche Sprache, sofern sie die Sprache eines 
Einzelnen oder einer bestimmten Gruppe 
bezeichnet oder sonst näher bestimmt ist; 
Kenntnis der deutschen Sprache) 

mein, dein, sein Deutsch ist schlecht 

die Aussprache seines Deutsch[s] 

sie kann, lehrt, lernt, schreibt, spricht, versteht 

[kein, nicht, gut, schlecht] Deutsch 

ein Deutsch sprechender, (auch:) deutschspre- 

chender Ausländer (vgl. aber deutsch |) 

[das ist] gutes Deutsch 

er spricht gut[es] Deutsch 

sie kann kein Wort Deutsch 

er hat eine Eins in Deutsch (im Fach Deutsch) 

in heutigem Deutsch od. im heutigen 


Vgl. auch Deutsche, das u. deutsch | u. II 


delzildiert (entschieden, ener- 
gisch) 

delzilmal (auf die Grundzahl 
10 bezogen); Delzi- 
mal_bruch (der; Bruch, des- 
sen Nenner mit einer Potenz 
von 10 gebildet wird), ...sys- 
tem (das; -s); Delzilmelter 
('/ m; Zeichen: dm); delzi- 
mielren (stark vermindern); 
de|zilmiert 

Dia, das; -s, -s (Kurzform für: 
Diapositiv) 

Dilalbeltes, der; - (Harnruhr); 
- mellitus (Med.: Zucker- 
krankheit); Dilalbeltilker 


dilalbollisch (teuflisch) 

Dilaldem, das; -s, -e (kostbarer 
[Stirn]reif) 

Dilalg|nolse, die; -, -n ([Krank- 
heits]erkennung; Zool., 
Bot.: Bestimmung); dilalg- 
nos|tisch; dilalgInosltilzie- 
ren 

dilalgolnal (schräg laufend); 
Dilalgolnalle, die; -, -n (Ge- 
rade, die zwei nicht benach- 
barte Ecken eines Vielecks 
miteinander verbindet) 

Dialgramm, das; -s, -e (zeich- 
nerische Darstellung errech- 
neter Werte in einem Koor- 


dinatensystem; Stellungs- 
bild beim Schach) 

Dilalkon [österr.: dia...], der; -s 
u. -en, -e[n] (kath., anglikan. 
od. orthodoxer Geistlicher; 
Krankenpfleger od. Pfarr- 
helfer in ev. Kirchen); Dila- 
kolnie, die; - ([berufsmä- 
Bige] Sozialtätigkeit [Kran- 
kenpflege, Gemeindedienst] 
in der ev. Kirche); Dilalko- 
nis|se, die; -, -n u. Dilalko- 
nis|sin (ev. Kranken- u. Ge- 
meindeschwester) 

Dilallekt, der; -[e]s, -e (Mund- 
art); Dilallekltik, die; - (Er- 
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forschung der Wahrheit 
durch Aufweis u. Überwin- 
dung von Widersprüchen; 
Gegensätzlichkeit); dilallek- 
tisch (mundartlich; die Dia- 
lektik betreffend; auch für: 
spitzfindig) 

Dilallog, der; -[e]s, -e (Zwiege- 
spräch; Wechselrede) 

Dially|se, die; -, -n (eine chem. 
Trennungsmethode; Med.: 
Blutwäsche); DiallyIse.palti- 
ent (Patient, bei dem eine 
Blutwäsche vorgenommen 
wird), ...zen|tirum 

Dilalmant, der; -en, -en (Edel- 
stein); dilalmaniten; -e 
Hochzeit (60. Jahrestag der 
Hochzeit) 

dia|metiral (entgegengesetzt) 

Dialpolsiltiv, das; -s, -e [...w°] 
(durchscheinendes fotogra- 
fisches Bild; Kurzform: Dia) 

Dilar|rh6, die; -, -en (Med.: 
Durchfall) 

Dilas|polra, die; - (Gebiet, in 
dem Anhänger einer Kon- 
fession in der Minderheit 
sind; religiöse od. nationale 
Minderheit) 

Dilät, die; -, (Arten:) -en 
(Krankenkost; Schonkost; 
spezielle Ernährungsweise); 
Diät halten, kochen, Diät 
leben; Dilatlas|sis|ten|tin; 
Dilälten, die (Mehrz.; Tage- 
gelder; Aufwandsentschadi- 
gung [bes. von Parlamenta- 
riern]); Dilät_kost, ...külche, 
...plan 

dich (kann in Briefen klein- 
oder großgeschrieben wer- 
den) 

dicht; eine dicht behaarte, 
(auch:) dichtbehaarte Brust; 
dicht bevölkerte, (auch:) 
dichtbevölkerte Gebiete; 
Dichite, die; -, (selten:) -n; 
Idich|ten (dicht machen) 

2dichiten (Verse schreiben); 
Dich|ter; Dich|telrin; dich|te- 
risch 

dichtlhallten (ugs. für: nichts 
verraten) 

Dicht|kunst, die; - 

dichtimalchen (ugs. für: schlie- 


ßen); er hat seinen Laden 
dichtgemacht 

1Dich|tung (Gedicht) 

2Dich|tung (Vorrichtung zum 
Dichtmachen); Dich- 
tungs.mitltel, ...ring 

dick; Dick|darm; dilcken (zäh- 
flüssig machen, werden); di- 
ckeltun, dickltun (ugs. für: 
sich wichtigmachen); sie tut 
sich dick[e], hat sich 
dick[e]getan; dickIfelllig 
(ugs. abwertend); dickIflüs- 
sig; Dicklhäulter; Dilckicht, 
das; -s, -e; Dick|kopf; dick- 
lich; Dick -milch, ...schäldel 
(ugs.); dick|tun; vgl. dicke- 
tun; Dick|wanst (ugs. abwer- 
tend) 

Dildakltik, die; - (Unterrichts- 
lehre) 

die 

Dieb, der; -[e]s, -e; Dielbes- 


gut; Dielbin; die|bisch; Dieb- 


stahl, der; -[e]s, ...stahle; 
Diebistahliverlsilchelrung 

dieljelnilge 

Dielle, die; -, -n 

die|nen; Die|ner; Dielnelrin; 
die|nern; Die|ner|schaft; 
dien|lich; Dienst, der; -[e]s, 
-e; der Dienst habende, 
(auch:) diensthabende Be- 
amte; die Dienst tuende, 
(auch:) diensttuende Arztin; 
Dienst leistende, (auch:) 
dienstleistende Tatigkeiten; 
Dienstlabiteil 

Diensitag, der; -[e]s, -e; [am] 
Dienstag früh beginnen wir; 
Diensitaglabend [auch: 
dinßtagab°nt]; am - hat sie 
Gesangstunde; am [nächs- 
ten] Dienstagabend treffen 
wir uns; dienstagabends od. 
dienstags abends spielen 
wir Skat; diens|tags 


Dienst.allter, ...älltesite, ...an- 


tritt; dienst_belreit, ...eif- 
rig, ...fer|tig, ...frei; 

Dienst. ge|heim|nis, ...ge- 
sprach, ...grad; dienst|ha- 
bend; vgl. Dienst; Dienst|ha- 
benide, der u. die; -n, -n; 
dienstlleisitend; vgl. Dienst; 
Dienstlleisitung; Dienstlleis- 
tungs.abend, ...gelwer|be; 


dienstllich; Dienst-mann 
(der; -[e]s, ...männer u. 
.. leute; veraltend für: Ge- 
päckträger), ...pflicht, 
...fang, ...reilse, ...schluss, 
.Stellle; dienst|tulend; vgl. 
Dienst; dienst|ver|pflich|tet; 
Dienst. walgen, ...woh|nung 

dies; dies|be|ziig|lich 

Dielsel, der; -[s], - (kurz für: 

Dieselkraftstoff; [Auto mit] 

Dieselmotor) 

die|sel|be 

Dielsel_kraftlstoff, ...moltor, 

-Öl 

dielser; dielses 

dielsig (neblig) 

diesljählrig; dies|mal; dies- 
seits; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des Flusses 

Dietlrich, der; -s, -e (Nach- 
schlüssel) 

dif|falmielren ([übel] verleum- 
den); Dif|falmie|rung 

dif|felrent (verschieden, un- 
gleich); Diflfelrenitilal; vgl. 
Differenzial; Dif|fe|renz, die; 
-,-en; Dif|felren|zilal, (auch:) 
Diflfelren|tilal, das; -s, -e 
(Math.: unendlich kleine 
Differenz; Ausgleichsge- 
triebe); diflfelrenizielren 
(trennen; unterscheiden); 
Dif|felren|ziert|heit (Unter- 
schiedlichkeit; Abgestuft- 
sein); Diflfelrenizielrung; dif- 
felrielren (verschieden sein; 
voneinander abweichen) 

dif|filzil (schwierig, kompli- 
ziert) 

diflfus (zerstreut; unklar) 

dilgiltal (Med.: mit dem Fin- 
ger; Technik: ziffernmäßig; 
EDV: in Stufen erfolgend); 
Dilgiltallrech|ner 

Dik|ta|phon, (auch:) Dik|ta- 
fon, das; -s, -e (Tonbandge- 
rät zum Diktieren); Dik|tat, 
das; -[e]s, -e; Dik|taltor, der; 
-s, ...oren; dik|tal|to|risch; 
Dik|taltur, die; -, -en; dikltie- 
ren; Dik|tier|ge|rat; Dikltilon 
[...zion], die; -, -en (Schreib- 
art; Ausdrucksweise); Diklti- 
olnär, das u. der; -s, -e (ver- 
altend für: Wörterbuch) 

Dillemima, das; -s, -s u. -ta 


(Wahl zwischen zwei [unan- 
genehmen] Dingen; 
Zwangslage) 

Dilletitant, der; -en, -en (geh. 
für [Kunst]liebhaber; Nicht- 
fachmann; Stümper); dillet- 
tan|ten|haft, dilletitanltisch 
(unfachmännisch; stümper- 
haft) 

Dill, der; -s, -e (eine Gewürz- 
pflanze) 

Dilmen|silon, die; -, -en (Aus- 
dehnung; [Aus]maß; Be- 
reich) 

Dim|mer, der; -s, - (stufenloser 
Helligkeitsregler) 

Dilner [dine], das; -s, -s (geh. 
für: [festliches] Abend- od. 
Mittagessen) 

Ding, das; -[e]s, -e u. (ugs.) -er 

dinglfest; nur in: jmdn. - ma- 
chen (verhaften); Dings, der, 
die, das; - u. Dings|bums, 
der, die, das; - u. Dings|da, 
der, die, das; - (ugs. für: eine 
unbekannte od. unbenannte 
Person od. Sache); Dings|kir- 
chen [auch: ...kirch’n] (ugs. 
für: einen unbekannten od. 
unbenannten Ort); Ding- 
wort (für: Substantiv; 
Mehrz. ...wörter) 

dilnielren (geh. für: [in festli- 
chem Rahmen] essen); Din- 
ner, das; -s, -[s] (Haupt- 
mahlzeit in Großbritannien) 

Dilollen®, das; -[s] (eine syn- 
thet. Faser) 

Diloxid, (auch:) Diloxyd [auch: 
...lit], das; -s, -e (Oxid, das 
zwei Sauerstoffatome ent- 
halt); Diloxin, das; -s, -e 
(eine hochgiftige Verbin- 
dung von Chlor u. Kohlen- 
wasserstoff); Diloxyd; vgl. 
Dioxid 

Dilölzelse, die; -, -n (Amtsge- 
biet eines [kath.] Bischofs) 

Diphithelrie, die; -, ...ien 
(Med.: eine Infektions- 
krankheit) 

Dilpllom, das; -[e]s, -e (amtl. 
Urkunde; akademischer 
Grad; [Ehren]zeugnis); Dilp- 
lomlar|beit; Dilpllolmat, der; 
-en, -en (beglaubigter Ver- 
treter eines Landes bei ei- 


nem fremden Staat); Di|p|lo- 
malten.ausiweis, ...koflfer, 
...lauf|bahn, ...pass; Dilp|lo- 
maltie, die; - (Kunst des 
[staatsmannischen] Verhan- 
delns; Gesamtheit der Di- 
plomaten; Geschicktheit im 
Umgang); dilpllolmaltisch 
(staatsmännisch; klug u. ge- 
schickt im Umgang); Dilp- 
lomlinigelnileur (Abk.: Dipl.- 
Ing.) 

dir (kann in Briefen klein- oder 
großgeschrieben werden) 

dilrekt (in gerader Richtung, 
unmittelbar); Dilrektiflug; 
Dilrektlheit; Dilrekltilon 
[...zion], die; -, -en; Dilreklti- 
ons.selklreltälrin, ...zim- 
mer; Dilrekltilve [...w°], die; 
-, -n (Weisung; Verhaltens- 
regel); Dilrekt/man|dat; Di- 
rek|tor, der; -s, ...oren; Di- 
rek|tolrin; Dilrekitirilce 
[...triß°], die; -, -n (leitende 
Angestellte [bes. in der Be- 
kleidungsindustrie]); Di- 
rekt.sen|dung, ...spiel 
(Sportspr.), ...über|tralgung, 
...verlkauf; Dilrex, der; -, -e 
(Schülerspr.: Direktor) 

Dilrilgent, der; -en, -en; Dilri- 
geniten_pult, ...stab; dilri- 
gielren (leiten; lenken); Di- 
rilgisimus, der; - (staatl. 
Lenkung der Wirtschaft); 
dilrilgis|tisch 

Dirndl, das; -s, -n (bayr., ös- 
terr. fiir: junges Madchen); 
Dirndl|kleid; Dir|ne, die; -, -n 
(Prostituierte) 

Discljolckey; vgl. Diskjockei 

Dis|co; vgl. Disko 

Dis|count|gelschaft [diß- 
kaunt...] (Geschäft, in dem 
Waren sehr billig, mit ho- 
hem Rabatt verkauft wer- 
den); Dis|count|preis 

Dilseur [disör], der; -s, -e 
(Sprecher, Vortragskünst- 
ler); Dilseulse [disös‘], 
die; -, -n 

Dis|har|mol|nie, die; -, ...ien 
(Missklang; Uneinigkeit); 
dis|har|mo|nie|ren; dis|har- 
molnisch 

Disiketite, die; -, -n (als Daten- 
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speicher dienende Magnet- 
platte) 

Disk|jo|ckei, (auch:) Discljo- 
ckey [dißkdsehoke, engl. 
Ausspr.:...ki; auch: ...kail, 
der; -s, -s (jmd., der Schall- 
platten präsentiert) 

Dis|ko, (auch:) Dislco, die; -, -s 

Dis|kont, der; -s, -e (Bankw.: 
Zinsvergütung bei noch 
nicht fälligen Zahlungen); 
Dis|kont|satz (Bankw.: Zins- 
satz) 

Dis|ko|thek, die; -, -en (Schall- 

plattensammlung; Disko) 

disikreldiltielren (in Verruf 
bringen) 

Dis|kre|panz, die; -, -en (Miss- 

verhältnis) 

dis|kret (taktvoll; unauffällig; 
vertraulich); DisIkreltilon 

[...zion], die; - 

dis|krilmi|nie|ren (herabwürdi- 

en, unterschiedlich behan- 
deln); Dis|kri|mi|nie|rung 
isikurs, der; -es, -e ([eifrige] 

Erörterung; Abhandlung) 

Dis|kus, der; - u. -ses, ...ken u. 

-se (eine Wurfscheibe) 

Dis|kus|silon, die; -, -en (Erör- 

terung; Aussprache; Mei- 

nungsaustausch); dis|kus|si- 
ons_freuldig, ...würldig 

Dis|kus|wer|fer 

dis|ku|talbel (erwägenswert; 

strittig); dis|kultielren 

Dis|pens, der; -es, -e u. (ös- 
terr.:) die; -, -en (Aufhebung 
einer Verpflichtung, Befrei- 
ung; Ausnahme[bewilli- 
gung]); dis|pen|sielren (von 
einer Vorschrift befreien, 
freistellen; Arzneien berei- 
ten u. abgeben) 

dis|po|nie|ren (über etwas ver- 
fügen, einteilen); dis|po- 
niert (auch für: aufgelegt; 
empfänglich [für Krankhei- 
ten]); Dis|polsiltilon [...zion], 
die; -, -en (Anordnung, Glie- 
derung; Verfügung; Anlage; 
Empfänglichkeit [für Krank- 
heiten]); Dis|polsiltilonsikre- 
dit (Bankw.: Überziehungs- 
kredit) 

Dis|put, der; -[e]s, -e (Wort- 
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wechsel; Streitgesprach); 
dis|pultielren 

Disiquallilfilkaltilon [...zion], 
die; -, -en (Untauglichkeits- 
erklärung; Ausschließung 
vom sportlichen Wettbe- 
werb); dis|quallilfilzielren 

Dis|ser|taltijon |...zion], die; -, 
-en (wissenschaftl. Abhand- 
lung zur Erlangung der Dok- 
torwürde) 

Dis|sildent, der; -en, -en (jmd., 
der außerhalb einer staat- 
lich anerkannten Religions- 
gemeinschaft steht; jmd., 
der von einer offiziellen po- 
litischen Meinung abweicht) 

dis|so|nant (misstönend); Dis- 
solnanz, die; -, -en (Miss- 
klang; Unstimmigkeit) 

Dils|tanz, die; -, -en (Abstand, 
Entfernung); dils|tan|zielren 
(lim Wettkampf] überbie- 
ten, hinter sich lassen); sich 
- (von jmdm. od. etwas ab- 
rücken) 

Disitel, die; -, -n; Disitellfink 
(ein Vogel) 

dilsitin|guiert [dißtirggirt] 
(vornehm); dils|tink|tiv (un- 
terscheidend) 

Disitrilbultilon [...zion], die; -, 
-en (Verteilung; Auflosung; 
Wirtsch.: Einkommensver- 
teilung, Verteilung von Han- 
delsgütern) 

Dils|tlrikt, der; -[e]s, -e (Be- 
zirk, Bereich) 

Disizilpllin, die; -, -en (Zucht; 
Ordnung; Fach einer Wis- 
senschaft; Teilbereich des 
Sports); dislzilpllilnalrisch 
(die [dienstliche] Zucht, 
Strafgewalt betreffend; 
streng); Dislzilpllilnar_stra- 
fe, ...verlfahlren (Dienst- 
strafverfahren); dis|zilp|li- 
nielren (zur Ordnung 
erziehen); disIzilpllilniert; 
dislzilpllin|los 

dilto (dasselbe, ebenso) 

Dilva [diwa], die; -, -s u....ven 
[...w°n] (erste Sängerin, ge- 
feierte Schauspielerin) 

Dilver|genz, die; -, -en (Ausei- 
nandergehen; Meinungsver- 
schiedenheit); dilver|gielren 


Wörterverzeichnis 


dilvers [diwärß] (verschieden) 

Dilver|tilmen|to, das; -s, -s u. 
...ti (Musik: heiteres Instru- 
mentalstiick; freies Zwi- 
schenspiel in der Fuge) 

Dilvildend [...wi...], der; -en, 
-en (Bruchrechnung: Zah- 
ler); Dilvildenide, die; -, -n 
(Wirtsch.: der auf eine Aktie 
entfallende Gewinn[anteil]); 
Dilvildenidenlausischüt- 
tung; dilvildielren (teilen); 
Dilvilsilon, die; -, -en (Math.: 
Teilung; Heeresabteilung; 
Sportspr.: Spielklasse); Dilvi- 
sor, der; -s, ...oren (Bruch- 
rechnung: Nenner) 

Dilwan, der; -s, -e (veraltend 
für: ein niedriges Liegesofa) 

Dilxielland [amerik. dikßi- 
land), der; -[s] u. Dilxie- 
land|jazz, (auch:) Dilxie- 
land-Jazz (eine nordamerik. 
Variante des Jazz) 

Dolberimann, der; -s, ...man- 
ner (eine Hunderasse) 

doch 

Docht, der; -[e]s, -e 

Dock, das; -s, -s u. (selten:) -e 
(Anlage zum Ausbessern 
von Schiffen); Dolcker, der; 
-s, - (Dockarbeiter); Dock- 
halfen; Dolcking, das; -s, -s 
(Ankoppelung an ein Raum- 
fahrzeug) 

Dolge [dosek‘; it. Ausspr. dod- 
sehe], der; -n, -n (früher: Ti- 
tel des Staatsoberhauptes in 
Venedig u. Genua); Dolgen- 
pallast 

Doglge, die; -, -n (eine Hunde- 
rasse) 

Doglma, das; -s, ...men (Kir- 
chenlehre; [Glaubens]satz; 
Lehrmeinung); doglmaltisch 
(die [Glaubens]lehre betref- 
fend; lehrhaft; streng [an 
Lehrsätze] gebunden); Dog- 
maltisimus, der; - (oft ab- 
wertend für: Festhalten an 
Lehrmeinungen u. Glau- 
benssätzen) 

Dohlle, die; -, -n (ein Rabenvo- 
gel) 

Do-it-your|self-Be|we|gung 
[du it ju'ßälf...] (Bewegung, 
die sich als eine Art Hobby 


die eigene Ausführung 
handwerklicher Arbeiten 
zum Ziel gesetzt hat) 
Dokltor, der; -s, ...oren (höchs- 
ter akadem. Grad; ugs. auch 
für: Arzt; Abk.: Dr. [in der 
Mehrz. Dres., wenn mehrere 
Personen, nicht mehrere Ti- 
tel einer Person gemeint 
sind]); Dokltolrand, der; -en, 
-en (Student, der sich auf 
die Doktorprüfung vorberei- 
tet); Dokltolranldin; Dok- 
tor.arlbeit, ...fralge (ugs. 
für: sehr schwierige Frage), 
...grad, ...hut (der); Dok|to- 
rin [auch: dokt...] (ugs. auch 
für: Ärztin); Dokltor.in|ge- 
nileur (Abk.: Dr.-Ing.), 
...mut|ter; ...prülfung, ...ti- 
tel, ...valter, ...würlde; Dok- 
tirin, die; -, -en (Lehrsatz; 
Lehrmeinung); dokltirilnär 
(abwertend für: an einer 
Lehrmeinung starr festhal- 
tend; gedanklich einseitig) 
Dolkulment, das; -[e]s, -e (Ur- 
kunde; Schriftstück; Be- 
weis); Dolkulmenitar.auf- 
nahlme, ...film; dolkulmen- 
talrisch (urkundlich; beleg- 
bar); Dolkulmenitaltilon 
[...zion], die; -, -en (Zusam- 
menstellung, Ordnung u. 
Nutzbarmachung von Do- 
kumenten u. Materialien je- 
der Art); dolkulmenitielren 
(bekunden; belegen) 
Dolch, der; -[e]s, -e; Dolch|stoB 
Dolide, die; -, -n; Dolldenige- 
wachs 
Dollar, der; -[s], -s (Wah- 
rungseinheit in den USA, in 
Kanada, Australien u.a.; 
Zeichen: $); 30 - 
Dollle, die; -, -n (Vorrichtung 
an der Bordwand zur Auf- 
nahme des Ruders) 
dol|met|schen; Dolimetischer, 
der; -s, - (jmd., der [berufs- 
mäßig] mündlich über- 
setzt); Dollmetischelrin; Dol- 
metischer_in|sti|tut, ...schu- 
le 
Dom, der; -[e]s, -e; Dolmälne, 
die; -, -n (Staatsgut, -besitz; 
Spezialgebiet); Dolmesitik, 


der; -en, -en (veraltend, 
meist abwertend fiir: 
Dienstbote); Dolmesltilkalti- 
on [...zion], die; -, -en (Um- 
züchtung wilder Tiere zu 
Haustieren); dolmesltilzie- 
ren; dolmilnant (vorherr- 
schend; überlagernd, über- 
deckend); Dolmilnanz, die; -, 
-en; dolmilnielren 
([vor]herrschen, beherr- 
schen); Dolmilnilkalner, der; 
-s, - (Angehöriger eines 
Mönchsordens); Dolmilni- 
kalner.klositer, ...mönch, 
...orlden (der; -s); Dolmilni- 
on [dominj°n], das; -s, -s u. 
„ien [...i°n] (früher: sich 
selbst regierender Teil des 
Commonwealth); !Do|mi|no, 
der; -s, -s (Maskenmantel, 
-kostiim); 2Dolmilno, das; 
-s, -s (ein Spiel); Dolmilzil, 
das; -s, -e (Wohnsitz; 
Bankw.: Zahlungsort [von 
Wechseln]); Domipfaff, der; 
-en u. -s, -en (ein Singvogel) 

Domplteur [...tör], der; -s, -e; 
Dompliteulse [...26s°], die; -, -n 

Dölnler, der; -s, - (kurz für: 
Dönerkebab);Dölnerikelbab, 
der; -[s], -s (eine türk. 
Fleischspezialität) 

Don Julan [don ekuan, auch: 
donjuan od. dong sehuarg], 
der; - -s, - -s (eine span. Sa- 
gengestalt; Verführer; Frau- 
enheld) 

Doniner, der; -s, -; don|nern; 
Doninersitag, der; [-e]s, -[e]; 
vgl. Dienstag; doninersitags; 
Doniner|wetiter, das; -s, - 

doof (ugs.); Dooflheit, die; - 
(ugs.) 

Dope [dop], das; -[s] (ugs. für: 
Rauschgift); dolpen [auch: 
do...) (Sportspr.: durch [ver- 
botene] Anregungsmittel zu 
Höchstleistungen bringen); 
Dolping [auch: do...], das; -s, 
-s; Dolpinglkonitrolile 

Dopipel, das; -s, - (zweite Aus- 
fertigung [einer Schrift]; 
Tennis: Doppelspiel); Dop- 
pel.adller, ...agent, ...axel 
(eine Eislauffigur), ...bett; 
dopipellböldig (hintergrün- 


dig); Dop|pellde|cker (ein 
Flugzeugtyp; ugs. für: Omni- 
bus mit Oberdeck); dop|pel- 
deultig; Dopipellfensiter; 
Dopipellgäniger; dopipel- 
gleilsig; Doplipel_hoch|zeit, 
..kinn, ...klick (EDV: zwei- 
maliges Betätigen der Maus- 
taste), ...kopf (der; -[e]s; ein 
Kartenspiel), ...lelben (das; 
-s),...molral, ...mord, 
...punkt; dop|pel_reilhig, 
...Sin|nig; dop|pelt; -e Buch- 
führung; - gemoppelt (ugs. 
für: unnötigerweise zwei- 
mal); dop|pelt|koh|len|sau- 
er; Dop|pel_ver|die|ner, 
...zentiner (100 kg; Zeichen: 
dz), ...zim|mer; dopipellzün- 
gig (abwertend); Dopipel- 
zünlgiglkeit 

Dolraldo; vgl. Eldorado 

Dorf, das; -[e]s, Dörfer; Dorf- 
belwohiner; dörfllich; Dorf- 
schen|ke, (auch:) Dorf- 
schan|ke 

Dorn, der; -[e]s, -en (ugs. auch: 
Dorner) u. (Technik:) -e; 
Dor|nen|he|cke, Dorn|he- 
cke; Dor|nen|kro|ne; dor- 
nen|reich; dor|nig; Dorn|rés- 
chen, das; -[s] (Marchenge- 
stalt) 

dor|ren (ausdorren); Dörr- 
„fleisch, ...gelmülse, ...obst 

Dorsch, der; -[e]s, -e (ein 
Fisch) 

dort; dortibelhallten; sie ha- 
ben ihn einige Tage dortbe- 
halten; dortibleilben; sie 
will noch -; dortiher [auch: 
dorther, dorther]; dortihin 
[auch: dorthin, dorthin]; dor- 
tig 

Dolse, die; -, -n (kleine Büchse; 

selten für: Dosis); Dolsen 

(auch Mehrz. von: Dosis) 

dölsen (ugs.) 

Dolsenlbier; do|sen|fer|tig; 

Dolsen-fleisch, ...milch, 

...0ff|ner 

dolsie|ren (ab-, zumessen), Do- 

sielrung 

dölsig 

Dolsis, die; -, ...sen (zugemes- 
sene [Arzneilgabe, kleine 
Menge) 
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Dos|siler [doßie], das (veralt.: 
der); -s, -s (Aktenheft, -bün- 
del) 

doltielren; Doltielrung 

Dotiter, der u. das; -s, - (Ei- 
gelb); Dotiteriblulme; dot- 
ter|gelb 

doulbeln [dub°In] (Film: als 
Double spielen); Doulbile 
[dub‘l], das; -s, -s (Film: Er- 
satzspieler [ähnlichen Aus- 
sehens]); Doulbile [duble] 
usw.; vgl. Dublee usw. 

down [daun] (ugs. für: zer- 
schlagen, niedergeschlagen); 
downiloalden [daunlo"d°n] 
(EDV: herunterladen); ich 
habe die Datei downgeloa- 
det 

Dojzent, der; -en, -en (Lehrer 
[an einer Universität od. 
Hochschule]); Do|zen|tur, 
die; -, -en; do|zie|ren 

Dralche, der; -n, -n (ein Fabel- 

tier); Dralchen, der; -s, - (ein 

Fluggerät; Segelboot; ab- 

wertend für: zänkische 

Frau) 

Dralgee, (auch:) Dralgée 

[...seke], das; -s, -s (mit Zu- 

cker od. Schokolade überzo- 

gene Süßigkeit; Arzneipille) 

Dralgolner, der; -s, - (früher: 
leichter Reiter; ugs. für: re- 
solute Frau) 

Draht, der; -[e]s, Drähte; 
Idrah|ten (mit Draht zu- 
sammenflechten; veraltend 
für: telegrafieren); 2drahlten 
(aus Draht); Draht.esel (ugs. 
scherzh. für: Fahrrad), ...ge- 
flecht; Draht|haar|fox (eine 
Hunderasse); drahltig; 
Draht|korb; drahtllos; -e Te- 
legrafie; Draht.rollle, ...seil, 
...seillbahn, ...ver|hau, 
..-Zaun, ...zielher (auch für: 
jmd., der im Verborgenen 
andere für seine [polit.] 
Ziele einsetzt) 

Drailnalge; vgl. Dränage; drai- 
nielren; vgl. dränieren 

Drailsilne [drai..., auch: drä...], 
die; -, -n (Vorläufer des 
Fahrrades; Eisenbahnfahr- 
zeug zur Streckenkontrolle) 

dralkolnisch (sehr streng) 
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drall (derb, stramm); Drall, 
der; -[e]s, -e ([Geschoss]dre- 
hung; Windung der Züge in 
Feuerwaffen) 

Dralma, das; -s, ...men (Schau- 
spiel; erregendes od. trauri- 
ges Geschehen); Dralmaltik, 
die; - (dramatische Dicht- 
kunst; erregende Span- 
nung); Dralmaltilker, der; -s, 
- (Dramendichter); dralma- 
tisch (in Dramenform; auf 
das Drama bezüglich; ge- 
steigert lebhaft; erregend, 
spannend); dralmaltilsielren 
(als Schauspiel für die 
Bühne bearbeiten; als be- 
sonders aufregend, schlimm 
darstellen); Drajmaltilsie- 
rung; Dralmalturg, der; -en, 
-en (literarischer Berater bei 
Theater, Film u. Fernsehen); 
Dralmalturligie, die; -, ...ien 
(Gestaltung, Bearbeitung ei- 
nes Dramas; Lehre vom 
Drama); dralmalturigisch 

dran (ugs. für: daran); - sein 
(ugs. für: an der Reihe sein); 
- glauben müssen (ugs. für: 
sterben müssen; einer Ge- 
fahr o. A. nicht entgehen); 
mit allem Drum und Dran 

Drälnalge, (auch:) Drailnalge 
[...asek“], die; -, -n (Med.: 
Ableitung von Wundabson- 
derungen; schweiz., sonst 
veralt. für: Dränung) 

Drang, der; -[e]s, (selten:) 
Dränge 

dranigelben (ugs. für: daran- 
geben); dranigelhen (ugs. 
für: darangehen) 

Dran|gellei; dränigeln; drän- 
gen; Drang|sal, die; -, -e 
(Not, bedrängte Lage); 
drangisallielren (quälen) 

dranlhallten, sich (ugs. für: da- 
ranhalten, sich) 

drälnielren, (auch:) drailnie- 
ren (Med.: eine Dränage le- 
gen) 

dranikomimen (ugs. für: an die 
Reihe kommen); dranikrie- 
gen (ugs.); dranlmalchen, 
sich; dran|set|zen (ugs. für: 
daransetzen) 

Drälnung, die; -, -en (Entwäs- 
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serung des Bodens durch 
Rohre) 

dralpielren ([mit Stoff] behän- 
gen, [aus]schmiicken; raf- 
fen; in Falten legen); Dra- 
pielrung 

dras|tisch (sehr deutlich; derb) 

dräulen (veralt. für: drohen) 

drauf (ugs. für: darauf); - und 
dran sein (ugs. für: nahe da- 
ran sein); [gut/schlecht] 
drauf sein ([gut/schlecht] 
gelaunt sein); Drauflgalbe 
(Handgeld beim Vertrags-, 
Kaufabschluss; österr. auch 
für: Zugabe des Künstlers); 
Drauf|gan|ger; drauflgänige- 
risch; Drauf|gan|ger|tum, 
das; -s; drauf|ge|ben; jmdm. 
eins - (ugs. für: jmdm. einen 
Schlag versetzen; jmdn. zu- 
rechtweisen); drauflgelhen 
(ugs. auch für: verbraucht 
werden, sterben); drauflle- 
gen (ugs. für: zusätzlich be- 
zahlen); draufllos; immer -!; 
drauf|los.gelhen, ...reden; 
drauf|schlalgen (ugs. für: auf 
etwas schlagen; aufschla- 
gen); drauf sein; vgl. drauf; 
draufizahllen (drauflegen) 

draus (ugs. für: daraus) 

draulßen 

drechiseln; Drechsiler; Drechs- 
lerlarlbeit 

Dreck, der; -[e]s (ugs.); 
Dreck.arlbeit, ...eilmer 
(ugs.), ...fink (der; -en [auch: 
-s], -en) (ugs.), ...haulfen 
(ugs.); drelckig (ugs.); Dreck- 
nest (ugs. abwertend fiir: 
Dorf, Kleinstadt); Dreckslar- 
beit (ugs. abwertend); 
Dreck|sau (derb abwertend); 
Dreck|schleulder (ugs. für: 
freches Mundwerk; Fabrik- 
anlage o. A., die die Luft ver- 
schmutzt); Drecks|kerl (derb 
abwertend); Dreck|spatz 
(ugs.) 

Dreh, der; -[e]s, -s od. -e (ugs. 
für: Einfall, Kunstgriff); 
Dreh.achlse, ...ar|beit 
(meist Mehrz.; Film), ...bank 
(Mehrz. ...bänke); dreh|bar; 
Dreh_beiwelgung, ...blei- 
stift, ...buch (Vorlage für 


Filmaufnahmen); Dreh- 
buchlaultor; Dreh|bihine; 
drelhen; Dreiher; Drelhelrei; 
Drehlor|gel; Dreh|strom|mo- 
tor; Dreh.stuhl, ...tür; Dre- 
hung 

drei, Wesf. dreier, Wemf. 
dreien; der Saal war erst drei 
viertel voll; es ist drei viertel 
acht; Drei, die; -, -en; eine 
Drei würfeln; er hat in 
Deutsch eine Drei geschrie- 
ben; drei.arlmig, ...banidig, 
...beilnig, ...dijmen|silonal; 
Dreileck; dreileckig; Drei- 
ecksigelschichlte; dreilein- 
halb; Dreileilniglkeit, die; - 
(christl. Rel.); dreilerllei; 
dreilfach; Dreilfalltigikeit, 
die; - (christl. Rel.); Dreilfar- 
benldruck (Mehrz. ...dru- 
cke); dreilfar|big; drei_hun- 
dert, ...jählrig; Drei_kälse- 
hoch, der;- s, -[s] (ugs. 
scherzh.), ...klang, ...klas- 
sen|wahl|recht (das; -[e]s; 
hist.), ...kölnilge (Dreikö- 
nigsfest); an, auf, nach, vor, 
zu -, ...kölnigslfest (6. Jan.); 
dreilmal; Dreilmasiter, der; 
-s, - (dreimastiges Schiff); 
dreilmasitig; Dreilmelter- 
brett 

drein (ugs. für: darein); drein- 
blilcken; finster -; drein|fin- 
den, sich (ugs. fiir: da- 
reinfinden, sich); drein|re- 
den (ugs. fiir: dareinreden); 
drein|schlalgen (ugs. für: in 
etwas hineinschlagen) 

Drei_rad, ...satz, ...spitz (frü- 
her: dreieckiger Hut); drei- 
Big; dreilßigljählrig 

dreist; Dreistlheit; Dreis|tig- 
keit 

drei_taulsend, ...teillig, ...und- 
ein|halb, ...und|zwan|zig; 
drei vierltel; vgl. drei; 
Drei.vier|tel|stunide, ...vier- 
telltakt |...fir...], ...zack, der; 
-[e]s, -e; dreilzehn; Dreilzim- 
mer|woh|nung 

Drelsche, die; - (ugs. für: Prü- 
gel); drelschen; drosch, ge- 
droschen; Dreschiflelgel 

Dress, der; -[es], -e, (österr. 
auch:) die; -, -en 


([Sport]kleidung); Dres|seur 
[...£ör], der; -s, -e (jmd., der 
Tiere dressiert); Dres|seulrin 
[...ßörin]; dreslisielren; Dres- 
sing, das; -s, -s (Salatsoße); 
Dress|man [dräßmän], der; 
-s, ..men (männl. Person, 
die Herrenkleidung vor- 
führt); Dres|sur, die; -, -en; 
Dresisurlreilten, das; -s 

drib|beln (Sportspr.: den Ball 
durch kurze Stöße vortrei- 
ben); Dribbiling, das; -s, -s 
(das Laufen mit dem Ball 
[am Fuß]) 

Drift, die; -, -en (See- 
mannsspr.: Strömung an der 
Meeresoberfläche; auch 
svw. Abtrift); driflten (See- 
mannsspr.: treiben) 

Drill, der; -[e]s (Milit.: Ein- 
übung); Drillibohirer; dril- 
len (Milit.: eintiben; mit 
dem Drillbohrer bohren; 
Landw.: in Reihen säen) 

Drilllich, der; -s, -e (ein festes 
Gewebe); Drillling (auch für: 
Jagdgewehr mit drei Läufen) 

Drillimalschilne (Landw.: Ma- 
schine, die in Reihen sät) 

drin (ugs. für: darin); - sein 
(ugs. auch für: möglich sein) 

drinigen; drang, gedrungen; 
drinigend; dringllich; Dring- 
lichkeit, die; -; Dringllich- 
keits|an|trag 

Drink, der; -[s], -s (alkohol. 
[Misch] getrank) 

drininen (ugs. für: darinnen) 

drin sein; vgl. drin; drinisitlzen 
(ugs. für: in der Patsche sit- 
zen); drin|ste|cken (ugs. für: 
viel Arbeit, Schwierigkeiten 
haben) 

dritite; der dritte Stand (der 
Bürgerstand); Friedrich der 
Dritte; die Dritte Welt (die 
Entwicklungsländer); der 
Dritte Oktober (Tag der 
Deutschen Einheit); jeder 
Dritte; er ist der Dritte in 
der Reihe; von dreien der 
Dritte sein; ein Dritter (ein 
Unbeteiligter); ein Drittes 
erwähnen; zum Dritten 
wäre noch dies zu erwäh- 
nen; Drititel, das (schweiz. 


meist: der); -s, -; drit|teln (in 
drei Teile teilen); drittens; 
Dritite-Welt-Lalden (Ge- 
schäft, in dem Erzeugnisse 
der Entwicklungsländer ver- 
kauft werden); Dritt|land 
(Mehrz. ...lander) 

Drive [draiw], der; -s, -s 
(Schwung; Tendenz, Nei- 
gung; Treibschlag beim Golf 
u. Tennis; Jazz: treibender 
Rhythmus); Drive-in-Rels- 
taulrant (Schnellgaststätte 
für Autofahrer mit Bedie- 
nung am Fahrzeug) 

dro|ben (da oben) 

Drolge, die; -, -n (bes. medi- 
zin. verwendeter Rohstoff; 
auch fiir: Rauschgift); dro- 
genlablhänigig; Drolgen.be- 
raltungsistellle, ...miss- 
brauch, ...sucht; Drolgelrie, 
die; -, ...ien; Drolgist, der; 
-en, -en 

Drohlbrief; dro|hen 

Drohlne, die; -, -n (Bienen- 
männchen; unbemanntes 
militärisches Aufklärungs- 
flugzeug; übertr. abwertend 
für: Nichtstuer) 

dröhlnen (ugs. auch für: 
Rauschgift nehmen) 

Drolhung 

drolilig; Droljligikeit 

Drolmeldar [auch: dro...], das; 
-s, -e (einhöckeriges Kamel) 

Drops, der, (auch:) das; -, - 
(meist Mehrz.; Fruchtbon- 
bon) 

Droschike, die; -, -n (früher 
für: leichtes Fuhrwerk; ver- 
altend für: Taxi); Drosch- 
ken.gaul (ugs. abwertend), 
...kutischer 

Drosisel, die; -, -n (ein Singvo- 
gel); Drosisellbart; König - 
(eine Märchengestalt); dros- 
seln; Drosisellung, Dross- 
lung 

drülben (auf der anderen 
Seite); drülber (ugs. für: da- 
rüber) 

Druck, der; -[e]s, (techn.:) 
Drücke, (Druckw.:) Drucke 
u. (Textilw. für bedruckte 
Stoffe:) -s; Druck|buch|sta- 
be; Drülckelberiger; druck- 


emplfind|lich; drulcken; drü- 
cken; drülckend; drückend 
heißes Wetter; es war drü- 
ckend heiß; Drulcker; Drü- 
cker; Drulckejrei; Dru|cker- 
schwar|ze; Druck_er|zeug- 
nis, ...fehller; druck|fer|tig; 
Druck-knopf, ...mit|tel (das); 
drucklreif; Druck.salche, 

. Schrift; druckisen (ugs. 
für: nicht recht mit der 
Sprache herauskommen) 

Drulde, die; -, -n (Nachtgeist; 
Zauberin; Hexe); Drulden- 
fuß (Zeichen gegen Zaube- 
rei) 

Drug|store [drägstä’], der; -s, 
-s ([in den USA] Geschäft 
für gängige Bedarfsartikel 
mit Imbissecke) 

drum (ugs. für: darum) 

Drum [dram], die; -, -s (engl. 
Bez. fiir: Trommel); Drum- 
mer [dram], der; -s, - 
(Schlagzeuger in einer 
4Band); Drum|melrin; Drums 
[drams], die (Mehrz.; Bez. 
fiir das Schlagzeug) 

Drum und Dran, das; - - - 

druniten (da unten); drun|ter 
(ugs. für: darunter) 

Drülse, die; -, -n; Drülsen_funk- 
tilon, ...schwelllung 

dry [drai] (herb [von alkohol. 
Getranken]) 

Dschunlgel, der u. (selten:) 
das; -s, -; Dschun|gel|krieg 
Dschunike, die; -, -n (chin. Se- 

gelschiff) 

du (kann in Briefen klein- oder 
großgeschrieben werden); 
jmdm. das Du anbieten; 
jmdn. mit Du anreden; mit 
jmdm. auf Du und Du ste- 
hen; du, (auch:) Du zueinan- 
der sagen; mit jmdm. per 
du, (auch:) per Du sein 

Dülbel, der; -s, - (kleiner Holz- 
keil, Zapfen); dülbeln 

dulbilos (zweifelhaft; unsi- 
cher) 

Dulbllee, (auch:) Doulbllé 
[...ble], das; -s, -s (Metall 
mit Edelmetallüberzug; 
Stoß beim Billardspiel); Du- 
bjlee|gold, (auch:) Doulb|I|é- 
gold; Dulblletite, die; -, -n 
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dulcken; sich -; Duck|maulser, 
der; -s, - (ugs. abwertend 
für: verängstigter, unter- 
würfiger Mensch); duck- 
mäulselrisch 

Duldellei (ugs. abwertend); du- 
deln; Duldellsack (ein Blas- 
instrument); Duldellsack- 
pfeilfer 

Dulell, das; -s, -e (Zwei- 
kampf); Dulelllant, der; -en, 
-en; dulelllielren, sich 

Dulett, das; -[e]s, -e (Musik- 
stück für zwei Singstim- 
men) 

Dufifllelcoat [daf’Iko"t], der; 
-s, -s (kurzer, sportlicher 
Mantel) 

Duft, der; -[e]s, Düfte 

dufite (ugs., bes. berl. für: gut, 
fein) 

dufiten; duf|tig; Duft_stoff, 
...waslser (Mehrz. ...wässer), 
...Wollke 

Dulkalten, der; -s, - (frühere 
Goldmünze); Dulkaltenlesel 
(ugs. für: unerschöpfliche 
Geldquelle) 

duliden; Dullder|mielne; duld- 
sam; Duld|saml|keit, die; - 

Dult, die; -, -en (bayr. für: 
Messe, Jahrmarkt) 

dumm; dimmer, dümmste; 
Dumm|bar'tel, der; -s, - (ugs. 
für: dummer Mensch); 
dummidreist; Dum|me|jun- 
gen|streich, der; Wesf. des 
Dumme[n]jungen- 
streich[e]s, Mehrz. die Dum- 
me[n]jungenstreiche; Dum- 
merljan, der; -s, -e (ugs. für: 
dummer Kerl); dum|mer- 
weilse; Dummheit; Dumm- 
kopf (abwertend); dümm- 
lich 

Dum|my [dami], der (auch für 
Attrappe, Probeband: das); 
-s, -s (Attrappe; Puppe für 
Unfalltests; Probeband) 

diim|peln (Seemannsspr.: 
leicht schlingern) 

dumpf; Dumpflbalcke (ugs. 
für: törichter, einfältiger 
Mensch); Dumpflheit, die; -; 
dumplfig 

Dum|ping [damping], das; -s 
(Wirtsch.: Unterbieten der 


Preise); Dum|ping|preis 
(Wirtsch.: Preis einer Ware, 
der deutlich unter ihrem 
Wert liegt) 

dun (nordd. fiir: betrunken) 

Dülne, die; -, -n; Du|nen_gras, 
...sand 

Dung, der; -[e]s; Dünlgelmit- 
tel, das; diin\gen; Dünlger, 
der; -s, -; Dunglgrulbe; Dün- 
gung 

dunikel; seine Spuren verloren 
sich im Dunkeln; im Dun- 
keln tappen; jmdn. über et- 
was im Dunkeln lassen; 
Dunikel, das; -s 

Dünikel, der; -s 

Dunikellarirest; dunikel_äu- 
gig, ...blau, ...blond, ...haa- 
rig 

dünikeljhaft 

dun|kel|haultig; Dunikellheit; 
Dunikel_kamimer, ...mann 
(Mehrz. ...männer); dun- 
keln; dunikellrot; Dunikel- 
zif|fer (nicht bekannte An- 
zahl) 

dünlken; mich od. mir dünkt 

dünn; durch dick und dünn; 
eine dünn besiedelte, 
(auch:) dünnbesiedelte Ge- 
gend; ein dünn bevölkerter, 
(auch:) dünnbevölkerter 
Landstrich; dünn gesät, 
(auch:) dünngesät sein (sel- 
ten, spärlich vorhanden 
sein); Dünndarm, ...druck 
(Mehrz. ...drucke); Dünn- 
druck.ausigalbe, diinn|ge- 
sat; vgl. dünn; dünn|ma- 
chen, sich (ugs. für: weglau- 
fen); Dünn|palpier; dünn- 
wanldig 

Dunst, der; -es, Dünste; 
dunsiten (Dunst verbrei- 
ten); diins|ten (dunsten; in 
Dampf gar machen); Dunst- 
gloicke; duns|tig; Dunst- 
‚kreis, ...schicht, ...schlei- 
er 

Dülnung, die; -, -en (durch 
Wind hervorgerufener See- 
gang) 

Duo, das; -s, -s (Musikstiick 
für zwei Instrumente; auch 
für: die zwei Ausführenden) 


dülpielren (geh. für: täuschen, 
überlisten) 

Dulplilkat, das; -[e]s, -e; du- 
plilzielren (verdoppeln); Du- 
plilziltät, die; -, -en (doppel- 
tes Vorkommen, Auftreten) 

Dur, das; - (Musik: Tonge- 
schlecht mit großer Terz); 
A-Dur 

durch; Verhältnisw. mit Wenf.: 
- ihn; der Bus muss schon 
durch sein (ugs. fiir: durch- 
gekommen sein); es muss 
schon elf Uhr durch sein 
(ugs.); bei jmdm. unten 
durch sein (ugs. fiir: jmds. 
Wohlwollen verscherzt ha- 
ben) 

durchlackern (ugs. für: sorg- 
sam durcharbeiten) 

durchlarlbeilten (sorgsam be- 
arbeiten; pausenlos arbei- 
ten) 

durchlatimen 

durchlaus [auch: durchauß u. 
durch...) 

durch|bei|Ben 

durch|blat|tern, durch|blat- 
tern; er hat das Buch durch- 
geblattert od. durchblattert 

durchibläulen (ugs. für: durch- 
prügeln); durch|bleulen (alte 
Schreibung für:) durch- 
bläuen 

Durchblick; durchlblilcken 
(hindurchblicken) 

Durchiblultung; Durch|blu- 
tungsistölrung 

durch|boh|ren; er hat ein Loch 
durchgebohrt; der Wurm 
hat sich durchgebohrt; 
durchibohlren; eine Kugel 
hat die Tür durchbohrt; von 
Blicken durchbohrt 

durchibolxen (ugs. für: durch- 
setzen); sich - 

durchibralten; das Fleisch war 
gut durchgebraten 

durch|bre|chen; er ist [durch 
das Eis] durchgebrochen; er 
hat den Stock durchgebro- 
chen; durch|bre|chen; er hat 
die Schranken, die Schall- 
mauer durchbrochen 

durchibreninen (ugs. auch für: 
sich heimlich davonma- 
chen) 


Durch|bruch, der; -[e]s, ...brii- 
che 

durchldeniken; ich habe die 
Sache noch einmal durchge- 
dacht; durchldeniken; ein 
gut durchdachter Plan 

durchldisikultielren 

durchidre|hen; das Fleisch 
[durch den Wolf] -; ich bin 
völlig durchgedreht (ugs. 
für: verwirrt) 

durchidrin|gen; er ist mit sei- 
ner Ansicht nicht durchge- 
drungen; durchidrin|gen; sie 
hat das Urwaldgebiet durch- 
drungen 

durchldrülcken; sie hat die Än- 
derung doch noch durchge- 
driickt (ugs. fiir: durchge- 
setzt) 

durchldrunigen; von etwas - 
(erfüllt) sein 

durchleilnlanlder; durcheinan- 
der sein; Durchlei|n|an|der 
[auch: durch...], das; -s; 
durchleilnlanlderlbrinigen; 
etwas -; durchleilnlanlder- 
gelhen; alles war durchein- 
andergegangen; durchleiln- 
anlderllaulfen; durchleiln- 
an|der|re|den 

durchifahlren; wir sind die 
ganze Nacht durchgefahren; 
durchifahlren; ein Schreck 
durchfuhr sie; Durch/fahrt; 
Durchifahrtsistralße 

Durchifall, der; -s, ...fälle; 
durchifalllen 

durchifeilern; sie haben bis 
zum Morgen durchgefeiert; 
durchifeilern; eine durchfei- 
erte Nacht 

durchiforsiten (den Wald aus- 
holzen; etw. [kritisch] 
durchsehen) 

durchiführ|bar; durch/fühlren; 
Durch|fühlrung 

Durchigang; durchigänlgig; 
Durchigangs.bahnihof, ...la- 
ger, ...stralße, ...ver|kehr 

durchigeldreht (ugs. für: ver- 
wirrt) 

durchigelhend 

durchigeisitigt 

durchigreilfen (Ordnung 
schaffen) 

durchlhallten (bis zum Ende 


aushalten); Durchlhallte_pa- 
rolle, ...verlmölgen 

durch|haulen; er hat den Ast 
durchgehauen; er haute den 
Jungen durch; durchlhaulen; 
er hat den Knoten mit ei- 
nem Schlag durchhauen 

durchlhelcheln (ugs. auch für: 
boshaft über jmdn. reden); 
Flachs - 

durchihunigern, sich; ich habe 
mich durchgehungert 

durch|kam|men; das Haar 
wurde durchgekämmt; 
durch|kam|men; die Polizei 
hat den Wald durchkämmt 

durch|kom|men 

durchikreulzen (kreuzweise 
durchstreichen); durch|kreu- 
zen; man hat seinen Plan 
durchkreuzt 

durchllasisen; durchlläsisig 

Durchllaucht, die; -, -en 

Durchllauflerlhitizer 

durchjle|sen; ich habe den 
Brief durchgelesen 

durchlleuchiten; das Licht hat 
[durch die Vorhänge] durch- 
geleuchtet; durchlleuchiten 
(mit Licht, mit Röntgen- 
strahlen durchdringen); die 
Brust des Kranken wurde 
durchleuchtet; Durch|leuch- 
tung 

durchllölchern; das Brett war 
von Kugeln durchlöchert 

durch|ma|chen (ugs.); die Fa- 
milie hat viel durchgemacht 

Durch|marsch, der; durch|mar- 
schie|ren 

Durchimesiser, der (Zeichen: 
d [nur kursiv] od. Ø) 

durchinäsisen; er war völlig 
durchnässt 

durch|neh|men; der Lehrer hat 
den schwierigen Stoff noch- 
mals durchgenommen 

durch|num|melrie|ren; Durch- 
numlmelrielrung 

durch|quelren; sie hat das 
Land zu Fuß durchquert 

Durchireilche, die; -, -n (Öff- 
nung zum Durchreichen 
von Speisen) 

Durchireilse; Durchlreilsenide, 
der u. die; -n, -n 

durchs (durch das) 
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Durch|salge, die; -, -n 

durch|schau|bar; durch|schau- 
en; er hat [durch das Fern- 
rohr] durchgeschaut; durch- 
schaulen; ich habe ihn 
durchschaut 

durchischeilnen; die Sonne hat 
durchgeschienen; durch- 
scheilnen; vom Tageslicht 
durchschienen; durch|schei- 
nend 

Durch|schlag|palpier; Durch- 
schlagsikraft, die; - 

durchischneilden; sie hat das 
Tuch durchgeschnitten; 
durchischneilden; von Kanä- 
len durchschnittenes Land; 
Durchischnitt; im -; durch- 
schnittllich; Durch- 
schnitts.allter, ...bürlger, 
...ein|kom|men, ...ge- 
schwin|dig|keit 

Durchischrift 

durch sein; vgl. durch 

durchisetizen (erreichen); ich 
habe es durchgesetzt; durch- 
set|zen; das Gestein ist mit 
Erzen durchsetzt; Durch|set- 
zungsiverlmölgen 

Durchisicht, die; -; durch|sich- 
tig 

durch|sie|ben; sie hat das 
Mehl durchgesiebt; durch- 
sielben; die Tür war von Ku- 
geln durchsiebt 

durch|star|ten; der Pilot hat 
die Maschine durchgestar- 
tet 

durchistelhen; sie hat viel 
durchgestanden; er hat den 
Skisprung durchgestanden 

Durch|stich 

durchistreilchen; nicht Zutref- 
fendes bitte - 

durch|sulchen; wir haben alles 
durchgesucht - der Schlüs- 
sel ist verschwunden; durch- 
sulchen; sie haben das Ge- 
pack [nach Rauschgift] 
durchsucht; Durch|su|chung; 
Durch|su|chungs|be|fehl 

durchltrailnielren; sein Körper 
ist durchtrainiert 

durch|tren|nen, durch|tren- 
nen; er hat das Kabel durch- 
getrennt od. durchtrennt 

durchitrielben (gerissen) 
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durch|weg [auch: durchwäk]; 
durchiwegs [auch. durch- 
wekß] (österr. u. schweiz. 
nur so, sonst ugs. neben: 
durchweg) 

durchiwühllen; die Maus hat 
sich durchgewühlt; durch- 
wühllen; die Diebe haben al- 
les durchwühlt od. durchge- 
wühlt 

durchizähllen; sie hat durchge- 
zählt 

durch|ze|chen; er hat die 
Nacht durchgezecht; durch- 
zeichen; durchzechte 
Nächte 

durchizielhen; ich habe den 
Faden durchgezogen; durch- 
zielhen; wir haben das Land 
durchzogen; Durch|zug 

durchizwänlgen; ich habe 
mich durchgezwängt 

dürfen; darf, gedurft 

dürfitig 

dürr; Dürlre, die; -, -n 

Durst, der; -[e]s; dursiten (geh. 
für: Durst haben); diirs|ten 
(geh.); mich diirstet, ich 
dürste; durs|tig; durstistil- 
lend; Durstistreicke (Zeit 
der Entbehrung) 

Dulsche [auch: du...], die; -, -n; 
dulschen [auch: du...]; 
Duschigel 

Dülse, die; -, -n 

Dulsel, der; -s (ugs. für: unver- 
dientes Glück; landsch. für: 
Schwindel, Rausch) 

Dülsen.anitrieb, ...jälger 

Dusisel, der; -s, - (ugs. für: 
Dummkopf); dussllig; Duss- 
ligikeit 

dus|ter (landsch. fiir: diister); 
diis|ter; Dis|ter|nis, die; -, 
-se 

Dutt, der; -[e]s, -s od. -e 
(landsch. für: Haarknoten) 

Dulty-free-Shop [djuti- 
frischop], der; -s, -s (Laden, 
in dem zollfreie Waren ver- 
kauft werden) 

Dutlzend, das; -s, -e; es gab 
Dutzende od. dutzende von 
Reklamationen; [einige, 
viele] Dutzend[e] od. dut- 
zend[e] Mal[e]; dut|zend- 
fach; Dutizend_mensch (der; 


abwertend), ...walre (die; -; 
abwertend); dutizend|weilse 

Duz|brulder; dulzen; du duzt 

DyInalmik, die; - (Lehre von 
den Kräften; Schwung, 
Triebkraft); dyInalmisch (die 
Kraft betreffend; voll inne- 
rer Kraft; eine Entwicklung 
aufweisend); dy|na|milsie- 
ren; DyInalmilsielrung; Dy- 
nalmit, das; -s (ein Spreng- 
stoff); DyInalmo [oft: dü- 
namo}, der; -s, -s (Kurzform 
für: Dynamomaschine); Dy- 
nalmolmalschilne (ein 
Stromerzeuger); Dy|nas|tie, 
die; -, ...ien (Herrscherge- 
schlecht, -haus); dyInasltisch 

D-Zug [de...] („Durchgangs- 
zug’; Schnellzug) 


E (Buchstabe); das E; des E, 
die E; aber: das e in Berg 

e, E, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

Ealsy Rilder [isi raid’, der; - 
-s, - -[s] (Jugendlicher, der 
ein Motorrad mit hohem 
Lenker u. hoher Rücken- 
lehne fährt) 

Eau de Collolgine [o d° ko- 
lọnj°], das; - - - (Kölnisch- 
wasser) 

Eblbe, die; -, -n 

eben (flach); Eben|bild; eben- 
bürltig; eben|da [auch: 
eb‘nda] (Abk. ebd.); Ebelne, 
die; -, -n; ebenifalls 

Ebenjholz 

Eben|maB, das; eben|ma|Big 

eben|so; wir könnten ihn 
ebenso gut auch schnell an- 
rufen; wir können ihn 
ebenso gut leiden wie ihr; es 
dauert bei ihr ebenso lange 
wie bei ihm; ich habe den 
Film ebenso oft gesehen wie 
du; wir freuen uns ebenso 
sehr wie ihr; ebenso viel, 
ebenso wenig 

Eber, der; -s, - 

Eberlesche, die; -, -n 


ebinen 


echauflfiert (erhitzt; aufge- 
regt) 

Ẹcho, das; -s, -s 

Echise, die; -, -n 

echt; Ẹchtiheit, die; - 

Eck.ball (Sportspr.), ...bank 
(Mehrz. ...bänke); Ecke, die; 
-,-n; Eckenistelher, der; -s, - 
(ugs. veraltend fiir: Nichts- 
tuer) 

Eckern, die (Mehrz.; Farbe im 
dt. Kartenspiel) 

Ecklhaus; eckig; Eck.lohn, 
...pfeiller, ...stoB 
(Sportspr.), ...zins 

Ecllair [eklär], das; -s, -s (ein 
Gebäck) 

Eco|no|mylclass [ikon’miklaß], 
Ecolnolmylklasise (Tarif- 
klasse im Flugverkehr) 

Ecisitalsy [äkßt°si], die; -, -s 
(eine Droge) 

edel; Edelmann (Mehrz. 
.leute), ...meltall, ...mut; 
edel|miiltig; Edel_stein, 
...tan|ne, ...weiB (das; -[es], 
-e) 

Eden, das; -s (Paradies im 
AT) 

edielren (herausgeben) 

Edikt, das; -[e]s, -e (amtl. Er- 
lass von Kaisern u. Königen) 

Ediltilon [...zion], die; -, -en 
(Ausgabe) 

EDV = elektronische Daten- 
verarbeitung 

Efeu, der; -s 

Effleff [auch: äfäfu. äfäf] 
(ugs.); etwas aus dem - 
(gründlich) verstehen 

Efifekt, der; -[e]s, -e (Wir- 
kung, Erfolg; Ergebnis); Ef- 
fek|ten, die (Mehrz.; Wert- 
papiere); Ef|fekt|halschelrei 
(abwertend); eflfekltiv (tat- 
sächlich; wirksam; greifbar); 
Ef|fek(tilviltat, die; - (Wir- 
kungskraft); Eflfek/tivilohn; 
ef|fektivoll (wirkungsvoll) 

Efifet [afe od. äfäl, der u. (sel- 
ten:) das; -s, -s (der Drall ei- 
ner [Billard]kugel, eines Bal- 
les) 

EG = Europäische Gemein- 
schaft; vgl. EU 

legal (ugs. für: gleichgültig); 
das ist mir - 


2egal (landsch. für: immer 
[wieder, noch]); er hat - et- 
was an mir auszusetzen; 
egallilsielren (gleichma- 
chen, ausgleichen); egalliltär 
(auf Gleichheit gerichtet) 

Egel, der; -s, - (ein Wurm) 

Eglge, die; -, -n (ein Ackerge- 
rät); egigen 

Egolisimus, der; -,...men 
(Selbstsucht; Ggs.: Altruis- 
mus); Egolist, der; -en, -en; 
Egolisitin; egolis|tisch; Ego- 
zenitlrik, die; - (Ichbezogen- 
heit); Egolzenitirilker, der; 
-s, - (ichbezogener Mensch); 
Egolzenitirilkelrin; ego|zen- 
tlrisch 

eh (südd., österr. für: sowieso) 

Ehe, die; -, -n; Ehelbelralter; 
Ehelbelraltelrin; Ehe|belra- 
tung; Ehelbett; ehelbre- 
chen; nur in der Grundform 
u. im Mittelwort der Gegen- 
wart gebr.; sonst: er bricht 
die Ehe, hat die Ehe gebro- 
chen; die Ehe zu brechen; 
Ehelbreicher; Ehe|bre|che- 
rin; ehelbreichelrisch; Ehe- 
bruch, der 

eheldem (vormals) 

Ehe_frau, ...gatite, ...gelspons 
(veralt., noch scherzh.), 
.-krach (ugs.), ...leulte (die; 
Mehrz.); ehellich; ehellilchen 
(veraltend, noch scherzh. 
fiir: jmdn. heiraten) 

ehelmallig; ehe|mals 

Ehe_.mann (Mehrz. ...männer), 
...paar, ...partiner 

eher; je eher (früher), je lieber 

Ehe.ring, ...scheildung, 
...schlielßung, ...stand (der; 
-[e]s), ...streit, ...verlspre- 
chen, ...ver|trag 

Ehrjab|schneilder; ehr|bar; 
Ehribelgriff; Ehire, die; -, -n; 
ehlren; Ehirenjamt; ehiren- 
amtllich; Ehjren_bürlger, 
...dokltor (Abk.: Dr. h. c. 
und Dr. e. h.), ...gast (Mehrz. 
...gäste), ...mann (Mehrz. 
..männer), ...ret/tung; eh- 
renjrühlrig; Ehlren.salche, 
...trilbülne, ...ur/kun|de; eh- 
ren.voll, ...wert; Ehiren- 
wort (Mehrz. ...worte); ehr- 


er|bieltig; Ehrler|bieltung, 
die; -; Ehrfurcht, die; -; - ge- 
bieten; ein Ehrfurcht gebie- 
tendes, (auch:) ehrfurchtge- 
bietendes Schauspiel; ehr- 
fürchitig; Ehr_gelfühl (das; 
-[e]s), ...geiz; ehrigeilzig; 
ehrllich; ehr|li|cher|weilse; 
Ehrllichlkeit, die; -; ehrllos; 
Ehrllolsiglkeit; Ehlrung; ehr- 
würldig 

Ei, das; -[e]s, -er 

Eilbe, die; -, -n (ein Nadel- 
baum) 

Eilbisch, der; -[e]s, -e (eine 
Heilpflanze) 

Eilche, die; -, -n; Eilchel, die; -, 
-n; Eilchellhälher (ein Vogel); 
Eilchellmast, die; Eilcheln, 
die (Mehrz.; Farbe im dt. 
Kartenspiel); Teilchen (aus 
Eichenholz) 

2eilchen (das gesetzl. Maß ge- 
ben; prüfen) 

Eilchen.holz (das; -es), ...laub 

Eich.hörnichen, ...kätz|chen 
od. ...kat|ze 

Eichlmaß, das 

Eid, der; -[e]s, -e; an Eides 
statt 

Eildechlse, die; -, -n 

Eilder_daulne, ...enite, ...gans 

eildesistattllich 

Eildotiter (das Gelbe im Ei); Ei- 
er.beicher, ...kopf (Intellek- 
tueller; ugs. abwertend od. 
scherzh. für: eierförmiger 
Kopf), ...kulchen, ...lilkör; 
eilern (ugs. für: ungleichmä- 
Big rotieren); das Rad eiert; 
Eiler.schalle, ...schnee, 
...Stich (eine Suppeneinlage 
aus Ei), ...stock (Mehrz. 
...stöcke; Med.), ...tanz, 
.uhr 

Eilfer, der; -s; Eilfelrer; eilfern; 


Eilgen|heim; Eilgen|heit; Ei- 
gen.inliltilaltilve, ...kalpi- 
tal, ...lielbe, ...lob; eilgen- 
mächltig; Eilgen|nutz, der; 
-es; eilgen|nütlzig; eilgens; 
Eilgen|schaft; Eilgen- 
schafts|wort (für: Adjektiv; 
Mehrz. ...wörter); Eilgen|sinn 
(nur Einz.); eilgenl|sin|nig; 
eilgen|stan|dig; eilgentllich; 
Eilgen|tor, das (Sportspr.) 

Eilgen|tum, das; -s; Eilgen|tii- 
mer; eilgen|tümllich; Eilgen- 
tums|wohlnung 

Eilgen|willle; eilgenlwilllig; 
eiginen; etwas eignet ihm 
(geh. für: ist ihm eigen); sich 
- (geeignet sein); Eiginung 
(Befähigung); Eig- 
nungs.prülfung, ...test 

Eilklar, das; -s, - (österr. für: 

Eiweiß) 

Eilland, das; -[e]s, -e (geh. für: 

Insel) 

Eil_bolte, ...brief; Eille, die; - 

Eilleilter, der (Med.) 

eillen; eil|fer|tig; Eillgut; ei- 

lig; Eil_tem]|po, ...zulstel- 

lung 

Eilmer, der; -s, - 

Tein; es war ein Mann, nicht 
eine Frau; es war ein Mann, 
eine Frau, ein Kind [es wa- 
ren nicht zwei]; sie ist sein 
Ein und [sein] Alles; die ei- 
nen, (auch:) Einen sagen 
dies, die anderen, (auch:) 
Anderen das 

2ein; Umstandsw.: nicht ein 
noch aus wissen (ratlos 
sein); beijmdm. ein und aus 
gehen 


Eilfer|sucht; die; -; eilfer- 
süchltig; eiflrig 

Eilgelb, das; -s, -e (Dotter) 

eilgen; das ist ihr - (ist für sie 
charakteristisch); sich etwas 
zu eigen machen (aneig- 
nen); Eilgen, das; -s; etwas 
sein Eigen nennen; Eilgen- 
art; eilgenlarltig; Eilgen- 
brötller (Sonderling); eilgen- 
brötllelrisch; eilgenlhänldig; 


Einlaklter (Bühnenstück aus 
nur einem Akt) 

eilnlanlder 

einlar|beilten; Einlar|beiltung 

einlar|mig 

einläschern 

einlatimen 

einläulgig 

Ein|bahn|stra|Be 

ein|ballsalmielren 

Einband, der; -[e]s, ...bande 

Einbau, der; -[e]s, (für: einge- 


bautes Teil auch Mehrz.:) 
-ten; ein|baulen 
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in|baum (Boot aus einem 
ausgehöhlten Baumstamm) 
Ein|bau-schrank, ...teil (das) 
nibelgriflfen; in dem od. den 
Preis [mit] -; er zahlte die 
Zeche, den Wein - 
ein|belhal|ten 

ein|bei|nig 

nibelrulfen; Ein|belrulfelne, 
der u. die; -n, -n; Ein|be|ru- 
fung; Ein|be|ru|fungs|belfehl 
ein|belzielhen 

in|billden, sich; Ein|bil|dung; 
Ein|bil|dungsikraft, die; - 
ein|blaulen (ugs. für: mit 
Nachdruck einprägen, ein- 
schärfen) 

ein|bleulen, (alte Schreibung 
für:) einblauen 

Ein|blick 

in|bre|chen; in ein[em] Haus 
-; Ein|bre|cher 

in|bro|cken; sich, jmdm. et- 
was - (ugs. fiir: Unannehm- 
lichkeiten bereiten) 
in|bruch, der; -[e]s, ...briiche; 
ein|bruch[s]|si|cher 
ein|bürlgern; sich - 

Ein|bulße; ein|bülßen 
in|che|cken (sich [am Flugha- 
fen] abfertigen lassen) 
in|cre|men, (auch:) einkre- 
men 

ein|dam|men; Ein|dam|mung 
ein|del|cken; sich - 
ein|deultig; Ein|deultigikeit 
einldeutischen 

einldölsen (ugs. für: einschla- 
fen) 
ein|drin|gen; ein|dring|lich; 
auf das, aufs Eindringlichste 
od. auf das, aufs eindring- 
lichste; Einldringlling 
in|druck, der; -[e]s, ...driicke; 
einldrülcken; ein|drucks|voll 
dülbeln 

e 

eb|nen; Einlebinung 

ehe (Monogamie) 

eilig; -e Zwillinge 
nlein/halb 

en (geh. für: einigen) 
en|gen; Einjenigung 

ilner; Eilner (einsitziges 
Sportboot); eilnerllei; Eilner- 
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andrerseits; eilnes; eilnes- 
teils; einesteils ... an- 
der[e]nteils 

Einleulroljob, (auch:) Ein-Eu- 
ro-Job (mit Ziffer: 1-Euro- 
Job) (eine nur geringfügig 
entlohnte Beschäftigung für 
Arbeitslose) 

Einleulrolstück, (auch:) Ein-Eu- 

ro-Stück (mit Ziffer: 1-Euro- 

Stück) 

nifach; am einfachsten; das 

Einfachste wäre, ...; Ein|fach- 

heit, die; -; der - halber; ein- 

fachlheitsihallber 

ein|fäldeln 

in|fah|ren; Ein|fahrt; Ein- 

fahrt[s]ler|laub|nis 

Ein|fall; ein/falllen; ein|falls- 

los; ein|fall[s]|reich 

in|falt, die; -; ein|fal|tig; Ein- 


e 


Einigelweilde, das; -s, - (meist 
Mehrz.) 

Ein|gelweihlte, der u. die; -n, 
-n 

ein|gelwöhlnen; sich - 

einiglieldern; sich - 

ein|gralben 

ein|gralvielren [...wir°n] 

einlgreilfen; Ein|greif|trup|pe 
(Sondereinsatztruppe in mi- 
litar. Krisengebieten) 


in|gren|zen; Ein|gren|zung 


|2 


Einigriff 

Einlhalt, der; -[e]s; - gebieten 
einlhef|ten 

einlheilmisch; Einlheilmilsche, 


der u. die; -n, -n 

nlheilrat; einlheilralten 
niheit; Tag der Deutschen - 
(3. Oktober); einlheitllich; 
Einjheitllichlkeit, die; -; Ein- 


Ei 
Ei 


falts|pin|sel (ugs. abwer- 
tend) 

ein|fas|sen; Ein|fas|sung 
in|fluss; Ein|fluss|be|reich, 
der; Ein|fluss|nah|me, die; -; 
ein|fluss|reich 

ein|förlmig; Ein|för|migikeit 
ein|frie|ren; Ein|frielrung 
ein|fros|ten; Ein|fros|tung 
ein|fülgen; sich -; Ein|fülgung 
ein|fühllen, sich; ein|fihl|sam; 
Ein|fühllung, die; -; Ein|füh- 
lungsiverlmölgen 

Ein|fuhr, die; -, -en; ein|füh- 
en; Ein|fühlrung; Ein|füh- 
ungs|preis; Ein|fuhr|zoll 
Ein|galbe (auch EDV) 
in|gang; ein|gan|gig; ein- 
gangs; mit Wesf.: - des Brie- 
fes; Ein|jgangs|da|tum 
Ein|gelbolre|ne, Ein|gelbor|ne, 
der u. die; -n, -n 
ein|geldenk; mit Wesf.: - des 
Verdienstes 

ein|gelfrie|ren 

ein|gelfuchst (ugs. für: einge- 
arbeitet) 
ein|gelhen; einigelhend; auf 
das, aufs Eingehendste od. 
uf das, aufs eingehendste 
Ein|gelmach|te, das; -n 
ein|gelsandt 

ein|ge|ses|sen (einheimisch) 
in|gelstand|nis; ein|gelste- 


r 
r 


S] 


lei, das; -s; eilnerlseits; ei- 
nerseits ... ander[er]seits, 


hen 


heits|preis 

ein|helllig; Ein|hellligikeit, 

die; - 

einlhollen 

Einhorn (Mehrz. ...hörner; ein 
Fabeltier) 

einlhunldert 

eilnig; [sich] einig sein, wer- 
den; eilnilge; einige Mal, ei- 
nige Male; er wusste einiges; 
bei einigem guten Willen 

eilnilgen; sich -; eilnilger\ma- 
Ben; Eilniglkeit, die; -; Eilni- 
gung 

einlimp|fen; Einlimplfung 

einljalgen; jmdm. einen Schre- 
cken - 

einljählrig 

1Ein]jählrilge, der od. die; -n, 
-n; 2Einljählrilge, das; -n 
(veraltend für: mittlere 
Reife) 

ein|kal|kullielren (einplanen) 

einlkaslsielren; Ein|kas|sie- 
rung 

Ein|kauf; ein|kaulfen; Ein|kau- 
fer; Ein|kaulfelrin; Ein- 
kaufs.ceniter, ...zen|tirum 

Ein|kehr, die; -, -en; ein|keh- 
ren 

ein|keljlern; Ein|kel|le|rung 

in|ker|ben; Ein|ker|bung 

in|ker|kern (geh.) 

in|kes|seln 

in|klam|mern; Ein|klam|me- 

rung 


lg, | 


oO |e 


Ein|klang; mit etwas im od. in 
- stehen 
ein|kle|ben 
ein|klei|den; Ein|klei|dung 
ein|kn6pl|fen 
ein|ko|chen; Ein|koch|topf 
ein|kom|men; um etwas - 
(Amtsspr.: bitten); Einikom- 
men, das; -s, -; einkom- 
mens.los, ...schwach; Ein- 
„komimenfslisteuler, die 
kreilsen; Ein|krei|sung 
kre|men; vgl. eincremen 
künflte, die (Mehrz.) 
kup|peln; langsam - 
ein|lalden; Waren -; 2ein|la- 
den; zum Essen -; ein|la- 
dend; Einjlaldung 
Ein|lalge 
einllalgern; Ein|la|gelrung 
Einllass, der; -es, ...lässe; ein- 
las|sen 
lauf; ein]laulfen 
läulten; den Sonntag - 
lelben, sich 
nllelgelarlbeit; einllelgen 
leilten; Einjleiltung; Ein- 
Teiltungsikalpiltel 
leniken; Ein|lenikung 
leuch|ten; ein|leuch|tend 
lielfelrer; einllielfern; Ein- 
elfelrung 
lielger|woh|nung 
loIchen (ugs. für: ins Ge- 
fängnis bringen) 
logigen, sich (EDV) 
lölsen; Ein]lölsung 
malchen 
mah|nen; Ein|mah|nung 
mal; auf -; noch -; ein- bis 
zweimal; Ein|malleins, das; 
-; ein|mallig 
Ein|mann|be|trieb 
Ein|mark(\stiick (früher, mit 
Ziffer: 1-Mark-Stiick) 
Ein|marsch, der; ein|mar|schie- 
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Ein|mas|ter; ein|mas|tig 

ein|maulern; Ein|maule|rung 

ein|mei|Beln 

einlmielten; sich - 

ein|milschen, sich; Ein|mi- 
schung 

einlmotiten 

einimum|meln (ugs. für: warm 


einhüllen); sich - 
einlmünl|den; Einimünldung 


einlmültig; Einlmültiglkeit, 
die; - 

einlnälhen 

Ein|nah|me, die; -, -n; ein|neh- 
men; ein|neh|mend 

Einlöde; Ein|6d|hof 


einlölen; sich - 


ei PET sich - 


er ae ) 

ein|peninen (ugs. für: einschla- 
fen) 

ein|pflan|zen; Ein|pflan|zung 

ein|plalnen; Ein|plalnung 

ein|pölkeln 

ein|pollig (Elektrotechnik) 

ein|prälgen; ein|pragi|sam 

ein|pro|gram|mie|ren (EDV) 

ein|puldern 

ein|quar|tie|ren; Ein|quar|tie- 


ee es hat sich einge- 
regnet; wir sind völlig einge- 
regnet 

einlreilben; Ein|reilbung 

einlreilchen; Einjreilchung 

einlreilhen; Einlreilher (Tex- 
tilw.); einlreilhig; ein -er An- 
zug 

Ein|reilse; einjreilsen 

einlreilßen; Einlreißlhalken 

ein|ren|nen 

ein|rich|ten; sich -; Ein|rich- 
tung; Ein|rich|tungs|gelgen- 
En 


a eins u. zwei macht, ist 
drei; es ist, schlägt eins (ein 
Uhr); halb eins; Nummer 
eins; eins (einig) sein, wer- 
den; es ist mir alles eins 
(gleichgültig); Eins, die; -, 
-en; er hat mit der Note 
„Eins“ bestanden; sie hat in 
Latein eine Eins geschrie- 
ben; drei Einsen würfeln 

einlsalgen (landsch.: vorsa- 
gen); Ein|salger 

ein|sal|zen; Ein|sallzung 


ei 
ei 
ei 


ei 
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n|sam; Ein|sam|keit, die; - 
nisam|meln; Ein/samm|lung 
nisarlgen; Ein|sar|gung 
nisatz, der; -[e]s, Einsätze; 
Ein|satz|belfehl; ein|satz|be- 
reit 

nisaulgen 


nischallten; sich -; Ein|schalt- 
helbel; Ein|schal|tung 
nIschärlfen 

nischatizen; Ein|schat|zung 
nIscheniken; Wein - 
nlsche|ren (Verkehrswesen: 
sich in die Kolonne einrei- 
hen) 

nischilcken 

nIschielben; Ein|schieb|sel, 
das; -s, -; Ein|schielbung 
nischif|fen; sich -; Ein|schif- 
fung 

nIschlalfen; ein|schla|fern; 
ein|schlälfernd; Ein|schlalfe- 
rung 

in|schlag; ein|schlalgen; ein- 
schlälgig (zu etwas gehö- 
rend) 

nischleilchen, sich 
nischlep|pen 

nischleulsen 

nischlie|Ben; ein|schlieB|lich; 
Verhältnisw., meist mit 
Wesf.: - des Kaufpreises; - 
Porto; - Getränken; Ein- 
‚schlielBung 

schmeilcheln, sich 
schmellzen 

schmielren; sich - 
schmugigeln 

schneilden; ein|schnei- 
end; Ein|schnitt 
n|schnülren; Ein|schniijrung 
nischraniken; Ein|schran- 
kung 

nischrau|ben 
nischreib|brief, Ein|schrei- 
belbrief; ein|schrei|ben; Ein- 
schreilben, das; -s, - (einge- 
schriebene Postsendung) 
nischreilten 

nIschrump|fen 

nischub, der; -[e]s, Ein- 
chübe 

nischiich|tern 

nischullen; Ein|schu|lung 
in|schuss; Ein|schuss|stellle, 
auch:) Ein|schuss-Stel|le 
in|seg|nen; Ein|seginung 
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ein|selhen; Ein|selhen, das; -s; 
ein - haben 

ein|seilfen 

ein|seiltig; Ein|seiltiglkeit 
ein|sen|den; Ein|sen|der; Ein- 


ein|stürlmen; alles stürmt auf 
ihn ein 

Ein|sturz; ein|stür|zen; Ein- 

sturz|gelfahr 

einst|weillen; einst|weillig; -e 


sen|delrin; Ein|sen|de- 

schluss; Ein|sen|dung 

ein|set|zen; Ein|setizung 

Ein|sicht; die; -, -en; ein|sich- 

tig; Ein|sich|tig|keit; Ein- 

sichtinah|me, die; -, -n 

(Amtsspr.); ein|sichts|voll 

Ein|sie|de|lei; Ein|sied|ler; Ein- 

sied|lelrin; ein|sied|lelrisch 

ein|sil|big; Ein|sil|big|keit, 

die; - 

sin|ken; Ein|sink|tielfe 

sitIzen (im Gefängnis sit- 

en) 

sit|zer; ein|sit|zig 

sor|tielren 

span|nen 

span|ner; ein|span|nig 

spalren; Ein|spalrung 

speriren (ugs.) 

spiellen; Ein|spie|lung 

spralchig 

springen 

spritlzen; Ein|spritizung 

spruch; - erheben 

spulrig 

st 

stamplfen; Ein|stamp|fung 

nistelchen 

stelcken 

nisteilgen 

stell|bar; einIstelllen; sich 

-; Ein|stell|platz; Ein|stel- 

lung; Ein|stel|lungsige- 

sprach 

Ein|stich; Ein|stich|stel|le 

Ein|stieg, der; -[e]s, -e; Ein- 
stiegsidrolge (Droge, deren 
ständiger Genuss meist zur 
Einnahme stärkerer Drogen 
führt) 

eins|tig 

ein|stim|men; sich - 

in|stim|mig; Ein|stim|mig- 

keit, die; - 

ein|stölckig 

ein|streilchen; das Geld - 

ein|strölmen 

ein|stuldie|ren; Ein|stuldie- 

rung 

ein|stulfen 
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Verfügung 

n|tags-fielber, ...flielge 

n|tan|zen, sich; Ein|tan|zer 

(in Tanzlokalen angestellter 

Tanzpartner) 

nitaulchen; Ein|tau|chung 

taulschen 

taulsend 

teillen; Einiteillung 

tölnig; Einltölniglkeit 

topf; Ein|topf|gelricht 

tracht, die; -; ein|trach|tig 

trag, der; -[e]s, ...träge; 

einitralgen; ein|trag|lich 

ein|tran|ken; jmdm. etwas - 
(ugs. für: heimzahlen) 

ein|traulfeln 

ein|tref|fen 

ein|treilben; Einltreilbung 

ein|tre|ten; in ein Zimmer, 

eine Verhandlung -; fiir et- 
was - 

ein|trich|tern (ugs.) 

in|tritt; Ein|tritts.geld, ...kar- 


sss 


s 
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ein|trock|nen 

nitrülben; sich -; Ein|trü- 

bung 

einitruldeln (ugs. für: langsam 

eintreffen) 

einlüben; sich -; Einjibung 

in|[und|Jein|halb; einjund- 

zwan|zig 

niver|lei|ben; Ein|verllei- 

bung 

in|ver|nah|me, die; -, -n (ös- 

terr., schweiz. für: Verhör); 

ein|ver|neh|men; Ein|ver- 

nehlmen, das; -s; sich ins - 

setzen (Amtsspr.) 

ein|ver|stan|den; Ein|ver- 
ständinis 

Ein|waalge, die; - (in Dosen 
eingewogene Menge) 

Teinwachlsen; ein eingewach- 
sener Nagel 

2ein|wach|sen (mit Wachs ein- 

reiben) 

n|wand, der; -[e]s, ...wände 

niwanldelrer; ein|wan|dern; 

Ein|wanldelrung 

ein|wand|frei 


Ei 
Ei 


ein|warts; ein|warts|bielgen; 
einwärtsgebogene Gitter- 
stabe 

ein|wechliseln 

ein|welcken ([in Weckgläsern] 

einmachen) 

in|weg-flalsche, ...glas 

in|wei|chen; Ein|weilchung 

in|weilhen; Ein|wei|hung 

in|weilsen; Ein|weilsung 

in|wen|den; Ein|jwen|dung 

in|wer|fen 

in|wer|tig (Chemie); Ein|wer- 

tiglkeit, die; - 

ein|wilckeln 

ein|willlilgen; Ein|willliigung 

ein|win|ken (Verkehrsw.) 

ein|wir|ken; Ein|wir|kung 

Ein|woh|ner; Ein|woh|ner_mel- 
delamt, ...zahl 

Ein|wurf 

Ein|zahl, die; - (für: Singular) 

ein|zah|len; Ein|zahllung; Ein- 
zahllungs.schallter, ...schein 

ein|zäulnen; Ein|zäulnung 

ein|zeich|nen; Ein|zeich|nung 

ein|zeillig 


(e) |2 D D D |2 |= 


Einizel, das; -s, - (Sportspr.: 
Einzelspiel); Ein|zel_fall 
(der), ...ganiger, ...haft, 
...hanldel; Ein|zel|heit; Ein- 
zel|kind 

Einizelller (Biol.: einzelliges 
Lebewesen); einizelllig 

ein|zeln; ein einzeln stehen- 
der, (auch:) einzelnstehen- 
der Baum; der, die, das Ein- 
zelne; bis ins Einzelne gere- 
gelt sein; ins Einzelne ge- 
hen; Einzelnes blieb unge- 
klärt; etwas im Einzelnen 
erörtern; Ein|zel_stück, 
..zim|mer 

ein|ze|men|tie|ren 

ein|zie|hen; Ein|zie|hung 

ein|zig; der, die, das Einzige; 
[klein Einziger; Karl ist un- 
ser Einziger; ein|ziglar|tig 
[auch: ainzichartich]; Ein- 
ziglar|tig|keit 

Ein|zim|mer|woh|nung 

Ein|zug; Ein|zugs|belreich 

eilrund 

Eis, das; -es; [drei] - essen; Eis- 
„bahn, ...bär, ...beicher, 
...bein (eine Speise), ...berg, 
...beultel 


Eilschnee 

Eiscreme, (auch:) Eis|krem, 
Eislkrelme, ...dielle 

Eilsen, das; -s, - (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Fe); 
die Eisen verarbeitende, 
(auch:) eisenverarbeitende 
Industrie; Eilsen|bahn; Ei- 
sen|bahlner; Eilsen.hut (eine 
Heil- u. Zierpflanze), ...stan- 
ge; eilsenverlarlbeiltend; 
vgl. Eisen; Eilsen|walren- 
hand|lung; Eilsen|zeit, die; -; 
eilsern; die -e Ration; die -e 
Lunge; das Eiserne Kreuz 
(ein Orden) 

Eilsesikällte; Eis|fla|che; eis- 
gelkühlt; Eislheillilgen, die 
(Mehrz.); Eisiholckey; eilsig; 
eis|kalt; Eis.krem, ...krejme, 
vgl. Eiscreme, ...kunstllauf, 
...lauf; eis|laulfen; ich laufe 
eis, bin eisgelaufen; Eis- 
„schrank, ...staldilon, 
...tanz, ...volgel, ...zaplfen, 
...Zeit; eis|zeitllich 

eiltel; ein eitler Mensch; Ei- 
tellkeit 

Eilter, der; -s; Eilter.beulle, 
...herd; eiltern; eitirig 

Eilweiß, das; -es, -e; Eilzellle 

Ejalkullaltilon [...zion], die; -, 
-en (Med.: Samenerguss); 
ejalkullielren 

lEkel, der; -s; Ekel erregender, 
(auch:) ekelerregender Ge- 
ruch; 2Ekel, das; -s, - (ugs. 
fiir: widerlicher Mensch); 
ekeller|reigend; vgl. !Ekel; 
ekellhaft; ekeln; sich - 

EKG, Ekg = Elektrokardio- 
gramm 

Ekllat [ekla], der; -s, -s (aufse- 
henerregendes Ereignis); ek- 
laltant (aufsehenerregend; 
offenkundig) 

ekllig 

Ekllipise, die; -, -n (Sonnen- 
od. Mondfinsternis); Ek|lip- 
tik, die; -, -en (scheinbare 
Sonnenbahn; Erdbahn) 

Ekisitalse ([religiöse] Verzü- 
ckung; höchste Begeiste- 
rung); eklsitaltisch 

Ek|zem, das; -s, -e (Med.: eine 
Entztindung der Haut) 

Elalbolrat, das; -[e]s, -e 


(schriftl. Ausarbeitung; 
meist abwertend fiir: Mach- 
werk) 

Elan [frz. Ausspr.: elang], der; 
-s (Schwung; Begeisterung) 

elas|tisch (federnd); Elasltilzi- 
tät, die; - (Federkraft; 
Spannkraft) 

Elch, der; -[e]s, -e (Hirschart); 
Elchitest (Sicherheitstest in 
der Autoproduktion) 

El|do|raldo, Dolraldo, das; -s, 
-s (sagenhaftes Goldland in 
Südamerika; übertr. für: Pa- 
radies) 

Eleifant, der; -en, -en; Ele|fan- 
tenlhochizeit (ugs. für: Zu- 
sammenschluss von mächti- 
gen Unternehmen o.Ä.) 

ele|gant; Elelganz, die; - 

Elelgie, die; -, ...ien (eine Ge- 
dichtform; Klagelied); ele- 
gisch 

Elekitlrilfilkaltilon [...zion], 
die; -, -en (schweiz. neben: 
Elektrifizierung); elek|tlrilfi- 
zielren (auf elektr. Betrieb 
umstellen); Elekltirilfilzie- 
rung; Elekitirilker; Elekltiri- 
kelrin; elekitirisch; -e Eisen- 
bahn; -e Lokomotive (Abk.: 
E-Lok); -er Strom; Elekltiri- 
sche, die; -n, -n (ugs. für: 
elektr. Straßenbahn); elekIt- 
rilsielren; Elekltlrilziltät, die; 
-; Elekitirilziltätsiwerk; Elek- 
tlro|che|mie; Elekltirolde, 
die; -, -n (den Stromüber- 
gang vermittelnder Leiter); 
Elekltiro_gelrät, ...herd, 
...in|gelnileur, ...in|s|tal|la- 
teur; Elek|t|ro|kar|dio- 
gramm (Abk.: EKG, Ekg); 
Elek|t|ro|malg|net; Elek|t- 
ro.melchalnilker, ...mo|tor 

Elek|tlron [auch: eläk... od. 
..tron], das; -s, ...onen (ne- 
gativ geladenes Elementar- 
teilchen); Elek|t|ro|nen_blitz, 
..[gel]hirn, ...milklrolsikop, 
...rech|ner, ...röhlre; Eleklt- 
rolnik, die; - (Zweig der 
Elektrotechnik); elek|t|ro- 
nisch; -e Musik; -e Daten- 
verarbeitung (Abk.: EDV) 

Elekltiro.ofen, ...ralsielrer, 
...smog (von elektr. Leitun- 
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gen o.Ä. ausgehende elek- 

tromagnetische Strahlung); 

Elekltiro.techinik (die; -), 

...tech|nilker 

Ele|ment, das; -[e]s, -e (abwer- 

tend auch für: verdächtige 

Person, meist Mehrz.); er ist, 

fühlt sich in seinem -; ele- 

men|tar (grundlegend; na- 

turhaft; einfach) 

elend; Elend, das, -[e]s; elen- 
dig (landsch.); elen|digllich 
(geh.); Elends|vier|tel 

Elelve [...w‘], der; -n, -n 
(Schauspiel-, Ballettschüler; 
Land- od. Forstwirt wäh- 
rend der prakt. Ausbildung); 
Elelvin 

elf; wir sind zu elfen od. zu 
elft 

1EIf, der; -en, -en (m. Natur- 


geist) 
2EIf, die; -, -en (Zahl; [Fuß- 
ball|mannschaft) 


Elife, die; -, -n (w. Naturgeist) 
El|fen|bein, das; -[e]s, (selten:) 
-e; ellfen|bei|nern (aus El- 

fenbein) 

Elf|melter, der; -s, - (Strafstoß 
beim Fußball); elft; elf|tau- 
send; elfite; elfitel; Elfitel, 
das (schweiz. meist: der); 
“ge 

elilmilnielren (beseitigen, aus- 

scheiden); Elilmilnielrung 

eliltär (einer Elite angehörend, 
auserlesen); Elilte [österr.: 

...lit], die; -, -n (Auslese der 

Besten) 

Elixier, das; -s, -e (Heil-, Zau- 

bertrank) 

Ellibolgen, Elllen|bolgen, der; 
-s, ...bogen; Elile, die; -, -n; 
drei -n Tuch; El|len|bolgen; 
vgl. Ellbogen 

Ellliplse, die; -, -n (Math.: Ke- 
gelschnitt); elllip|tisch (ellip- 
senförmig) 

E-Lok, die; -, -s (kurz für: elek- 
trische Lokomotive) 

Elsiter, die; -, -n (ein Vogel) 

Eliter, das u. der; -s, -n 
(fachspr. für: ein Elternteil); 
ellterllich; -e Gewalt; El- 
tern, die (Mehrz.); Elitern- 
„abend, ...haus; ellternjlos; 
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El|tern|zeit (Amtsspr.: Erzie- 
hungsurlaub) 

E-Mail [ ime'l], die; -, -s (elek- 
tron. Post) 

Email [auch: emaj], das; -s, -s 
u. Emaillle [emalj’, emaj, 
email, die; -, -n 
(Schmelz[überzug]) 

E-Mail-Ad|res|se; emaillen, 
(auch:) e-maillen; gemailt 

Emaillle; vgl. Email; emailllie- 
ren [emaljir“n, emajir°n]; 
Emaillmallelrei 

Emanize, die; -, -n (ugs. abwer- 
tend für: emanzipierte 
Frau); Eman|zilpaltilon 
[...zion], die; -, -en (Befrei- 
ung von Abhängigkeit; 
Gleichstellung); eman|zilpa- 
tolrisch; eman|zi|pie|ren; 
sich -; emanizilpiert (unab- 
hängig) 

Emibarlgo, das; -s, -s (Zurück- 
halten od. Beschlagnahme 
[von Schiffen] im Hafen; 
Ausfuhrverbot) 

Emibllem [fr. Ausspr.: ang- 
blem], das; -s, -e (Kennzei- 
chen, Hoheitszeichen; Sinn- 
bild) 

Emibollie, die; -, ...ien (Med.: 
Verstopfung eines Blutgefä- 
ßes) 

Emibiryo, der (österr. auch: 
das); -s, -s u. ...onen (noch 
nicht geborenes Lebewesen 
im Frühstadium der Ent- 
wicklung); em|birylo|nal (im 
Frühstadium der Entwick- 
lung) 

emelriltielren (in den Ruhe- 
stand versetzen); emelri- 
tiert (Abk.: em.); -er Profes- 
sor; Emelriltielrung 

Emilglrant, der; -en, -en (Aus- 
wanderer [bes. aus polit. od. 
religiösen Gründen]); Emi- 
glran|tin; Emilglraltilon 
[...zion], die; -, -en; emilg- 
rielren 

emilnent (hervorragend; au- 
ßerordentlich); Emilnenz, 
die; -, -en (früherer Titel der 
Kardinäle) 

Emir [auch: ...ir], der; -s, -e 
(arab. [Fürsten]titel); Emi- 


rat, das; -[e]s, -e (arab. Fiirs- 
tentum) 

Emis|silon, die; -, -en (Physik: 
Ausstrahlung; Technik: Ab- 
lassen von Gasen, Ruß u. A. 
in die Luft; Wirtsch.: Aus- 
gabe [von Wertpapieren]; 
Med.: Entleerung); Emis|si- 
ons|stopp 

Emimenitaller, der; -s, - (Käse) 

Emoltilcon, das; -s, -s (EDV: 
Zeichenkombination, mit 
der in einer E-Mail eine Ge- 
fühlsäußerung wiedergege- 
ben werden kann); Emolti- 
on [...zion], die; -, -en (Ge- 
mütsbewegung); emoltilo- 
nal (gefühlsmäßig) 

Empifang, der; -[els, ...fange; 
empl|fanigen; Emp/fäniger; 
emp|fängllich; Emplfäng- 
lich|keit, die; -; Emp|fang- 
nahlme, die; - (Amtsspr.); 
Empifanglnis, die; -, -se; 
emplfang|nis|ver|hi|tend; -e 
Mittel; Emp|fänglnisiverihü- 
tung; emp|fangs|belrech- 
tigt; Emp|fangs.chef, ...da- 
me, ...saal 

emp|fehllen; empfahl, emp- 
fohlen; sich -; emp|feh|lens- 
wert; Emp|feh|lung; Emp- 
fehllungsischreilben 

emplfiniden; Emplfin|den, 
das; -s; emplfind|lich; Emp- 
find|lich|keit; Emp|fin|dung 

emiphaltisch (mit Nachdruck, 
stark) 

Emlpire [argpir], das; -s u. 
(fachspr.:) - (Kunststil um 
1800) 

Emlpilrie, die; - (Erfahrung, 
Erfahrungswissen[schaft]); 
em|pilrisch 

emlpor; Em|polre, die; -, -n (er- 
höhter Sitzraum [in Kir- 
chen]); em|p6lren; sich -; 
emipölrend; em|por|kom- 
men; Em|por|ko6mmlling; 
Em|p6lrung 

emlsig; Emisiglkeit, die; - 

Emu, der; -s, -s (ein Laufvo- 
gel) 

Emullsilon, die; -, -en (feinste 
Verteilung eines unlösl. 
nicht kristallinen Stoffes in 
einer Flüssigkeit; lichtemp- 


findl. Schicht auf fotogr. 
Platten, Filmen u. A.) 

Enlde, das; -s, -n; am -; zu - 
sein; das dicke - kommt 
nach (ugs.); letzten Endes 
(schließlich); Endlef|fekt; im 
-; en|den; nicht enden wol- 
lender Beifall; Endler|gebinis 

en dé|tail [arg detai] (im Klei- 
nen; einzeln; im Einzelver- 
kauf; Ggs.: en gros) 

endigülltig; Endigülltigikeit 

Enldilvie [...wi°], die; -, -n (eine 
Salatpflanze); Enldilvilen|sa- 
lat 

Endilalger (Lagerplatz für 
Atommüll); endilalgern; nur 
in der Grundf. u. als Mittel- 
wort der Vergangenheit 
gebr.; end|lich; Endjlichikeit, 
die; -, (selten:) -en; endllos; 
End_punkt, ...runlde, ...sil- 
be, ...spiel, ...spurt, ...stalti- 
on; En|dung; en|dungs|los 

Ener|gie, die; -, ...ien (Tatkraft; 
Physik: Fahigkeit, Arbeit zu 
leisten); ener|gielarm; Ener- 
gie_beldarf, ...quellle, 
...ver|brauch, ...ver|sor- 
gung; enerlgisch 

Enifant terlrilblle [argfarg tä- 
rib‘l], das; - -, -s -s [argfarg 
tarib‘l] (jmd., der gegen die 
geltenden [gesellschaftli- 
chen] Regeln verstößt und 
dadurch seine Umgebung 
schockiert) 

eng; ein eng anliegendes, 
(auch:) enganliegendes 
Kleid; eng befreundete, 
(auch:) engbefreundete Fa- 
milien; auf das, aufs Engste 
od. auf das, aufs engste 

En|galgelment [arggaseh°- 
mang, österr.:...gasehmang], 
das; -s, -s (Verpflichtung, 
Bindung; [An]stellung, bes. 
eines Künstlers); en|galgie- 
ren [arggasehir‘n] (ver- 
pflichten, binden); sich - 
(sich einsetzen); en|galgiert; 
Enigalgiertlheit, die; - 

englan|lielgend, eng|belfreun- 
det; vgl. eng; eng|bris|tig; 
Enige, die; -, -n 

Enlgel, der; -s, -; Enigel|chen; 
enlgel|haft; Enigellmalche- 


rin (ugs. verhiillend fiir: jmd, 
der illegale Abtreibungen 
vornimmt); Enigelsigelduld; 
Enlgels|zunigen, die 
(Mehrz.); mit [Menschen- 
und mit] Engelszungen (so 
eindringlich wie möglich) 
reden 

Enigerlling (Maikäferlarve) 

englher|zig 

Engllein 

engllisch; ein englischer Gar- 
ten; englischer Trab; vgl. 
deutsch; Engllisch, das; -[s] 
(eine Sprache); vgl. Deutsch; 
Engllilsche, das; -n; vgl. 
Deutsche, das 

Engllilsche Gruß, der; -n -es 

(ein Gebet) 

Engllischihorn (Mehrz. ...hör- 

ner; ein Holzblasinstru- 

ment) 

englmalschig; Eng|pass 

en gros [arg gro] (im Großen; 

Ggs.: en detail) 

eng|stir|nig (abwertend); Eng- 
stir|nig|keit, die; - 

1Enikel, der; -s, - (Kindeskind); 
Enikellin 

2Enikel, der; -s, - (landsch. für: 
Fußknöchel) 

Eniklalve [...w“], die; -, -n (ein 
fremdstaatl. Gebiet im eige- 
nen Staatsgebiet) 

en masse [arg maß] (ugs. für: 
massenhaft; gehäuft) 

en milnilalture [arg miniatür] 
(in kleinem Maßstab, im 
Kleinen) 

enorm (außerordentlich; un- 
geheuer) 

en pas|sant [ang paßang] (im 
Vorübergehen; beilaufig) 

Enisemiblle [argßargb‘l], das; 
-s, -s (ein zusammengehö- 
rendes Ganzes; Gruppe von 
Künstlern) 

entlar|ten; entlarltet; Entlar- 

tung 

ent|beh|ren; ein Buch -; des 

Trostes - (geh.); ent|behr- 

lich; Ent|beh|rung; ent|beh- 

rungs|voll 

entlbielten (geh.); Grüße - 

ent|bin|den; Ent|bin|dung; Ent- 

bin|dungs|staltilon 
ent|blat|tern; sich - 


entlblölden; nur in: sich nicht 
entblöden (geh. für: sich 
nicht scheuen) 

entlblölßen; sich -; Ent|blö- 
Bung 

entldelcken; Ent|delcker; Ent- 
de|ckung; Ent|de|ckungs- 
reilse 

Enite, die; -, -n; kalte - (ein Ge- 
tränk) 

entlehiren; Entlehlrung 

entleiginen; Entleiglnung 

entleilsen (von Eis befreien) 

entleilselnen (von Eisengehalt 
befreien); enteisentes Mine- 
ralwasser 

Eniten.bralten, ...ei, ...külken 

Enitente [argtargt|], die; -, -n 

(Staatenbündnis) 

entler|ben; Entler\bung 

Enitelrich, der; -s, -e (m. Ente) 

enitern (auf etwas klettern); 

ein Schiff - (mit Enterhaken 

festhalten und erobern) 

En|ter|tai|ner [änt“rte'n“], der; 
-s, - (Unterhalter) 

ent/falchen (geh.); Entlfa- 
chung 

entlfahlren; ein Fluch entfuhr 
ihm 

entlfalllen 

entifallten; sich -; Entlfalltung 

entlfer|nen; sich -; entlfernt; 
nicht im Entferntesten; Ent- 
fer|nung 

entlfesiseln 

ent|fet|ten; Ent|fetitung 

entlflammibar; entiflamimen 
(geh.) 

ent|flech|ten; Ent|flechitung 

entiflielhen 

ent|frem|den; sich -; Ent|frem- 
dung 

ent|fiih|ren; Ent|fiih|rer; Ent- 
fühlrung 

ent|gelgen; entigelgen_brin- 
gen (jmdm. Vertrauen -), 
...fahlren, ...gelhen; ent|ge- 
genigelsetzt; die -e Rich- 
tung; entigelgen|kom|men; 
Entigelgenikom|men, das; 
-s; entigelgen|kom|mend; 
ent|geginen; Entigeginung 

ent|gelhen; ich lasse mir 
nichts - 

entlgeisitert (sprachlos; ver- 
stört) 


Entigelt, das; -[e]s, -e; gegen, 
ohne -; entlgellten (geh.) 
entlgifiten; Entigif|tung 
entigleilsen; Entigleijsung 
entlgrälten; entgräteter Fisch 
entlhaalren; Entlhaalrung 
entlhallten; sich -; entlhalt- 
sam; Entlhalt|samikeit; die; 
; Entlhalltung 

ent|har|ten; Entlhärltung 
ent|haup|ten; Ent|haup|tung 
entlhelben (geh.); jmdn. seines 
Amtes - 

ent|hem|men; Entihemmtlheit 
entlhülllen; sich -; Ent|hil|lung 
Enithulsilasimus, der; - (Be- 
geisterung; Leidenschaft- 
lichkeit); en|thulsilas|tisch 
entljung|fern 

ent|kal|ken; Entikallkung 
ent|keilmen; Entlkeilmung 
entiker|nen 

entikleilden; sich - (geh.) 
ent|kom|men 

ent|kor|ken 

entikräflten; Entikräfltung 
entllalden; sich -; Ent|laldung 
entllang; den Wald -; - dem 
Fluss; entllangllaulfen 
entllar|ven; sich -; Entllar|vung 
entllasisen; Entllasisung 
entllasiten; Entilas|tung; Ent- 
las|tungs|zeulge 
entllaulben; ent|laubt 
entllaulfen 

entllaulsen; Ent|laulsung 
entlleldilgen; sich der Auf- 
gabe - 

entlleeiren; Entlleejrung 
entllelgen 

entlleilhen (sich ausleihen); 
Entlleilher 

entllolben, sich; Entllolbung 
entllolcken 

ent|loh|nen, (schweiz.:) ent- 
löhlnen; Entilohinung, 
(schweiz.:) Entllöhlnung 
entllüflten; Entjlüflter; Entllüf- 
tung 

ent|mach|ten; Ent|mach|tung 
enti|man|nen; Ent|man|nung 
ent|men|schen; ent|menscht 
entlmilliltalrilsielren 
ent|miin|dilgen; Ent/mun|di- 
gung 

ent|multilgen; Ent|multilgung 
Ent|nah|me, die; -, -n 
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entlnalzilfilzielren; Ent|na|zilfi- 


zierung 

entineh|men; [aus] den Wor- 
ten- 

entiner|ven [...f°7]; entinervt 

ent|pflich|ten (von Amts- 

pflichten entbinden); Ent- 

pflichitung 

ent|puplpen, sich 

ent|rah|men 

entlrätlseln 

ent|rech|ten; Ent|rech|tung 

Enitirelcote [axgtr°kot], das; 
-[s], -s (Rippenstiick vom 
Rind) 

Enitiree [argtre], das; -s, -s 
(Eintritt[sgeld], Eingang; 


Vorspeise; Eröffnungsmusik 


[bei Balletten]) 
entlreilßen 
entlrich|ten; Entlrichltung 
entlrininen (geh.); Entirininen, 
das; -s 
entlrülcken 


ent|rüml|peln; Entjrüm|pellung 


entjrüslten; sich -; entlrüs|tet 
ent|saf|ten; Ent|saf|ter 
entlsalgen (geh.); dem Vorha- 
ben -; Ent|salgung (geh.); 
ent|salgungs|voll 
entischäldilgen; Ent|schaldi- 
gung 
entlschärlfen; eine Mine - 
Entischeid, der; -[e]s, -e; ent- 
scheilden; sich -; ent|schei- 
dend; Entischeildung; ent- 
schielden; auf das, aufs 


Entschiedenslte od. auf das, 


aufs entschiedenslte; Ent- 
schielden|heit, die; - 
ent|schlalcken; Entischla- 
ckung 
entischlalfen (geh. verhüllend 


für: sterben) 


ent|schlie|Ben, sich; Entischlie- 


Bung; ent|schlos|sen; Ent- 
schlos|sen|heit, die; - 
entischliip|fen 

Ent|schluss 

ent|schlis|seln 


entischluss|fälhig; Entlschluss- 


kraft, die; - 
ent|schuld|bar; ent|schulldi- 
gen; sich fiir etwas, wegen 
einer Sache -; Entlschulldi- 
gung 

entlschwin|den (geh.) 


entlseelt (geh. für: tot) 
entlsen|den; Ent|sen|dung 
ent|set|zen; sich -; Ent|set|zen, 
das; -s; ein Entsetzen erre- 
gender, (auch:) entsetzener- 
regender Anblick; Entlset- 
zens|schrei; entlsetzllich; 
ent|setzt 
entisilchern; das Gewehr - 
entisin|nen, sich; sich jmds., 
an jmdn. - 
entlspaninen; sich -; ent- 
spannt; Ent|span|nung 
ent|spielgeln 
entispininen, sich 
ent|spre|chen; ent|spre|chend 
entlsprielßen (geh.) 
ent|sprin|gen 
entistallilnilsielren 
entlstamimen 
entistelhen; Entistelhung; Ent- 
stelhungs|gelschich|te 
ent|stei|nen; Kirschen - 
entistelllen; EntIstelllung 
entistem|peln; die Nummern- 
schilder wurden entstem- 
pelt 
entlstölren; Entlstölrung 
ent|tar|nen; Ent|tar|nung 
ent|tau|schen; Ent|tau|schung 
ent|thro|nen; Ent|thro|nung 
ent|völlkern; Ent|volike|rung 
ent|wach|sen 
ent|waff|nen; Ent|waffinung 
ent|war|nen; Ent|war|nung 
ent|was|sern; Entlwäsiselrung 
ent|welder [auch: änt...]; ent- 
weder - oder 
ent|wei|chen; Ent|weilchung 
ent|weilhen; Ent|weilhung 
ent|wen|den; Ent|wen|dung 
ent|wer|fen; Pläne - 
ent|wer|ten; Entlwer|tung 
ent|wilckeln; sich -; Ent|wick- 
ler; Ent|wickllung; Entlwick- 
lungs|hillfe 
ent|win|den 
ent|wir|ren; sich -; Ent|wir- 
rung 
ent|wilschen (ugs. für: ent- 
kommen) 
ent|woh|nen; Entiwöhlnung 
ent|würldilgen; ent|würldi- 
gend 
Entiwurf 
ent|wur|zeln; Ent|wur|zel|lung 
ent|zaulbern; Ent|zau|be|rung 


ent|zer|ren; Ent|zer|rer (Tech- 
nik) 

entlzielhen; sich -; Ent|zie- 
hung; Ent|zie/hungs|kur 

ent|zif|fer|bar; entliziflfern 

entlzülcken; Ent|ziilcken, das; 
-s; ent|zu|ckend 

Ent|zug, der; -[e]s; Entlzugsler- 
scheilnung 

entlzündibar; ent|ziin|den; 
sich -; entlzündllich; Ent|zün- 
dung; Entlzün|dungsiherd 

ent|zwei; - sein; ent|zweilbre- 
chen; ent|zweilen; sich -; 
ent|zweilgelhen; Ent|zwei- 
ung 

en vogue [arg wog] (beliebt; 
modisch) 

Enizilan, der; -s, -e (eine Al- 
penpflanze; ein alkohol. Ge- 
tränk) 

Enizyikllilka [auch: änzü...], 
die; -, ...ken (päpstl. Rund- 
schreiben) 

Enizyikllolpäldie, die; -, ...ien 
(ein Nachschlagewerk); en- 
zylkllolpäldisch (umfassend) 

Enizym, das; -s, -e (Biochemie: 
den Stoffwechsel regulie- 
rende Verbindung) 

Epaulletite [epolät‘], die; -, -n 
(Schulterstück auf Unifor- 
men) 

Epen (Mehrz. von: Epos) 

Epildelmie, die; -, ...ien (Seu- 

che, Massenerkrankung); 

epildelmisch 

Epilgolne, der; -n, -n (Nachah- 

mer ohne Schöpferkraft) 

Epilgramm, das; -s, -e (Sinn-, 

Spottgedicht) 

Epillepisie, die; -, ...ien (Er- 
krankung mit plötzlich 
einsetzenden starken 
Krämpfen u. kurzer Be- 
wusstlosigkeit); Epillep|ti- 
ker; Epillepitilkelrin; epi- 
lepitisch 

Epillog, der; -s, -e (Nachwort; 
Nachspiel, Ausklang) 

Epilphalnilas (Fest der „Er- 
scheinung“ [des Herrn]; 
Dreikönigsfest); Epilphalni- 
enlfest (svw. Epiphanias) 

episch (erzählend; das Epos 
betreffend); -es Theater 

epilsikolpal (bischöflich); Epi- 


sikolpat, das u. (Theol.:) 
der; -[e]s, -e (Gesamtheit 
der Bischöfe; Bischofs- 
würde) 

Epilsolde, die; -, -n (vorüberge- 
hendes, nebensächl. Ereig- 
nis) 

Epilsitel, die; -, -n (Apostel- 
brief im N.T.; gottesdienstl. 
Lesung; ugs. fiir: Brief, Straf- 
predigt) 

Epolche, die; -, -n (Zeitab- 
schnitt); eine Epoche ma- 
chende, (auch:) epochema- 
chende Erfindung 

Epos, das; -, Epen (erzählende 
Versdichtung; Heldenge- 
dicht) 

E-Post, die; - (E-Mail) 

Equilpe [ekip, schweiz.: ekip°], 
die; -, -n ([Reiter|mann- 
schaft) 

er; - kommt; Er, der; -, -s (ugs. 
für: Mensch oder Tier m. 
Geschlechts); ein Er und 
eine Sie saßen dort 

erlach|ten; jmdn. als od. für 

etwas geeignet -; Erlach|ten, 
das; -s; meinem - nach, mei- 

nes -s 

erlarlbeilten; Erlar|beiltung 

Erb.anjlalge, ...an|spruch 

er|barlmen; sich -; Er|bar|men, 

das; -s; er|barm|lich; Er- 
barmllich|keit; er|bar- 
mungsllos 

er|baulen; sich -; Er|bauler; er- 
baullich; Er|baujung 

erb|belrech|tigt; 1Er|be, der; 
-n, -n; der gesetzliche -; 2Er- 
be, das; -s; das kulturelle - 

er|belben 

er|ben; Er|ben|gelmein|schaft 

er|belten; ein -er Gast 

erlbetiteln 

er|beulten; Er|beu|tung 

Erblfolige 

erlbielten, sich (geh.) 

Er|bin 

er|bititen 

erlbititern; Er|bit|te|rung 

Erbllasiser (der eine Erbschaft 

Hinterlassende); Erb|las|se- 

rin 

er|bleilchen (bleich werden) 

erbllich; Erbjlich|keit, die; - 

er|blilcken 


er|blin|den; Er|blindung 

er|blülhen 

Erb|mas|se; erb|ma|Big 

er|bo|sen (erzürnen); sich - 

er|breichen; sich -; Er|bre- 
chen, das; -s 

er|brinigen; den Nachweis - 

Erbischaft; Erbischaft[s]Isteu- 
er 

Erblse, die; -, -n; erb|sen|groB; 
Erb|sen|sup|pe 

Erb_stück, ...stin|de (christl. 
Rel.) 

Erbs|wurst 

Erbiteil, das u. (BGB:) der 

Erdlachlse, die; - 

er|dacht; eine -e Geschichte 

Erd.apifel (landsch. für: Kar- 
toffel), ...ball (der; -[e]s), 
...be|ben, ...beelre, ...be- 
statltung, ...bolden; Erde, 
die; -, (selten:) -n; erlden 
(Elektrotechnik: Verbin- 


dung zwischen einem elektr. 


Gerät und der Erde herstel- 
len) 

er|den|ken; eridenkllich 

Erd_gas, ...geist (Mehrz. 
...geister), ...gelschoss 

erldichiten ([als Ausrede] er- 
finden; sich ausdenken) 

erldig; Erd.kreis (der; -es), 
...kulgel, ...kun|de (die; -); 
erdikundllich; Erd.nuss, 
...oberiflälche, ...öl; Erdöl 
exportierende, (auch:) erd- 
ölexportierende Länder 

er|dolichen; Eridolichung 

erdlöllexIporltielrend; vgl. 

Erdöl 

erldreis|ten, sich 

er|dréhinen 

erldrosiseln 

er|drülcken; er|drülckend 

Erd.rutsch, ...teil (der) 

erldullden 

Erdiumikreilsung; Erldung (das 

Erden); Erd.wall, ...zeitlal- 

ter 

erleilfern, sich; Erleilfelrung 

erleiginen, sich; Erleiglnis, 

das; -ses, -se; erleig|nis_los, 

...reich 

erleillen (geh.); das Schicksal 
ereilte ihn 

Erekltilon [...zion] (Med.: Auf- 
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richtung; Anschwellung 
[des Penis]) 
Ere|mit, der; -en, -en (Einsied- 
ler; Klausner) 
erlfahribar; Terlfahlren; etwas 
Neues -; 2er|fahlren; -e Fach- 
kräfte; Erlfahlrung; er|fah- 
rungsigelmäß 
erlfas|sen; erfasst; Er|fasisung 
erlfiniden; Erifinider; er|fin- 
delrisch; Er|fin|dung; Erlfin- 
dungsigalbe 
erlfle|hen (geh.); erflehte Hilfe 
Erlfolg, der; -[els, -e; Erfolg 
versprechende, (auch:) er- 
folgversprechende Maßnah- 
men, aber nur: höchst er- 
folgversprechende Maßnah- 
men; erlfollgen; er|folg_los, 
...reich; Er|folgs.aus|sicht 
(meist Mehrz.), ...rech|nung 
(Wirtsch.); erlfolg|ver|spre- 
chend; vgl. Erfolg 
erlforlderllich; er|for|dern; Er- 
for|der|nis, das; -ses, -se 
er|for|schen; Er|for|schung 
erlfralgen 
erlfreichen, sich (geh.) 
er|freulen; sich -; er|freullich; 
er|freullilcher|weilse 
erlfrielren; Er|frie|rung 
erlfrilschen; erlfrilschend; Er- 
frilschung; Erlfrilschungs- 
tuch 
er|fühllen (geh.) 
erlfülllbar; -e Wünsche; er|fül- 
len; sich -; Erlfülllung 
erlgänlzen; sich -; Erlgänizung 
erlgatltern (ugs. für: sich auf 
geschickte Weise verschaf- 
fen) 
er|gaulnern (ugs. für: sich 
durch Betrug verschaffen) 
Terigelben; sich ins Unver- 
meidliche -; 2er|ge|ben; -er 
Diener; Er|ge|ben|heit, die; 
-‚erlgelbenst; Er|geblnis, 
das; -ses, -se; er|geb|nis|los 
erlgelhen; sich - 
erlgielbig; Erigielbig|keit, 
die; - 
erigielßen; sich -; Er|gielBung 
er|go (folglich, also) 
er|götlzen; sich -; Er|gdt|zen, 
das; -s (geh.); erlgötzllich 
(geh.); Erlgötlzung (geh.) 
er|graulen; ergraut 
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erlgreilfen; er|greilfend; Er- 
greilfung; erlgriflfen; Er- 
grififenlheit, die; - 

erigrimimen (geh.) 

er|griin|den; Er|griinijdung 

Eriguss; Er|guss|gelstein 

erlhalben; Er|halben|heit 

Erlhalt, der; -[e]s (Amtsspr.); 
erlhallten; - bleiben; er|halt- 
lich; Er|halltung 

erlhanigen; sich -; vgl. 2hangen 

er|härlten; Erjhar|tung 

erlhelben; sich -; er|he|bend 
(feierlich); er|heb|lich; Er|he- 
bung 

erlheilralten (durch Heirat er- 
langen) 

erlheiltern; Er|heiltelrung 

ler|hel|len; das Zimmer - (be- 
leuchten); sich - (hell wer- 
den); 2erhelllen; daraus er- 
hellt (wird klar), dass ...; Er- 
helllung 

erlhitlzen; sich -; Er|hit|zung 

erlhof|fen 

er|hölhen; Erihölhung 

erlhollen, sich; er|hol|sam; Er- 
hollung; Erholung suchende, 
(auch:) erholungsuchende 
Großstädter; erlhollungsibe- 
dürfitig; er|ho|lung|su- 
chend; vgl. Erholung 

er|hölren; Erlhölrung 

erilgielren (Med.: sich aufrich- 
ten) 

Erilka, die; -, ...ken (Heide- 
kraut) 

erlin|ner|lich 

erlin|nern; sich -; Erlin|ne- 
rung; Erlininelrungs.bild, 
...verlmölgen (das; -s) 

erljalgen 

erlkallten; er|kal|ten, sich; Er- 
kalltung; Erikälltung 

er|kamplfen 

erlkaulfen 

er|kenn|bar; Er|kenn|bar|keit, 
die; -; er|ken|nen; etwas - 
(deutlich erfassen); auf eine 
Freiheitsstrafe - 
(Rechtsspr.); sich zu erken- 
nen geben; erlkenntllich; 
sich - zeigen; Erlkenntlnis, 
die; -, -se; Er|ken- 
nungs.dienst, ...zeilchen 

Eriker, der; -s, -; Er|ker|fens|ter 

erikläribar; eriklälren; sich -; 
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erlklärllich; er|klart (ent- 
schieden; offenkundig); ein 
erklärter Gegner der Aufrüs- 
tung; der erklärte Publi- 
kumsliebling; Erlklälrung 
erikleckllich (geh. für: be- 
trächtlich) 
er|klim|men; Er|klimimung 
er|klin\gen 
er|kran|ken; Er|kran|kung 
erlkuniden; er|kunidilgen, 
sich; Erlkunldilgung; Erlkun- 
dung 
er|lahlmen; Er|lahlmung, die; - 
er|lanigen 
Erllass, der; -es, -e (österr.: Er- 
lässe); er|las|sen 
er|laulben; sich -; Er|laub|nis, 
die; - 
erlläultern; Er|lau|te|rung; er- 
läultelrungsiweilse 
Erlle, die; -, -n (ein Laubbaum) 
erllelben; Erllelben, das; -s; 
Erllelbensifall; im - (Versi- 
cherungswesen); Erllebinis, 
das; -ses, -se; erllebt; -e 
Rede 
erlleldilgen; Er|leldilgung 
erllelgen; Erjlelgung 
erlleichitern; sich -; erlleich- 
tert; Erlleichltelrung 
erlleilden 
erllern|bar; erjler|nen; Erller- 
nung 
erllelsen; ein -es Gericht 
er|leuch|ten; Erjleuch|tung 
erllielgen; zum Erliegen kom- 
men 
erllolgen; eine -e Geschichte 
Erllös, der; -es, -e 
erllölschen; Erllölschen, das; 
-S 
erllölsen; Erllölser; Erllölsung 
erlmächltilgen; Erlmächlti- 
gung; Erlmächltilgungsige- 
setz (Verfassungswesen) 
er|mah|nen; Er|mah|nung 
Er|manigellung, Erimang|lung, 
die; -; in - eines Besser[e]n 
er|maninen, sich (geh.) 
er|ma|Bilgen; Er|ma|Bilgung 
er|matlten; Er|matitung 
er|mes|sen; Er|mes|sen, das; 
-s; nach meinem -; Er|mes- 
sens_fralge, ...freilheit 
er|mit|teln; Erjmittllung; Er- 


mitt|lungs.richlter, ...ver- 
fahlren 
erimögllilchen 
er|mor|den; Er|mor|dung 
er|mul|den; Er|miildung 
er|mun|tern; Er|mun|te|rung 
er|multilgen; Erlmultilgung 
er|nah|ren; Er|nahirer; Er|nah- 
rung; Er|nah|rungs|st6|rung 
er|nen|nen; Er|nen|nung; Er- 
nen|nungs|ur|kun|de 
er|neulen; er|neulern; sich -; 
Erineulelrung; er|neut 
er|nied|rilgen; sich -; er|nied- 
rilgend; Er|nied|rijgung 
ernst; -er, -es|te; ernst sein, 
werden, nehmen; die Lage 
wird -; ein ernst gemeinter, 
(auch:) ernstgemeinter Rat; 
Ernst, der; -es; im -; - ma- 
chen; Scherz für - nehmen; 
es ist mir [vollkommener] - 
damit; allen -es; Ernst|fall, 
der; ernst|ge|meint; vgl. 
ernst; ernst|haft; Ernst|haf- 
tiglkeit, die; -; ernstllich 
Ernite, die; -, -n; Ern|te|dank- 
fest [auch: ärn...]; ern|ten 
er|niich|tern; Erjniich|te|rung 
Erlobelrer; Erjobelrin; er- 
obern; Erjobeirung; Erlobe- 
rungsikrieg 
erlöffinen; sich -; Er|6ffinung 
erlörltern; Erlörltelrung 
Eros [auch: eroß], der; - (sinnl. 
Liebe); Eros|cen|ter [auch: 
eroß...| (verhiillend für: Bor- 
dell); Eroltik, die; - (sinnli- 
che Liebe); eroltisch 
Eripel, der; -s, - (Enterich) 
er|picht; auf eine Sache - (be- 
gierig) sein 
er|presisen; Er|presiser; er- 
pres|selrisch; Er|pres|sung 
er|prolben; er|probt 
er|quilcken; er|quick|lich; Er- 
quilckung 
erlratibar; erlralten 
er|rech|nen 
er|reglbar; er|re|gen; Er|re- 
ger; Erirelgung 
erlreich|bar; erlreilchen 
eriretiten (geh.); - von (selten: 
vor); Erlret|ter; Er|retitung 
erlrich|ten; Erjrich|tung 
erlrin|gen; Er|rinigung 
erlrd|ten; Erjrölten, das; -s 


Er|run|gen|schaft 

Er|satz, der; -es; Er|satzidienst; 
Er|satzidienst|leis|tenide, 
der; -n, -n; Erlsatz.drolge, 
...kas|se; er|satz|pflich|tig; 
Erisatziteil, das (seltener: 
der) 

er|saulfen (ugs. für: ertrinken); 

er|sdulfen (ertränken) 

er|schaf|fen; vgl. ?schaffen; Er- 

schaflfung 

erlschalllen (geh.) 

er|scheilnen; Er|scheilnung; Er- 

scheilnungs.bild, ...form, 

..jahr, ...ort, ...ter|min 

er|schie|Ben; Er|schie|Bung 

er|schlaf|fen; Er|schlaf|fung 

er|schlalgen 

erlschleilchen (durch List er- 

ringen); Erlschleilchung 

er|schlielßen 

er|schoplfen; sich -; er|schopft; 
Er|schép|fung 

ler|schrelcken; ich bin darüber 
erschrocken 

2er|schre|cken; sein Aussehen 
hat mich erschreckt 

3er|schre|cken, sich (ugs.); ich 
habe mich erschreckt, er- 
schrocken; er|schre|ckend 

er|schütltern; er|schütlternd; 

erschiitternds|te; Er|schiit- 

telrung 

er|schwelren; Er|schwer|nis, 

die; -, -se; Er|schwelrung 

er|schwin|deln 

er|schwin|gen; er|schwing|lich 

erlselhen 

er|seh|nen (geh.) 

er|setz|bar; er|setizen 

erlsichtllich 

erlsitizen; ersessene Rechte 

erlspälhen (geh.) 

er|spalren; Er|spar|nis, die; -, 

-se (österr. auch: das; -ses, 

-se) 

er|sprießllich 

erst; - recht; - mal (ugs. für: 

erst einmal) 

er|star|ken; Er|starikung 

er|star|ren; Er|star|rung 

er|stat|ten; Er|statltung 

erstlauflfühlren; meist nur in 
der Grundform u. im 2. Mit- 
telwort gebr.; die Oper 
wurde in Mailand erstaufge- 
führt; Erstlauflfühlrung 


er|stau|nen; Er|stau|nen, das; 
-s; er|staun|lich 

Erst.ausligalbe, ...belsitz; erst- 
besite; nimm nicht gleich 
den Erstbesten, den ersten 
Besten; Erst|be|steilgung 

ers|te; das erste Mal; beim, 
zum ersten Mal; die erste 
Geige spielen; die erste, 
(auch) Erste Hilfe (bei Un- 
glücksfällen); der Erste, der 
kam; als Erster durchs Ziel 
gehen; fürs Erste; mein Ers- 
tes war, ihn anzurufen; der 
Erste des Monats; Otto der 
Erste; der Erste Mai (Feier- 
tag); der Erste Geiger 

er|ste|chen 

eristelhen 

er|steiglbar; Er|steiglbarlkeit, 
die; -; erlsteilgen; Er|stei- 
gung 

er|stel|len; Er|stelllung 

ersite Mal; vgl. erste; erstens 

er|ster|ben (geh.); mit -der 
Stimme 

ersitelre; erstere Bedeutung 
von beiden; [die] Erstere 
kommt nicht in Betracht; 
Ersteres ist noch zu prüfen; 
Ers|te[r]-Klas|se-Ab|teil; 
Erstigelburt 

er|stilcken; Erlstilckung 

Erst|klas|ser (mitteld. für: 
Erstklassler); erstiklas|sig; 
Erst|klass|ler (landsch., bes. 
österr.) u. Erstiklässller 
(schweiz. und südd. für: 
Schüler der ersten Klasse) 

erstlmallig; erst|mals 

er|strahllen 

erstiranlgig 

er|stre|ben; er|strelbensiwert 

er|strelcken, sich; Er|stre- 

ckung 

Erstistim|me; Erst|tags|stem- 

pel 

er|stun|ken (derb für: erdich- 

tet); - und erlogen 

er|stir|men; Er|stürlmung 

erlsulchen 

er|tap|pen; sich bei etwas - 

er|teillen; Eriteillung 

erltölnen 

Eritrag, der; -[els, ...trage; er- 

traglbar; er|tralgen; er|trag- 


lich; er|trag-los, ...reich; Er- 
trag[s]Isteilgelrung 

er|tran|ken; Er|tran|kung 

er|trin|ken; Er|trin|ken|de, Er- 
trun|ke|ne, der u. die; -n, -n 

er|tiich|tilgen 

erlüblrilgen; Geld, Zeit -; es er- 
übrigt sich (ist überflüs- 
sig)[,] zu erwähnen ... 

erulielren (herausbringen; er- 
mitteln) 

Eruplitilon [...zion] ([vulkan.] 
Ausbruch) 

erlwalchen; Er|walchen, 

das; -s 

er|wach|sen; Er\wachlseine, 

der u. die; -n, -n; Erlwach|se- 

nen|bil|dung, die; - 

er|walgen; erlwalgens|wert; 

Er|walgung; in - ziehen 

er|wah|len (geh.) 

er|wah|nen; er|wah|nens|wert; 

Er|wah|nung 

er|wanldern; Er|wan|de|rung 

er|warlmen (warm machen); 

sich - (begeistern) für 

er|war|ten; Er|war|ten, das; -s; 

wider -; Er|war|tung; er|war- 

tungsigelmäß; Er|war|tungs- 

halltung 

er|welcken 

er|weilchen; Er|jweilchung 

er|weilsen; sich - 

er|weiltern; Er|weiltelrung 

Er|werb, der; -[e]s, -e; er|wer- 
ben; er|werbs|falhig; er- 
werbs|los; Erjwerbsllolse, 
der u. die; -n, -n; er|werbs- 
tältig; Erlwerbs|taltilge, der 
u. die; -n, -n; Erlwer|bung 

er|wildern; Er|wilde|rung 

er|wielsen; er|wie|lse|ner|ma- 

Ben 

er|wir|ken; Er|wirlkung, die; - 

er|wirt|schaf|ten; Gewinn - 

erlwilschen (ugs. für: ertap- 

pen; fassen) 

er|worlben; -e Rechte 

er|wünscht 

er|würlgen; Er|würlgung 

Erz [auch: ärz], das; -es, -e 

er|zähllen; er|zah|lens|wert; 

Erlzähller; erlzähllelrisch; Er- 

zähllung 

Erz|bilschof; erz|bilschof|lich 

er|zen [auch: är...] (aus Erz) 

Erzienigel 
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er|zeulgen; Er|zeulger; Er- 
zeuglnis, das; -ses, -se; Er- 
zeulgung 

Erziher|zog; Erz|her|zolgin; 
Erz|her|zog|tum 

er|zieh|bar; er|zielhen; Er|zie- 
her; Erlzielhelrin; er|zielhe- 
risch; Er|zielhung, die; -; Er- 
zielhungsibelrechltigite, der 
u. die; -n, -n; Erlzielhungs- 
ur|laub 

erlziellen; Erlziellung 

er|zit|tern 

erlzürinen; Er|zir|nung 

er|zwin|gen; Er|zwin|gung; er- 
zwunige|ner|ma|Ben 

es; es sei denn, dass; er ists, 
(auch:) ist’s; er wars, (auch:) 
war's 

Esche, die; -, -n (ein Laub- 
baum) 

Esel, der; -s, -; Esellei; Esellin; 
Eselsjohr (ugs.) 

Esikallaltilon [...zion], die; -, 

-en; esikallielren ([sich] stu- 

fenweise steigern, verschär- 

fen) 

Esikalpalde, die; -, -n (geh. für: 

mutwilliger Streich) 

Esikilmo, der; -[s], -[s] (Ange- 

höriger eines arktischen 

Volkes); vgl. Inuit 

Esikorlte, die; -, -n (Geleit, 

Schutz; Begleitmannschaft); 

es|kor|tielren 

Esipe, die; -, -n (Zitterpappel); 

Es|penlaub; wie - (am gan- 

zen Körper heftig) zittern 

Es|pelran|to, das; -[s] (eine 

künstl. Weltsprache) 

Esipresiso, der; -[s], -s od. ...ssi 

(in einer Spezialmaschine 

bereiteter, starker Kaffee); 

Esipresisolbar, die 

Es|plrit [...pri], der; -s (Geist, 

Witz) P 

Es|say [äße', auch: äße', äße u. 
äße), der od. das; -s, -s (kür- 
zere Abhandlung); Es|say- 
ist, der; -en, -en (Verfasser 
von Essays); Es|saylis|tin 

ess|bar; Ess|bar|keit, die; -; 
Essibelsteck 

Esise, die; -, -n (bes. ostmit- 
teld. für: Schornstein) 

es|sen; aß; gegessen; zu Mit- 
tag -; Eslsen, das; -s, -; Es- 


sen[s]imarlke; Es|sens- 
zeit 

Esisenz, die; -, (für: Auszug, 
Extrakt auch Mehrz.:) -en 
(Wesen, Kern) 

Esisig, der; -s, -e; Es|sig-es- 
senz, ...gurike; esisiglsauler; 
essigsaure Tonerde 

Essllöflfel; EssIstölrung, 
(auch:) Ess-Stölrung; Ess- 
zim|mer 

Es|talb|lish|ment [ißtäblisch- 
m‘nt], das; -s, -s (Schicht 
der Einflussreichen u. Etab- 
lierten) 

Es|t|ralgon, der; -s (eine Ge- 
wiirzpflanze) 

Es|tirich, der; -[s], -e (fugenlo- 
ser Fußboden; schweiz. für: 
Dachboden, -raum) 

Es|zett, das; -, - (Buchstabe: 
wf") 

etalbllielren (festsetzen; be- 
gründen); sich - (sich selbst- 
ständig machen; sich nie- 
derlassen); Etalbllisiselment 
[...6°manrg, schweiz.: 
..mänt], das; -s, -s u. 
(schweiz.:) -e (geh. für: Be- 
trieb, Niederlassung; [vor- 
nehme] Gaststätte; auch 
für: Bordell) 

Etalge [etasek‘, österr.: 
etaseh], die; -, -n ([Ober]ge- 
schoss) 

Etap|pe, die; -, -n ([Teil]stre- 
cke, Abschnitt; Stufe; Milit.: 
Versorgungsgebiet hinter 
der Front) 

Etat [eta], der; -s, -s 
([Staats]haushalt[splan]; 
Geldmittel) 

etelpeltelte (ugs. für: geziert, 
zimperlich; übertrieben 
feinfühlig) 

Ethik, die; -, (selten:) -en (Sit- 
tenlehre; Gesamtheit der 
sittlichen u. moralischen 
Grundsätze); ethisch (sitt- 
lich); Ethos, das; - (die sittl.- 
moral. Gesamthaltung) 

Etilkett, das; -[e]s, -e (auch: 
-s) u. (schweiz., österr., 
sonst veralt.) 'Etilketite, 
die; -, -n (Zettel mit 
[Preis]aufschrift, 
Schild[chen]; 2Etilketite, 


die; -, -n (Gesamtheit der 
herkömmlichen Umgangs- 
formen); eti|ket|tie|ren (mit 
einem Etikett versehen) 

etllilche; etliche Tage vergin- 
gen; ich weiß etliches dazu 
zu sagen; etlliiche Mal 

Etülde, die; -, -n (Musik: 
Übungsstück) 

Etui [ätwi], das; -s, -s (Behäl- 
ter, [Schutz]hülle) 

et|wa; in - (annähernd, unge- 
fähr); etlwalig; etwaige wei- 
tere Kosten; etlwas; etwas 
Auffälliges, Derartiges; Et- 
was, das; -, -; ein gewisses - 

Etylmollolgie, die; -, ...ien 
(Sprachw.: Ursprung u. Ge- 
schichte der Wörter; ety- 
mollolgisch 

EU = Europäische Union 

euch (kann in Briefen klein- 
oder großgeschrieben wer- 
den) 

Eulchalrisitie [...cha...], die; -, 
..jen (kath. Kirche: Abend- 
mahl, Altarsakrament) 

Teuler, eu[le]lre, euler (kann in 
Briefen klein- oder großge- 
schrieben werden); euer 
Haus; 2euler (kann in Brie- 
fen klein- oder großge- 
schrieben werden); Wesf. 
von ihr); euer (nicht: eurer) 
sind drei; ich erinnere mich 
euer (nicht: eurer); eu[le]|re; 
euler|seits; eulersigleilchen; 
eulertlhallben; eulert|we- 
gen; eulert|wil|len; um - 

Eulkallypitus, der; -, ...ten u. - 
(ein Baum) 

Eulle, die; -, -n; eullenläulgig; 
Eullen|flug, der; -[e]s 

Eulnuch, der; -en, -en (kas- 
trierter Mann; Harems- 
wächter) 

Eulpholrie, die; - (Zustand ge- 
steigerten Hochgefühls); eu- 
pholrisch 

Eulraltom, die; - (Kurzw. für: 
Europäische Atomgemein- 
schaft) 

eulre; vgl. eulelre; eul[r]er- 
seits; eulresigleilchen; eu- 
ret|hallben; eulretiwelgen; 
eulretiwilllen; um - 

Eulro, der; -[s], -s (europ. 


Wahrungseinheit); 30 Euro; 
Eulro|cheque [...schdk], der; 
-s, -s (bei den Banken zahl- 
reicher [europ.] Lander ein- 
lösbarer Scheck); Eulro- 
chequelkarlte, (auch:) Eulro- 
cheque-Karlte; Eulrolcilty- 
zug |...£iti...] (europaweit 
verkehrender Intercityzug; 
Abk.: EC®); Eulrolland, -s, 
(auch:) das; -[e]s, (für: einen 
Staat dieser Gruppe auch 
Mehrz.:) ...länder (an der 
Europäischen Währungs- 
union teilnehmende Staa- 
tengruppe); Eulrolpäler, der; 
-s, -; eulrolpälisch; das -e 
Gleichgewicht; Europäische 
Gemeinschaft (Abk.: EG); 
Europäische Union (EU); Eu- 
ro|pa_meis|ter, ...parlla- 
ment, ...polkal; Eulro|vilsi- 
on, die - (europ. Organisa- 
tion zur gemeinsamen Ver- 
anstaltung von Fernsehsen- 
dungen) 

Eulter, das u. (landsch. auch:) 
der; -s, - 

Eulthalnalsie, die; - (Med.: 
Sterbeerleichterung durch 
Narkotika; bewusste Her- 
beiführung des Todes) 

evalkulielren [ewa...] ([ein Ge- 
biet von Bewohnern] räu- 
men; [Bewohner aus einem 
Gebiet] aussiedeln); Evalku- 
ier|te, der u. die; -n, -n; Eva- 
kulielrung 

evanigellisch [ew..., auch: ef...] 
(auf dem Evangelium fu- 
fend; protestantisch); die 
evangelische Kirche; evan- 
gellisch-lu|thelrisch; evan- 
gellisch-re|for|miert; Evan- 
gellist, der; -en, -en (Verfas- 
ser eines der vier Evange- 
lien; Titel in ev. Freikirchen; 
Wanderprediger); Evanigelli- 
um, das; -s, (für: die vier ers- 
ten Bücher im N. T. auch 
Mehrz.:) ...ien [...i°n] (Heils- 
botschaft von Jesus Chris- 


tus) 
Evenitulalliltät [ewän...], die; -, 
-en (Möglichkeit, mögl. 


Fall); even|tulell (möglicher- 


weise eintretend; gegebe- 
nenfalls) 

evildent [ewi...] (offenbar; 
überzeugend, einleuchtend) 

Evollultilon [ewoluzion], die; -, 
-en (fortschreitende Ent- 
wicklung; Biol.: stammesge- 
schicht]. Entwicklung der 
Lebewesen); evollvielren 
(entwickeln, entfalten) 

ewig; das -e Leben; der -e 
Frieden; -er Schnee; das -e 
Licht; die Ewige Stadt 
(Rom); Ewiglkeit; Ewig- 
keits|sonn|tag (Totensonn- 
tag) 

ex (ugs. fiir: aus; tot); - trinken 

Ex... (ehemalig, z.B. Exminis- 
ter) 

exlakt (genau; sorgfältig; 
pünktlich); Exlaktlheit 

Exlalmen, das; -s, - od. (selte- 
ner:) ...mina ([Ab- 
schluss]priifung); Exla- 
menslarlbeit; exlalmilnielren 

exlelkultielren (vollstrecken); 
Exlelkultilon [...zion], die; -, 
-en (Vollstreckung 
[eines Urteils]; Hinrichtung; 
österr. auch für: Pfändung); 
Exlelkultilve [...w‘], die; -, -n 
(vollziehende Gewalt [im 
Staat]) 

Exlemipel, das; -s, - ([warnen- 
des] Beispiel; Aufgabe); Ex- 
em|pllar, das; -s, -e ([einzel- 
nes] Stück); exlemipllalrisch 
(musterhaft; warnend, ab- 
schreckend) 

exler|zie|ren (üben [meist von 
Truppen]); Exler|zier|platz 

exihulmielren ([einen Leich- 
nam] wieder ausgraben) 

Exil, das; -s, -e (Verban- 
nunglsort]); Exil-lilte|raltur, 
...relgielrung 

exis|tent (wirklich, vorhan- 
den); Exis|tenz, die; -, -en 
(Dasein; Lebensgrundlage; 
abwertend für: Mensch); 
Exis|tenz|be|rech|tilgung; 
exis|tie|ren (vorhanden sein, 
bestehen) 

Exliltus, der; - (Med.: Tod) 

Exiklalve [...w°], die; -, -n (ein 
eigenstaatl. Gebiet in frem- 
dem Staatsgebiet) 


ex|klulsiv (nur einem be- 
stimmten Personenkreis zu- 
ganglich); Ex|klulsilviltat, 
die; - (Ausschließlichkeit, 
[gesellschaftl.] Abgeschlos- 
senheit) 

Exikomimulnilkaltilon [...zion], 
die; -, -en (kath. Kirche: 
Ausschluss aus der Kirchen- 
gemeinschaft); ex|kom|mu- 
nilzielren 

Ex|krelment, das; -[e]s, -e 
(Ausscheidungsprodukt, 
bes. Kot) 

Ex|kurs, der; -es, -e (Erörte- 
rung in Form einer Ab- 
schweifung); Exikurlsilon, 
die; -, -en (Gruppenausflug 
zu wissenschaftlichen o. a. 
Zwecken) 

Exlmilnisiter; Ex|mi|nis|te|rin 

exoltisch (fremdländisch, -ar- 
tig) 

Ex|panider, der; -s, - (ein 
Sportgerät); exipanldielren 
([sich] ausdehnen); Ex|pan- 
silon, die; -, -en (Ausdeh- 
nung; Ausbreitung [eines 
Staates]) 

Ex|peldilent, der; -en, -en (Ab- 
fertigungsbeauftragter in 
der Versandabteilung einer 
Firma); ExIpeldilenitin; ex- 
peldielren (abfertigen; ab- 
senden; befördern); ExIpe- 
diltilon [...zion], die; -, -en 
(Forschungsreise; Versand- 
od. Abfertigungsabteilung) 

Ex|pelrilment, das; -[e]s, -e; 
Ex|pelrilmenital... (auf Ex- 
perimenten beruhend, z. B. 
Experimentalphysik); ex|pe- 
rilmenitell (auf Experimen- 
ten beruhend); exipelrilmen- 
tielren; Ex|per|te, der; -n, -n 
(Sachverstandiger, Gutach- 
ter); Ex|per|tilse, die; -, -n 
(Gutachten) 

ex|plilzit (ausdrücklich, deut- 
lich; ausführlich) 

ex|ploldier|bar; ex|plo|die|ren; 
ex|plolsilbel (explosionsfä- 
hig, -gefährlich); ExIplolsi- 
on, die; -, -en; Ex|plolsi- 
ons.gelfahr, ...moltor; ex- 
plolsiv (leicht explodierend, 
explosionsartig) 
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Ex|polnent, der; -en, -en 
(Hochzahl, bes. in der Wur- 
zel- u. Potenzrechnung; Ver- 
treter [einer Ansicht]); ex- 
polniert (gefährdet; [Angrif- 
fen] ausgesetzt; herausgeho- 
ben) 

Ex|port, der; -[e]s, -e (Aus- 
fuhr); ExIport.arltilkel, ...ge- 
schäft; Ex|por|teur [...zör], 
der; -s, -e (Ausfuhrhändler 
od. -firma); Ex|port_kauf- 
frau, ...kaufmann 

Ex|polsee, (auch:) ExIpolse 
[...se], das; -s, -s (Denk- 
schrift, Bericht; Zusammen- 
fassung; Plan, Skizze [für 
ein Drehbuch]) 

express (veralt., noch ugs. für: 
eilig); Express, der; -es, -e 
(kurz für: Expresszug); Ex- 
press|gut 

Ex|pres|silo|nis|mus, der; - 
(Kunstrichtung im frühen 
20.Jh., Ausdruckskunst); Ex- 
pres|silo|nist, der; -en, -en; 
Ex|pres|silo|nis|tin; ex|pres- 
silo|nis|tisch 

Ex|press|zug 

ex|quilsit (ausgesucht, erle- 
sen); Exlquilsitllalden (ehem. 
in der DDR) 

ex|tem|polrie|ren (aus dem 
Stegreif reden, schreiben 
usw.) 

exitenisiv (der Ausdehnung 
nach; räumlich; nach außen 
wirkend); -e Wirtschaft 
(Form der Bodennutzung 
mit geringem Einsatz von 
Arbeitskraft u. Kapital) 

Exitelrileur [...iör], das; -s, -e 
(Äußeres; Außenseite); ex- 
tern (äußere; auswärtig) 

exitira (nebenbei, außerdem, 
besonders, eigens); Exitlra, 
das; -s, -s ([nicht serienmä- 
ig mitgeliefertes] Zube- 
hörfteil]); exitiralfein 

Exitrakt, der (auch: das); -[e]s, 
-e (Auszug [aus Büchern, 
Stoffen]; Hauptinhalt; Kern) 

exitiralorldilnär (veraltend für: 
außergewöhnlich, außeror- 
dentlich) 

exitiralvalgant [...wa..., auch: 
Gk...] (verstiegen, über- 
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spannt); Ex|t|ralvalganz 
[auch: äk...], die; -, -en 

Ex|t|ralwurst; jmdm. eine - 
braten (ugs. für: jmdn. bes. 
bevorzugt behandeln) 

exitirem („äußerst“; übertrie- 
ben); Ex|tlrem, das; -s, -e 
(höchster Grad, äußerster 
Standpunkt; Übertreibung); 
Exitiremifall; im -; ExItire- 
mist, der; -en, -en; Exltire- 
mis|tin; Ex|tirelmiltälten, 
die (Mehrz.; Gliedmaßen); 
Exitlremisiltulaltilon; Exit- 
rem|sport (mit höchster 
körperlicher Beanspru- 
chung od. mit besonderen 
Gefahren verbundener 
Sport) 

exizelllent (hervorragend); Ex- 
zelllenz, die; -, -en (ein Titel) 

exizenitirisch (Math., Astron.: 
außerhalb des Mittelpunk- 
tes liegend; geh. für: über- 
spannt) 

Exizess, der; -es, -e (Ausschrei- 
tung; Ausschweifung) 


F (Buchstabe): das F, des F, die 
F; aber: das f in Hafen 

f, F, das; -, - (Tonbezeichnung) 

Falbel, die; -, -n (erdichtete 
[lehrhafte] Erzählung; 
Grundhandlung einer Dich- 
tung); Falbellei; falbellhaft; 
falbeln; Falbelltier 

Falbirik', die; -, -en; Falblri- 
kant, der; -en, -en; Falb|rik- 
arlbeilter (österr.: Fabriks- 
arbeiter); Falb|rilkat, das; 
-[e]s, -e; Falb|rilkaltijon 
[...zion], die; -, -en; Falb|ri- 
kaltilons_fehller, ...pro|zess; 
Falblrikibelsitizer; falb- 
rik_mälßig, ...neu; falb|ri- 
zielren 

falbullielren (fantasievoll er- 
zählen) 

Falcetite [.../se...], (auch:) Fas- 
setlte, die; -, -n (eckig ge- 
schliffene Flache von Edel- 
steinen u. Glaswaren; Teil- 
aspekt) 


Fach, das; -[e]s, Fächer 
...fach (z.B. vierfach [mit Zif- 
fer: 4fach, (auch:) 4-fach]; 

aber: n-fach) 

Fach.arlbeilter, ...aus|druck, 
...beigriff 

fälcheln; Fälcher, der; -s, -; fa- 
chern 

Fach-frau, ...gelbiet; fachige- 
recht; Fach_gelschäft, 
.. han|del, ...ildilot (abwer- 
tend fiir: jmd., der nur sein 
Fachgebiet kennt); fach|kun 
dig; Fachllehirer; fachlich; 
Fach.liltelraltur, ...mann 
(Mehrz. ...männer u. 
...Jeute); fach|man|nisch; 
fach|sim|peln (ugs. für: aus- 
giebige Fachgespräche füh- 
ren); Fach|werk|haus; Fach- 
wort (Mehrz. ...wörter) 

Falckel, die; -, -n; falckeln; 
nicht lange - (ugs. für: zö- 
gern); Falckellzug 

fad, falde 

Fad|chen; fäldeln (einfädeln); 
Falden, der; -s, Fäden u. (für 
Längenmaß:) -; falden|schei- 
nig 

Falgott, das; -[e]s, -e (ein 
Holzblasinstrument) 

fälhig; Falhig|keit 

fahl; fahligelb 

fahn|den; Fahn|dung; Fahn- 
dungs.buch, ...folto, ...lis|te 

Fahlne, die; -, -n; Fahlnen_eid 
(Milit.), ...flucht (nur Einz.; 
Milit.); fahinen|fliich|tig (Mi- 
lit.); FahInen|stanige; Fähn- 
lein; Fahnirich, der; -s, -e 

Fahr.ausiweis (schweiz. auch 
für: Führerschein), ...bahn; 
fahrlbar; fahrlbelreit; Fahr- 
dienst, der; -[e]s; Fahr- 
dienstlleilter, der; Fahr- 
dienstlleilterlin 

Fählre, die; -, -n 

fahlren; fuhr, gefahren; Auto 
fahren; Rad fahren; er hat 
seine Frau fahren lassen (hat 
ihr erlaubt zu fahren); er hat 
sein Vorhaben fahren lassen, 
(auch:) fahrenlassen, fahren 
gelassen, (auch:) fahrenge- 
lassen (ugs. für aufgegeben); 
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fahlrend; -e Leute; fahlren- 
las|sen; vgl. fahren; Fahlrer; 
Fahlrelrei, die; -; Fahlrer- 
flucht, die; -; Fahlrelrin; Fah- 
rer|sitz; Fahr_gast (Mehrz. 
...gäste), ...geld, ...gelstell; 
fahlrig (zerstreut); Fahr_kar- 
te, ...kositen (vgl. Fahrtkos- 
ten); fahrlläsisig; -e Tötung; 
Fahr|las|sig|keit; Fahrllehirer 

Fahrimann (Mehrz. ...männer 
u. ...leute) 

Fahr|plan; fahr|planimälßig; 
Fahr.preis, ...prülfung, 
...rad, ...schulle, ...stuhl, 
...Stun|de; Fahrt, die; -, -en 

Fährlte, die; -, -n (Spur) 

Fahr|ten_buch, ...schreilber; 
Fahrtikositen, die (Mehrz.); 
Fahr_tüchltiglkeit, ...zeug 

fair [far]; ein -es Spiel; Fair- 
ness [fär...], die; -; Fair|play, 
(auch:) Fair Play | färple‘], 
das; - - (anständiges Spiel 
od. Verhalten [im Sport|) 

fälkal (Med.: kotig); Fälkallilen 
[... in], die (Mehrz.; Med.: 
Kot) 

Falkir (Gsterr.: ...kir], der; -s, -e 
([ind.] Büßer; Zauberkünst- 
ler) 

Fak|silmille, das; -s, -s (origi- 
nalgetreue Nachbildung, 
z.B. einer alten Handschrift) 

fakltisch (tatsächlich); Fakltor, 
der; -s, ...oren (bestimmen- 
der Grund, Umstand; 
Math.: Vervielfaltigungs- 
zahl); Fak|to|tum, das; -s, -s 
u. ...ten (jmd., der alle anfal- 
lenden Arbeiten erledigt; 
Mädchen für alles); Fak|tum, 
das; -s, ...ta u. ...ten (Tatsa- 
che; Ereignis) 

Fakltur, die; -, -en u. (österr. u. 
schweiz.:) Fak|tulra, die; -, 
..ren ([Waren]rechnung); 
fakltulrielren ([ Waren] be- 
rechnen, Fakturen aus- 
schreiben) 

Falkulltät, die; -, -en (Abtei- 
lung einer Hochschule) 

falb; Fallbe, der; -n, -n (gelb- 
liches Pferd) 

Fallke, der; -n, -n (ein Greifvo- 
gel); Fallkenljagd; Falkiner 

Fall, der; -[e]s, Fälle (auch für: 


Kasus); für den -, dass ...; 
von - zu -; zu - bringen; ers- 
ter (1.) Fall; Falllbeil; Fallle, 
die; -, -n; fallen; fiel, gefal- 
len; er hat den Teller fallen 
lassen, sie hat eine Bemer- 
kung fallen lassen, (auch:) 
fallenlassen, (seltener:) fal- 
len gelassen, (auch:) fallen- 
gelassen; fälllen; falllen|las- 
sen; vgl. fallen; fälllig; Fäl- 
ligikeit; Falllobst; Falllreep, 
das; -[e]s, -e (Seemannsspr.: 
äußere Schiffstreppe); Fall- 
rück|zielher (beim Fußball); 
falls; Fall_schirm, ...tür 
falsch; falscheslte; eine Melo- 
die falsch spielen; weil das 
Buch falsch lag (an der fal- 
schen Stelle lag); fällschen; 
Fällscher; Falschigeld; 
Falschlheit; falsch|lich; 
fälschllilcherlweilse; falsch- 
lielgen (ugs. für: sich irren, 
falsch verhalten); Falsch- 
melldung; falschispiellen 
(betrügen); er hat falschge- 
spielt; vgl. falsch; Falsch- 
spieller; Fällschung 

Fallsett, das; -[e]s, -e (Musik: 
Kopfstimme) 

Falt|chen; Fallte, die; -, -n; fäl- 
teln; fallten; gefaltet; fal- 
tenllos; Fal|ten|rock 

Fallter, der; -s, - 

fal|tig (Falten habend) 

..fälltig (z.B. vielfältig) 

Falz, der; -es, -e; fallzen 

falmillilär (die Familie betref- 

fend; vertraut); Falmillie 

...i°], die; -, -n; Falmilli- 

en-feiler, ...nalme, ...stand 

(der; -[e]s), ...valter 

falmos (ugs. für: großartig) 

Fan [fän], der; -s, -s (begeister- 

ter Anhänger) 

Falnal, das; -s, -e (geh. für: 

eine Veränderung ankündi- 

gendes Zeichen) 

Falnaltilker (blinder, rück- 
sichtsloser Eiferer); falna- 
tisch (sich unbedingt, rück- 
sichtslos einsetzend); Falna- 
tis|mus, der; - 

Fan|beltreuler [fän...] 

Fanifalre, die; -, -n (Trompe- 
tensignal; Blasinstrument) 
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Fang, der; -[e]s, Fänge; Fang- 
arm (Zool.); fanigen; fing, 
gefangen; Fanlgen, das; -s 
(Haschen, Nachlaufen); - 
spielen; Fänlger; Fang_fra- 
ge, ...leilne, ...netz 

Fanlgo, der; -s (heilkräftiger 
Mineralschlamm); Fan|go- 
palckung 

Fanitalsie, (auch:) Phanltalsie, 
die; -, ...ien (Vorstel- 
lung[skraft], Einbil- 
dunglskraft]; Trugbild); fan- 
talsiellos, (auch:) phanlta- 
siellos; Fanitalsiellolsigikeit, 
(auch:) Phanltalsiellolsig- 
keit; fanitalsielren, (auch:) 
phanitalsielren (sich der 
Einbildungskraft hingeben; 
wirr reden); fan|talsielvoll, 
(auch:) phan|talsielvoll, Fan- 
tast, (auch:) Phan|tast, der; 
-en, -en (Träumer, Schwär- 
mer); fan|tas|tisch, (auch:) 
phanltasltisch (überspannt; 
unwirklich; ugs. für: großar- 
tig) 

Farlbe, die; -, -n; die - Blau; 
farblecht; Far|be|mititel, 
das; ...far|ben (z.B. beige- 
farben); far|ben; far- 
ben.blind, ...froh; 
Farb_ferniselher, ...film, 
...fillter; farbig (österr. 
auch: färbig); ...farlbig, (ös- 
terr.:) ...färlbig (z.B. einfar- 
big; österr.: einfärbig); Far- 
bilge, der u. die; -n, -n (An- 
gehorige[r] einer nichtwei- 
ßen Bevölkerungsgruppe); 
farbllich; farbllos; Farbjlo- 
siglkeit, die; -; Farbton 
(Mehrz. ...tone); Färlbung 

Farm, die; -, -en; Far|mer, der; 
-s, -; Far|mers|frau 

Farn, der; -[e]s, -e (eine Spo- 
renpflanze); Farn|kraut 

Farlse, die; -, -n (Kuh, die noch 
nicht gekalbt hat) 

Falsan, der; -[e]s, -e[n]; Falsa- 
nelrie, die; -, ...ien (Fasanen- 
gehege) 

falschielren (österr. für: 
Fleisch durch den Fleisch- 
wolf drehen); Falschier|te, 
das; -n (österr. für: Hack- 
fleisch) 
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Falsching, der; -s, -e u. -s 
Falschisimus, der; - (antidemo- 
kratische, nationalistische 
Staatsauffassung od. Herr- 
schaftsform); Falschist, der; 

-en, -en 

Falsellei (ugs. abwertend); fa- 
sellig (ugs. abwertend); fa- 
seln (ugs. abwertend: tö- 
richtes Zeug reden) 

Falser, die; -, -n; Falser|chen; 
falselrig; vgl. fasrig; falsern 

Falshion [ fäsch‘n], die; - 
(Mode; feine Lebensart) 

Fas|nacht (landsch. u. schweiz. 
für: Fastnacht) 

faslrig, faserig 

Fass, das; -es, Fässer; zwei 
Fass Bier 

Fas|salde, die; -, -n (Vorder-, 
Schauseite; Ansicht) 

fass|bar; Fass|bar|keit, die; - 

Fass|bier; Fass|chen 

fas|sen; fasste, gefasst 

Fas|set|te; vgl. Facette 

fassllich; Fass|lich|keit, die; - 

Fas|son [faßorg, schweiz. u. 
österr. meist: faßon], die; -, 
-s (schweiz., österr.: -en; 
Form; Muster; Art; Zu- 
schnitt) 

Fas|sung; fas|sungs|los 

fast (beinahe) 

fasiten; Fasiten, die (Mehrz.; 
Fasttage) 

Fastlfood [faßtfud], das; -[s], 
(auch:) Fast Food, das; - -[s] 
(schnell verzehrbare klei- 
nere Gerichte) 

Fast|nacht, die; - 

Fas|zi|na|tilon [...zion], die; -, 
-en (fesselnde Wirkung; An- 
ziehungskraft); fas|zilnielren 

faltal (verhängnisvoll; unange- 
nehm; peinlich); Faltallis- 
mus, der; - (Schicksals- 
glaube); Faltallist, der; -en, 
-en 

Falta Morlgalna, die; - -, 
-nen u. - -s (durch Luft- 
spiegelung verursachte Täu- 
schung) 

Fatzike, der; -n u. -s, -n u. -s 
(ugs. abwertend für: eitler 
Mensch) 

faulchen 

faul; Fäulle, die; -; faullen; 


faullenizen; Faullen|zer; Fau- 
len|zelrei; Faullheit, die; -; 
faullig; Fäullnis, die; -; Faul- 
„pelz (ugs. abwertend), 
„tier 

Faun, der; -[e]s, -e (geh. auch 
für: lüsterner Mensch); Fau- 
na, die; -, ...nen (Tierwelt) 

Faust, die; -, Fäuste; Faust- 
ball; Faust|chen; faustldick; 
er hat es - hinter den Ohren; 
Faust.handischuh, ...reigel 

Fauxlpas [fopa], der; - 
L..pa(B)], - L...paß] (Taktlo- 
sigkeit; Verstoß gegen die 
Umgangsformen) 

falvolrilsielren (begünstigen; 
als voraussichtlichen Sieger 
[im Sportkampf] nennen); 
Falvolrit, der; -en, -en 
(Günstling; Liebling; vo- 
raussichtlicher Sieger [im 
Sportkampf]); Falvolriltin 

Fax, das, (schweiz. meist: der); 
-, -e (kurz für: Telefax); Fax- 
anlschluss 

Falxe, die; -, -n (meist Mehrz.; 
Grimasse; dummer Spaß) 

falxen (kurz für: telefaxen) 

Falxenlmalcher (Grimassen- 
schneider; Spaßßmacher) 

Falzit, das; -s, -e u. -s (Ergeb- 
nis; Schlussfolgerung) 

FDP = Freie Demokratische 
Partei [Deutschlands] 

Fealture [fitsch*r], das; -s, -s 
(auch: die; -, -s; aktuell auf- 
gemachter Dokumentarbe- 
richt, bes. für Funk od. Fern- 
sehen; typisches Merkmal, 
charakteristische Eigen- 
schaft, bes. eines techn. Ge- 
räts) 

Felbirular, der; -[s] (der zweite 
Monat des Jahres; Abk.: 
Febr.) 

fechiten; focht, gefochten; 
Fecht_masike, ...sport 

Felder, die; -, -n; Felder.ball, 
...bett; Felder|fuch|ser (ab- 
wertend fiir: Pedant); felder- 
fühlrend; Felder_gelwicht 
(Körpergewichtsklasse in 
der Schwerathletik), ...hal- 
ter; felderlleicht; Felderlle- 
sen, das; -s; nicht viel -[s] 
(Umstände) machen; fe- 


dern; Feldelrung; Felder- 
weilße, der; -n, -n (gärender 
Weinmost) 

Fee, die; -, Feen (eine w. Mär- 
chengestalt) 

Feigelfeuler, Feg|feuler; felgen 

Fehlde, die; -, -n; Fehldelhand- 
schuh 

fehl; - am Platz; Fehl, der; nur 
noch in: ohne -; Fehl|an|zei- 
ge; fehlibar (schweiz. für: 
[einer Übertretung] schul- 
dig); Fehl_beltrag, ...ein- 
schat|zung; fehllen; Fehller; 
fehller|frei; fehjler|haft; feh- 
lerllos; Fehller_quellle, 
...zahl; Fehl_far|be, ...ge- 
burt; fehligelhen; Fehl_leis- 
tung, ...pass (Sportspr.), 
...schlag; fehlischlalgen; 
Fehl|start (Sportspr.); fehl- 
tre|ten; Fehl_tritt, ...zün- 
dung 

feilen (geh. für: [durch ver- 
meintliche Zaubermittel] 
schützen); gefeit (sicher, ge- 
schützt) 

Feiler, die; -, -n; Feilerlabend; 
feilerllich; Feilerllichlkeit; 
feilern; Feiler.schicht, 
...Stun|de, ...tag; feiler|tags 

feig, feilge 

Feilge, die; -, -n; Feilgen|blatt 

Feiglheit; Feiglling 

feillbielten 

Feille, die; -, -n; feillen 

feillhallten; feillschen 

fein; sehr -; fein gemahlenes, 
(auch:) feingemahlenes 
Mehl; eine -e Nase haben; -e 
Sitten; das hast du fein ge- 
macht (gut gemacht); sich 
fein machen, (auch:) fein- 
machen; Fein|ar|beit 

Feind, der; -[e]s, -e; jemandes - 
sein; jemandem feind sein 
(veraltend); Fein|din; feind- 
lich; Feind|schaft; feind|se- 
lig; FeindIselliglkeit 

fein|fühllig; Fein]fühlliglkeit, 
die; -; Fein|gelfühl, das; 
-[e]s; feinIgelmahllen; vgl. 
fein; Fein|heit; fein|körlnig; 
Fein|kost; feinima|chen, 
sich; vgl. fein; Fein|melcha- 
nilker; fein|ner|vig; Fein- 


schme|cker; fein|sin|nig; 
Fein|wasch|mit\tel 

feist 

feilxen (ugs. fiir: grinsen) 

Felichen, der; -s, - (ein Fisch) 

Feld, das; -[e]s, -er; elektri- 
sches -; Feld- u. Garten- 
früchte; Feld_flalsche, 
.-herr, ...jälger (Milit.), 
...mar|schall, ...maus, ...sa- 
lat, ...stelcher (Fernglas); 
Feld|welbel, der; -s, -; Feld- 
„weg, ...zug 

Fellge, die; -, -n (Radkranz; 
Reckübung); Fellgen- 
bremise 

Fell, das; -[e]s, -e 

Felllalche, der; -n, -n (Bauer 
im Vorderen Orient) 

Fels, der; -en, -en ([hartes] Ge- 
stein); Felsiblock (Mehrz. 
...blécke); Fellsen, der; -s, - 
([aufragende] Gesteins- 
masse, Felsblock); fellsen- 
fest; fellsig; Felsiwand 

Felme, die; -, -n (heimliches 
Gericht, Freigericht); Felme- 
mord 

felmilnin [auch: ...nin] (weib- 
lich; weibisch); Felmilni- 
num, das; -s, ...na (Sprachw.: 
weibliches Hauptwort, z.B. 
„die Erde“) 

Fenichel, der; -s (eine Heil- u. 
Gemiisepflanze); Fen|chel- 
tee 

Fengishui, (auch:) Feng Shui, 
das; - (chines. Kunst der 
harmonischen Lebens- und 
Wohnraumgestaltung) 

Fensiter, das; -s, -; Fens- 
ter_bank (Mehrz. ...banke), 
...lalden (Mehrz. ...laden, 
selten: ...laden); fens|terIn 
(südd., österr. für: die Ge- 
liebte nachts [am od. durchs 
Fenster] besuchen); Fens- 
ter_platz, ...putlzer, ...rah- 
men, ...scheilbe 

Felrilen [...i“n], die (Mehrz.); 
Felrilenlreilse 

Ferikel, das; -s, -; Fer|kellei; 
fer|keln 

Fer|ment, das; -s, -e (veraltend 
fiir: Enzym) 

fern; der Ferne Osten (svw. 
Ostasien); fernlab (geh.); 


Fernjamt; fern|bleilben; fer- 
ne (geh.); von - [her]; FerIne, 
die; -, -n; fer|ner; des Fer- 
ner[e]n darlegen (Amtsspr.); 
fer|ner|hin [auch: färn“rhin]; 
Fern|fah|rer; fern|ge|lenkt; 
Fernigelspräch; fernige- 
steulert; Ferniglas; fern|hal- 
ten; wir wollen uns von al- 
lem -; Fern.heilzung, ...kurs, 
...licht; fern|lielgen (kaum 
in Betracht kommen); fern- 
lielgend; eine fernliegende 
Lösung; Fernimelldelamt; 
fern_mündllich (für: telefo- 
nisch), ...östllich; Fern_ruf, 
...schreilben, ...schreilber; 
Fern|seh_an|ten|ne, ...ap|pa- 
rat; fern|se|hen; Fern|se- 
hen, das; -s; Fern|se|her 
(ugs. fiir: Fernsehgerat; 
Fernsehteilnehmer); Fern- 
seh_gelrät, ...kalmelra, 
...pro|gramm, ...sen|der, 
.. Spiel, ...zulschauler; Fern- 
sprech.amt, ...an|schluss, 
...aplpalrat; Fern|spre|cher; 
Fern|sprech_gel|buhr, ...teil- 
neh|mer; fern|stelhen (keine 
innere Beziehung haben); 
der Kirche -; Fern.stuldilum, 
...Un|ter|richt, ...verlkehr 
Ferlse, die; -, -n (Hacken); Fer- 
sen|geld; nur noch in: - ge- 
ben (scherzh. für: fliehen) 
fer|tig; fertig sein, mit einer 
Arbeit fertig werden, (auch:) 
fertigwerden; fertig bekom- 
men, (auch:) fertigbekom- 
men (ugs. fiir: fertigbrin- 
gen); die Hausaufgaben fer- 
tig machen, (auch:) fertig- 
machen; das Manuskript 
fertig stellen, (auch:) fertig- 
stellen; Fer|tig-bau (Mehrz. 
..bauten), ...baulweilse; fer- 
tiglbelkom|men; vgl. fertig; 
feritiglbrinigen (vollbrin- 
gen); ich habe es fertigge- 
bracht; fer|tilgen; Ferltig- 
haus; Ferltigikeit; fer|tig- 
malchen (zermürben, völlig 
besiegen); ferltigistelllen; 
vgl. fertig; ferltigiwerlden 
(sich durchsetzen, bewälti- 
gen); mit einem Gegner, ei- 
nem Verlust fertigwerden 


Fes, (auch:) Fez, der; -[es], -[e] 
(rote Filzkappe) 

fesch (ugs. für: flott) 

1Fesisel, die; -, -n (Teil des Bei- 
nes) 

2Fesisel, die; -, -n (Band, 
Kette); Fes|sel|bal|lon; fes- 
sellfrei; fes|seln; fes|selnd 

fest; -e Kosten; -er Wohnsitz; 
ein fest angestellter, (auch:) 
festangestellter Mitarbeiter; 
fest besoldete, (auch:) fest- 
besoldete Beamte; fest ge- 
fügte, (auch:) festgefügte 
Anschauungen 

Fest, das; -[e]s, -e; Festlakt 

festlanlgelstellt; vgl. fest 

fest|bei|Ben, sich (sich inten- 
siv u. ausdauernd mit etwas 
beschäftigen) 

Fest.beiltrag, ...belleuchitung 

festbelsolldet; vgl. fest; fest- 
bin|den (anbinden); fest- 
bleilben (nicht nachgeben); 
Fest|brenn|stoff 

Fesite, die; -, -n (Festung) 

Festlesisen 

fest|fah|ren; sich -; fest|ge- 
fügt; vgl. fest; festihalken, 
sich -; fest|hal|ten; sich -; 
fes|tilgen; Fes|tig|keit, die; - 

Fesitilval | fäßt'w°l u. fäßti- 
wal], das; -s, -s (Musikfest, 
Festspiel) 

fest|klam|mern; sich -; fest- 
kle|ben; Festlland (Mehrz. 
...länder); fest|lan|disch; 
festllelgen (auch für: anord- 
nen); sich - (sich binden) 

festlich; Festllichikeit 

festimalchen (auch für: verein- 
baren) 

Festimahl 

Festimelter (alte Maßeinheit 
für: 1m} fester Holzmasse; 
Abk.: Fm, fm); festInalgeln 
(ugs. auch für: jmdn. auf et- 
was festlegen); festinälhen; 
Festinahlme, die; -, -n; fest- 
neh|men (verhaften); 
Fest_platite (EDV), ...preis 

Fest_prolgramm, ...relde, 
...rediner 

fest|saulgen; sich -; fest- 
schnalllen; fest|schrei|ben 
(durch einen Vertrag o. A. 
festlegen) 
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Festischrift 

fest|setizen (auch für: gefan- 
gen setzen); Fest|set|zung; 
festlsitizen (ugs. für: nicht 
mehr weiterkommen) 

Festispiel; Festispiel|/haus 

festistelhen; fest steht, dass 
...; fest/ste|hend (sicher, ge- 
wiss); fest|stell|bar; fest- 
stelllen (ermitteln, [be]mer- 
ken, nachdrücklich ausspre- 
chen); Festistelllung 

Festitag; festitag|lich; Fest- 
tagsikleildung 

Fes|tung; Fes|tungs|wall 

fest|ver|zins|lich; -e Wertpa- 
piere 

Fest.vor|stel|lung, ...zelt 

fest|zielhen 

Fest|zug 

Fe|te [auch: fat*], die; -, -n 
(ugs. für: Fest) 

Fe|tisch, der; -[e]s, -e (magi- 
scher Gegenstand; Götzen- 
bild); Feltilschist, der; -en, 
-en 

fett; -er Boden; fett gedruckt, 
(auch:) fettgedruckt; Fett, 
das; -[e]s, -e; fettlarm; Fett- 
aulge; Fett|creme, (auch:) 
Fett|krem, Fettlkrelme; fet- 
ten; Fettifleck; fettige- 
druckt; vgl. fett; fetitig; Fett- 
krem, Fettikre|me; vgl. Fett- 
creme; Fettlleilbiglkeit, die; 
-; FettInäpfichen; [bei 
jmdm.] ins - treten ([jmds.] 
Unwillen erregen); 
Fett_polsiter, ...säulre (Che- 
mie), ...schicht; fett|trie- 
fend 

Feltus, Föltus, der; - u. -ses, 
-se u....ten (Med.: Leibes- 
frucht vom 3. Monat an) 

Fetz|chen; fet|zen; Fet|zen, 
der; -s, -; fetlzig (ugs. für: 
toll) 

feucht; - werden; feucht|fr6h- 
lich (fröhlich beim Zechen); 
Feuchltigikeit, die; -; feucht- 
kalt, ...warm 

feuldal (das Lehnswesen be- 
treffend; Lehns...; ugs. für: 
vornehm; abwertend für: re- 
aktionär); Feuldallherr- 
schaft; Feuldallisimus, der; - 


(feudale Gesellschafts- u. 
Wirtschaftsordnung) 

Feuldel, der; -s, - (nordd. für: 
Scheuerlappen) 

Feuler, das; -s, -; offenes -; ein 
Feuer speiender, (auch:) feu- 
erspeiender Vulkan; feu- 
er.belstänldig, ...fest, ...ge- 
fährllich; Feuler.halken, 
...herd, ...holz (das; -es), 
...leilter (die), ...lillie, ...lö- 
scher, ...mellder; feulern; 
feuler|rot; Feulers|brunst; 
feuler|speilend; vgl. Feuer; 
Feuler_stuhl (ugs. für: Mo- 
torrad), ...verlsilchelrung, 
„..Waflfe, ...wehr; Feuler- 
wehr.aulto, ...mann (Mehrz. 
..männer u. ...leute); Feuler- 
werk; Feuler|werksikörlper; 
Feuler|zeug 

Feuillle|ton [föj tong, auch: 
foi*torg], das; -s, -s (litera- 
rischer, kultureller Teil ei- 
ner Zeitung; Aufsatz im 
Plauderton); Feuilllelto- 
nist, der; -en, -en; feuiljle- 
to|nis|tisch 

feulrig 

1Fez [fef]; vgl. Fes 

2Fez, der; -es (ugs. für: Spaß, 
Vergnügen) 

Filalker, der; -s, - (österr. für: 
Pferdedroschke; Kutscher) 

Filas|ko, das; -s, -s (Fehl- 


schlag) 
Filbel, die; -, -n (Abc-Buch; 
Elementarlehrbuch) 


Filber, die; -, -n (Faser) 

Fich|te, die; -, -n 

filcken (derb fiir: koitieren) 

fildel (ugs. fiir: lustig) 

Fildilbus, der; - u. -ses, - u. -se 
(gefalteter Papierstreifen als 
[Pfeifen]anzünder) 

Fielber, das; -s, (selten:) -; Fie- 
berlanifall; fielberlfrei; fie- 
berlhaft; fielbern; fielber- 
sen|kend; Fie|ber|ther|mo- 
melter; fieblrig 

Fieldel, die; -, -n (veraltend 
für: Geige); fieldeln 

fie|pen (einen leisen, hohen 
Ton von sich geben) 

fies (ugs. für: ekelhaft) 

FIFA, Filfa, die; - (Internatio- 
naler Fußballverband) 


fifity-fifity [fifti fifti] (ugs. für: 
halbpart) 

fighiten [fait’n] (Boxen: hart 
u. draufgängerisch kämp- 
fen) 

Filgur, die; -, -en; Filgür|chen; 
filgürllich 

Fik|tilon [...zion], die; -, -en 
(Erdachtes); fikltiv (erdacht) 

File [fail], das; -s, -s (EDV: be- 
stimmte Art von Datei) 

Fillet [file], das; -s, -s (Netz- 
stoff; Lenden-, Rücken- 
stück); Fillet-ar|beit, ...steak 

Fillilalle, die; -, -en (Zweigge- 
schäft, -stelle) 

Fillilglran, das; -s, -e (eine aus 
feinem Draht geflochtene 
Zierarbeit); Fillilglran|ar|beit 

Fillilus, der; -, ...usse (scherzh. 
fiir: Sohn) 

Film, der; -[e]s, -e; Fillme|ma- 
cher (Regisseur [u. Dreh- 
buchautor]); fillmen; 
Film_fesitilval, ...festispielle 
(die; Mehrz.); fillmisch; 
Film_ka|melra, ...pro|du- 
zent, ...schaulspieller, 
...schaulspiellelrin, ...star 
(Mehrz. ...stars), ...stuldio, 
...vor|fühlrer 

Fillter, der od. (Technik 
meist:) das; -s, -; filltern; Fil- 
ter_palpier, ...zilgalretite 

Filz, der; -es, -e; fillzen (ugs. 
auch für: nach [verbotenen] 
Gegenständen durchsu- 
chen; schlafen); Filz|hut, 
der; fillzig; Filz_laus, ...pan- 
tof|fel, ...schreilber, ...stift 
(der) 

Fim|mel, der; -s, - (ugs. für: 
Tick) 

Filnalle, das; -s, - (auch: -s; 
Schlussteil; Musik: Schluss- 
stück, -satz; Sportspr.: End- 
runde, Endspiel); Filnallist, 
der; -en, -en (Endrunden- 
teilnehmer) 

Filnanz, die; -, -en (Geldwesen; 
Gesamtheit der Geld- und 
Bankfachleute); Filnanzlamt; 
Filnanizen, die (Mehrz.; 
Geldwesen; Staatsvermö- 
gen; Vermögenslage); filnan- 
zilell; Filnaniziler [finanzie], 
der; -s, -s (Geldgeber); fi- 


nanlzielren; Fijnan|zie|rung; 
filnanzikraf|tig; Filnanz_kri- 
se, ...lalge, ...milnis|ter 

finden; fand, gefunden; Fin- 
der; Fin|der|lohn; fin|dig; -er 
Kopf; Find|ling 

Filnes|se, die; -, -n (Feinheit; 
Kniff) 

Finiger, der; -s, -; jmdn. um 
den kleinen - wickeln (ugs.); 
lange, krumme - machen 
(ugs. für: stehlen); Finiger- 
abldruck (Mehrz. ...drücke); 
fin|ger|dick; Fin|ger_fer|tig- 
keit; ...hut (der), ...kuplpe 
(Fingerspitze); Finigerlling; 
fin|gern; Fin|ger-nalgel, 
...ring; Fin|ger|spitizen|ge- 
fühl, das; -[e]s 

fin|gielren (erdichten; vortäu- 
schen; unterstellen) 

Filnish [finisch], das; -s, -s 
(letzter Schliff; Vollendung; 
Sportspr.: Endspurt, End- 
kampf) 

Fink, der; -en, -en (ein Singvo- 
gel) 

1Fin|ne, die; -, -n (Jugendform 
der Bandwiirmer; entziin- 
dete Pustel); 2Fin|ne, die; -, 
-n (Riickenflosse von Hai u. 
Wal; zugespitzte Seite des 
Handhammers) 

fin|nisch; finn|lan|disch 

Finn|wal 

fins|ter; finst[e]rer, -ste; im 
Finstern tappen (auch für: 


nicht Bescheid wissen); Fins- 


terlnis, die; -, -se 

Finite, die; -, -n (Vorwand, 
Täuschung; Sportspr.: 
Scheinangriff); fin|ten|reich 

Firllelfanz, der; -es (ugs. für: 
Unsinn) 

firm (fest, sicher, beschlagen) 

Firma, die; -, ...men 

Firlma|ment, das; -[e]s (geh.) 

firlmen (die Firmung erteilen) 

Firlmen.inlhalber, ...schild 
(das), ...zeilchen; fir|mielren 
(einen bestimmten Ge- 
schäfts-, Handelsnamen 
führen) 

Firmlling (der zu Firmende); 
Firmung (kath. Sakrament) 

Firn, der; -[e]s, -e[n] (Alt- 
schnee); fir|nig 


Firlnis, der; -ses, -se (schnell 
trocknender Schutzan- 
strich); fir|nis|sen 

Firn|schnee 

First, der; -[e]s, -e; First|zielgel 

Fisch, der; -[e]s, -e; faule -e 
(ugs. für: Ausreden); kleine 
-e (ugs. für: Kleinigkeiten); 
die Fisch verarbeitende, 
(auch:) fischverarbeitende 
Industrie; fischläulgig; 
Fisch.bein (das; -[e]s), ...be- 
steck; Fischibraltelrei; Fisch- 
bratikülche (Gaststätte für 
Fischgerichte); filschen; Fi- 
scher; Filscher|boot; Filsche- 
rei; Filsche|rei.gren|ze, 

.. halfen, ...welsen (das; -s); 
Fischigelricht; Fisch|gralten- 
mus|ter; Fisch|griinide, die 
(Mehrz.); filschig; Fisch_kut- 
ter, ...laich; fisch|ver|ar|bei- 
tend; vgl. Fisch 

Filsilmalteniten, die (Mehrz.; 
ugs. für: leere Ausflüchte) 

fisikallisch (dem Fiskus gehö- 
rend; staatlich); Fis|kus, der; 
-, (selten:) ...ken u. -se 
(Staat[skasse]) 

Fisitel, die; -, -n (Med.: krank- 
hafter od. künstlich angeleg- 
ter röhrenförmiger Kanal, 
der ein Organ mit der Kör- 
peroberfläche od. einem an- 
deren Organ verbindet); fis- 
teln (mit Kopfstimme spre- 
chen); Fis|tel|stim|me 

fit (in guter [körperl.] Verfas- 
sung; durchtrainiert); Fit- 
ness, die; - (gute körperl. 
Gesamtverfassung); Fit- 
ness.ceniter, ...trailning 

Fit|tich, der; -[e]s, -e (geh. für: 
Flügel) 

FitzIchen (Kleinigkeit) 

fix (sicher, fest; ugs. für: ge- 
wandt); -e Idee (Zwangsvor- 
stellung; törichte Einbil- 
dung); -er Preis (fester 
Preis); -e Kosten; - und fer- 
tig; Filxaltiv, das; -s, -e 
[...w‘] (Fixiermittel); filxen 
(ugs. für: sich Drogen sprit- 
zen); Filxer (ugs. für: jmd., 
der sich Drogen spritzt); Fi- 
xelrin; Filxier|bad; filxielren; 
Filxielrung; Filxiglkeit (ugs. 


für: Gewandtheit); Fix_kos- 
ten (fixe Kosten), ...preis, 
...punkt (fester Bezugs- 
punkt), ...stern (scheinbar 
unbeweglicher Stern); Fi- 
xum, das; -s, ...xa (festes 
Entgelt); Fixlzeit (Festzeit, 
wahrend der bei gleitender 
Arbeitszeit alle Arbeitneh- 
mer anwesend sein miissen) 

Fjord, der; -[e]s, -e (schmale 
Meeresbucht mit Steilküs- 
ten) 

FKK = Freikörperkultur; FKK- 
Strand 

flach; Flälche, die; -, -n; flä- 
chenlhaft; Flälchenlinlhalt; 
flachifalllen (ugs. für: nicht 
stattfinden); flälchig; Flach- 
land (Mehrz. ...länder) 

Flachs, der; -es (eine Faser- 
pflanze); flachs|blond; flach- 
sen (ugs. für: necken); Flach- 
selrei 

Flachizanige 

Flaicker|feuler; flalckern 

Flalden, der; -s, - (flacher Ku- 
chen; breiige Masse; Kuhfla- 
den); Flalden|brot 

Flaglge, die; -, -n; flagigen; 
Flaggischiff 

Flair [flär], das; -s (Fluidum, 
Atmosphäre, gewisses Et- 
was) 

Flak, die; -, - (auch: -s; Kurzw. 
für: Flugzeugabwehrka- 
none; Flugabwehrartillerie); 
Flaklbatltelrie 

Flalkon [flakoxg], der od. das; 
-s, -s ([Riech]fläschchen) 

flam|bielren (Speisen mit Al- 
kohol übergiefen u. bren- 
nend auftragen) 

Flalmenico [...ko], der; -[s], -s 
(andalus. [Tanz]lied; Tanz) 

Flalminigo, der; -s, -s (ein 
Wasservogel) 

Flamm|chen; Flam|me, die; -, 
-n; flam|men; Flam- 
men.meer, ...tod, ...werlfer 

Flam|melri, der; -[s], -s (eine 
kalte Süßspeise) 

Flalnell, der; -s, -e (ein Ge- 
webe); Flalnell_anizug, 
...hemd 

flalnielren (müßig umher- 
schlendern) 
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Flanike, die; -, -n; flaniken; 
Flan|ken|anigriff; flan|kie- 
ren 

Flansch, der; -[e]s, -e (Verbin- 
dungsansatz an Rohren, 
Maschinenteilen usw.); flan- 
schen (mit einem Flansch 
versehen) 

Flaps, der; -es, -e (ugs. für: Fle- 
gel); flaplsig (ugs.) 

Flasch|chen; Flalsche, die; -, -n 
(ugs. auch fiir: Versager); 
Flalschen.bier, ...bürsite; 
flalschen|grün; Fla- 
schen.hals (ugs. auch für: 
Engpass), ...öfflner, ...post, 
...Zug 

flat|ter|haft; Flat|ter|haf|tig- 
keit; flat|telrig; flat|tern; 
flattirig 

flau (ugs. für: schlecht, übel) 

Flaum, der; -[e]s (weiche 
Bauchfedern; erster Bart- 
wuchs); Flaum|felder; flau- 
mig; flaum|weich 

Flausch, der; -[e]s, -e (weiches 
Wollgewebe); flaulschig; 
Flaulse, die; -, -n (meist 
Mehrz.; ugs. für: Ausflucht; 
törichter Einfall) 

Flaulte, die; -, -n (Windstille; 
übertr. für: Unbelebtheit 
[z.B. im Geschäftsleben]) 

Fläz, der; -es, -e (ugs. abwer- 
tend für: männl. Person mit 
flegelhaftem Benehmen); 
flälzen, sich (ugs. für: sich 
hinlümmeln) 

Flechite, die; -, -n (Pflanze; 
Hautausschlag; geh. fiir: 
Zopf); flech|ten; flocht, ge- 
flochten; Flech|ter; Flecht- 
werk 

Fleck, der; -[e]s, -e u. 1Fle- 
cken, der; -s, -; der blinde 
Fleck (im Auge); 2Flelcken, 
der; -s, - (größeres Dorf); 
fle|cken|los; Fle|cken|was- 
ser; Fle|ckerl, das; -s, -n (ös- 
terr. für: quadratisch ge- 
schnittenes Nudelteigstiick 
als Suppeneinlage); Fleck- 
fielber, das; -s; fle|ckig; 
Fleck|ty|phus 

Fledidelrer; fledidern (Gau- 
nerspr.: [Leichen] ausplün- 
dern) 


Flelder.maus, ...wisch 

Fleet, das; -[e]s, -e (Kanal in 
Küstenstädten, bes. in Ham- 
burg) 

Fleigel, der; -s, -; Flelgellei; 
fle|gel|haft; Fleigelljahlre, 
die (Mehrz.); flelgeln, sich - 

flelhen; fle|hent|lich 

Fleisch, das; -[e]s; Fleisch fres- 
sende, (auch:) fleischfres- 
sende Pflanzen; Fleisch|brii- 
he; Fleilscher; Fleilschelrei; 
Fleilscher|meis|ter; Flei- 
sches|lust; Fleischlexitrakt; 
fleisch|far|ben, fleisch|far- 
big; fleischifresisend; vgl. 
Fleisch; Fleischlgelricht; 
Fleisch|hauler (österr. für: 
Fleischer); Fleischlhauelrei 
(österr. für: Fleischerei); flei- 
schig; Fleisch|kI6B|chen; 
fleischllich; -e Lüste (geh.); 
fleischllos; Fleisch_malschi- 
ne (österr. für: Fleischwolf), 
...sallat, ...walren, ...wolf, 
...Wunlde, ...wurst 

Fleiß, der; -es; Fleißlarlbeit; 
fleilßig 

fleninen (ugs. für: weinen) 

fletischen (die Zähne zeigen) 

Fleulrop [auch: flörop], die; - 
(internationale Blumenge- 
schenkvermittlung) 

fleixilbel (biegsam, elastisch; 
sehr anpassungsfähig; 
Sprachw.: beugbar); flexilb- 
le Wörter; Fleixilbilliltät, 
die; - (Biegsamkeit; Anpas- 
sungsfähigkeit); Fle|xilon 
(Med.: Beugung; Sprachw.: 
Deklination od. Konjuga- 
tion) 

Flicklarlbeit; flilcken; Flilcken, 
der; -s, -; Flick|werk, das; 
-[e]s 

Flielder, der; -s, - (ein Zier- 
strauch; landsch. für: Ho- 
lunder); Flielder|beelre; flie- 
der_far|ben od. ....farlbig 

Flielge, die; -, -n; flielgen; flog, 
geflogen; fliegende Blätter, 
fliegende Hitze, fliegende 
Untertasse; Fliegende Fi- 
sche (Zool.); Flielgen_fän- 
ger, ...fensiter, ...gelwicht 
(Körpergewichtsklasse in 
der Schwerathletik), ...klat- 


sche, ...pilz; Flieger; Flie- 

gerlalarm; flielgelrisch 
flielhen; floh, geflohen; Flieh- 

kraft (für: Zentrifugalkraft) 

Flielse, die; -, -n (Wand- od. 
Bodenplatte); flielsen; Flie- 
senllelger 

FlieB|band, das (Mehrz. ...ban- 
der); fließen; floss, geflos- 
sen 

Flim|mer|kis|te (ugs. für: Fern- 
sehgerat); flimImern 

flink; Flink|heit, die; - 

Flin|te, die; -, -n (Schrotge- 
wehr) 

flir|ren (flimmern) 

Flirt [flort, auch: flirt], der; 
-[e]s, -s (Liebelei; harmloses, 
kokettes Spiel mit der 
Liebe); flir|ten 

Flittichen (ugs. abwertend für: 
leichtlebige w. Person) 

Flititer, der; -s, -; Flititer|kram 
(abwertend); flititern (glän- 
zen); Flititer_werk, ...wo- 
chen (die; Mehrz.) 

flitizen (ugs. für: sausen, ei- 
len); Flitzer (ugs. für: klei- 
nes, schnelles Fahrzeug) 

floalten [flo"ten] (Wirtsch.: 
den Wechselkurs freigeben); 
Floalting, das; -s 

Flo|cke, die; -, -n; flo|cken; flo- 
ckig 

Floh, der; -[e]s, Flölhe; flölhen; 
Floh_markt (Trödelmarkt), 
.Zir|kus 

Flom, der; -[e]s u. Flolmen, 
der; -s (Bauch- u. Nierenfett 
des Schweines) 

Flop, der; -s, -s (Misserfolg); 
flop|pen (ugs. fiir: ein Flop 
sein) 

Flor, der; -s, -e u. (selten:) 
Flöre (dünnes Gewebe; 
samtartige Oberfläche eines 
Gewebes); Flolra, die; -, Flo- 
ren (Pflanzenwelt [eines Ge- 
bietes]) 

Flolrenitilner (ein Damen- 
strohhut; ein Gebäck) 

Flolrett, das; -[e]s, -e; Flolrett- 
fechiten 

flo/rielren (blühen, gedeihen); 
Flolrist, der; -en, -en (Erfor- 
scher einer Flora; Blumen- 


binder); Flo|ris|tin; flolris- 
tisch 

Flosikel, die; -, -n ([inhalts- 
arme] Redensart); flos|kel- 
haft 

Floß, das; -es, Flöße (Wasser- 
fahrzeug); fl6B|bar 

Flos|se, die; -, -n 

flölßen; du flößt; Flölßer; 
Floßiplatz 

Flölte, die; -, -n; 'flölten; 2f16- 
ten; nur in: flöten gehen 
(ugs. für verloren gehen); 
Flölten|blälser; Flölten.spiel 
(das; -[e]s), ...ton (Mehrz. 
...töne); Flöltist, der; -en, -en 
(Flötenbläser); Flöltisitin 

flott (leicht; rasch, flink); bei 
einer Arbeit flott machen 
(ugs. für: sich beeilen); Flot- 
te, die; -, -n; Flot|tillle [auch: 
flotilj®], die; -, -n (Verband 
kleiner Kriegsschiffe); flott- 
malchen; er hat das Schiff 
flottgemacht; flottiweg 
(ugs. für: in einem weg; zü- 
gig) 

Flöz, das (auch: der); -es, -e 
(abbaubare [Kohle]schicht) 

Fluch, der; -[e]s, Flüche; fluch- 
bellalden; flulchen; Flulcher 

1Flucht, die; -, -en (Fluchtlinie, 
Richtung, Gerade) 

2Flucht, die; -, -en (das Fliich- 
ten); fluchtlar|tig; flüchlten; 
sich -; Fluchtlhellfer; flüch- 
tig; Flüchltiglkeit; Fluch|tig- 
keits|fehller; Flüchtlling 

Fluchtllilnie 

flucht|ver|dach|tig; Fluchtiweg 

Flug, der; -[e]s, Flüge; im -e 
(im Nu); Flug-ab|wehr, 
...bahn; fluglbelreit; Flug- 
blatt; Flülgel, der; -s, -; Flü- 
gellal|tar; flülgelllahm; Flü- 
gel_schlag, ...tür; Fluglgast 
(Mehrz. ...gäste); flüglge; 
Flug.gelsell|schaft, ...ha- 
fen, ...lehirer, ...loch, ...per- 
solnal, ...platz, ...post, 
...reilse; flugs (schnell, so- 
gleich); Flug.verikehr, 
...zeug (das; -[e]s, -e); Flug- 
zeug.bau (der; -[e]s), ...ent- 
fühlrung, ...fühlrer, ...trä- 
ger 

Flulildum, das; -s, ...da (von ei- 


ner Person od. Sache aus- 
strömende Wirkung) 

Fluk|tula|tilon [...zion], die; -, 
-en (Schwanken, Wechsel); 
fluk|tulielren 

Flunlder, die; -, -n (ein Fisch) 

Flunikelrei (ugs. für: kleine 
Lüge); flunikern (ugs. für: 
schwindeln) 

Flunsch, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
verdriefslich od. zum Wei- 
nen verzogener Mund) 

Flulor, das; -s (chem. Element, 
Gas; Zeichen: F); flulolres- 
zielren; fluoreszierender 
Stoff (Leuchtstoff) 

1Flur, die; -, -en (nutzbare 
Landfläche; Feldflur); 2Flur, 
der; -[e]s, -e (Hausflur); 
Flur.belreilnilgung, ...buch, 
...schalden 

Flulse, die; -, -n (landsch. für: 
Fussel) 

Fluss, der; -es, Flüsse; fluss- 
ab|[wärts]; Flusslarm; fluss- 
aufl[wärts]; Fluss|bett; flüs- 
sig; -e (verfügbare) Gelder; 
Wachs flüssig machen; Flüs- 
sig|keit; flüsIsiglmalchen; 
([Geld] verfügbar machen); 
Flussllauf; Flüssllein; Fluss- 
pferd; Flussischifflfahrt, 
(auch:) Fluss-Schifflfahrt; 
Fluss|ufer 

fliis|tern; Flis|ter.pro|palgan- 
da, ...stim|me 

Flut, die; -, -en; flulten; Flut- 
licht (das; -[e]s; starkes 
künstliches Licht zur Be- 
leuchtung von Sportplatzen 
u.a.) 

flutischen (ugs. für: gut voran- 
gekommen, -gehen); es 
flutscht 

Flut_warlnung, ...wellle, ...zeit 

földelral (föderativ); Földelra- 
lisimus, der; - ([Streben 
nach] Selbstständigkeit der 
Länder innerhalb eines 
Staatsganzen); földelrallis- 
tisch; Földelraltilon [...zion], 
die; -, -en (loser [Staa- 
ten]bund); földejraltiv (bun- 
desmäßig); földelriert (ver- 
bündet) 

fohllen (ein Fohlen zur Welt 
bringen); Fohllen, das; -s, - 


Föhn, der; -[e]s, -e (warmer, 
trockener Fallwind; auch 
für: Haartrockner; als ®: 
Fön); föhlnen (föhnig wer- 
den; auch für: mit dem 
Föhn trocknen); föhlnig 

Föhlre, die; -, -n (landsch. für: 
Kiefer) 

Folkus, der; -, -se (Brenn- 
punkt; Med.: Krankheits- 
herd) 

Follge, die; -, -n; Folge leisten; 
zur Folge haben; für die 
Folge, in der Folge; demzu- 
folge; infolge; zufolge; infol- 
gedessen; Follgeler|schei- 
nung; follgen; er ist mir ge- 
folgt (nachgekommen); er 
hat mir gefolgt (Gehorsam 
geleistet); follgend; folgende 
[Seite] (Abk.: f.); folgende 
[Seiten] (Abk.: ff.); Folgen- 
des, das Folgende (dieses), 
aus, in, nach, von Folgen- 
dem (diesem); follgenider- 
malßen; follgen.reich, 
...schwer; follgelrich|tig; 
follgern; Follgelrung; Fol- 
gelzeit; folgllich; folg/sam 

Follilant, der; -en, -en (Buch in 
Folio); Follie [...i“], die; -, -n 
(dünnes [Metall]blatt; Hin- 
tergrund); Follio, das; -s, Fo- 
lien [...i°7] u. -s (Halbbogen- 
größe [ein Buchformat]); in 
-; Folliolband, der 

Folkllolre, die; - (Volksüberlie- 
ferungen; Volkskunde); folk- 
lo|ris|tisch 

Follter, die; -, -n; Fol|ter|bank 
(Mehrz. ...banke); Folltelrer; 
Fol|terin|s|tru|ment, ...kam- 
mer; folltern; Folltelrung 

Fon; vgl. Phon 

Fön®; vgl. Föhn 

Fond [forg], der; -s, -s (Hinter- 
grund; Rücksitz im Wagen; 

Fleischsaft) 

Fonidant [forgdang], der (ös- 

terr.: das); -s, -s ([Konfekt 

aus] Zuckermasse) 

Fonds [forg], der; - | forg(ß)], 

- [forgß] (Bestand, Geld- 

mittel) 

Fon|due | forgdül], das; -s, -s 
od. die; -, -s (schweiz. Käse- 
gericht) 
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fölnen, (alte Schreibung für:) 
[die Haare] föhnen 

Fon|ta|ne, die; -,-n 
([Spring]brunnen); Fon|ta- 
nellle, die; -, -n (Med.: Kno- 
chenlücke am Schädel Neu- 
geborener) 

fop|pen; Fop|per; Fopipelrei 

foricielren [forßir‘n] (erzwin- 
gen; verstärken); forlciert 
(auch für: gezwungen, un- 
natürlich) 

Förlde, die; -, -n (nordd. für: 
schmale, lange Meeres- 
bucht) 

Förlderiband (das; Mehrz. 
...bander); Förldelrer; För- 
delrin; förlderllich 

for|dern 

förldern; Förlderirenite (durch 
gesetzlich vorgesehene Zu- 
schüsse u. Steuervergünsti- 
gungen staatlich geförderte 
private Altersvorsorge); För- 
der.schacht, ...turm 

Forldelrung 

Förldelrung; Förldelrungs- 
maB|nah|me 

Folrellle, die; -, -n (ein Fisch); 
Folrel|len|zucht 

Forlke, die; -, -n (nordd. für: 
Heu-, Mistgabel) 

Form, die; -, -en; in - sein; for- 
mal (auf die Form beziig- 
lich; nur der Form nach); 
For|mallie [...i°], die; -, -n 
(meist Mehrz.; formale Ein- 
zelheit); For|ma|lis|mus, der; 
-, „men (Uberbetonung des 
rein Formalen); For|mallist, 
der; -en, -en; forlmallis- 
tisch; For|malli|tat, die; -, 
-en; forlmallilter (förmlich); 
for|malljulrisitisch; Format, 
das; -[e]s, -e; for|ma|tielren 
(EDV: Daten anordnen; 
[eine Diskette] zur Daten- 
aufnahme vorbereiten); For- 
maltilon [...zion], die; -, -en; 
form|bar; Formibarlkeit, 
die; -; form|be|stan|dig; For- 
mel, die; -, -n; For- 
mel-1-Walgen [...ainfs...] (ein 
Rennwagen); for|mel|haft; 
for|mell (förmlich, die For- 
men beobachtend; äußer- 
lich); formen; For|men|leh- 


re (Teil der Sprachlehre u. 
der Musiklehre); for|men- 
reich; For|men|reich|tum, 
der; -s; Form-fehller, ...fra- 
ge; Form|gelbung; Formige- 
stalltung; for|mielren; sich 
-; Formikrilse (Sportspr.); 
form|lich; Förmllichikeit; 
form|los; Formisalche; form- 
schön; For|mullar, das; -s, 
-e; for\mullielren; For|mung; 
formivollienidet 

forsch (resolut) 

for|schen; For|scher; For- 
schung; For|schungs_auf- 
trag, ...belricht, ...er|geb- 
nis, ...proljekt, ...reilse, 
...zen|tirum 

Forst, der; -[e]s, -e[n]; Forst- 
amt; Försiter; forstllich 

For|sy|thie | forsüzi°; auch: 
..ti®; österr.: forsizi°], die; -, 
-n (ein Zierstrauch) 

fort; - sein; in einem - 

Fort [for], das; -s, -s (Fes- 
tungswerk) 

fortlab; fortlan 

Fortibelstand, der; -[e]s; fort- 
beistelhen 

fort|be|welgen; sich -; Fort|be- 
welgung 

fort|bil|den; sich -; Fort|bil- 

dung 

fort|blei|ben 

fort|brin|gen 

Fort|dauler; fortidaulern; fort- 
daulernd 

for|te (Musik: stark, laut; 

Abk.: f); For|te, das; -s, -s u. 

wat 

fortlentlwilckeln; sich - 

fort|fahiren 

fortifalllen 

fortiflielgen 

fortifühlren; Fort|fühlrung 

Fortigang, der; -[e]s; fortige- 


fortigelschrititen; Fortige- 
schrit|te|ne, der u. die; -n, 
-n 

fortigelsetzt 

for|tis|silmo (Musik: sehr 
stark, sehr laut; Abk.: ff); 
Forltisisilmo, das; -s, -s u. 
... mi 

fortljalgen 


fort|kom|men; Fortikom|men, 
das; -s 

fortllaulfen; fort|laulfend 

fortllejben 

fort|pflan|zen; sich -; Fort- 

pflanizung 

fortlreilßen; jmdn. mit sich - 

fort|ren|nen 

fort|schaf|fen 

fortischilcken 

fort|schrei|ten; Fort|schritt; 

fortischrittllich; Fort|schritt- 

lich|keit, die; -; fort|schritts- 

gläulbig 

fort|set|zen; Fort|set|zung; 

Fortisetizungsirolman 

fortisteh|len, sich 

fort|wah|rend 

fort|wer|fen 

fort|zie|hen 

Folrum, das; -s, ...ren u....ra 
(altröm. Marktplatz; Ge- 
richtsort; Öffentlichkeit; öf- 
fentliche Diskussion); Fo- 
rumsldis|kusisilon 

fos|sil (versteinert; vorwelt- 
lich); Fosisil, das; -s, -ien 
[...i°n] ([versteinerter] Über- 
rest von Tieren od. Pflan- 
zen) 

1Folto, das; -s, -s (schweiz.: 
die; -, -s; kurz für: Fotogra- 
fie); 2Folto, der; -, -s (ugs. 
kurz für: Fotoapparat); Fo- 
to.allbum, ...ap|palrat; fo- 
tolgen, (auch:) pholtolgen 
(zum Fotografieren od. Fil- 
men geeignet, bildwirksam) 

Foltolgraf, (auch:) Pholto- 
graph, der; -en, -en; Folto- 
gralfie, (auch:) Pholtolgra- 
fie, die; -, ...ien; foltolgralfie- 
ren; Foltolgralfin, (auch:) 
Pholtolgralphin; foltolgra- 
fisch; (auch:) pholtolgra- 
phisch; Foltolkolpie; folto- 
kolpielren; Folto.moldell, 
...monltalge (Zusammen- 
stellung verschiedener Bild- 
ausschnitte zu einem Ge- 
samtbild), ...relporliter, ...sa- 
falri 

Föltus; vgl. Fetus 

foul [faul] (Sportspr.: regel- 
widrig); Foul, das; -s, -s (Re- 
gelverstoß); foullen [faul°n] 
(sich regelwidrig verhalten); 


Foullspiel [faul...], das; -[e]s 
(regelwidriges Spielen) 

Fox, der; -[es], -e (Kurzform 
fiir: Foxterrier, Foxtrott); 
Fox\ter|riler [.../°r] (Hunde- 
rasse); Foxitrott, der; -[e]s, 
-e u. -s (ein Tanz) 

Folyler [foaje], das; -s, -s 
(Vor-, Wandelhalle [im 
Theater]) 

Fracht, die; -, -en; Fracht|brief; 
Frach|ter (Frachtschiff); 
frachtifrei; Fracht gut, 

. Schiff 

Frack, der; -[e]s, Fräcke u. -s; 
Frack_hemd, ...wes|te 

Fralge, die; -, -n; etwas infrage, 
(auch:) in Frage stellen; vgl. 
infrage; Fralge-bolgen, 
...fiir|wort; fralgen; fragte, 
gefragt; Fralger; Fralgelrei 
(abwertend); Fralge.satz, 
...stelllung, ...stun|de (im 
Parlament); Fralge-und-Ant- 
wort-Spiel; Fralgelzeilchen; 
fragllich; fragllos (sicher, 
bestimmt) 

Fragiment, das; -[e]s, -e; frag- 
men|talrisch 

fraglwürldig; Fraglwürldiglkeit 

frais[e] [fräs] (erdbeerfarben) 

Frakltilon [...zion], die; -, -en; 
frak|tilo|nell; Fraklti- 
ons_fühlrer, ...zwang; Frak- 
tur, die; -, -en (Med.: Kno- 
chenbruch; nur Einz.: dt. 
Schrift, Bruchschrift); Frak- 
tur|schrift 

Franc [frang], der; -, -s [frang] 
(Währungseinheit; Abk.: fr, 
Mehrz. frs) 

frank (frei, offen); - und frei 

Franiken, der; -s, - (schweiz. 
Wahrungseinheit; Abk.: Fr., 
sFr.; im dt. Bankwesen: sfr, 
Mehrz. sfrs); vgl. Franc 

Franklfurlter, die; -, - (Frank- 
furter Würstchen) 

fran|kielren; Fran|kier|malschi- 
ne; fran|ko (Kaufmannsspr. 
veraltend: portofrei) 

fran|ko|phil (franzosenfreund- 
lich) 

Fran|se, die; -, -n; fran|sen; 
franisig 

Franz|brannt|wein 

Fran|zis|ka|ner, der; -s, - (An- 


gehöriger eines Mönchsor- 
dens); Fran|zis|ka|ne|rin; 
Fran|zis|ka|nerjor|den, der; 
-s; fran|zis|kal|nisch 

fran|z6|sisch; die französische 
Schweiz; aber: die Französi- 
sche Republik; die Französi- 
sche Revolution; vgl. 
deutsch; Franizölsisch, das; 
-[s] (Sprache); vgl. Deutsch; 
Fran|z6lsilsche, das; -n; vgl. 
Deutsch 

frap|pant (auffallend); frap- 
pielren (überraschen, ver- 
blüffen; Wein, Sekt in Eis 
kühlen) 

Frälse, die; -, -n; frälsen; Fräs- 
malschilne 

Fraß, der; -es, -e 

Fralter, der; -s, Fraltires ([Or- 
dens]bruder); fralter|nilsie- 
ren (sich verbrüdern); Fralt- 
res (Mehrz. von: Frater) 

Fratz, der; -es (österr.: -en), -e 
u. (österr. nur:) -en (ungezo- 
genes Kind; niedliches 
Kind); Frat|ze, die; -, -n; frat- 
zen|haft 

frau (bes. im feministischen 
Sprachgebrauch fiir: man); 
Frau, die; -, -en; Fraulchen; 
Fraulen.arzt, ...be|auf|trag|te 
(die), ...belwelgung (die; -), 
...eman/|zilpaltilon, ...heil- 
kunide, (die; -; für: Gynäko- 
logie), ...held, ...leilden; 
Fraulen|rechtlile|rin; Fraulen- 
schuh, der; -[e]s (eine Orchi- 
deenart); Fraulen|zim|mer 
(ugs. abwertend für: weibli- 
che Person); Fräullein, das; 
-s, - (ugs. auch: -s); fraullich 

Freak [frik], der; -s, -s (Aus- 
steiger; jmd., der sich [über- 
trieben stark] für etw. be- 
geistert) 

frech; Frech|dachs; Frechlheit 

Free|sie | fresi‘], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

Freigatite, die; -, -n (ein 
Kriegsschiff); Fre|gatiten|ka- 
piltän 

frei; frei lebende, (auch:) frei- 
lebende Tiere; -e Markt- 
wirtschaft; -e Berufe; -e 
Wahlen; -es Geleit; im 
Freien; ins Freie gehen; frei 


sein, werden, bleiben; ein 
paar Tage frei bekommen, 
(auch:) freibekommen; er 
möchte gern morgen frei 
haben, (auch:) freihaben; 
ich kann ihm leider nicht 
frei geben, (auch:) freige- 
ben; die Ausfahrt bitte frei 
halten; eine Woche frei ma- 
chen, (auch:) freimachen 
(Urlaub nehmen); sich frei 
machen, (auch:) freimachen 
(sich Zeit nehmen); Frei- 
bad; freilbelkom|men; vgl. 
frei; freilbelrufllich; Freilbe- 
trag; Freilbier, das; -[e]s; 
frei bleilben; vgl. frei; frei- 
bleilbend (Kaufmannsspr.: 
ohne Verbindlichkeit, ohne 
Verpflichtung); Freilbrief; 
Freildeniker; freilden|ke- 
risch 

freilen (veralt. für: heiraten); 
Freiler; Freilersifülße, die 
(Mehrz.); nur in: auf -n ge- 
hen (scherzh.) 

Frei.exem]pllar, ...frau; frei- 
gelben; vgl. frei; freilgelbig; 
Freilgelbiglkeit; Frei.ge|he- 
ge, ...geist (Mehrz. ...geis- 
ter); freilhalben; vgl. frei; 
Freilhanldel, der; -s; frei- 
hänldig; Freilheit; freilheit- 
lich; Freilheits_be|raulbung, 
...drang, ...ent|zug, ...krieg; 
freilheitsllielbend; Frei- 
heits|stralfe; freijhelraus; 
Freilherr; Freilin (Freifrau- 
lein); Freilkarlte; freilkaulfen 
(durch ein Lösegeld be- 
freien); freilkom|men (los- 
kommen); Frei|k6r|per|kul- 
tur (Abk.: FKK); freillasisen; 
Gefangene -; Freillas|sung; 
Freillauf; freillaulfen, sich 
(beim Fußballspiel); freille- 
bend; vgl. frei; freillelgen 
(die deckende Schicht ent- 
fernen) 

freillich 

Freillicht_bühlne, ...mulselum; 
freilmalchen (Postw.); Frei- 
marlke; Freilmaulrer; Frei- 
maulrelrei, die; -; freilmü- 
tig; freilnehlmen; einen Tag 
-; Freilplatz; freilpresisen 
(durch Erpressung jmds. 
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Freilassung erzwingen); frei- 
rellilgilös; freilschaflfend; 
ein freischaffender Künstler; 
freilschwim|men, sich (die 
Schwimmpriifung ablegen); 
Freilsprechlanllalge, Frei- 
sprechlein|rich|tung (im 
Auto angebrachte Hal- 
terung [mit Anschluss] fiir 
das Handy); freilspre|chen 
(von Schuld); Frei.spruch, 
...staat (Mehrz. ...staaten), 
. Statt od. ...stat|te; (geh. 
für: Asyl, Zufluchtsort); frei- 
stelhen; das soll dir - (ge- 
stattet sein); eine freiste- 
hende (leere) Wohnung; 
freilstelllen (erlauben); 
jmdm. etwas -; Frei.stem|pel 
(Postw.), ...stoß (beim Fuß- 
ball; [in]direkter -), 
...Stun|de 

Freiltag, der; -[e]s, -e; der 
Stille Freitag (Karfreitag); 
vgl. Dienstag; freiltags 

Freiltod (Selbstmord); freiltra- 
gend; Frei_trep|pe, ...übung, 
... Wild; freilwilllig; Frei_zei- 
chen, ...zeit; Freilzeit_be- 
schäfltilgung, ...gelstal- 
tung, ...kleildung, ...park; 
freilzülgig; Freilzülgiglkeit, 
die; - 

fremd; fremdlarltig; 1Fremide, 
der u. die; -n, -n; ?2Fremlde, 
die; - (Ausland); in der -; 
frem|den|feind|lich; Frem- 
den_fühlrer, ...heim, ...ver- 
kehr, ...zim|mer; fremdige- 
hen (ugs. für: untreu sein); 
Fremdlheit, die; -; (Fremd- 
sein); Fremd.herrischaft, 
...körlper; fremd|lan|disch; 
Fremd|ling; Fremdispralche; 
fremdispralchig (eine 
fremde Sprache sprechend); 
fremdisprachllich (auf eine 
fremde Sprache bezüglich); 
Fremd|wort (Mehrz. ...wör- 
ter); Fremd|wor|ter|buch 

freineltisch (rasend); -er Bei- 
fall 

frelquen|tielren (geh. für: häu- 
fig besuchen); Frelquenz, 
die; -,-en (Besucherzahl, 
Verkehrsdichte; Schwin- 
gungszahl) 


Fresike, die; -, -n u. Fresiko, 
das; -s, ...ken (Wandmalerei 
auf feuchtem Kalkputz) 

Fresisallilen [...i°7], die 
(Mehrz.; ugs. scherzh. für: 
Esswaren); Fresise, die; -, -n 
(derb für: Mund); fres|sen; 
fraß, gefressen; Fres|sen, 
das; -s; Fress|sack, (auch:) 
Fress-Sack (ugs. für: jmd., 
der viel isst) 

Freulde, die; -, -n; [in] Freud 
und Leid; Freulden_fest, 
..feuler, ...haus (verhüllend 
für: Bordell), ...mad|chen 
(verhüllend für: Prostitu- 
ierte); freulden|reich; Freu- 
den.tanz, ...trälne; freulde- 
strahllend; freuldig; ein -es 
Ereignis; freud|los; freulen; 
sich - 

freund (veraltend); jmdm. 
freund (freundlich gesinnt) 
sein, bleiben 

Freund, der; -[e]s, -e; jmds. 
Freund bleiben, werden; 
Freundichen (meist 
[scherzh.] drohend als An- 
rede); Freunldesikreis; 
Freunldin; freund|lich; 
freundllilcher|weilse; 
Freundlichkeit; Freund- 
schaft; freundischaftllich; 
Freund|schafts|dienst 

Frelvel, der; -s, -; freivellhaft; 
frelveln; Freviler; Frevilelrin; 
frevile|risch 

Frielde, der; -ns, -n (seltener 
für: Frieden); Frielden, der; 
-s, -; Frieldens_beiwelgung, 
...bruch, ...forlschung, 
...konlfelrenz, ...lielbe, 
...nolbellpreis, ...pfeilfe, 
...polliltik, ...rich|ter, 
...schluss; Frielden[s].stif- 
ter, ...taulbe, ...verlhand- 
lunigen (Mehrz.), ...ver|trag; 
fried|fer|tig; Fried|hof; 
Fried|hofs|ka|pel|le; fried- 
lich; fried|lielbend; fried- 
voll 

frielren; fror, gefroren; ich 
friere an den Füßen; mich 
friert an den Füßen (nicht: 
an die Füße); mir od. 

(landsch.:) mich frieren die 
Füße 


Fries, der; -es, -e (Gesimsstrei- 
fen, Verzierung; ein Ge- 
webe) 


frilgid, frilgilde (sexuell nicht 


erregbar, nicht zum Orgas- 
mus fähig [von Frauen]); Fri- 
gildiltät, die; - 

Frilkaldellle, die; -, -n; Frilkan- 
dellle, die; -, -n (Schnitte 
aus gedämpftem Fleisch); 
Frilkas|see, das; -s, -s; fri- 
kas|sielren 

frisch; etwas - halten; sich - 
machen; der frisch geba- 
ckene, (auch:) frischgeba- 
ckene Kuchen; ein frisch ge- 
backenes, (auch:) frisch- 
gebackenes Ehepaar (ugs. 
scherzh.); frischlauf!; Fri- 
sche, die; -; frisch-fröhllich; 
frischigelbalcken; vgl. frisch; 
Frisch/gelmülse; Frisch|hal- 
telpalckung; Frischikost; 
Frischlling (junges Wild- 
schwein); Frischlmilch; 
frisch|weg; Frischizellle; 
Frisch|zel|len|the|ralpie 

Frilseur [...sdr], (auch:) Frilsör, 
der; -s, -e; Frilseulrin [...s6- 
rin], (auch:) Frilsölrin (bes. 
österr. fiir: Friseuse); Fri- 
seurlsallon, (auch:) Frilsör- 
sallon; Frilseulse [...sds°], 
die; -, -n; frilsielren; Frilsör 
usw. vgl. Friseur usw. 

Frist, die; -, -en; fris|ten; Fris- 
ten_ld|sung, ...relgellung; 
frist.ge|maB, ...los (-e Ent- 
lassung) 

Frilsur, die; -, -en 

Frilteulse, (alte Schreibung 
für:) Fritteuse; friltielren, 
(alte Schreibung für:) frittie- 
ren; Frit|teuse [...tös‘], die; -, 
-n (elektr. Gerät zum Frittie- 
ren); frit|tie|ren; Fleisch, 
Kartoffeln - (in schwimmen- 
dem Fett garen); Frit|tulre, 
die; -, -n (heißes Ausback- 
fett; die darin gebackene 
Speise); Friltülre (alte Schrei- 
bung für:) Frittüre 

frilvol [...wol] (leichtfertig; 
schlüpfrig); Frilvolliltät, die; 
-,-en 

froh; -en Sinnes; froh gelaunt, 
(auch:) frohgelaunt; ein -es 


Ereignis, aber: die Frohe 
Botschaft (Evangelium); 
frohlgelmut; fröhlich; Froh- 
lichkeit, die; -; froh|lo|cken; 
sie hat frohlockt; Froh|na- 
tur; Frohlsinn, der; -[e]s; 
frohlsin|nig 

fromm; frommer od. frömmer, 
frommslte od. frömmslte; 
Frém|mellei; from|meln 
(sich fromm zeigen); Fromm- 
heit, die; -; Fröm|miglkeit, 
die; -; frömmlilelrisch 

Fron, die; -, -en (hist. fiir: dem 
[Lehns]herrn zu leistende 
Arbeit); Fron.arlbeit 
(schweiz. auch für: unbe- 
zahlte Arbeit für Gemeinde, 
Verein o. A.), ...dienst; fro- 
nen (Frondienste leisten); 
frölnen (geh. für: sich einer 
Neigung, Leidenschaft hin- 
geben); Fron|leich|nam, der; 
-[e]s („des Herrn Leib“; kath. 
Fest); Fron|leich|nams|pro- 
zesisilon 

Front, die; -, -en; - machen 
(sich widersetzen); fronital; 
Fronital.anigriff, ...zulsam- 
men|stoB; Front.anitrieb, 
„..ein|satz, ...lilnie 

Frosch, der; -[e]s, Frösche; 
Froschllaich; Fröschllein; 
Frosch.mann (Mehrz. 
..männer),...perlsipekltilve, 
...schenlkel 

Frost, der; -[e]s, Fröste; 
Frost.auflbruch, ...beulle; 
frösitellig; fröslteln; fros- 
ten; Frositer, der; -s, - (Tief- 
kühlteil einer Kühlvorrich- 
tung); Frostigelfahr; frositig; 
Frost.schalden, ...schutz 

Frot|tee, (auch:) Frot|té, das 
od. der; -[s], -s ([Klei- 
der]stoff aus gekräuseltem 
Zwirn); frot|tielren; Frot- 
tierltuch (Mehrz. ...tücher) 

frotizeln (ugs. für: necken) 

Frucht, die; -, Früchte; frucht- 
bar; Frucht|bar|keit, die; -; 
Fruchtiblalse; Frucht brin- 
gend, (auch:) fruchtibrin- 
gend; eine Frucht brin- 
gende, (auch:) fruchtbrin- 
gende Tätigkeit; Früchtichen 
(ugs. abwertend auch für: 


Taugenichts); Früchitelbrot, 
das; -[e]s; fruch|ten; es 
fruchtet (nützt) nichts; 
fruch|tig (z.B. vom Wein); 
Fruchtiknolten (Bot.); frucht- 
los; Fruchtllolsigikeit; 
Fruchtipresise; Frucht.saft, 
...Was|ser, ...zulcker 

frulgal (mäßig; einfach) 

früh; von früh bis spät; immer 
morgens früh aufstehen; 
morgen früh, (auch:) mor- 
gen Früh; von früh auf; früh 
verstorben, (auch:) frühver- 
storben; früh vollendet, 
(auch:) frühvollendet; Früh- 
auf|ste|her; Frühlchen (Jar- 
gon für: Frühgeburt); Frülhe, 
die; -; frülher; frülhestimög- 
lich; zum -en Termin; 
Früh_gelburt, ...jahr; Früh- 
jahrs.an|fang, ...müldig- 
keit; Frühlling, der; -s, -e; 
Frühllingslanifang; früh- 
ling[s]|haft; frühlmorlgens; 
frühjreif; Fräh_schop|pen, 
.. Sport, ...stück; frühlstü- 
cken; Frühlstücks.brot, 
...paulse; frih|ver|stor|ben; 
vgl. früh; frühlvollienidet; 
vgl. früh; frühlzeiltig 

Frust, der; -[e]s (ugs.); Frusit- 
raltilon [...zion], die; -, -en 
(Psych.: Enttäuschung 
durch erzwungenen Ver- 
zicht od. versagte Befriedi- 
gung); frustirielren 

Fuchs, der; -es, Füchse; Fuchs- 
bau (Mehrz. ...baue); fuch- 
sen; sich - (ugs. für: sich är- 
gern) 

Fuchisie [...i°], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

fuchisig (fuchsrot; fuchswild); 
Füchlsin; Fuchsljagd; Füchs- 
lein; Fuchs.loch, ...pelz; 
fuchs|rot; Fuchs|schwanz; 
fuchs|[teulfels|]wild 

Fuch|tel, die; -, -n (früher: 
breiter Degen; strenge 
Zucht; landsch. für: zänki- 
sche Frau); fuch|teln 

Fulder, das; -s, - (Wagenla- 
dung, Fuhre; Hohlmafs für 
Wein) 

Fuff|zilger, der; -s, - (landsch. 
für: Fünfzigeuroschein); ein 


falscher - (ugs. für: unauf- 
richtiger Mensch) 

Fug, der; nur noch in: mit - 
und Recht 

1Fulge, die; -, -n (Furche, 
Nute) 

2Fulge, die; -, -n (kontrapunk- 
tisches Musikstück) 

fulgen ([Baujteile verbinden); 
fülgen; sich -; Fulgen-s, das; 
-,-;fügllich; fügIsam; Füg- 
sam|keit, die; -; Fulgung; Fü- 
gung 

fühllbar; fühllen; Fühller; fühl- 
los; Fühllunginahlme, die; -n 

Fuhlre, die; -, -n 

fühlren; Buch -; Fühlrer; Füh- 
relrin; Fühlrer.schein, 
...Stand; Fühlrung; Füh- 
rungs.anlspruch, ...spit|ze, 
...tor (Sportspr.), ...zeuglnis 

Fuhr.uniter|nehlmer, ...werk; 
fuhr|wer|ken 

Füllle, die; -; fülllen; Fülller; 
Full|[fe|der|]hal|ter; fülllig; 
Fülllsel, das; -s, - 

Fullitimeljob, (auch:) Full- 
Time-Job [fultaimdsehob] 
(Ganztagsbeschäftigung) 

Fülllung 

Fülllwort, Mehrz. ...wörter 

fum|meln (ugs. für: sich an et- 
was zu schaffen machen) 

Fund, der; -[e]s, -e 

Fun|dalment, das; -[e]s, -e; 
fun|dalmen|tal (grundle- 
gend) 

Fund.amt (österr.), ...bülro, 
..grulbe 

fun|dielren ([finanziell] si- 
chern; untermauern); fun- 
diert 

fiinidig (Bergw., Geol.: ergie- 
big, reich); - werden; Fund- 
ort, ...salche 

Funldus, der; -, - (Grund u. Bo- 
den, Grundstück; Grund- 
lage; Bestand) 

fünf; die - Sinne; wir sind 
heute zu fünfen od. zu 
fünft; fünf gerade sein las- 
sen (ugs. für: etwas nicht so 
genau nehmen); Fünf, die; -, 
-en (Zahl); eine - würfeln, 
schreiben; Fünfleck; Fünlfer; 
fiin|fer|lei; Fün/ferlreilhe; in 
-n; Fünfleulrolschein; (auch:) 
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Fünf-Eulro-Schein; Fünflfa- 
che, das; -n; fiinf|hunidert; 
Fünflkampf; Fünflling; fünf- 
mal; fünfistelllig; fünft; vgl. 
fünf; Fünfltalgelwolche; 
fünfltaulsend; fünflte; fünf- 
tel; Fünfltel, das (schweiz. 
meist: der); -s, -; fünfltens; 
fiinflund|zwanizig; fünf- 
zehn; fünflzig; Fünflzilger, 
der; -s, - (ugs. auch für: 
Fünfzigeuroschein); vgl. 
Achtziger 

funlgielren (eine Funktion 
ausüben) 

Funk, der; -s; Funk.amalteur, 
...ausistelllung, ...bild; 
Fiink|chen; Fun|ke, der; -ns, 
-n; eine Funken sprühende, 
(auch:) funkensprühende 
Lokomotive; fun|keln; fun- 
kelinalgelineu (ugs.); funiken 
(durch Funk übermitteln; 
ugs. auch für: funktionie- 
ren); Funlken, der; -s, - (sel- 
tener für: Funke); Fun|ken- 
flug; funiken|sprülhend; vgl. 
Funke; Fun|ker; Funk.haus, 
...kollleg, ...messigelrät, 
..-peillung, ...sprech|ver- 
kehr, ...spruch, ...stillle, 
...stölrung, ...streilfe, ...ta- 
xi, ...tech|nik 

Funkltilon [...zion], die; -, -en 
(Tatigkeit; Aufgabe; Wir- 
kungsweise); in, außer - (im, 
außer Dienst, Betrieb); 
Funkltilolnär, der; -s, -e; 
funkitilolnell (auf die Funk- 
tion bezüglich; wirksam); 
funkltilolnielren; funklti- 
onsltüchltig 

Funk_turm, ...ver|bin|dung 

Funizel, (selten:) Funlsel, die; 
-, -n (ugs. für: schlecht bren- 
nende Lampe) 

für; Verhältnisw. mit Wenf.; 
ein für alle Mal; für und wi- 
der, aber: das Für und [das] 
Wider 

Fir|bit|te 

Furlche, die; -, -n; fur|chen; 
fur|chig 

Furcht, die; -; Furcht einflö- 
ßend, (auch:) furchteinflö- 
ßend; Furcht erregend, 
(auch:) furchterregend; 


furcht|bar; furchtleiniflö- 
Bend; vgl. Furcht; fürchiten; 
fiirch|ter|lich; furchtler|re- 
gend; vgl. Furcht; furchtllos; 
Furchtllolsiglkeit, die; -; 
furcht|sam; Furcht|sam|keit, 
die; - 

Furlchung 

fürleilnlanlder; - einstehen 

Fulrie [...i°], die; -, -n (wütende 
Frau) 

Furlnier, das; -s, -e (dünnes 
Deckblatt aus Holz); fur|nie- 
ren 

Fulrolre, die; - od. das; -s 
(Aufsehen); - machen 

fürs (für das); fürs Erste 

Fürlsorlge, die; -; Fürlsorlge- 
pflicht, die; - (Rechtsw.); 
Fürlsoriger (Sozialarbeiter); 
Fir|sor|gelrin; fürlsorgllich 
(liebevoll umsorgend) 

Fürlspralche; Fürlspreicher 

Fürst, der; -en, -en; Fürstlbi- 
schof; Fürsitenitum; Fürs- 
tin; fürstllich 

Furt, die; -, -en 

Fulrun|kel, der (auch: das); -s, 
-; Fulrunlkullolse, die; -, -n 

fiirlwahr (geh. veraltend) 

Fürlwort (Pronomen Mehrz.: 
...wörter); fürlwörtllich 

Furz, der; -es, Fürze (derb für: 
abgehende Blähung); fur|zen 

Fulsel, der; -s, - (ugs. für: 
schlechter Branntwein) 

fiilsillielren (standrechtlich er- 
schießen) 

Fulsilon, die; -, -en (Ver- 
schmelzung [großer Unter- 
nehmen]); fulsilolnielren 

Fuß, der; -es, Füße u. (bei Be- 
rechnungen:) -; drei - lang; 
einen - breit; zu - gehen; zu 
Füßen fallen; Fußball; - 
spielen; Fußlballler; Fuß- 
ball|lan|der|spiel, (auch:) 
FuB|ball-Lanider|spiel; Fuß- 
ball|meis|ter|schaft; Fuß- 
ballispiellen, das; -s; Fuß- 
ballispieller; Fu8|bo|den; 
Fußibreit, der; -, -, (auch:) 
Fuß breit, - -, - - (Maß); kei- 
nen Fußbreit, (auch:) Fuß 
breit weichen; Füßchen 

Fusisel, die; -, -n (auch:) der; 


-s, -n; fusisellig, fussllig; fus- 
seln 

fulBen; auf einem Vertrag -; 
FuB_enide, ...fall (der); fuB- 
fälllig; FuBlganiger; Fuß- 
ganiger_iiber|weg, ...zo|ne; 
..fülßig (z.B. vierfüßig) 

fuss|lig; vgl. fuslsellig 

Fuß_marsch (der), ...nolte, 
...sohlle, ...[s]tap|fen (der; 
-s,-), ...volk 

Fulton, der; -s, -s (jap. Mat- 
ratze) 

futsch (ugs. für: weg, verloren) 

1Fut|ter, das; -s (Nahrung [der 
Tiere]) 

2Futiter, das; -s, - (Material 
auf der Innenseite von Klei- 
dungsstücken); Futitelral, 
das; -s, -e ([Schutz]hülle) 

futltern (ugs. scherzh. für: es- 
sen) 

1fütltern; Tiere - 

2fiit|tern (2Futter einlegen) 

Fut|ter|trog; Fütltelrung 

Fultur, das; -s, -e (Sprachw.: 
Zukunftsform, Zukunft); 
Fultulrisimus, der; -s (Kunst- 
richtung des 20. Jh.s); fultu- 
ris|tisch; Fultulrollolge, der; 
-n, -n (Zukunftsforscher); 
Fultulrollolgie, die; - (Zu- 
kunftsforschung); fultulro- 
lolgisch 

Fulzel, der; -s, - (österr. ugs. 
für: Fussel); fulzeln (österr. 
ugs. für: sehr klein schrei- 
ben) 

Fuzizi, der; -s, -s (ugs. für: 
nicht ganz ernst zu neh- 
mender Mensch) 


G (Buchstabe); das G; des G, 
die G; aber: das gin Lage 

g, G, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

Galbarldine [gabardin, auch: 
gabardin], das; -s (auch: 
die; -; ein Gewebe) 

Galbe, die; -, -n; gälbe; vgl. 
gang 

Galbel, die; -, -n; Galbel|chen; 


Galbellfrühlstück; galbeln; 
Galbel|stap|ler; Galbe|lung 

Galben|tisch 

Galckellei; galckeln (landsch. 
für: gackern); galckern; 
gacklsen (landsch. für: ga- 
ckern; knarren) 

Gafifel, die; -, -n (um den 
Mast drehbare, schräge Se- 
gelstange); Gaflfellselgel 

gaflfen (abwertend); Gaflfer 
(abwertend); Gaflfelrei (ab- 
wertend) 

Gag [gäg], der; -s, -s (witziger 
Einfall; überraschende Be- 
sonderheit) 

Galge [gasek°], die; -, -n 

(Künstlerhonorar) 

gählnen; Gählnelrei 

Galla [auch: gala], die; - (fest- 

liche Kleidung; Galla.an- 

zug, ...emplfang 
gallakltisch (zur Galaxis gehö- 
rend, sie betreffend) 

Gallan, der; -s, -e (veraltend 
für: [vornehm auftretender] 
Liebhaber); gallant (höflich, 
ritterlich); Gallanltelrie, die 
-,..jen (Höflichkeit [gegen- 
über Frauen]) 

Gallalxis, die; -, ...xien (Milch- 
straße) 

Galleelre, die; -, -n (Ruder- 
kriegsschiff); Galleelren- 
sklalve 

Gallelrie, die; -, ...ien; Galle- 
rist, der; -en, -en (Galeriebe- 
sitzer, -leiter); Galle|ris|tin 

Gallgen, der; -s, -; Gal- 
gen-frist, ...hulmor (der; -s), 
..volgel (ugs. abwertend 
fiir: Strolch) 

Gallilons/filgur 

Galllapifel (Bot.: kugelige Wu- 
cherung an Blättern o. A.) 

Gallle, die; -, -n; gal|le[n]|bit- 
ter; Galllen.blalse, ...kollik, 
.. Stein 

Galllert [auch: ...lärt], das; 
-[e]s, -e u. (österr. nur:) Gal- 
ler|te [auch: gal°rt?], die; -, 
-n (durchsichtige, steife 
Masse aus eingedickten 
pflanzl. od. tier. Säften); gal- 
lertlarltig [auch, österr. nur: 
..lärt...] 

galllig (gallebitter; verbittert) 


Galllo|ne, die; -, -n (brit.-ame- 
rik. Hohlmaß) 

Gallopp, der; -s, -s u. -e; ga- 
lop|pielren; Galloppireninen 

Gallolsche, die; -, -n (veraltend 
für: Überschuh; ugs. abwer- 
tend für: ausgetretener 
Schuh) 

gallvalnilsielren (durch Elek- 
trolyse mit Metall überzie- 
hen) 

Galmalsche, die; -, -n 

Gamlbe, die; -, -n (Streichin- 
strument) 

Gamelboy® [ge'mbeu], der; 
-[s], -s (ein elektron. Spielge- 
rat) 

Gam|ma, das; -[s], -s (gr. 
Buchstabe; T, y); Gam|ma- 
strahllen, y-Strahllen, die 
(Mehrz.; radioaktive Strah- 
len, kurzwellige Röntgen- 
strahlen) 

gam|mellig (ugs. für: verkom- 
men; verdorben, faulig); 
gam|meln (ugs.); Gammller; 
Gammlle|rin 

Gams, der u. die, (Jagerspr. u. 
landsch.:) das; -, -en (bes. 
Jägerspr. u. landsch. für: 
Gämse); Gams|bart, Gäms- 
bart; Gamsbock, Gams|bock; 
Gämlise, die; -, -n 

gang; - und gabe (landsch., 
bes. schweiz. auch: gang u. 
gäbe); Gang, der; -[e]s, 
Gänge; im -[e] sein; in - 
bringen; Ganglart; gang- 
bar; Gan|gel|band, das; 
-[e]s; gänigeln; ganigig 

Gangllilenizellle [...i“r...] 
(Med.: Nervenzelle) 

Ganglschalltung 

Gangsiter [gängßt”], der; -s, - 
(Schwerverbrecher); Gangs- 
terimeltholde 

Ganglway [gängwe'], die; -, -s 
(Laufgang zum Besteigen ei- 
nes Schiffes od. Flugzeuges) 

Ga|nolve [...w°], der; -n, -n 
(ugs. abwertend für: Gauner, 
Betrüger); Galno|ven|spra- 
che 

Gans, die; -, Gänse; Gans|bra- 
ten (südd., österr. für: Gän- 
sebraten); Gans|chen; Gän- 
se_blum|chen, ...bralten, 


...füß|chen (ugs. für: Anfüh- 
rungsstrich), ...haut, ...klein 
(das; -s); Gan|ser (südd., ös- 
terr. für: Gänserich); Gan|se- 
rich, der; -s, -e; Gan|se- 
schmalz; Gan|ter (nordd. 
für: Gänserich) 

ganz; [in] ganz Europa; ganze 
Zahlen (Math.); ganz und 
gar; etwas wieder ganz ma- 
chen, (auch:) ganzmachen; 
aufs Ganze gehen; als Gan- 
zes gesehen; im Ganzen [ge- 
sehen]; im Großen und Gan- 
zen; Gänlze, die; nur in 
Wendungen wie: zur - 
(ganz, vollständig); Ganz- 
heit, die; - (gesamtes We- 
sen); ganzlheitllich; ganz- 
jählrig; ganzlleilnen (aus rei- 
nem Leinen); gänzllich; 
ganzlmalchen; vgl. ganz; 
ganziseiltig; eine ganzsei- 
tige Anzeige; ganzltälgig 

‘gar (fertig gekocht; südd., ös- 
terr. ugs. für: aufgebraucht); 
gar kochen, (auch:) garko- 
chen; gar gekochtes, (auch:) 
gargekochtes Fleisch; ?gar 
(ganz, sehr, sogar); ganz und 
gar, gar kein, gar nicht, gar 
nichts; gar sehr 

Galralge [garasehk’], die; -, -n; 
galralgielren (österr. u. 
schweiz. für: [Wagen] ein- 
stellen) 

Galrant, der; -en, -en; Galran- 
tie, die; -, ...ien; galranltie- 
ren; Galran|tielschein 

Galrlaus, der; nur in: jmdm. 
den - machen 

Garlbe, die; -, -n 

Garlde, die; -, -n; Gar|delrelgi- 
ment 

Garldelrolbe, die; -, -n; Gar|de- 

ro|ben|frau; Garldelrolbile- 

re |...biär®], die; -, -n (Garde- 
robenfrau) 

Garldilne, die; -, -n; Garldi- 

en.preldigt (ugs.), ...stan- 
ge 

Garldist, der; -en, -en (Soldat 
der Garde) 

galren (gar kochen) 

gälren; gor (auch: gärte); gego- 
ren (auch: gegärt) 

garlgelkocht; vgl. !gar 


s 
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gar kein 

garlkolchen; vgl. tgar 

Garn, das; -[e]s, -e 

Gar|nelle, die; -, -n (ein Krebs- 
tier) 

gar|ni; vgl. Hotel garni 

gar nicht; gar nichts; vgl. 2gar 

gar|nielren (schmücken, ver- 
zieren); Gar|nielrung; Gar|ni- 
son, die; -, -en; Garlniltur, 
die; -, -en 

Garn|knaulel 

gars|tig; Gars|tig/keit 

Gar|stoff 

Garlten, der; -s, Gärten; Gar- 
ten.arlbeit, ...bau (der; 
-[e]s), ...fest, ...haus, ...lo- 
kal, ...parlty, ...zaun, 
...zwerg; Gärtllein; Gärt- 
ner; Gart|ne|rei; Gart|nelrin; 
gärtinelrisch; gärtInern 

Gälrung; Galrungs|pro|zess 

Gar|zeit 

Gas, das; -es, -e; - geben; Gas- 
baldelofen; gas|fér|mig; 
Gas.hahn, ...heilzung, 
...herd, ...kolcher, ...masike; 
Galsolmelter, der; -s, - (ver- 
altend für: großer Gasbehäl- 
ter); Gas_peldal, ...pisitolle 

Gass|chen; Gas|se, die; -, -n 
(österr. auch für: Straße); 
Gas|sen|jun|ge (abwertend); 
Gas|si; nur in: Gassi gehen 
(ugs. für: den Hund ausfüh- 
ren) 

Gast, der; -es, Gäste u. (See- 
mannsspr. für bestimmte 
Matrosen:) -en; Gastlarlbei- 
ter; Gäsltelbuch; gastifrei; 
gastlfreundjlich; Gast.ge- 
ber, ...haus; gas|tielren 
(Theater); gastllich; Gast- 
lichikeit; GastImahl (Mehrz. 
..mähler u. -e; geh.) 

Gas|tlriltis, die; -, ...itiden 
(Med.: Magenschleimhaut- 
entzündung); Gas|t|ro|nom, 
der; -en, -en (Gastwirt); Gas- 
tlro|no|mie, die; - (Gaststat- 
tengewerbe, feine Koch- 
kunst); Gas|t|ro|no|min; gas- 
tlro|no|misch 

Gast. spiel, ...stätlte, ...stulbe, 
...Wwirt, ...wirt|schaft, ...zim- 
mer 


Gas.ver|gif|tung, ...werk, 
...zähller 

Gat|te, der; -n, -n; Gatlten.lie- 
be, ...wahl 

Gatlter, das; -s, - (Gitter, 
[Holz]zaun) 

Gatltin; Gat|tung 

Gau, der (landsch.: das); -[e]s, 
-e 

Gauldi, die; - (Gsterr. nur so, 
auch: das; -s; ugs. fiir: Aus- 
gelassenheit, Spaß) 

Gaulkellei; gaulkeln; Gaukller; 
Gaukllelrei; Gaukllelrin; 
gaukllelrisch 

Gaul, der; -[e]s, Gäule; Gäul- 
chen 

Gaulmen, der; -s, -; Gaulmen- 
kitizel (geh. für: Leckerbis- 
sen) 

Gaulner, der; -s, -; Gau|ner- 
banide; Gau|nelrei; gaulne- 
risch; gau|nern; Gaulner- 
spralche 

Galze [gas‘], die; -, -n (durch- 

sichtiges Gewebe; Verband- 

mull) 

Galzellle, die; -, -n (Antilopen- 

art) 

Galzet|te [auch: gasdt’], die; -, 

-n (veralt., noch abwertend 

fiir: Zeitung) 

Gelächlze, das; -s (Stöhnen) 

gelädert; das Blatt ist schön - 

Gelallbeire, das; -s 

gelarltet; die Sache ist so gear- 

tet, dass... 

Geläst, das; -[e]s (Astwerk) 

Gelbäck, das; -[e]s, -e 

Gelballge, das; -s (Prügelei) 

Gelbälk, das; -[e]s 

Gelbärlde, die; -, -n; gelbär- 
den, sich (sich aufsässig ver- 
halten); gelbalren, sich (ver- 
alt. für: sich gebärden); Ge- 
balren, das; -s 

gelbälren; gebar, geboren; 

Gelbärlmutlter, die; -, 

..mütter 

bauchipin|selt (ugs. für: ge- 

ehrt, geschmeichelt) 

Gelbäulde, das; -s, - 

Gelbein, das; -[e]s, -e 

Gelbell, das; -[e]s u. Gelbellle, 

das; -s 

gelben; gab, gegeben; Gelber; 
Gelberllaulne; in - 


oO 
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Gelbet, das; -[e]s, -e; Gelbet- 
buch; Gelbetsitep|pich 

Gelbiet, das; -[e]s, -e; gelbie- 
ten; gelbieltend; Gelbielter; 
Gelbieltelrin; gelbieltelrisch; 
Ge|biets|an|spruch 

Gelbillde, das; -s, -; gelbilldet 

Ge|bim|mel, das; -s 

Gelbirlge, das; -s, -; gelbirlgig; 
Gelbirlgiglkeit, die; -; Ge- 
birgller; Gelbirgsibach 

Gelbiss, das; -es, -e 

Gelblälse, das; -s, - (Technik: 
Vorrichtung zum Verdich- 
ten u. Bewegen von Gasen) 

Gelblöldel, das; -s (ugs.) 

gelblümt, (österr.:) geblumt 

Gelblüt, das; -[e]s (geh.) 

gelbolren (Abk.: geb.; Zei- 
chen: *); sie ist eine gebo- 
rene Schulz 

gelbor|gen; hier fühle ich 
mich -; Gelbor|gen|heit, 
die; - 

Gelbot, das; -[e]s, -e; zu -[e] 
stehen 

gelbrannt; -er Kalk 

Gelbräu, das; -[e]s, -e 

Gelbrauch, der; -[e]s, (für: 
Sitte, Verfahrensweise auch 
Mehrz.:) Gebräuche; ge- 
brau|chen (benutzen); ge- 
bräuchllich; Gelbrauchs.an- 
weilsung, ...arltilkel; ge- 
brauchs|fer|tig; Gelbraucht- 
walgen 

Gelbraus, Gelbraulse, das; 
„SeS 

gelbreichen (geh. für: fehlen, 
mangeln); es gebricht mir an 
dem nötigen Geld; Gelbre- 
chen, das; -s, -; gelbrech- 
lich; Gelbrechllichikeit, die; - 

Gelbrülder, die (Mehrz.) 

Gelbrüll, das; -[e]s 

Gelbrumm, das; -[e]s u. Ge- 
brum|me, das; -s 

Gelbühr, die; -, -en; nach, über 
-; gelbühlren; etwas gebührt 
ihm (kommt ihm zu); es ge- 
bührt sich nicht, dies zu 
tun; gelbühlrend (angemes- 
sen); gelbühlrenifrei; Ge- 
bühlrenlordinung; gelbüh- 
ren|pflich|tig 

gelbun|den; -e Rede (Verse); 
Ge|bun|den|heit, die; - 


Gelburt, die; -, -en; Gelbur- 
ten_konitirollle, ...relge- 
lung; ge|bur|ten.schwach, 
...stark; gelbürltig; Ge- 
burts.anizeilge, ...daltum, 
...hellfer, ...jahr, ...nalme, 
...ort, ...tag, ...ur/kunide 

Gelbüsch, das; -[e]s, -e 

Geck, der; -en, -en (abwer- 
tend) 

Geldächtlnis, das; -ses, -se; 
Geldächtinis_feiler, 
...schwund 

Geldanike, (veralt.) Geldaniken, 
der; ...kens, ...ken; Geldan- 
ken|gang; geldan|kenl|los; 
Geldan|ken|lo|sig|keit; Ge- 
dan|ken|strich; geldaniken- 
voll 

Geldärm, das; -[e]s, -e 

Geldeck, das; -[e]s, -e 

Geldeih; nur in: auf - und Ver- 

derb; geldeilhen; gedieh, ge- 

diehen; geldeihllich 
geldeniken; mit Wesf.: geden- 
ket unser!; Geldeniken, das; 

-S 

Geldicht, das; -[e]s, -e 

geldielgen; -es (reines) Gold; 

ein -er (zuverlässiger) Cha- 
rakter; Geldielgenlheit 

Geldöns, das; -es (landsch. 

für: Aufheben, Getue); viel - 

um etwas machen 

Geldran|ge, das; -s; Geldrän- 

gel, das; -s (ugs.); geldrängt 

Geldröhn, das; -[e]s 

geldrückt; seine Stimmung 

ist - 

geldrunigen (untersetzt) 

Gelduld, die; -; geldullden, 
sich; geldulldig; Ge- 
dulds_falden; nur in: jmdm. 
reißt der Geduldsfaden; 
...prolbe; Gelduld[s]Ispiel 

geldunisen; ein -es Gesicht 

geleiginet; die -en Mittel 

Geest, die; -, -en (hoch gelege- 
nes, trockenes Land im Küs- 
tengebiet) 

Gelfahr, die; -, -en; - laufen; 
Gelfahr bringend, (auch:) 
gefahrbringend; (aber nur:) 
große Gefahr bringend, äu- 
Berst gefahrbringend; ge- 
fährlden; Gelfährldung, die; 
-; Gelfahlreniherd; gelfähr- 


lich; Gelfahr|lich|keit; ge- 
fahrllos 

Gelfährt, das; -[e]s, -e (Wa- 
gen); Gelfährlte, der; -n, -n 
(Begleiter); Gelfährltin 

gelfahr|voll 

Gelfällle, das; -s, -; gelfalllen; 
es hat mir -; sich etwas - las- 
sen; 'Gelfalllen, der; -s, -; 
jmdm. einen Gefallen, etwas 
zu Gefallen tun; ?Gelfalllen, 
das; -s; [kein] - an etwas fin- 
den; Gelfalllene, der u. die; 
-n, -n; gelfälllig; Gelfälllig- 
keit; gelfällligst; Gelfall- 
sucht die; -; gelfalllsüchltig 

gelfanigen; gefangen halten, 
nehmen, setzen; ein gefan- 
gen genommener, (auch:) 
gefangengenommener 
Spion; Gelfanlgelne, der u. 
die; -n, -n; Ge|fan|ge|nen|la- 
ger; gelfan|gen|gelnom- 
men; vgl. gefangen; gelfan- 
gen hallten; vgl. gefangen; 
Gelfanigeninahlme, die; -; 
gelfanigen nehlmen; vgl. ge- 
fangen; Gelfanigen|schaft, 
die; -; gelfan|gen set|zen; 
vgl. gefangen; Gelfänglnis, 
das; -ses, -se 

Gelfalsel, das; -s (ugs. abwer- 
tend) 

Gelfäß, das; -es, -e 

gelfasst; auf alles - sein 

Gelfecht, das; -[e]s, -e; ge- 
fechts|belreit; Gelfechts- 
stand 

gelfeit (geh. für: sicher, ge- 
schützt); gegen schlechte 
Einflüsse - sein 

Gelfielder, das; -s, -; gelfie- 
dert 

Gelfillde, das; -s, - (geh. für: 
Gegend; Landschaft) 

Gelflecht, das; -[e]s, -e 

gelfleckt; blau gefleckt, 
(auch:) blaugefleckt 

Gelflenine, das; -s (ugs. ab- 
wertend für: dauerndes 
Flennen) 

gelflis|sent|lich 

Gelflülgel, das; -s; gelflülgelt; 
-es Wort (oft angeführtes 
Zitat; Mehrz.: -e Worte) 

Gelfolige, das; -s, -; im - von 
...; Gelfolgischaft 
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gelfrälßig; Gelfrälßigikeit, 
die; - 

Gelfreilte, der; -n, -n 

Gelfrett, das; -s (südd., österr. 
ugs. für: Ärger, Plage) 

gelfrielren; Gelfrier|fleisch; 
gelfrier|ge|trock|net; Ge- 
frier_punkt, ...trulhe 

Gelfülge, das; -s, -; gelfülgig 

Gelfühl, das; -[e]s, -e; gelfühl- 
los; gelfühls_arm, ...be|tont; 
Gelfühlsidulsellei (ugs. ab- 
wertend); gelfühlsimälßig; 
gelfühlivoll 

gelfühlrig ([vom Schnee] für 
das Skilaufen günstig) 

gelgelben; im -en Fall; es ist 
das Gegebene (das Nächst- 
liegende, Beste); gelgelbe- 
nenifalls 

gelgen; Verhältnisw. mit 
Wenf.: er rannte - das Tor; 
Gelgen_anigriff, ...ar|gu- 
ment, ...beisuch, ...belweis 

Gelgend, die; -, -en 

gelgenleilnlanlder; - sein, 
- ankämpfen; gelgenleiln- 
an|der|drülcken; gelgenlei- 
nlanlderlpralllen; gelgenlei- 
nlanlderistelllen; gelgenlei- 
njan|der|sto|Ben 

Ge|gen_fahr|bahn, ...gelwicht; 
gelgen|laulfig; Gelgenlleis- 
tung; gelgenllelsen (als 
Zweiter zur Kontrolle lesen); 
Gelgenilichtlaufinahlme (Fo- 
togr.); Gelgen.lielbe, ...mit- 
tel, ...pol, ...prolbe, ...satz; 
gelgenisätzllich; Gelgen- 
sätzllichikeit; gelgeniseiltig; 
Gelgen|seiltig|keit, die; -; 
Gelgen|spieller 

Gelgen|stand; gelgen|stand- 
lich; gelgen|stands|los (kei- 
ner Berücksichtigung wert) 

Gelgen.stim|me, ...stück 

Gelgeniteil, das; -[e]s, -e; im -; 
ins - umschlagen; gelgen- 
teillig 

gelgenlüber; Verhältnisw. mit 
Wemf.: - dem Haus, (auch:) 
dem Haus -; Gelgenlüber, 
das; -s, -; gelgenlüber_stel- 
len, ...trelten 

Gelgen.verlkehr, ...vor|schlag 

Gelgen|wart, die; -; gelgen- 
wärltig [auch: ...wär...]; ge- 
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gen|warts|be|zo|gen; Ge- 
gen|warts|form; gelgen- 
warts_fremd, ...nah od. 
...nalhe 

Gelgen.wehr (die), ...wind 

gelgenizeich|nen ([als Zweiter] 
mit unterschreiben); Ge- 
gen|zug 

Geginer; geg|nelrisch; Geg- 
ner|schaft, die; - 

gelgolren; der Saft ist - 

Gelhalbe, das; -s (abwertend; 

Getue); Gelhalben, das; -s 

(Verhalten) 

Gelhacklte, das; -n (Hack- 

fleisch) 

IGelhalt, das; -[e]s, Gehälter 

(Besoldung); ?Gelhalt, der; 

-[e]s, -e (Inhalt; Wert); ge- 
haltlarm; gelhallten; - (ver- 
pflichtet) sein; gelhaltllos; 
Gelhalts.emp|fäniger, ...er- 
hölhung; gelhaltivoll 

gelhanldilkapt [...händikäpt] 
(behindert, benachteiligt) 

Gelhänlge, das; -s, - 

gelhar|nischt; ein -er (schar- 
fer) Protest 

gelhäsisig; Gelhäslsiglkeit 

Gelhäulse, das; -s, - 

gehibelhin|dert 

gelhefltet; die Akten sind - 

Gelhelge, das; -s, - 

gelheim; das muss geheim 
bleiben; im Geheimen; et- 
was geheim halten; Ge- 
heim.ablkom|men, ...bund 
(der), ...dienst, ...fach; ge- 
heim hallten; vgl. geheim; 
Gelheimjhalltung, die; -; Ge- 
heim|nis, das; -ses, -se; Ge- 
heiminis_krälmer, ...trälger; 
Gelheim|nis|tulelrei, die; -; 
gelheim|nis|voll; Ge- 
heim.pollilzei, ...schrift, 
...sen|der; Gelheim|tipp, Ge- 
heimitulelrei, die; -; ge- 
heimitun (geheimnisvoll 
tun); [mit etw.] - 

Gelheiß, das; -es; auf sein - 

gelhemmt 

gelhen; ging, gegangen; 
gehle]!, geht's! (südd., österr. 
Ausdruck der Ablehnung, 
des Unwillens); baden ge- 
hen, schlafen gehen; in der 
letzten Zeit hatte sie sich 


gehen lassen, (auch:) gehen- 
lassen; jmdn. gehen lassen 
(auch für: in Ruhe lassen); 
sie haben ihn gehen lassen, 
(seltener:) gehen gelassen; 
Gelhen, das; -s (Sportart); 
20-km-Gehen; gelhen|las- 
sen; vgl. gehen; Gelher 

Gelhet|ze, das; -s 

gelheuler; das ist mir nicht - 

Gelheul, das; -[e]s 

Gelhillfe, der; -n, -n; Gelhil- 
fen|brief; Gelhillfin 

Gelhirn, das; -[e]s, -e; Ge- 
hirn_er|schütltelrung, 
...schlag, ...wälsche (Ver- 
such der Umorientierung ei- 
ner Person durch starken 
physischen u. psychischen 
Druck) 

gehl (landsch. für: gelb) 

gelholben; -e Sprache 

Gelhöft, das; -[e]s, -e 

Gelhölz, das; -es, -e; Gelhollze, 
das; -s (Sportspr.: rück- 
sichtsloses u. stümperhaftes 
Spielen) 

Gelhör, das; -[e]s; - finden; ge- 
hor|chen; du musst ihm -; 
der Not gehorchend; gelhö- 
ren; Gelhörlgang, der; ge- 
hölrig (gebührend; beträcht- 
lich); gelhörllos 

Gelhörn, das; -[e]s, -e; ge- 
hörnt 

gelhor|sam; Gelhor|sam, der; 
-s; Gelhor|sam|keit, die; -; 
Gelhor|sams|pflicht (die; -; 
bes. Milit.), ...verlweilge- 
rung (die; -; bes. Milit.) 

Gelhörlsinn, der; -[e]s 

Geh.rock, ...steig, ...weg 

Geiler, der; -s, - 

Geilfer, der; -s; geilfern 

Geilge, die; -, -n; geilgen; Gei- 
gen.bauler (der; -s, -), ...bo- 
gen; Geilger; Geilgelrin 

Geilgerizähller (Gerät zum 
Nachweis radioaktiver 
Strahlen) 

geil (Jugendspr. auch für: 
großartig, toll); geillen; Geil- 
heit, die; - 

Geilsel, die; -, -n; -n stellen; 
Geilsel|nah|me, die; -, -n 

Geilsha [gescha], die; -, -s (jap. 
Gesellschafterin) 


GeiB, die; -, -en (südd., österr., 
schweiz. fiir: Ziege); GeiB- 
bock 

Geilßel, die; -, -n (Peitsche; 
übertr. für: Plage); geilßeln 

Geißljlein (junge Geiß) 

Geist, der; -[e]s, (für: Ge- 
spenst, kluger Mensch 
Mehrz.:) -er u. (für: Wein- 
geist usw. Mehrz.:) -e; Geis- 
ter_bahn, ...fahlrer (jmd., 
der auf der Autobahn auf 
der falschen Seite fährt); 
geis|ter|haft; Geis|ter|hand; 
wie von -; geis|tern; es geis- 
tert; Geis|ter|stun|de; geis- 
tes|ab|welsend; Geis- 
tes.blitz, ...galben (Mehrz.), 
...gelgen|wart; geis|tes|ge- 
gen|war|tig; geis|tes|krank; 
Geisites_kranklheit, ...wis- 
sen|schaf|ten (Mehrz.); Geis- 
tes|zulstand; geis|tig; -e Ge- 
tranke; -es Eigentum; geis- 
tig behindert; geis|tig-see- 
lisch; geistllich; Geistllilche, 
der; -n, -n; Geistllichikeit, 
die; -; geist.los, ...reich, 
...Voll 

Geiz, der; -es; geilzen; Geiz- 
hals; geilzig; Geizikralgen 

Geljam|mer, das; -s 

Gelkilcher, das; -s 

Gelklaff, das; -[e]s 

Gelklim|per, das; -s 

Gelklirr, das; -[e]s u. Gelklir- 
re, das; -s 

gelknickt 

gelkonnt; sein Spiel war - 

Gelkrächlze, das; -s 

Gelkreisch, das; -[e]s u. Ge- 
kreilsche, das; -s 

Gelkreulziglte, der; -n, -n 

Gelkritizel, das; -s 

Gelkrölse, das; -s, - (Inne- 
reien) 

gelkünsltelt; ein -es Beneh- 
men 

Gel, das; -s, -e (gallertartige 
Substanz; Gelatine) 

Gellalber, das; -s (landsch. 
für: seichtes Gerede) 

Gellächlter, das; -s, - 

gellacklmeilert (ugs. für: ange- 
führt); Gellacklmeilerlte, 
der u. die; -n, -n 

gellalden (ugs. für: wütend) 


Gellalge, das; -s, - 

gellähmt; Gellähmite, der u. 

die; -n, -n 

Gellanide, das; -s, -; ge|lanide- 

gänlgig; Gellanide|lauf 

Ge|lanider, das; -s, - 

Gellänldelsport, der; -[e]s 

gellanigen; in jmds. Hände - 

gellasisen; etwas - hinneh- 
men; Gellasisenlheit, die; - 

Gellaltilne [seke...], die; - 

gelläulfig 

gellaunt; gut gelaunte, (auch:) 

gutgelaunte Gäste 

Gelläut, das; -[e]s, -e u. Ge- 
läulte, das; -s, - 

gelb; Gelbe Rüben (südd. für: 
Mohrrüben); das gelbe 
(auch:) Gelbe Trikot (des 
Spitzenreiters im Radsport); 
die gelbe, (auch:) Gelbe 
Karte (bes. Fußball); Gelb, 
das; -s, - (ugs.: -s; gelbe 
Farbe); bei Gelb ist die 
Kreuzung zu räumen; in 
Gelb; gelb|braun; Gellbe, 
das; -n; gelbllich; Gelb- 
licht, das; -[e]s; Gelb|sucht, 
die; - 

Geld, das; -[e]s, -er; Geld.au- 
to|mat, ...beultel, ...börlse; 
Geldigelber; geldigielrig; 
Geld_mititel (die; Mehrz.), 

. Schein, ...schrank, ...stra- 
fe, ...stück 

gelleckt; wie - (ugs. für: sehr 

sauber; überaus gepflegt) 

aussehen 

Gellee [sekele], das od. der; -s, 

-s 

Gellelge, das; -s, - (Gesamt- 

heit der von einem Vogel an 

einer Stelle abgelegten Eier) 
gellelgen; das kommt mir 
sehr -; Ge|le|gen|heit; Gelle- 
genlheits_ar|beit, ...kauf; 
gelle|gentilich 

lehlrig; Gellehjriglkeit, die; 

-; gellehrisam; Gellehr|sam- 

keit, die; -; gellehrt; Gellehr- 

te, der u. die; -n, -n 

Gelleit, das; -[e]s, -e; gellei- 

ten; Gelleit_schutz, ...zug 

Gellenk, das; -[e]s, -e; Gellenk- 

entlzünldung; gellenikig; 

Gellenikiglkeit, die; - 

gellernt; ein -er Maurer 


oO 
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Gellich|ter, das; -s (veraltet 

abwertend für: Gesindel) 
Gellieb|te, der u. die; -n, -n 
gellielfert (ugs. für: verloren, 
ruiniert) 

gellielren [sekelir"n] (zu Gelee 

werden) 

gellind, gellinide (geh.) 

gellinigen; gelang, gelungen; 

Gellinigen, das; -s 

gelllen; es gellte; gegellt 

gellolben; jmdm. etwas - (ver- 

sprechen); Gellöblnis, das; 

-ses, -se 

gellockt; sein Haar ist - 

gellöst; Gellöstlheit, die; - 

gelt? (bes. südd. u. österr. für: 
nicht wahr?); gellten; galt, 
gegolten; - lassen; geltend 
machen; Gelltung; Gel- 
tungs.beldürfinis (das; -ses), 
...belreich (der) 

Gellüblde, das; -s, - 

Gellüst, das; -[e]s, -e u. Gellüs- 
te, das; -s, -; gellüsiten 
(geh.); es gelüstet mich 

gelmach; Ge|mach, das; -[e]s, 
..mächer (geh.); gelmäch- 
lich [auch: g’mäch...] 

Gelmahl, der; -[e]s, -e; Ge- 
mahllin 

Gelmällde, das; -s, -; Gelmäl- 
de.ausistelllung, ...gallelrie 

Ge|mar|kung 

gelmalsert; -es Holz 

gelmäß; dem Befehl -; gelmä- 
Bigt; -e Zone 

Gelmäuler, das; -s, - 

gelmein; Ge|mein|belsitz; Ge- 
meinide, die; -, -n; gelmein- 
deleilgen; Gelmein|de.rat 
(Mehrz. ...räte), ...schwes- 
ter, ...ver|walltung, ...zen- 
trum; ge|meind|lich; Ge- 
meinjleilgen|tum; ge|mein- 
gelfährllich; Ge|mein|gut, 
das; -[e]s; Ge|mein|heit; ge- 
mein|hin; Ge|mein|nutz; ge- 
mein|niit|zig; gelmein|sam; 
Ge|mein|sam|keit; Gelmein- 
schaft; ge|mein|schaft|lich; 
Ge|mein|schafts_geist (der; 
-[e]s), ...raum, ...sinn (der; 
-[e]s); gelmein|ver|stand- 
lich; Gelmein|wohl 

Gelmenige, das; -s, - 

gelmesisen; -en Schritts 


Ge|metizel, das; -s, - (abwer- 
tend) 

Gelmisch, [e]s, -e; gelmischt; 
aus Sand u. Zement -; -e Ge- 
fühle; -es Doppel 
(Sportspr.); gelmischtlspra- 
chig; Ge|mischt|walren- 
hand|lung 

Gemime, die; -, -n (Schmuck- 
stein mit eingeschnittenem 
Bild) 

Gemlse usw., (alte Schreibung 
für:) Gämse usw. 

Ge|mur|mel, das; -s 

Gelmülse, das; -s, -; Gelmü- 
se_[an]bau (der; -[e]s), 
...beet, ...händller 

Gelmüt, das; -[e]s, -er; zu Ge- 
müte führen; gejmütllich; 
Geljmütllichlkeit, die; - 

gelmütslarm; Gelmüts.art, 
...belwe|gung; gelmüts- 
krank; Gelmüts.mensch, 
..rulhe, ...verlfasisung, 
...zu|stand; gelmütlvoll 

gen (veraltend für: in Rich- 
tung); - Himmel 

Gen, das; -s, -e (meist Mehrz.; 
Träger der Erbanlage) 

gelnarbt; -es Leder 

gelnälschig (geh. für: nasch- 
haft) 

gelnau; genaulelstens; etwas - 
nehmen; das ist[,] genau ge- 
nommen|,] ein ganz anderer 
Fall; auf das, aufs Ge- 
naulelste, (auch:) ge- 
naule]ste; nichts Genaues; 
Ge|naulig|keit; gelnaulso; 
du kannst genauso gut den 
Bus nehmen; das dauert ge- 
nauso langle]; das stört 
mich genauso wenig 

Gen|darm [sekan..., auch: 
sehang...], der; -en, -en; 
Gen|dar|melrie, die; -, ...ien 

gelnehm; jmdm. - sein (geh.); 
gelneh|milgen; Ge|neh|mi- 
gung 

gelneigt; er ist -, die Stelle an- 
zunehmen; der -e Leser; das 
Gelände ist leicht - 

Gelnelral, der; -s, -e u....rale; 
Gelnelral_be|vollimächltig- 
te, ...dilrekltor, ...feld|mar- 
schall; ge|ne|rallilsielren 
(verallgemeinern); Gelne- 
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ral-kon|sullat, ...maljor, 
...prolbe, ...staats|an|walt, 
...Stab, ...streik; gelnelral- 
überlhollen; nur in der 
Grundform u. im Mittelwort 
der Vergangenheit gebr.; der 
Wagen wurde generalüber- 
holt; Ge|ne|ral ver|samm- 
lung, ...ver|tre|ter 

Gelnelraltilon [...zion], die; -, 
-en; Gelnelraltilons_kon- 
flikt, ...wechlsel 

Gelnelraltor, der; -s, ...oren 
(Gerät zur Strom- od. Gaser- 
zeugung); gelnelrell 

gelnelsen; genas, genesen; Ge- 
nelsenlde, der u. die; -n, -n; 
Gelnelsung; Gelnelsungs- 
heim 

Gelneltik, die; - (Vererbungs- 
lehre); gelneltisch (erblich 
bedingt; die Vererbung 
betreffend); -er Finger- 
abdruck (Muster des Erb- 
gutes, das durch Genanalyse 
gewonnen wird u. zu krimi- 
nalistischen Indizienbewei- 
sen herangezogen werden 
kann) 

Ge|nelver [sekenew‘r od. 
gene...], der; -s, - (Wachol- 
derbranntwein) 

Gen|for|schung 

gelnilal; gelnilallisch (nach 
Art eines Genies); Gelnilalli- 
tät, die; - 

Gelnick, das; -[e]s, -e; Ge- 
nick_schuss, ...star|re 

Gelnie [seke...], das; -s, -s 

gelnielren [sehe...]; sich -; ge- 
nierllich (ugs. für: peinlich; 
schüchtern) 

gelnieB|bar; Ge|nieB|bar|keit, 
die; -; ge|nie|Ben; genoss, 
genossen; Ge|nie|Ber; ge- 
nie|ßelrisch 

Gelniltallilen [...i“r], die 
(Mehrz.; Med.: Geschlechts- 
organe) 

Gelniltiv [auch: ge... od. geni- 
tif], der; -s, -e |...w°] 
(Sprachw.: Wesfall); Ge|ni- 
us, der; - (schöpferische 
Kraft eines Menschen) 

Ge|nos|se, der; -n, -n; Ge|nos- 
sen|schaft; gelnosisen- 
schaftllich; Ge|nos|sen- 
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schafts|bank (Mehrz. ...ban- 
ken); Gelnosisin 

Ge|nolzid, der, (auch:) das; 
-[e]s, -e u. -ien (Völkermord) 

Genlre [sekaxgr*], das; -s, -s 
(Art, Gattung; Wesen); Gen- 
relbild (Bild aus dem tägli- 
chen Leben) 

Gen|tech|nik (Technik der Er- 
forschung u. Manipulation 
der Gene) 

Genitllelman [dsekdntlm‘n], 
der; -s, ... men (Mann von 
Lebensart u. Charakter); 
Genit|lelman’s od. Genitlle- 
men’s Ag|ree|ment 
[dsekntlm ‘ns °grim°nt], das; 
- -, - -s (Übereinkunft ohne 
formalen Vertrag) 

gelnug; - u. übergenug; - Gu- 
tes, Gutes -; - des Guten; von 
etwas - haben; ich habe 
schon - getan; Gelnülge, die; 
-; - tun, leisten; zur -; gelnü- 
gen; gelnülgend; gelnüg- 
sam (anspruchslos); Gelnüg- 
samlkeit, die; -; Ge|nug|tu- 
ung 

Gelnus, das; -, Genera (Gat- 
tung, Art; Sprachw.: gram- 
matisches Geschlecht) 

Gelnuss, der; -es, Genüsse; ge- 
nusslfreuldig; gelnüssllich; 
Ge|nuss|mititel; Genuss- 
sucht, (auch:) Ge- 
nuss-Sucht, die, -; ge- 
nuss_süchltig, ...voll 

Geolgraph, (auch:) Geolgraf, 
der; -en, -en; Geolgralphie, 
(auch:) Geolgralfie die; -; 
Geolgralphin, (auch:) Geo- 
gralfin; geolgralphisch, 
(auch:) geolgralfisch; Geo- 
lolge, der; -n, -n; Geollolgie, 
die; - (Lehre von Entste- 
hung u. Bau der Erde); geo- 
lolgisch; Geolmeltlrie, die; -, 
...jen (ein Zweig der Mathe- 
matik); geolmeltlrisch; -er 
Ort; -es Mittel 

gelord|net; in -en Verhältnis- 
sen leben 

Gelpäck, das; -[e]s; Ge- 
päck.abiferltilgung, ...auf- 


beiwahlrung, ...netz, ...schal- 


ter, ...schein, ...walgen 


Gelpard, der; -s, -e (ein Raub- 
tier) 

gelpflegt; ein gut gepflegter, 
(auch:) gutgepflegter Rasen; 
Gelpflegtlheit, die; -; Ge- 
pflolgenlheit (Gewohnheit) 

Gelplänikel, das; -s, - 

Gelplätlscher, das; -s 

Gelprälge, das; -s 

Gelpränlge, das; -s (geh. für: 
Prunk) 

gelpunkltet; -er Stoff; ein rot 
gepunkteter, (auch:) rotge- 
punkteter Rock 

Ger, der; -[e]s, -e (Wurfspieß) 

gelralde'; eine - Zahl; - (di- 
rekt) gegenüber; er hat ihn - 
(genau) in das Auge getrof- 
fen; er hat es - (soeben) ge- 
tan; den Stab gerade biegen, 
(auch:) geradebiegen, gerade 
halten; gerade richten, 
(auch:) geraderichten; ge- 
rade sitzen, gerade stehen; 
sich gerade halten 

Gelralde', die; -n, -n (gerade 
Linie); vier -[n]; gelralde- 
aus'; - gehen 

gelraldelbielgen' (ugs. für: 
einrenken); vgl. gerade; ge- 
raldelhelrlaus'; etwas - sa- 
gen; gelralde[n]iwegs'; ge- 
raldelrich|ten'; vgl. gerade; 
gelralde sitzen"; vgl. gerade; 
gelraldelso'; sie kann es ge- 
radeso gut wie er; gelralde- 
stelhen' (die Konsequenzen 
auf sich nehmen); gelralde- 
wegs'; gelraldelzu'; - lacher- 
lich sein; Ge|rad|heit', die; -; 
gelradllilnig' 

gelram|melt; nur in: - voll 
(ugs. für: übervoll) 

Gelranigel, das; -s 

Gelralnie [...i°], die; -, -n 
(Storchschnabel; eine Zier- 
staude) 

Gelrät, das; -[e]s, -e; gelralten; 
es gerat [mir]; ich gerate au- 
ßer mir (auch: mich) vor 
Freude; Ge|ra|te|schup|pen; 
Ge|ra|te|tur|nen; Gelralte- 
wohl [auch: g°rat°wol], das; 


"In der Umgangssprache wen- 


det man häufig die verkürzte 
Form „grad..., „Grad... an. 


nur in: aufs - (auf gut 
Glück); Gelrat|schaf|ten, die 
(Mehrz.) 

Gelräulcherlte, das; -n 

gelraum (geh.); -e (längere) 
Zeit; gelräulmig 

Gelraulne, das; -s 

Gelräusch, das; -[e]s, -e; 
gelräuschlarm; Gelraulsche, 
das; -s; gelräuschlemp- 
findllich; Ge|rauschiku- 
lis|se; gelräuschllos; ge- 
rauschlvoll 

ger|ben; Leder -; Ger|ber 

Ger|belra, die; -, -s (eine 
Schnittblume) 

Gerlbelrei; Gerb_säulre, 
...stoff; Ger|bung 

gelrecht; jmdm. - werden; Ge- 

rech|te, der u. die; -n, -n; 

Gelrechltiglkeit, die; -; Ge- 

rechitigikeitsisinn 

Gelrelde, das; -s 

gelreilchen (geh.); es gereicht 

mir zur Ehre 

gelreizt; in -er Stimmung 

Gelreiztlheit, die; - 

Gelren|ne, das; -s 

gelreulen (geh. veraltend); es 

gereut mich 

Gelriilaltirie, die; - (Altersheil- 

kunde) 

Gelricht, das; -[e]s, -e; ge- 
richtllich; -e Medizin; Ge- 
richts|bar|keit; Ge- 
richts-hof, ...meldilzin; ge- 
richts|no|to|risch 
(Rechtsspr.: vom Gericht 
zur Kenntnis genommen); 
Gelrichts_saal, ...ver|hand- 
lung, ...volllzielher, ...weg 

gelrielben (ugs. auch für: 
schlau) 

gelring; ein Geringes (wenig) 
tun; nicht im Geringsten 
(gar nicht); kein Geringerer 
als ...; eine Gefahr, Person 
gering achten, (auch:) ge- 
ringachten, gering schätzen, 
(auch:) geringschätzen; ge- 
ringlfülgig; Gelring/fülgig- 
keit; gelring|schatizen; vgl. 
gering; gelring|schat|zig; 
Gelring|schat|zung, die; - 

gelrin|nen; Gelrinnisel, das; -s, 
-; Gelrin|nung, die; - 

Gelrip|pe, das; -s, -; gelrippt 


oO 


oO 


gelrisisen (durchtrieben, 
schlau); Gelris|sen|heit, 
die; - 

ger|ma|nisch; -e Kunst; ger- 
malnilsielren (eindeut- 
schen); Ger|malnist, der; 
-en, -en (Wissenschaftler 
auf dem Gebiet der Ger- 
manistik); Ger|ma|nis|tik, 
die; - (deutsche [auch: 
germanische] Sprach- u. 
Literaturwissenschaft); 
Ger|ma|nis|tin; ger|malnis- 
tisch 

gern, ger|ne; lieber, am liebs- 
ten; jmdn. - haben, mégen; 
etwas - tun; gar zu gern; 
allzu gern; ein gern gesehe- 
ner, (auch:) gerngesehener 
Gast; Ger|nel|groB, der; -, -e 
(ugs. scherzh.) 

Gelröll, das; -[e]s, -e; Gelröll- 
halide 

Gelronitollolgie, die; - (Al- 
ternsforschung) 

Gelrösitelte (Mehrz.; südd., 
österr. für: Bratkartoffeln) 

Gersite, die; -, (fachspr.:) -n; 
Gers|ten_korn (das; Mehrz. 
...Körner; auch für: Vereite- 
rung einer Drüse am Augen- 
lid), ...saft (der, -[e]s; 
scherzh. für: Bier) 

Ger|te, die; -, -n; ger|ten- 
schlank 

Gelruch, der; -[e]s, Geriiche; 
gelruchllos; ge|ruch[s]|frei; 
Ge|ruchs_or|gan, ...sinn 
(der; -[e]s) 

Gelrücht, das; -[e]s, -e; Ge- 
rüchitelkülche (ugs.); ge- 
rüchtlweilse 

gelrulhen (veraltend, noch 
iron. für: sich bereit finden); 
gelruhlsam; Gelruhlsamikeit, 
die; - 

Gelrümipel, das; -s 

Gelrüst, das; -[e]s, -e; Gelrüst- 
bau, der; -[e]s 

gelrütltelt; ein - Maß; - voll 

gelsallzen; Gelsallzelne, das; 
-n 

gelsam|melt; -e Aufmerksam- 
keit 

gelsamt; im Gesamten (veral- 
tend für: insgesamt); Ge- 
samt, das; -s; im -; Gelsamt- 


ausigalbe; ge|samt|deutsch; 
-e Fragen; Gelsamtlein- 
druck; Gelsamtlheit, die; -; 
Gelsamtlschulle 

Ge|sandite, der u. die; -n, -n; 
Gelsanditen|positen; Ge- 
sandltin; Ge|sandt|schaft; 
Gelsandtischaftsirat (Mehrz. 
...räte) 

Gelsang, der; -[e]s, Gesänge; 

Gelsanglbuch; gelsangljlich; 

Ge|sang_un|ter|richt, ...ver- 

ein 

GelsaB, das; -es, -e; Gelsäßlta- 

sche 

Gelsäulsel, das; -s 

Gelschaldig|te, der u. die; -n, 

-n 

Gelschäft, das; -[e]s, -e; 
geschäftehalber; Gelschäf- 
telmalcher (abwertend); 
Ge|schaf|te|mal|chelrei 
(abwertend); gelschäfltig; 
Gelschäfltiglkeit, die; - 

Ge|schaftl|hulber, der; -s, - 
(bes. südd., österr. für: 
Wichtigtuer); gelschäftllich; 
Gelschäfts.ab|schluss, 

...belricht, ...brief; ge- 

schafts|falhig; Ge- 
schäfts_frau, ...freund; 
gelschäfts|fühlrend; 
Gelschäfts_fühlrung, ...in- 
halber, ...jahr; gelschäfts- 
kunldig; Gelschäfts_lalge, 
...leiltung, ...mann (Mehrz. 
..leute u. ...männer); ge- 
schafts|ma|Big; Ge- 
schafts_ord|nung, ...reilse, 
. Schluss, ...sinn, ...stellle, 
...StralBe; gelschäfts_tüch- 
tig, ...un|falhig (Rechtsspr.); 
Ge|schafts|zeit 

gelscheckt; ein -es Pferd 

gelschelhen; geschah; gesche- 
hen; Gelschelhen, das; -s, -; 
Gelschehlnis, das; -ses, -se 

gelscheit; Gelscheitlheit, die; 
-, -en 

Ge|schenk, das; -[e]s, -e; Ge- 
schenk.arltilkel, ...palpier; 
gelschenklweilse (als Ge- 
schenk) 

gelschert (bayr., österr. ugs. 
für: grob, dumm); Gelscher- 
te, der; -n, -n (bayr., Österr. 
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ugs. für: Tölpel, Landbe- 
wohner) 

Gelschichlte, die; -, -n; Ge- 
schich|ten|buch (Buch mit 
Geschichten); ge|schicht- 
lich; Ge|schichts. buch (Buch 
mit Geschichtsdarstellun- 
gen), ...for|schung, ...wis- 
sen|schaft 

Gelschick, das; -[e]s, (für: 
Schicksal auch Mehrz.:) -e; 
Gelschickllichlikeit; Ge- 
schick|lich|keits|spiel; ge- 
schickt; ein -er Arzt 

gelschielden; Gelschieldeine, 
der u. die; -n, -n 

Gelschimpife, das; -s 

Gelschirr, das; -[e]s, -e; Ge- 
schirr_spüllmalschilne, 
...tuch (Mehrz. ...tücher) 

gelschlalgen; eine -e Stunde 

gelschlämmt; -e Kreide 

Ge|schlecht, das; -[e]s, -er; Ge- 
schlechiter|follge; ge- 
schlechtilich; -e Fortpflan- 
zung; Gelschlechtllichikeit, 
die; -; Gelschlechts.akt, 
...be|stim|mung; 
gelschlechtsikrank; Ge- 
schlechts|krank|heit; ge- 
schlecht[s]|los; Gelschlechts- 
‚organ, ...reilfe, ...ver|kehr 
(der; -[e]s), ...wort (Mehrz. 
...Wörter) 

gelschlififen; Gelschlif|fen|heit 

Ge|schlin|ge, das; -s, - (Herz, 
Lunge, Leber bei Schlacht- 
tieren) 

gelschlosisen; -e Gesellschaft; 
Gelschlosisenlheit, die; - 

Gelschmack, der; -[e]s, Ge- 
schmäcke u. (scherzh.:) 
Geschmäcker; gelschmack- 
lich 

gelschmack|los; Gelschmack- 
lolsigikeit 

gelschmacksibilldend; Ge- 
schmack[s]Isalche 

Gelschmacksiverlirirung; ge- 

schmack|voll 

Gelschmeilde, das; -s, -; ge- 

schmeildig; Gelschmeildig- 

keit, die; - 

Gelschmeiß, das; -es (ekelerre- 

gendes Ungeziefer; Gesin- 

del) 

Gelschmetiter, das; -s 


Gelschmier, das, -[e]s u. Ge- 
schmielre, das; -s 
Gelschnatlter, das; -s 
Gelschnetizellte, das; -n 
gelschnielgelt; - und gebügelt 
(ugs. scherzh. für: sehr he- 
rausgeputzt) 

Gelschöpf, das; -[e]s, -e 

Gelschoss, das; -es, -e 

gelschraubt (ugs. abwertend 

für: gekünstelt); Ge- 
schraubtlheit, die; - 

Gelschrei, das; -s 

Gelschreibisel, das; -s 

Gelschütz, das; -es, -e; Ge- 

schütz_feuler, ...rohr 

Ge|schwalder, das; -s, - (Ver- 

band von Kriegsschiffen od. 

Kampfflugzeugen) 

Gelschwalfel, das; -s (ugs.) 

Ge|schwatz, das, -es; ge- 

schwätlzig; Gelschwätlzig- 

keit, die; - 

schweift (gebogen); -e 

Tischbeine 

gelschweilge [denn] (noch viel 

weniger) 

gelschwind; Gelschwinldig- 

keit; Ge|schwin|dig|keits|be- 

gren|zung 

Gelschwisiter, das; -s, (im allg. 
Sprachgebrauch nur Mehrz.; 
Einz. fachspr. für: ein Ge- 
schwisterteil); gelschwis|ter- 
lich; Ge|schwis|ter|lielbe 

gelschwolllen; ein -er Stil 

gelschwolren; ein -er Feind 
des Alkohols; Gelschwolre- 

ne, der u. die; -n, -n 

Gelschwulst, die; -, Ge- 

schwülste 

gelschwun|gen; eine -e Linie 

Gelschwür, das; -[e]s, -e; Ge- 

schwürlbilldung; gelschwü- 

rig 

Gelseilre, das; -s (ugs. abwer- 

tend für: unnützes Gerede, 

Gejammer) 

Gelselchite, das; -n (bayr., ös- 

terr. für: geräuchertes 

Fleisch) 

Geisellle, der; -n, -n; gelsel- 
len, sich -; gelselllig; Gelsel- 
lig|keit, die; -; Gelselllschaft; 
- mit beschrankter Haftung 
(Abk.: GmbH); Gelsell- 
schaf|ter; Gelsell|schaf|te- 


D 
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rin; gelselllschaftllich; Ge- 
sell|schafts|an|zug; gelsell- 
schafts|falhig; Gelsell- 
schafts_form, ...ord|nung, 
.. Spiel 

Gelsetz, das; -es, -e; Gelset- 
zes.kraft (die; -), ...vorllalge 

gelsetzigelbend; -e Gewalt; 
Gelsetz|gelber; gelsetzige- 
belrisch; Gelsetzigelbung; 
gelsetzllich; Gelsetzllich- 
keit; gelsetzilos; Gelsetz|lo- 
sig|keit; gelsetzimälßig; Ge- 
setz|ma|Big|keit 

gelsetzt; -[,] dass ...;- den 
Fall[,] [dass] 

gelsetz|wid|rig 

Gelsicht, das; -[e]s, -er u. (für: 
Erscheinung Mehrz.:) -e; 
sein - wahren; Gelsichts_aus- 
druck, ...far|be, ...feld, 
...kreis, ...punkt, ...winlkel 

Gelsims, das; -es, -e 

Gelsin|de, das; -s, -; Gelsin|del, 
das; -s (abwertend) 

gelsinnt (von einer bestimm- 
ten Gesinnung); ein gut ge- 
sinnter, (auch:) gutgesinnter 
Mensch 

Gelsin|nung; Gelsin|nungsige- 
nos|se; gelsininungsllos; Ge- 
sinInungsllolsiglkeit, die; -; 
Gelsin|nungs|lump (abwer- 
tend); Gelsin|nungs|wan|del 

gelsititet; Gelsitltung, die; - 

Gelsocks, das; - (derb für: Ge- 
sindel) 

Gelsöff, das; -[e]s, -e (ugs. ab- 
wertend für: schlechtes Ge- 
tränk) 

gelsonldert; - verpacken 

gelsoninen (willens); - sein[,] 

etwas zu tun; vgl. aber: ge- 
sinnt 

gelsot|ten; Gelsotite|ne, das; 

-n 

Gelspann, das, -[e]s, -e (Zug- 

tiere) 

gelspannt; Gelspanntlheit, 

die; - 

gelspalßig (bayr. u. österr. für: 
spaßig, lustig) 

Gelspenst, das; -[e]s, -er; Ge- 
spensiter|furcht; gelspens- 
ter|haft; gelspensitern; Ge- 
spens|ter|stun|de; gelspens- 
tig, gelspens|tisch 


Gelspielle, der; -n, -n (veral- 
tend fiir: Spielkamerad); Ge- 
spiellin 

Gelspinst, das; -[e]s, -e 

1Gelspons, der, -es, -e (nur 
noch scherzh. für: Bräuti- 
gam; Gatte) 

2Gelspons, das; -es, -e (nur 
noch scherzh. für: Braut; 
Gattin) 

Gelspött, das; -[e]s 

Gelspräch, das; -[e]s, -e; Ge- 
spräch am runden Tisch; 
gelsprälchig; Gelsprälchig- 
keit, die; -; Gelsprächs_part- 
ner, ...stoff, ...teillnehlmer, 
...the|ma; gelsprächsiweilse 

gelspreizt; -e Flügel; -e (ge- 

zierte) Reden; Gelspreizt- 
heit 

gelspren|kelt; ein -es Fell 

Gelspritzite, der; -n, -n (bes. 

südd. u. österr. für: Wein 

mit Sprudel) 

Gelspür, das; -s 

Gelstalde, das, -s, - (geh.) 

Gelstalt, die; -, -en; gelstalt- 
bar; gelstallten; gelstallten- 
reich; Gelstallter; 
Gelstalltelrin; gelstallte- 
risch; gelstaltlhaft; ...ge- 
stalltig (z.B. vielgestaltig); 
gelstaltllos; Gelstalltung; 
Gelstalltungsikraft 

Ge|stam|mel, das; -s 

gelstan|den (erfahren) 

gelstänldig; Gelständlnis, das; 

-8eS, -S€ 

Ge|stanige, das; -s, - 

Gelstank, der; -[e]s 

Gelstalpo, die; - = Geheime 

Staatspolizei (nationalsoz.) 

gelstatiten 

Ges|te [auch. ge...], die; -, -n 

Gelsteck, das; -[e]s, -e (bayr., 

österr. für: Hutschmuck) 

stelhen; Gelstelhungsikos- 
ten, die (Mehrz.; Wirtsch.: 

Herstellungs-, Selbstkosten) 

Gelstein, das; -[e]s, -e; Ge- 

steins.art, ...block (Mehrz. 

...blöcke) 

Gelstell, das; -[e]s, -e; Gelstel- 
lung (Amtsspr.: Bereitstel- 
lung) 

gesitern; gestern Abend, Mor- 
gen; gestern früh, (auch:) 
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Früh; bis -; die Mode von -; 
Ges|tern, das; - (die Vergan- 
genheit) 

gelstielfelt; - u. gespornt (ugs. 
scherzh. für: bereit zum 
Aufbruch) 

Ges|tik [auch: ge...], die; - (Ge- 
samtheit der Gesten); geslti- 
kullielren 

Gelstimmtlheit (Stimmung) 

Gelstirn, das; -[e]s, -e; ge- 
stirnt; der -e Himmel 

Gelstölber, das; -s, - 

gelstolchen; eine -e Hand- 
schrift; - scharf 

gelstockt; -e Milch (südd. u. 
österr. für: Dickmilch) 

Gelstöhn, das; -[e]s u. Ge- 
stöhlne, das; -s 

Gelsträuch, das; -[e]s, -e 

gelstreckt; -er (schneller) Ga- 
lopp 

gelstreift; rot gestreift, (auch:) 
rotgestreift 

gelstreng (veraltend) 

Gelstrick, das; -[e]s, -e (ge- 
strickte Ware) 

gestirig; mein -er Brief 

Gelstrüpp; das; -[e]s, -e 

Gelstühl, das; -[e]s, -e 

Gelstümlper, das; -s (ugs.) 

Gelstüt, das; -[e]s, -e; Gelstüt- 
pferd 

Gelsuch, das; -[e]s, -e 

gelsucht; eine -e Ausdrucks- 
weise 

gelsund; gesünder (seltener: 
gesunder), gestindes|te (sel- 
tener: gesundeslte); gesund 
sein, gesund machen, (auch:) 
gesundmachen; gelsund|be- 
ten; jmdn. -; Ge|sund|brun- 
nen (Heilquelle); gelsunlden; 
Gelsundlheit, die; -; gelsund- 
heitllich; Ge|sund|heits|amt; 
gelsund|heits|hal|ber; Ge- 
sund|heits|pfle|ge, die; -; ge- 
sundlheitsischädllich; Ge- 
sund|heits.we|sen (das; -s), 
...zeuglnis, ...zulstand (der; 
-[e]s); gelsund|ma|chen; vgl. 
gesund; gelsundischreilben; 
der Arzt hat sie gesundge- 
schrieben; ge|sund|sto|Ben, 
sich (ugs. für: sich berei- 
chern); Gelsunldung, die; - 


Geltälfel, das; -s (Tafelwerk, 
Täfelung); geltälfelt 
Geltier, das; -[e]s 

geltilgert 

Geltolse, das; -s; Geltölse, 

das; -s 

geltralgen; eine -e Redeweise 

Geltramipel, das; -s 

Geltränk, das; -[e]s, -e; Ge- 
tränike_aultolmat, ...karlte, 
...Steuler (die) 

geltraulen, sich; ich getraue 
mich (seltener: mir)[,] das 
zu tun 

Geltreilde, das; -s, -; Geltrei- 
de_an|bau, ...ernite, ...han- 
del 

geltrennt; - schreiben, - leben; 
Geltrenntlischreilbung 

geltreu; Geltreue, der u. die; 
-n, -n; geltreullich (geh.) 

Geltrielbe, das; -s, -; Geltrie- 
belschalden 

geltrost; geltröslten, sich 
(geh.) 

Getito, (auch:) Ghetlto, das; 
-s, -s (abgesondertes [jüd.] 
Wohnviertel); Get|to|blas- 
ter, (auch:) Ghetltolblaslter, 
der; -s, - (großer, leistungs- 
starker tragbarer Radiore- 
korder) 

Geltue, das; -s 

Geltümjmel, das; -s, - 

geltiiplfelt, geltupft 

Geltulschel, das; -s 

gelübt; Gejübtlheit, die; - 

Ge|vatiter, der; -s u. (älter:) -n, 
-n (veralt., noch scherzh. 
für: guter Bekannter); Ge- 
vatitelrin (veralt., noch 
scherzh.) 

Gelviert, das; -[e]s, -e (Vier- 
eck, Quadrat); gelvierlteilt 

Gelwächs, das; -es, -e; ge- 
wachlsen; jmdm., einer Sa- 
che - sein; Ge|wachs|haus 

gelwachst (mit Wachs geglät- 

tet) 

gelwagt; Gelwagtlheit 

gelwählt; er drückt sich - aus 

gelwahr; eine[r] Sache - wer- 
den 

Gelwähr, die; - (Sicherheit) 

gelwahlren (geh.: bemerken, 

erkennen) 

gelwählren (bewilligen); ge- 
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währlleisiten; Gelwahr|leis- 
tung 

Ge|wahr|sam, der; -s, -e (Haft, 
Obhut) 

Gelwährsimann (Mehrz. 
..männer u. ...leute); Ge- 
wählrung 

Gelwalt, die; -, -en; Ge|walt- 
an|wen|dung; Gelwallten- 
teillung, die; -; Gelwaltiherr- 
schaft; gelwalltig; gelwalt- 
los; Gelwaltllolsiglkeit, die; 
-; Gelwalt_marsch, ...maß- 
nahlme; gelwaltisam; Ge- 
walt.tat, ...tälter; gelwalt- 
tältig; Ge|walt|taltig|keit; 
Gelwalt|verlzicht 

Gelwand, das; -[e]s, ... wander; 
Gelwänlde, das; -s, - (Ar- 
chit.: seitl. Umgrenzung der 
Fenster und Türen) 


gelwandt; Gelwandtiheit, die; - 


gelwärltig; einer Sache -; ge- 
wärltilgen (geh.); zu - haben 

Gelwäsch, das; -[e]s (ugs. ab- 

wertend für: [leeres] Ge- 

rede) 

Ge|was|ser, das; -s, - 

Gelwelbe, das; -s, -; Ge- 

webs_transiplanitaltilon, 

.. flis|sig|keit 

gelweckt (gescheit) 

Gelwehr, das; -[e]s, -e; Ge- 

wehrllauf 

Gelweih, das; -[e]s, -e 

Gelwerlbe, das, -s, -; Gelwer- 
be.auflsicht, ...beitrieb, 
...freilheit, ...inispekltor, 
...ord|nung (die; -), ...schein, 
...schulle, ...steuler (die); 
gelwerlbeltreilbend; Ge- 
wer|be|trei|ben|de, der u. 
die; -n, -n; Ge|wer|be|zweig; 
gelwerbllich; gelwerbs|ma- 
Big 

Ge|werk|schaft; Gelwerk- 
schaflter, Gelwerk|schaft- 
ler; gelwerkischaftllich; Ge- 
werk|schafts.bund (der), 
..-funk|tilo|nar, ...mitiglied, 
...ver|samm|lung 

Gelwicht, das; -[e]s, -e; Ge- 
wicht|he|ber (Schwerathlet); 
gelwichltig; Gelwichltig- 
keit, die; -; Gelwichts.anlga- 
be, ...klas|se (Sport), ...kon- 
tlrolile, ...verllust 


Wörterverzeichnis 


gelwieft (ugs. für: gewitzt) 

gelwiegt (ugs. für: gewitzt) 

Gelwielher, das; -s 

gelwillt (gesonnen) 

Ge|wim|mel, das; -s 

Ge|wim|mer, das; -s 

Gelwinlde, das; -s, -; Gelwin- 

de_bohlrer, ...schneilder 

Gelwinn, der; -[e]s, -e; sein 
Geld Gewinn bringend, 
(auch:) gewinnbringend an- 
legen; Gelwinn.anlteil, ...be- 
teillilgung, ...chan|ce; ge- 
win|nen; gewann, gewon- 
nen; ge|win|nend 

Ge|win|ner; Ge|win|nelrin; Ge- 

winn.spanlne, ...sucht (die; 

-); gelwinn|stch|tig 

Ge|win|sel, das; -s 

gelwirkt; -er Stoff 

Gelwirr, das; -[e]s 

gelwiss; ein gewisses Etwas 

Gelwisisen, das; -s, -; gelwis- 
sen|haft; Gelwis|sen|haf|tig- 
keit, die; -; gelwisisenllos; 
Gelwislsenllolsiglkeit, die; -; 
Gelwisisenslbiss (meist 
Mehrz.); Ge|wis|sens_ent- 
scheildung, ...fralge, ...frei- 
heit (die; -), ...koniflikt; ge- 
wis|ser|ma|Ben; Gelwiss- 
heit; gelwissllich 

Gelwitlter, das; -s, -; gelwit- 

tern; es gewittert; Gelwit- 

ter_relgen, ...wollke; ge- 

wittlrig 

gelwitizigt (klug geworden); 

gelwitzt (schlau); Gelwitzt- 

heit, die; - 

Gelwolge, das; -s 

gelwolgen (zugetan); sie ist 

mir -; Gelwolgenlheit, die; - 

gelwöhlnen; sich an etw. od. 
jmdn. -; Gelwohnlheit; ge- 
wohnlheitsjmälßig; Ge- 
wohn|heits.mensch (der), 
...recht; gelwöhnllich; für - 
(meist); gelwohnt; ich bin 
schwere Arbeit -; die -e Ar- 
beit; gelwöhnt; ich habe 
mich an diese Arbeit -; Ge- 
wöhlnung 

Gelwöllbe, das; -s, -; Gelwöl- 
be.bolgen, ...pfeiller 

Gelwölk, das; -[e]s 

Gelwöllle, das; -s, - (von Greif- 


vögeln herausgewürgte un- 
verdauliche Nahrungsreste) 

Gelwühl, das; -[e]s 

gelwürlfelt; -e Stoffe 

Gelwürm, das; -[e]s, -e 

Gelwürz, das; -es, -e; gelwür- 
zig; Gelwürz_gurike, ...nellke 

Geylsir [gai...], der; -s, -e (in 
bestimmten Abständen eine 
Wasserfontäne ausstoßende 
heiße Quelle) 

gelzackt 

gelzahnt, ge|zahnt; -e Blätter 

Gelzänk, das; -[e]s 

gelzeich|net 

Gelzeilten, die (Mehrz.; Wech- 

sel von Ebbe u. Flut) 

gelzielt; -e Werbung; - fragen 

gelzielmen, sich (veraltend); es 
geziemt sich für ihn; gelzie- 
mend 

gelziert; Gelziertlheit 

Gelzirp, das; -[e]s 

Gelzisch, Gelzilsche, das; 
..sch[e]s; Gelzilschel, das; -s 

Gelzücht, das; -[e]s, -e (veralt. 
für: Brut, Gesindel) 

Gelzweig, das; -[e]s 

Gelzwitlscher, das; -s 

ge|zwun|ge|ner|ma|Ben 

GG = Grundgesetz 

Ghetto usw.; vgl. Getto usw. 

Ghost|wrilter |go"ßtrait”], 
der; -s, - (jmd., der für eine 
andere Person schreibt und 
nicht als Verfasser[in] ge- 
nannt wird) 

Gib|bon, der; -s, -s (ein Affe) 

Gicht, die; -; Gicht|an/fall; 
gich|tig, gich|tisch; Gicht- 
knolten; gichtikrank 

Gilckel, der; -s, - (landsch. fiir: 
Hahn) 

gicks (ugs.); weder - noch 
gacks sagen 

Gielbel, der; -s, -; Gie- 
bel_dach, ...fensiter, ...wand 

gielpern (bes. nordd. für: gie- 
ren); nach etwas -; gieplrig 

Gier, die; -; gielren (heftig be- 
gehren); gielrig; Gielriglkeit, 
die; - 

GieB|bach; gießen; goss, ge- 
gossen; Gie|Ber; Gie|Belrei; 
Gieß_form, ...kan|ne 

Gift, das; -[e]s, -e; gif|ten (ugs. 
für: gehässig reden); sich - 


(sich ärgern); gift_fest, 
...frei; Giftigas; giftigriin; 
gifltig; Gifltiglkeit, die; -; 
Gift_milschelrin, ...mord, 
. mill, ...nuldel (ugs. ab- 
wertend für: boshafter 
Mensch), ...pflan|ze, 
...schlan|ge, ...schrank, 
...zahn 

1Gig, das; -s, -s (leichter Ein- 
spänner) 

2Gig, die; -, s u. (seltener:) das; 
-s, -s (Sportruderboot; leich- 
tes Beiboot) 

Gilgant, der; -en, -en (Riese); 
gilgan|tisch 

Gilgerl, der (auch: das); -s, -n 
(bes. österr. für: Modegeck); 
gilgerlihaft 

Gilgollo [se&i..., auch: sehi...], 
der; -s, -s (ugs. für: Haus- 
freund, ausgehaltener 
Mann) 

Gillde, die; -, -n; Gillde|haus 
Gimlmick, der, (auch:) das; -s, 
-s (Werbegag, -geschenk) 
Gimipel, der; -s, - (ein Singvo- 
gel; ugs. für: einfältiger 

Mensch) 

Gin [dsehin], der; -s, -s (Wa- 
cholderbranntwein) 

Ginklgo, (auch:) Gin|ko 
[gingko], der; -s, -s (in Japan 
u. China heimischer Zier- 
baum) 

Gin|seng [auch: sehin...], der; 
-s, -s (ostasiat. Pflanze mit 
heilkraftiger Wurzel) 

Gins|ter, der; -s, - (ein Strauch) 

Gip|fel, der; -s, - (schweiz. 
auch für: Hörnchen); Gip- 
fel_kon|felrenz, ...kreuz; 
giplfeln; Gip|fel_punkt, 

.. tref|fen 

Gips, der; -es, -e; Gips.ab- 
druck (Mehrz. ...abdrücke), 
...biis|te; giplsen; Giplser; 
giplsern (aus Gips); Gips- 
verband 

Gilraf|fe [südd., österr.: 
sehi...], die; -, -n 

Girl [göl], das; -s, -s (scherzh. 
für: Mädchen; w. Mitglied 
einer Tanztruppe) 

Gir|lanlde, die; -, -n 

Girllitz, der; -es, -e (ein Sing- 
vogel) 


Gilro [sekiro], das; -s, -s (ös- 
terr. auch: Giri; Überwei- 
sung im bargeldlosen Zah- 
lungsverkehr); Gilro.bank 
(Mehrz. ...banken), ...kas|se, 
...kon|to 

girlren; die Taube girrt 

Gischt, der, -[e]s, -e u. die; -, 
-en (Schaum; Sprühwasser, 
aufschäumende See) 

Giltar|re, die; -, -n; Giltar|ren- 
spieller; Giltarlrist, der; -en, 
-en; Giltar|ris|tin 

Git|ter, das; -s, -; Git/ter_bett- 
chen, ...fens|ter, ...stab, 
...tor 

Glace [glafs; schweiz.: glaß°], 
die; -, -s [glaß], (schweiz.:) 
-n (Zuckerglasur; Gelee aus 
Fleischsaft; schweiz. fiir: 
Speiseeis); Glalc&, (auch:) 
Glacee [glaße], der; -[s], -s 
(glanzendes Gewebe); Gla- 
cé|hand|schuh, (auch:) Gla- 
ceelhandIschuh; Glalcelle- 
der, (auch:) Glalceellelder; 
glalcielren (mit Glace über- 
ziehen) 

Glaldilaltor, der; -s, ...oren 
(altrömischer Schwert- 
kampfer in Zirkusspielen) 

Glaldilolle, die; -, -n (ein 
Schwertliliengewächs) 

Glalmourlgirl, (auch:) Gla- 
mour-Girl [gläm°rgö’l], das; 
-8, -s (Reklame-, Filmschön- 
heit) 

Glanz, der; -es; glänzen; glän- 
zend; glänzend schwarze 
Haare; Glanzlleisitung; 
glanz|los; Glanz.num|mer, 
...punkt (Höhepunkt); 
glanz|voll 

Glas, das; -es, Gläser; zwei - 
Bier; ein - voll; Glaslaulge; 
Glas|chen; Glalser; Glalse- 


rei; glälsern (aus Glas); Glas- 


falser; glas|hart; Glas|haus; 
glalsielren (mit Glasur ver- 
sehen); glalsig; glas|klar 

Glas|nost, die; - (|polit.] Of- 
fenheit) 

Glas.perlle, ...scheilbe, 
...splititer; Glalsur, die; -, 
-en (glasiger Überzug, Zu- 
ckerguss); Glas|wollle 

glatt; -er (auch: glätter), -es|te 


(auch: glattes|te); glatt ho- 
beln, (auch:) glatthobeln, 
glatt kämmen, (auch:) glatt- 
kämmen, glatt legen, (auch:) 
glattlegen, glatt streichen, 
(auch:) glattstreichen, glatt 
ziehen, (auch:) glattziehen; 
Glätite, die; -, -n; Glattleis; 
glatiten; glattigelhen (ugs. 
für: ohne Komplikationen 
ablaufen); glatt|ho|beln, 
glattikäm|men, glattile|gen; 
vgl. glatt; glattImalchen 
(ugs. für: bezahlen); glatt- 
weg; glattlzielhen; vgl. glatt 


Glatize, die; -, -n; Glatz|kopf 
Glaulbe, der; -ns, (selten:) -n; 


glaulben; Glaulben, der; -s, 
(selten:) - (seltener fiir: 
Glaube); Glaulbens._be- 
kenntlnis, ...freilheit, ...ge- 
mein|schaft, ...krieg, ...sa- 
che; glaubihaft; gläulbig; 
Gläulbilge, der u. die; -n, -n; 
Gläulbilger, der; -s, - (jmd., 
der berechtigt ist, von einem 
Schuldner Geld zu fordern); 
Gläulbilger_an|spruch, 
...ver|samm|lung; glaub|lich; 
kaum -; glaub|wirl|dig 


Glaulkom, das; -s, -e (Med.: 


grüner Star [eine Augen- 
krankheit]) 


gleich; das Gleiche (dasselbe) 


tun; Gleiches mit Gleichem 
vergelten; es kommt aufs 
Gleiche hinaus; ins Gleiche 
(in Ordnung) bringen; 
Gleich und Gleich gesellt 
sich gern; die Kinder waren 
gleich groß; er soll gleich 
(sofort) kommen; die Wör- 
ter werden gleich geschrie- 
ben; sie sind einander [völ- 
lig] gleich geblieben; gleich 
geartete, (auch:) gleichgear- 
tete, gleich beschaffene, 
(auch:) gleichbeschaffene 
Verhältnisse; ein gleich gela- 
gerter, (auch:) gleichgelager- 
ter Fall; gleich gesinnte, 
(auch:) gleichgesinnte Men- 
schen; gleich gestimmte, 
(auch:) gleichgestimmte 
Seelen; gleichlalltelrig, 
gleichlaltirig; gleich.arltig, 
...beirechitigt; Gleich|be- 
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rech|tilgung, die; -; gleich- 
beschaffen; vgl. gleich; 
gleich bleilben; vgl. gleich 
gleilchen; glich, geglichen 
(gleich sein); gleilcher|ma- 
Ben; gleichifalls; gleich|for- 
mig; gleich|gelar|tet, gleich- 
gellalgert, gleichigelsinnt, 
gleichigelstimmt; vgl. gleich; 
Gleich|ge|wicht, das; -[e]s, 
-e; Gleich|ge|wichts_sinn, 
...stölrung; gleichigülltig; 
Gleichlgülltiglkeit, die; -; 
Gleichlheit; Gleich- 
heits_prin|zip, ...zeilchen; 
gleich|kom|men (entspre- 
chen); das war einer Kampf- 
ansage gleichgekommen; 
gleichlmalchen (angleichen); 
dem Erdboden -; Gleich|ma- 
chelrei; gleichlmäjßig; 
Gleich|mut, der; -[e]s u. (sel- 
ten:) die; -; Gleichlnis, das; 
-ses, -se; gleich|sam; gleich- 
schallten (auf eine einheitli- 
che Linie bringen); gleich- 
schenkllig; Gleich|schritt; 
gleichiselhen (ähneln); 
gleich|seiltig; gleich|set|zen; 
Gleich|stand, der; -[e]s; 
gleich.stelhen (gleich sein), 
...stelllen (auf die gleiche 
Stufe stellen); Gleich|stel- 
lung; Gleich|strom; gleich- 
tun (nacheifern); es jmdm. -; 
Gleilchung; gleich|viel; 
gleichviel[,] ob/wann/wo; 
gleich|wer|tig; gleich|wie; 
gleichjwinkllig; gleichiwohl; 
gleich|zeiltig; Gleich|zeiltig- 
keit; gleich|zie|hen (auf den 
gleichen Leistungsstand 
kommen) 
Gleis, das, -es, -e u. Gelleilse, 
das; -s, -; Gleis|an|schluss 
gleilßen (glänzen, glitzern) 
Gleit_bahn, ...boot; gleilten; 
glitt, geglitten; Gleit_flug, 
... Schutz; gleitlsilcher 
Glenicheck [gläntschäk], der; 
-[s], -s (ein Gewebe; großflä- 
chiges Karomuster) 
Glet|scher, der; -s, -; Glet- 
scher.bach, ...brand (der; 
-[e]s), ...feld, ...spallte, 
...zun|ge 
Glied, das; -[e]s, -er; glieldern; 


Glielder_puplpe, ...schmerz; 
Glieldelrung; Glied|ma|Be, 
die; -, -n (meist Mehrz.) 
glim|men; es glomm, (auch:) 
glimmte, geglommen, 
(auch:) geglimmt; Glimmer, 
der; -s, - (ein Mineral); glim- 
mern; Glimm|stan|gel 
(scherzh. fiir: Zigarette) 
glimpfilich 

glitischig, glitschirig (ugs.) 

Glitzer, der; -s, -; glitizern 

glolbal (auf die gesamte Erde 
bezüglich; umfassend; allge- 
mein); glo|ballilsielren 
(weltweit ausdehnen); Glo- 
bal Plalyer [glo“b‘I ple’), 
der; - -s, - -s (Unternehmen, 
Unternehmer o. A. mit welt- 
weitem Wirkungskreis); 
Glolbeltrotiter [glob‘tr..., 
auch: globtr...], der; -s, - 
(Weltenbummler); Glo|bus, 
der; - u....busses, ...ben u. 
...busse (Nachbildung der 
Himmelskörper, bes. der 
Erde) 

Glock|chen; Glolcke, die; -, -n; 
Glo|cken|blu|me; glo|cken- 
förlmig; Glo|cken_ge|laut, 
...gie|Belrei, ...guss; glo- 
ckenihell; Glo|cken-klang, 
...rock, ...spiel, ...turm; glo- 
ckig 

1Glo|ria (meist iron. für: 
Ruhm, Ehre); mit Glanz 
und - 

2Glolria, das; -s (Lobgesang in 
der kath. Messe); Glolrie, 
die; -, -n (geh. für: Ruhm, 
Glanz; Heiligenschein); Glo- 
rilen|schein; glolrilfilzielren; 
Glolrilfilzielrung; Glolrilolle, 
die; -, -n (Heiligenschein) 

glolsen (landsch. für: glühen, 
glimmen) 

Glos|sar, das; -s, -e (Wörter- 
verzeichnis [mit Erklärun- 
gen]); Glosise, die; -, -n 
([Rand]bemerkung; Kom- 
mentar); glosisielren 

Glotzlaulge (ugs.); glotzläulgig 
(ugs.); Glot|ze, die; -, -n (ugs. 
für: Fernsehgerät); glotizen 
(ugs.) 

Glück, das; -[e]s; eine Glück 
bringende, (auch:) glück- 


bringende, Glück verhei- 
ßende, (auch:) glückverhei- 
ßende Nachricht; Glück auf! 
(Bergmannsgruß) 
gliick|brin|gend; vgl. Glück 

Glulcke, die; -, -n; glulcken 

gliilcken 

glulckern 

gliick|haft; glückllich; glücklli- 
cher|weilse; Glückisalche 
(seltener für: Glückssache); 
Gliicks|brin|ger; glückIsellig; 
Glückiselligikeit, die; -, (sel- 
ten:) -en 

gluck|sen 

Glücks fall (der), ...kind, ...pfen- 
nig, ...pilz, ...salche (die; -), 
.. Spiel, ...stern (der; -s); 
gliick|strah|lend; Glücksizahl 

gliick|ver|hei|Bend; vgl. Glück; 
Gliick|wunsch; Glück zu!; 
Gliick|zu, das; - 

Gluh|bir|ne; glülhen; glüh- 
heiß; Glüh_lamipe, ...wein, 
...würmichen 

Glulkolse (chem. fachspr.: Glu- 
colse [...ko...]), die; - (Trau- 
benzucker) 

Glupschlaulgen, die (Mehrz.; 
nordd.); glup|schen (nordd. 
für: mit großen Augen 
dreinblicken) 

Glut, die; -, -en; glutläulgig 
(geh.); Glut|hitize 

Glyizelrin (chem. fachspr.: Gly- 
celrin [...ze...]), das; -s, -e 
(dreiwertiger Alkohol); Gly- 
zilnie [...i°], die; -, -n (ein 
Kletterstrauch) 

Gnalde, die; -, -n; Gna- 
den.akt, ...brot (das; -[e]s), 
.. frist, ...gelsuch; gnalden- 
los; Gnalden|weg; gnäldig 

Gneis, der; -es, -e (ein Gestein) 

Gnom, der; -en, -en (Kobold; 
Zwerg); gno|men|haft 

Gnu, das; -s, -s (ein Steppen- 
huftier) 

Goal [gol], das; -s, -s (österr. u. 
schweiz. für: Tor [beim Fuß- 
ball]) 

Golbellin [...lärg], der; -s, -s 
(Wandteppich mit einge- 
wirkten Bildern) 

Golckel, der; -s, - (bes. südd. 
für: Hahn) 

goelthesch, goelthisch [gö...] 


(nach Art Goethes; nach 
Goethe benannt); goethe- 
sche od. goethische Dramen 
(Dramen von Goethe) 

Go-go-Girl [gogogö’l], das; -s, 
-s (Vortänzerin in Tanzloka- 
len) 

Go-in [go“in], das; -s, -s (unbe- 
fugtes Eindringen demons- 
trierender Gruppen, meist 
um eine Diskussion zu er- 
zwingen) 

Golkart [go“...], der; -[s], -s 
(niedriger, unverkleideter 
kleiner Sportrennwagen) 

Gold, das; -[e]s (chem. Ele- 
ment, Edelmetall; Zeichen: 
Au); goldlähnllich; Gold.am- 
mer (ein Singvogel), ...am- 
sel, ...bar|ren, ...barsch; 
gold|blond; goliden; 
gold-far|ben, ...far|big; 
Gold_falsan, ...fisch; gold- 
gelb; Gold_grälber, ...gru- 
be; golidig; Gold_klumipen, 
...lack (eine Zierpflanze), 
..lelgielrung, ...meldaillle, 
...milne, ...münlze, ...pa- 
pier, ...parlmälne (die; -, -n; 
eine Apfelsorte), ...relgen 
(ein Strauch, Baum), ...re- 
ser|ve; goldirichitig (ugs.); 
Gold.schmied, ...schmie|din, 
...schnitt, ...waalge, ...wah- 
rung, ...zahn 

1Golf, der; -[e]s, -e (größere 
Meeresbucht) 

2Golf, das; -s (ein Rasenspiel); 
- spielen; gollfen (ugs. für: 
Golf spielen); Gollfer, der; -s, 
- (Golfspieler); Gollfelrin; 
Golf_platz, ...schlälger, 
...spiel 

Gollilath, der; -s, -s (riesiger 
Mensch) 

Gonidel, die; -, -n (langes ve- 
nezianisches Ruderboot; 
Korb am Luftballon; Kabine 
am Luftschiff); gon|deln 
(ugs. für: [gemächlich] fah- 
ren); Gon|dollilelre, der; -, 
...ri (Gondelführer) 

Gong, der (selten: das); -s, -s; 
gonlgen; es gongt; Gong- 
schlag 

gon|nen; Gon|ner; göniner- 


haft; Göninelrin; Gon|ner- 
mie|ne (abwertend) 

Golnolkoklkus, der; -,...kken 
(eine Bakterienart); Go|nor- 
rhö, die; -, -en (Tripper); go- 
nor|rholisch 

Good|will [gudwil], der; -s 
(Ansehen; Wohlwollen) 

Gor, das; -[e]s, -en u. Gölre, 
die; -, -n (nordd. für [kleines] 
Kind; ungezogenes Madchen) 

Golrillla, der; -s, -s 

Golsche, Gulsche, die; -, -n 
(landsch. meist abwertend 
fiir: Mund) 

Gos|pel, das od. der; -s, -s u. 
Gos|pellsong (religiöses Lied 
der Afroamerikaner) 

Gos|se, die; -, -n 

Goltik, die; - (Kunststil vom 
12. bis 15.Jh.; Zeit des got. 
Stils); goltisch (im Stil der 
Gotik) 

Gott, der; -es, Götter; um -es 
willen; - sei Dank!; weiß -!; 
Gott[,] der Herr[,] hat ...; 
grüß [dich] Gott!; Gottler- 
bar|men; nur in: zum - (ugs. 
für: jammerlich); Götlter- 
bild; gottlerigelben; Götlter- 
speilse (auch für: eine Süß- 
speise); Gotltes.acker 
(landsch. für: Friedhof), 
.„..anlbeltelrin (eine Heu- 
schreckenart), ...dienst, 
...furcht; gotites|fürchltig; 
Got|tes|haus; gotiteslläsiter- 
lich; Got|tes_las|te|rung, 
...mut|ter (die; -), ...sohn 
(der; -[e]s), ...urlteil; 
gott.gelfälllig, ...gelwollt, 
...gläulbig; Gottlheit; Göt- 
tin; göttllich; Göttllichikeit, 
die; -; gottllob!; gottllos; 
Gottllolse, der u. die; -n, -n; 
Gottllolsiglkeit; gotts_er- 
barmllich (ugs.), ...jam|mer- 
lich (ugs.); Gott|valter, der; -s 
(meist ohne Geschlechtsw.); 
gott|ver|las|sen; Gottlver- 
traulen; gottlvoll (auch ugs. 
für: sehr komisch); Götlze, 
der; -n, -n (Abgott); Göt- 
zen.bild, ...dienst 

Gouldalkälse [gauda...] 

Gour|mand [gurmang], der; -s, 
-s (Schlemmer[in]); Gour- 
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met [...me], der; -s, -s (Fein- 
schmecker[in]) 

Goulver|nanite [guw...], die; -, 
-n (veralt. für: Erzieherin); 
Goulver|neur [...nör], der; -s, 
-e (Statthalter) 

Grab, das; -[e]s, Gräber; zu -e 
tragen; gralben; grub, gegra- 
ben; Gralben, der; -s, Grä- 
ben; Grälberlfeld; Gra- 
bes.källte, ...stillle; 
Grab_gelsang, ...hülgel, 
...mal (Mehrz. ...mäler, geh.: 
-e), ...relde 

grab|schen, vgl. grapschen 

Grab|stat|te, ...stein 

Gracht, die; -, -en (Ka- 
nallstraße] in niederl. Städ- 
ten) 

Grad, der; -[e]s, -e (fiir Tempe- 
ratureinheit auch: das; 
Maßeinheit für Temperatu- 
ren u. Winkel; Zeichen: °); es 
ist heute einige - wärmer; 
ein Winkel von 30°; einen 
akademischen - erwerben 

gralde (ugs. für: gerade) 

Gradimesiser, der; graldulell 
(grad-, stufenweise); Graldu- 
ier|te, der u. die; -n, -n 
(jmd., der einen akademi- 
schen Grad besitzt); Graldu- 
ielrung; Gradluniter|schied; 


grad|weilse 
Graf, der; -en, -en; Gralfen|ti- 
tel 


Gralfik, (auch:) Gralphik, die; 
-, (fiir: Einzelblatt auch 
Mehrz.:) -en (Sammelbe- 
zeichnung fiir Holzschnitt, 
Kupferstich, Lithografie u. 
Handzeichnung); Gralfilker, 
(auch:) Gralphilker; Gralfi- 
kelrin, (auch:) Gralphilkelrin 

Gralfin 

gralfisch, (auch:) gralphisch 

Gralfit; vgl. Graphit; gralfit- 
grau; vgl. graphitgrau 

Gralfollolge usw.; vgl. Grapho- 
loge usw. 

Graf|schaft 

Gralham|brot 

gram; jmdm. - sein; Gram, 
der; -[e]s; grälmen, sich; 
gramler/|fillt; gramllich 

Gramm, das; -s, -e (Zeichen: 
g); 2 -; Gramlmaltik, die; -, 
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-en; gramlmaltilkallisch; 
Gram|mal|tilker; gram|ma- 
tisch 

Gram|mo|phon ®, (auch:) 
Gramlmolfon, das; -s, -e 
(Plattenspieler) 

gram|voll 

Gralnat, der; -[e]s, -e (österr.: 
der; -en, -en; ein Halbedel- 
stein); Gralnat.apifel 
(Frucht des Granatbaumes), 
...baum (eine subtrop. 
Pflanze); Gralnalte, die; -, 
-n; Gra|nat.splititer, ...trich- 
ter, ...werl|fer 

Grand [graxg, ugs. auch 
grang], der; -s, -s (höchstes 
Spiel im Skat); Grandiholtel 
[grang...]; granldilos (groß- 
artig, überwältigend); 
Grand Prix [grarg pri], der; 
--, -8 - (fr. Bez. für: „großer 
Preis“) 

Grand|seig|neur [grarg Bän- 
jor], der; -s, -s u. -e (vorneh- 
mer, weltgewandter Mann) 

Grand Slam [gräntsläm], der; - 
-[s], - -s (Tennis) 

Gralnit, der; -s, -e (ein Ge- 
stein); gralnitlarltig; Gralnit- 
block (Mehrz. ...blöcke); gra- 
nilten (aus Granit) 

GranIne, die; -, -n (Ähren- 
borste); gran|nig (mit Gran- 
nen; borstig) 

granitig (übellaunig) 

Gra|nullat, das; -[e]s, -e (Sub- 
stanz in Körnchenform) 

Grapelfruit [grépfrut], die; -, -s 
(eine Zitrusfrucht) 

Gralphik, Gralphilker, gra- 
phisch; vgl. Grafik, Grafiker, 
grafisch; Gralphit, (auch:) 
Gralfit, der; -s, -e (ein Mine- 
ral); gralphit|grau, (auch:) 
gralfit|grau; Gralphollolge, 
(auch:) Gralfollolge, der; -n, 
-n; Gralphojlolgie, (auch:) 
Gralfollolgie, die; - (Lehre 
von der Deutung der Hand- 
schrift als Ausdruck des 
Charakters); Gralphollolgin, 
(auch:) Gralfollolgin 

grapischen, grablschen (ugs. 
für: schnell nach etwas grei- 
fen) 

Gras, das; -es, Gräser; Graslaf- 


fe (Schimpfwort für: unrei- 
fer Mensch); gralsen; Gras- 
flälche; grasigriin; Gras- 
„halm, ...hüpifer, ...mülcke 
(ein Singvogel) 

gras|sielren (sich ausbreiten; 
wüten [von Seuchen]) 

grässllich; Grass|lich|keit 

Grat, der; -[e]s, -e (Kante; 
Bergkamm]linie]); Grälte, 
die; -, -n (Fischgräte); grä- 
tenllos 

Graltilfilkaltilon |...zion], die; 
-, -en ([freiwillige] Vergü- 
tung, [Sonder]zuwendung) 

Graltin |...tärg], das; -s, -s 
(überbackenes Gericht); 
graltilnielren (mit einer 
Kruste überbacken) 

graltis; - und franko 

Grätlsche, die; -, -n (eine 
Turnübung); gratischen 
([die Beine] seitwärts sprei- 
zen) 

Graltullant, der; -en, -en; Gra- 
tullanltin; Graltullaltilon 
[...zion], die; -, -en; graltu- 
lielren 

grau; - in - malen (pessimis- 
tisch sehen); grau meliert, 
(auch:) graumeliert; Grau, 
das; -s, - u. (ugs.:) -s (graue 
Farbe); in -; graulblau; Grau- 
brot 

Gräulel, der; -s, -; Gräulelltat 

Tgraulen (Furcht haben); mir 
(seltener: mich) graut [es] 
vor dir 

2graulen (geh. für: dämmern) 

Graulen, das; -s (Schauder, 
Furcht); ein Grauen erregen- 
der, (auch:) grauenerre- 
gender Anblick; graulen- 
haft; graulen|voll 

graullen (ugs. für: sich fürch- 
ten); es grault mir; ich graule 
mich 

Tgräullich [zu: Grauen] 

2graullich, (auch:) graullich 
[zu: grau] 

graulmelliert; vgl. grau 

Graulpe, die; -, -n (meist 
Mehrz.; [Getreide]korn); 
Graulpel, die; -, -n (meist 
Mehrz.; Hagelkorn); grau- 
peln; Graulpellschauler; 
Grau|pen|sup|pe 


Graus, der; -es (veralt. für: 
Schrecken); o -; graulsam; 
Graulsamlkeit; graulsen 
(sich fürchten); mir (mich) 
grauste; sich -; Graulsen, 
das; -s; graulsig; grausllich 
(bes. österr.) 

Grau|zo|ne (Ubergangszone, 
Grenzbereich) 

Gralveur [...wör], der; -s, -e 

(Metall-, Steinschneider, 

Stecher); Gralveulrin 

gralvielren [...wir“n] ([in Me- 

tall, Stein] [ein]schneiden); 
gralvielrend (schwerwie- 
gend; belastend) 

Gralviltaltilon |[...zion], die; - 
(Schwerkraft, Anziehungs- 
kraft); gralviltältisch (wür- 
devoll) 

1Gralzie [...i°], die; - (Anmut) 

2Gralzie [...i°], die; -, - (meist 
Mehrz.; eine der 3 rom. Göt- 
tinnen der Anmut) 

gralzil (schlank, geschmeidig) 

gralzilös (anmutig) 

Green|card [grin...], die; -, -s, 
(auch:) Green Card, die; - -, 
- -s ([un]befristete Aufent- 
halts- u. Arbeitserlaubnis) 

Greenlhorn [grin...], das; -s, -s 
(Anfänger, Neuling) 

grelgolrilalnisch (von Grego- 
rius herrührend); der grego- 
rianische Kalender 

Greif, der; -[e]s u. -en, -en (Fa- 
beltier [Vogel]; auch fiir: 
Greifvogel) 

greiflbar; greilfen; griff, ge- 
griffen; um sich -; zum Grei- 
fen nahe; Greilfer (Technik); 
Greif|volgel 

greilnen (ugs. für: weinen) 

Greis, der; -es, -e; Greilsin 

grell; grellrot usw. 

Gre|milum, das; -s, ...ien 
[... in] (Ausschuss, Körper- 
schaft) 

Gre|naldier, der; -s, -e (Infan- 
terist) 

Grenzibelreich; Grenize, die; -, 
-n; gren|zen; gren|zen|los; 
Grenzifall, der; Grenz_gän- 
ger, ...gelbiet, ...konitirollle, 
...lilnie, ...Uber|tritt, ...ver- 
kehr 

Greulel usw., (alte Schreibung 


ov 


für:) Gräuel usw.; greullich, 
(alte Schreibung für:) !grau- 
lich 

Grielbe, die; -, -n (ausge- 
bratener Speckwiirfel); 
Grielben_fett (das; 

-[e]s), ...wurst 

grielchisch 

grielnen (ugs. fiir: grinsen) 

Gries|gram, der; -[e]s, -e; 
griesigrälmig 

Grieß, der: -es, -e; GrieB|brei 

Griff, der; -[e]s, -e; grifflbe- 
reit; Grifflbrett; Griflfel, 
der; -s, -; grifflfest; griflfig 

Grill, der; -s, -s (Bratrost) 

Grillle, die; -, -n (ein Insekt; 
auch für: sonderbarer Ein- 
fall) 

grilllen (auf dem Grill braten); 
Grillletite [grilät®], die; -, -n 
(landsch. für: gegrilltes 
Hacksteak) 

Grilmas|se, die; -, -n (Fratze) 

Grimm, der; -[e]s; grim|mig; 
Grimlmiglkeit, die; - 

Grind, der; -[e]s, -e (Schorf) 

grin|sen 

griplpal; vgl. grippös; Griplpe, 
die; -, -n (eine Infektions- 
krankheit); Grip|pe-epilde- 
mie, ...vilrus, ...wellle; grip- 
pös, griplpal (Med.: einer 
Grippe ähnlich); ein grippö- 
ser, grippaler Infekt 

Grips, der; -es, -e (ugs. für: 
Verstand, Auffassungsgabe) 

grob; gröber, gröbslte; grob 
gemahlenes, (auch:) grobge- 
mahlenes Korn; Grob|heit; 
Grolbilan, der; -[e]s, -e (ab- 
wertend für: grober 
Mensch); grobischlächltig 
(abwertend für: von grober 
Art) 

Grog, der; -s, -s (heißes alko- 
hol. Getränk); groglgy [...gi] 
(Boxen: schwer angeschla- 
gen; ugs. auch für: zerschla- 
gen, erschöpft) 

gröllen (ugs. für: schreien, lär- 
men) 

Groll, der; -[e]s; grolllen 

Gros [gro], das; - [gro(ß)]; - 
[groß] (überwiegender Teil); 
Grolschen, der; -s, - (Unter- 
einheit des Schillings; ugs. 


für: dt. Zehnpfennigstück); 
Gro|schen|heft (abwertend) 

groß; größer, größte; großen- 
teils, größer[e]nteils, größ- 
tenteils; die großen Ferien; 
das große Los; etwas Gro- 
ßes; Groß und Klein (jeder- 
mann); im Großen und Gan- 
zen; Otto der Große (Abk.: 
d. Gr.), Wesf.: Ottos des Gro- 
ßen; der Große Teich (ugs. 
für: Atlantischer Ozean); ein 
Wort großschreiben (mit 
großem Anfangsbuchstaben 
schreiben); groß gemus- 
terte, (auch:) großgemus- 
terte, groß karierte, (auch:) 
großkarierte Bezüge; ein 
groß angelegter, (auch:) 
großangelester Plan; groß- 
arltig; GroB|buch|stalbe; 
Grölße, die; -, -n; Groß.el- 
tern (Mehrz.), ...en|kel; Grö- 
Ben|wahn; grölßen|wahn- 
sin|nig; grölßer; vgl. groß; 
großgelmuslitert; vgl. groß; 
GroB_grund|be|sit|zer, 
...hanldel, ...händller, ...her- 
zog, ..-hirn, ...in|dus/tlrie, 
...in|dus|tlrilel|le 

Gros|sist (Großhändler) 

großljählrig (veraltend für: 
volljährig); Großljählriglkeit, 
die; -; großlkalriert; vgl. 
groß; GroB|kop|felte, (bes. 
bayr., österr.:) GroB|kop|fer- 
te, der u. die; -n, -n (ugs. für: 
einflussreiche Persönlich- 
keit); GroB|macht; Groß- 
manns|sucht, die; -; Groß- 
mut, die; -; großlmültig; 
GroB|mut|ter (Mehrz. ...müt- 
ter); Großlreilnelmalchen, 
das; -s; großIschreilben (mit 
großem Anfangsbuchstaben 
schreiben, ugs. für: wichtig 
nehmen); Hauptwörter -, 
Teamarbeit wird bei uns 
großgeschrieben; Groß- 
schreilbung; Groß_stadt, 
...städiter; größte; vgl. 
groß; Großiteil, der; größ- 
ten|teils; größtlmögllich, 
falsch: größtmöglichst; 
groB|tun (prahlen); Groß_va- 
ter, ...ver|an|stal|tung; groß- 


zielhen (aufziehen); groß|zü- 
gig 

groltesk (wunderlich, grillen- 
haft; überspannt, verzerrt); 
Groltesike, die; -, -n (fantas- 
tische Erzählung) 

Grotlte, die; -, -n 

Grübichen; Grulbe, die; -, -n 

Grülbellei; grülbeln 

Grulben.arlbeilter, ...uniglück 

grübjlejrisch 

Gruft, die; -, Grüfte; Gruflti, 
der; -s, -s (Jugendspr.: älte- 
rer Mensch) 

grün; er ist mir nicht grün 
(ugs. für: gewogen); am grü- 
nen Tisch; die grüne Minna 
(ugs. für: Polizeiauto); Grün, 
das; -s, - (ugs.: -s; grüne 
Farbe); bei Grün die Straße 
überqueren; in -; dasselbe in 
Grün (ugs. für: [fast] ganz 
dasselbe); Grünlanjlalge 
(meist Mehrz.) 

Grund, der; -[e]s, Gründe; im 
Grunde; aufgrund, (auch:) 
auf Grund [dessen, von]; zu- 
grunde, (auch:) zu Grunde 
legen, liegen, richten; grund- 
an|stan|dig; Grund.belsitz, 
...buch, ...eilgen|tum, ...eis; 
grünldeln ([von Enten] Nah- 
rung unter Wasser suchen); 
grünlden; gegründet (Abk.: 
gegr.); Grünlder; grund- 
falsch; Grund_form (für: In- 
finitiv), ...gelsetz (Statut); 
Grundgesetz für die Bun- 
desrepublik Deutschland 
vom 23. Mai 1949 (Abk.: 
GG), ...halltung; grunldie- 
ren (Grundfarbe auftragen); 
Grund|lalge; grund|le|gend; 
gründljlich; Gründllichikeit, 
die; -; grund|los; Grund|nah- 
rungs|mit|tel 

Griin|don|ners|tag 

Grund.recht, ...riss, ...satz; 
grund|satz|lich; Grund_schu- 
le, ...stein, ...stück; Grund 
und Bolden; der; - - -s; Grün- 
dung; Grund_was|ser (das; 
-s), ...zahl (fiir: Kardinal- 
zahl) 

1Grii|ne, das; -n; Fahrt ins -; 
2Grülne, der u. die; -n, -n 
(Mitglied der Partei Bündnis 


750 


90/Die Grünen); grülnen; 
Grün_flälche, ...kern (der; 
-[e]s), ...kohl (der; -[e]s), 
...schnalbel (ugs. für: unrei- 
fer Mensch) 

grun|zen 

Griin|zeug, das; -s (ugs.) 

Gruplpe, die; -, -n; Grup- 
pen.bild, ...fühlrer, ...sex, 
...the|ralpie; grup|pielren; 
Grup|pielrung 

Grus, der; -es, -e (verwittertes 
Gestein; Kohlenstaub) 

grulsellig, grusllig; Grulsel- 
mar|chen; grulseln; mir od. 
mich gruselts; grusllig; vgl. 
gruselig 

Gruß, der; -es, Grüße; grülßen; 
grußllos 

Grütlze, die; -, -n 

G-Sailte [ge...] (Musik) 

G-7-Staaten [gesib‘n...], die 
(Mehrz.; Vereinigung der 
sieben wichtigsten Wirt- 
schaftsnationen) 

gulcken, kulcken (ugs.); Guck- 
fensiter; Gucklinidie|luft; 
Hans -; Guck|loch 

Guelrillla [geril(j)a], die; -, -s 
(Guerillakrieg) u. der; -[s], -s 
(meist Mehrz.; Angehoriger 
einer Einheit, die einen Gue- 
rillakrieg führt); Guelrillla- 
krieg 

Gulgellhopf (schweiz. für: Gu- 
gelhupf); Gulgellhupf, der; 
-[e]s, -e (südd., österr. u. sel- 
tener schweiz. für: Napfku- 
chen) 

Guillloltilne [giljo..., auch gijo- 
tin‘), die; -, -n (Fallbeil) 

Gullasch, das (auch: der, 6s- 
terr. u. schweiz. nur: das); 
-[e]s, -e (österr. nur so) u. -s; 
Gullasch.kalnolne (scherzh. 
für: Feldküche), ...sup|pe 

Gullden, der; -s, - (frühere nie- 
derl. Münzeinheit; Abk.: hfl) 

gülltig; Gülltiglkeit, die; - 

Gumlmi, der u. das; -s, -[s], 
(Radiergummi:) der; -s, -s; 
Gum|mi_band (Mehrz. ...bän- 
der), ...baum; gum|mie|ren 
(mit Gummi bestreichen); 
Gum|mi_l6|sung (ein Kleb- 
stoff), ...reilfen, ...sohlle, 
...Stielfel, ...zellle 
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Gunst, die; -; zu seinen Guns- 
ten, aber: zugunsten, (auch:) 
zu Gunsten der Armen; 
günsltig; giins|tigs|ten/falls; 
Günstlling 

Gurligel, die; -, -n; gurigeln 

Gurlke, die; -, -n; Gur|ken|sa- 
lat 

guriren; die Taube gurrt 

Gurt, der; -[e]s, -e; Gürltel, 
der; -s, -; Gürltel_lilnie, 
...reilfen; Gurt|straf|fer, 
der; -s, - 

Gulsche; vgl. Gosche 

Guss, der; -es, Güsse; Gusslei- 
sen 

Gusito, der; -s, -s (Appetit; 
Neigung); das ist nach sei- 
nem - 

gut; besser (vgl. d.), bes|te 
(vgl.d.); Guten (auch:) guten 
Abend sagen; jmdm. etwas 
im Guten sagen; jenseits 
von Gut und Böse; des Gu- 
ten zu viel tun; etwas Gutes; 
alles Gute; sie wird es gut 
haben; es wird alles gut wer- 
den; es wird ihr dort gut ge- 
hen, (auch:) gutgehen; die 
Bücher werden gut gehen, 
(auch:) gutgehen (sich gut 
verkaufen); er hat seine Sa- 
che gut gemacht; ein gut- 
aussehender, (auch:) gut- 
aussehender Mann; eine gut 
bezahlte, (auch:) gutbe- 
zahlte Tätigkeit; gut ge- 
launte, (auch:) gutgelaunte 
Gäste; ein gut gemeinter, 
(auch:) gutgemeinter Rat- 
schlag; aus gut situierten, 
(auch:) gutsituierten Ver- 
hältnissen; aus gut unter- 
richteten, (auch:) gutunter- 
richteten Kreisen; Gut, das, 
-[e]s, Güter; zugute halten; 
Gutlachlten, das; -s, -; Gut- 
ach|ter; gutlarltig; gutlaus- 
selhend; gutlbelzahlt; vgl. 
gut; gutibürlgerllich; Gut- 
diin|ken, das; -s; nach [sei- 
nem] -; Gülte, die; -; Gulte- 
nacht|kuss; Gülter_bahnihof, 
..ZUg; gutigelhen; vgl. gut; 
gut_gellaunt, ...gelmeint; 
vgl. gut; gutigläulbig; gut- 
halben (Kaufmannsspr.: zu 


fordern haben); du hast bei 
mir noch 10 Euro gut; Gut- 
halben, das; -s, -; gut|hei- 
Ben (billigen); gutiherlzig; 
gültig; gütllich; etwas - re- 
geln; sich - tun; gutimalchen 
(in Ordnung bringen; erwer- 
ben, Vorteil erringen); Gut- 
mensch (oft abwertend fiir: 
jmd., der sich besonders fiir 
Political Correctness enga- 
giert); gutlmültig; Gutimü- 
tig|keit, die; -; Guts|belsit- 
zer; gutisalgen (bürgen); 
Gut|schein; gutischreilben 
(anrechnen); Gut|schrift 
(Eintragung einer Summe 
als Guthaben); gut sein 
(freundlich gesinnt sein); 
jmdm. - -; Gutlsel, das; -s, - 
(landsch. für: Bonbon); 
Guts.herr, ...hof; gutisiltu- 
iert; vgl. gut; gutltun; die 
Wärme wird dir -; gut|un- 
terlrich|tet; vgl. gut; gut 
werlden; vgl. gut; gut|willlig 

Gym|nalsilal|leh|rer; Gym|nalsi- 
ast, der; -en, -en (Schiiler ei- 
nes Gymnasiums); Gym|na- 
silum, das; -s, ...ien [...i°n] (in 
Deutschland, Osterreich u. 
der Schweiz: Form der höhe- 
ren Schule); Gym|nas|tik, 
die; - 

Gylnälkollolge, der; -n, -n 
(Frauenarzt); Gy|na|ko|lo- 
gie, die; - (Frauenheil- 
kunde); Gylnälkollolgin; gy- 
nälkollolgisch 


H (Buchstabe); das H; des H, 
die H; aber: das h in Bahn 

h, H, das; -, - (Tonbezeich- 
nung) 

ha!; haha! 

Haar, das; -[e]s, -e; vgl. aber: 
Härchen; Haarlausifall; haa- 
ren; sich -; der Hund hat 
sich gehaart; Haalres|brei- 
te; nur in: um -; Haar|far|be; 
haar|ge|nau; haar|strau- 
bend 

Halbe, die; - (geh.); vgl. Hab 


und Gut; halben; hatte, ge- 
habt; ich habe auf dem 
Tisch Blumen stehen (nicht: 
... zu stehen); Halben, das; 
-s, -; [das] Soll und [das] -; 
Halbelnichts, der; - u. -es, -e; 
Halben|seilte (eines Kontos); 
Hablgier, die; -; hab|gielrig; 
hablhaft; des Diebes - wer- 
den 

Halbicht, der; -s, -e (ein Greif- 
vogel) 

Halbilliltaltilon |...zion], die; -, 
-en (Erwerb der Lehrberech- 
tigung an Hochschulen); ha- 
billiltielren (die Lehrberech- 
tigung an Hochschulen er- 
werben, verleihen) 

Habiselliglkeit, die; -, -en 
(meist Mehrz.; Besitztum); 
Hab|sucht, die; -; hab|stich- 
tig; Hab und Gut, das; - - 
-[e]s 

hach! 

Hachlse, (südd.:) Halxe, die; -, 
-n (unterer Teil des Beines 
von Kalb od. Schwein) 

Hack.beil, ...bralten 

1Halcke, die; -, -n u. Halcken, 
der; -s, - (Ferse) 

2Halcke, die; -, -n (ein Werk- 
zeug); halcken (hauen) 

Halcken; vgl. 'Hacke 

Halckelpelter, der; -s, - 
(landsch. für: angemachtes 
Hackfleisch); Hackfleisch; 
Häckisel, das od. der; -s 
(Schnittstroh) 

Haddsch; vgl. Hadsch 

Halder, der; -s (geh. für: Zank, 
Streit); haldern (geh.) 

Haldes, der; - (Unterwelt) 

Hadsch, (auch:) Haddsch, der; 
-s, -s u. Hid|schad [...at] (of- 
fizielle Pilgerfahrt nach 
Mekka) 

Halfen, der; -s, Häfen (Lande-, 
Ruheplatz); Halfen.arlbei- 
ter, ...stadt 

Halfer, der; -s, (fachspr.:) -; Ha- 
fer.brei, ...flolcken (die; 
Mehrz.) 

Haff, das; -[e]s, -s od. -e 
(durch Nehrungen vom 
Meer abgetrennte Küsten- 
bucht) 

Haft, die; - (Gewahrsam); haft- 


bar; Haft|belfehl; haflten; 
der Dreck ist an den Schu- 
hen haften geblieben; im 
Gedächtnis haften bleiben, 
(auch:) haftenbleiben; haft- 
fälhig; Häftlling; Haft- 
pflicht; Haft|pflicht|ver|si- 
che|rung; Haft.reilbung 
(die; -; Physik), ...reilfen, 
...fich|ter; Hafltung (die; -) 

Halgelbutite, die; -, -n 

Halgel, der; -s; halgeln; es ha- 
gelt 

halger; Halgerlkeit, die; - 

Halgelstolz, der; -es, -e (veralt. 
fiir: [alter] Junggeselle) 

halha!, halhalha! 

Hälher, der; -s, - (ein Rabenvo- 
gel) 

Hahn, der; -[e]s, Hähne (in der 
Technik auch: -en); Hähn- 
chen; Hah|nen|fuB; der; -es 
(eine Wiesenblume); Hahn- 
rei, der; -[e]s, -e (veralt. für: 
betrogener Ehemann) 

Hai, der; -[e]s, -e (ein Raub- 
fisch); Hailfisch 

Hain, der; -[e]s, -e (geh. für: 
kleiner Wald); Hain|bu|che 
(ein Laubbaum) 

Häklchen (kleiner Haken); hä- 
keln; Hälkelinaldel; halken; 
Halken, der; -s, -; Halken|na- 
se 

halb; vgl. Kasten; halblamt- 
lich; eine -e Nachricht; halb- 
bititer; vgl. halb; Halb- 
dunkel; Hallbe, der, die, das; 
-n, -n; hallbe-hallbe; [mit 
jmdm.] - machen (ugs. für: 
teilen); hallber; Verhältnisw. 
mit Wesf.: gewisser Um- 
stande -; halbiferltig; vgl. 
halb; Halbifilnalle 
(Sportspr.); halbigar; vgl. 
halb; hal|bielren; Halblin- 
sel; halbljählrig (ein halbes 
Jahr alt, ein halbes Jahr dau- 
ernd); halbljährllich (jedes 
Halbjahr wiederkehrend, 
alle halben Jahre); Halb- 
„kreis, ...kulgel; halbileer; 
vgl. halb; halbllinks; vgl. 
halb; halb|mast (als Zeichen 
der Trauer); [Flagge] - his- 
sen; Halb|mond; halbinackt, 
halblofifen; vgl. halb; halb- 


part; in: - machen (teilen); 
Halb|pen|silon, die; - (Unter- 
kunft mit Frühstück u. einer 
warmen Mahlzeit); halb- 
rechts; vgl. halb; halblreif; 
vgl. halb; Halb_schlaf, 
...schuh, ...schwer|gelwicht 
(Körpergewichtsklasse in 
der Schwerathletik); halb- 
staatllich; ein -er Betrieb; 
Halb|star|ke, der; -n, -n; 
halbitags; Halbitagslarlbeit; 
halbitot; vgl. halb; halb|tro- 
cken; ein -er Wein; vgl. halb; 
halb|ver|hunigert, halb|voll; 
vgl. halb; Halb_wahrlheit, 
...wailse; halb|wegs; Halb- 
wis|sen; Halb|wiich|silge, 
der u. die; -n, -n; Halb|zeit 


halb 


|. GroBschreibung: 

ein Halbes, einen Halben bestellen 
eine Halbe (bayr. für: halbe Maß) 
nichts Halbes und nichts Ganzes 


Il. Getrennt- oder Zusammen- 
schreibung: 
Getrenntschreibung: 
er hat mich wohl nur halb ver- 
standen 
sie war erst halb angezogen 
er machte ein halb (teils) 
freundliches, halb (teils) ernstes 
Gesicht 
Zusammenschreibung: 
ein halbhoher (nicht sehr hoher) 
Zaun 
halbbittere (nicht sehr bittere) 
Schokolade 


Wahlweise Getrennt- oder Zusam- 
menschreibung: 

eine halb fertige, 

(auch:) halbfertige Arbeit 

halb gares, 

(auch:) halbgares Fleisch 

halb links, 

(auch:) halblinks spielen 

eine halb leere, 

(auch:) halbleere Flasche 

das halb offene, 

(auch:) halboffene Fenster 

ein halb verhungerter, 

(auch:) halbverhungerter Vogel 
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Halide, die; -, -n 

Half|te, die; -, -n; die bessere - 
(scherzh. für: Ehefrau, 
-mann); half|ten 

THalf|ter, der od. das; -s, - 
(schweiz. auch: die; -, -n; 
Zaum ohne Gebiss) 

2Halfiter, das; -s, -, auch: die; 
-, -n (Pistolentasche) 

half|tern (den !Halfter anle- 
gen) 

Hall, der; -[e]s, -e 

Hallle, die; -, -n 

haljle|lulja!; Halllellulja, das; 

-s, -s (liturg. Freudengesang) 

halllen (schallen) 

Halllen_bad, ...handjball 

Halllig, die; -, -en (kleine Insel 

im nordfries. Wattenmeer) 

Halllilmasch, der; -[e]s, -e (ein 

Pilz) 

haljlo! [auch: halo]; Halllo 

[auch: halo], das; -s, -s; mit 

großem -; Hallo, (auch:) 
hallo rufen 

Halllulzilnaltilon [...zion], die; 

-, -en (Sinnestäuschung) 

Halm, der; -[e]s, -e 

Hallma, das; -s (ein Brettspiel) 

Hals, der; -es, Halse; Hals_ab- 
schneilder, ...ent|ziin|dung, 
...ket|te; Hals-Nalsen-Oh- 
ren-Arzt (Abk.: HNO-Arzt); 
Halsischlaglader; hals|star- 
rig; Hals|tuch (Mehrz. ...tü- 
cher); Hals über Kopf (ugs.); 
Hals- und Bein|bruch! (ugs.) 

Thalt (landsch. u. schweiz. für: 
eben, wohl, ja, schon) 

2halt!; Halt, der; -[e]s, -e u. -s; 
Halt, (auch:) halt rufen; kei- 
nen Halt finden; Halt ma- 
chen, (auch:) haltmachen; 
ich mache Halt, (auch:) halt; 
haltlbar; Halt|barlkeit, die; -; 
hallten; hielt, gehalten; an 
sich -; Halltelpunkt; Hallter, 
der; -s, -; Halltelrung (Halte- 
vorrichtung); Hallte.stellle, 
...ver|bot (amtl.: Haltver- 
bot); halt|los; Haltllolsig- 
keit, die; -; haltImalchen; 
vgl. Halt; Halltung; Haltiver- 
bot; vgl. Halteverbot 

Hallun|ke, der; -n, -n (abwer- 
tend: Schuft) 

hälmisch; -ste 


m 


Ham|mel, der; -s, - u. Hammel; 
Ham|mel|bein; jmdm. die -e 
lang ziehen, (auch:) langzie- 
hen (ugs. fiir: jmdn. heftig 
tadeln; drillen); Ham- 
mel.bralten, ...sprung (ein 
parlamentar. Abstimmungs- 
verfahren) 

Ham|mer, der; -s, Hammer 
(ein Werkzeug); Ham|mer- 
chen; häm|mern; Ham|mer- 
werlfen, das; -s 

Ham|mondblor|gel [häm°nd...] 
(elektroakustische Orgel) 

Hälmolglolbin, das; -s (Med.: 
roter Blutfarbstoff; Zeichen: 
Hb); Halmor|rholilde, (auch:) 
Hälmorlrilde, die; -, -n 
(meist Mehrz.; [leicht blu- 
tender] Venenknoten des 
Mastdarms) 

Hamipellmann (Mehrz. ...man- 
ner); ham|peln (zappeln) 

Hams|ter, der; -s, - (ein Nage- 
tier); Hams|telrer (ugs. für: 
jmd., der Vorrate aufhauft); 
hamsitern 

Hand, die; -, Hände; etwas un- 
ter der Hand (heimlich, im 
Stillen) regeln; das ist nicht 
von der Hand zu weisen (ist 
möglich); eine Handvoll, 
(auch:) Hand voll Kirschen 
essen; Handlarlbeit; hand- 
arlbeilten; gehandarbeitet; 
vgl. aber: handgearbeitet; 
Hand|ball; Handjballler 
(Handballspieler); Hand|be- 
welgung; handlbreit; ein 
handbreiter Saum; Hand- 
breit, die; -, -, (auch:) Hand 
breit, die; - -, - -; keine 
Handbreit, (auch:) Hand 
breit weichen; Hand|brem- 
se; Handichen; Hand|creme, 
(auch:) Hand|krem, Hand- 
krelme; Han|de.druck 
(Mehrz. ...driicke), ...klat- 
schen (das; -s) 

1Hanldel, der; -s (Kaufge- 
schäft); - treiben; 2Hanldel, 
der; -s, Händel (veraltend 
für: Streit); hanldeln; es han- 
delt sich um ...; Hanldeln, 
das; -s; Hanldels.ablkom- 
men, ...billanz; han|dels_ei- 
nig od. ...eins; Hanldels_ha- 


fen, ...kam|mer, ...malrilne, 
. Schiff, ...schulle, ...span- 
ne; hanldelsjübllich; Han- 
dels|ver|trag 

Han{delrin|gen, das; -s; hän- 
delrin|gend; Han|delwa- 
schen, das; -s; Hand_felger, 
...fer|tig|keit; hand|fest; 
Hand.feuler|wafife, ...fla- 
che; handigelarlbeiltet; ein 
-es Möbelstück; Hand.ge- 
lenk, ...gelmenlige, ...ge- 
pack; handigelschrielben; 
Handligralnalte; handigreif- 
lich; - werden; Handgriff; 
Handlhalbe, die; -, -n; hand- 
halben; das ist schwer zu 
handhaben; Handlhalbung 

Hanldilkap, (auch:) Hanldilcap 
[händikäp], das; -s, -s (Be- 
hinderung; Sportspr.: [Wett- 
kampf mit] Ausgleichsvor- 
gabe); hanldilkalpen, (auch:) 
hanldilcalpen [...kap*n]; ge- 
handikapt, gehandicapt 

Hand-in-Hand-Arlbeilten, das; 
-s; Hand.kälse (landsch), 
...krem, ...krelme; vgl. 
Handcreme, ...kuss; Hand- 
laniger; Handllauf (an Trep- 
pengeländern) 

Hand|ler 

Hand|lelselkunst, die; -; hand- 
lich 

Hand|lung; Handllungs.ab- 
lauf, ...be|voll|mach|tig|te, 
...reilsenlde, ...weilse (die) 

Hand. schellle (meist Mehrz.; 
Fessel), ...schlag, ...schrift; 
handischriftllich; Hand- 
„schuh (ein Paar -e), ...spie- 
gel, ...streich, ...talsche, 
...tuch (Mehrz. ...tücher); 
Hand|umidre|hen, das; -s; 
im - (schnell [u. miihelos]); 
Hand|voll; vgl. Hand; Hand- 
walgen; Hand|werk; Hand- 
werlker; Handiwerks.be- 
trieb, ...zeug (das; -[e]s) 

Hanldy [handi], das; -s, -s 
(handliches schnurloses 
Funktelefon) 

Hand.zeilchen, ...zet|tel 

halnelbülchen (abwertend für: 
unerhört) 

Hanf, der; -[e]s (eine Faser- 


pflanze); Hänflling (eine Fin- 
kenart); Hanflsalmen 

Hang, der; -[e]s, Hänge 

Hanlgar [auch: ...gar], der; -s, 
-s ([Flugzeug]halle) 

Han|ge-bauch, ...brülcke, 
...lam|pe; han|geln (Tur- 
nen); Hänlgelmatite; !hän- 
gen; hing, gehangen; der 
Rock hing an der Wand; mit 
Hängen und Würgen (ugs. 
für: mit Müh und Not); an 
einem Nagel hängen blei- 
ben, (auch:) hängenbleiben; 
von dem Gelernten ist we- 
nig hängen geblieben, 
(auch:) hängengeblieben; ei- 
nen Freund hängen lassen 
(auch:) hängenlassen (ugs. 
für: im Stich lassen); 2hän- 
gen; hängte, gehängt; ich 
hängte den Rock an die 
Wand; hanigen|blei|ben, 
hänigenilasisen; vgl. 'hän- 
gen; Hänlger (eine Mantel- 
form; auch für: [Fahr- 
zeug]anhänger) 

Hanlse, die; - (mittelalterl. 
nordd. Kaufmanns- u. Städ- 
tebund); Han|selat, der; -en, 
-en (Hansestädter); hanlse- 
altisch 

Han|sellei; häniseln (necken) 

Haniselstadt; han|se|stad|tisch 

Hans|wurst [auch: hanß...], 
der; -[e]s, -e (scherzh. auch: 
...würste) 

Hanitel, die; -, -n (ein Sportge- 
rät) 

hanltielren (umgehen mit...) 

halpern; es hapert (geht nicht 
vonstatten; fehlt [an]) 

Häppichen; Hap|pen, der; -s, -; 
haplpig (ugs. für: übertrie- 
ben) 

Hap|pylend [häpiänd], das; 
-[s], -s, (auch:) Hap|py End, 
das; --[s], --s (guter Aus- 
gang) 

Har|chen (kleines Haar) 

Hardcore [...kor], der; -s, -s 
(besonders harte u. aggres- 
sive Richtung der Rockmu- 
sik); Hard|rock [ha’d-], der; - 
[s], (auch:) Hard Rock, der; - 
-[s] (laute Rockmusik); 
Hardiware [ha"d"ä"], die; -, 


-s (EDV: die techn. -physi- 
kal. Teile der Datenverarbei- 
tungsanlage; Ggs.: Software) 

Halrem, der; -s, -s (von Frauen 
bewohnter Teil des islam. 
Hauses; die darin wohnen- 
den Frauen 

Harlfe, die; -, -n; Harlfelnist, 
der; -en, -en; Har|fe|nis|tin 

Harlke, die; -, -n (nordd. für: 
Rechen); har|ken (rechen) 

Harllelkin [harlekin], der; -s, -e 
(Hanswurst; Narrengestalt) 

Harm, der; -[e]s (geh.); har- 
men, sich (geh.); harmllos; 
Harmllo|sig|keit 

Harlmolnie, die; -, ...ien; har- 
molnielren; Har|mo|nilka, 
die; -, -s u. ...ken; har|mo- 
nisch; Harlmolnilum, das; -s, 
„ien [...i°n] od. -s (ein Tas- 
teninstrument) 

Harn, der; -[e]s, -e; Harn|blalse 

Harlnisch, der; -[e]s, -e 
([Brust]panzer); jmdn. in - 
(in Wut) bringen 

harnitreilbend; der Tee wirkt - 

Har|pulne, die; -, -n (Wurf- 
speer für den [Wallfisch- 
fang) 

harlren (geh. für: warten) 

harsch; Harsch, der; -[e]s (hart 
gefrorener Schnee); har- 
schen (hart, krustig wer- 
den); der Schnee harscht 

hart; härter, härteste; hart auf 
hart; ein hart gebrannter, 
(auch:) hartgebrannter 
Stein; das hart gekochte, 
(auch:) hartgekochte Ei; 
Härlte, die; -, -n; Härlte.aus- 
gleich, ...fall (der); har|ten; 
sich -; hart|gelbrannt, hart- 
gelkocht; vgl. hart; Hart- 
geld, das; -[e]s; hartigelsot- 
ten; -er Sünder; hart|her|zig; 
Hart|kalse; hartinalckig; 
Hart|nalckig|keit, die; - 

Harz, das; -es, -e (Stoffwech- 
selprodukt einiger Pflan- 
zen); har|zen (Harz aus- 
scheiden) 

Hasch, das; -s (ugs. für: Ha- 
schisch) 

Halschee, das; -s, -s (Gericht 
aus feinem Hackfleisch) 

Thalschen (fangen) 


2halschen (ugs. für: Haschisch 
rauchen) 

Halschen, das; -s; - spielen 

Has|chen 

Halscher (veralt. fiir: Verfolger, 
Scherge) 

halschie|ren (zu Haschee ma- 
chen) 

Halschisch, das, (auch:) der; 
-[s] (ein Rauschgift) 

Halse, der; -n, -n; falscher - 
(Hackbraten) 

Halsel, die; -, -n (ein Strauch); 
Halsel_busch, ...maus, 
„NUSS 

Halsen.bralten, ...fuB (ugs. ab- 
wertend für: überängstliche 
Person), ...klein (das; -s; 
[Gericht aus] Innereien u.a. 
des Hasen), ...pfeflfer (Ha- 
senklein); halsenjrein; nicht 
ganz - (ugs. für: verdächtig, 
nicht ganz einwandfrei); Ha- 
sen|schar|te (ugs. für: Lip- 
penspalte) 

Hass, der; -es; has|sen; hass- 
erfüllt; hässllich; Hässllich- 
keit; Hassllielbe 

Hast, die; -; has|ten; has|tig 

hatischeln 

hatlschi!, hatlzi! [auch: hat...] 

Häubichen; Haulbe, die; -, -n 

Haulbitize, die; -, -n (Milit.: 
Flach- u. Steilfeuergeschiitz) 

Hauch, der; -[e]s, (selten:) -e; 
hauch{|diinn; haulchen; 
hauchizart 

Hauldelgen (alter, erprobter 
Krieger) 

Haue, die; - (ugs. für: Hiebe); - 
kriegen; haulen; haute (für: 
„mit dem Säbel, Schwert 
schlagen, im Kampfe ver- 
wunden“ u. geh.: hieb), ge- 
hauen (landsch.: gehaut); er 
hat ihm (auch: ihn) ins Ge- 
sicht gehauen 

Hauf|chen; Haulfen, der; -s, -; 
zuhauf; häulfen; sich -; hau- 
fen|weilse; häulfig; Haulfig- 
keit, die; -, (selten:) -en 

Haupt, das; -[e]s, Häupter; 
hauptlamtllich; Haupt_bahn- 
hof (Abk.: Hbf.), ...belruf; 
hauptibelrufllich; Hauptidar- 
stelller; Haup|tes|lan|ge; um 
-; Haupt-fach, ...film, ...ge- 
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bäulde; Häuptlling; Haupt- 
„mann (Mehrz. ...leute), 
...perlson, ...rollle, ...salche; 
hauptlisächllich; Haupt.satz, 
...schulle, ...stadt (Abk.: 
Hptst.), ...stralße, ...teil 
(der); Haupt- und Staatslak- 
tilon; Haupt|ver|kehrs/stra- 
Be; Haupt.ver|sammllung, 
...wort (Mehrz. ...wörter) 

hau ruck!, ho ruck!; Haulruck, 
das; -s; mit einem krafti- 
gen - 

Haus, das; -es, Hauser; Haus 
halten, (auch:) haushalten 
(vgl. haushalten); außer 
Haus; nach Hause, (auch:) 
nachhause; zu Hause, 
(auch:) zuhause; von zu 
Hause, (auch:) von zuhause 
[aus]; Haus.anlgelstelllte, 
...arlbeit, ...arzt, ...auflga- 
be; hausibalcken (bieder); 
Haus_bau (Mehrz. ...bauten), 
...belsetizer (jmd., der wi- 
derrechtlich in ein leer ste- 
hendes Haus einzieht), 
...belsetlzung, ...belsit|zer, 
...be|woh|ner; Haus|chen; 
haulsen; Haulser-block 
(Mehrz. ...blocks), ...meer; 
Haus-flur (der), ...frau; haus- 
gelmacht; -e Nudeln; Haus- 
halt, der; -[e]s, -e; haus|hal- 
ten; er haushaltet (veral- 
tend); Haus hallten, (auch:) 
hauslhallten; du hältst 
Haus; du hast Haus gehal- 
ten, (auch:) hausgehalten; 
Hauslhälltelrin; Hauslhalt[s]- 
plan; Hausiherr; haus|hoch; 
haulsielren; Haulsielrer; 
Häusller (Dorfbewohner, der 
ein kleines Haus ohne Land 
besitzt); häusllich; Haus|ma- 
cher.art (die; -; nach -), 
...wurst; Haus|manns|kost; 
Haus_marlke, ...num|mer, 
...putz, ...rat (der; -[e]s), 
...schuh, ...stand (der; -[e]s), 
tier, ...tür, ...wirt 

Haut, die; -, Häute; zum 
Aus-der-Haut-Fahren; Haut- 
‚arzt, ...aus|schlag; Häut- 
chen; Haut|creme, (auch:) 
Hautlkrem, Hautlkrelme; 
häulten; sich -; hautleng; -es 


Kleid; Haut-far|be, ...krank- 
heit; ...krem, ...krelme; vgl. 
Hautcreme; haut.nah, 
...scholnend, ...sym|pa- 
thisch; Haut|trans|plan|ta- 
tion 

Halxe, die; -, -n (südd. für: 
Hachse) 

Halzilenida, die; -, -s (auch 
..den; stidamerik. Farm) 

he!; heda! 

Healring [hiring], das; -[s], -s 
(öffentliche Anhörung) 

Healvy Meltal [häwimät®]], 
das; - -|s] (Variante des 
Hardrocks) 

Heblamlme, die; -, -n 

Helbel, der; -s, -; Helbel_arm, 
..griff; helben; hob, geho- 
ben 

helbrälisch; -e Schrift 

Helchel, die; -, -n; helcheln 

Hecht, der; -[e]s, -e; hech|ten 
(ugs. fiir: einen Hechtsprung 
machen); Hecht|sprung 

Heck, das; -[e]s, -e od. -s (hin- 
terster Teil eines Schiffes 
o. A.); Hecklanitrieb; Helcke, 
die; -, -n; He|cken|ro|se 

Heck|meck, der; -s (ugs. für: 
Geschwätz; unnötige Um- 
stände) 

Heck|moltor 

helda! (veraltend) 

Heer, das; -[e]s, -e; Hee- 
res.belricht, ...leiltung, 
...Zug, Heer|zug; Heer_füh- 
rer, ...lalger (Mehrz. ...la- 
ger), ...zug; Heelres|zug 

Helfe, die; -, -n; Helfe_kulchen, 
...teig 

Heft, das; -[e]s, -e; heflten; ge- 
heftet (Abk.: geh.); Heflter 
(Mappe zum Abheften) 

hefitig; Hefitiglkeit 

Heft_klamimer, ...pflas|ter 

Helge, die; - (Pflege u. Schutz 
des Wildes) 

Helgelmolnie, die; -,....ien 
([staatliche] Vorherrschaft) 

helgen 

Hehl, das (auch: der); nur in: 
kein (auch: keinen) - daraus 
machen (etw. verbergen); 
hehllen; Hehjler; Hehllelrei 

hehr (geh. für: erhaben; heilig) 


hei!; heialpolpeia!, eialpo- 
peia! 

1Heilde, der; -n, -n (Nicht- 
christ; auch für: Religionslo- 
ser) 

2Heilde, die; -, -n (sandiges, 
unbebautes Land; Heide- 
kraut); Heildelkraut, das; 
-[e]s; Heildellbeelre 

Heilden|tum, das; -s 

heildi! [auch: haidi] (nordd. 
für: lustig!; schnell!) 

heid|nisch 

Heid|schnulcke, die; -, -n (eine 
Schafrasse) 

heilkel (schwierig; landsch. 
auch für: wählerisch [beim 
Essen]) 

heil; Heil, das; -[e]s; Ski -!; 
Heilland, der; -[e]s, -e; Heil- 
an|stalt; heillbar; Heillbutt 
(ein Fisch); heillen; Heiller- 
de; heillfroh; Heil|gym|nas- 
tik; heillig (Abk.: hl.); das 
heilige Abendmahl; der hei- 
lige, (auch:) Heilige Krieg; 
der Heilige Abend; die Hei- 
lige Schrift; der Heilige 
Stuhl; Heilliglabend; Heilli- 
ge, der u. die; -n, -n; heilli- 
gen; Heillilgen.bild, 
...schein; Heillig|geistikir- 
che; heilliglhallten (feiern); 
den Sonntag -; Heilliglkeit, 
die; -; Seine - (der Papst); 
heilligispre|chen (zum od. 
zur Heiligen erklären); Hei- 
ligitum; heil|kraf|tig; Heil- 
kunide, die; -, -n; heillkun- 
dig; heilllos; Heil_mitlitel, 
...pflanize, ...prakltilker; 
heillsam; Heils|ar|mee, die; 
-; Heillung; Heijlungs|pro- 
zess; Heillver|fah|ren 

Heim, das; -[e]s, -e; Heimlar- 
beit; Heilmat, die; -, (sel- 
ten:) -en; Heilmat.dichlter, 
.. film, ...halfen, ...kun|de 
(die; -), ...land (Mehrz. 
.. lander); heilmatllich; hei- 
matllos; Heilmat.stadt, 
...Verltrielbeine; heim|be- 
gelben, sich; heim|beiglei- 
ten; heim|brin|gen; Heim- 
chen (eine Grille); heilmellig 
(anheimelnd); heim|fah|ren; 
Heim|fahrt; heim|fühlren; 


Heim|gang, der; -[e]s; heim- 
gelganigen (verhüllend fiir: 
gestorben); heimigelhen; 
heilmisch; Heim|kehr, die; -; 
heimikehliren; Heim|kehlrer; 
Heimljleilter, der; heim- 
leuch|ten; jmdm. - (ugs. für: 
derb abfertigen); heimllich; 
er hat es heimlich getan; 
Heimllich|keit; Heimllich|tu- 
er; heimllichitun (geheim- 
nisvoll tun); Heim_mann- 
schaft (Sportspr.), ...reise; 
heim.reilsen, ...sulchen (er 
wurde vom Unglück schwer 
heimgesucht); Heim|su- 
chung; Heimitülcke; heim- 
tülckisch; Heim_weg (der; 
-[e]s), ...weh; (das; -s); 
heim|wehlkrank; Heim|wer- 
ker (jmd., der handwerkli- 
che Arbeiten zu Hause 
selbst macht; Bastler); heim- 
zahllen; jmdm. etwas - 

Heilni, der; -s, -s (ugs. fiir: ein- 
faltiger Mensch); ein doo- 
fer - 

Hein|zel|mannichen (hilfrei- 
cher Hausgeist) 

Heilrat, die; -, -en; heilralten; 
Heilrats_an|trag, ...an|zei- 
ge, ...schwind|ler, ...ur/kun- 
de, ...ver|mitt|ler 

heilsa!, heilßa! 

heilschen (geh. für: fordern) 

heilser; Heilserlkeit, die; -, 
(selten:) -en 

heiß; -er, -este; am -esten; das 
Wasser heiß machen, 
(auch:) heißmachen; ein 
heißes Eisen (ugs. fiir: eine 
schwierige Angelegenheit); 
heißer Draht (telefon. Di- 
rektverbindung fiir schnelle 
Entscheidungen); ein heiß 
begehrter, (auch:) heifsbe- 
gehrter Artikel; der heiß er- 
sehnte, (auch:) heißersehnte 
Urlaub; ein heiß geliebtes, 
(auch:) heißgeliebtes Mäd- 
chen; eine heiß umstrittene, 
(auch:) heißumstrittene 
Frage 

heilßa!, heilsa!; heilßasisa! 

heiB|belgehrt; vgl. heiß; Heiß- 
belhand|lung; heißlblültig 

heilßen (einen Namen tragen; 


nennen; befehlen); hieß, ge- 
heißen 

heiBler|sehnt, heißlgelliebt; 
vgl. heiß; HeiB|huniger; 
heißlhunglirig; heiß|malchen; 
jmdm. die Hölle - (ugs. für: 
jmdm. heftig zusetzen); vgl. 
auch heiß; HeiB|manigel, 
die; heißlumistrititen; vgl. 
heiß 

heilter; Heilterlkeit, die; -; Hei- 
ter|keits|er|folg 

heilzen; Heilzer; Heiz_gas, 
...kisIsen, ...körlper, ...öl; 
Heilzung 

Hekltlar [auch: häk...], das 

(auch: der); -s, -e (100 Ar; 

Zeichen: ha) 

Hekltik, die; - (fieberhafte 

Aufregung, nervöses Ge- 

riebe); hek|tisch (fieberhaft, 

aufgeregt) 
hekltolgralphielren, (auch:) 
hekltolgralfielren (verviel- 
fältigen); Hekltollilter [auch: 
häk...] (1001; Zeichen: hl) 
hellau! (Karnevalsruf) 

Held, der; -en, -en; hellden- 
haft; Hellden_mut, ...tat, 
...tod; Helldenitum, das; -s; 
Helldin 

hellfen; half, geholfen; sich zu 
- wissen; Hellfer; Hellfelrin; 
Hellfersihellfer 

Hellilkolpiter, der; -s, - (Hub- 
schrauber) 

Hellilum, das; -s (chem. Ele- 
ment, Edelgas; Zeichen: He) 

hell; ein hell leuchtender, 
(auch:) hellleuchtender, hell 
strahlender, (auch:) hell- 
strahlender Stern; hell lo- 
dernde, (auch:) helllodernde 
Flammen; helllauf; - begeis- 
tert; hellblau, ...blond, 
...dun|kel; hellle (landsch. 
für: aufgeweckt, gewitzt) 

!Hellle, die; - (Helligkeit) 

2Hellle, das; -n, -n (ugs. für: 
[ein Glas] helles Bier); 

3 Helle 

Helller, der; -s, - (ehem. dt. 
Münze); auf - u. Pfennig 

helllhölrig (schalldurchlässig); 
- (stutzig) werden; Helllig- 
keit, die; -; hell|leuch|tend; 
vgl. hell; hellllicht; es ist -er 


ot 


Tag; hellllilla; helllloldernd; 
vgl. hell; helliselhen (nur in 
der Grundform gebr.); Hell- 
selher; helllstrahllend; vgl. 

hell; helljwach 

Helm, der; -[e]s, - e (Kopf- 
schutz; Turmdach) 

hem!, hm!; hem, hem!, hm, 
hm! 

Hemd, das; -[e]s, -en; Hemd- 
blulse; Hem|den_knopf, 
...matz (ugs. für: Kleinkind 
im Hemd); Hemds|ar|mel 
(meist Mehrz.); in -n; 
hemdslärimellig 

Helmilsphälre, die; -, -n 
([Erd]halbkugel) 

hemmen; Hemmlnis, das; 
-ses, -se; Hemm.schuh, 
...schwellle (bes. Psych.); 
Hem|mung; hem|mungs|los 

Henldel, das; -s, -n (südd., ös- 

terr. fiir: [junges] Huhn; 

Brathuhn) 

Hengst, der; -es, -e 

Henikel, der; -s, -; Hen|kel|krug 

heniken (veraltend für: durch 

den Strang hinrichten) 

Heniker; Henikers.beil, ...mahl[- 

zeit] (letzte Mahlzeit) 

Henina, die od. das; -[s] (rot- 

gelber Farbstoff) 

Henine, die; -, -n 

Helpaltiltis, die; -, ...itiden 
(Med.: Leberentzündung) 

her (Bewegung auf den Spre- 
chenden zu); her zu mir!; 
hin und her; das muss schon 
lange her sein, ist lange her 
gewesen; vgl. hin 

heirlab; he|rjab|han|gen; helr- 
ab|las|sen; sich -; he|r|ab- 
las|send; Helrlabllasisung; 
heirlablselhen; auf jmdn. -; 
heirlabisetizen; Heirlabiset- 
zung; helrlabiwürldilgen; 
Helrlabjwürldilgung 

helrlan; heirlan|billden; helr- 
an|fah|ren; heirlanimajchen, 
sich (ugs. für: sich [mit einer 
bestimmten Absicht] nä- 
hern; beginnen); helrlanlrei- 
fen (allmählich reif werden); 
heirlanitalsiten, sich; helr- 
an|wach|sen; Helr|an|wach- 
senide, der u. die; -n, -n; he- 
rlaniwalgen, sich 
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heirlauf; heirlauflbelschwö- 
ren; helrlauflzielhen 

heirlaus; heraus sein; helrlaus- 
be|kom|men; helrlausifin- 
den; he|rjaus|for|dern; Helr- 
aus|for|de|rung; Helr|aus|ga- 
be, die; -; helr|aus|ge|ben; 
Helrlausigelber (Abk.: Hg. u. 
Hrsg.); heirlausigelgelben 
(Abk. hg. u. hrsg.); - von; he- 
rlausigelhen; du musst 
mehr aus dir -; he|r|aus|ha- 
ben (ugs. für: etw. begriffen 
haben; etw. gelöst haben); 
helrlauslhallten; sich -; 1he- 
rlauslhänlgen; vgl. !hängen; 
2helrlausihänigen; vgl. 2han- 
gen; helrlausikomimen; es 
wird nichts dabei heraus- 
kommen (ugs.); heirlaus- 
neh|men; sich etwas -; 
heirlauslreilßen; helrlaus- 
rülcken; mit der Sprache - 
(ugs.); helrlaus sein; vgl. her- 
aus; helrlausistelllen; es hat 
sich herausgestellt, dass ...; 
heirlausiwachlsen 

herb 

her|bei; her|beillas|sen, sich; 
herlbeilziltielren 

heribelmülhen; sich - 

Herliberlige, die; -, -n 

Herblheit, die; - 

her|bititen; er hat ihn herge- 
beten 

heribrinigen 

Herbst, der; -[e]s, -e; 
Herbst_an|fang, ...blulme; 
herbsiteln (österr. nur so), 
herbsiten (landsch. auch 
für: Trauben ernten); 
Herbstifelrilen, die (Mehrz.); 
herbstllich; Herbstlling (ein 
Pilz); Herbst.nelbel, 
...Sturm, ...tag; Herbst|zeit- 
lolse, die; -, -n 

Herd, der; -[e]s, -e 

Herlde, die; -, -n; Her|den-tier, 
...trieb (der; -[e]s) 

Herd_feuler, ...plat|te 

helrlein; „Herein!“ rufen; 
helrleinibreichen; helrlein- 
brin|gen; helrjein|fah|ren; 
helrleinifalllen; helrlein- 
kom|men; helrleinllasisen; 
helrleinile|gen; jmdn. - (ugs. 
für: anführen, betrügen); 


helrlein|plat|zen; he|rjein- 
schleilchen; sich -; helrlein- 
schneilen (ugs. für: unver- 
mutet hereinkommen); he- 
rlein|spalzielren (ugs.) 

herlfahiren; Herlfahrt 

herifalllen; über jmdn. - 

Herlgang 

her|gelben; sich - 

herigelhen; hinter jmdm. -; es 

ist hoch hergegangen (ugs. 

für: laut zugegangen) 

herigelhölren 

herigellaulfen; Her|gellau|fe- 

ne, der u. die; -n, -n 

herihalben (ugs.) 

herihallten 

herihollen; das ist weit herge- 
holt 

herlhölren; alle mal -! 

Helring, der; -s, -e (ein Fisch; 

Zeltpflock); Helrings-fillet, 

...sallat 

her|kom|men; her|k6mmilich 

Her|kunft, die; -, (selten:) 

...künfte 

herllaulfen; hinter jmdm. - 

herlleilten; sich - 

her|malchen (ugs.); sich über 
etwas - 

1Her|mellin, das; -s, -e (großes 
Wiesel) 

2Her|mellin, der; -s, -e (ein 
Pelz) 

her|me|tisch ([luft- u. was- 
ser|dicht) 

her|neh|men (ugs.) 

Herlnie, die; -, -n (Med.: Ein- 
geweidebruch) 

herinielder 

Helrolin, das; -s (ein Rausch- 
gift) 

helrolisch (heldenmütig, erha- 
ben); Helrolisimus, der; - 

Herr, der; -n, -en; Herrchen 

Herlreilse 

Heriren.abend, ...aus|stat/ter, 
...dopipel (Sportspr.), ...ein- 
zel (Sportspr.); herirenllos; 
Her|ren|schneilder; Herr- 
gott, der; -s; Herr|gotts|frii- 
he, die; -; in aller - 

herlrichiten; etwas - lassen 

Herlrin; her|risch; herrlje!, 
herrljelmilne!; herr|lich; 
Herr|lich|keit; Herr|schaft; 
herrischaftllich; Herr- 


schafts_an|spruch, ...form; 
herrischen; Herr|scher; 
Herrsch|sucht, die; -; 
herrschlsüchltig 

herirühlren 

herischaulen (ugs.); da schau 
her! 

her sein; vgl. her 

heristelllen; Her|stel|ler; Her- 
stel|ler|firjma; Her|stel|lung 

heirlülber; heirlülber|brin|gen; 
heirlülberlreilchen; heirlü- 
beriwin|ken 

helrjum; heirlumlärlgern, sich 
(ugs.); helrlumldrülcken, sich 
(ugs.); he|r|um|kom|men; 
nicht darum - (ugs.); helr- 
umikrielgen (ugs. für: um- 
stimmen); heir\umjlaulfen; 
heirlumllunigern (ugs.); helr- 
umischlalgen, sich (ugs.); he- 
rlumisitlzen (ugs.); helrlum- 
stölbern (ugs.); heirlumitrei- 
ben, sich (ugs.) 

heirluniter; herunter sein (ugs. 
für abgearbeitet, elend sein); 
heirluniter\gelkom|men (ugs. 
für: armselig; verkommen); 
heirluniterlhänlgen; vgl. 
hängen; helrluniterikrem- 
peln; die Ärmel -; he|r|un- 
ter|las|sen; he|rjun|ter|ma- 
chen (ugs. fiir: abwerten, 
schlechtmachen; ausschel- 
ten); heirluniter sein; vgl. 
herunter; heirluniter|spie- 
len (ugs. für: nicht so wich- 
tig nehmen) 

her|vor; her|vor|bre|chen; her- 
vor|gelhen; her|vor|he|ben; 
her|vor|keh|ren; her|vor|ra- 
gend; her|vor|tun, sich 

Heriweg 

Herz, das; -ens, Wemf. -en, 
Mehrz. -en; von -en kom- 
men; herzlalllerlliebst; 
Herz.alllerlliebsite, ...an- 
fall, ...blut; Herzichen; her- 
zen; Her|zelleid (geh.); Her- 
zens|be|dürflnis; Her|zens- 
breicher; her|zens|gut; Her- 
zens_gülte, ...lust (nach -), 
...wunsch; herzler|freulend; 
herzler|greilfend; Herz|feh- 
ler; herz|for|mig; herzlhaft; 
Herzihafltiglkeit, die; - 

herizielhen; er ist über ihn 


hergezogen (ugs. fiir: hat 
schlecht von ihm gespro- 
chen) 

her|zig; Herz.in|farkt, ...kam- 
mer, ...kirlsche; Herziklap- 
pen|fehjler; Herziklopifen, 
das; -s; herz|krank; Herz- 
kranzigelfäß; herzllich; aufs, 
auf das Herzlichste, (auch:) 
herzlichste; Herz|lich|keit; 
herzilos; Herzllolsiglkeit; 
Herz_maslsalge, ...mit|tel, 
...mus|kel 

Herlzog, der; -[e]s, ...zöge 
(auch: -e); Her|zo|gin; Her- 
zog|tum 

Herz_paltilent, ...schlag; Herz- 
schritt|malcher; Herz|schwa- 
che; herz|star|kend; 
Herz.still|stand, ...trans- 
planitaltilon 

her|zu (geh.) 

Herz|ver|pflan|zung; herzizer- 
reilßend 

heitelrolgen (anders geartet, 


ungleichartig, fremdstoffig); 


Heltelrolselxulalliltät, die; - 
(auf das andere Geschlecht 
gerichtetes sexuelles Emp- 
finden); heltelrolselxulell 

Hetize, die; -, -n; het|zen; Het- 
zer; Hetizelrei; Hetz_jagd, 
...relde 

Heu, das; -[e]s; Heulbolden 

Heulchellei; heulcheln; Heuch- 
ler; Heuchllelrin; heuchlle- 
risch; Heuch|ler|mie|ne 


heuler (südd., österr., schweiz. 


für: in diesem Jahr) 

Heuler, die; -, -n (Lohn eines 
Seemanns; Anmusterungs- 
vertrag) 

Heu.ernite, ...fielber (das; -s), 
...galbel 

Heullbolje (Seewesen: Boje 
mit eingebauter Sirene); 
heullen; Heuller; Heul- 
-krampf, ...sulse (Schimpf- 
wort) 

Heulrilge, der; -n, -n (bes. 6s- 
terr. fiir: junger Wein) 

Heu-schnuplfen, ...schre|cke, 
die; -, -n (ein Insekt) 

heulte; - Abend, Nacht; die 
Frau von -; Heulte, das; - 
(die Gegenwart); heultig; 
heut|zultalge 


Helxe, die; -, -n; he|xen; He- 
xen_jagd, ...kesisel, ...meis- 
ter, ...schuss, ...tanz, ...ver- 
bren|nung; Helxer; Helxelrei 

Hilbisikus, der; -, ...ken (Ei- 
bisch) 

Hick|hack, der u. das; -s, -s 
(ugs. für: nutzlose Streiterei) 

Hid|schad; vgl. Hadsch 

Hieb, der; -[e]s, -e; hieb|fest; 
hieb- und stichfest 

hier; - und da; ich möchte 
gerne hier (an dieser Stelle) 
bleiben; hier sein (zugegen 
sein); hielran [auch: hiran, hi- 
ran] 

Hilelrlarlchie [hi-er...], die; -, 
..jen (Rangordnung) 

hielrlauf [auch: hirauf; hirauf]; 
hielrlaus [auch: hiraus, hi- 
raus]; hier|belhallten; hier- 
bei [auch: hirbai, hirbai]; 
hier|bleilben; vgl. hier; hier- 
durch [auch: hirdurch, hir- 
durch]; hier|für [auch: hirfür, 
hirfür] 

hier|her [auch: hirher, hirher]; 
hierher gelhölrend, (auch:) 
hier|her|ge|h6|rend; hier|her 
gelhölrig; hier|her|kom|men; 
hier|hin [auch: hirhin, 
hirhin]; hielrin [auch: hirin, 
hirin]; hier|las|sen (zurück- 
lassen); du sollst das Buch 
hierlassen; hier|mit [auch: 
hiermit, hirmit] 

HilelrolglyIphe, die; -, -n (Bil- 
derschriftzeichen; scherzh. 
für: schwer entzifferbare 
Schriftzeichen) 

hier sein; vgl. hier; Hierlsein, 
das; -s; hielrjülber [auch: 
hirtib’r, hirüb‘r]; hie[r] und 
da; hier|von [auch: hirfon, 
hirfon]; hier|zu [auch: hirzu, 
hirzu]; hier|zu|lan|de, 
(auch:) hier zu Lan|de 

hielsig; Hielsilge, der u. die; 
-n, -n 

hielven [...f’n] (Seemannsspr. 
u. ugs. für: eine Last hoch- 
ziehen; heben) 

Hi-Fi [haifi] = High Fidelity 
high [hai] (ugs. für: in gehobe- 
ner Stimmung [nach dem 
Genuss von Rauschgift]); 

High Fildellilty [haifidäliti], 
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die; - - (originalgetreue Wie- 
dergabe bei Schallplatten u. 
elektroakustischen Geräten; 
Abk.: Hi-Fi); High Solcilelty 
[haiß°ßaiti], die; - - (vor- 
nehme Gesellschaft); High- 
tech [haitäk], das; -[s], 
(auch:) die; -, (Spitzentech- 
nologie) 

Hillfe, die; -, -n; die Erste, 
(auch:) erste Hilfe (bei Ver- 
letzungen usw.); - leisten, 
suchen; zu - kommen; sich 
Hilfe suchend, (auch:) hilfe- 
suchend umschauen; Hil- 
fe_leis|tung, ...ruf, ...stel- 
lung; hillfelsulchend; vgl. 
Hilfe; hilfllos; Hilfllolsig- 
keit, die; -; hilflreich (geh.); 
Hilfslar|beilter; hilfs|bejreit; 
Hilfs_bejreitischaft (die; -), 
...kraft (die), ...mit|tel, 
...schulle, ...zeit|wort 

Him|bee|re; Him|beer_geist 
(der; -[e]s; ein Obst- 
schnaps), ...saft (der; -[e]s) 

Himmel, der; -s, -; um [des] -s 
willen; him|mellangst; es ist 
mir -; Him|mel|bett; him- 
mel|blau; Him|mel|don|ner- 
wetiter!; Him|mel|fahrt 
(christl. Rel.); him|mel|hoch; 
Him|mel|reich; him|mel- 
schreilend; Him|mels_k6r- 
per, ...rich|tung; Him|mel[s]- 
schliis|sel, der (auch: das; 
Schliisselblume); Him- 
mel[s]|stiirimer (geh.); him- 
mellwärts; himm|lisch; -ste 

hin (Bewegung vom Sprechen- 
den weg); bis zur Mauer hin; 

hin sein 

hilnlab; hilnlab_fahlren, 

...steilgen, ...stürlzen 

(sich -) 

hinlarlbeilten; auf eine Sache - 

hilnlauf; hilnlauf_gelhen, 

...kletitern, ...reilchen, 

...steilgen, ...zielhen (sich -) 

hilnlaus; über ein bestimmtes 
Alter hinaus sein; hiln- 
aus.beulgen (sich), ...ekeln 
(ugs.), ...fahlren, ...gelhen, 
...kom|pli|men|tielren, 
...laulfen (aufs Gleiche -), 
...schmeilßen (ugs.); hilnlaus 
sein; vgl. hinaus; hiln- 
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aus.walgen (sich), ...wolllen 
(zu hoch -), ...zölgern 

Hin|blick; im, (seltener:) in - 

auf 

hin|brinigen 

hin|der|lich; hin|dern; Hin|der- 

nis, das; -ses, -se; Hin|der- 

nis_lauf, ...ren|nen; Hin|de- 

rung; Hin|de|rungs|grund 

hin|deu|ten 

hin|durch 

hilnlein; hilnlein_falllen, 
...flüchiten (sich -), ...ge- 
hen, ...gelralten (in etwas -), 
..relden, ...schlititern (ugs.), 
...steilgern (sich), ...ver|set- 
zen (sich -) 

hin|fah|ren; Hin|fahrt 

hin|fal|len 

hin|falllig; Hin/fällligikeit, 

die; - 

hin/fleigeln, sich (ugs.) 

Hinflug 

Hinigalbe, die; -; hinigalbelfä- 

hig; hin|ge|ben; sich -; Hin- 

gelbung; hin|gelbungsivoll 

hin|gelgen 

hin|gelhen 

hin|gelhölren 

hin|gelrisisen (begeistert) 

hin|gelzolgen; sich - fühlen 

hin|han|gen; vgl. ?hängen 

hin|hal|ten; hinhaltend ant- 
worten 

hin|haulen (ugs.) 

hin|hor|chen 

Hin|ke_bein (ugs.), ...fuB (ugs.); 

hin|ken 

hin|krielgen (ugs. für: zu- 

stande bringen) 

hin|lang|lich 

Hinlreilse; hinlreilsen 

hinjreilßen; sich - lassen; hin- 

reilßend 

hin|rich|ten; Hinjrichltung 

hin|salgen; das war nur so 

hingesagt 

hin|schaulen 

hin|schilcken 

hinIschlalgen; er ist lang hin- 

geschlagen 

hin|schlep|pen; sich - 

hiniselhen 

hin sein; vgl. hin 

hin|set|zen; sich - 

Hin|sicht, die; -, -en; in - auf...; 


hinisichtllich; Verhältnisw. 

mit Wesf. 
hin|sie|chen (geh.) 
Hinspiel (Sportspr.) 
hinistelllen; sich - 
hintlanistelllen 
hin|ten; hin|ten|drauf (ugs.); 
hin|ten|he|rum 
hin|ter 
Hiniter.achlse, ...an|sicht, 
..aus|gang 
Hin|ter|blie|be|ne, der u. die; 

-n, -n 
hin|ter|brin|gen (heimlich 
melden) 
hin|ter|drein (veraltend) 
hiniterleilnlanlder; sich hinter- 
einander aufstellen 
hiniterleilnlan/der|lelgen 
Hiniterleinigang 
hiniter|fotlzig (bayr., österr. 
ugs., sonst derb für: hinter- 
hältig) 
hin|ter|fralgen (nach den Hin- 
tergründen von etw. fragen) 
Hiniter|geldanike 
hiniterigelhen (täuschen, be- 
trügen); hintergangen 
Hin|ter|grund; hin|ter|griin- 
dig; Hin|ter|grund|mulsik 
hin|ter|halken (ugs.) 
Hin|ter|halt, der; -[e]s, -e; hin- 
terlhälltig; Hin|ter|hal|tig- 
keit 
hin|ter|her [auch: hin...] 
Hin|ter_hof, ...kopf, ...land 
(das; -[e]s) 
hiniterllasisen (zurücklassen; 
vererben); Hin|ter|las|sen- 
schaft; Hin|ter|las|sung 
hiniterllelgen (als Pfand usw.) 
Hin|ter|list; hin|ter|lis|tig 
Hin|ter|mann (Mehrz. ...man- 
ner) 
Hin|tern, der; -s, - (ugs. für: 
Gesäß) 
Hin|ter|rad 
hin|ter|riicks 
Hin|ter|sinn, der; -[e]s (ge- 
heime Nebenbedeutung); 
hin|ter|sin|nig 
Hin|ter_teil (das; Gesafs), 
...treflfen (ugs.; ins - kom- 
men, geraten) 
hin|ter|trei/ben (vereiteln) 
Hiniter_trep|pe, ...tür 
Hin|ter|wald|ler (spött. für: 


weltfremder, rückständiger 
Mensch) 

hiniter|zielhen (unterschlagen) 

hin|tre|ten; vor jmdn. - 

hilnlülber; hilnlülber sein 
(ugs.) 

Hin und Her, das; - - -[s] 

hilnluniter 

hin|wärts 

hinweg 

Hin|weg 

hin|weg-set|zen (sich darüber 

), ..täulschen, ...trés|ten 

Hin|weis, der; -es, -e; hin|wei- 
sen 

hin|wen|den; sich -; Hin|wen- 

dung 

hin|wer|fen; sich - 

hin|zielhen (verzögern) 

hin|ziellen; auf Erfolg - 

hin|zu; hin|zu_fülgen, ...kom- 
men 

hipp, hipp, hur|ra! 

Hip|pie [hipi], der; -s, -s (An- 
hanger[in] einer antibürger- 
lichen, pazifistischen, natur- 
nahen Lebensform) 

Hirn, das; -[e]s, -e; Hirn|ge- 
spinst; hirnlris|sig (ugs. für: 
unsinnig, verriickt); hirn- 
verlbrannt (ugs. fiir: unsin- 
nig, verrtickt) 

Hirsch, der; -[e]s, -e; 
Hirsch_gelweih, ...horn (das; 
-[e]s), ...kälfer, ...kalb, 
...kuh 

Hirlse, die; -, (fachspr.:) -n 

Hirt, der; -en, -en, (auch:) Hir- 
te, der; -n, -n; Hir|ten_amt, 
...brief (bischöfl. Rund- 
schreiben) 

his|sen ([Flagge, Segel] hoch- 
ziehen) 

His|tor|chen (Geschichtchen); 
His|tolrie [...i°], die; -, -n 
(veraltend für: [Welt] ge- 
schichte; veralt. fiir: Bericht, 
Erzählung); Hisitolrilker 
(Geschichtsforscher); his|to- 
risch 

Hit, der; -[s], -s (ugs. für: [mu- 
sikalischer] Verkaufsschla- 
ger); Hitlpalralde 

Hitlze, die; -; hitlze_belstän- 
dig, ...frei; Hitizelwellle; hit- 
zig; Hitzikopf; hitziköpifig; 
Hitz|schlag 


hoch 


höher, höchst 


|. Schreibung in Verbindung mit Verben: 
Getrenntschreibung: 
hoch sein 
hoch hergehen 
Getrennt- oder Zusammenschreibung: 
der Drache kann (sehr) hoch fliegen 
jmdn. hoch achten, (auch:) hochachten 
den Mitarbeiter hoch schätzen, (auch:) 
hochschätzen 
Zusammenschreibung: 
sich hocharbeiten 
(vor Schreck) hochfahren 
hochfliegen (nach oben fliegen) 
hochkommen (nach oben kommen) 
die Haare, die Ziele hochstecken 


Il. Schreibung in Verbindung mit Adjektiven und 
Partizipien: 
Getrennt- oder Zusammenschreibung: 
ein hoch begabtes, (auch:) hochbegabtes Kind 
eine hoch bezahlte, (auch:) hochbezahlte Stelle 
eine hoch dotierte, (auch:) hochdotierte 
Auszeichnung 
eine hoch geehrte, (auch:) hochgeehrte 
Persönlichkeit 
ein hoch qualifizierter, (auch:) hochqualifizierter 
Mitarbeiter 
Zusammenschreibung: 
hocherfreut sein 
hochfliegende Pläne 
ein hochgeschlossener Pullover 
hochgesteckte Haare, Ziele 
hochprozentiger Alkohol 


HIV = human immunodefi- 
ciency virus (ein Aidserre- 
ger); HIV-nelgaltiv; HIV-po- 
siltiv 

hm!; hm, hm! 

HNO-Arzt (Hals-Nasen-Ohren- 
Arzt) 

ho!; holho!; ho ruck! 

Hoblby, das; -s, -s (Stecken- 
pferd) 

Holbel, der; -s, -; Holbel|bank 
(Mehrz. ...bänke); holbeln 

hoch s. Kasten 

Hoch, das; -s, -s (Hochruf; Me- 
teor.: Gebiet hohen Luft- 
drucks) 

hochlachiten; vgl. hoch; Hoch- 
ach|tung; hoch|ach|tungs- 
voll; Hochladel; hochlakltu- 
ell; Hoch.alltar, ...amt; 
hochlanistänldig; hochlar- 
beilten, sich 

Hoch|bau (Mehrz. ...bauten); 
hochibelgabt; vgl. hoch; 
hochlbeilnig; hoch|be|tagt; 
Hochlbeltrieb, der; -[e]s; 
hoch|be|zahlt; vgl. hoch; 
Hochlblülte, die; -; Hoch- 
burg 

hochideutsch; hoch dolsiert, 
(auch:) hochldoisiert; 
hochldoltiert; vgl. hoch; 
Hochldruck, der; -[e]s, (für: 
Erzeugnis im Hochdruck- 
verfahren auch Mehrz.:) 
...drucke 


Hochlebeine; hoch|emp|find- 
lich; hochlerlfreut 

hochifahlren; hoch|fein; Hoch- 
filnanz, die; -; hochiflielgen 
(in die Hohe fliegen); hoch- 
flielgend; Hoch|form 

hochigelbilldet; Hochigelbir- 
ge; hochigelehrt; vgl. hoch; 
Hochligelfühl; hochigelhen 
(ugs. auch für: aufbrausen); 
hochige|mut (geh.); Hochige- 
nuss; hoch.gelschlosisen, 
...gelspannt; -e Ströme 
(Elektrotechnik), aber: hoch 
gespannte, (auch:) hochge- 
spannte Erwartungen; hoch- 
gelsteckt; hochgesteckte 
Ziele, Haare; hoch|ge|stellt; 
hochgestellte Persönlich- 
keit; hochigelstolchen (ugs. 
für: eingebildet); hochige- 
wachlsen; hochigelztich|tet; 
Hochglanz; hoch|glan|zend; 
hochlgraldig 

hochlhalckig; hochlhallten; 
Hochlhaus; hochlhelben; 
hochlherr|schaftllich; hoch- 
her|zig 

hoch.initelllilgent, ...in|ter|es- 
sant 

hochljalgen (in die Höhe ja- 
gen) 

hochikant; hoch|kalraltig; 
hoch|kom|men; Hoch|kon- 
junk|tur; hochikremipeln; 
Hochikulltur 

Hochlland (Mehrz. ...länder, 


auch: ...lande); hoch|le|ben; 
jmdn. - lassen; hochllelgen; 
Hochlleisitung; Hochlleis- 
tungs.moltor, ...sport; hoch- 
moldern; Hoch|moor 
Hoch|mut; hochlmültig; Hoch- 
mültiglkeit, die; - 
hochinälsig (ugs.); hochineh- 
men (ugs. für: übervorteilen; 
necken) 
Hochlofen 
hochipäpipeln (ugs.); Hoch- 
par|ter|re; hoch|pro|zen|tig 
hochiquallilfilziert; vgl. hoch 
hochlrädirig; hoch|rap|peln, 
sich (ugs.); Hoch.rechinung, 
...rellilef; hoch|rot; Hoch|ruf 
Hochlsailson; hoch|schatzen; 
vgl. hoch; Hoch|schat|zung, 
die; -; hoch|schlalgen; hoch- 
schrauben; die Ziele, die Er- 
wartungen -; HochIschullab- 
schluss; HochIschulle; Hoch- 
schulllehirer; hoch|schwan- 
ger; Hochiseelfilschelrei; 
Hoch.sitz (Jägerspr.), ...som- 
mer, ...span|nung; Hoch- 
span|nungs|lei|tung; hoch- 
spiellen; Hochispralche; 
hochisprachllich; Hoch- 
sprung 
höchst; auf das/aufs Höchste, 
(auch:) höchste erfreut 
Hochistalpellei; hoch|stalpeln; 
Hochistapller 
Höchstlbielten|de, der u. die; 
-n,-n 
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hoch|ste|cken; das Haar, seine 
Ziele -; hoch|ste|hend; eine 
-e Persönlichkeit 

höchsitens; Höchst.fall (nur 
in: im -), ...form, ...ge- 
schwin|dig|keit, ...gren|ze 

Hoch|stim|mung 

Höchst.leisitung, ...maß (das) 

höchstiperlsönllich 

héchst|wahr|schein|lich 

hochitoulrig [...tur...]; hoch|tra- 
bend; hochitrei|ben 

hochiverlehrt; Hoch ver|rat, 
...verlrälter; hoch|ver|zins- 
lich (Bankw.) 

Hoch.wald, ...wasiser (Mehrz. 
...wasser); hoch|werlfen; 
hoch|wer|tig; hoch|will|kom- 
men; hoch|wirkisam; hoch- 
wohligelbolren (veralt.); 
Hochlwürlden 

1Hochizeit (Feier der Ehe- 
schließung); goldene -; 
2Hochizeit (glanzender Hö- 
hepunkt, Hochstand); Hoch- 
zeits_feiler, ...gelschenk, 
...reilse, ...tag; hochizielhen 

Holcke, die; -, -n (eine Turn- 
übung); holcken; sich -; Ho- 
cker (Schemel) 

Hölcker, der; -s, - (Buckel) 

Holckey [oki], das; -s (eine 
Sportart) 

Holde, der; -n, -n od. die; -, -n 
u. Holden, der; -s, - (m. 
Keimdrüse) 

Hof, der; -[e]s, Höfe; Hof hal- 
ten, ich halte Hof; Hoflda- 
me; hoflfälhig 

hoffen; hoflfentllich; Hoff- 
nung; hoff|nungs|los; Hoff- 
nungsllolsigikeit, die; -; 
HoffInungsischim|mer; hoff- 
nungs|voll 

Hof hallten; vgl. Hof; holfie- 
ren (den Hof machen); hé- 
fisch; Hof|knicks 

höflich; Höfllichikeit; Höfllich- 
keits.belsuch, ...flosikel 

Hof.narr, ...rat (Mehrz. ...räte), 
...staat (der; -s) 

Hof_tor (das), ...tür 

holhe; die hohe, (auch:) Hohe 
Schule (Reiten); das Hohe 
Haus (Parlament); die Hohe 
Tatra; der Hohe Priester, des 
Hohen Priesters, ein Hoher 


Priester; vgl. Hohepriester; 
Hölhe, die; -, -n 

Holheit; Holheits_gelbiet, 
...gelwäsiser (Mehrz.) 

Hölhen.anligalbe, ...flug, 
...kranklheit, ...lalge, ...luft 
(die; -), ...mesiser (der), 
...son|ne (als ®: Ultravio- 
lettlampe) 

Holhelpriesiter, Holhe Pries- 
ter, des Hohepriesters; bei 
Beugung des ersten Be- 
standteils getrennt geschrie- 
ben; vgl. hohe 

Hölhelpunkt 

hölher; -e Gewalt; hölherige- 
stellt; eine -e Person; hö- 
heristulfen (auf eine höhere 
Stufe bringen); eine Beam- 
tin - 

hohl; Höhlle, die; -, -n; Höh- 
len.bär, ...be|woh|ner, 
...for|scher, ...mallelrei, 
...mensch; Hohl_körlper, 
..-kulgel, ...maß (das), 

... raum, ...saum, ...spielgel; 
hohl|wan|gig; Hohliweg 

Hohn, der; -[e]s; Hohn lachen, 
(auch:) hohnlachen; Hohn 
sprechen, (auch:) hohnspre- 
chen; höhlnen; höhlnisch; 
hohnilalchen; ich hohnla- 
che; vgl. Hohn; hohn|spre- 
chen; vgl. Hohn 

hölkern 

Holkus|polkus, der; - 

hold 

hollen (abholen); etwas - las- 
sen 

Höllle, die; -, (selten:) -n; Höl- 
len_angst, ...fahrt, ...larm, 
...malschilne, ...spekltalkel; 
hölllisch 

Holm, der; -[e]s, -e (Griff- 
stange des Barrens, Längs- 
stange der Leiter) 

Hollolcaust [auch: hol‘cast], 
der; -[s], -s (Massenvernich- 
tung, bes. der Juden in der 
Zeit des Nationalsozialis- 
mus) 

hol|pern; holp|rig; Holp|rig- 
keit 

Holsiter, das; -s, - (Pistolen-, 
Revolvertasche) 

hol|teridielpol|ter! (ugs.) 


holjüber! (Ruf an den Fähr- 
mann) 

Hollunlder, der; -s, - (ein 
Strauch); Ho|lun|der|bee|re 

Holz, das; -es, Hölzer; Holz 
verarbeitendes, (auch:) holz- 
verarbeitendes Gewerbe; 
Holz.apifel, ...bein, ...blas- 
in|s|tru|ment, ...bolden; hol- 
zen; höllzern; Holzlfälller; 
holzifrei; -es Papier; Holz- 
hamimerimeltholde (plumpe 
Art u. Weise); Holz|haus; 
hol|zig; Holz_klotz, ...kohlle, 
...pflock, ...scheit, ...schnit- 
zer, ...schuh, ...stalpel, 
...StoB; holzverlarlbeiltend; 
vgl. Holz; holziver|kleildet; 
Holz.weg, ...wollle (die; -), 
...wurm 

Holmo, der; -s, -s (ugs. für: Ho- 
mosexueller) 

holmolfon usw.; vgl. homo- 
phon usw. 

holmolgen (gleichartig, gleich- 
mäßig zusammengesetzt) 

Holmöolpalthie, die; - (ein 
Heilverfahren); holmöo|pa- 
thisch 

holmolphil (homosexuell); Ho- 
molphillie, die; - (Homose- 
xualität) 

holmolphon, (auch:) holmo- 
fon; Ho|mo|pho|nie, (auch:) 
Holmolfolnie; die; - (Kom- 
positionsstil mit nur einer 
führenden Melodiestimme) 

Holmo salpilens [- ...pi-änß], 
der; - - (wissenschaftl. Bez. 
für den Menschen) 

Holmolselxulalliltät, die; 
(gleichgeschlechtliche 
Liebe); holmolselxulell 

Holnig, der; -s, (für: Honigsor- 
ten Mehrz.:) -e; Holnig.bie- 
ne, ...kulchen; ho|nig|suB 

Holnolrar, das; -s, -e (Vergü- 
tung [für Arbeitsleistung in 
freien Berufen]); Ho|nolrar- 
prolfesisor; holnojrielren 
(bezahlen; vergüten) 

Hoollilgan [hulig’n], der; -s, -s 
(Randalierer, bes. bei Mas- 
senveranstaltungen) 

Hoplfen, der; -s, - (eine Klet- 
terpflanze; Bierzusatz) 

hopipeln; hoppihopp!; hopp- 


la!; hops; - (ugs. fiir: verlo- 
ren) sein; hop|sa!; hop|sa- 
la!, hopisalsa!; hop|sen; 
Hoplser; hopsigelhen (ugs. 
für: umkommen; verloren 
gehen) 

Hörlaplpalrat; hörbar; Hör- 
buch (gesprochener Text auf 
Kassette od. CD); hor|chen 

!Horlde, die; -, -n (Lattenge- 
stell, -rost, zum Lagern [von 
Obst, Gemüse]) 

2Horlde, die; -, -n (wilde 
Menge, ungeordnete Schar) 

hölren; Hölrenisalgen, das; 
nur in: er weiß es vom -; Hö- 
rer; Hölrelrin; Hör_fehller, 
...funk (für: Rundfunk), 
...gelrat; Hörlgelrältelakus- 
tilker (Techniker, der Hörge- 
räte anfertigt, wartet u. re- 
pariert) 

hölrig; Hölrilge, der u. die; -n, 
-n; Hölriglkeit, die; - 

Holrilzont, der; -[e]s, -e; holri- 
zonital (waagerecht); Holri- 
zonitalle, die; -, -n 

Hor|mon, das; -s, -e (Drüsen- 
stoff; körpereigener Wirk- 
stoff); hor|mo|nal, hor|mo- 
nell; Hor\mon|belhandllung; 
hor|mojnell; vgl. hormonal; 
Hor|mon.hauslhalt, ...prä- 
palrat 

Horn, das; -[e]s, Hörner u. 
(für: Hornarten Mehrz.:) -e; 
Hörnichen; Horn|haut; hor- 
nig 

Hor|nis|se [auch: hor...], die; -, 
-n (eine Wespenart) 

Holrol|sikop, das; -s, -e 

hor|rend (schauderhaft; über- 
mäßig); hor|rilbel (furcht- 
bar) 

Hörlrohr 

Horlror, der; -s (Schauder, Ab- 
scheu); Horlrorltrip (ugs. für: 
Drogenrausch mit Panikge- 
fühlen) 

Hörlsaal 

Hors|d’aeulvire [ordéwr®, 
auch: or...], das; -s, -s 
lordöwr®] (Vorspeise) 

Hörlspiel 

Horst, der; -[e]s, -e (Greifvo- 
gelnest; Strauchwerk) 

Hörlsturz (Med.: plötzlich auf- 


tretende Schwerhörigkeit 
od. Taubheit) 

Hort, der; -[e]s, -e; hor|ten 
([Geld usw.] aufhäufen) 

Hor|ten|sie |...i“], die; -, -n (ein 
Zierstrauch) 

Hörlweilte; in - 

Hösichen; Holse, die; -, -n; Ho- 
sen.anlzug, ...bund (der), 
...matz (ugs. scherzh.), 
...scheilßer (derb für: sehr 
ängstlicher Mensch), ...ta- 
sche, ...trälger 

holsilanina! (Gebets- u. Freu- 
denruf) 

Hoslpiltal, das; -s, -e u. ...täler 
(Krankenhaus); hoslpiltie- 
ren (als Gast [in Schulen] 
zuhören); Hos|piz, das; -es, 
-e (Beherbergungsbetrieb) 

Hositess [hoßtäß u. hoßtäß], 
die; -, -en (Begleiterin, Be- 
treuerin, Führerin [auf 
2Messen, in Hotels o. A.]; 
verhüll. auch für: Prostitu- 
ierte) 

Hos|tie [...i°], die; -, -n (Abend- 
mahlsbrot) 

Hotldog, das, (auch:) der; -s, 
-s, (auch:) Hot Dog, das, 
(auch:) der; - -s, - -s (heißes 
Würstchen in einem Bröt- 
chen) 

Holtel, das; -s, -s; Holtel gar- 
ni, das; - -, -s -s (Hotel, das 
nur Frühstück anbietet); Ho- 
telliler [...Jje], der; -s, -s (Ho- 
telbesitzer); Ho|tel|zim|mer 

Hotlline [hotlain], die; -, -s 
(Telefonanschluss fiir rasche 
Serviceleistungen) 

Hub, der; -[e]s, Hübe (Weg- 
lange eines Kolbens usw.) 

hülben; - und drüben 

Hub|raum; Hub|raum|steuler, 
die 

hübsch; Hübschlheit, die; - 

Hub|schraulber 

Hulcke, die; -, -n (landsch. für: 
Rückenlast); hulckelpack; - 
tragen 

Huldellei; huldellig; huldeln 
(landsch. für: nachlässig 
handeln) 

Huf, der; -[e]s, -e; Huf.eilsen, 
...latitich (Wildkraut u. 


Heilpflanze), ...nalgel, 
...schmied 

Hüflte, die; -, -n; Hüft_gellenk, 
..gürltel, ...hallter, ...kno- 
chen, ...leilden 

Hülgel, der; -s, -; hülgellig; Hü- 
gel_ketite, ...land (Mehrz. 

.. lander) 

Huhn, das; -[e]s, Hühner; 
Hühnichen; Hühlner.aulge, 
...brülhe, ...ei, ...frilkas|see, 
..-hund 

hui!; aber: im Hui 

Huld, die; - (veraltend); hulldi- 
gen; Hulldilgung 

Hüllle, die; -, -n; hülllen|los 

Hüllse, die; -, -n (Kap- 
sel[frucht]); Hillsen|frucht 

hulman (menschlich; men- 
schenfreundlich); Hulmanlge- 
neltik (Teilgebiet der Gene- 
tik); Hulmalnisimus, der; - 
(auf das Bildungsideal der 
gr.-röm. Antike gegründetes 
Denken u. Handeln); hulma- 
nis|tisch; -es Gymnasium; 
hulmalniltär (menschen- 
freundlich; wohltätig); Hu- 
malniltät, die; - (Menschlich- 
keit; humane Gesinnung) 

Humibug, der; -s (ugs. für: 
Schwindel; Unsinn) 

Hummel, die; -, -n 

Hummer, der; -s, - (ein Krebs) 

Hulmor, der; -s, (selten:) -e 
(heitere Gelassenheit; [gute] 
Laune); hulmolrig (launig, 
mit Humor); Hulmolrist, der; 
-en, -en (jmd., der mit Hu- 
mor schreibt, vorträgt usw.); 
hulmolrisitisch; hulmorllos; 
Hulmorllolsiglkeit; hulmor- 
voll 

hum|peln 

Hum|pen, der; -s, - 

Hulmus, der; - (fruchtbarer 
Bodenbestandteil, organ. 
Substanz im Boden) 

Hund, der; -[e]s, -e (Berg- 
mannsspr. auch: Förderwa- 
gen); Hunlde.art, ...biss; 
hunidelelend (ugs. für: sehr 
elend); Hunldelhütlte; hun- 
delkalt (ugs. für: sehr kalt); 
Hun|de_kalite (ugs.), ...ku- 
chen; hun|de|miilde (ugs. 
fiir: sehr miide) 
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hunldert; hundert Menschen; 
bis hundert zählen; Tempo 
hundert (für: hundert Stun- 
denkilometer); ein paar 
hundert od. Hundert; [viele] 
hunderte od. Hunderte von 
Menschen; sie kamen zu 
hunderten od. Hunderten; 
1Hunldert, das; -s, -e; [vier] 
vom Hundert (Abk.: v. H., 
p.c.; Zeichen: %); 2Hunldert, 
die; -, -en (Zahl); Hun|der- 
ter, der; -s, -; hun|der|ter|lei; 
Hunldertleulrolschein, 
(auch:) Hunldert-Eulro- 
Schein; hunldertifach; Hun- 
dert|falche, das; -n; hun- 
dertljählrig; der hundertjäh- 
rige Kalender; hunldertimal; 
viele hundert od. Hundert 
Malle]; viel hundert od. 
Hundert Male; Hunldertime- 
ter|lauf, (auch:) Hun- 
dert-Melter-Lauf; hunldert- 
pro|zen|tig; Hun|dert|schaft; 
hunldertsite; Hunldertsitel, 
das (schweiz. meist: der); -s, 
-; Hunldertsitellselkunlde; 
hunldertitaulsend; hunldert- 
[und]lein[s] 

Hunlde.sallon, ...steuler (die), 
...Wetlter (das; -s; ugs. für: 
sehr schlechtes Wetter), 
...zucht; Hünldin; hünldisch; 
hunds_fötltisch (derb abwer- 
tend für: niederträchtig), 
...gelmein (ugs.), ...milselra- 
bel (ugs.); Hundsliveillchen 
(duftloses Veilchen) 

Hülne, der; -n, -n; hülnenlhaft 
Hunger, der; -s; vor - sterben; 
Huniger.kur, ...lohn; hun- 
gern; Hunlgers|not; Hun|ger- 

streik; hunglrig 

Hulpe, die; -, -n (Signalhorn); 
hulpen 

hip|fen; Hüpifer (kleiner 
Sprung) 

Hupikonizert 

Hurlde, die; -, -n (südwestd. u. 
schweiz. für: 1!Horde); Hür- 
de, die; -, -n; Hürlden|lauf 

Hulre, die; -, -n (abwertend); 
hulren (abwertend); Hu- 
ren.bock (Schimpfwort), 
...sohn (Schimpfwort); Hu- 
relrei (abwertend) 


hur|ra! [auch: hu...]; Hurra 

[auch: hı....], das; -s, -s; 

Hurra, (auch:) hurra 
schreien 

Hurlrilkan [engl. Ausspr.: hari- 

kn], der; -s, -e u. (bei engl. 

Ausspr.:) -s (tropischer Wir- 

belsturm) 

hurltig; Hurltiglkeit, die; - 

husch!; hulschen 

hiis|teln; husiten; Husiten, 
der; -s, (selten:) -; Hus- 
ten.anlfall, ...bon|bon, 
...mitjtel, ...reiz 

1Hut, der; -[e]s, Hüte (Kopfbe- 
deckung) 

2Hut, die; - (geh. für: Schutz, 
Aufsicht); auf der - sein 

Hülteljunige, der; hülten; sich 
-; Hülter 

Hut.kofifer, ...krem|pe, 
...schachltel, ...schnur (das 
geht über die - [ugs. für: das 
geht zu weit]) 

Hütlte, die; -, -n; Hütlten.ar- 
beilter, ...werk, ...welsen 
(das; -s) 

hutizellig, hutzllig (landsch. 
für: dürr, welk; alt) 

Hylälne, die; -, -n (ein Raub- 
tier) 

Hylalzinithe, die; -, -n (eine 
Zwiebelpflanze) 

Hyldira, die; -, ...dren (ein Süß- 
wasserpolyp) 

Hyldirant, der; -en, -en (Zapf- 
stelle); Hyldiraullik, die; - 
(Lehre von der Bewegung 
der Flüssigkeiten); hy|d|rau- 
lisch (mit Flüssigkeitsdruck 
arbeitend) 

Hyldirolkulltur, die; - (Wasser- 
kultur; Pflanzenzucht in 
Nährlösungen ohne Erde) 

Hylgilelne, die; - (Gesund- 
heitslehre, -fürsorge, 
-pflege); hylgilelnisch 

Hylglro|me|ter, das; -s, - (Luft- 
feuchtigkeitsmesser) 

Hymine, die; -, -n (Festgesang; 
christl. Lobgesang; Weihe- 
lied) 

Hylperlbel, die; -, -n (Math.: 
Kegelschnitt) 

hy|per|kor|rekt (überkorrekt); 
hylperlkriltisch (übertrieben 
kritisch); hylperlmoldern 


(übermodern, übertrieben 
neuzeitlich); hy|per|sen|si- 
bel 
Hypinolse, die; -, -n (schlaf- 
ähnl. Bewusstseinszustand); 
Hypinoltilseur [...sdr], der; 
-s, -e (die Hypnose Bewir- 
kender); Hyp|no|ti|seulrin; 
hypinoltilsielren (in Hyp- 
nose versetzen) 
Hy|po|chonider [...c%...], der; 
-s, - (eingebildeter Kranker); 
Hylpolchonldlrie, die; - (Ein- 
bildung, krank zu sein) 
Hylpolthek, die; -, -en (im 
Grundbuch eingetragenes 
Pfandrecht an einem 
Grundstück); Hylpolthelse, 
die; -, -n ([unbewiesene] An- 
nahme, Vermutung) 
Hys|telrie, die; -, ...ien (ner- 
vöse Aufgeregtheit, Über- 
spanntheit); Hysitelrilker; 
hysitelrisch 


I (Buchstabe); das I; des I, die 
I; aber: das i in Bild; der 
Punkt auf dem i 

ich; Ich, das; -[s], -[s]; mein 
anderes -; ich|belzolgen; Ich- 
„form (die; -), ...gelfühl 
(das; -[e]s), ...sucht (die; -); 
ichlsüchltig 

idelal (nur in der Vorstellung 
existierend; der Idee ent- 
sprechend; musterhaft, voll- 
kommen); Idelal, das; -s, -e 
(dem Geiste vorschweben- 
des Muster der Vollkom- 
menheit; Wunschbild); Ide- 
al_bild, ...fall (der), ...filgur; 
idelallilsielren (der Idee od. 
dem Ideal annähern; verklä- 
ren); Idelallisimus, der; -, 
..men (Überordnung der 
Gedanken-, Vorstellungs- 
welt über die wirkliche [nur 
Einz.]; Streben nach Ver- 
wirklichung von Idealen); 
Idelallist, der; -en, -en; ide- 
allis|tisch; Idelal_voristel- 
lung, ...zulstand; Idee, die; 
-, Ideen ([Ur]begriff, Urbild; 


[Leit-, Grund] gedanke; Ein- 
fall, Plan); eine - (auch fiir: 
ein bisschen); idelell (nur 
gedacht, geistig); idelen_los, 
...reich; Idelen|welt 

Idenitilfilkaltilon [...zion], die; 
-, -en (Gleichsetzung, Fest- 
stellung der Identität); iden- 
tilfilzielren (einander gleich- 
setzen; genau wiedererken- 
nen); sich -; iden|tisch ([ein 
und] derselbe; übereinstim- 
mend; völlig gleich); Iden|ti- 
tät, die; -, -en (völlige 
Gleichheit) 

Ideollolgie, die; -, ...ien (Sys- 
tem von Weltanschauun- 
gen, [polit.] Grundeinstel- 
lungen u. Wertungen); ide- 
ollolgisch 

Idilot, der; -en, -en; idilolten- 
haft; Idiloltenihülgel (ugs. 
scherzh. für: Hügel, an dem 
sich Anfänger im Skifahren 
üben); idiloltenisilcher (ugs. 
für: so, dass niemand etwas 
falsch machen kann); idilo- 
tisch 

Idol, das; -s, -e (Publikums- 
liebling, Schwarm; Götzen- 
bild; Abgott) 

Idyll, das; -s, -e (Bereich, Zu- 
stand eines friedl. und einfa- 
chen, meist ländl. Lebens); 
Idylile, die; -, -n (Schilde- 
rung eines Idylls in Literatur 
u. Kunst; auch svw. Idyll); 
idyl|lisch (das Idyll betref- 
fend; landlich; friedlich; ein- 
fach) 

Igel, der; -s, -; Igellfisch 

igitltilgitt! 

Igllu, der od. das; -s, -s (runde 
Schneehütte der Eskimos) 

IgIno|rant, der; -en, -en 
(„Nichtwisser“; Dummkopf); 
Iginolranz, die; - (Unwissen- 
heit, Dummheit); igInolrie- 
ren (nicht wissen [wollen], 
absichtlich übersehen, nicht 
beachten) 

ihm; ihn; ihinen' 

ihr", ihlre, ihr; ihres, ihrem, 
ihren, ihrer; ihlre', ihlrilge'; 
ihlrerlseits’; ihresigleilchen'; 
ihlretiwelgen'; ihlretiwil- 
len’; um -; ihlrilge' 


Ikolne, die; -, -n (Kultbild der 
Ostkirche) 

illlelgal [auch: ...al] (gesetz- 
widrig); Illlelgalliltät [auch: 
il...], die; -, -en; illlelgiltim 
[auch: ...im] (unrechtmäßig; 
unehelich); Iljlelgiltilmiltät 
[auch: il...], die; - 

illlolylal [iloajal, auch: ...al] 
(unredlich, untreu; Verein- 
barungen nicht einhaltend); 
Illlolyalliltät [auch: il...], 
die; - 

illlulmilnielren (festlich er- 

leuchten; bunt ausmalen); 

Illlulmilnielrung, die; -, -en 

(Festbeleuchtung) 

Illlulsilon, die; -, -en (Wunsch- 

vorstellungen; Wahn, Sin- 

nestäuschung); illlulsilons- 
los; illlulsolrisch (trügerisch) 

Illlusitiraltilon |[...zion], die; -, 
-en (Erläuterung, Bildbei- 
gabe, Bebilderung); Illlusit- 
raltor, der; -s, ...oren 
(Künstler, der ein Buch mit 
Bildern schmiickt); illlusit- 
rielren ([durch Bilder] erläu- 
tern; [ein Buch] bebildern); 
illlusitlriert; II|lus|tirier|te, 
die; -n, - 

Ilitis, der; Iltisses, Iltisse (ein 
Raubtier; Pelz desselben) 

im (in dem); - Grunde [genom- 
men] 

IM = inoffizieller Mitarbeiter 
(des Staatssicherheitsdiens- 
tes der ehem. DDR) 

Image [imidsek], das; -[s], -s 
[...dseksehis] (Vorstellung, 
Bild von jmdm. od. etw. [in 
der öffentlichen Meinung]); 
Imagelpfleige; imalgilnär 
(nur in der Vorstellung be- 
stehend; scheinbar) 

im Alligelmeilnen (Abk.: 

i. Allg.) 

Imam, der; -s, -s u. -e (Vorbe- 
ter in der Moschee; Titel für 
Gelehrte des Islams; Pro- 
phet u. religiöses Oberhaupt 
der Schiiten) 

im Auf|trag, im Aufltralge 

im Belgriff, im Belgrifife; 

-- sein 
im Belson|delren 
Imibiss, der; -es, -e; Im- 


biss.hallle, ...stand, (auch:) 
Im|biss-Stand, Imbissstulbe, 
(auch:) Im|biss-Stulbe 

im Ein|zel|nen 

im Fall od. Fallle[,] dass 

im Grunlde; - - genommen 

Imiltaltilon [...zion], die; -, -en 
(Iminderwertige] Nachah- 
mung); imiltielren; imiltiert 
(nachgeahmt, unecht) 

im Jahlre (Abk.: i.J.) 

Imiker, der; -s, - (Bienenzüch- 
ter); Im|kelrei (Bienenzucht; 
Bienenziichterei) 

Im|maltirijkujlal|tijon [...zion], 
die; -,-en (Einschreibung an 
einer Hochschule; schweiz. 
auch fiir amtl. Zulassung ei- 
nes Kraftfahrzeugs); im|ma- 
tlrilkujlie|ren 

im|mens (unermesslich [groß]) 

im|mer; - wieder; für -; der im- 
mer währende, (auch:) im- 
merwährende Kalender; im- 
merldar (veraltend); im|mer- 
fort; im|mer|grün; Im|mer- 
grün, das; -s, -e (eine 
Pflanze); im|mer|hin; im- 
mer|wahlirend; vgl. immer; 
im|mer|zu (fortwährend) 

Im|milg|rant, der; -en, -en 

(Einwanderer); Im|milg|ran- 

tin; Im|milg|raltilon, die; -, 

-en; im|milglrie|ren 

Im|mis|silon, die; -, -en (Ein- 

wirkung von Verunreinigun- 

gen, Larm o. A. auf Lebewe- 
sen); Im|mis|silons|schutz 

Imjmolbillie [...i°], die; -, -n 

(Grundstiicke, Grundbe- 

sitz); Im|mo|billijen|hand|ler 

im|mun (unempfanglich [fiir 
Krankheit]; unter Rechts- 
schutz stehend; unempfind- 
lich); im|mu|nilsie|ren (un- 
empfanglich machen [fiir 
Krankheit]); Im|mulnilsie- 
rung, die; -, -en; Im|mulni- 
tat, die; - (Unempfindlich- 
keit gegenüber Krankheits- 
erregern; Persönlichkeits- 


1 Als Anrede (entsprechend 


„Sie“) stets großgeschrieben. 
* In Briefen auch großgeschrie- 
ben: Ihr. 
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schutz der Abgeordneten in 
der Öffentlichkeit); Im|mun- 
schwälche; Im|mun|sys|tem 

im Nachlhilnlein (nachträglich, 
hinterher) 

Im|pelraltiv [auch: ...tif], der; 
-s, -e [...w°] (Sprachw.: Be- 
fehlsform) 

Im|per|fekt [auch: ...fakt], das; 
-s, -e (Sprachw.: erste Ver- 
gangenheit) 

Imipelrilallisimus, der; - (das 
Streben von Grofsmachten 
nach wirtschaftl., polit. u. 
milit. Vorherrschaft); Im|pe- 
rilallist, der; -en, -en; im|pe- 
rilallillsitisch; Im|pelrijum, 
das; -s, ...ien [...i°n] (Kaiser-, 
Weltreich) 

implfen; Impflling; Impf- 
-pflicht, ...schein, ...stoff; 
Imp|fung; Impflzwang (der; 
-[e]s) 

im|po|nielren (Achtung einflö- 
ßen, [großen] Eindruck ma- 
chen) 

Im|port, der; -[e]s, -e (Ein- 
fuhr); Im|por|teur [...tör], 
der; -s, -e ([Groß]händler, 
der Waren einführt); Im- 
port.gelschäft, ...hanldel; 
im|porltielren 

im|polsant (eindrucksvoll; 
großartig) 

im|poltent [auch: ...tänt] (zum 
Koitus, zur Zeugung nicht 
fähig); Im|poltenz [auch: 
..tänz], die; -, -en 

im|prälglnielren (mit einem 
Schutzmittel [gegen Feuch- 
tigkeit, Zerfall] durchträn- 
ken); Im|prälglnielrung, die; 
-, -en 

Imipresisilon, die; -, -en (Ein- 
druck; Empfindung; Sinnes- 
wahrnehmung); ImIpres|si- 
olnisimus, der; - (Kunstrich- 
tung der 2. Hälfte des 
19.Jh.s); ImIpresisilolnist, 
der; -en, -en; im|pres|silo- 
nis|tisch 

Im|prolvilsaltilon [...wisazion], 
die; -, -en (unvorbereitetes 
Handeln; aus dem Stegreif 
Dargebotenes); im|prolvi- 
sielren (etwas aus dem Steg- 
reif tun) 


Im|puls, der; -es, -e (Antrieb; 
Anregung; Stromstoß); im- 
pullsiv (einem Impuls fol- 
gend, spontan) 

im|stan|de, (auch:) im Stan|de; 
imstande, (auch:) im Stande 
sein 

im Übirilgen 

im Volrlaus [auch: - forauß] 

Tin; ich gehe in den Garten; im 
(in dem); ins (in das) 

2in; - sein (ugs. für: dazugehö- 
ren; zeitgemäß, modern 
sein) 

Inlanlgriffinahlme, die; -, -n 

Injan|spruch|nah|me, die; -, -n 

Injaulgen|schein|nah|me, die; 

-,-n 

in bar 

Inlbelgriff, der; -[e]s, -e (abso- 

lute Verkörperung; Muster- 

beispiel); in|belgrififen 

Inibelsitzinahlme, die; -, -n 

Inibeltrieb.nah|me (die; -, -n), 

...setlzung 

in Be|zug 

Inibrunst, die; -; inibrünsltig 

Inldlanithiren®, das; -s, -e 

(licht- u. waschechter Farb- 

stoff) 

in|dem; er diktierte den Brief, 

indem (während) er im Zim- 

mer umherging 

in|des, in|des|sen 

In|dex, der; -[es], -e u. ...dizes, 

(auch:) ...dices [...zeß] (al- 

phabet. Namen-, Sachver- 

zeichnis; Liste verbotener 

Bücher; statistische Mess- 

ziffer) 

Inidijalner, der; -s, - (Angehö- 

riger der Urbevölkerung 

Amerikas); In|dilalner_buch, 

...gelschich|te 

Inldilces (Mehrz. von: Index); 

vgl. Indizes 

In|dienst|stel|lung 

in|dif|fe|rent [auch: ...änt] 

(gleichgiiltig; Chemie, Med.: 

neutral); In|dif|felrenz, die; 

„en 

Inldilkaltilon [...zion], die; -, 

-en (Merkmal; Med.: Heil- 

anzeige); In/dilkaltiv [auch: 

.. tif], der; -s, -e [...w°] 

(Sprachw.: Wirklichkeits- 

form) 


in|dijrekt [auch: ...äkt] (mittel- 
bar; auf Umwegen); -e Rede 
(Sprachw.: abhängige Rede) 

in|dis|kret [auch: ...kret] (nicht 
verschwiegen; taktlos; zu- 
dringlich); Inldisikreltilon 
[...zion, auch: in...], die; -, 
-en (Vertrauensbruch; Takt- 
losigkeit) 

in|dis|ku|talbel [auch:...ab‘/] 
(nicht der Erörterung wert) 

Inidilvildulallisimus, der; - 
(Anschauung, die dem Indi- 
viduum den Vorrang vor der 
Gemeinschaft gibt); Inldilvi- 
dulallist, der; -en, -en; in|di- 
vildulallisitisch (nur das In- 
dividuum berücksichtigend; 
das Besondere, Eigentümli- 
che betonend); in/dilvildulell 
(dem Individuum eigentüm- 
lich; vereinzelt; besonders 
geartet); In/dilvildulum, das; 
-s, ...duen [...u°n] (Einzelwe- 
sen, einzelne Person; abwer- 
tend fiir: Kerl, Lump) 

In|diz, das; -es, -ien [...i°n] 
(Anzeichen; Verdacht erre- 
gender Umstand); Inldilzes 
(Mehrz. von: Index); In|dilzi- 
en_belweis (auf zwingenden 
Verdachtsmomenten beru- 
hender Beweis), ...ket|te, 
...prolzess 

Inidokltirilnaltilon [...zion], 
die; -, -en (massive [ideolo- 
gische] Beeinflussung); in- 
dokitlrilnielren 

inldusitlrilallilsielren (Indus- 
trie ansiedeln, einfiihren); 
Inldusitlrilallilsielrung, die; 
-; In|dus|tlrie, die; -, ...ien; 
Inldusitirie.anllalge, ...be- 
trieb, ...er|zeug|nis, ...ge- 
biet, ...gelwerkIschaft 
(Abk.: IG), ...kauflmann, 

.. land, ...land|schaft; in- 
dusitirilell (die Industrie be- 
treffend); Inldusitirilellle, 
der; -n, -n (Inhaber[in] eines 
Industriebetriebes); In|dus|t- 
rie.malginat, ...proldukt, 
... Staat, ...stadt, ...un|ter- 
neh|men, ...zweig 
inleilnlanlder; ineinander ver- 
schlungen sein; inleilnlan- 
deriflielßen; inleilnlan|der- 


fülgen; inleilnlan|der|grei- 
fen 

in eins; in eins setzen (gleich- 
setzen); Inleins|set|zung 
(geh.) 

in|fam (niederträchtig); In|fa- 
mie, die; -, ...ien 

In|fan|telrie [...ri], die; -, ...ien 
(Milit.: Fußtruppe); In|fan- 
telrielrelgilment (Abk.: IR.); 
In|fan|telrist, der; -en, -en 
(Fußsoldat); in|fan|telris- 
tisch; in|fan|til (kindlich; 
unentwickelt, unreif); In- 
fanltilliltät, die; -, -en 

In|farkt, der; -[e]s, -e (Med.: 
Absterben eines Gewebe- 
teils infolge Gefäßverschlus- 
ses) 

Inifekt, der; -[e]s, -e (Med.: In- 
fektionskrankheit; kurz für: 
Infektion); grippaler -; In- 
fekltilon [...zion], die; -, -en 
(Ansteckung durch Krank- 
heitserreger); In|fek(ti- 
ons.gelfahr, ...herd, 
...kranklheit 

in|fer|nallisch (höllisch; teuf- 
lisch); In|fer|no, das; -s (ent- 
setzliches Geschehen) 

in|filltirielren (eindringen; 
durchtränken) 

in/filnit [auch: ...nit] 
(Sprachw.: unbestimmt); In- 
filniltiv [auch: ...tif], der; -s, 
-e [...w°] (Sprachw.: Grund- 
form [des Zeitwortes], z. B. 
„erwachen“) 

in flalg|ran|ti (auf frischer 
Tat); - - ertappen 

Iniflaltilon [...zion], die; -, -en 
(übermäßige Ausgabe von 
Zahlungsmitteln; Geldent- 
wertung); in|flaltijo|nar, in- 
flaltolrisch (Inflation bewir- 
kend) 

!Inifo, das; -s, -s (ugs. kurz 
für: Informationsblatt) 

2Įnlfo, die; -, -s (ugs. kurz für: 
Information) 

in|follge; inlfollgeldesisen 

In|fo|post (Massendrucksa- 
chen, z.B. Werbung); In|for- 
mand, der; -en, -en (eine 
Person, die informiert wird); 
In|for|mant, der; -en, -en 
(jmd., der [geheime] Infor- 


mationen liefert); In|for|ma- 
tilon [...zion], die; -, -en 
(Auskunft; Nachricht); In- 
forlmaltilons.ausitausch, 
...beldürflnis, ...blatt, ...bü- 
ro, ...gelsell|schaft, ...malte- 
rilal, ...quellle; in|for|maltiv 
(Auskunft gebend; auf- 
schlussreich); In|for|ma|tor, 
der; -s, ...oren (jmd., von 
dem man Informationen be- 
zieht); in|for|mell [auch: 
..mäl] (ohne Formalitäten); 
in|for|mielren (Auskunft ge- 
ben; benachrichtigen); sich - 
(sich unterrichten, Aus- 
künfte, Erkundigungen ein- 
ziehen); In|for|miert|heit, 
die; -; In|fo|tain|ment [info- 
te'nm®nt], das; -s (Kurzw. 
aus Information u. Enter- 
tainment; unterhaltende 
Darbietung von Informa- 
tion) 

in|fralge, (auch:) in Fralge; in- 
frage, (auch:) in Frage kom- 
men, stehen, stellen 

In/firalrot (unsichtbare Wär- 
mestrahlen, die im Spek- 
trum zwischen dem roten 
Licht u. den kürzesten Ra- 
diowellen liegen); Iniflralrot- 
heilzung; In/flralstrukltur, 
die; -, -en (wirtschaftlich-or- 
ganisatorischer Unterbau ei- 
ner hoch entwickelten Wirt- 
schaft; Gesamtheit milit. 
Anlagen) 

In|fulsilon, die; -, -en (Zufuhr 
von Flüssigkeit in den Kör- 
per mittels einer Hohlnadel) 

Inigang.halltung (die; -), 
...setlzung (die; -) 

Inigelnileur [insekeniör], der; 
-s, -e (Abk.: Ing.); Inige- 
nileur.akaldelmie, ...bülro; 
Inigelnileulrin; Inigelnileur- 
schulle 

Inigreldilenz, die; -, -en (meist 
Mehrz.; Zutat; Bestandteil) 

Inigrimm, der; -[e]s (veraltend 
für: Grimm); inIgrimimig 

Ing|wer, der; -s (eine Gewürz- 
pflanze) 

In|halber; In|halbe|rin 

in|haf|tielren (in Haft neh- 
men); In|haf|tielrung; In- 


haft|nah|me, die; -, -n 
(Amtsspr.) 

in|hallielren ([zerstäubte] 
Heilmittel einatmen); Tabak 
o.Ä. über die Lunge rau- 
chen) 

In{halt; in{halt|lich; In|halts- 
anlgalbe; in|halts.arm, 
...los, ...schwer; In|halts- 
„überlsicht, ...ver|zeich|nis; 
in|halt[s]|voll 

inlhulman [auch: ...an] (un- 
menschlich); Inihulmalniltät 
[auch: in...], die; -, -en 

Inliltilalle [inizial®], die; -, -n 
(großer [meist verzierter] 
Anfangsbuchstabe); inliltila- 
tiv (Initiative ergreifend, be- 
sitzend); - werden; Inliltila- 
tilve [...w°], die; - (erste tä- 
tige Anregung zu einer 
Handlung; Entschlusskraft, 
Unternehmungsgeist; 
schweiz. auch für: Volksbe- 
gehren [auch Mehrz.: -n]); 
die - ergreifen; Inliltilaltor, 
der; -s, ...oren (Urheber; An- 
reger; Anstifter) 

Inljekltilon [...zion], die; -, -en 
(Med.: Einspritzung); in]ji- 
zielren 

Inikarinaltilon, die; -, -en (Rel.: 
Menschwerdung [Christi]) 

Inikauflnahlme, die; - 

in|klulsilve [...w*] (einschliefs- 
lich; Abk.: inkl.); Verhält- 
nisw. mit Wesf.:- des Portos; 
- der Getränke; aber: - 
Porto; - Getränken 

kolglnilto („unerkannt“; un- 
ter fremdem Namen); - rei- 

sen; Inikolglnilto, das; -s, -s 

kom|peltent [auch: ...änt] 

(nicht sachverständig; nicht 

zuständig); In|kom|peltenz 

[auch: ...änz], die; -, -en 

in|kon|se|quent [auch: ...änt], 

(nicht folgerichtig; wider- 

sprüchlich); In|kon|se|quenz 

[auch: ...änz], die; -, -en 

Inikonitilnenz, die; -, -en 

(Med.: Unvermögen, Harn, 

Stuhl zurückzuhalten) 

in|kor|rekt [auch: ...äkt] (feh- 

lerhaft; unangemessen); In- 
korirektlheit [auch: ...äkt...] 
in Kraft; vgl. Kraft; Inikraft- 
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set|zung; Inikraftitrelten, 
das; -s (eines Gesetzes) 
kulbaltilonsizeit |...zion...] 
(Zeit von der Infektion bis 
zum Ausbruch einer Krank- 
heit) 

land, das; -[e]s; Inllandleis; 
Inllänlder, der; Inllänldelrin; 
Inllands_markt, ...nach|fra- 
ge, ...preis, ...reilse 

lay [...le], das; -s, -s (aus 
Metall od. Porzellan gegos- 
sene Zahnfüllung) 

lett, das; -[e]s, -e (Baum- 
wollstoff [fiir Federbetten u. 
-kissen]) 

lielgend; Injlie|gen|de, das; 
-n 

lilner [inlain‘r], der; -s, - 
(Rollschuh mit schmalen, in 
einer Linie hintereinander 
angeordneten Rädchen) 
mititen (geh.); als Verhält- 
nisw. mit Wesf.: - des Sees 
nelhalben 

nen; von, nach -; - und au- 
ßen; In|nen_an|ten|ne, ...ar- 
chiltekt, ...arlchiltekltin, 
„..arlchiltekltur, ...auf|nah- 
me, ...aus|stat|tung, ...hof, 
...lelben, ...milnisiter, ...mi- 
nisitelrilum, ...polliltik; in- 
nen|polliltisch; Ininen.raum, 
...stadt 

Iner.beitriebjlich, ...deutsch; 
in|nelre; innerste; zuinnerst; 
die -e Medizin; -e Angele- 
genheiten eines Staates; In- 
nelre, das; ...r[e]n; das Mi- 
nisterium des Innern 
Inelreilen, die; (Mehrz.; z.B. 
innere Organe u. Gedärm 
von Schlachttieren); in|ner- 
halb; - eines Jahres; in|ner- 
lich; In|ner|lich|keit, die; -; 
in|ner|par|teillich; In|ners|te, 
das; -n 

Ine sein (geh.); ininelwerlden 
(geh.); inInelwohlnen (geh.) 
Inig; In|nig|keit, die; -; in- 
nigllich; in|nigst 

Inung; In|nungs|meis|ter 
jof|filzijell [auch: ...äl] (au- 
ßerdienstlich; nicht in offi- 
ziellem Rahmen) 

petito; etwas - - (ugs. für: 
im Sinne, bereit) haben 


in puncito (hinsichtlich) 

In|put, der (auch das); -s, -s 
(Wirtsch.: von außen bezo- 
gene u. im Betrieb einge- 
setzte Produktionsmittel; 
EDV: Eingabe) 

Inlquilsiltilon [...zion], die; -, 
-en (mittelalterl. kath. Ket- 
zergericht; strenge Untersu- 
chung); In|quilsiltor, der; -s, 
..oren (Richter der Inquisi- 
tion); inlquilsiltolrisch 

ins (in das) 

In|sas|se, der; -n, -n 

ins|belson|delre, ins|be|sond- 
re 

Inschrift 

In|sekt, das; -[e]s, -en; Insek- 
ten fressende, (auch:) in- 
sektenfressende Pflanzen; 
In|sek|ten|be|kamp|fung; in- 
sek|ten|fres|send; vgl. In- 
sekt; In|sek|ten|fres|ser, 
...stich, ...ver|til|gungs|mit- 
tel; In|sek|tilzid, das; -s, -e 
(Insekten tötendes Mittel) 

Inisel, die; -, -n; Inisel_belwoh- 
ner, ...grup|pe, ...land 
(Mehrz. ...lander) 

Iniselrat, das; -[e]s, -e (An- 
zeige [in Zeitungen usw.]); 
In|selralten|teil, der; In|se- 
rent, der; -en, -en (jmd., der 
ein Inserat aufgibt); In|se- 
renltin; in|selrielren (ein In- 
serat aufgeben) 

ins|gelheim; ins|gelsamt 

Inisilder [inßaid‘“r], der; -s, - 

(jmd., der interne Kennt- 

nisse von etwas besitzt; Ein- 

geweihter) 

silglnilen [...i“r], die 

(Mehrz.; Symbole der Macht 

u. Würde) 

in|solfern 

in|sol|vent [auch: insolwänt] 

(zahlungsunfähig); In|sol- 

venz [auch: insolwänz], die; 

-, -en 

in|solweit [auch: insoweit] 

in spe [- £pe] (zukünftig) 

In|s|pekitilon [...zion], die; -, 

(Besichtigung; [regelmä- 

Bige] Wartung [eines Kraft- 

fahrzeugs]; Dienststelle); In- 

sipekltilons_fahrt, ...gang 

(der), ...reilse; Inisipekltor, 
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der; -s, ...oren (jmd., der et- 
was inspiziert; Verwaltungs- 
beamter) 

Inisipilraltilon |...zion], die; -, 
-en (Eingebung; Erleuch- 
tung); in|s|pilrielren 

in|s|pilzielren (prüfen); In|s|pi- 
zielrung, die; -, -en 

Inisitalllalteur [...tör], der; -s, 
-e (Handwerker fiir Installa- 
tionen); Inisitalllaltilon 
[...zion], die; -, -en (Einrich- 
tung, Einbau, Anlage, An- 
schluss [von techn. Anla- 
gen]); inisitalllielren 

instand, (auch:) in Stand; et- 
was instand, (auch:) in 
Stand halten, setzen 
(schweiz.: stellen); ein Haus 
instand, (auch:) in Stand be- 
setzen (ugs. für: widerrecht- 
lich besetzen u. wieder be- 
wohnbar machen); In- 
stand.belsetizer (ugs.); in- 
stand hallten; vgl. instand; 
In|stand|hal|tung; In|stand- 
hal|tungs|kos|ten, die 
(Mehrz.) 

in|stan|dig (eindringlich; fle- 
hentlich); In|stan|dig|keit, 
die; - 

in|stand set|zen; vgl. instand; 
In|stand|set|zung 

in|s|tant [auch: ...t°nt] (sofort 
löslich); Kaffee -; Tee -; Kar- 
toffelsuppe - 

In|s|tanz, die; -, -en (zustän- 
dige Stelle bei Behörden od. 
Gerichten) 

Inisitinkt, der; -[e]s, -e (ange- 
borene Verhaltensweise 
[bes. bei Tieren]; auch für si- 
cheres Gefühl); In|s|tinkt- 
hand|lung; in|s|tink|tiv 
(trieb-, gefühlsmäßig); inIs- 
tinktllos; In|s|tinkt|lo|sig- 
keit 

Inisitiltut, das; -[e]s, -e (Unter- 
nehmen; Bildungs-, For- 
schungsanstalt); In|s|tiltu- 
tilon [...zion], die; -, -en 
(öffentl. Einrichtung); In|s- 
tiltuts.leilter, ...leiltelrin 

Inisitlrukltilon [...zion], die; -, 
-en (Anleitung; [Dienst]an- 
weisung); inisitiruk|tiv (lehr- 
reich) 
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sitIrulment, das; -[e]s, -e; 
Inisitirulmenitallmulsik 
szelnielren (eine Bühnen- 
aufführung vorbereiten); In- 
sze|nielrung, die; -, -en 

takt (unversehrt, unbe- 

rührt); In|takt|heit, die; -; In- 

taktlsein, das; -s 

telger (unbescholten; un- 

versehrt) 

telglral (ein Ganzes ausma- 
chend; für sich bestehend); 
Initelglral, das; -s, -e 
(Math.: Zeichen: f ); Initelg- 
ral_helm (Sturzhelm), 
...rech|nung; in|telglrielren 
(zusammenschließen [in ein 
übergeordnetes Ganzes]); 
in|te|glrielrend (wesentlich) 

Initelglriltät, die; - (Unbe- 
scholtenheit; Unverletzlich- 
keit) 

Initelllekt, der; -[e]s (Ver- 
stand; Erkenntnis-, Denk- 
vermögen); in|tel|lekitulell 
(verstandesmäßig; geistig); 
Initelllekltulellle, der u. die; 
-n, -n (Verstandesmensch; 
geistig Geschulte[r]); in|tel- 
lilgent (klug, begabt); In|tel- 
lilgenz, die; -, -en (beson- 
dere geistige Fähigkeit, 
Klugheit; in der Einz. auch 
für: Schicht der Intellektuel- 
len); In|tel|lilgenz_grad, 
..leis|tung, ...quoltilent 
(Maß für die intellektuelle 
Leistungsfähigkeit; Abk.: 
IQ), ...test 

In|ten|dant, der; -en, -en (Lei- 
ter eines Theaters, eines 
Rundfunk- od. Fernsehsen- 
ders) 

In|ten|siltat, die; -, (selten:) -en 
(Stärke, Kraft; Wirksam- 
keit); in|ten|siv (eindringlich; 
kräftig; gründlich); in|ten|si- 
vielren [...wir“n] (verstärken, 
steigern); In|ten|silvielrung, 
die; -, -en; In|ten|siv_pflelge, 
...staltilon 

Initenitilon |[...zion], die; -, -en 
(Absicht; Vorhaben) 

in|ter|ak|tiv (bes. EDV: einen 
Dialog zwischen Computer 
u. Benutzer ermöglichend) 

Initerlciltylexipressizug (mo- 
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derner Hochgeschwindig- 
keitszug; Abk.: ICE®); In- 
terlciltylzug |...ßiti...] 
(schneller, zwischen be- 
stimmten Großstädten ein- 
gesetzter Eisenbahnzug; 
Abk.: IC®) 
inltelrlesisant; initelrlesisan- 
ter|weilse; Initelrlesise, das; 
-s, -n; - an, für etwas haben; 
initelrlesiselhallber; initelr- 
es|sellos; Initelrlesisellolsig- 
keit, die; -;Initelrlesisen.aus- 
gleich, ...gelbiet, ...ge|mein- 
schaft (Zweckverband), 
...koniflikt, ...sphalre (Ein- 
flussgebiet); Initelrlesisent, 
der; -en, -en; Initelrlesisen- 
tin; Initelrlesisen_ver|band, 
...ver|tre|tung; initelrlesisie- 
ren; sich - für ...;inltelrles- 
siert; Initelrlesisiertlheit, 
die; - 
In|telrileur [ärgteriör], das; -s, 
-s u. -e (Ausstattung eines 
Innenraumes; einen Innen- 
raum darstellendes Bild) 
Initelrims.lölsung (Ubergangs- 
lösung), ...relgellung (Uber- 
gangsregelung), ...relgie- 
rung (Übergangsregierung) 
terljekltilon [...zion], die; -, 
-en (Sprachw.: Ausrufe-, 
Empfindungswort, z.B. „au‘, 
„bäh“) 
in|ter|kon|ti/nen|tal (Erdteile 
verbindend); In|ter|kon|ti- 
nenitallralkelte 
In|ter|mez|zo, das; -s, -s u. 
..zzi (Zwischenspiel, -fall) 
intern (nur die inneren, eige- 
nen Verhältnisse angehend; 
vertraulich; Med.: die inne- 
ren Organe betreffend; im 
Internat wohnend); Initer- 
nat, das; -[e]s, -e (einer [hö- 
heren] Schule angeschlosse- 
nes Wohnheim) 
in|ter|na|tijo|nal [...nazional] 
(zwischenstaatlich, nicht 
national begrenzt); -e Ver- 
einbarung; Internationales 
Rotes Kreuz; Initer|naltilo- 
nalle, die; -, -n 
In|ter|net, das; -s, -s ([interna- 
tionales] Computernetz- 
werk); Initerinet_calfe (Café, 


5 


in 


In 


In 


in 


In 
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In 


in 
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in dem Terminals zur Verfii- 
gung gestellt werden, mit 
denen Gäste das Internet 
benutzen können), ...shop- 
ping (das; -s, -s), ...sur|fen 
(Herumstöbern im Internet) 
|ter|nielren (in staatl. Ge- 
wahrsam, in Haft nehmen; 
Kranke isolieren); In|ter- 
nier|te, der u. die; -n, -n; In- 
ter|nielrung, die; -, -en; In- 
ter|nielrungsllalger; In|ter- 
nist, der; -en, -en (Facharzt 
für innere Krankheiten) 
|ter|pret, der; -en, -en; In- 
ter|preitaltilon [...zion], die; 
-,-en; in|ter|pre|tielren (aus- 
legen, deuten; kiinstlerisch 
wiedergeben); Initer|preltin 
ter|punkltilon [...zion], die; - 
(Zeichensetzung); Initer- 
punkltilons.relgel, ...zei- 
chen (Satzzeichen) 

ter|vall [...wal], das; -s, -e 
(Zeitspanne, Zwischen- 
raum; Abstand [zwischen 
zwei Tönen]) 

ter|velnielren (vermitteln; 
Politik: Protest anmelden; 
sich einmischen); In|ter|ven- 
tilon [...zion], die; -, -en 
ter|view [...wju, auch: in...], 
das; -s, -s (Unterredung 
[von Reportern] mit [füh- 
renden] Persönlichkeiten 
über Tagesfragen usw.; Be- 
fragung); initerlvielwien 
[...wju...]; Initer|vielwler 
[...wju...], der; -s, - 
throlnilsaltilon |[...zion], die; 
-, -en (Thronerhebung, feier- 
liche Einsetzung); in|thro|ni- 
sielren; Inithrolnilsielrung, 
die; -, -en 

tilfalda, die; - (palästinensi- 
scher Widerstand in den von 
Israel besetzten Gebieten) 
tim (vertraut; innig, eng ver- 
bunden; vertraulich; das Ge- 
schlechtsleben betreffend); 
In|tim_belreich, ...hylgilelne; 
Initilmiltät, die; -, -en; In- 
tim|sphdlre, die; - (vertraut- 
persönlicher Bereich) 
|to|le|rant [auch: ...ant] (un- 
duldsam); In|to|le|ranz 
[auch: ...anz], die; -, -en 
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Initolnaltilon [...zion], die; -, 
-en (Musik: An-, Abstim- 
men; Sprachw.: Verände- 
rung des Tones nach Höhe 
u. Stärke beim Sprechen von 
Silben od. ganzen Sätzen, 
Tongebung); in|to|nielren 
(anstimmen) 

in|tran|siltiv [auch: ...if] 

(Sprachw.: nicht zum per- 

sönlichen Passiv fähig; nicht 

zielend) 

in|tiralvelnös [...we...] (Med.: 

im Innern, ins Innere der 

Vene) 

Initirilgant, der; -en, -en; 

Initirilge, die; -, -n (Rän- 

ke[spiel]); InitIrilgen.spiel, 

...Wirt|schaft; in|tlrilgielren 

in|t|ro|ver|tiert (nach innen 

gewandt) 

Inituliltilon [...zion], die; -, -en 
(Eingebung, ahnendes Er- 
fassen; unmittelbare Er- 
kenntnis [ohne Reflexion]); 
in|tuliltiv 

in|tus; nur in: etwas - haben 
(ugs. fiir: etwas im Magen 
haben; etwas begriffen ha- 
ben) 

Inulit (Mehrz.; Selbstbezeich- 
nung der Eskimos) 

in|vallid (österr. nur so), in|va- 
lilde ([durch Verwundung 
od. Unfall] dienst-, arbeits- 
unfähig); In|vallilde, der; 

-n, -n; Inlvallilden.renlte, 
...verlsilchelrung (die; -); in- 
vallildilsielren (jmdn. zum 
Invaliden erklären); In|va- 
lildiltät, die; - (Erwerbs-, 
Dienst-, Arbeitsunfähigkeit) 

In|valsilon [...wa...], die; -, -en 
([feindlicher] Einfall) 

In|ven|tar [...wän...], das; -s, -e 
(Einrichtungsgegenstände 
eines Unternehmens; Ver- 
mögensverzeichnis; Nach- 
lassverzeichnis); in|ven|talri- 
sielren (Bestand aufneh- 
men); In|ven|talrilsie|rung, 
die; -, -en; In|ven|tur, die; -, 
-en (Wirtsch.: Bestandsauf- 
nahme des Vermégens eines 
Unternehmens) 

In|ver|wahr|nah|me, die; -, -n 
(Amtsspr.) 
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in|vesitielren [...wä...] ([Kapi- 
tal] anlegen; in ein Amt ein- 
weisen); In|vesitielrung, die; 
-,-en; Inivesitiltilon [inwäß- 
tizion], die; -, -en (langfris- 
tige [Kapital]anlage); Inives- 
tiltilons_gülter, die (Mehrz.; 
Güter, die der Produktion 
dienen), ...hillfe; Inivest- 
ment [inwäßt...], das; -s, -s 
(engl. Bez. für: Investition); 
In|vest|ment.fonds (Effek- 
tenbestand einer Kapitalan- 
lagegesellschaft), ...gelsell- 
schaft (Kapitalverwaltungs- 
gesellschaft), ...palpier od. 
...zerltilfilkat; In|vesitor, 
der; -s, ...oren (Kapital- 
anleger) 

In-viltIro-Feritillilsaltilon, die; 
-, -en (Med.: Befruchtung 
außerhalb des Körpers; 
Abk.: IVE) 

in|wen|dig; in- u. auswendig 

in|wie|fern 

in|wielweit 

In|zah|lung|nah|me, die; -, -n 

(Kaufmannsspr.) 

In|zest, der; -[e]s, -e (Ge- 

schlechtsverkehr zwischen 

engsten Blutsverwandten); 

In|zest|talbu; in|zes|tulös 

In|zucht, die; - 

in|zwilschen 

lon, das; -s, -en (elektr. gelade- 
nes atomares od. molekula- 
res Teilchen) 

i-Punkt, der; -[e]s, -e 

iriden (aus gebranntem Ton); 
-e Ware; Irlden.gelschirr, 
...walre; irldisch 

irlgend; wenn irgend möglich; 
irgend so ein Typ; irlgend- 
ein; ir|gend|etiwas; ir\gend- 
jelmand; ir|gend|wann; ir- 
gend|welch; ir|gend|wer; 
ir|gend|wie; ir|gend|wo; 
irlgend|wolhin 

‘Iris, die; -, -, auch: Iriden (Re- 
genbogenhaut im Auge) 

2Iris, die; -, - (Schwertlilie) 

lro|nie, die; -, ...ien ([versteck- 
ter, feiner] Spott); irolnisch 

irr, irlre (vgl. d.) 

irjraltilolnal [auch: irazional] 
(verstandesmäßig nicht 
fassbar; vernunftwidrig) 


irlre, irr; irr[e] sein; aber: irre- 

werden 

lIr|re, die; -; in die - gehen 

2Ir|re, der u. die; -n, -n 

irjrelal [auch: ...al] (unwirk- 

lich); Irrelalliltät [auch: ir...], 

die; -, -en 

irlrelfühlren; Ir|relfühlrung; ir- 

relgelhen 

irjrelgullär [auch: ...är] (unre- 

gelmäßig, ungesetzmäßig) 

irlrelleilten 

irjrellelvant [auch: ...want] 

(unerheblich); Ir|relle|vanz 

[auch: ...anz], die; -, -en 

ir\relmalchen; ir|ren; sich -; Ir- 

ren_an|stalt (veralt., noch 
ugs.), ...haus (veralt., noch 
ugs.) 

relpalralbel [auch: ...ab‘l] 

(unersetzlich, nicht wieder 

herstellbar) 

re|re|den; irlre sein; Ir|re- 

sein, das; -s; irlre|wer|den; 

wenn man irrewird; du bist 
an dir irregeworden; Irr- 

„fahrt, ...garlten, ...glau- 

be[n]; irr|gläulbig; irlrig; ir- 

rilger|weilse 

Irjriltaltilon [...zion], die; -, -en 
(Reiz, Erregung); irlriltielren 
([auf]reizen, verwirren, stö- 
ren) 

Irrlaulfer (falsch beförderter 
Gegenstand), ...lehire, 
...licht (Mehrz. ...lichter), 
...sinn (der; -[e]s); irrlsin- 
nig; Irrisin|nig|keit, die; -; 
Irrjtum, der; -s, ...tiimer; irr- 
tümljlich; irr|tiim|li|cher|wei- 
se; Irr\weg; irriwer|den; vgl. 
irrewerden; Irr|wisch (Irr- 
licht; sehr lebhafter 
Mensch); irr|witlzig 

Isichilas [iß-chiaß'], der 
(auch: das); - (Hüft- 
schmerz); Is|chilas|nerv 

Islam [auch: ...lam], der; -s 
(Lehre Mohammeds); is|la- 
misch 

Isollaltilon [...zion], die; - ([po- 
litische u.a.] Absonderung; 
Getrennthaltung; [Ab]däm- 
mung); Isollaltor, der; -s, 
...oren (Stoff, der Elektrizi- 


= 


= 


! Oft auch: ischias 


tat schlecht od. gar nicht lei- 
tet); Isollierlband, das 
(Mehrz. ...bänder); iso|lielren 
(absondern; getrennt 
halten; abschließen, 
[ab]dichten, [abldämmen; 
einen Isolator anbringen); 
Isollier.maltelrilal, 
...schicht, ...staltilon; iso- 
liert (auch für: vereinsamt); 
Isolliertlheit, die; -; Isollie- 
rung, die; - 

Istlauflkomimen, (auch:) 
Ist-Auf|kom|men, das; -s, - 
(der tatsächliche [Steuer]er- 
trag) 

itallilelnisch; italienischer Sa- 
lat; Itallilelnisch, das; -[s] 
(Sprache) 

i-Tüp/felichen 


J [jot, österr.: je] (Buchstabe); 
das J; des J, die J; aber: das j 
in Boje 

ja; jawohl; Ja, (auch:) ja sagen; 
mit [einem] Ja antworten; 
mit Ja stimmen; zu allem Ja 
und Amen, (auch:) ja und 
amen sagen (ugs.) 

Jacht, (auch:) Yacht, die; -, 
-en; Jacht|klub, Yacht|klub 
Jalcke, die; -, -n; Jalcken.kleid, 

...talsche; Jalcketikro|ne 
[dsekäkit...] (Zahnkronener- 
satz); Jalckett [seka...], das; 
-s, -s u. (seltener:) -e (Jacke 
von Herrenanziigen); Ja- 
ckettitalsche, (auch:) Ja- 
ckett-Talsche 

Jalde, der; -[s] u. die; - (ein 
Mineral; blassgrüner 
Schmuckstein); jaldelgrün 

Jagd, die; -, -en; Jagd|auf|se- 
her; jagd|bar; Jagd.beulte, 
...fielber, ...flielger, ...flin- 
te, ...fluglzeug, ...gelwehr, 
...grünlde (Mehrz.; die ewi- 
gen -),...horn (Mehrz. ...hör- 
ner), ...hund, ...hütlte; jagd- 
lich; Jagd_.mesiser (das), 
...relvier, ...schein, 

.. Schloss, ...wurst, ...zeit; 
jalgen; Jälger; Jälgelrei, die; 


- (Jagdwesen; Jägerschaft); 
Jälger.laltein, ...meis|ter, 
...spralche 

Jalgular, der; -s, -e (ein Raub- 
tier) 

jäh; Jählheit, die; -; jähllings 

Jahr, das; -[e]s, -e; im -[e]; 
zwei, viele -e lang; jahrlaus, 
jahrlein; Jahr|buch; Jähr- 
chen; jahlrellang; jählren, 
sich; Jahlres.abon|nelment, 
...ab|schluss, ...aus|gleich 
(Steuerwesen), ...beiltrag, 
...ein|kom|men, ...en|de, 
.. frist (innerhalb -), ...ring 
(meist Mehrz.), ...tag, ...ur- 
laub, ...wechlsel, ...zahl, 
...Zeit; jah|res|zeit|lich; Jahr- 
gang, der (Abk.: Jg.), Mehrz. 
..gange (Abk.: Jgg.); Jahr- 
hunidert, das (Abk.: Jh.); 
jahr|hun|der|te_alt (aber: 
zwei, viele Jahrhunderte alt); 
...lang; Jahrihunldert.feiler, 
...Wein, ...wenlde; ...jählrig 
(vierjährig [vier Jahre] dau- 
ernd, alt); jährllich (jedes 
Jahr wiederkehrend); ...jähr- 
lich (z.B. halbjährlich [jedes 
halbe Jahr] wiederkehrend, 
stattfindend); Jahrimarkt; 
Jahrimarktsibulde; Jahr|mil- 
lilolnen, die (Mehrz.); Jahr- 
taulsend, das; Jahrzehnt, 
das; -[e]s, -e; jahr|zehn- 
te.alt, ...lang 

Jählzorn; jah|zor|nig 

Jalloulsetite [sekalu...], die; -, 
-n (Jalousie aus Leichtme- 
tall- od. Kunststofflamel- 
len); Jalloulsie [sekalu...], 
die; -, ...ien ([hölzerner] 
Fensterschutz, Rollladen) 

Jam|mer, der; -s; Jam|mer-bild, 
...gelstalt, ...lapipen (ugs.); 
jam|mer|lich; Jam|mer|lich- 
keit; Jam|mer|ling; Jam|mer- 
mie|ne; jam|mern; jam|mer- 
schalde; Jam|mer|tal, das; 
-[e]s; jam|mer|voll 

Jäniner, der; -[s], - (österr., sel- 
tener auch stidd., schweiz. 
für: Januar); Jalnular, der; 
-[s], -e (erster Monat des 
Jahres; Abk.: Jan.) 

japlsen (ugs. für: nach Luft 
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schnappen); du japst; Jap- 
ser 

Jarlgon [sekargoxg], der; -s, -s 
([saloppe] Sondersprache ei- 
ner Berufsgruppe od. Gesell- 
schaftsschicht) 

Jalsalger 

Jas|min, der; -s, -e (ein Zier- 

strauch) 

Jalstim|me 

jälten 

Jaulche, die; -, -n; jaulchen; 

Jauiche[n]_fass, ...grulbe, 

...Walgen 

jauch|zen; Jauch|zer 

jaullen (klagend winseln, heu- 

len) 

Jaulse, die; -, -n (österr. für: 
Zwischenmahlzeit, Vesper) 

jalwohl 

Jalwort (Mehrz. ...worte) 

Jazz [dsekäs, auch: jaz], der; - 
(Musikstil, der sich aus der 
Volksmusik der schwarzen 
Bevölkerung Amerikas ent- 
wickelt hat); Jazz|band, die; 
jazizen [dsekäs..., auch: 
jaz...]; Jazizer [dsekäs..., 
auch: jaz...], der; -s, - (Jazz- 
musiker); Jazz_fes|tilval, 
...kalpellle, ...kelller, ...mu- 
silker, ...trom|pelte 

je; seit je; je drei 

Jeans; vgl. Bluejeans 

jeldenifalls; jelder, jede, jedes; 
jedes Mal; jeder Beliebige; 
jeder Einzelne; alles und je- 
des (alles ohne Ausnahme); 
jelderlart; jelderllei; jelder- 
mann; jelder|zeit (immer) 

jeldoch 

Jeep® [dsehip], der; -s, -s 
(kleiner Geländekraftwa- 
gen) 

jegllilcher (veraltend für: je- 
der) 

jelher [auch: jeher]; von - 

Jellänigerljellielber, das; -s, - 

(Geißblatt) 

jelmals 

mand; Wesf. -[e]s, Wemf. 

-em (auch: -), Wenf. -en 

(auch: -); irgendjemand; ein 

gewisser Jemand 

jelmilne! (ugs.) 

je nach|dem; je nachdem],] 
ob/wie 


ü= 
ID 
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jelner, jene, jenes; jener war es 

jeniseiltig'; Jeniseiltigikeit', 
die; -; jen|seits'; Jen|seits', 
das, -; Jeniseitsiglaulbe' 

Jer|sey [dsekö’si], der; -[s], -s 
(eine Stoffart; fiir Trikot des 
Sportlers: das; -s, -s) 

Jelsulit, der; -en, -en (Mitglied 
des Jesuitenordens); jelsuli- 
tisch 

Jet [dsekät], der; -[s], -s (ugs. 
für: Düsenflugzeug); Jetllag 
[...!äg], der; -s, -s (Störung 
des biologischen Rhythmus 
aufgrund der mit weiten 
Flugreisen verbundenen 
Zeitunterschiede); Jetllilner 
[...ai...], der; -s, - (Düsenver- 
kehrsflugzeug); Jetiset 
[dsekätßät], der; -s (sehr rei- 
che Spitze der High Society); 
jetiten [dsekät’n] (mit dem 
Jet fliegen) 

jetizig; jetzt; bis -; Jetzt, das; - 
(Gegenwart, Neuzeit); Jetzt- 
„mensch, ...zeit (die; -) 

jelweillig; jelweils 

Jiu-Jit|su [dsekiudsekitßu], 
das; -[s] (älter für: Ju-Jutsu 
[vgl.d.]) 

Job [dsehob], der; -s, -s ([Gele- 
genheits]arbeit, Stelle); job- 
ben [dsekob‘n] (ugs. für: ei- 
nen Job ausüben); Jobikilller 
(ugs. abwertend für: etw., 
was Arbeitsplätze überflüs- 
sig macht, beseitigt); Job- 
shalring [...schdring], das; 
-[s] (Teilung eines Arbeits- 
platzes) 

Joch, das; -[e]s, -e; Joch|bein 

Jolckei [dsehoke, engl. Ausspr.: 
dsehoki, ugs. auch: dsehokai, 
Jokai], der; -s, -s (berufsmä- 
Biger Rennreiter); Jolckey; 
vgl. Jockei 

Jod, das; -[e]s (chem. Grund- 
stoff; Nichtmetall; Zeichen: 
J) 

joldeln; Jodller 

Jod|tink|tur, die; - 
({Wund]desinfektionsmit- 
tel) 

Jolga, Yolga, der od. das; -[s] 
(ind. philosoph. System mit 
körperlichen und geistigen 


Übungen); Jolgalübung, Yo- 
galübung 

Joglging [dseko...], das; -[s] 
(Lauftraining in mäßigem 
Tempo); Joglginglanizug 

Jolghurt, (auch:) Jolgurt, der 
od. das; -[s], -[s] (eine Art 
Dickmilch) 

Jolgi, Yolgi, der; -s, -s (Anhän- 
ger des Yoga); Jolgin, Yolgin 

Jolgurt; vgl. Joghurt 

Jo|han|nis.bee|re (Rote -, 
Schwarze -), ...feuler, ...ka- 
fer, ...tag (24. Juni); Jolhan- 
nilter, der; -s, - (Angehöriger 
des Johanniterordens); Jo- 
han|ni|ter|or|den, der; -s 

johllen 

Joint [dseheunt], der; -s, -s (Zi- 
garette, deren Tabak 
Haschisch od. Marihuana 
enthält); Joint Venture 
[-wäntsekr], das; - -[s], - -s 
(Zusammenschluss von Un- 
ternehmen, Gemeinschafts- 
unternehmen) 

Jo-Jo, Yo-Yo, das; -s, -s (ein 
Geschicklichkeitsspiel); 
Jo-Jo-Ef|fekt (Gewichtsab- 
nahme u. -wiederzunahme 
bei Diäten) 

Jolker [auch: dseho...], der; -s, 
- (eine Spielkarte) 

Jolkus, der; -, -se (ugs. für: 
Scherz, Spaß) 

Jollle, die; -, -n (kleines Boot) 

Joniglleur [sekorgglör], der; -s, 
-e (Geschicklichkeitskünst- 
ler); Joniglleulrin; jonigllie- 
ren 

Jopipe, die; -, -n (Jacke) 

Jot, das; -, - (Buchstabe); Jo- 
ta, das; -[s], -s (gr. Buch- 
stabe: J, +); kein - (nicht das 
Geringste) 

Joule [dsehul], das; -[s], - 
(Physik: Maßeinheit für die 
Energie; Zeichen: J) 

Jourlnaillle [sekurnalj®], die; - 
(hetzerische Tagespresse); 
Journal [sekurnal], das; -s, 
-e (Tagebuch in der Buch- 
haltung; [Modelzeitschrift); 
Jour|nallist, der; -en, -en 
(jmd., der beruflich für 
Presse, Rundfunk od. Fern- 
sehen schreibt); Jour|nallis- 


tin; jour|nallis|tisch; Jour- 
nal|num|mer (Nummer eines 
kaufmänn. od. behördl. Ta- 
gebuches) 

jolvilal [...wi..., österr. u. 
schweiz. auch: sekowi...] 
(leutselig, gönnerhaft); Jolvi- 
alliltät, die; - 

Julbel, der; -s; Julbel_feiler, 
.jahr (alle -e [ugs. für: ganz 
selten]); julbeln; Julbellruf; 
Julbillar, der; -s, -e; Julbilla- 
rin; Julbillälum, das; -s, 
..den; Julbillälums.ausliga- 
be, ...feiler; julbillielren (ju- 
beln; ein Jubiläum feiern) 

juch|he!; juchlheilsa!; juch|hei- 
Ba! 

juch|ten (aus Juchten); Juch- 
ten, der od. das; -s (feines, 
wasserdichtes Leder); Juch- 
tenllelder 

juch|zen (jauchzen); Juch|zer 

julcken; es juckt mich [am 
Arm]; die Hand juckt mir 
(auch: mich); es juckt mir 
(auch: mich) in den Fingern 
(ugs. für: es drängt mich), ...; 
Juck|reiz 

Julde, der; -n, -n; Jüldin; jü- 
disch 

Juldo [österr. meist: dseh...], 
das; -[s] (sportl. Ausübung 
des Ju-Jutsu); Juldolgriff; Ju- 
dolka, der; -[s], -[s] u. die; -, 
-[s] (Judosportler[in]) 

Julgend, die; -; Julgend.arlbeit 
(die; -);...arlbeitsllolsigikeit, 
...be|kannt|schaft, ...belwe- 
gung, ...bild, ...erlinine- 
rung; julgend|frei (Prädikat 
für Filme); Julgend_freund, 
...freun|din, ...fürlsor|ge; ju- 
gendigelfahr|dend; Ju- 
gend.gruplpe, ...heriberige, 
..krilmilnalliltät (die; -); ju- 
gendjlich; Julgendililche, 
der u. die; -n, -n; Julgend- 
lich|keit, die; -; Julgend.lie- 
be, ...liltelraltur, ...origalni- 
saltilon, ...pfarlrer, ...rich- 
ter, ...schutz, ...stil (der; 
-[e]s), ...sünlde, ...vor|stel- 
lung, ...zen|tirum 

Juice [dsekuß], der od. das; -, 


! Auch: jän... 


-s [...ßis] (Obst- od. Gemü- 
sesaft) 

Ju-Jutisu, das; -[s] (jap. Tech- 
nik der Selbstverteidigung 
ohne Waffen) 

Julli, der; -[s], -s (der siebte 
Monat des Jahres) 

Jum|bo, der; -s, -s (Kurzform 
für: Jumbojet); Jum|boljet, 
(auch:) Jum|bo-Jet (Groß- 
raumflugzeug) 

jung; der jüngste meiner 
Söhne; Jung und Alt (jeder- 
mann); meine Jüngste; er ist 
nicht mehr der Jüngste; 
Jung.akaldelmilker, ...brun- 
nen; 1Junlge, der; -n, -n 
(ugs. auch: Jungs u. -ns); 
2Junlge, das; -n, -n; Jünlgel- 
chen (oft abwertend); Jun- 
genigelsicht; jun|gen 
(2Junge werfen); junigen- 
haft; Jun|gen|haf|tig|keit, 
die; -; Jun|gen_klas|se, 
..-Schulle, ...streich; Jünger, 
der; -s, -; Junglfer, die; -, -n 
(veralt.); jing|fer|lich; Jung- 
fern_fahrt (erste Fahrt, bes. 
die eines neu erbauten 
Schiffes), ...flug; jung|fern- 
haft; Jung|fern-hdut|chen, 
...relde; Junglfrau; jung- 
fräullich; Jung/fräullichikeit, 
die; -; Junglgelsellle; Jung- 


gelselllen.bulde (ugs.), ...da- 


sein, ...wohlnung; Jung|ge- 
selllin; Jung.holz, ...lehirer; 
Jünglling; Jüngllingslallter 
(das; -s); jünglling[s]Ihaft; 
Jung|sojzilallist (Angehöri- 
ger einer Nachwuchsorgani- 
sation der SPD; Kurzw.: 
Juso); jüngsite; der Jüngste 
Tag; Jung.tier, ...verlheilra- 
telte, ...volgel, ...wähller 

Julni, der; -[s], -s (der sechste 
Monat des Jahres); Julnilkä- 
fer 

julnilor (jünger, hinter Namen: 
der Jüngere; Abk.: jr. u. jun.); 
Karl Meyer junior; Julnilor, 
der; -s, ...oren (Sohn [im 
Verhältnis zum Vater]; 
Mode: Jugendlicher; 
Sportspr.: Sportler zwischen 
18 u. 23 Jahren); Julnilor- 
chef, der; -s, -s (Sohn des 


Geschäftsinhabers); Julnilo- 
ren_meis|ter|schaft, ...ren- 
nen (Sportspr.); Julnilolrin; 
Julnilor|partiner 

Juniker, der; -s, - 

Junk|food, (auch:) Junk-Food 
[dsehankfud], das; -s (min- 
derwertige Nahrung) 

Junkltim, das; -s, -s (Verbin- 
dung mehrerer [parlamen- 
tar.] Anträge zur gleichzeiti- 
gen Erledigung) 

Junita [span. Ausspr.: ekunta], 
die; -, ...ten (Regierungsaus- 
schuss, bes. in Südamerika; 
kurz für: Militärjunta) 

Julra (Mehrz. von: Jus); julri- 
disch (österr., sonst veral- 
tend für: juristisch); Julrist, 
der; -en, -en (Rechtskundi- 
ger); Julrisiten|deutsch, das; 
-[s]; Julris|telrei, die; - (ver- 
alt., noch scherzh. fiir: 
Rechtswissenschaft, Recht- 
sprechung); Julris|tin; julris- 
tisch; Julry [seküri, auch: 
seküri; fr. Ausspr.: seküri; 
engl. Ausspr.: dsehu‘ri], die; 
-, -s (Preisrichter- bzw. 
Kampfrichterkollegium); Jus 
[österr.: juß], das; -, Jura 
(Recht, Rechtswissen- 
schaft); Jura, österr. u. 
schweiz.: Jus studieren 

Julso, der; -s, -s (Kurzw. für: 
Jungsozialist) 

just (veraltend fiir: eben, ge- 
rade; recht); jus|tielren (ge- 
nau einstellen, einpassen, 
ausrichten); Jusltiltilar, vgl. 
Justiziar; Jus|tiz, die; - (Ge- 
rechtigkeit; Rechtspflege); 
Jusitiz_belamite, ...belhörlde; 
Jusitilzilar, (auch:) Jusltiltilar, 
der; -s, -e (Rechtsbeistand, 
Syndikus); Jus|tiz_irr|tum, 
...Milnis|ter, ...mi|nis|telrin, 
...Milnis|te|rijum, ...mord 
(Hinrichtung eines unschul- 
dig Verurteilten) 

Julte, die; - (Faserpflanze u. 
deren Faser) 

1Julwel, das, (auch: der); -s, 
-en (ein Edelstein; 
Schmuckstück); 2Julwel, 
das; -s, -e (Person od. Sache, 
die von jmdm. besonders 
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geschätzt wird); Julwellen- 
dieb|stahl; Julwellier, der; 
-s, -e (Schmuckhandler; 
Goldschmied); Julwellierlge- 
schäft; Julwellielrin 

Jux, der; -es, -e (ugs. für: 
Scherz, Spaß); julxen (ugs. 
für: scherzen, Spaf% machen) 


Vgl. auch C und Z 


K (Buchstabe); das K; des K, 
die K; aber: das k in Haken 

Kalballe, die; -, -n (veralt. für: 
Intrige, Ränke) 

Kalbalrett [österr.: ...re], das; 
-s, -s od. -e (Kleinkunst- 
bühne); Kalbalretitist, der; 
-en, -en (Künstler an einer 
Kleinkunstbühne); Kalba- 
retltisitin; kalbalretitisitisch 

Kalbäusichen (westmitteld. 
für: kleines Haus od. Zim- 
mer) 

Kab|bellei (bes. nordd. für: 
Zankerei, Streit); kab|beln, 
sich (bes. nordd. fiir: zan- 
ken, streiten) 

Kalbel, das; -s, -; Kalbellfern- 

selhen 

Kalbelljau, der; -s, -e u. -s (ein 

Fisch) 

kalbeln (veraltend für: [nach 

Übersee] telegrafieren); Ka- 

bel.nachlricht, ...schuh 

(Elektrotechnik) 

Kalbilne, die; -, -n; Kalbilnett, 
das; -s, -e (Gesamtheit der 
Minister; kleinerer Muse- 
umsraum; Qualitätsstufe für 
Wein); Kalbilnetts_be- 
schluss, ...billdung, ...krilse, 
...Sit|zung, ...mitiglied; Ka- 
bilnett|wein (edler Wein) 

Kalb|rio, (auch:) Calblrio, das; 
-[s], -s (Kurzw. fiir: Kabrio- 
lett, Cabriolet); Kalbirilollett 
[6sterr.: ...le], (auch:) Calb- 
rilolet, das; -s, -s (Pkw mit 
zurückklappbarem Verdeck) 

Kalbuff, das; -s, -e u. -s 
(landsch. für: kleiner, dunk- 


ler [Neben]raum) 
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Kalchel, die; -, -n; kalcheln; 
Kalchellofen 

Kalcke, die; - (derb für: Kot); 
kalcken (derb) 

Kaldalver [...w°r], der; -s, - (to- 


ver|ge|hor|sam (blinder Ge- 

horsam) 

Kalder, der (schweiz.: das); -s 

(erfahrener Stamm [eines 

Heeres, einer Sportmann- 

schaft]) 

Kaldett, der; -en, -en (früher: 

Zögling einer milit. Erzie- 

hungsanstalt); Kaldet- 

ten_an|stalt, ...schulle 

Kaldi, der; -s, -s (ugs. für: 

Richter) 

Kälfer, der; -s, - (ugs. auch für: 
Volkswagen) 

Kaff, das; -s, -s u. -e (ugs. ab- 
wertend für: kleine Ort- 
schaft; Nest) 

Kaflfee [auch, österr. nur: 
kafe], der; -s, -s (Kaffee- 
strauch, Kaffeebohnen; Ge- 
tränk); 3 [Tassen] -; Kaf- 
fee_baum, ...boh|ne; kaf- 
feelbraun; Kaflfeelernite; 
(auch:) Kaflfee-Ernite; Kaf- 
feeler|satz; (auch:) Kaf- 
fee-Er|satz; Kaflfee fillter, 
..-haus (österr. für: Cafe), 
...kanlne, ...kränz|chen, 
„..malschilne, ...mühlle, 
...Satz, ...ser|vice, ...tan|te 
(ugs. scherzh.) 

Kaflfer, der; -s, - (ugs. für: 
dummer, bléder Kerl) 

Kälfig, der; -s, -e 

kahl; - werden; kahl fressen, 
(auch:) kahlfressen; kahl 
scheren, (auch:) kahlsche- 
ren; kahl schlagen, (auch:) 
kahlschlagen; Kahl|kopf; 
kahl|k6plfig; Kahliköplifig- 
keit, die; kahl|sche|ren; vgl. 
kahl; Kahl|schlag (abgeholz- 
tes Waldstück); kahl|schla- 
gen; vgl. kahl; Kahl|schlag- 
salnielrung (abwertend für: 
radikale, rücksichtslose Sa- 
nierung) 

Kahn, der; -[e]s, Kähne; Kahn- 
fahrt 

Kai [österr.: ke], der; -s, -s (be- 


ter [Tier]körper, Aas); Kalda- 


festigtes Hafenufer); Kai- 
mauler 

Kailser, der; -s, -; Kailselrin; 
Kailser|kro|ne (auch für: 
eine Zierpflanze); kailser- 
lich; Kailser.reich, 
...schmar|ren (österr., auch 
südd.: in kleine Stücke ge- 
rissener Eierkuchen) 

Kailser|schnitt (Entbindung 
durch einen operativen 
Bauchschnitt) 

Kailser|tum, das; -s 

Kaljak, der (seltener: das); -s, 

-s (einsitziges Boot der Eski- 

mos; Sportpaddelboot); Ka- 

jak.eilner, ...zweiler 

Kaljallstift (kosmetischer Stift 

zum Umranden der Augen 

mit [schwarzer] Farbe) 

Kaljülte, die; -, -n (Wohn-, 

Aufenthaltsraum auf Schif- 

fen) 

Kalkaldu [österr.:...du], der; 

-s, -s (ein Papagei) 

Kalkao [auch: ...kau], der; -s, 
(für: Kakaosorten auch 
Mehrz.:) -s (eine tropische 
Frucht; Getränk); Ka- 
kao.baum, ...bohlne, ...pul- 
ver 

Kalkerllak, der; -s, u. -en, -en 
(auch:) Kalkerllalke, die; -, 
-n ([Küchen]schabe) 

Kalki, (auch:) Khaki, der; -[s] 
(gelbbrauner Stoff [fiir die 
Tropenuniform]); kalkilfar- 
ben, (auch:) khalkilfarlben 

Kakltee, die; -, -n u. Kakltus, 
der; - (ugs. auch: -ses), 
...teen (ugs. auch: -se; eine 
[sub]trop. Pflanze) 

Kallalbirelser (breitkrempiger 
Filzhut) 

Kallalmiltät, die; -, -en 
(schlimme Lage) 

Kallauler, der; -s, - (ugs. für: 
nicht sehr geistreicher 
[Wort]witz) 

Kalb, das; -[e]s, Kälber; kal- 
ben (ein Kalb werfen); Kalb- 
fleisch; Kalbs.bralten, 

.. bries od. ...bries|chen, 
...brust; Kalb[s]|fell (früher 
auch fiir: Trommel); 
Kalbs-frilkas|see, ...hach|se 
(vgl. Hachse); Kalb[s]|lelder; 


Kalbs.milch (Brieschen), 
...nielren|bralten, ...nuss 
(kugelförmiges Stück der 
Kalbskeule), ...schnit|zel, 
...steak 

Kalldaulne, die; -, -n (meist 
Mehrz.; nordd., mitteld. für: 
Kuttel) 

Kalleildolsikop, das; -s, -e (op- 
tisches Spielzeug) 

kallen|dalrisch (nach dem Ka- 
lender); Kallen|dalrilum, 
das; -s, ...ien [...i°n] (Kalen- 
der; Verzeichnis kirchl. Fest- 
u. Gedenktage); Kallen|der, 
der; -s, -; Kallen|der_block 
(Mehrz. ...blocks), ...jahr, 
...mo|nat, ...wol|che 

Kallelsche, die; -, -n (leichte 

vierrädrige Kutsche) 

Kalli, das; -s, -s (Sammelbez. 

für Kalisalze, Kalidünger) 

Kallilber, das; -s, - (lichte 

Weite von Rohren; Durch- 

messer; ugs. übertr. für: Art, 

Schlag) 

Kallilum, das; -s (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: K) 

Kalk, der; -[e]s, -e; Kalk|bo- 
den; kallken; Kalkigrulbe; 
kalklhalltig; kallkig; 
Kalk_manigel, ...stein 

Kallkül, das (auch: der); -s, -e 
([Be]rechnung, Schätzung); 
Kallkullaltilon [...zion], die; 
-, -en (Ermittlung der Kos- 
ten, [Kosten]voranschlag); 
kallkullielren ([be]rechnen) 

Kalk|was|ser, das; -s; kalk- 
weiß 

Kallla, die; -, -s (eine Zier- 
pflanze) 

Kalllilgralphie, (auch:) Kallli- 
gralfie, die; - (Schönschreib- 
kunst) 

Kallolrie, die; -, ...ien (früher: 
physikal. Maßeinheit für die 
Wärmemenge; auch: Maß- 
einheit für den Energiewert 
von Lebensmitteln; Zei- 
chen: cal); kallolrilenlarm; 
Kallojrilenigelhalt; kallojri- 
en|re|dulziert 

kalt; kalte, (auch:) Kalte Ente 
(ein Getränk); ein kalter 
(nicht mit Waffen geführ- 
ter) Krieg, aber: der Kalte 


Krieg (als historische Epo- 
che); kalt bleiben; den Pud- 
ding kalt stellen, (auch:) 
kaltstellen; den Kühl- 
schrank kälter stellen; Kalt- 
blülter (Zool.); kalt|blültig; 
Kaltlblültiglkeit, die; -; Käl- 
te, die; -; Källte.ein|bruch, 
...grad, ...tech|nik, ...wellle; 
Kalt|front (Meteor.); kalt- 
herizig; Kaltlheriziglkeit, 
die; -; kaltllasisen (ugs. für: 
nicht interessieren); Kalt- 
luft (Meteor.); kaltImalchen 
(ugs. für: ermorden); 
Kalt-mam|sell, die; -s, -en u. 
-s (Köchin für kalte Spei- 
sen), ...schalle (kalt ser- 
vierte süße Suppe aus 
Früchten); kaltischnäulzig 
(ugs.); KaltIschnäulziglkeit, 
die; - (ugs.); kaltistelllen 
(ugs. für: [politisch] ein- 
flusslos machen); Kalt_ver- 
pflelgung, ...wasiser, das; -s 

Kallzilum, (fachspr. nur:) Cal- 
cilum, das; -s (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Ca) 

Kalmel, das; -[e]s, -e (ein Huf- 
tier); Kalmellhaar 

Kalmellie, die; -, -n (eine Zier- 
pflanze) 

Kalmelllen, die (Mehrz.); olle - 
(ugs. für: alte Geschichten) 

Kalmelra, die; -, -s 

Kalmelrad, der; -en, -en; Ka- 
melralden.diebistahl; Ka- 
melraldelrie, die; - (meist 
abwertend für: Kamerad- 
schaft, Cliquengeist) 

Kalmelradischaft; kalmelrad- 
schaftllich; Kalmelrad- 
schaftllichikeit, die; -; 
Kalmelradischaftsigeist, 
der; -[e]s 

Kalmelra.einistelllung, ...füh- 
rung, ...mann (Mehrz. 
„männer u. ...leute), ...re- 
korlder, (auch:) ...relcor|der 
(Kamera, mit der Video- 
filme aufgenommen [u. ab- 
gespielt] werden können); 
...verlschluss 

Kalmillle, die; -, -n (eine Heil- 
pflanze) 

Kalmin, der (schweiz.: das); -s, 
-e (offene Feuerung; 


landsch. für: Schornstein; 
Alpinistik: steile, enge Fel- 
senspalte); Kalmin-felger 
(landsch.), ...feuler, ...keh- 
rer (landsch.), ...kleid (lan- 
ges Hauskleid) 

Kamm, der; -[e]s, Kämme; 
kam|men 

Kam|mer, die; -, -n; Kam- 
mer.dielner, ...jälger, ...mu- 
sik, ...or|ches|ter, ...saniger, 
..-Spiel (in einem kleinen 
Theater aufgeführtes Stück 
mit wenigen Rollen), ...spie- 
le (Mehrz.; kleines Theater), 
...ton (der; -[e]s; Normalton 
zum Einstimmen der In- 
strumente), ...zolfe 

Kammigarn; Kamm|garn|spin- 
nelrei; Kamm|lalge 

Kam|palgine [...panj‘], die; -, 

(Presse-, Wahlfeldzug; 
polit. Aktion; Wirtsch.: 
Hauptbetriebszeit) 

Kamipalnille, der; -, - (frei ste- 
hender Glockenturm [in Ita- 
lien]) 

kam|peln, sich (landsch. für: 
sich streiten, zanken) 

Kampf, der; -[e]s, Kämpfe; 
Kampf ab|stim|mung, ...an- 
salge, ...bahn (fiir: Stadion); 
kämpifen 

Kampifer, der; -s (ein Heilmit- 
tel) 

Kamplfer (Kämpfender); 
Kämpifelrin; kämpifelrisch 
(mutig, heldenhaft); Kämp- 
fer|naltur; kampflfälhig; 
Kampf.fälhiglkeit (die; -), 
...flug|zeug, ...grupipe, 
..-hahn, ...hand|lung (meist 
Mehrz.), ...kraft; kampfllos; 
kampfilus|tig; Kampflpau- 
se, ...platz, ...rich|ter; 
kampflunifälhig 

kam|pielren ([im Freien] la- 
gern; ugs. für: wohnen, hau- 
sen) 

Kalmufifel, das; -s, - (Schimpf- 
wort: Dummkopf) 

Kalnaldiler [...i°r], der; -s, - (of- 
fenes Sportboot) 

Kalnal, der; -s, ...näle (Einz. 
auch für: Ärmelkanal); Ka- 
nallbau (Mehrz. ...bauten); 
Kalnallilsaltilon [...zior], die; 


B 


-,-en (Anlage zur Ableitung 
der Abwässer); kalnallilsie- 
ren (eine Kanalisation 
bauen; schiffbar machen; 
übertr. für: in eine be- 
stimmte Richtung lenken); 
Kalnallilsielrung 

Kalnalpee [österr. auch: ...pe], 
das; -s, -s (veraltend für: 
Sofa; Mehrz. auch für: pi- 
kant belegte Weifsbrotschei- 
ben) 

Kanldalre, die; -, -n (Gebiss- 
stange des Pferdes); jmdn. 
an die - nehmen (jmdn. 
streng behandeln) 

Kanldellalber, der; -s, - (Stän- 
der für Kerzen od. Lampen) 

Kanldildat, der; -en, -en (in 
der Priifung Stehender; 
[Amts]bewerber, Anwärter; 
Abk.: cand.); Kanldildalten- 
lisite; Kanldildaltin; Kanidi- 
daltur, die; -, -en (Bewer- 
bung [um ein Amt o. Ä.]); 
kanldildielren (sich [um ein 
Amt o. A.] bewerben) 

kanldielren ([Früchte] durch 
Zuckern haltbar machen); 
Kanldis, der; - u. Kanldis|zu- 
cker (an Fäden auskristalli- 
sierter Zucker) 

Kanigulru [kdngg...], das; -s, -s 
(ein Beuteltier) 

Kalnin, das; -s, -e (Kaninchen- 
fell); Kalnin|chen 

Kalnis|ter, der; -s, - 

Kann|be|stimimung, (auch:) 
Kann-Be|stimimung 

Kännichen; Kanine, die; -, -n; 
Kan|nelgie|Ber (veraltend 
iron. für: polit. Schwätzer); 
kaninelgielßern (veraltend 
iron.); kan|nen|weilse; das 
Ol wurde - abgegeben 

Kan|nilballe, der; -n, -n (Men- 
schenfresser; übertr. für: ro- 
her, ungesitteter Mensch); 
kanlnilballisch; Kanlnilballis- 
mus, der; - (Menschenfres- 
serei; übertr. für: unmensch- 
liche Rohheit; Zool.: das 
Auffressen von Artgenos- 
sen) 

Kann|vor|schrift, (auch:) 
Kann-Vor|schrift 

Kalnon, der; -s, -s (Maßstab, 
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Richtschnur; Regel; Liste 
der kirchl. anerkannten bibl. 
Schriften) 

Kalnolnalde, die; -, -n ([anhal- 
tendes] Geschützfeuer); Ka- 
no|ne, die; -, -n (Geschütz; 
ugs. für: Pistole, Revolver; 
Könner); Kalnolnen.boot, 
..futlter (ugs. abwertend), 
..-kulgel, ...öflchen, ...rohr, 
..-Schlag (ein Feuerwerks- 
körper), ...schuss; Kalno- 
nier, der; -s, -e (Soldat, der 
ein Geschütz bedient) 

Kan|talte, die; -, -n (mehrteili- 
ges, instrumental begleite- 
tes Gesangsstück für Solo 
[u. Chor]) 

Kan|te, die; -, -n; kan|ten 
(rechtwinklig behauen; auf 
die Kante stellen); Kan|ten, 
der; -s, - (bes. nordd. für: 
Brotrinde; Anschnitt od. 
Endstück eines Brotes); Kan- 
ten|ball (Tischtennis); Kant- 
halken (ein kurzer Eisenha- 
ken); jmdn. beim - kriegen 
(ugs.); Kantlholz; kan|tig 

Kanltilne, die; -, -n (Speisesaal 
in Betrieben, Kasernen 
o. A.); Kanltilnen.esisen, 
...Wirt 

Kan|ton, der; -s, -e (Schweiz: 
Bundesland; Abk.: Kt.; 
Franky. u. Belgien: Bezirk, 
Kreis); kan|to|nal (den Kan- 
ton betreffend); Kan- 
tons.gelricht, ...rat (Mehrz. 
...räte), ...schulle (kantonale 
höhere Schule), ...spiltal 

Kan|tor, der; -s, ...oren (Leiter 
des Kirchenchores, Orga- 
nist); Kan|tolrei, die; -, -en 
(ev. Kirchenchor; kleine 
Singgemeinschaft) 

Kalnu [auch, österr. nur: 
kanu], das; -s, -s (leichtes 
Boot der Indianer; Ein- 
baum; zusammenfassende 
Bez. für: Kajak u. Kanadier) 

Kalnülle, die; -, -n (Röhrchen; 
Hohlnadel) 

Kalnulte, der; -n, -n (Sportspr.: 
Kanufahrer); Kalnultin 

Kanizel, die; -, -n; Kanzllei, 
die; -, -en (Büro eines An- 
walts od. einer Behörde); 


Kanzllei_ausldruck, ...belam- 


te, ...spralche, ...stil (der; 
-[e]s); Kanzler; Kanzller- 
kanldildat; Kanzjler|schaft, 
die; - 

Kap, das; -s, -s (Vorgebirge) 

Kalpaun, der; -s, -e (kastrierter 

Masthahn) 

Kalpalziltät, die; -, -en (Auf- 

nahmefähigkeit, Fassungs- 

vermögen; hervorragender 

Fachmann) 

Kalpellle, die; -, -n (kleiner 

kirchl. Raum; Orchester); 

Kalpelllmeisiter 

Kalper, die; -, -n (meist 
Mehrz.; [in Essig eingelegte] 
Blütenknospe des Kapern- 
strauches) 

kalpern; Kalpelrung 

kalpielren (ugs. für: verstehen) 

kalpiltal (hauptsächlich; groß, 
gewaltig); Kalpiltal, das; -s, 
-e u. -ien [...i°n]; Kalpiltallan- 
lalge; Kalpiltalle, die; -, -n 
(veraltend für: Hauptstadt); 
Kalpiltal.erlhölhung, ...feh- 
ler (besonders schwerer 
Fehler); kalpiltallilsielren 
(Wirtsch.: in eine Geld- 
summe umwandeln); Kalpi- 
tallilsielrung; Kalpiltallis- 
mus, der; - (Wirtschafts- u. 
Gesellschaftsordnung, deren 
treibende Kraft das Gewinn- 
streben Einzelner ist); Kalpi- 
tallist, der; -en, -en (oft ab- 
wertend für: Vertreter des 
Kapitalismus); kalpiltallis- 
tisch; kalpiltallkräfltig; Ka- 
piltal.markt, ...ver|breichen 
(schweres Verbrechen), 
...zins (Mehrz. ...zinsen) 

Kalpiltan, der; -s, -e; Kalpi- 
täns_kaljülte, ...paltent 

Kalpiltel, das; -s, - 
([Haupt]stück, Abschnitt 
[Abk.: Kap.]; geistl. Körper- 
schaft [von Domherren, 
Mönchen]); kalpiltellfest 
(ugs. für: über ein umfassen- 
des Wissen verfügend) 

Kalpiltell, das; -s, -e (oberer 
Säulen-, Pfeilerabschluss) 

Kalpiltellüber|schrift 

Kalpiltullaltilon [...zion], die; -, 
-en (Übergabe [einer Truppe 


od. einer Festung]); kalpiltu- 
lielren (sich ergeben) 

Kalpllan, der; -s, ...pläne (kath. 
Hilfsgeistlicher) 

Kalpok, der; -s (Samenfaser 
des Kapokbaumes, ein Füll- 
material) 

kalpolres (ugs. für: entzwei); - 
sein, gehen 

Kalpott|hut, der 

Kaplpa, das; -[s], -s (gr. Buch- 

stabe: K, x) 

Kaplpe, die; -, -n 

kap|pen (ab-, beschneiden; ab- 

hauen) 

Kaplpenlabend (ein Faschings- 

vergnügen) 

Kaplpes, der; - (westd. für: 

Weißkohl) 

Käplpi, das; -s, -s (kleine, 
längliche [Uniform]mütze) 

Kappinaht (doppelt genähte 
Naht) 

Kalplrilolle, die; -, -n (närri- 
scher Einfall; Luftsprung; 
besonderer Sprung im Reit- 
sport) 

kalplrilzielren, sich (veraltend 
für: eigensinnig auf etwas 
bestehen); kalplrilzilös (lau- 
nenhaft, eigenwillig) 

Kaplsel, die; -, -n; kaplsellför- 
mig 

kalputt (ugs. für: entzwei; 
matt); kaputt sein; kaputt 
machen, (auch:) kaputtma- 
chen; kaputt schlagen, 
(auch:) kaputtschlagen; ka- 
puttigelhen; kalputtllalchen, 
sich; kalputtlmalchen; sich - 
(sich aufreiben); vgl. auch 
kaputt; kalputtischlalgen; 
vgl. kaputt 

Kalpulze, die; -, -n (an einen 
Mantel o. A. angearbeitete 
Kopfbedeckung); Kalpulzi- 
ner, der; -s, - (Angehöriger 
eines kath. Ordens); Kalpu- 
ziiner.aflfe, ...kresise, 
...mönch, ...or|den (der; -s) 

Kalralbilner, der; -s, - (kurzes 
Gewehr; österr. auch für: 
Karabinerhaken); Kalralbi- 
ner|halken (federnder Ver- 
schlusshaken); Kalralbilnile- 
re, der; -[s], ...ri (it. Gen- 
darm) 


Kalralcho [...e20], das; -; ugs. 
meist in: mit - (mit großer 
Geschwindigkeit) 

Kalraflfe, die; -, -n ([geschlif- 
fene] bauchige Glasflasche) 

Kalram|bollalge [...ase#*], die; 
-, -n (ugs. für: Zusammen- 
stoß; Billard: Treffer [durch 
Karambolieren]); kalram|bo- 
lielren (ugs. für: zusammen- 
stoßen; Billard: mit dem 
Spielball die beiden anderen 
Bälle treffen) 

Kalralmell, der; -s (gebrannter 
Zucker); Kalralmellle, die; -, 
-n (Bonbon mit Zusatz aus 
Milch[produkten]); kalra- 
melllilsielren (Zucker[lösun- 
gen] trocken erhitzen; Kara- 
mell zusetzen); Kalralmell- 
pudiding 

Kalralolke, das; -[s] (Veran- 

staltung, bei der Laien zur 

Instrumentalmusik eines 

Schlagers den Text singen) 

Kalrat, das; -[e]s, -e (Ge- 

wichtseinheit von Edelstei- 

nen; Maß der Feinheit einer 

Goldlegierung) 

Kalralte, das; -[s] (Methode 
der waffenlosen Selbstver- 
teidigung); Kalraltelka, der; 
-[s], -[s] u. die; -, -[s] (Kara- 
tekämpfer[in]) 

Kalralwalne, die; -, -n (durch 
Wüsten u. A. ziehende 
Gruppe von Reisenden); Ka- 
ralwalnen.hanldel, ...stra- 
Be; Kalralwan|selrei (Unter- 
kunft fiir Karawanen) 

Karlbid, (chem. fachspr.:) Car- 
bid, das; -[e]s, -e (eine Ver- 
bindung aus Kohlenstoff u. 
einem Metall od. Bor od. Si- 
licium); Kar|bid|lam|pe 

Karlbollilnelum, das; -s 
(Imprägnierungs- und 
Schädlingsbekämpfungs- 
mittel); Kar|bo|nalde, die; -, 
-n (landsch. für: gebratenes 
Rippenstück); Kar|bo|nat, 
das; -[e]s, -e (Salz der Koh- 
lensäure); Karlbunikel, der; 
-s, - (Häufung dicht beiei- 
nanderliegender Furunkel) 

Karldalmom, der od. das; -s, 
-e[n] (scharfes Gewürz) 


Karldan.anitrieb, ...gellenk 
(Verbindungsstück zweier 
Wellen, das Kraftübertra- 
gung unter wechselnden 
Winkeln ermöglicht); kar- 
dalnisch; -e Aufhängung 
(Vorrichtung, die Schwan- 
kungen der aufgehängten 
Körper ausschließt) 

Karldilnal, der; -s, ...äle (Titel 
der höchsten kath. Würden- 
träger nach dem Papst); 
Karldilnal_fehller, ...fralge, 
...prolblem, ...punkt; Karldi- 
nals.hut, ...kolllelgilum, 
...konigrelgaltilon (eine 
Hauptbehörde der päpstli- 
chen Kurie); Karldilnal_tu- 
gend, ...zahl (Grundzahl) 

Karldiollolge, der; -n, -n 
(Med.: Facharzt für Herz- 
krankheiten) 

Kalrenz, die; -, -en (Wartezeit, 
Sperrfrist); Kalrenzizeit 

Karlfilol, der; -s (südd., österr. 
für: Blumenkohl) 

Karlfreiltag (Freitag vor 
Ostern) 

Karlfunikel, der; -s, - (ein Edel- 
stein) 

karg; karlgen (geh.); Karglheit, 
die; -; kärgllich; Kärgllich- 
keit, die; - 

kalriert (gewürfelt, gekästelt) 

Kalriles [...iäß], die; - (Med.: 
Zerstörung der harten 
Zahnsubstanz bzw. von 
Knochengewebe) 

Kalrilkaltur, die; -, -en (Zerr-, 
Spottbild, kritische od. sati- 
rische Darstellung); Kalrilka- 
tulrist, der; -en, -en (Karika- 
turenzeichner); Kalrilkaltu- 
ris|tin; kalrilkaltulrisitisch; 
kalrilkielren 

Kalriltas, die; - (Nächsten- 
liebe; Wohltätigkeit); kalri- 
taltiv (wohltätig) 

Karlmelsin, Karlmin, das; -s 
(roter Farbstoff); kar|me|sin- 
rot, kar|min|rot 

Karlnelval [...wal], der; -s, -e u. 
-s (Fastnacht[szeit], Fa- 
sching); Karlnelvallist, der; 
-en, -en; karlnelvallisitisch; 
Kar|ne|vals_gelsell|schaft, 
...prinz, ...trulbel, ...zug 
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Kar|nilckel, das; -s, - (landsch. 
fiir: Kaninchen) 

Kalro, das; -s, -s (Raute, [auf 
der Spitze stehendes] Vier- 
eck; eine Spielkartenfarbe) 

Kalros|se, die; -, -n (Prunkwa- 
gen; kurz für: Staatskarosse; 
ugs. fiir: Karosserie); Kalros- 
selrie, die; -, ...ien (Aufbau 
von Kraftwagen) 

Kalroltin, (fachspr. nur:) Ca- 
roltin, das; -s (gelbroter 
pflanzl. Farbstoff); Kalrot- 
te, die; -, -n (eine Mohrrü- 
benart) 

Karplfen, der; -s, - (ein Fisch); 
Karp|fen_teich, ...zucht 

Karlre, die; -, -n u. (österr. 
nur:) Karlren, der; -s, - 

Karlree, das; -s, -s (Viereck; 
bes. österr. für: Rippen- 
stück) 

kar|ren (mit einer Karre beför- 
dern); Karlren; vgl. Karre 

Karlrilelre [...iär“], die; -, -n 
([bedeutende, erfolgreiche] 
Laufbahn); Karlrilelrelfrau; 
Karlrilelrelmalcher; Karlrile- 
rist, der; -en, -en (abwer- 
tend für: rücksichtsloser 
Karrieremacher); karlrilelris- 
tisch 

Kar|sams|tag (Samstag vor 
Ostern) 

Karst, der; -[e]s, -e (Geol.: 
durch Wasser ausgelaugte, 
meist unbewachsene Ge- 
birgslandschaft aus Kalk- 
stein od. Gips); Karstlhöhlle; 
karsitig 

Karltätlsche, die; -, -n (früher: 
mit Bleikugeln gefülltes Ar- 
tilleriegeschoss); karltät- 
schen (früher: mit Kartät- 
schen schießen) 

Karltaulse, die; -, -n (Kartäu- 
serkloster); Karltäulser, der; 
-s, - (Angehöriger eines 
kath. Einsiedlerordens; ein 
Kräuterlikör); Karltäulser- 
nellke 

Kärtichen; Karlte, die; -, -n; 
Kar|tei (Zettelkasten); Kar- 
teilkar|te 

Karltell, das; -s, -e (Interes- 
senvereinigung in der In- 
dustrie); Karltelllamt 
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karlten (ugs. für: Karten spie- 
len); Karlten.lelgelrin, 
...schlälgelrin (ugs. für: Kar- 
tenlegerin), ...spiel, ...telle- 
fon, ...[vor]|ver|kauf 

Karltofifel, die; -, -n; Karltöf- 
fel|chen; Karltoflfel_kälfer, 
...pülree, ...sallat, ...sup|pe 

Karltolgraph, (auch:) Kar|to- 
graf, der; -en, -en (Land- 
kartenzeichner; wissen- 
schaftl. Bearbeiter einer 
Karte); Karltolgralphin, 
(auch:) Karltolgralfin; kar- 
tolgralphisch, (auch:) kar|to- 
gralfisch 

Karlton [...to#g, auch dt. 
Ausspr.:...ton], der; -s, -s u. 
(seltener, bei dt. Ausspr. u. 
österr. auch:) -e ([leichte] 
Pappe, Steifpapier; Kasten 
o.Ä. aus [leichter] Pappe; 
Vorzeichnung zu einem 
[Wand]gemälde); Kar|to|na- 
ge [...sek°], die; -, -n (Verpa- 
ckungsmaterial aus Pappe 
oder Karton); Karltolnalgen- 
falblrik; karltolniert (in 
Pappe gebunden) 

Kalrusisell, das; -s, -s u. -e 

Kar|wo|che (Woche vor 
Ostern) 

Karlzer, der; -s, - (früher für: 
[Hoch]schulgefängnis; Ar- 
rest) 

Karlzilnom, das; -s, -e (Med.: 
Krebs[geschwulst]; Abk.: Ca. 
[Carcinoma]) 

Kalsack, der; -s, -e (dreiviertel- 

lange Damenbluse) 

salt|schok, der; -s, -s (ein 
russ. Volkstanz) 

Kalschem|me, die; -, -n (Lokal 

mit schlechtem Ruf) 

schen (ugs. fiir: ergreifen, 

verhaften) 

kalschielren (verdecken, ver- 

bergen) 

Kaschlmir, das; -s, -e (eine Art 

Wolle) 

Kälse, der; -s, -; Käļse_blatt 
(ugs. abwertend für: kleine, 
unbedeutende Zeitung), 
...gelbäck, ...glolcke; Kälse- 
rei (Betrieb für Käseherstel- 
lung) 

Kalser|ne, die; -, -n; kalser|nie- 
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ren (in Kasernen unterbrin- 
gen) 

kälselweiß (ugs. für: sehr 
bleich); kälsig 

Kalsilno, das; -s, -s (Speise- 
raum [für Offiziere]; kurz 
für: Spielkasino) 

Kas|kalde, die; -, -n ([künstli- 
cher] stufenförmiger Was- 
serfall) 

Kasikolverlsilchelrung (Versi- 
cherung gegen Schäden an 
Fahrzeugen) 

Kaslper, der; -s, - (auch ugs. 
für: alberner Kerl); Kas|per- 
le, das od. der; -s, -; Kas|per- 
le|thealter; kas|pern (ugs. 
fiir: albern) 

Kaslsa, die; -, Kassen (österr. 
für: Kasse) 

Kas|san|dralruf (Unheil ver- 
kündende Warnung) 

Kaslse, die; -, -n (Geldkasten, 
-vorrat; Zahlraum, -schalter; 
Bargeld); Kas|sen|sturz 
(Feststellung des Kassenbe- 
standes) 

Kasliselrollle, die; -, -n 
(Schmortopf, -pfanne) 

Kas|set|te, die; -, -n (Kästchen 
für Wertsachen; Bauw.: ver- 
tieftes Feld [in der Zimmer- 
decke]; Schutzhülle für Bü- 
cher u.a.; Fotogr.: lichtdich- 
ter Behälter für Platten u. 
Filme im Aufnahmegerät; 
Behälter für Bild- od. Ton- 
aufzeichnungen); Kaslset- 
ten|re|kor|der 

Kaslsilber, der; -s, - (Gau- 
nerspr.: heiml. Schreiben 
zwischen Häftlingen od. von 
diesen an Außenstehende) 

Kas|sier, der; -s, -e (österr., 
südd. häufig für: Kassierer); 
kas|sielren (Geld einneh- 
men; ugs. für: wegnehmen; 
verhaften); Kaslsielrer; Kas- 
sielrelrin 

Kasltalg|netite [kaßtanjät°], 
die; -, -n (kleines Rhythmus- 
instrument aus zwei ausge- 
höhlten Holzschälchen, die 
gegeneinandergeschlagen 
werden) 

Kasltalnie [...i°], die; -, -n (ein 


Baum u. dessen Frucht); 
kasitalnilenibraun 

Kas|te, die; -, -n ([ind.] Stand; 

sich streng abschließende 

Gesellschaftsschicht) 

kas|teilen; sich - (sich [zur 

Buße] Entbehrungen aufer- 

legen; sich züchtigen); Kas- 

teilung 

Kasitell, das; -s, -e (fester 

Platz, Burg, Schloss) 

Kas|ten, der; -s, Kästen u. (sel- 

ten:) - (südd., österr., 

schweiz. auch für: Schrank) 

Kas|ten|geist, der; -[e]s (ab- 
wertend für: Standesdün- 

kel); Kas|ten|we|sen 

Kasltirat, der; -en, -en (kas- 
trierter Mann); Kasltlraltilon 
[...zion], die; -, -en (Entfer- 
nung od. Ausschaltung der 
Keimdrüsen [Hoden, Eier- 
stöcke]); kasitlrielren; Kas|t- 
rielrung 

sus, der; -, - [kasuß] (Fall 

[auch in der Sprachw.]; Vor- 

kommnis) 

Kaltalfalk, der; -s, -e (schwarz 

verhängtes Gerüst für den 

Sarg bei Trauerfeiern) 

Kaltalkomlbe, die; -, -n (meist 

Mehrz.; unterird. Begräbnis- 

stätte) 

Kaltallog, der; -[e]s, -e (Ver- 
zeichnis [von Bildern, Bü- 
chern, Waren usw.]); kalta- 
lolgilsielren ([nach be- 
stimmten Regeln] in einen 
Katalog aufnehmen) 

Kaltallylsaltor, der; -s, ...oren 
(Chemie: Stoff, der eine Re- 
aktion auslöst od. beein- 
flusst; Kfz-Technik: Gerät 
zur Abgasreinigung); kalta- 
Iylsielren 

Kaltalmalran, der; -s, -e (offe- 

nes Segelboot mit Doppel- 

rumpf) 

Kaltalpult, das (auch: der); 

-[e]s, -e (Wurf-, Schleuder- 

maschine); kaltalpulltielren 

Kaltarrh, (auch:) Kaltarr, der; 

-s, -e (Med.: Schleimhaut- 

entzündung); kaltar|rha- 

lisch, (auch:) kaltar|rallisch 

Kaltas|ter, der (österr. nur so) 
od. das; -s, - (amtl. Grund- 
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stücksverzeichnis); Kaltas- 
terlamt 

kaltals|t|ro|phal (entsetzlich); 
Ka|tals|tlro|phe, die; -, -n 
(Unglück[sfall] großen Aus- 
maßes); KaltalsitIro- 
phen.alarm, ...ein|satz, 
...gelbiet, ...schutz, ...tou- 
risimus (abwertend für: das 
Anreisen Schaulustiger aus 
größeren Entfernungen bei 
Naturkatastrophen o.Ä.) 

Kalte, die; -, -n (nordd. für: 
kleines, ärmliches Bauern- 
haus) 

Kaltelchet, der; -en, -en (Reli- 
gionslehrer, insbes. fiir die 
kirchl. Christenlehre außer- 
halb der Schule); Kalte|chis- 
mus, der; -, ...men (in Frage 
u. Antwort abgefasstes 
Lehrbuch des christl. Glau- 
bens) 

Kaltelgolrie, die; -,...ien 
(Klasse; Gattung); kaltelgo- 
risch (nachdrücklich; unbe- 
dingt gültig) 

Kalter, der; -s, - (m. Katze; 
ugs. für: Folge übermäßigen 
Alkoholgenusses); Ka- 
ter_bum|mel (ugs.), ...früh- 
stück (ugs.), ...stim|mung 
(ugs.) 

Kalthelder, das (auch: der); -s, 
- ([Lehrer]pult, Podium); Ka- 
thelderlblülte (ungewollt 
komischer Ausdruck eines 
Lehrers); Kaltheldiralle, die; 
-, -n (bischöfl. Hauptkirche) 

Kalthelte, die; -, -n (Math.: 
eine der beiden Seiten im 
rechtwinkligen Dreieck, die 
die Schenkel des rechten 
Winkels bilden) 

Kalthelter, der; -s, - (Med.: 
röhrenförmiges Instrument) 

Kaltholde, (fachspr. auch:) Ka- 
tolde, die; -, -n (negative 
Elektrode, Minuspol) 

Kalthollik, der; -en, -en (An- 
hänger der kath. Kirche u. 
Glaubenslehre); kalthollisch 
(Abk.: kath.); Kalthollilzis- 
mus, der; - (Geist u. Lehre 
des kath. Glaubens) 

Kaltolde; vgl. Kathode 


kaltolnisch; -e (unnachgie- 
bige) Strenge 

Katitun, der; -s, -e (feinfädiges 
Gewebe aus Baumwolle od. 
Chemiefasern); katltulnen 

katziballgen, sich (ugs.); Katz- 
ballgelrei; katz|jbulckeln 
(ugs. für: sich unterwürfig 
zeigen); Katz|chen; Katlze, 
die; -, -n; für die Katz (ugs. 
für: umsonst) 

Kat|zel|ma|cher (bes. südd., 
österr. abwertend für: Italie- 
ner) 

Kat|zen|aulge (auch: ein Halb- 
edelstein; ugs. für: Rück- 
strahler); kat|zen|freund|lich 
(ugs. für: heuchlerisch 
freundlich); Katlzen_jam|mer 
(ugs.), ...mulsik (ugs. abwer- 
tend), ...sprung (ugs. für: ge- 
ringe Entfernung; nur ein - 
von hier), ...wälsche (ugs.; - 
machen), ...zun|gen, die 
(Mehrz.; Schokoladentäfel- 
chen) 

Kaulder|welsch, das; -[s] (un- 
verstandliches Sprachge- 
misch) 

kaulen 

kaulern (hocken) 

Kauf, der; -[e]s, Käufe; in - 
nehmen; kaulfen; kaulfens- 
wert; Käulfer; Käulfelrin; 
Kauflfrau (Abk.: Kffr.); Kauf- 
„haus, ...kraft; käufllich; 
Kauf|mann (Mehrz. ...leute); 
kauf|man|nisch 

Kaulgumlmi, der (auch:) das; 
-s, -[s] 

Kaullquaplpe, die; -, -n 
(Froschlarve) 

kaum 

kaulsal (ursächlich zusam- 
menhangend; begriindend); 
Kaulsalliltät, die; -, -en (Ur- 
sächlichkeit); Kaulsal_ketite, 
...Zu|sam|men|hang 

Kaultalbak 

Kaultel, die; -, -en (Rechtsw.: 

Vorsichtsmaßregel; Vorbe- 

halt) 

Kaultilon [...zion], die; -, -en 

(Bürgschaft, Sicher- 

heit[sleistung]); Kaultilons- 
sum|me 

Kault|schuk, der; -s, -e (Milch- 


saft des Kautschukbaumes; 
Rohstoff zur Gummiherstel- 
lung) 

Kaulwerklzeulge, die (Mehrz.) 

Kauz, der; -es, Kauze; Kauz- 
chen; kaulzig 

Kalvallier [...wa...], der; -s, -e; 
Kalvalliersidellikt; Kalva- 
lier[s]|start (scharfes An- 
fahren mit dem Auto); 
Kalval|le|rie [auch: ka...], 
die; -, ...ien (Milit. früher: 
Reiterei; Reitertruppe); 
Kalval|lelrist [auch: ka...], 
der; -en, -en 

Kalvilar [...wi...], der; -s, -e 
(Rogen des Störs); Kalvilar- 
br6tichen 

Kalzilke, der; -n, -n (Häuptling 
bei den süd- u. mittelame- 
rik. Indianern) 

Kelbab, der; -[s], -s (am Spieß 
gebratene [Hammel]fleisch- 
stiickchen) 

Keblse, die; -, -n (früher für: 
Nebenfrau); Kebs.ehe, 
...weib 

keck; Kecklheit 

Keep|smilling [kipßmail...], 
das; - ({zur Schau getra- 
gene] optimistische Lebens- 
anschauung) 

Kelfir, der; -s (Getränk aus ge- 
gorener Milch) 

Kelgel, der; -s, -; mit Kind und 
Kegel; Kegel schieben; Ke- 
gel|bahn; kelgellförlmig; ke- 
geln; Kelgel schielben; vgl. 
Kegel; Kelgellschnitt; Keg- 
ler 

Kehlichen; Kehlle, die; -, -n; 
kehllig; Kehlikopf 

Kehrlaus, der; -; Kehr|be|sen 

Kehlre, die; -, -n (Wende- 
kurve; turnerische Übung) 

1keh|ren (umwenden; ugs. für: 
sich um etwas kümmern) 

2kehlren (fegen); Kehlricht, 
der (auch:) das; -s; Kehr|ma- 
schilne 

Kehr.reim, ...seilte; kehrt!; 
rechtsum kehrt!; kehrt|ma- 
chen (umkehren); Kehr|wert 
(fiir: reziproker Wert) 

keilfen; Keilfelrei 

Keil, der; -[e]s, -e; Keille, die; - 
(ugs. fiir: Priigel); - kriegen; 
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keillen (ugs. für: stoßen; an- 
werben); sich - (ugs. für: sich 
prügeln); Keiller (Eber); Kei- 
lelrei (ugs. für: Prügelei); 
Keil_kis|sen, ...rielmen, 
...schrift 

Keim, der; -[e]s, -e; keilmen; 
keim|frei; keim|t6|tend; 
Keim|zellle 

kein, -e, -, Mehrz. -e; - 
and[e]rer; auf -en Fall; -er, 
-e, -[e]s von beiden; keilner- 
lei; keilnes|falls; keilnes- 
wegs; kein|mal 

Keks, der od. das; - u. -es, - u. 
-e (österr.: das; -, -[e]; klei- 
nes, trockenes Dauerge- 
bäck) 

Kelch, der; -[e]s, -e 

Kellim, der; -s, -s (oriental. 
Teppich) 

Kelile, die; -, -n 

Kelller, der; -s, -; Kelllerlasisel; 
Kelllelrei; Kelller_fallte 
(Schneiderei), ...gelschoss, 
...kind 

Kell|ner, der; -s, -; Kellinelrin 

Kellte, der; -n, -n (Angehöri- 
ger eines indogerman. Vol- 
kes) 

Kellter, die; -, -n (Weinpresse); 
Kelltelrei; kelltern 

kelltisch; Kelltisch, das; -[s] 

Kelmelnalte, die; -, -n ([Frau- 
en]gemach einer Burg) 

keninen; kannte, gekannt; 
jmdn. kennen lernen, 
(auch:) kennenlernen; ich 
habe ihn kennen gelernt, 
(auch:) kennengelernt; Ken- 
ner; Keniner.blick, ...mie- 
ne; Kenn|num|mer, (auch:) 
Kenn-Numimer; kenntllich; - 
machen; Kenntlnis, die; -, 
-se; von etwas - nehmen; 
Kenn.wort (Mehrz. ...wör- 
ter), ...zahl, ...zeilchen; 
kenn|zeich|nen 

Kenitaur; vgl. Zentaur 

kenitern (umkippen [von 
Schiffen]) 

Kelralmik, die; -, (für: Erzeug- 
nis der [Kunst]töpferei auch 
Mehrz.:) -en ([Kunst]töpfe- 
rei) 

Kerlbe, die; -, -n (Einschnitt) 


Kerlbel, der; -s (eine Gewürz- 
pflanze); Keribellkraut, das; 
-[e]s 

Kerbiholz; in: etwas auf dem - 
haben (ugs. für: etwas auf 
dem Gewissen haben) 

Kerlker, der; -s, - (früher: sehr 
festes Gefängnis; österr. frü- 
her für: schwere Freiheits- 
strafe); Kerlker.meislter, 
...Stralfe 

Kerl, der; -[e]s, -e (landsch., 
bes. nordd.: -s); Kerlichen 

Kern, der; -[e]s, -e; Kern.ener- 
gie (Atomenergie), ...ge- 
häulse; kernigelsund; ker- 
nig; Kern|kraft|werk; kern- 
los; Kern.obst, ...phylsik 
(Lehre von den Atomkernen 
u. Atomkernreaktionen), 
...waflfen (die; Mehrz.) 


Kerze, die; -, -n; ker|zen|gelra- 


de’ 

kess (ugs. fiir: frech; flott) 

Kesisel, der; -s, -; Kes- 
sel_stein, ...treilben (Jä- 
gerspr.; auch für: systemati- 
sche Hetz- u. Verleum- 
dungskampagne) 

Kesslheit 

Ketlschlup, (auch:) Ketichlup 
[kätschap, engl. Aussprache: 
kätsch‘p], der od. das; 

-[s], -s (pikante [Toma- 
ten]soße) 

Ketlte, die; -, -n (auch Webe- 
rei: in der Langsrichtung 
verlaufende Faden); ket|teln 
([kettenähnlich] verbinden); 
ket|ten; Ketiten.raulcher, 
...relakltilon 

Ketzer; Ketlzelrei; ket|ze- 
risch; Ket|zer|ver|follgung 

keulchen; Keuchlhusiten 

Keulle, die; -, -n; keullen|för- 
mig; Keullen_gyminasltik, 
...schwinlgen (das; -s) 

keusch; Keuschlheit, die; -; 
Keuschlheits_gellüblde, 
...gürltel 

Keylboard [kibo’d], das; -s, -s 
(elektronisches Tastenin- 
strument) 

Kfz = Kraftfahrzeug; Kfz-Fah- 
rer 

Khalki, khalkilfar|ben usw.; 
vgl. Kaki, kakifarben usw. 


Khan, der; -[e]s, -e (mong.- 
türk. Herrschertitel) 

Kib|buz, der; -, ...uzim od. -e 
(Gemeinschaftssiedlung in 
Israel) 

Kilcherlerbise 

kilchern 

Kick, der; -[s], -s (ugs. für: 
Tritt, Stoß [beim Fußball]); 

Nervenkitzel; kilcken (ugs. 

für: Fußball spielen); Kilcker, 

er; -s, -[s] (ugs. für: Fuß- 
allspieler) 

kid|nap|pen [kidnäp’n] (ent- 

führen); Kid|nap|per, der; -s, 

- (Entführer) 

kielbig (landsch. für: zän- 

kisch; frech) 

Kielbitz, der; -es, -e (ein Vogel) 

kielbitizen (ugs. für: beim 
[Karten-, Schach]spiel zu- 
schauen) 

IKielfer, die; -, -n (ein Nadel- 
baum) 

2Kielfer, der; -s, - (ein Schadel- 
knochen); Kie|fer|höhlle 

Kielker; jmdn. auf dem - ha- 
ben (ugs. für: jmdn. miss- 
trauisch beobachten; jmdn. 
nicht leiden können) 

Kiel, der; -[e]s, -e (Grundbal- 
ken der Wasserfahrzeuge); 
Kiel|boot; kielloben; - lie- 
gen; Kiellwas|ser, das; -s 
(Wasserspur hinter einem 
fahrenden Schiff) 

Kielme, die; -, -n (Atmungsor- 
gan im Wasser lebender 
Tiere); Kie|men|spal|te 

Kien, der; -[e]s (harzreiches 
[Kiefern]holz); Kien ap|fel, 
...span 

Kies, der; -es, (für: Geröll auch 
Mehrz.:) -e (ugs. auch für: 
Geld); Kielsel, der; -s, -; Kie- 
sellstein; Kies.grulbe, 
-weg 

kif|fen (Jargon: Haschisch od. 
Marihuana rauchen); Kiflfer 

kilkelrilki! 

killlelkillle; - machen (ugs. für: 
kitzeln) 

killlen (ugs. für: töten); Killler 


Ta 


! Vgl. die Anmerkung zu „gera- 


de“. 


(ugs. für: Totschlager, Mör- 
der) 

Killo, das; -s, -[s] (Kurzw. für: 
Kilogramm); Killolgramm 
(1000 g; Zeichen: kg) 

Killo|hertz (1000 Hertz; Zei- 
chen: kHz) 

Killo|kallo|rie (1000 Kalorien; 
Zeichen: kcal) 

Killolmelter, der (1000 m; Zei- 
chen: km); 80 Kilometer je 
Stunde (Abk.: km/h); Killo- 
me|ter|geld; killolme- 
ter_lang, ...weit 

Killo|volt (1000 Volt; Zeichen: 
kV) 

Killolwatt (1000 Watt; Zei- 
chen: kW) 

Kilt, der; -[e]s, -s (zur schotti- 
schen Tracht der Männer 
gehörender knielanger 
Rock) 

Kim|me, die; -, -n (Einschnitt; 
Kerbe; Teil der Visierein- 
richtung) 

KilmoIno [auch: ki... od. ki...], 
der; -s, -s (weitärmeliges jap. 
Gewand) 

Kind, das; -[e]s, -er; Kind|bett, 
das; -[e]s (veraltend für: 
Wochenbett); Kind|chen, 
das; -s, -; Kinldelrei; kin|der- 
freund|lich; Kin|der.gar|ten, 
...gartinelrin, ...lalden (auch 
fiir: nicht autoritar geleite- 
ter Kindergarten), ...läh- 
mung; kin|derljleicht; ...lieb; 
Kin|der|lolsig|keit, die; -; 
kin|der|reich; Kin|der_spiel, 
...stulbe, ...walgen, ...zim- 
mer; Kinldeslallter; kind_ge- 
mäß, ...gelrecht; Kind|heit, 

die; -; kin|disch; kind|lich 

Kilnelmaltolgraph, (auch:) Ki- 
nelmaltolgraf, der; -en, -en 
(der erste Apparat zur Auf- 
nahme u. Wiedergabe be- 
wegter Bilder; Kurzform: 
Kino) 

Kinikerllitzichen, die (Mehrz.; 
ugs. für: Nichtigkeiten) 

Kinn, das; -[e]s, -e; Kinn|ha- 
ken 

Kilno, das; -s, -s (Lichtspiel- 
theater); vgl. Kinematograf; 
Kilno_be|sit|zer, ...pro- 
gramm; Kin|topp, der; -s, -s 


u. ...toppe (ugs. für: Kino, 
Film) 

Kilosk [auch: ...oßk], der; -[e]s, 
-e (Verkaufshäuschen; ori- 
ental. Gartenhaus) 

Kippe, die; -, -n (Turnübung; 
ugs. fiir: Zigarettenstum- 
mel); kip|pen; Kipp-fens|ter, 
...schallter 

Kir|che, die; -, -n; Kir- 
chen.jahr, ...mulsik, ...staat 
(der; -[e]s), ...steuler (die); 
Kirch|hof; kirchllich; Kirch- 
turm; Kirch|weih, die; -, -en 

kirlre (ugs. für: zutraulich, 
zahm) 

Kirsch, der; -[e]s, - (ein 
Branntwein); Kirsch|baum; 
Kirlsche, die; -, -n; kirsch- 
rot; Kirsch|was|ser, das; -s, - 
(ein Branntwein) 

Kiss|chen; Kis|sen, das; -s, -; 
Kis|sen|schlacht 

Kis|te, die; -, -n; kis|ten|weilse 

Kitsch, der; -[e]s (als ge- 
schmacklos empfundenes 
Produkt der Kunst, Musik, 
Literatur; geschmacklos ge- 
stalteter Gebrauchsgegen- 
stand); kit|schig 

Kitt, der; -[e]s, -e 

Kittichen, das; -s, - (ugs. für: 
Gefängnis) 

Kititel, der; -s, -; Kit|tellschür- 
ze 

kit|ten 

Kitz, das; -es, -e u. Kitlze, die; 
-, -n (Junges von Reh, 
Gämse, Ziege); KitzIchen 

Kitlzel, der; -s, -; kitlzellig, 
kitzllig; kitlzeln; Kitzller 
(für: Klitoris) 

Kla|bau|ter|mann, der; -[e]s, 
„männer (ein Schiffsko- 
bold) 

klack!; klalcken (klack ma- 
chen); klacks!; Klacks, der; 
-es, -e (ugs. für: kleine 
Menge; klatschendes Ge- 
räusch) 

Kladide, die; -, -n (landsch. 
für: Schmierheft; Geschäfts- 
buch) 

Kladidelraldatsch [auch: 
..datseh], der; -[els, -e (ugs. 
für: Chaos; Skandal, Aufre- 
gung) 
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klaflfen; kläflfen; Kläflfer 

Klaf|ter, der od. das; -s, - (sel- 
tener: die; -, -n; altes Län- 
gen-, Raummaß) 

Klalge, die; -, -n; klalgen; Klä- 
ger; klägllich; klagllos 

Klalmauk, der; -s (ugs. für: 
Lärm; Ulk) 

klamm (feucht; steif [vor 
Kälte]); Klammer, die; -, -n; 
Klam|merlaflfe (auch für: @); 
klam|mern; klamm|heimllich 
(ugs.) 

Klalmotite, die; -, -n (ugs. für: 
[Ziegel]brocken; minder- 
wertiges [Theater]stück; 
auch für: Kleidungsstücke 
[meist Mehrz.]) 

Klamplfe, die; -, -n (volkstüml. 
fiir: Gitarre) 

Klan; vgl. Clan 

klang!; kling, klang!; Klang, 
der; -[e]s, Klänge 

klapp!; Klappibett; Klapipe, 
die; -, -n (ugs. abwertend 
auch für Mund[werk]; ös- 
terr. auch fiir: Nebenstelle 
eines Telefonanschlusses, 
svw. Apparat); klap|pen; 
Klapiper, die; -, -n; klap|pe- 
rig, klapplrig; klap|pern; 
klappirig; vgl. klapperig 

Klaps, der; -es, -e; KläpsIchen; 
klap|sen; Klapsimühlle (ugs. 
für: Nervenheilanstalt) 

klar; im Klaren sein, klar 
(ohne Behinderung) sehen; 
klar sein, werden; mir ist 
Verschiedenes klar gewor- 
den, (auch:) klargeworden 

Klärlanllalge; klälren; klarige- 
hen (ugs. für: reibungslos 
ablaufen); Klarlheit, die; - 

Klalrilnetite, die; -, -n (ein 
Holzblasinstrument); Klalri- 
netitist, der; -en, -en (Klari- 
nettenbläser); Klajrilnetltis- 

tin 

klar|kom|men (ugs. für: zu- 
rechtkommen); klarllelgen 
(erklären); klar|mal|chen 
(erklären; fahr-, gefechts- 
bereit machen [von Schif- 
fen]); Klar|schlamm; klar|se- 
hen (verstehen, Bescheid 
wissen); weil ich endlich 
klarsehe; Klarlsichtlfollie; 
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klarlstelllen (Irrtümer 
beseitigen); Klar|stel|lung; 
Klar|text, der (entzifferter 
[dechiffrierter] Text); 
Klälrung; klar|wer|den; 
vgl. klar 

klasise (ugs. für: hervorra- 
gend, großartig); ein - Auto; 
er hat - gespielt; Klas|se, die; 
-, -n; etwas ist [ganz große] - 
(ugs. für: etwas ist großar- 
tig; Abk.: Kl.); klasIsenllos; 


-e Gesellschaft; Klas|sen_lot- 


telrie, ...zim|mer; klas|silfi- 
zielren; Klas|silfilzielrung 
(Einteilung, Einordnung [in 
Klassen]); Klas|sik, die; - 
(Epoche kultureller Gipfel- 
leistungen u. ihre muster- 
gültigen Werke); Klasisilker 
(maßgebender Künstler od. 
Schriftsteller [bes. der anti- 
ken u. der dt. Klassik]); klas- 
sisch (mustergültig; die 
Klassik betreffend; typisch, 
traditionell); Klas|silzisimus, 
der; - (die Klassik nachah- 
mende Stilrichtung; bes.: 
Stil um 1800); klasisilzis- 
tisch 

klatsch!; Klatsch, der; -[e]s, -e 
(ugs. auch für: Rederei, Ge- 
schwätz); Klatsch|balse; 
klat|schen; Klatsch|mohn; 
klatschinass (ugs. für: völlig 
durchnässt); Klatsch|sucht, 
die; - 

klaulben (sondern; mit Mühe 
heraussuchen; österr. für: 
pflücken) 

Klaue, die; -, -n; klaulen (ugs. 
für: stehlen); Klaulen|seu- 
che, die; -; Maul- u. Klauen- 
seuche 

Klaulse, die; -, -n (Klosterzelle, 
Einsiedelei; Talenge) 

Klaulsel, die; -, -n (Nebenbe- 
stimmung; Einschränkung, 
Vorbehalt) 

Klaus|ner (Bewohner einer 
Klause, Einsiedler) 

Klalvilaltur [...wi...], die; -, -en 
(Tasten [eines Klaviers], 
Tastbrett); Klalvier [...wir], 
das; -s, -e; - spielen; klalvie- 
ren (ugs. für: an etwas he- 


rumfingern); Klalvier|kon- 
zert 

klelben; an der Wand kleben 
bleiben; kleben bleiben, 
(auch:) klebenbleiben (ugs. 
für: nicht versetzt werden); 
Kleber; klebirig; Kleb|stoff 

kleickern (ugs.); Klecks, der; 
-es, -e; kleck|sen 

Klee, der; -s; Klee|blatt 

Kleid, das; -[e]s, -er; Kleid- 
chen, das; -s, -; kleilden; 
Klei|der.bad, ...schrank; 
kleid|sam; Kleildung; Klei- 
dungs|stiick 

Kleie, die; -, -n (Abfallprodukt 
beim Mahlen von Getreide) 

klein; ein klein wenig; Groß 
und Klein; im Kleinen; bis 
ins Kleinste (sehr einge- 
hend); der Kleine Bär; klein 
karierte, (auch:) kleinka- 
rierte Stoffe; ein klein ge- 
druckter, (auch:) kleinge- 
druckter Text; das klein Ge- 
druckte, (auch:) Kleinge- 
druckte lesen; klein beige- 
ben (nachgeben); man muss 
die Kräuter klein hacken, 
(auch:) kleinhacken; klein 
machen, (auch:) kleinma- 
chen; Klein, das; -s (kurz 
für: Ganseklein o. A.); klein- 
bürlgerllich; Kleilne, der, die, 
das; -n, -n (kleines Kind); 
Klein_for|mat; klein|ge- 
druckt; vgl. klein; klein Ge- 
druck|te, das; - -n, (auch:) 
Klein|geldruck|te, das; -n; 
vgl. klein; Klein|geld, das; 
-[e]s; kleinigläulbig; Klein- 


gläulbiglkeit, die; -; klein|ha- 


cken; vgl. klein; klein|her- 
zig; Klei|nig|keit; klein|ka- 
riert (engherzig, -stirnig); 
Klein_kind, ...kram (der; 
-[e]s); klein|krie|gen (ugs. 
für: gefügig machen; auf- 
brauchen; zerstören); klein- 
laut; kleinllich; Klein|lich- 
keit; kleinimalchen; vgl. 
klein; Klein|mut, der; -[e]s; 
klein|mi|tig; Kleinlod, das; 
-[e]s, (fiir: Kostbarkeit 
Mehrz.:) -e, (für: Schmuck- 
stück Mehrz.:) ...odien 

[... 7]; kleinischreilben (mit 


kleinem Anfangsbuchsta- 
ben schreiben; nicht wichtig 
nehmen); Klein.schreilbung, 
.. Stadt; kleinst|még|lich; 
Klein|vieh 

Kleis|ter, der; -s, -; kleis|tern; 
Kleis|ter|topf 

Kle|maltis [auch: ...atiß], die; -, 
- (Waldrebe, Kletterpflanze) 

Kle|men|tilne, die; -, -n (kern- 
lose Sorte der Mandarine) 

Klem|me, die; -, -n; klem|men 

Klempiner (Blechschmied); 
Klemp|nelrei; klempinern 

Klepiper, der; -s, - (ugs. für: 
ausgemergeltes Pferd) 

Klep|to|malnie, die; - (krank- 
hafter Stehltrieb); klep|to- 
malnisch 

klelrilkal (die Geistlichkeit be- 
treffend; kirchlich); Klelri- 
ker (kath. Geistlicher); Kle- 
rus, der; - (kath. Geistlich- 
keit, Priesterschaft) 

Kletite, die; -, -n 

Klet|telrei; Kletitelrer; Klet- 
ter_max, der; -es, -e od. 
...malxe, der; -n, -n; (ugs. 
für: Fassadenkletterer); klet- 
tern; Klet|ter_rolse, ...stan- 
ge; Klettiver|schluss ® 

klilcken 

Klilent, der; -en, -en (Auftrag- 
geber [eines Anwaltes]); Kli- 
enltin 

klielren (landsch. für: unsau- 
ber, schlecht schreiben) 

Klilma, das; -s, -ta u. (selten:) 
-s u. (fachspr.:) ...mate (Ge- 
samtheit der meteorol. Er- 
scheinungen in einem best. 
Gebiet); Klilmakltelrilum, 
das; -s (Med.: Wechseljahre 
der Frau); klilmaltisch; kli- 
maltilsielren (Temperatur u. 
Luftfeuchtigkeit in ge- 
schlossenen Räumen auto- 
matisch regeln) 

klimimen (klettern); klomm, 
geklommen; Klimm|zug 
(eine turnerische Übung) 

klimipern (klingen lassen; ugs. 
für: [schlecht] auf dem Kla- 
vier o.Ä. spielen) 

kling! 

Klinge, die, -, -n 

Klinigel, die; -, -n; klingeln 


klinigen; klang, geklungen 

Klilnik, die; -, -en; klilnisch 

Klinike, die; -, -n; kliniken 

Kliniker, der; -s, - (bes. hart ge- 
brannter Ziegel); Klin|ker- 
bau (Bau aus Klinkern; 
Mehrz. ...bauten) 

klipp!; klipp u. klar (ugs. für: 
ganz deutlich) 

Klipp, der; -s -s (Klemme; [am 
Ohr zu tragendes] Schmuck- 
stück) 

Klip|pe, die; -, -n 

Klips, der; -es, -e ([am Ohr zu 
tragendes] Schmuckstück) 

klir|ren 

Klilschee, das; -s, -s (Druck-, 
Bildstock; Abklatsch); Kli- 
scheelvor|stel|lung 

Klisitier, das; -s, -e (Einlauf); 
klis|tielren (einen Einlauf 
geben) 

Kliltolris, die; -, - u.....orides 
(Med.: schwellfähiges weibl. 
Geschlechtsorgan, Kitzler) 

klitsch!; KlitIsche (ugs. für: 
ärmlicher Bauernhof o. A.); 
klitschinass (ugs. für: völlig 
durchnässt) 

klitizelklein (ugs. für: sehr 

klein) 

Klo, das; -s, -s (ugs. für: Klo- 

sett) 

alke, die; -, -n ([unterirdi- 

cher] Abwasserkanal; 

enkgrube) 

ben, der; -s, - (Eisenhaken; 

espaltenes Holzstiick; auch 

tir: unhöflicher Mensch); 
lolbig 

nen (nordd. für: gemütlich 
plaudern; schwatzen) 

klop|fen; Klopifer 

Klöpipel, der; -s, -; Klöplpellei; 
klöpipeln; Klöppilelrin; 
Klops, der; -es, -e (Fleisch- 
kloß) 

Klolsett, das; -s, -s (auch: -e) 

KloB, der; -es, Klöße; Kloß|brü- 
he; KlößIchen 

Klos|ter, das; -s, Klöster; Klos- 
ter|brulder; klösiterllich 

Klotz, der; -es, Klötze (ugs.: 
Klötzer); Klötz|chen; klot- 
zen; -, nicht kleckern (ugs. 
für: ordentlich zupacken, 
statt sich mit Kleinigkeiten 
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abzugeben); klotizig (ugs. 
auch für: sehr viel) 

Klub, (auch:) Club, der; -s, -s 
([geschlossene] Vereinigung; 
auch für: deren Räume); 
Klubigarlniltur, (auch:) Club- 
gar|niltur (Gruppe von [ge- 
polsterten] Sitzmöbeln) 

Kluft, die; -, -en (ugs. für: 
[alte] Kleidung; Uniform) 

klug; klüger, klügste; es ist das 
Klüsste[,] nachzugeben; 
Klülgellei; klülgeln; klulger- 
weilse; Kluglheit, die; - 

Klümpichen; klum|pen; der 
Pudding klumpt; Klum|pen, 
der; -s, -; Klump|fuB; klump- 
fülßig 

Klünigel, der; -s, - (abwertend 
für: Gruppe, die Vettern- 
wirtschaft betreibt; Clique); 
Klünigellei (Vetternwirt- 
schaft); klünigeln 

Kluniker, die; -, -n od. der; -s, - 
(landsch. für: Quaste, Trod- 
del; ugs. für: Schmuckstein, 
Juwel) 

knab|bern 

Knalbe, der; -n, -n; knalben- 
haft; Knäbllein 

knack!; Knack, der; -[e]s, -e 
(kurzer, harter, heller Ton); 
Knalcke|brot; knalcken; kna- 
ckig; knacks!; Knacks, der; 
-es, -e (ugs. für: Schaden); 
Knack|wurst 

Knall, der; -[e]s, -e; knalllen; 
Knall_eflfekt (ugs. für: große 
Überraschung), ...erbise, 
..frosch; knalllhart (ugs. 
für: sehr hart); knalllig 

knapp; - sein; ein knapp sit- 
zender, (auch:) knappsitzen- 
der Anzug; eine knapp ge- 
haltene, (auch:) knappgehal- 
tene Beschreibung 

Knaplpe, der; -n, -n (Berg- 
mann; früher: Edelknabe) 

knappigelhallten; vgl. knapp; 
knapplhallten (ugs. für: jmd. 
wenig geben); Knapplheit, 
die; - 

knapisen (ugs. für: geizen; ein- 
geschränkt leben) 

Knarlre, die; -, -n (ein Kinder- 
spielzeug; ugs. fiir: Gewehr); 
knar|ren 


Knast, der; -[e]s (ugs. fiir: Ge- 
fangnis; Freiheitsstrafe) 

knatltern 

Knäulel, der od. das; -s, - 

Knauf, der; -[e]s, Knäufe 

knaulselrig, knauslrig (ugs.); 
knaulsern (ugs. fiir: tiber- 
trieben sparsam sein); 
knauslrig; vgl. knauserig 

knaut|schen (knittern); 
Knautsch.lack, ...zolne (Kfz- 
Technik) 

Knelbel, der; -s, -; knelbeln; 
Knelbellung 

Knecht, der; -[e]s, -e; knech- 
ten; Knecht Rulp|recht, der; 
- -[e]s, - -e; Knecht|schaft, 
die; -; Knech|tung 

kneilfen; kniff, gekniffen; 
Kneif|zan|ge 

Kneilpe, die; -, -n (ugs. für: 
[einfaches] Lokal mit Alko- 
holausschank) 

kneip|pen (eine Kneippkur 
machen); Kneipp|kur 

Knelte, die; - (ugs. fiir: Knet- 
masse; auch fiir: Geld); kne- 
ten; Knet|gum|mi, der u. 
das; -s, -s (Knetmasse); 
Knetlmasise die; - (ugs.) 

Knick, der; -[e]s, -e (scharfer 
Falz, Bruch); Knilckelbein 
(Eierlikör [als Füllung in 
Pralinen u. Ä.]); knilcken 

Knilcker|bo|cker [auch in engl. 
Ausspr.: nik“r...], die 
(Mehrz.; halblange Pump- 
hose) 

knilckelrig, knicklrig (ugs.); 
knilckern (ugs. für: geizig 
sein) 

knicks!; Knicks, der; -es, -e; 
knick|sen 

Knie, das; -s, - [kni‘, auch: 
kni]; auf den Knien liegen; 
Knie|beulge; Knielfall; knie- 
fälllig; knielhoch; der 
Schnee liegt -; knien [Anin, 
auch: kni“n]; kniete, gekniet; 
Knie|strumpf 

Kniff, der; -[e]s, -e; Kniflfellei 
(Schwierigkeit); kniflfellig, 


kniffllig 
Kniglge, der; -[s], - (Buch über 
Umgangsformen) 


knips!; Knips, der; -es, -e; 
knipisen (ugs.) 
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Knirps, der; -es, -e (auch®: zu- 
sammenschiebbarer 
Schirm) 

knir|schen 

knis|tern 

Knitltellvers (vierhebiger, un- 
regelmäßiger Reimvers) 

Knitlter, der; -s, -; knit- 
ter_fest, ...frei; knit|tern 

knolbeln ([aus]losen; würfeln; 
lange nachdenken) 

Knobllauch [kno... u. kno...], 
der; -[e]s (eine Gewürz- u. 
Heilpflanze); Knob- 
lauch.butiter, ...salz, ...ze- 
he 

Knölchel, der; -s, -; Knölchel- 
chen; knölchelllang; Kno- 
chen, der; -s, -; Kno- 
chen.bau (der; -[e]s), ...mark 
(das); kno|chen|tro|cken 
(ugs. für: sehr trocken); knö- 
chelrig, knöchlrig (aus Kno- 
chen; knochenartig); knö- 
chern (aus Knochen); knöch- 
rig; vgl. knöcherig 

Knöldel, der; -s, - (südd., ös- 
terr. für: Kloß) 

Knöllichen; Knoljle, die; -, -n u. 
Knolllen, der; -s, -; Knolllen- 
blatiter|pilz; knol|len|for- 
mig; Knolilenifrucht; knol- 
lig 

Knopf, der; -[e]s, Knöpfe (ös- 
terr. ugs. auch für: Knoten); 
Knöpfichen; knöpifen; 
Knopflloch 

Knoripel, der; -s, -; knor|pellig 

Knösplichen; Knoslpe, die; -, 
-n; knos|pen; knos|pig 

Knötlchen; knolten; Knolten, 
der; -s, - (auch für: Marke an 
der Logleine, Seemeile je 
Stunde [Zeichen: kn]); Kno- 
ten|punkt 

Know-how, (auch:) Knowihow 
[no"hau], das; -[s] (Wissen 
um die praktische Verwirk- 
lichung einer Sache) 

knülllen (zerknittern); Knülller 
(ugs. für: Sensation; tolle Sa- 
che) 

knüpifen; Knüpfltepipich 

Kniip|pel, der; -s, -; knüplpel- 
dick (ugs. fiir: sehr 
schlimm); kniip|peln; Knüp- 
pellschalltung 


knuriren; knurlrig; ein -er 
Mensch 

knusipelrig, knusplrig; knus- 
pern 

Knulte, die; -, -n (Lederpeit- 
sche) 

knutlschen (ugs. für: heftig 
liebkosen) 

kolallielren; Kolalliltilon 
[...zion], die; -, -en (Vereini- 
gung, Bündnis; Zusammen- 
schluss [von Staaten]); Kola- 
liltilons|frei|heit 

Kolbalt, das; -s (chem. Ele- 

ment, Metall; Zeichen: Co); 

kolbaltiblau 

Kolben, der; -s, - (Verschlag; 

Käfig; Stall) 

Kolbold, der; -[e]s, -e (necki- 

scher Geist); kolboldihaft 

Kolbolz, der; nur noch in: - 

schießen (Purzelbaum 

schlagen); ko|bol|zen 

Kolbira, die; -, -s (Brillen- 

schlange) 

Koch, der; -[e]s, Köche; Koch- 

buch; kolchen 

Kölcher, der; -s, - (Behälter für 

Pfeile) 

Kölchin; Koch.kunst, ...löflfel, 
...topf 

Kode, (fachspr. meist:) Code 
[kod], der; -s, -s (System ver- 
abredeter Zeichen; Schlüs- 
sel zum Dechiffrieren) 

Kölder, der; -s, - (Lockmittel); 
köldern 

Koledulkaltilon [...zion], die; - 
(Gemeinschaftserziehung 
beider Geschlechter in 
Schulen o. A.) 

Kolexis|tenz [auch: ko...], die; 
-, -en (gleichzeitiges Vor- 
handensein unterschiedli- 
cher Dinge; friedl. Nebenei- 
nanderbestehen; kolexis|tie- 
ren 

Koflfelin, das; -s (Wirkstoff 
von Kaffee u. Tee); koflfelin- 
frei 

Koflfer, der; -s, -; KöflferIchen; 
Kofifer.raldio, ...raum 

Kolg|nak [konjak], der; -s, -s 
(ugs. für: Weinbrand) 

kolhälrent (zusammenhän- 
gend); Kolhälrenz, die; - 

Kohl, der; -[e]s, -e (auch ugs. 


für: Unsinn); Kohl|dampf, 
der; -[e]s (ugs. für: Hunger); 
- schieben 

Kohlle, die; -, -n; kohllen 
(nicht mit voller Flamme 
brennen, schwelen); Koh- 
le[n]Ihyldirat (zucker- od. 
stärkeartige chem. Verbin- 
dung); Kohllen.säulre (die; 
-), ...stoff (der; -[e]s; chem. 
Element; Zeichen: C); Köh- 
ler 

Kohljmeilse (ein Vogel) 

Kohljralbe (für: Kolkrabe); 
kohl|ralben|schwarz 

Kohl|ralbi, der; -[s], -[s]; Kohl- 
rülbe; Kohljweißlling (ein 
Schmetterling) 

Kolin|zildenz, die; -, -en (Zu- 

sammentreffen von Ereig- 

nissen) 

koliltielren (Med.: den Koitus 

vollziehen); Koliltus [kö- 

ituß], der; -, - u. -se (Med.: 

Geschlechtsakt) 

Kolje, die; -, -n (Schlafstelle 

[auf Schiffen]; Ausstellungs- 

stand) 

Koljolte, der; -n, -n (nordame- 

rikan. Präriewolf) 

Kolkalin, das; -s (ein Betäu- 

bungsmittel; Rauschgift) 

Kolkarlde, die; -, -n (Hoheits- 

zeichen an Uniformmützen) 

kolken (Koks herstellen); Ko- 
kelrei (Koksgewinnung, 

-werk) 

kolkett (eitel, gefallsüchtig); 

kolketitielren 

Kolkon |...korg, österr.: ...kon], 

der; -s, -s (Hülle der Insek- 

tenpuppen); Kolkon|falser 

Kolkos_matlte, ...nuss 

Kolkotlte, die; -, -n (veraltend 

fiir: Halbweltdame) 

Koks, der; -es, -e (ein Brenn- 

stoff) 

Kolla.nuss, ...strauch 

Kollben, der; -s, - 

Kolicholse, die; -, -n (landwirt- 
schaftl. Produktionsgenos- 
senschaft in der ehem. Sow- 
jetunion) 

Kollilblri, der; -s, -s (ein Vogel) 

Kollik [auch: kolik], die; -, -en 
(Anfall von krampfartigen 
Leibschmerzen) 


Kolklralbe 

kolllalbielren (Med.: einen 
Kollaps erleiden) 

Kolllalbolralteur [...tör], der; 
-s, -e (jmd., der kollabo- 
riert); Kolllalbojraltilon 
[...zion], die; -, -en; kolllalbo- 
rielren (mit dem Feind zu- 
sammenarbeiten) 

Kolllaps [auch: ...laps], der; 
-es, -e (Med.: plotzlicher 
Schwacheanfall durch Kreis- 
laufversagen) 

Kolllaltelralischalden (milit. 
verhüllend für: bei militäri- 
schen Aktionen in Kauf ge- 
nommener schwerwiegen- 
der Schaden, bes. Tod von 
Zivilisten) 

Kollleg, das; -s, -s u. -ien 
[...i°n] (akadem. Vorlesung; 
Bildungseinrichtung); Kol- 
lelge, der; -n, -n; kolllelgilal; 
Kolllelgialliltät, die; -; Kollle- 
gin; Kolllelgilum, das; -s, 
..jen [...i°n] (Gruppe von 
Personen mit gleichem Amt 
od. Beruf; Lehrkörper [einer 
Schule]) 

Kolllekite, die; -, -n (Samm- 
lung von Geldspenden in 
der Kirche); Kolllek|tilon 
[...zion], die; -, -en ([Mus- 
ter]sammlung [von Waren], 
Auswahl); kolllekitiv (ge- 
meinschaftlich, gruppen- 
weise, umfassend); Kolllek- 
tiv, das; -s, -e [...w°], (auch:) 
-s (Team, Gruppe; Arbeits- 
u. Produktionsgemein- 
schaft, bes. in der sozialist. 
Wirtschaft) 

kolllildielren (zusammensto- 
ßen; sich überschneiden) 

Kolllier [...ie], das; -s, -s (Hals- 
schmuck) 

Kolllilsilon, die; -, -en (Zusam- 
menstoß) 

Kolllolquilum [auch: ...lo...], 
das; -s, ...ien [...i°n] (wissen- 
schaftl. Gespräch; Zusam- 
menkunft von Wissen- 
schaftlern; österr. für: klei- 
nere Hochschulprüfung) 

K6linisch|was|ser [auch: 
..waß‘r], das; -s 

kollolnilal (die Kolonie[n] be- 


treffend; zu Kolonien gehö- 
rend; aus Kolonien stam- 
mend); Kollolnilallisimus, 
der; - (auf Erwerb u. Ausbau 
von Kolonien ausgerichtete 
Politik eines Staates); Kollo- 
nie, die; -, ...ien (auswärtige, 
bes. überseeische Besitzung 
eines Staates) 

Kollon|nalde, die; -, -n (Säu- 
lengang, -halle); Kollonine, 
die; -, -n 

Kollolraltur, die; -, -en (vir- 
tuose gesangl. Verzierung); 
Kollojralturlsolpiran; kollo- 
rielren (farben; aus-, bema- 
len); Kollolrielrung; Kollojrit, 
[auch: ...it], das; -[e]s, -e 
(Farb[en]gebung, Farbwir- 
kung) 

Kolloss, der; -es, -e (Riesen- 
standbild; Riese, Ungetüm); 
kollos|sal (riesig, gewaltig, 
Riesen...) 

Koliporitalge [...taseh‘, österr.: 
..taseh], die; -, -n (Verbrei- 
tung von Gerüchten); Kol- 
por|teur [...tör], der; -s, -e; 
kol|por|tielren 

Kollumine, die; -, -n (senk- 
rechte Reihe; 
[Druck]spalte); Ko|lum|nist, 
der; -en, -en (Journalist, 
dem standig eine bestimmte 
Spalte einer Zeitung zur 
Verfiigung steht) 

Komlbi, der; -[s], -s (kurz für: 
kombinierter Liefer- u. Per- 
sonenwagen); Kom|bil|nalti- 
on [...zion], die; -, -en (be- 
rechnende Verbindung; ge- 
dankliche Folgerung; Zu- 
sammenstellung; Sportspr.: 
planmäßiges, flüssiges Zu- 
sammenspiel); Komibilnalti- 
ons|schloss; kom|bilnielren 
(vereinigen, zusammenstel- 
len; berechnen; vermuten; 
Sportspr.: planmäßig zu- 
sammenspielen) 

Komibülse, die; -, -n (See- 
mannsspr.: Schiffsküche) 

Kolmet, der; -en, -en (Schweif- 
stern) 

Komifort [komfor, auch: kom- 
fort], der; -s; kom|for|ta|bel 

Kolmik, die; - (erheiternde, La- 
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chen erregende Wirkung); 
Kolmilker; kolmisch 
(belustigend, zum Lachen 
reizend; wunderlich) 

Kolmiltee, das; -s, -s (leitender 
Ausschuss) 

Kom|ma, das; -s, -s u. -ta (Bei- 
strich) 

Komimanidant, der; -en, -en 
(Befehlshaber einer Festung, 
eines Schiffes usw.); Kom- 
manldanltur, die; -, -en 
(Dienstgebäude eines Kom- 
mandanten; Befehlshaber- 
amt); Kom|man|deur [...dör], 
der; -s, -e (Befehlshaber ei- 
ner Truppenabteilung); 
komimanldielren 

Kom|man|dit|ge|sell|schaft 
(bestimmte Form der Han- 
delsgesellschaft; Abk.: KG) 

Kom|manido, das; -s, -s (6s- 
terr. auch: ...den) 

Komimalta (Mehrz. von: 
Komma) 

komimen; kam, gekommen; 
Kom|men, das; -s; das - und 
Gehen 

Komimenlitar, der; -s, -e (Erläu- 
terung, Auslegung; ugs. für: 
Bemerkung); Kom|menita- 
tor, der, -s, ...oren (Verfasser 
eines Kommentars); kom- 
men|tielren 

Kom|mers, der; -es, -e (Verbin- 
dungswesen: feierlicher 
Trinkabend) 

Kom|merz, der; -es (Wirtschaft, 
Handel u. Geschäftsver- 
kehr); kom|mer/zilallilsie|ren 
(kommerziellen Interessen 
unterordnen); kom|merizilell 

Kom|millilto|ne, der; -n, -n 
(Studienkollege); Kom|milli- 
to|nin 

Komlmiss, der; -es (ugs. für: 
Militär[dienst]); Kom|mis- 
sar, der; -s, -e ([vom Staat] 
Beauftragter; Dienstbez., 
z.B. Polizeikommissar); 
Kom|mis|salrilat, das; -[e]s 
-e (Amt[szimmer] eines 
Kommissars; österr. für: Po- 
lizeidienststelle); kom|mis- 
salrisch (vorübergehend, in 
Vertretung); Kom|miss|brot; 
Komlmislsilon, die; -, -en 
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(Ausschuss [von Beauftrag- 
ten]; Wirtsch.: Handel fiir 
fremde Rechnung) 

Kom|molde, die; -, -n 

komimulnal (die Gemeinde be- 
treffend, Gemeinde...; ge- 
meindeeigen); Kom|mulne, 
die; -, -n (politische Ge- 
meinde; Wohn- u. Wirt- 
schaftsgemeinschaft); Kom- 
mulnilkant, der; -en, -en 
(Teilnehmer am Abend- 
mahl); Kom|mulnilkaltilon 
[...zion], die; -, -en (Verstän- 
digung untereinander; Ver- 
bindung, Zusammenhang); 
Komimulnilkee; vgl. Kom- 
munique; Komimulnilon, 
die; -, -en (kath. Kirche: 
[Teilnahme am] Abend- 
mahl); Komimulnilque 
[...miinike, auch: ...munike], 
(auch:) Kom|mulnilkee, das; 
-s, -s (Denkschrift; [regie- 
rungs]amtliche Mitteilung); 
Kom|mulnis|mus, der; -; 
Komimulnist, der; -en, -en; 
komimulnisitisch; das Kom- 
munistische Manifest 

Kolmöldilant, der; -en, -en 
(Schauspieler); Kolmöldie 
[...2°], die; -, -n 

Komipalginon [...panjorg], 
der; -s, -s (Kaufmannsspr.: 
[Geschäfts]teilhaber; Mitin- 
haber) 

komipakt (gedrungen; dicht; 
fest); Kom|pakt|heit, die; - 

Komlpalnie, die; -, ...ien (mili- 
tärische Einheit [Abk.: 
Komp.]; Kaufmannsspr. ver- 
alt. für: [Handels]gesell- 
schaft; Abk.: in Firmen: Co., 
seltener: Cie.) 

Komipalraltiv [auch: ...tif], 
der; -s, -e [...w°] (Sprachw.: 
erste Steigerungsstufe, z.B. 
„schöner“) 

Komiparlse, der; -n, -n (Sta- 
tist) 

Komipass, der; -es, -e (Gerät 
zur Bestimmung der Him- 
melsrichtung) 

Komipenldilum, das; -s, ...ien 
[...i‘n] (Abriss, kurzes Lehr- 
buch) 

Kom|pen|saltilon [...zion], die; 
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-, -en (Ausgleich, Entschädi- 
gung); kom|penisielren (ge- 
geneinander ausgleichen) 
komipeltent (sachverständig; 
zuständig); Kom|peltenz, 
die; -, -en (Sachverstand; 
Zustandigkeit) 

Kom|ple|men|tar|far|be (Op- 
tik: Ergänzungsfarbe) 

komiplett (vollständig, abge- 
schlossen) 

komiplex (umfassend; viel- 
schichtig); Kom|plex, der; 
-es, -e (zusammengefasster 
Bereich; [Sach-, Gebau- 
de]gruppe:; Psych.: seelisch 
bedrückende, negative Vor- 
stellung [in Bezug auf sich 
selbst]); Komiplilkaltilon 
[...zion], die; -, -en (Verwick- 
lung; Erschwerung) 

Komiplilment, das; -[e]s, -e 
(Schmeichelei, Lob; veralt. 
für: Gruß) 

Komiplilze, der; -n, -n (abwer- 
tend für: Mitschuldiger; 
Mittäter); Kom|plilzen- 
schaft, die; - 

kom|plilziert (verwickelt, 
schwierig, umständlich) 

Komiplott, das (ugs. auch: 
der); -[e]s, -e (heimlicher 
Anschlag, Verschwörung) 

Komipolinenite, die; -, -n (Be- 
standteil eines Ganzen); 
komipolnielren (Musik: 
[eine Komposition] schaf- 
fen; geh. für: [kunstvoll] ge- 
stalten); Kom|polnist, der; 
-en, -en (jmd., der kompo- 
niert); Kom|po|nis|tin; Kom- 
polsiltilon [...zion], die; -,-en 
(Zusammensetzung; Auf- 
bau u. Gestaltung eines 
Kunstwerkes; Musik: das 
Komponieren; Tonschöp- 
fung); Kom|post, der; -[e]s, 
-e (Dünger); Kom|post|hau- 
fen; komiposltielren (zu 
Kompost verarbeiten); Kom- 
pott, das; -[e]s, -e (gekoch- 
tes Obst) 

Komipresise, die; -, -n (feuch- 
ter Umschlag); kom|prilmie- 
ren (zusammenpressen; ver- 
dichten); komlprilmiert 

Kom|pro|miss, der (selten: 


das); -es, -e (Übereinkunft, 
Ausgleich); Kom|pro|miss- 
belreitischaft; kom|pro|miss- 
los; kom|pro|mit|tielren 
(bloßstellen) 

Kon|den|saltilon [...zion], die; 
-, -en (Verdichtung; Verflüs- 
sigung); Konldenisaltor, der; 
-s, ...oren (Gerät zum Spei- 
chern von Elektrizität od. 
zum Verflüssigen von 
Dämpfen); kon|den|sielren 
(verdichten; verflüssigen); 
Konldens.milch, ...streilfen, 
...Waslser (das; -s) 

Konldiltilon [...zion], die; -, -en 

(Bedingung; [Gesamt]zu- 

stand); Konldiltilons_schwä- 
che, ...trailning 

Konldiltor, der; -s, ...oren; Kon- 
dilto|rei; Kon|diltor|meis|ter 

Konldollenz, die; -, -en (Bei- 

leid[sbezeigung]); Kon|do- 

lenz.belsuch, ...schreilben; 
konidollielren; jmdm. - 

Kon|dom, das od. der; -s, -e 
(Präservativ) 

Konifekt, das; -[e]s, -e (Prali- 
nen; südd., schweiz., Österr. 
auch für: Teegebäck); Kon- 
fekltilon [...zion], die; -, -en 
(industrielle Anfertigung 
von Kleidern; [Handel mit] 
Fertigkleidung; Beklei- 
dungsindustrie); kon/feklti- 
olnielren (fabrikmäßig her- 
stellen); KonlfekItilonsigrö- 
Be 

Konifelrenz, die; -, -en; Konife- 
renzischal|tung (Fernmelde- 
technik: drahtlose od. telefo- 
nische Zusammenschaltung 
verschiedener Teilnehmer 
an verschiedenen Orten); 
konifelrielren (eine Konfe- 
renz abhalten; als Conferen- 
cier sprechen) 

Konifesisilon, die; -, -en 
([Glaubens]bekenntnis; Be- 
kenntnisgruppe); konifesisi- 
olnell (zu einer Konfession 
gehörend); Konifesisilons- 
schulle (Bekenntnisschule) 

Konifetlti, die (Mehrz.), heute 
meist: das; -[s] (bunte Pa- 
pierblättchen) 

Konifirimand, der; -en, -en; 


Konifirlmaltilon [...zion], 
die; -, -en; kon|fir|mielren 
konifis|zielren (beschlagnah- 

men) 

Konifiltülre, die; -, -n (Marme- 
lade mit Fruchtstücken) 

Koniflikt, der; -[e]s, -e (Zwie- 
spalt, [Wider]streit) 

Koniföldelraltilon [...zion], die; 
-, -en ([Staaten]bund) 

koniform (einig, übereinstim- 
mend); - sein, - gehen, 
(auch:) konformgehen 
(übereinstimmen); Kon|for- 
mis|mus, der; - ([Geis- 
tes]haltung, die [stets] um 
Anpassung bemüht ist); 
Kon|for|mist, der; -en, -en 
(Vertreter des Konformis- 
mus) 

Konifronitaltilon [...zion], die; 
-, -en (Gegenüberstellung 
[von Angeklagten u. Zeu- 
gen]; Auseinandersetzung); 
konifronitielren; mit jmdm., 
mit etwas konfrontiert wer- 
den 

kon|fus (verwirrt, verworren); 
Konifulsilon, die; -, -en (Ver- 
wirrung, Durcheinander) 

konigelnilal (geistesverwandt; 
geistig ebenbürtig); Kon|ge- 
nilalliltät, die; - 

Koniglojmelrat, das; -[e]s, -e 
(Zusammenballung; Geol.: 
Sedimentgestein) 

Konigress, der; -es, -e ([grö- 
ßere] fachl. od. polit. Ver- 
sammlung) 

konigrulent (übereinstim- 
mend; Math.: deckungs- 
gleich); Kon|grulenz, die; -, 
(selten:) -en (Übereinstim- 
mung) 

Kölnig, der; -s, -e; die Heiligen 
Drei -e; Kölnilgin; Kölnilgin- 
mut|ter (Mehrz. ...mütter); 
kölnigllich; Königliche Ho- 
heit (Anrede eines Fürsten 
od. Prinzen); K6|nig|reich; 
Kölnigs.blau, ...ker|ze (eine 
Heil- u. Zierpflanze); Kölnig- 
tum 

Konljulgaltilon [...zion], die; -, 
-en (Sprachw.: Beugung des 
Zeitwortes); konljulgielren 
([Zeitwort] beugen); Kon- 


junkltilon [...zion], die; -, -en 
(Sprachw.: Bindewort; As- 
tron.: Stellung zweier Ge- 
stirne im gleichen Langen- 
grad); Konljunkltiv [auch: 

... tif], der; -s, -e [...w°] 
(Sprachw.: Möglichkeits- 
form; Abk.: Konj.); Konljunk- 
tur, die; -, -en (wirtschaftl. 
Gesamtlage von bestimmter 
Entwicklungstendenz; wirt- 
schaftl. Aufschwung); kon- 
junk|tulrell 

konikav (hohl, vertieft, nach 
innen gewölbt) 

Koniklalve [...w‘], das; -s, -n 
(Versammlung[sort] der 
Kardinäle zur Papstwahl) 

Konikorldanz, die; -, -en (Über- 
einstimmung); Konikorldat, 
das; -[e]s, -e (Vertrag zwi- 
schen Staat u. kath. Kirche; 
schweiz. für: Vertrag zwi- 
schen Kantonen) 

konikret (gegenständlich, an- 
schaubar, greifbar); konikre- 
tilsielren (verdeutlichen; [im 
Einzelnen] ausführen) 

Konikulbilnat, das; -[e]s, -e 
(Rechtsspr.: eheähnliche Ge- 
meinschaft ohne Eheschlie- 
Lung); Kon|kulbilne, die; -, 
-n (veralt. für: im Konkubi- 
nat lebende Frau) 

Konikurirent; Kon|kur|ren|tin; 
Kon|kur|renz, die; -, -en 
(Wettbewerb; Zusammen- 
treffen zweier Tatbestände 
od. Möglichkeiten); kon|kur- 
renz|fälhig; Kon|kur|renz- 
kampf; kon|kur|rie|ren 
(wetteifern; miteinander in 
Wettbewerb stehen; zusam- 
mentreffen [von mehreren 
strafrechtl. Tatbestanden]); 
Konikurs, der; -es, -e (Zah- 
lungseinstellung, -unfähig- 
keit) 

können; konnte, gekonnt; 
Könlinen, das; -s; Kön|ner 

Kon|rek|tor, der; -s, ...oren 
(Vertreter des Rektors) 

koniselquent (folgerichtig; be- 
stimmt; beharrlich, zielbe- 
wusst); Kon|se|quenz, die; -, 
-en (Folgerichtigkeit; Be- 
harrlichkeit; Folge[rung]) 


koniser|valtiv; Kon|ser|valtilve 
[...iw°], der u. die; -n, -n 
(jmd., der am Hergebrach- 
ten festhält; Anhängerlin] 
einer konservativen Partei); 
Koniserlvaltolrilum, das; -s, 
„ien [...i°n] (Mu- 
sik[hoch]schule); Kon|ser|ve 
[...w°], die; -, -n (haltbar ge- 
machtes Nahrungs- od. Ge- 
nussmittel; Konserven- 
büchse mit Inhalt; ugs. für: 
auf Tonband, Schallplatte 
Festgehaltenes); Kon|ser- 
ven|biich|se; kon|ser|vielren 
(einmachen; haltbar ma- 
chen; beibehalten); Kon|ser- 
vielrung 

Konisisitolrilallrat (Mehrz. 
..rate; ev. Kirche: ein Amts- 
titel) 

Konisolle, die; -, -n (Wand- 
brett; Bauw.: herausragen- 
der Mauerteil); kon|sollildie- 
ren (sichern, festigen); Kon- 
sollildielrung 

Kon|so|nant, der; -en, -en 
(Sprachw.: Mitlaut, z.B. p, k) 

Konisoriten, die (Mehrz.; ab- 
wertend für: Mitbeteiligte, 
Mittater) 

Konispilraltilon [...zion], die; -, 
-en (Verschwörung); kon- 
spilraltiv (verschwörerisch); 
konispilrielren (sich ver- 
schwören) 

konisitant (unveränderlich; 
beharrlich); Kon|s|tan|te, 
die; -[n], -n (unveränderbare 
Größe); kon|s|taltielren 
(feststellen) 

Konisitelllaltilon [...zion], die; 
-, -en (Zusammentreffen 
von Umständen; Astron.: 
Lage; Stellung der Gestirne 
zueinander) 

kon|s|ter|niert (bestürzt, be- 
troffen) 

konisitiltulielren ([be]grün- 
den); sich - (zusammen- 
treten [zur Beschlussfas- 
sung]); Konisitiltultilon 
[...zion], die; - (allgemei- 
ne, bes. körperliche Verfas- 
sung; Med.: Körperbau; 
Politik: Verfassung, 
Satzung) 
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konisitirulielren (gestalten; 
zeichnen; [künstlich] her- 
stellen); Kon|s|t|ruk|teur 
[...tör], der; -s, -e (Erbauer, 
Erfinder, Gestalter); Kon|s- 
truk|tilon [...zion], die; -,-en; 
konisitirukltiv (die Kon- 
struktion betreffend; folge- 
richtig; aufbauend) 

Konisul, der; -s, -n (höchster 
Beamter der röm. Republik; 
heute: diplomatischer Ver- 
treter eines Staates zur 
Wahrnehmung seiner Inte- 
ressen in einem anderen 
Staat); kon|sullalrisch; Kon- 
sullat, das; -[e]s, -e 
(Amt[sgebaude] eines Kon- 
suls); Kon|sulltaltilon 
[...zion], die; -, -en (Befra- 
gung, bes. eines Arztes); 
kon|sul|tielren ([den Arzt] 
befragen; zurate ziehen) 

Kon|sum, der; -s (Verbrauch, 
Verzehr); Kon|sulment, der; 
-en, -en (Verbraucher; Käu- 
fer); Kon|sum|ge|nos|sen- 
schaft (Verbrauchergenos- 
senschaft); Kon|sum|gut 
(meist Mehrz.); kon|su|mie- 
ren (verbrauchen; verzeh- 
ren) 

Konitakt, der; -[e]s, -e (Berüh- 
rung, Verbindung); Kon- 
takt|auf|nah|me; konitakt- 
freuldig; konitakltielren; 
Konitaktllinise 

Koniterladjmilral (Offiziers- 
dienstgrad bei der Marine); 
Kon|ter|banide, die; - (veralt. 
für: Schmuggelware); kon- 
tern (schlagfertig erwidern; 
Sportspr.: den Gegner im 
Angriff durch gezielte Ge- 
genschläge abfangen; durch 
eine Gegenaktion abweh- 
ren); Koniter|relvollultilon 
(Gegenrevolution) 

Koniti (Mehrz. von: Konto) 
Konitilnent [auch: kon...], der; 
-[e]s, -e (Festland; Erdteil); 

konitilnenital 

Konitinigent [...ngg...], das; 
-[e]s, -e (anteilig zu erbrin- 
gende Menge, Leistung, An- 
zahl); kon|tin|gen|tielren 


(das Kontingent festsetzen; 
[vorsorglich] ein-, zuteilen) 
konitilnulierllich (stetig, fort- 
dauernd, durchlaufend); 
Konltilnuliltät [...nui...], die; 
- (lückenloser Zusammen- 
hang, Stetigkeit, Fortdauer) 

Konito, das; -s, ...ten (auch: -s 
u. ...ti; Rechnung; Aufstel- 
lung über Forderungen u. 
Schulden); Kon|to_aus|zug, 
...num|mer; Kon|tor, das; -s, 
-e (Handelsniederlassung 
im Ausland); Kon|tolrist, 
der; -en, -en; Kon|tolris|tin; 
Kon|to|stand 

konitira (gegen, entgegenge- 
setzt); Konitira, das; -s, -s 
(Kartenspiel: Gegenansage); 
jmdm. - geben; Kontiralbass 
(Bassgeige) 

Konitralhent, der; -en, -en 
(Rechtsspr.: Vertragspart- 
ner; Gegner) 

Konitiralin|dilkaltilon [...zion], 
die; -, -en (Med.: Gegenan- 
zeige) 

Konitrakt, der; -[e]s, -e (Ver- 
trag, Abmachung); Kon|trak- 
tilon [...zion], die; -, -en 
(Med.: Zusammenziehung 
[von Muskeln]; Physik: Ver- 
ringerung des Volumens) 

konitirär (gegensätzlich; wid- 
rig); Konltirast, der; -[e]s, -e 
([starker] Gegensatz; auffal- 
lender [Farb]unterschied); 
konitirasitielren (sich unter- 
scheiden, einen [starken] 
Gegensatz bilden); Kon|t- 
rast|mit|tel (Med.) 

Konitirollle, die; -, -n; Kon|t- 
rollleur [.../6r], der; -s, -e 
(Aufsichtsbeamter, Priifer); 
konitirolllielren 

kon|tlrolvers [...wärß] (strittig; 
umstritten); Konitlrolverlse, 
die; -, -n (Meinungsver- 
schiedenheit; [wissen- 
schaftl.] Streit[frage]) 

Kon|tur, die; -, -en (meist 
Mehrz.; Umriss[linie]; an- 
deutende Linie[nführung]); 
konitulrielren (die äußeren 
Umrisse ziehen; andeuten) 

Kon|ven|tilon [...zion], die; -, 
-en (Abkommen; meist 


Mehrz.: Herkommen, 
Brauch, Förmlichkeit); kon- 
ven|tilo|nell (herkömmlich, 
üblich; förmlich) 
kon|ver|gent |[...wär...] (sich 
zuneigend, zusammenlau- 
fend); Kon|ver|genz, die; -, 
-en (Annäherung, Uberein- 
stimmung); kon|ver|gielren 

Konlver|saltilon [...wärsazion], 
die; -, -en (Unterhaltung; 
Plauderei); Kon|ver|saltilons- 
lelxilkon 

koniverltielren (Rel.: den 
Glauben, die Konfession 
wechseln; Wirtsch.: Wäh- 
rung zum Wechselkurs tau- 
schen); Kon|ver|tit, der; -en, 
-en (Rel.: jmd., der konver- 
tiert ist) 

konivex [...wäkß] (erhaben, 
nach außen gewölbt) 

Konlvoi [kọnweu, auch: kon- 
weu], der; -s, -s (bes. Milit.: 
Geleitzug [für Schiffe]; Fahr- 
zeugkolonne) 

Konizenitirat, das; -[e]s, -e 
(angereicherter Stoff, hoch- 
prozentige Lösung; hoch- 
prozentiger [Pflanzen-, 
Frucht]auszug); Kon|zen|t- 
raltilon [...zion], die; -, -en 
(Zusammenziehung [von 
Truppen]; [geistige] Samm- 
lung; Chemie: Gehalt einer 
Lösung); Konizenitlralti- 
ons.lalger (Abk.: KZ), 
...manlgel, ...schwälche; 
konizenitirielren ([Truppen] 
zusammenziehen, vereini- 
gen; Chemie: anreichern, ge- 
haltreich machen); sich - 
(sich [geistig] sammeln); 
konizenitiriert (Chemie: an- 
gereichert, gehaltreich; 
übertr. für: gesammelt, auf- 
merksam) 

Konzept, das; -[e]s, -e (Ent- 
wurf; erste Fassung, grober 
Plan); Konizeplitilon [...zion], 
die; - ([künstlerischer] Ein- 
fall; Entwurf eines Werkes; 
Med.: Empfängnis) 

Konizern, der; -[e]s, -e (Zu- 
sammenschluss wirtschaftl. 
Unternehmen) 

Konizert, das; -[e]s, -e; kon- 


zer|tie|ren (ein Konzert ge- 
ben); konzertierte (gemein- 
same, abgestimmte) Aktion 

Konizesisilon, die; -, -en (Zu- 
geständnis; behördl. Geneh- 
migung) 

Konzil, das; -s, -e u. -ien 
[...2°7] ([Kirchen]versamm- 
lung); konjzillijant (versöhn- 
lich, umgänglich, verbind- 
lich) 

konizilpielren (verfassen, ent- 
werfen; Med.: schwanger 
werden) 

Kolopelraltilon |[...zion], die; - 
(Zusammenarbeit); kolope- 
raltiv; kolopelrielren (zu- 
sammenarbeiten) 

Kolorldilnaltilon [...zion], die; 
-,-en;kolorldilnielren (in ein 
Gefüge einbauen; aufeinan- 
der abstimmen; nebenei- 
nander stellen) 

Kölper, der; -s, - (ein Gewebe); 
K6lper|bin|dung 

Kopf, der; -[e]s, Köpfe; von 
Kopf bis Fuß; Kopf stehen 
(einen Kopfstand machen); 
K6pfichen; köpifen; Kopf- 
„haut, ...hölrer, ...jälger, 
...kisIsen, ...rechinen (das; 
-s); kopflstelhen (ugs. für: 
völlig verblüfft, verwirrt 
sein); Kopf|stein|pflas|ter; 
kopflülber; Kopf|zer|bre- 
chen, das; -s 

Kolpie (österr.: kopi?], die; -, 
..jen [...i°n, österr.: kopi°n] 
(Abschrift; Abdruck; Nach- 
bildung; Film: Abzug); ko- 
pielren (eine Kopie anferti- 
gen); Kolpier|gelrät 

Kolpillot (zweiter Flugzeug- 
führer; zweiter Fahrer); Ko- 
pilloltin 

1Kopipel, die; -, -n (einge- 
zäunte Weide; Riemen; 
durch Riemen verbundene 
Tiere); 2Kopipel, das; -s, - u. 
(österr.:) die; -, -n (Gürtel); 
kop|peln (verbinden) 

kopplheisiter (nordd. für: 
kopfüber); - schießen (einen 
Purzelbaum schlagen) 

Kolproldukltilon [...zion], die; 
-, -en (Gemeinschaftsher- 
stellung); Kolproldulzent, 


der; -en, -en; kolpro|dulzie- 
ren 

Kolpullaltilon [...zion], die; -, 
-en (Biol.: Begattung); ko- 
pullielren 

Kolrallle, die; -, -n (Nesseltier; 
Schmuckstein aus dessen 
Skelett); Kolrallleniriff 

Kolran, der; -s, -e (das heilige 
Buch des Islam) 

Korb, der; -[e]s, Körbe; Korb- 
ballispiel; Körbichen 

Kord usw.; vgl. Cord usw.; 
Kordlanizug; vgl. Cordanzug 

Korldel, die; -, -n (gedrehte od. 
geflochtene Schnur) 

Korldon |...dorg, österr.: 
..don], der; -s, -s u. (österr.:) 
-e (Postenkette, Absper- 
rung; Ordensband) 

Kolrilanlder, der; -s, (selten:) - 
(eine Gewürzpflanze; Sa- 
men derselben) 

Kolrin|the, die; -, -n (kleine 
Rosinenart); Kolrin|then- 
brot 

Kork, der; -[e]s, -e (Rinde der 
Korkeiche; Korken); Kor- 
ken, der; -s, - (Stöpsel aus 
Kork); Korlkenizielher 

Kor|mojran [österr.: kor...], 
der; -s, -e (ein Schwimmvo- 
gel) 

Korn, das; -[e]s, Körner u. 
(für: Getreidearten Mehrz.:) 
-e;2Korn, das; -[e]s, 
(selten:) -e (Teil der Visier- 
einrichtung); 3Korn, der; 
-[e]s, - (ugs. für: Korn- 
branntwein); Korn|blulme; 
korn|blu|men|blau; Körn- 
chen 

Kor|nel|kir|sche, die; -, -n (ein 
Zierstrauch) 

Körlner, der; -s, - (Markier- 
stift) 

Kor|nett, das; -[e]s, -e u. -s 
(ein Blechblasinstrument); 
Kor|net|tist, der; -en, -en 
(Kornettspieler); Kor|netltis- 
tin 

körlnig; Korniralde, die; -, -n 
(ein Ackerwildkraut) 

Kolroina, die; -, ...nen (Heili- 
genschein in der Kunst; 
Strahlenkranz [um die 


187 


Sonne]; ugs. für: [fröhliche] 
Runde; auch für: Horde) 

Körlper, der; -s, -; Kör|per.bau, 
...belhin/derite, der u. die; 
-n, -n; körlperllich; Körlper- 
pflelge, die; -; Körlper- 
schaft; k6r|per|schaft|lich; 
Körlperlteil 

Kor|polraltilon [...zion], die; -, 
-en (Körperschaft; Studen- 
tenverbindung); Korps [kor], 
das; - [korf], - [korf] (Hee- 
resabteilung; [schlagende] 
Studentenverbindung); kor- 
pullent (beleibt); Kor|pu- 
lenz, die; - (Beleibtheit); 
Korlpus, der; -, ...pusse (ugs. 
scherzh. für: Körper) 

korirekt; kor|rek|ter|weilse; 
Kor|rektlheit, die; -; Kor|rek- 
tur, die; -, -en (Berichtigung 
[des Schriftsatzes], Verbes- 
serung) 

Korlirellaltilon [...zion], die; -, 
-en (Wechselbeziehung); 
korirellielren 

korirelpeltielren (Musik: mit 
jmdm. eine Gesangspartie 
vom Klavier aus einüben); 
Korirelpeltiltor (Musiker, 
der korrepetiert) 

Kor|re|s|pon|dent, der; -en, -en 
(auswärtiger, fest engagier- 
ter [Zeitungs]bericht- 
erstatter; Bearbeiter des 
kaufmänn. Schriftwechsels); 
Kor|re|s|pon|den|tin; Kor|re- 
sIponldenz, die; -, -en (Brief- 
verkehr, -wechsel; regional 
für: Berichterstattung; ver- 
altend für: Übereinstim- 
mung); kor|rels|ponidielren 
(im Briefverkehr stehen; 
übereinstimmen) 

Koririldor, der; -s, -e ([Woh- 
nungs]flur, Gang; schmaler 
Gebietsstreifen); Kor|rildor- 
tür 

korlrilgielren (berichtigen; 
verbessern) 

korlroldielren (fachspr. für: 
zersetzen, zerstören; der 
Korrosion unterliegen); Kor- 
rolsilon (Zersetzung, Zer- 
störung); korlrolsilonsibe- 
stänldig 

kor|rupt ([moralisch] verdor- 
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ben; bestechlich); Kor|rup|ti- 
on [...zion], die; - 
(Bestechlichkeit; Beste- 
chung; [Sitten]verfall) 

Kor|sellett, das; -s, -s u. -e (be- 
quemes, leichtes Korsett); 
Kor|sett, das; -s, -s u. -e 
(Mieder; Med.: Stützvor- 
richtung für die Wirbel- 
säule); Korlsettistanige 

Korivetite |...wät‘], die; -, -n 
(leichtes [Segel]kriegsschiff) 

Kolry|phde, die; -, -n (bedeu- 
tende Persönlichkeit, her- 
vorragender Gelehrter, 
Künstler usw.) 

kolscher (den jüd. Speisegeset- 
zen gemäfßs; ugs. für: ein- 
wandfrei) 

kolsen; Kolse.nalme, ...wort 
(Mehrz.: ...wörter, auch: 
...worte) 

Kolsilnus, der; -, - u. -se (Win- 
kelfunktion im Dreieck; Zei- 
chen: cos) 

Kosimeltik, die; - (Körper- u. 
Schönheitspflege); Kosime- 
tilkelrin; Kos|me|tilkum, 
das; -s, ...ka (Schönheits- 
mittel); kos|meltisch 

kos|misch (im Kosmos; das 
Weltall betreffend; All...); 
Kos|mollolgie, die; -,....ien 
(Lehre von der Entstehung 
u. Entwicklung des Welt- 
alls); Kos|mo|naut, der; -en, 
-en (Weltraumfahrer); Kos- 
molnaultik, die; -; Kos|mo- 
naultin; Kos|mo|pollit, der; 
-en, -en (Weltbiirger); Kos- 
mos, der; - (Weltall, Welt- 
raum) 

Kost, die; - 

kost|bar; Kost|bar|keit 

1kos|ten (schmecken) 

2kos|ten (wert sein); Kos|ten, 
die (Mehrz.); auf seine -; 
Kos|ten|an|schlag; Kositen 
de|ckend, (auch:) kos|ten- 
de|ckend; kos|ten|giins|tig; 
kositen.los, ...pflichitig; 
Kos|ten|punkt; Kositen spa- 
rend, (auch:) kos|ten|spa- 
rend 

Kost-ganiger, ...gelber; köst- 
lich; Köstllichlkeit; Kostipro- 


be; kostispiellig; Kost|spie- 
ligikeit, die; - 

Kos|tim, das; -s, -e; kos|tii- 
mielren, sich (sich [ver]klei- 
den) 

Kot, der; -[e]s, (selten:) -e 

Koltanigens, der; -, - (Winkel- 

funktion im Dreieck; Zei- 

chen: cot) 

Koltau, der; -s, -s (demütige 

Ehrerweisung); - machen 

Koltellett, das; -s, -s (Rippen- 

stück); Koltelletiten, die 

(Mehrz.; Backenbart) 

Költer, der; -s, - (abwertend 
für: Hund) 

Kotiflülgel; koltig 

1Kotlze, die; -, -n (landsch. 
für: wollene Decke, Woll- 
zeug; wollener Umhang) 

2Kotlze, die; - (derb für: Erbro- 
chenes); kot|zen (derb für: 
sich übergeben); kotzlübel 
(derb) 

Krablbe, die; -, -n (Krebs; ugs. 
für: Kind, junges Mädchen); 
krab|beln (ugs.) 

krach!; Krach, der; -[e]s, Krä- 
che (ugs.); mit Ach und - 
(mit Müh und Not); kra- 
chen; kralchig; Krach|le|der- 
ne, die; -n, -n (bayr. für: 
kurze Lederhose); krach|zen; 
Krächizer (ugs. für: ge- 
krächzter Laut; scherzh. für: 
Mensch, der heiser, rau 
spricht) 

Krad, das; -[e]s, Kräder (Kurz- 
form für: Kraftrad) 

kraft; Verhältnisw. mit Wesf. - 
meines Amtes; Kraft, die; -, 
Kräfte; in - treten; das In- 
krafttreten; Kraft.anlstren- 
gung, ...auflwand, ...brülhe, 
...fahlrer, ...fahr|zeug (Abk.: 
Kfz); kräfltig; kräfltilgen; 
Kräfltilgung; kraftllos; 
Kraft_meiler (ugs. für: jmd., 
der mit seiner Kraft protzt), 
...prolbe, ...rad (Kurzform: 
Krad); Kraft raulbend, 
(auch:) kraftiraulbend; 
Kraftistoff; kraft|voll; 
Kraft_walgen, ...werk 

Krälgelichen; Kralgen, der; -s, 
- (südd., österr. u. schweiz. 
auch: Krägen) 


Krälhe, die; -, -n; krälhen; Krä- 
henifülße, die (Mehrz.; ugs. 
für: Fältchen in den 
Augenwinkeln; unleserlich 


gekritzelte Schrift) 
Kralkauler, die; -, - (eine 
Wurstsorte) 


Kralke, der; -n, -n (Riesentin- 
tenfisch) 

Kralkeel, der; -s (ugs. für: 
Lärm u. Streit; Unruhe); kra- 
keellen (ugs.) 

Kralkel, der; -s, - (ugs. für: 
schwer leserliches Schrift- 
zeichen); Kralkellei (ugs.); 
kralkellig, krakllig (ugs.); 
kralkeln (ugs.) 

Kral, der; -s, -e u. -s (Runddorf 
afrik. Stämme) 

Krallle, die; -, -n; kralllen 
(auch ugs. für: unerlaubt 
wegnehmen) 

Kram, der; -[e]s; kralmen (ugs. 
für: [suchend] herumwüh- 
len); Krälmer (veralt., aber 
noch landsch. für: Klein- 
händler); Kramllalden (ab- 
wertend für: kleiner Laden) 

Kramlmetsivolgel (landsch. 
für: Wacholderdrossel) 

Kramipe, die; -, -n (u-förmig 
gebogener Metallhaken) 

Krampf, der; -[e]s, Krämpfe; 
Krampflader; krampifen; 
sich -; krampflhaft 

Kran, der; -[e]s, Kräne 
(fachspr. auch: Krane; Hebe- 
vorrichtung); Kran|fühlrer 

Kralnich, der; -s, -e (ein Stelz- 
vogel) 

krank; kränker, kränkste; - 
sein, liegen; kranklärlgern, 
sich; Kranlke, der u. die; -n, 
-n; kränikeln; kräniken (be- 
leidigen, verletzen); Kran- 
ken_gyminasltik, ...haus, 
...kas|se, ...pflelge, 
.schwes|ter, ...ver|silche- 
rung, ...walgen; krank/fei- 
ern (ugs. fiir: der Arbeit 
fernbleiben, ohne ernstlich 
krank zu sein; landsch. 
für: arbeitsunfahig sein); er 
hat gestern krankgefeiert; 
kranklhaft; Kranklheit; 
krankllalchen, sich; krank- 
lich; krank|ma|chen (svw. 


krankfeiern); krank|mel|den, 
sich; Krank|mel|dung; krank- 
schreilben; sie wurde krank- 
geschrieben; Kran|kung 

Kranz, der; -es, Kränze; Kranz- 
chen; kran|zen (dafür häufi- 
ger: bekränzen); Kranz|nie- 
derllelgung 

Krapifen, der; -s, - (Gebäck) 

krass (extrem; außerordent- 
lich; scharf; grell); Krass|heit 

Kralter, der; -s, - (Vulkanöff- 
nung; Abgrund); Kralter- 
land|schaft 

kratz|burs|tig (widerspenstig); 
Krätlze, die; - (eine Haut- 
krankheit); krat|zen; Krat- 
zer (ugs. für: Schramme); 
Kratz|fuB (früher für: über- 
triebene Verbeugung); krat- 
zig 

Kraul, das; -[s] (ein Schwimm- 
stil); 'kraullen (im Kraulstil 
schwimmen) 

2kraullen (sanft streicheln) 

Krauller; Kraul|schwim|men 

kraus; Kraulse, die; -, -n; Kräu- 
selikrepp; kräulseln; Kraus- 


gung gestellter Geldbetrag; 
nur Einz.: Zahlungsauf- 
schub; Vertrauenswürdig- 
keit in Bezug auf 
Zahlungsfähigkeit u. -be- 
reitschaft; übertr. für: 
Glaubwürdigkeit); Kreldit- 
kar|te; krelditiwürldig 

Kreldo, (auch:) Creldo, das; -s, 
-s („ich glaube“; Glaubens- 
bekenntnis) 

Kreilde, die; -, -n; kreilde- 
bleich; Kreildelfellsen; krei- 
delweiß 

krelielren (schaffen, gestalten, 
erfinden); Krelielrung 

Kreis, der; -es, -e (auch für: 
Verwaltungsgebiet); Kreis- 
„arzt, ...bahn 

kreilschen 

Kreilsel, der; -s, -; kreilsen; 
kreis|frei; -e Stadt; Kreis- 
lauf; Kreisllaufistölrung 

kreilßen (veraltend für: in Ge- 
burtswehen liegen); Kreiß- 
saal (Entbindungsraum im 
Krankenhaus) 

Kreis.stadt, ...um|fang, ...ver- 


kopf 

Kraut, das; -[e]s, Krauter 
(siidd., österr. Einz. auch 
für: Kohl); Kräulter, die 
(Mehrz.; Gewürz- und Heil- 
pflanzen); Kraulter|tee 

Kra|wall, der; -s, -e (Aufruhr; 
ugs. für: Lärm); Kra|wall|ma- 
cher 

Kralwatlte, die; -, -n 
([Hals]binde; Schlips); Kra- 
watlten|naldel 

kralxeln (ugs. für: klettern) 

Krelaltilon [...zion], die; -, -en 
(Modeschöpfung; veraltend 
für: Erschaffung); krelaltiv 
(schöpferisch); Krelaltilvi- 
tät, die; - (schöpferische 
Kraft); Krelaltur, die; 
-, -en (Lebewesen, Ge- 
schöpf); krelaltürllich 

Krebs, der; -es, -e (Krebstier; 
bösartige Geschwulst); eine 
Krebs erregende, (auch:) 
krebserregende Chemikalie 

kreldenizen (geh. für: [ein Ge- 
trank] feierlich anbieten, 
einschenken); Kreldit, der; 
-[e]s, -e (befristet zur Verfü- 


kehr 

Krem, die; -, -s, ugs. auch: der; 
-s, -e u. -s (feine [schaumige] 
Süßspeise; seltener auch 
für: Hautsalbe); vgl. auch: 
Creme 

Krelmaltolrilum, das; -s, ...ien 
[... in] (Anlage für Feuerbe- 
stattungen) 

Kre|me; vgl. Creme 

kre|mig; vgl. cremig 

Kremipe, die; -, -n ({Hut]rand); 
kremipeln ([nach oben] um- 
schlagen) 

kre|pielren (bersten, platzen, 
zerspringen [von Sprengge- 
schossen]; derb für: veren- 
den) 

Krepp, der; -s, -s u. -e (krauses 
Gewebe); Krepplpalpier, 
(auch:) Krepp-Palpier 

Kresise, die; -, -n (Name ver- 
schiedener Salat- u. Gewürz- 
pflanzen) 

Kreithi und Ple|thi (Mehrz., 
auch Einz.; alle möglichen 
Leute; jedermann) 

Kreltin [...tärg], der; -s, -s 
(Med.: jmd., der an Kretinis- 


mus leidet; ugs. abwertend 
für: Idiot); Kreltilnisimus, 
der; - (Med.: mit körperli- 
chen Fehlbildungen verbun- 
dener hochgradiger geistiger 
Defekt) 

Kreuz, das; -es, -e; das Rote 
Kreuz; kreulzen (über Kreuz 
legen; Biol.: paaren; See- 
mannsspr.:im Zickzackkurs 
fahren); sich - (sich über- 
schneiden); Kreulzer (ehem. 
Münze; Kriegsschiff, grö- 
ßere Segeljacht); Kreulzes- 
zeilchen, Kreuz|zeilchen; 
Kreuzifahlrer, ...feuler; 
kreuzifildel (ugs.); Kreuz- 
gang; kreulzilgen; Kreulzi- 
gung; Kreuz.otiter (die), 
...ritlter; kreuz und quer; 
Kreulzung; kreu|zungs|frei 
(Verkehrsw.); Kreuz|ver|h6r; 
Kreuz|wort|rat|sel; Kreuz- 
zeilchen; vgl. Kreuzeszei- 
chen; Kreuz|zug 

Kre|vet|te [...wdt*], (auch:) 
Crelvetlte die; -, -n (eine 
Garnelenart) 

kriblbellig, kribbllig (ugs. für: 
ungeduldig, gereizt); krib- 
beln (ugs. für: prickeln; ju- 
cken; wimmeln); kribbllig 

Krilckelikralkel, das; -s, - (ugs. 
für: unleserliche Schrift) 

Krilcket, das; - (ein Ballspiel) 

krielchen; kroch, gekrochen; 
Krielcher (abwertend); krie- 
chelrisch (abwertend); 
Kriech|spur (Verkehrsw.) 

Krieg, der; -[e]s, -e; die Krieg 
führenden, (auch:) kriegfüh- 
renden Parteien; krielgen 
(ugs. für: erhalten, bekom- 
men); Krielger; Krielger- 
denkmal (Mehrz. ...mäler); 
krielgelrisch; krieg|fühlrend; 
vgl. Krieg; Kriegs|be|scha- 
digite, der u. die; -n, -n; 
Kriegsidienst; Kriegs|dienst- 
ver|weilgelrer; Kriegs_fuß; 
nur in: auf [dem] - mit 
jmdm. od. etwas stehen 
(scherzh. für: mit jmdm. im 
Streit liegen; etw. nur unzu- 
reichend beherrschen), 
...gelfan|gelne, ...gelfan- 


790 Wörterverzeichnis 


gen|schaft, ...geginer, ...op- 
fer, ...ver|bre|cher 

Krilmi [auch kri...], der; -[s], 
-[s] (ugs. für: Kriminalro- 
man, -film); Krilmilnallbe- 
amite; Krilmilnalle, der; -n, 
-n (ugs. für: Kriminalbe- 
amte); er ist ein Kriminaler; 
krilmilnallilsiejren (etwas als 
kriminell hinstellen); Krilmi- 
nallist, der; -en, -en (Krimi- 
nalpolizist); Krilmilnalliltät, 
die; -; Krilmilnallpollilzei 
(Kurzw.: Kripo); krilmilnell; 
Krilmilnellle, der u. die; -n, 
-n (straffällig Gewordene[r]) 

Krims|krams, der; -[es] (ugs. 
für: Plunder, wertloses 
Zeug) 

Krinigel, der; -s, - ([kleiner, ge- 
zeichneter] Kreis; auch für: 
[Zucker]gebäck); krinigeln 
([sich] zu Kringeln formen); 
sich - (ugs. für: herzhaft la- 
chen) 

Krilpo = Kriminalpolizei 

Krippe, die; -, -n; Krip|pen- 
spiel (Weihnachtsspiel) 

Krilse, Krilsis, die; -, Krisen; 
krilseln; es kriselt; Krilsen- 
herd; Krilsis; vgl. Krise 

1Kris|tall, der; -s, -e (fester, re- 
gelmäßig geformter, von 
ebenen Flächen begrenzter 
Körper); 2Krisitall, das; -s 
(geschliffenes Glas); Kris- 
tällichen; krisitalllen (aus, 
von Kristall[glas]; kristall- 
klar); Krisitalllglas (Mehrz. 
...gläser); krisitalliklar 

Kriltelrilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (Prüfstein; unter- 
scheidendes Merkmal); Kri- 
tik, die; -, -en; Kriltilker; kri- 
tisch (streng beurteilend, 
prüfend, wissenschaftl. 
verfahrend; oft für: an- 
spruchsvoll; die Wendung 
[zum Guten od. Schlimmen] 
bringend; gefährlich, be- 
denklich); kriltilsielren 

Krititellei; krit|teln (mäkelnd 
urteilen); Krittller 

Kritizellei (ugs.); kritizeln 
(ugs.) 

Kro|cket [krok‘t, auch: krokät], 
das; -s (ein Ballspiel) 


Krolkant, der; -s (knusprige 
Masse aus zerkleinerten 

Mandeln od. Nüssen) 

Krolketite, die; -, -n (meist 

Mehrz.; gebackenes längli- 

ches Klöfschen [aus Kartof- 

felbrei, Fisch, Fleisch o. A.]) 

Krolkoldil, das; -s, -e; Kro|ko- 

dilsiträlne (heuchlerische 

Träne) 

Krolkus, der; -, - u. -se (eine 
Zierpflanze) 

Krönichen; 'Krojne, die; -, -n 
(Kopfschmuck usw.); 2Kro- 
ne (Währungseinheit in Dä- 
nemark, Estland, Island, 
Norwegen, Schweden, 
Tschechien u. der Slowakei); 
krölnen; Kro|nen|kor|ken; 
Kron.koriken, ...leuchlter, 
...prinz; Krölnung; Kron|zeu- 
ge (Hauptzeuge) 

Kropf, der; -[e]s, Kropfe; krop- 
fig; Kropf|taulbe 

kross (nordd. für: knusprig) 

Krölsus, der; -, auch: -ses, -se 
(sehr reicher Mann) 

Krölte, die; -,-n; Krölten, die 
(Mehrz.; ugs. für: Geld) 

Krülcke, die; -, -n; KrückIstock 
(Mehrz. ...stöcke) 

krud, krulde (grob, unfein) 

Krug, der; -[e]s, Krüge (auch 
bes. nordd. für: Schenke) 

Krulme, die; -, -n; Krülmel, der; 
-s, - (kleine Krume); krülme- 
lig; krülmeln 

krumm; krumm gehen, sitzen; 
krummibeilnig; krüm|men; 
sich -; krummigelhen (ugs. 
für: misslingen); Krumm|holz 
(von Natur gebogenes Holz); 


krummlilalchen, sich (ugs. für: 


heftig lachen); krummilelgen, 


sich (ugs. für: sich abmtihen); 


krumminehlmen (ugs. für: 
übelnehmen); Krim|mung 

krumpflecht; krumpifen (ein- 
laufen [von Stoffen]); 
krumpfifrei 

Krüplpel, der; -s, - 

Krusite, die; -, -n; Krus|ten|tier 

Krux, Crux, die; - (Last, Kum- 
mer) 

Krulzilfix [auch: kru...], das; 
-es, -e (Darstellung des ge- 
kreuzigten Christus); Krulzi- 


filxus, der; - (Christus am 
Kreuz) 

Kryplta, die; -, ...ten (Gruft, 
unterirdischer Kirchen-, Ka- 
pellenraum); Kryp|ton [auch: 
...on], das; -s (chem. Ele- 
ment, Edelgas; Zeichen: Kr) 

KSZE = Konferenz tiber Si- 
cherheit und Zusammenar- 
beit in Europa; 
KSZE-Schluss|ak|te 

Külbel, der; -s, -; Külbellwalgen 

Kulben (Mehrz. von: Kubus); 
Kulbik|de|zi|me|ter (Zei- 
chen: dm?); Kulbik|me|ter 
(Festmeter; Zeichen: m°); 
Kulbik|zen|ti|me|ter (Zei- 
chen: cm’); kulbisch (würfel- 
förmig; in der dritten Po- 
tenz vorliegend); Kulbisimus, 
der; - (Kunststil, der in kubi- 
schen Formen gestaltet); Ku- 
bus, der; -, Kuben (Würfel; 
dritte Potenz) 

Külche, die; -, -n 

Kulchen, der; -s, - 

Külchen.chef, ...hillfe, ...la- 

tein (scherzh. für: schlech- 

tes Latein) 

Külchenischellle, die; -, -n 

(eine Anemone) 

Kulcheniteig 

Külchen.zeille, ...zetitel 

1Küchllein (Küken) 

2Küchllein (kleine Küche) 

3Küchllein (kleiner Kuchen) 

kulcken (nordd. für: gucken) 

Külcken (österr. für: !Küken) 

kulckuck; Kulckuck, der; -s, -e; 
Kulckucks.ei, ...uhr 

Kud|del|mudidel, der od. das; 
-s (ugs. für: Durcheinander, 
Wirrwarr) 

Kulfe, die; -, -n (Gleitschiene 
[eines Schlittens]) 

Külfer (südwestd. u. schweiz. 
für: Böttcher; auch svw. Kel- 
lermeister) 

Kulgel, die; -, -n; Kulgeliblitz; 
Külgelichen; Kulgellgellenk; 
kulgellig, kugllig; Kulgellla- 
ger; kulgeln; sich -; kulgel- 
rund; Kulgel.schreilber, 
...stolßen (das; -s); kugllig; 
vgl. kugelig 

Kuh, die; -, Kühe; Kuh.hanldel 
(ugs. für: kleinliches Aus- 


handeln von Vorteilen), 

...-haut (das geht auf keine - 

[ugs. für: das ist unerhört]) 
kühl; Kühllanjlalge 

Kuhlle, die; -, -n (ugs. für: mul- 
denartige Vertiefung) 

Kühlle, die; -; kühllen; Kühller 
(Kühlvorrichtung); Kühller- 
haulbe; Kühlschrank, 
...turm; Kühllung, die; - 

Kuh.milch, ...mist 

kühn; Kühnlheit 

kuljolnielren (ugs. abwertend 
für: schikanieren) 

Külken, (österr.:) Külcken, 
das; -s, - (das Junge des 
Huhnes; ugs. für: kleines 
Mädchen) 

kullant (entgegenkommend 
[im Geschäftsverkehr]); Ku- 
lanz, die; - 

Kulli, der; -s, -s (Tagelöhner in 
[Süd]Jostasien; abwertend 
für: rücksichtslos Ausge- 
nutzter) 

kullilnalrisch (auf die [feine] 
Küche, die Kochkunst be- 
züglich) 

Kullis|se, die; -, -n (Theater: 
Teil der Bühnendekoration) 

kulllern (ugs. für: rollen) 

Kullmilnaltilon [...zion], die; -, 
-en (Erreichung des Höhe-, 
Gipfelpunktes); kullmilnie- 
ren (den Höhepunkt errei- 
chen; gipfeln) 

Kult, der; -[e]s, -e u. Kulltus, 
der; -, Kulte (religiöse Vereh- 
rung; auch für: übertriebene 
Verehrung); Kultifilm (als bes. 
eindrucksvoll beurteilter, im- 
mer wieder angesehener 
Film); kulltisch; kul|tilvielren 
(urbar machen; bes. pflegen, 
fördern); kulltilviert (gesittet; 
gebildet); Kulltur, die; -, -en; 
Kulltur|beu|tel (Beutel für 
Toilettensachen); kulltulrell; 
Kulltur.gelschichlte (die; -), 
...Qut; kullturllos; Kulltur_po- 
liltik, ...relvollultilon (radi- 
kale kulturelle Umgestal- 
tung, bes. in China 1965-69); 
Kulltus; vgl. Kult; Kulltusimi- 
nis|te|rijum 

Kiim|mel, der; -s, - (Gewiirz- 
kraut; Branntwein) 


Kum|mer, der; -s; kim|mer- 
lich; Kim|mer|ling (schwa- 
ches, zurückgebliebenes Ge- 
schöpf); kim|mern (in der 
Entwicklung zurückblei- 
ben); sich [um jmdn., etwas] 
- ([für jmdn., etwas] sorgen) 

Kumipan, der; -s, -e (ugs. für: 
Kamerad, Gefährte; abwer- 
tend für: Helfershelfer); 
Kum|painei; Kum|pel, der; -s, 
- u. (ugs.:) -s (Bergmann; 
ugs. auch für: Arbeitskol- 
lege, Freund) 

Kulmullaltilon [...zion], die; -, 
-en (fachspr. für: Anhäu- 
fung); kulmullielren (anhäu- 
fen); sich - 

kund; - und zu wissen tun; 
1Kunlde, der; -n, -n (Käufer; 
abwertend für: Kerl); 2Kun- 
de, die; -, -n (Kenntnis, 
Lehre; Botschaft); 3Kunide, 
die; -, -n (österr. für: Kund- 
schaft); Kundigalbe, die; -; 
kundigelben (geh.); gab 
kund, kundgegeben; Kund- 
gelbung; kunldig; Kunldilge, 
der u. die; -n, -n; künldilgen; 
jmdm. [etw.] -; Künldilgung; 
Kunldin (Käuferin); Kund- 


schaft; Kund|schaf|ter; kund- 


tun; tut kund, kundgetan 

künfltig; künfltiglhin 

Kunst, die; -, Künste; Kiins|te- 
lei; kins|teln; Kunst_denk- 
mal, ...er|zie|hung, ...falser, 
..fehller, ...gelschich|te 
(die; -), ...gelwerlbe (das; 
-s), ...hand|werk; Künstller; 
Künstilelrin; künstllelrisch; 
Künstllerlpech (ugs.); künst- 
lich; -e Niere; Kunst|stoff; 
kunst|stop|fen (nur in der 
Grundform u. im 2. Mittel- 
wort gebr.); kunstgestopft; 
Kunststück, ...werk 

kuniter|bunt (vielfarbig; bunt 
gemischt; ungeordnet); Kun- 
ter|bunt, das; -s 

Kulpee; vgl. Coupe 

Kuplfer, das; -s, (für: Bild auch 
Mehrz.:) - (chem. Element, 
Metall; Zeichen: Cu); Kup- 
fer|miin|ze; kup/fern (aus 
Kupfer); Kupiferlstich; Kup- 
fer|stich|ka|bi|nett 


kulpielren (stutzen; beschnei- 
den) 

Kulpon |[...porg, österr.: ...pon], 
(auch:) Coulpon [kuporg], 
der; -s, -s (abtrennbarer Zet- 
tel; [Stoff]abschnitt; Zins- 
schein) 

Kuplpe, die; -, -n 

Kupipel, die; -, -n; Kup|pellbau 
(Mehrz. ...bauten) 

Kup|pellei (veraltend abwer- 
tend fiir: Vermittlung einer 
Heirat durch unlautere Mit- 
tel); kup|peln (verbinden; 
veraltend auch für: Kuppelei 
betreiben) 

kuplpen (Zweige o.Ä. stutzen) 

Kuppller; Kuppllelrin; Kupp- 
lung; Kuppllungsipeldal 

Kur, die; -, -en (Heilverfahren; 
[Heil]behandlung, Pflege) 

Kür, die; -, -en (Wahl; Wahl- 
übung im Sport); Kür laufen 

Külraslsier, der; -s, -e (früher 
für: Panzerreiter; schwerer 
Reiter) 

Kulraltor, der; -s, ...oren (Ver- 
walter einer Stiftung; Ver- 
treter des Staates in der 
Universitätsverwaltung; ös- 
terr. auch für: Treuhänder); 
Kulraltolrilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (Aufsichtsbehörde) 

Kurlbel, die; -, -n; kur|beln 

Kürlbis, der; -ses, -se 

kulren (eine Kur machen) 

külren (geh. für: wählen); 
kürte (seltener: kor), gekürt 
(seltener: gekoren); Kur- 
fürst; kurlfürstllich 

Kurlgast (Mehrz. ...gaste) 

Kulrier, der; -s, -e; Kulrier- 
dienst 

kulrielren (heilen) 

kulrilos (seltsam); Kulrilolsi- 
tat; Kulrilolsum, das; -s, ...sa 

Kurlkonizert 

Kürllauf; Kürllaulfen, das; -s 

(Sportspr.) 

Kurlmitltellhaus; Kurlort, der; 

[e]s, -e; Kur|pfulscher 

Kurlrentischrift (veralt. für: 

Schreibschrift; österr. für: 

deutsche Schreibschrift) 

Kurs, der; -es, -e; Kurs|buch 

Kurlschatiten (ugs. scherzh. 
für: Person anderen Ge- 
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schlechts, mit der sich jmd. 
während seines Kuraufent- 
haltes anfreundet) 

Kürschiner (Pelzverarbeiter); 
KürschInelrin 

kurisielren (im Umlauf sein); 
kurlsiv (laufend, schräg); 
Kur|sivischrift; kurlsolrisch 
(fortlaufend, rasch durch- 
laufend); Kurlsus, der; -, 
Kurse (Lehrgang; auch für: 
Gesamtheit der Lehrgangs- 
teilnehmer) 

Kur|ta|xe 

Kurltilsalne, die; -, -n (früher 
für: Geliebte am Fürsten- 
hof) 

Kurlve [...w° od. ...f°], die; -, -n 
(gekrümmte Linie; Bogen|[li- 
nie]; Straßenbiegung, 
-krümmung); kurlven 
[...w°n od... fn]; gekurvt 

kurz; kürzer, kürzeste; zu - 
kommen; - entschlossen, 
(auch:) kurzentschlossen; 
binnen, in, seit, vor kurzem, 
(auch:) Kurzem; den Kür- 
zer[e]n ziehen; eine kurz ge- 
fasste, (auch:) kurzgefasste 
Erklärung; kurz geschnitte- 
nes, (auch:) kurzgeschnitte- 
nes Haar; Kurzlarlbeit, die; -; 
kurzlarlbeilten (aus Be- 
triebsgründen eine kürzere 
Arbeitszeit einhalten); kurz- 
ärimellig od. ...ärmllig; kurz- 
at|mig; Kurlze, der; -n, -n 
(ugs. fiir: Kleines Glas 
Branntwein; Kurzschluss); 
Kürlze, die; -; in -; Kürlzel, 
das; -s, - (festgelegtes [kurz- 
schriftl.] Abkürzungszei- 
chen); kiir|zen; du kürzt; 
kur|zer|hand; kir|zer|tre|ten 
(sich schonen); kurz|fris|tig; 
kurzigelfasst, kurzigelschnit- 
ten; vgl. kurz; kurzlhallten 
(jmd. wenig Geld od Essen 
geben); kürzllich; kurz- 
schlielßen; Kurz_schluss, 
„Schrift (Stenografie); kurz- 
sich|tig; Kurzlsich|tig|keit; 
Kurz|stre|cken|lauf; kurzitre- 
ten (sich schonen); Kür- 
zung; Kurz|wa|ren|hand- 
lung; Kurziweil, die; -; Kurz- 
welllen|sen|der 


kusch! (Befehl an den Hund: 
leg dich still nieder!); vgl. 
kuschen; kulscheln, sich 
(sich anschmiegen); ku- 
schen (sich lautlos hinlegen 
[vom Hund]; ugs. auch fiir: 
den Mund halten, gehor- 
chen) 

Kulsilne, (auch:) Coulsilne, die; 
-,-n 

Kuss, der; -es, Küsse; Küss- 
chen; küslsen; du küsst; 
Kuss|hand 

Küslte, die; -, -n; Kis|ten|fah- 
rer (ein Schiff) 

Küslter (Kirchendiener) 

Kutsch|bock; Kut|sche, die; -, 
-n; Kut|scher; kut|schielren 

Kutite, die; -, -n 

Kutitel, die; -, -n (meist 
Mehrz.; südd., österr., 
schweiz. für: essbares Stück 
vom Rindermagen od. 


-darm) 
Kutlter, der; -s, - (ein kleines 
Fischereifahrzeug) 


Kulvert [...wär, auch: ...wärt], 
das; -s, -s u. (bei dt. 
Ausspr.:) -[e]s, -e (Briefum- 
schlag; geh. veralt. für: [Ta- 
fellgedeck für eine Person); 
Kulveritülre, die; -, -n 
([Schokoladen]überzug) 

Kylberineltik, die; - (wissen- 
schaftl. Forschungsrichtung, 
die vergleichende Betrach- 
tungen über Steuerungs- u. 
Regelungsvorgänge in der 
Technik anstellt); KylberIne- 
tilker; kylberineltisch 

Kylrie eleilson! [...ri° -], Kylri- 
eleis! („Herr, erbarme 
dich!“); Kylrieleleilson, das; 
-s, -s (Bittruf) 

kylrilllisch [kü...]; -e Schrift 

KZ = Konzentrationslager 


L (Buchstabe); das L; des L, die 
L; aber: das | in Schale 

Lab, das; -[e]s, -e (Enzym im 
[Kalber]magen) 

Lalbe, die; - (geh.); lalben; 
sich - 


lalbern (ugs. für: schwatzen, 
unaufhörlich u. einfaltig re- 
den) 

lalbilal (die Lippen betreffend) 

lalbil (nicht stabil; Med.: an- 
fällig; Psych.: nicht in sich 
gefestigt); Lalbilliltät, die; - 

Labikraut, das; -[e]s (eine 
Pflanzengattung) 

Lalbor [österr. auch, schweiz. 
meist: la...], das; -s, -s (auch: 
-e; Kurzform für: Laborato- 
rium); Lalbolrant, der; -en, 
-en (Laborgehilfe); Lalbo- 
ranltin; Lalbolraltolrilum, 
das; -s, ...ien [...i°n] (Ar- 
beitsstätte; [bes. chem.] 
Versuchsraum; Forschungs- 
stätte); lalbolrielren (ugs. 
für: sich abmühen mit ...; 
leiden an...) 

Labisal, das; -[e]s, -e (österr. u. 
südd. auch: die; -, -e) 

Labs|kaus, das; - (ein see- 
mann. Eintopfgericht) 

Lalbylrinth, das; -[e]s, -e (Irr- 
gang, -garten; Durcheinan- 
der; Med.: Innenohr) 

TLalche, die; -, -n (Gelächter) 

2Lalche [auch: la...], die; -, -n 
(Pfütze) 

lälcheln; lalchen; er hat gut -; 
Lalchen, das; -s; lälcherllich; 
Lachlgas; lach|haft; Lach- 
mölwe 

Lachs, der; -es, -e (ein Fisch) 

Lack, der; -[e]s, -e 

Lalckel, der; -s, - (südd., österr. 
ugs. für: Tölpel) 

lalcken (seltener für: lackie- 
ren); lalckielren (Lack auf- 
tragen; ugs. für: anführen; 
übervorteilen) 

Lädichen (kleine Lade; kleiner 
Laden); Lalde, die; -, -n 

Tlalden (aufladen); lud, gela- 
den 

2lalden (einladen); lud, gela- 
den 

Lalden, der; -s, Laden; La- 
den.hülter (schlecht absetz- 
bare Ware), ...schluss (der; 
-es), ...schwenigel (abwer- 
tend für: junger Verkäufer), 
„tisch 

Laldelplatz; Lalder (Auflader) 


läldielren (verletzen; beschä- 
digen); Läldielrung 

Laldung 

Laldy [Zedi], die; -, -s (Titel der 

engl. adligen Frau; selten 

für: Dame); laldyllike [le‘di- 
laik] (vornehm) 

Lalfetite, die; -, -n (Unterge- 

stell der Geschütze) 

Laflfe, der; -n, -n (ugs. für: 

Geck) 

Lalge, die; -, -n; in der - sein 

Lalger, das; -s, - u. (Kauf- 
mannsspr. für: Warenvor- 
räte auch:) Läger; La- 
ger.bier, ...feuler, ...hallle; 
Lalgelrist, der; -en, -en (La- 
gerverwalter); lalgern; sich -; 
Lalger|statt (geh. für: Bett, 
Lager); Lalgelrung 

Lalgulne, die; -, -n (durch ei- 
nen Landstreifen vom offe- 
nen Meer getrennter flacher 
Meeresteil) 

lahm; lahimen (lahm gehen); 
lählmen (lahm machen); 
lahmile|gen; den Verkehr 
lahmlegen; Lählmung 

Laib, der; -[e]s, -e; ein - Brot, 
Käse 

Laich, der; -[e]s, -e (Eier von 
Wassertieren); lailchen 
(Laich absetzen) 

Laie, der; -n, -n (Nichtpriester; 
Nichtfachmann); Lailen_bru- 
der, ...pries|ter, ...rich|ter, 
.. Spiel 

Lais|ser-al|ler [läßeale], das; - 
(das Gewährenlassen; 

Nichteinmischung); Lais- 

ser-faire |...fär], das; - (das 

Gewähren-, Treibenlassen) 

Lalkai, der; -en, -en (abwer- 

tend für: Kriecher; früher 

für: herrschaftl. Diener [in 

Livree]) 

Lalke, die; -, -n (Salzlösung 

zum Einlegen von Fisch, 

Fleisch) 

ken, das; -s, - (nordd., mit- 

teld. fiir: Betttuch; Tuch) 

lalkolnisch (auch für: kurz u. 


L 


1% 


treffend) 
Lalklritize, die; -, -n (einge- 
dickter Süßholzsaft) 


lalla (ugs.); es ging ihm so - 
(einigermaßen) 


lallen 

1Lalma, das; -s, -s (südamerik. 
Kamelart; ein Gewebe) 

2Lalma, der; -[s], -s (buddhist. 
Priester od. Mönch in Tibet 
u. der Mongolei) 

Lam|balda, die; -, -s (auch: der; 
-[s], -s; ein Modetanz) 

Lamblda, das; -[s], -s (gr. 
Buchstabe: A, A) 

lalme [Zame], (auch:) lamee 
(mit Lamé durchwirkt); La- 
me, (auch:) Lamee, der; -s, 
-s (Gewebe aus Metallfäden, 
die mit [Kunst]seide über- 
sponnen sind); Lalmellle, 
die; -, -n (Streifen, dünnes 
Blättchen; Blatt unter dem 
Hut von Blätterpilzen) 

lalmenitielren (ugs. für: laut 
klagen, jammern); Lalmen- 
to, das; -s, -s od. (für: Klage- 
lieder) ...ti (ugs. für: Gejam- 
mer; Musik: Klagelied) 

Lalmetita, das; -s (Metallfä- 
den [als Christbaum- 
schmuck]); Lalmetitalsyn- 
drom (eine Baumkrankheit) 

Lamm, das; -[e]s, Lämmer; 
Lämmichen; lam|men (ein 


Lamm werfen); Lam|mer|wol- 


ke (meist Mehrz.); lamm- 
fromm (ugs.) 

Lamp|chen; Lam|pe, die; -, -n; 
Lam|pen|fie|ber; Lam|pilon 
[..piong, lampiong, auch: 
lampiong, österr.: ...jon], der 
(seltener: das); -s, -s 

lanicielren [largßir"n] (för- 
dern; zur Anerkennung, 
Verbreitung verhelfen; 
gezielt in die Öffentlichkeit 
dringen lassen) 

Land, das; -[e]s, Länder u. 
(geh.:) Lande; außer Lan- 
des; hierzulande, (auch:) 
hier zu Lande; zu Lande u. 
zu Wasser; bei uns zu Lande 
(daheim) 

Lanldlauler (viersitziger Wa- 

en) 

landlauf; -, landab (überall) 

landlaus; -, landein (überall); 
Land|chen; Lanide_bahn, 
...erllaubinis; landen; län- 
den (landsch. u. schweiz. 
für: landen, ans Ufer brin- 


gen); Landlenige; Lanidelrei- 
en, die (Mehrz.); Län- 
der.kampf (Sportspr.), 
...kun|de (die; -), ...spiel 
(Sportspr.); Lanldes.bank 
(Mehrz. ...banken), ...bi- 
schof, ...grenize, ...haupt- 
stadt, ...relgielrung, ...ver- 
rat; Land|fahlrer; land|fein 
(Seemannsspr.); sich - ma- 
chen; Land|flucht, die; - (Ab- 
wanderung der ländl. Bevöl- 
kerung in die [Groß]städte); 
Land|frie|dens|bruch, der; 
Land_gelricht (Abk.: LG), 
...jJälger (eine Dauerwurst), 
...Kar|te, ...kreis; landlläu- 
fig; Land|ler (ländl. Tanz); 
land|lich; Land|nah|me, die; 
- (früher für: Inbesitznahme 
von Land durch ein Volk); 
Land.rat (Mehrz. ...rate), 
..fat|te (ugs., oft scherzh., 
bes. aus der Sicht der See- 
leute: Nichtseemann); Land- 
schaft; land|schaft|lich; 
Land|schul|heim; Land|ser 
(veraltend fiir: Soldat); Land- 
sitz; Lands|mann (Mehrz. 
.-leute; Landes-, Heimatge- 
nosse); Lands|man|nin; 
landsimäninisch; Land_stra- 
Be, ...streilcher, ...tag; 
Landitagslabigelordinelte; 
Lan|dung; Lan|dungs|bri- 
cke; Land|wirt|schaft; land- 
wirt|schaft|lich; -e Nutzflä- 
che 
lang; länger, längste; über 
kurz od. lang; ein Gummi- 
band lang ziehen, (auch:) 
langziehen; jmdm. die Oh- 
ren lang ziehen, (auch:) 
langziehen (jmdn. strafen); 
ein lang gehegter, (auch:) 
langgehegter Wunsch; zehn 
Meter lang; vgl. lange; 
lang.ärlmellig od. ...armilig; 
lanige, lang; langer, am 
langsten; lang anhaltender 
Beifall; es ist lange her; das 
Ende der langen Weile; aus 
langer Weile; vgl. Lange- 
weile; Lanige, die; -, -n 
lanigen (ugs. fiir: ausreichen; 
[nach etwas] greifen) 
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länigen (länger machen); Län- 
genigrad; länigerlfrisitig 

Lanigetite, die; -, -n (Randsti- 
ckerei als Abschluss) 

Lanigelweille, Langlweille, 
die; bei Beugung des ersten 
Bestandteils getrennt ge- 
schrieben; vgl. lange; Lang- 
finiger (ugs. für: Dieb); lang- 
finigelrig; langlfrisitig; lang- 
gelhegt; vgl. lang; Langllauf 
(Sportspr.); langllelbig; 
langllelgen, sich (ugs. für: 
sich zum Ausruhen hinle- 
gen); längllich; Langimut, 
die; - (geh.); Langlohr, das; 
-[e]s, -en (scherzh. für: 
Hase; Esel); längs (der Länge 
nach); etwas - trennen; - des 
Weges 

lang|sam; -er Walzer 

Lang|schlalfer; Lang|spiel|plat- 
te (Abk.: LP); Langs|schnitt; 
langst (seit Langem); 
Lang|stre|cken|lauf 

Lanlgusite, die; -, -n (ein 
Krebs) 

Langlweille; vgl. Langeweile; 
lang|weillen; sich -; Lang- 
weiller (ugs. abwertend für: 
langweiliger Mensch); lang- 
weillig; Lang|wellle; lang- 
wielrig; langizielhen; vgl. 
lang 

Lanlze, die; -, -n; Lan|zet|te, 
die; -, -n (chirurg. Instru- 
ment); Lan|zett|fisch; lan- 
zett|for|mig 

La Olla, die; - -, - -s (Art der Be- 
geisterungsbezeigung in 
Sportstadien); La-O|la-Wellle 

lalpildar (einfach; kurz u. bün- 
dig); Lalpildalrilum, das; -s, 
..jen [...i°n] (fachspr. für: 
Sammlung von Steindenk- 
mälern); Lalpisllalzulli, der; - 
(Lasurstein) 

Lapipallie [...i“], die; -, -n 
(Nichtigkeit); Läppichen; 
Lap|pen, der; -s, -; lap|pig 
(ugs. für: schlaff; lappisch) 

läplpisch (ugs. abwertend für: 
kindisch; lächerlich gering) 

Laplsus, der; -, - [lapßuß] ([ge- 
ringfügiger] Fehler, Verse- 
hen); Lap|sus Lin|gulae [- 


..guäl, der; - -, - - (das Sich- 
versprechen) 

Lapltop [läp...], der; -s, -s (klei- 
ner, tragbarer Personal 
Computer) 

Lar|che, die; -, -n (ein Nadel- 
baum) 

lar|go (Musik: breit, langsam); 
Lar|go, das; -s, -s (auch: 
„ghi [...gi]) 

lalrilfalri! (Ausruf der Ableh- 
nung); Lalrilfalri, das; -s 
(ugs. für: Geschwätz!, Un- 
sinn!) 

Lärm, der; -s (seltener:) -es; 
Lärmibelläsitilgung; lärlmen 

lar|molyant [...moajant] (geh. 
für: weinerlich; rührselig) 

Larm_pelgel, ...schutz|wall 

Lar|ve [larf], die; -, -n (Ge- 
spenst, Maske; abwertend 
fiir: Gesicht; Zool.: Jugend- 
stadium bestimmter Tiere) 

lasch (ugs. für: schlaff, lässig) 

Lalsche, die; -, -n 

Lalser [meist le's“r], der; -s, - 
(Physik: Gerät zur Verstar- 
kung von Licht od. zur 
Erzeugung eines scharf 
gebiindelten Lichtstrahles); 
Lalser|strahl 

las|sen; ließ, gelassen; ich 
habe es gelassen (unterlas- 
sen); ich habe dich rufen 
lassen 

läsisig; Las|sig|keit; lässllich 
(bes. Rel.: verzeihlich); -e 
Sünde 

Las|so, das (österr. nur so) od. 
der; -s, -s (Wurfschlinge) 

Last, die; -, -en; zu meinen -en 

las|ten; Las|ten|aus|gleich 
(Abk.: LA) 

1Laslter, der; -s, - (ugs. für: 
Lastkraftwagen) 

2Lasiter, das; -s, -; las|ter|haft; 
Las|ter|haf|tig|keit; las|ter- 
lich; Läsiterlmaul (ugs. für: 
jmd., der viel lästert); läs- 
tern 

Las|tex, das; - ([Gewebe aus] 
Gummifäden, die mit Fa- 
sern umsponnen sind) 

läsitig; Läsitiglkeit 

Last|kraft|walgen (Abk.: Lkw, 
auch: LKW) 

last, not least [laßt not lißt] 


(zuletzt der Stelle, aber 
nicht dem Werte nach; 
nicht zu vergessen) 

Last.schrift (Buchhaltung), 
...Walgen, ...zug 

Lalsur, die; -en (durchsichtige 

Farbschicht); Lalsur|stein 

las|ziv (schlüpfrig, anstößig); 

Las|zilviltat [...wi...], die; - 

Laltein, das; -s; lalteilnisch; -e 

Schrift 

|tent (vorhanden, aber 

noch] nicht in Erscheinung 

tretend); Laltenz, die; - 

laltelral (fachspr. für: seitlich) 

Lalter|ne, die; -, -n; Lalter|nen- 
galralge (scherzh. für: Dau- 
erparkplatz auf der Straße) 

laltilnilsielren (in lat. Sprach- 
form bringen); Laltilnum, 
das; -s (Prüfung im Lateini- 
schen); das kleine, große - 

Laltlrilne, die; -, -n (Abort, 
Senkgrube) 

Lat|sche, die; -, -n (Krumm- 
holzkiefer, Legföhre) 

latischen (ugs.) 

Lat|schen|kielfer, die 

Lat|te, die; -, -n; Latlten|zaun 

Latz, der; -es, Latze (Klei- 
dungsteil [z. B. Brustlatz]); 
Latz|chen; Latziholse 

lau 

Laub, das; -[e]s; Laub tra- 
gende, (auch:) laubtragende 
Baume; Laub|baum; Laulbe, 
die; -, -n; Laulben.gang 
(der), ...kollolnie; Laub- 
-frosch, ...sälge; laub|tra- 
gend; vgl. Laub; Laubwald 

Lauch, der; -[e]s, -e (eine Zwie- 
belpflanze) 

Lauldaltio [...zio], die; -, ...io- 
nes (Lob[rede]) 

Lauler, die; -; auf der - sein, lie- 
gen (ugs.); laulern 

Lauf, der; -[e]s, Läufe; im 
Lauf[e] der Zeit; 
100-m-Lauf; Laufbahn; lau- 
fen; lief, gelaufen; laulfend 
(Abk.: lfd.); -en Monats; am 
-en Band; auf dem Laufen- 
den sein, bleiben, halten; 
Läulfer; Lauf_feuler, ...git- 
ter; läulfig (brünstig [von 
der Hündin]); Lauf_malsche, 
„pass (nur in ugs.: jmdm. 


w 


den - geben), ...steg, ...zet- 
tel 

Laulge, die; -, -n (alkal. [wässe- 
rige] Lösung; Auszug); lau- 
gen 

Laune, die; -, -n; lau|nen|haft; 
laulnig (humorvoll); lau- 
nisch (launenhaft) 

Laus, die; -, Läuse; Laus|bub 
(ugs.); lausibülbisch 

Lauschlanigriff (heimliches 
Anbringen von Abhörgerä- 
ten [in Privatwohnungen]); 
laulschen; laulschig (gemüt- 
lich) 

Laulse.benigel od. ...junige; 
laulsen; du laust; laulsig 
(ugs. für: erbärmlich, 
schlecht) 

1]aut; etwas - werden lassen 

2laut (Abk.: It.); Verhältnisw. 
mit Wesfall, auch Wemfall; 
laut unseres Schreibens, 
(auch:) unserem Schreiben; 
laut Befehl; laut Befehlen 

Laut, der; -[e]s, -e 

Laulte, die; -, -n (ein Saitenin- 
strument) 

laulten; die Antwort lautet ...; 
läulten; die Glocken läuten 

!laulter (geh. für: rein; unge- 
trübt); 2laulter (nur, nichts 
als); - Wasser; läultern (geh. 
für: reinigen; von Fehlern 
befreien); Läultelrung (geh.) 

lautihals (aus voller Kehle); 
lautllich; laut|los; Laut_ma- 
lelrei, ...schrift, ...spre|cher; 
laut|stark; Laut|starike 

laulwarm 

Lalva [...wal], die; -, Laven (feu- 
rig-flüssiger Schmelzfluss 
aus Vulkanen u. das daraus 
entstandene Gestein); Lalva- 
strom; Lalven (Mehrz. von: 
Lava) 

Lalvenidel [...wänd‘l], der; -s, - 
(eine Heil- u. Gewiirz- 
pflanze); Lalvenidellöl 

lalvielren [...wir°n] (mit Ge- 
schick Schwierigkeiten 
überwinden) 

Lalwilne, die; -, -n; Lalwilnen- 
gelfahr, die; - 

lax (locker, nicht streng); Lax- 
heit (Nachlässigkeit) 

Lalzalrett, das; -[e]s, -e 


lealsen [lis°n] (mieten, pach- 
ten); ein Auto -; Lealsing [Ji- 
sing], das; -s, -s (Vermie- 
tung von [Investitions]gü- 
tern [mit Anrechnung der 
Mietzahlungen bei späte- 
rem Kauf]) 

Lelbeldalme; Lelbe|hoch, das; 
-s, -s; lelben; leben und le- 
ben lassen; lebend gebä- 
rende, (auch:) lebendgebä- 
rende Tiere; Le|ben, das; -s, 
-; leibendIgelbälrend; vgl. le- 
ben; Leibendigelwicht (das; 
-[e]s); lelbenidig; Le|ben- 
diglkeit, die; -; Le- 
bens.abend, ...auf|fas|sung, 
...beldin|gung (meist 
Mehrz.); le|bens|be|droh- 
lich; Le|bens.dauler, ...enide 
(das; -s), ...er|fah|rung, 
...er|warltung, ...gelfahr, 
...gelfahr|te, ...grölße; Le- 
benslhalltungslikositen; le- 
bens_lang (auf -), ...längllich 
(zu „lebenslänglich“ verur- 
teilt werden); Le|bens_lauf, 
...mitltel (das; meist 
Mehrz.); lelbensimülde; Le- 
bens.retitungsimeldaillle, 
..un|ter|halt, ...ver|silche- 
rung, ...wanldel, ...zeit 
(auf -) 

Lelber, die; -, -n; Le|ber.bliim- 
chen (eine Anemonenart), 
... fleck, ...kälse (bes. südd. 
u. österr.: ein Fleischge- 
richt), ...tran 

Lelbe|welsen; Le|be|wohl, das; 
-[e]s, -e u. -s; jmdm. Lebe- 
wohl sagen; leb|haft; Leb- 
hafltiglkeit, die; - 

Lebikulchen 

lebllos; Leb|lo|sig|keit, die; - 

Lebitag (ugs.); ich denke mein 
- daran; Leb|zeilten, die 
(Mehrz.); zu seinen - 

lech|zen; du lechzt 

leck (Seemannsspr.: undicht); 
Leck, das; -[e]s, -s (See- 
mannsspr.: undichte Stelle 
[bei Schiffen u.a.]); Tle/cken 
(Seemannsspr.: leck sein) 

2lelcken (mit der Zunge be- 
rühren); lecker (wohl- 
schmeckend); Le|cker|bis- 
sen; Le|cke|rei (Leckerbis- 


795 


sen); Le|cker|maul (ugs. für: 
jmd., der gern Süßigkeiten 
isst) 
Lelder, das; -s, -; Lelder.haut 
(Schicht der menschlichen 
u. tierischen Haut), ...holse; 
leldelrig, ledlrig (lederartig); 
1le|dern (mit einem Leder- 
lappen reiben); 2leldern (aus 
Leder; zah; langweilig) 
leldig; - sein; jmdn. seiner 
Sünden - sprechen; Leldilge, 
der u. die; -n, -n; leldigllich 
ledirig; vgl. lederig 
Lee, die; - (auch: das; -s; See- 
mannsspr.: die dem Wind 
abgekehrte Seite; Ggs.: Luv) 
leer; eine leer stehende, 
(auch:) leerstehende Woh- 
nung; Leelre, die; -; leeren 
(leer machen); sich -; Leer- 
lauf; leer|ste|hend; vgl. leer; 
Leer|tas|te (bei der Schreib- 
maschine); Lee|rung 
Leflze, die; -, -n (Lippe bei Tie- 
ren) 
leigal (gesetzlich, gesetzma- 
Big); lelgallilsielren (gesetz- 
lich machen); Lelgalliltät, 
die; - (Gesetzlichkeit, 
Rechtsgültigkeit) 
Leiglasithelnie, die; -, ...ien 
(Med.: angeborene Lese- u. 
Schreibschwäche) 
lelgen; gelegt; sich - 
lelgen|dar (legendenhaft; un- 
wahrscheinlich); Lelgenide, 
die; -, -n (religiöse Erzäh- 
lung; Zeichenerklärung [auf 
Karten usw.]) 
lelger [...sekär] (ungezwun- 
gen) 
lelgielren (verschmelzen; 
[Suppen o. Ä.] mit Eigelb, 
Sahne u.a. eindicken); Le- 
gielrung ([Metalllmischung, 
Verschmelzung) 
Lelgilon, die; -, -en (röm. Hee- 
reseinheit; Freiwilligen-, 
Söldnerheer; große Menge) 
gisllaltilve [...w°], die; -, -n 
(gesetzgebende Versamm- 
lung, Gewalt); Leigisllaltur- 
pelrilolde (Amtsdauer einer 
Volksvertretung); lelgiltim 
(rechtmäßig; als ehelich an- 
erkannt; begründet) 


L 


D 
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Leihen, das; -s, - (hist.); Le- 
hens|welsen, Lehns|welsen, 
das; -s (hist.) 

Lehm, der; -[e]s, -e; leh|mig 

Lehine, die; -, -n; leh|nen; 
sich - 

Lehns|welsen; vgl. Lehenswe- 
sen 

'Lehlre, die; -, -n (Unterricht, 
Unterweisung); 2Leh|re, die; 
-, -n (Technik: Messwerk- 
zeug); lehiren (unterweisen); 
jmdn. (veraltend: jmdm.) et- 
was -; er hat ihn reiten ge- 
lehrt; Leh|rer; Lehirelrin; Leh- 
rer_kolllelgilum, ...zim|mer; 
Lehrgang, ...geld; lehrihaft; 
Lehr|jahr; Lehrlling; Lehr|mit- 
tel; lehrireich; Lehr.satz, 
...stellle, ...stuhl 

Leib, der; -[e]s, -er (geh. für: 
Körper; Bauch); Leib|chen 
(österr. u. schweiz. für: Un- 
terhemd; Trikot); Leibleilge- 
ne, der u. die; -n, -n; leilben; 
nur in: wie er leibt u. lebt; 
Leilbes.er|zielhung 
(Amtsspr.), ...kraflte 
(Mehrz.; nur in: aus od. 
nach Leibeskräften); leib- 
hafltig'; Leiblhafltilge', der; 
-n (Teufel); leibllich; 
Leib_renite (lebenslängliche 
Rente), ...wächlter 

Leilche, die; -, -n; Leilchen_be- 
gänglnis, ...be|schauler; Lei- 
chen|bititer|mie|ne (ugs. für: 
düsterer, trauriger Gesichts- 
ausdruck); lei|chen|blass; 
Leilchen_fled/deirer 
(Rechtsspr.: jmd., der Tote 
ausraubt), ...schmaus (ugs.); 
Leich|nam, der; -[e]s, -e 

leicht; er hat es sich leicht ge- 
macht, (auch:) leichtge- 
macht (hat sich wenig Mühe 
gemacht); ein leicht ent- 
zündlicher, (auch:) leicht- 
entziindlicher Stoff; eine 
leicht verdauliche, (auch:) 
leichtverdauliche Speise; 
leicht verderbliche, (auch:) 
leichtverderbliche Waren; 
leicht verletzte, (auch:) 
leichtverletzte Passagiere; 
Leichtlathlleltik; leichtifal- 
len; es ist mir leichtgefallen 


(hat mich keine Anstren- 
gung gekostet); leichtlfer- 
tig; Leichtiferltiglkeit; 
leichtifülßig; LeichtIgelwicht 
(Körpergewichtsklasse in 
der Schwerathletik); leicht- 
gläulbig; leichtiherizig; 
leichtlhin; Leich|tig|keit; 
Leichtlin/dusitlrie; leichtIma- 
chen; vgl. leicht; leichtineh- 
men (keine Mühe darauf 
verwenden); Leicht|sinn, 
der; -[e]s; leicht|sin|nig; 
leicht|ver|daullich, leicht- 
verlderbilich, leicht|ver- 
letzt; vgl. leicht 

leid; leid sein, werden; Leid, 
das; -[e]s 

Leildelform (Passiv); leilden; 
litt, gelitten; Not -; Leilden, 
das; -s, - (Krankheit); lei- 
dend; Leilden|de, der u. die; 
-n, -n; Leilden|schaft; lei- 
denischaftllich; Leildensige- 
nos|se 

leilder; - Gottes 

leildig (unangenehm) 

leid|lich (annehmbar) 

leiditralgend; Leid|tralgenide, 
der u. die; -n, -n; leidtun; es 
tut mir leid; leid|voll (geh.); 
Leid|welsen, das; nur in: zu 
jmds. - (Bedauern) 

Leiler, die; -, -n (ein Saitenin- 
strument); Leiler|kas|ten; 
leilern 

leilhen; lieh, geliehen; Leih_ga- 
be, ...mut|ter (Frau, die ein 
Kind für eine andere Frau 
austrägt); leihlweilse 

Leim, der; -[e]s, -e; leilmen 

Lein, der; -[e]s, -e (Flachs); Lei- 
ne, die; -, -n (Strick); leilnen 
(aus Leinen); Leilnen, das; 
-s, -; Leilnelwelber, Lein|we- 
ber; Lein.salmen, ...tuch 
(Mehrz. ...tücher; landsch. 
für: Betttuch), ...wand (die; 
-); Lein|welber; vgl. Leine- 
weber 

leis; vgl. leise; leilse; leise (ge- 
ringe) Zweifel; nicht im Lei- 
sesten (durchaus nicht) 
zweifeln; Leilseltrelter 

Leis|te, die; -, -n 

leisiten; Leis|ten, der; -s, - 

Leis|ten.beulge, ...bruch (der) 


Leis|tung; leis|tungs|falhig; 
Leisitungs.kraft, ...sport, 
...verlmölgen (das; -s) 

Leitlarltilkel (Stellungnahme 
der Zeitung zu aktuellen 
Fragen); leilten; Leilten/de, 
der u. die; -n, -n; !Leilter, 
der 

2Leilter, die; -, -n (ein Steigge- 
rät); Leilter_sprosise, ...wa- 
gen 

Leit_falden (Mehrz. ...fäden), 
...moltiv, ...plan|ke; Lei- 
tung; Leiltungs|was|ser, 
das; -s 

Lekltilon [...ziom], die; -, -en 
(Unterricht[sstunde]; Lern- 
abschnitt, Aufgabe; Zu- 
rechtweisung [nur Einz.]); 
Lek|tor, der; -s, ...oren (Leh- 
rer fiir praktische Ubungen 
[in neueren Sprachen usw.] 
an einer Hochschule; Mitar- 
beiter eines Verlages, der die 
eingehenden Manuskripte 
prüft u. bearbeitet); Lek|tü- 
re, die; -, -n 

Lenide, die; -, -n; len\den|lahm 

lenk|bar; len|ken; Len|ker; 
Lenk|rad; Lenk|rad|schloss; 
Lenk|stan|ge 

Lenz, der; -es, -e (geh. für: 
Frühling; Mehrz. auch für: 
Jahre) 

Lelolpard, der; -en, -en (asiat. 
u. afrik. Großkatze) 

Lelpolrelilolallbum (harmoni- 
kaartig gefaltete Bilder- 
reihe) 

Lelpira, die; - (Aussatz); lelp- 
ros, lelplrös (aussatzig); -e 
Kranke 

lepltolsom (Med.: schmal-, 
schlankwüchsig); Lep|to|so- 
me, der u. die; -n, -n 

Ler|che, die; -, -n (ein Vogel); 
Ler|chen|sporn (Mehrz. 
...Sporne; eine Zierstaude) 

Lern|belhin|der|te; lernleiflrig; 
lernen; lesen -; ich habe ge- 
lernt; Lernlmitltel, das 
(Hilfsmittel für den Lernen- 
den) 

Les|bilelrin [...bi“...] (homose- 
xuell veranlagte Frau); les- 


! Auch: laip... 


bisch ([in Bezug auf Frauen] 
homosexuell) 

Leise, die; -, -n (Weinernte); 
Lelse_buch, ...hun|ger; le- 
sen; las, gelesen; lelsens- 
wert; Leiser; Lelse|rat|te 
(ugs. für: jmd., der sehr viel 
liest); Lelser.brief, ...kreis; 
lelserllich; Lelser|lich|keit, 
die; -; Lelse.saal, ...stoff, 
...zei|chen, ...zir|kel; Lelsung 

le|tal (Med.: tödlich) 

Le|thar|gie, die; - (Schlafsucht; 
Trägheit, Teilnahms-, Inte- 
resselosigkeit); le|thar|gisch 

Letikiss, der; - (ein Tanz) 

Letiter, die; -, -n (Druckbuch- 
stabe) 

Lett|ner, der; -s, - (Schranke 
zwischen Chor u. Langhaus 
in mittelalterl. Kirchen) 

letzite; der letzte, (auch:) 
Letzte Wille (Testament); 
der Letzte, der kam; er ist 
der Letzte, den ich wählen 
würde; das ist das Letzte, 
was ich tun würde; den 
Letzten beißen die Hunde; 
der Letzte des Monats; letz- 
tens; letzitelre; der letztere 
(zuletzt genannte) Fall; 
Letzterer od. der Letztere 
od. Letzteres kommt nicht 
in Betracht; Letztlgelnann- 
te, der u. die; -n, -n; letzt- 
lich; letztImögllich; letzt- 
willlig; -e Verfügung 

Leu, der; -en, -en (geh. für: 
Löwe) 

Leuchite, die; -, -n; leuch|ten; 
leuch|tend; leuchtend blaue 
Augen; Leuchlter; 
Leucht-far|be, ...relklalme, 
...turm 

leug|nen; Leuginer; LeugInung 

Leulklälmie, die; -, ...ien (Med.: 
Blutkrebs); leulklälmisch (an 
Leukämie leidend); Leulko- 
plast®, das; -[e]s, -e (Heft- 
pflaster); Leulkolzyt, der; 
-en, -en (meist Mehrz.; 
Med.: weißes Blutkörper- 
chen) 

Leulmund, der; -[e]s (Ruf); 
Leu|munds|zeug|nis 

Leutichen, die (Mehrz.); Leu- 
te, die (Mehrz.) 


Leut|nant, der; -s, -s (selten: 
-e; unterster Offiziersgrad) 

leutisellig; Leut|selligikeit 

Lelvilten [...wi...]; nur in: 
jmdm. die - lesen (ugs. für: 
[ernste] Vorhaltungen 
machen) 

Levikolje [läf...], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

Lex, die; -, Leges (Gesetz; Ge- 
setzesantrag); - Heinze 

Leixilkolgraph, (auch:) Lexiko- 
graf, der; -en, -en (Verfasser 
eines Wörterbuches); Le|xi- 
kon, das; -s, ...ka (auch: 
.-ken; alphabetisch geord- 
netes allgemeines Nach- 
schlagewerk; auch fiir: Wör- 
terbuch) 

Lilailson [liäsorg], die; -, -s 
(veraltend fiir: Verbindung; 
Liebesverhältnis) 

Lilalne, die; -, -n (meist 
Mehrz.; eine Schling- 
pflanze) 

Lilbellle, die; -, -n (ein Insekt; 
Teil der Wasserwaage) 

lilbeiral (freiheitlich, den Libe- 
ralismus vertretend); Lilbe- 
ralle, der u. die; -n, -n 
(Anhanger[in] des Liberalis- 
mus); lilbelrallilsielren (von 
Einschränkungen befreien); 
Lilbelrallisimus, der; - 
(Denkrichtung, die die freie 
Entfaltung des Individuums 
fordert u. staatliche Ein- 
griffe auf ein Minimum be- 
schränkt sehen will) 

Lilbelro, der; -s, -s (Fußball: 
freier Verteidiger) 

Lilbildo [auch: ...bi...], die; - 
(Geschlechtstrieb) 

Lilbiretitist, der; -en, -en (Ver- 
fasser von Librettos); Lilb- 
ret|to, das; -s, -s u....tti 
(Text[buch] von Opern, 
Operetten usw.) 

licht; ein lichter Wald; -e 
Weite (Abstand von Innen- 
wand zu Innenwand bei 
Rohren o. A.); Licht, das; 
-[e]s, -er; Licht_bild (Foto- 
grafie), ...blick, ...druck 
(Mehrz. ...drucke); Lichite, 
die; - (lichte Weite); licht- 
empifindllich 


1lichiten (licht machen); der 
Wald wird gelichtet; sich -; 
sein Haar, das Dunkel lich- 
tet sich 

2lichiten (Seemannsspr.: anhe- 
ben); den Anker - 

Lich|ter|baum (Weihnachts- 
baum); lich|ter|loh; Licht_ge- 
schwinldigikeit (die; -), 
..-hulpe, ...jahr (astron. Län- 
geneinheit); LichtImess 
(kath. Fest); Mariä Licht- 
mess; Lichtlschallter; Licht- 
schutz|fak|tor; Licht|spiel- 
thelalter (veraltend für: 
Kino); Lichtung 

Lid, das; -[e]s, -er (Augende- 
ckel) 

Lildo, der; -s, -s (auch: Lidi; 
Nehrung, bes. die bei Vene- 
dig) 

Lid|schat|ten 

lieb; jmdn. lieb haben, (auch:) 
liebhaben, lieb gewinnen, 
(auch:) liebgewinnen; eine 
lieb gewordene, (auch:) 
liebgewordene Gewohnheit; 
liebläulgeln; er hat mit 
diesem Plan geliebäugelt; 
Lieb|chen; Lielbe, die; -, 
(ugs. für: Liebschaft 
Mehrz.:) -n; lielbeldielnern 
(unterwürfig schmeicheln); 
Lielbellei; lieben; Lielben- 
de, der u. die; -n, -n; lie- 
bens_wert, ...würldig; 
lielber; vgl. gern; Lie- 
bes.dienst, ...er|klälrung, 
..gelschichlte, ...kum|mer, 
...müh od. ...mülhe, ...paar; 
lie|be|voll; lieb|gelwin|nen, 
lieb|ge|wor|den, lieb|ha- 
ben; vgl. lieb; Lieblhalber; 
Lieb|halbelrei; lieb|kolsen 
[auch, österr. nur: ...ko...] 
(geh.); sie hat das Kind lieb- 
kost; (auch:) geliebkost; 
Lieb|ko|sung [auch, österr. 
nur:...ko...]; liebllich; Lieb- 
ling; lieb|los; Liebjreiz, der; 
-es; liebjreilzend; Lieb- 
schaft; Liebs|te, der u. die; 
-n, -n 

Liebistölckel, die od. der; -s, - 
(eine Heil- u. Gewürz- 
pflanze) 
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Lied, das; -[e]s, -er; Lielder- 
abend 

Lielderljan, der; -[e]s, -e (ugs. 
für: liederlicher Mensch); 
lielderllich; Lielderllichikeit 

Lielfelrant, der; -en, -en (Liefe- 
rer); Lielfelranltin; Lielfelrer; 
liefern; Lielfelrung; Lie|fer- 
walgen 

Lielge, die; -, -n (ein Möbel- 
stück) 

lielgen; lag, gelegen; den 
Schlüssel liegen lassen, 
(auch:) liegenlassen (verges- 
sen); jmdn. links liegen las- 
sen, (auch:) liegenlassen 
(vergessen, nicht beachten); 
Lielgenischaft (Grundbe- 
sitz); Lielge.statt (die; -, 
..stätten; geh.); ...stuhl, 
...stütz (der; -es, -e) 

Lifelstyle [laifßtail], der; -s 
(Lebensstil) 

Lift, der; -[e]s, -e u. -s (Fahr- 
stuhl, Aufzug); Liftlboy 
[... deu]; lifiten (heben, stem- 
men) 

Lilga, die; -, ...gen (Bund, 
Bündnis; Sportspr.: Bez. ei- 
ner Wettkampfklasse); 
Lilgist, der; -en, -en (Ange- 
höriger einer Liga) 

Lilgusiter, der; -s, - (Ölbaum- 
gewächs mit weißen Blüten- 
rispen) 

lilielren (eng verbinden); sich - 

Lilkör, der; -s, -e (süßer 
Branntwein) 

lilla (fliederblau; ugs. für: mit- 

telmäßig); ein lila Kleid; Li- 
la, das; -s, - (ugs.: -s; ein 
fliederblauer Farbton); in -; 
lillalfar|ben; Lillak, der; -s, -s 
(span. Flieder) 

illie [...i°], die; -, -n (eine 

[Garten ]blume); li|liJen|weiB 

illiipultalner (kleinwüchsiger 

Mensch) 

Lim|bur|ger, der; -s, - (ein 

Käse) 

ilmelrick, der; -[s], -s (fünfzei- 

liges Gedicht grotesk-komi- 

schen Inhalts) 

Lilmit, das; -s, -s u. -e (Grenze, 
Begrenzung; Kauf- 
mannsspr.: Preisgrenze); li- 
milted [limitid] (in engl. u. 


= 


= 


= 


amerik. Firmennamen: „mit 
beschränkter Haftung‘); li- 
miltielren (im Umfang be- 
grenzen; beschränken) 

Lilmo [auch: /i...], die (auch: 
das); -, -[s] (ugs. Kurzw. für: 
Limonade); Lilmolnalde, die; 
-,-n; Lilmolne, die; -, -n 
(auch fiir: Zitrone) 

Lilmoulsilne [...mu...], die; -, -n 
(Pkw mit festem Verdeck) 

lind; ein -er Regen 

Lin|de, die; -, -n (ein Laub- 
baum); Lin|den|blii|ten|tee 

lindern; Lin|de|rung 

lind|griin 

Lind|wurm (Drache) 

Lilnelal, das; -s, -e; lilnelar (ge- 
radlinig) 

Lin|gulisitik, die; - (Sprachwis- 
senschaft) 

Lilnie [...i°], die; -, -n; - halten 
(Druckw.); absteigende, auf- 
steigende Linie (Genealo- 
gie); Lilnilen-flug, ...richiter; 
lilnilenitreu (abwertend für: 
einer politischen Ideologie 
streng folgend); Lilnileniver- 
kehr; lilnielren (österr. nur 
so), lilnilielren (mit Linien 
versehen); Lilnielrung (ös- 
terr. nur so), Lilnilielrung 

link; linker Hand; Linke, der 
u. die; -n, -n (ugs. für: Ange- 
hörigelr] einer links stehen- 
den Partei od. Gruppe); 2Lin- 
ke, die; -n, -n (linke Hand; 
linke Seite; Politik: Bez. für 
links stehende Parteien, 
auch für die links stehende 
Gruppe einer Partei); lin- 
kisch 

links; - von mir; Links|ab|bie- 
ger (Verkehrsw.); Links|au- 
Ben, der; -, - (Sportspr.); 
Links|ex|t|re|mist; Links|han- 
der; links|han|dig; links|he- 
rlum; linksiraldilkal; links- 
um [auch: linkßum]; - kehrt! 
(milit. Kommando) 

Lin|nen (veraltet für: Leinen) 

Lilnlollelum [...le-um], das; -s 
(ein Fußbodenbelag); Lilnol- 
schnitt (ein graf. Verfahren 
u. dessen Ergebnis) 

Linse, die; -, -n; lin|sen (ugs. 
für: schauen, scharf äugen) 


Lipigloss, das; -, - (Kosmeti- 
kum, das den Lippen Glanz 
verleiht) 

Lilpizizalner, der; -s, - (Pferd 
einer bestimmten Rasse) 

Lippe, die; -, -n; Liplpen.be- 
kenntinis, ...stift (der) 

lilquid, lilquilde (flüssig; fällig; 
verfügbar); -e Gelder; Lilqui- 
daltilon [...zion], die; -, -en 
([Kosten]abrechnung freier 
Berufe; Tötung [aus polit. 
Gründen]; Auflösung [eines 
Geschäftes] ); lilquildielren 
([eine Forderung] in Rech- 
nung stellen; [einen Verein 
o. Ä.] auflösen; Sachwerte in 
Geld umwandeln; beseiti- 
gen, tilgen; [aus polit. Grün- 
den] töten) 

Lilra, die; -, Lire (ehem. it. 
Wahrungseinheit) 

lis|peln 

List, die; -, -en 

Lis|te, die; -, -n; die schwarze -; 
lis|ten (in Listenform brin- 
gen); Lis|ten_preis, ...wahl 

lisitig; Lisitiglkeit, die; - 

Liltalnei, die; -, -en (Wechsel-, 
Bittgebet; eintöniges Ge- 
rede; endlose Aufzählung) 

Lilter [auch: lit*r], der 
(schweiz. nur so) od. das; -s, 
- (1 Kubikdezimeter; Zei- 
chen: 1) 

liltelralrisch (schriftstellerisch, 
die Literatur betreffend); Li- 
telrat, der; -en, -en (oft ab- 
wertend für: Schriftsteller); 
Liltelraltur, die; -, -en; Lilte- 
raltur_gelschichlte, ...wis- 
sen|schaft 

Lit|faB|saulle (Anschlagsäule) 

Liltholgralphie, (auch:) Liltho- 
gralfie, die; -, ...ien (Stein- 
zeichnung; Herstellung von 
Platten fiir den Steindruck 
[nur Einz.]; das Ergebnis 
dieses Druckes); liltholgra- 
phisch, (auch:) liltholgra- 
fisch 

Lilturlgie, die; -, ...ien (die 
amtliche od. gewohnheits- 
rechtliche Form des kirchl. 
Gottesdienstes); lilturlgisch; 
-e Gewänder 

Lit|ze, die; -, -n 


live [laif] (direkt, original 
[von Rundfunk- u. Fernseh- 
übertragungen]); etwas - 
übertragen; Livelsen|dung, 
(auch:) Live-Sen|dung 
[lai f...] (Rundfunk- od. 
Fernsehsendung, die bei der 
Aufnahme direkt tibertra- 
gen wird; Originalübertra- 
gung) 

Lilviree [...wre], die; -, ...een 
(uniformartige Dienerklei- 
dung); lilviriert (in Livree 
[gekleidet]) 

Lilzenz, die; -, -en (Erlaubnis, 
Genehmigung, bes. zur Nut- 
zung eines Patents od. zur 
Herausgabe eines Druck- 
werks); Lilzenz|spieller (Fuß- 
ball) 

Lkw, (auch:) LKW, der; -[s], -s, 
(selten:) - (Lastkraftwagen) 

Lob, das; -[e]s; - spenden 

Lobby [Zobi], die; -, -s (Wan- 
delhalle im [engl. od. ame- 
rik.] Parlament; Gesamtheit 
der Lobbyisten); Loblbylist, 
der; -en, -en (jmd., der Ab- 
geordnete für seine Interes- 
sen zu gewinnen sucht) 

lolben; lolbensiwert; Lolbes- 
hymine; Lobihuldellei (ab- 
wertend); lobihuldeln (ab- 
wertend für: übertrieben lo- 
ben); löbllich; Lobjlied; lob- 
preilsen; lobpreiste und lob- 
pries, gelobpreist u. lobge- 
priesen; lob|sin|gen 

Loch, das; -[e]s, Löcher; lo- 
chen; Lo|cher (Gerät zum 
Lochen; Person, die Loch- 
karten locht); lölchelrig, 
löchlrig; Lochlkarlte; löch- 
rig; vgl. löcherig; Loch|sti- 
ckelrei 

Lock|chen; Lolcke, die; -, -n 

‘o|cken (lockig machen) 

2lolcken (anlocken) 

Lolcken.kopf, ...wilckel od. 
..„.Wick|ler 

loIcker; lolckerllasisen (ugs. 
für: nachgeben); er hat nicht 
lockergelassen; lo|cker|ma- 
chen (ugs. für: hergeben); er 
hat viel Geld lockergemacht; 
lolckern 

lolckig 


Lock.mitltel, ...ruf, ...volgel 

Lolden, der; -s, - (ein Wollge- 
webe); Lo|den|man|tel 

loldern 

Lof|fel, der; -s, -; löflfeln 

Loft, der od. das; -[s], -s (aus 
einer Fabriketage umge- 
baute Großraumwohnung) 

Lolglalrithimenitalfel; Lolgla- 
rith|mus, der; -,...men 
(math. Größe; Zeichen: log) 

Loglbuch (Schiffstagebuch) 

Lolge [losek*], die; -, -n (Pfört- 
nerraum; Theaterraum; [ge- 
heime] Gesellschaft); Lo- 
gen|brulder (Freimaurer) 

Logigia [lodseka od. lodsehja], 
die; -, ...ien [...i°n] (halb of- 
fene Bogenhalle; nach 
einer Seite offener, über- 
deckter Raum am Haus) 

lolgielren [losekir‘n] ([vorü- 
bergehend] wohnen) 

Lolgik, die; - 

Lolgis [losehi], das; - [lo- 
sehi(ß)]. - [losehifs] (Woh- 
nung, Bleibe) 

lolgisch (folgerichtig; denk- 
richtig; ugs. für: selbstver- 
ständlich) 

Lolhe, die; -, -n (geh. für: Glut, 
Flamme) 

Lohn, der; -[e]s, Löhne; Lohn- 
emp/fan|ger; loh|nen; es 
lohnt die, der Mühe nicht; 
sich -; loh|nens|wert; 
Lohn.grupipe, ...steuler 
(die); Lohn|steuler|kar|te; 
Lohnitülte 

Loilpe, die; -, -n (Skisport: 
Langlaufbahn, -spur) 

Lok, die; -, -s (Kurzw. von: Lo- 
komotive) 

lolkal (örtlich; örtlich be- 
schränkt); Lolkal, das; -[e]s, 
-e (Örtlichkeit; [Gast]wirt- 
schaft); Lolkallanläsithelsie 
(Med.: örtl. Betäubung); lo- 
kallilsielren; Lolkalliltät, die; 
-, -en (Örtlichkeit; Raum); 
Lo|kal_kollo|rit, ...paltlrilo- 
tis|mus 

Lok|fiih|rer (Kurzform von: 
Lokomotivführer); Lo|ko- 
moltilve [...tiw‘, auch: ...tif”], 
die; -, -n (Kurzform: Lok); 
Lolkolmoltivifühlrer 


Lolkus, der; - u. -ses, - u. -se 
(ugs. für: Abort) 

Lomibard [auch: lombart], der 
od. das; -[e]s, -e (Bankw.: 
Kredit gegen Verpfändung 
beweglicher Sachen) 

Longldrink, (auch:) Long Drink 
(mit Soda, Eiswasser o. A. 
verlangerter Drink) 

Look [luk], der; -s, -s (be- 
stimmtes Aussehen; Mode- 
richtung) 

Loolping [Jup...], der (auch:) 
das; -s, -s (senkrechter 
Schleifenflug) 

Lor|beer, der; -s, -en (ein 
Baum; ein Gewürz); Lor- 
beer|kranz 

Lor|chel, die; -, -n (ein Pilz) 

Lord, der; -s, -s (engl. Adelsti- 
tel) 

Lolre, die; -, -n (offener Eisen- 
bahngüterwagen, Feldbahn- 
wagen) 

Lor|ginetite [/ornjat*], die; -, -n 
(Stielbrille); LorlgInon [lorn- 
jong], das; -s, -s (Stiel- 
einglas, -brille) 

Lolri, der; -s, -s (ein Papagei) 

los, lolse; das lose Blatt; eine 
lose Zunge haben (leichtfer- 
tig reden); hier ist nichts los 
(ugs. für: hier ist es langwei- 
lig) 

Los, das; -es, -e; das große - 

los|bre|chen; ein Unwetter 
brach los 

1]6|schen; einen Brand - 

2lölschen (Seemannsspr.: aus- 
laden) 

Losch-fahr|zeug, ...palpier, 
...tas|te 

lolse; vgl. los 

Lölselgeld 

losleilsen (ugs. für: mit Mühe 
frei machen; mit Geschick 
auftreiben); sich - 

lolsen (das Los ziehen); du lost 

lölsen (auch für: befreien) 

losigelhen (ugs. auch für: an- 
fangen) 

losihalben (ugs. für: auf einem 
bestimmten Gebiet etwas 
können, leisten); etwas, viel, 
nichts - 

los|kom|men; vom Alkohol, 
von einer Person - 
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los|las|sen 

losllelgen (ugs. für: ungestüm 
beginnen) 

lösllich; Lösllichikeit, die; - 

losllölsen; sich von etwas - 

losimalchen; mach los! (ugs. 
für: beeile dich!) 

Los|num|mer 

losireilßen; sich von etwas - 

Löss, (auch:) Löß, der; -es, -e 
(Ablagerung der Eiszeit) 

los|salgen; sich von etwas, 
jmdm. - 

los|spre|chen (von Schuld) 

los|steulern; auf ein Ziel - 

Lolsung (Erkennungswort; 
Wahl, Leitspruch) 

Lölsung; Lölsungslmititel, das 

Lolsungsiwort, das (Mehrz. 
...worte) 

losiwerlden; etwas - (von et- 
was befreit werden; ugs. für: 
etwas verkaufen) 

losizielhen; gegen jmdn. - 
(ugs. für: gehässig von ihm 
reden) 

Lot, das; -[e]s, -e (Vorrichtung 
zum Messen der Wasser- 
tiefe u. zur Bestimmung der 
Senkrechten; früher: 
[Münz]gewicht; Hohlmaß); 
lolten (senkrechte Richtung 
bestimmen; Wassertiefe 
messen) 

lölten (durch Lötmetall ver- 
binden) 

Loltilon [...zion; engl. Ausspra- 
che: lo“sch*n], die; -, -en u. 
(bei engl. Aussprache:) -s 
(flüssiges Reinigungs-, Pfle- 
gemittel für die Haut) 

Lotikol|ben 

Loltos, der; -, - (Wasserrose) 

lot|recht; Lotirech|te, die; -n, 
-n 

Lotise, der; -n, -n; lotisen; du 
lotst; Lot|sen|dienst 

Lotitelrie, die; -, ...ien (Glücks- 
spiel, Verlosung) 

lotitelrig, lottlrig (ugs. für: un- 
ordentlich); Lotiter|le|ben 
(das; -s; abwertend) 

Lotito, das; -s, -s (Zahlenlotte- 
rie; Gesellschaftsspiel); Lot- 
to_gelwinn, ...schein, ...zah- 
len, die (Mehrz.) 

lottirig; vgl. lotterig 


Lölwe, der; -n, -n; Lölwen.an- 
teil (ugs. für: Hauptanteil), 
...maul (das; -[e]s; eine Gar- 
tenblume), ...zahn (der; 
-[e]s; eine Wiesenblume); 
Lölwin 

lolylal [loajal] (redlich, [regie- 
rungs]treu); Lolylalliltät, 
die; - 

LSD = Lysergsäurediäthyla- 
mid (ein Rauschgift) 

Luchs, der; -es, -e (ein Raub- 
tier) 

Lülcke, die; -, -n; Lülcken|bü- 

Ber (ugs. für: Ersatzmann); 

lülckenihaft; lülckenllos 

Lulde, der; -n, -n (salopp ab- 

wertend für: Zuhälter) 

Lulder, das; -s, - (Jägerspr.: 

Köder, Aas [auch als 

Schimpfwort]); Lulderlle- 

ben, das; -s (abwertend) 

Lules, die; - (Med.: Syphilis) 

Luft, die; -, Lüfte; Luft_balllon, 
...blalse, ...brülcke; Lüft- 
chen; luftldicht; - verschlie- 
ßen; Luftdruck, der; -[e]s; 
lüflten; Luft_fahrt, ...fillter; 
luft|ge|trock|net; -e Wurst; 
Luftigelwehr; luf|tig; Luf|ti- 
kus, der; -[ses], -se (scherzh. 
für: oberflachlicher 
Mensch); Luft.kurlort (der; 
-[e]s, ...orte), ...lilnie, 

.. post, ...röhlre, ...schiff, 
...schloss, ...schutz; Luft- 
schutzikelller; Lüfltung; 
Luftuver|kehr, ...ver|schmut- 
zung 

Lug, der; -[e]s (Liige); [mit] - 
und Trug; Lülge, die; -, -n; 
jmdn. Lügen strafen (der 
Unwahrheit überführen); lü- 
gen; log, gelogen; Lülgen- 
bold, der; -[e]s, -e (abwer- 
tend); Lülgen|deltekltor; 
Liig|ner; lüglnelrisch 

Lulke, die; -, -n (kleines Dach- 
od. Kellerfenster; Öffnung 
im Deck od. in der Wand 
des Schiffes) 

lulkiraltiv (gewinnbringend) 

lulkulllisch (üppig); -es Mahl 

Lullatsch, der; -[e]s, -e (ugs. 
für: sehr großer, schlaksiger 
Mann) 


lulilen (leise singen); das Kind 
in den Schlaf - 

Lümlmel, der; -s, -; lüm|mel- 
haft; lümimeln, sich (ugs.) 
Lump, der; -en, -en (schlechter 
Mensch); Lum|palzilvalga- 
bunldus [...wa...], der; -, -se 
u. ...di (Landstreicher); lum- 
pen; sich nicht - lassen (ugs. 
für: freigebig sein; Geld aus- 

geben); Lum|pen, der; -s, - 
(Lappen); Lum|pen_pack 
(das; abwertend), ...samm- 
ler; lumlipig (nichtswürdig; 
zerlumpt; kümmerlich) 

Lunch [lan(t)sch], der; -[es] od. 
-, -e[s] od. -e (leichte Mit- 
tagsmahlzeit); lunichen 
[lan(t)sch*n]; Lunch|zeit 

Lun|ge, die; -, -n; eiserne -; 
Lun|gen-ent|ziin|dung, ...zug 

lunigern (ugs.) 

Lunite, die; -, -n (Ziindmittel; 
Jagerspr.: Schwanz des 
Fuchses); - riechen (ugs. fiir: 
Gefahr wittern) 

Lulpe, die; -, -n (Vergröße- 
rungsglas); lulpenirein (sehr 
rein, ganz ohne Mängel [von 
Edelsteinen]; übertr. für: 
einwandfrei, hundertpro- 
zentig) 

Lulpilne, die; -, -n (eine Fut- 
ter-, Zierpflanze) 

Lurch, der; -[e]s, -e (sowohl im 
Wasser als auch auf dem 
Land lebendes Wirbeltier, 
Amphibie) 

Lust, die; -, Lüste; - haben 

Lus|ter, der; -s, - (Kronleuch- 
ter; Glanzüberzug auf Glas-, 
Ton-, Porzellanwaren; glän- 
zendes Gewebe) 

lüsitern; Lüslternlheit 

Lust.gelwinn, ...greis (ugs. ab- 
wertend); lusitig; Lus|tig- 
keit, die; -; Lüstlling (abwer- 
tend); lust|los; Lust_mörlder, 
..-Spiel; lustiwanldeln (veral- 
tend); gelustwandelt 

lulthelrisch [auch noch: lute- 
risch]; -e Kirche; die lutheri- 
sche Bibelübersetzung 

lutischen (ugs.); Lutischer 

Luv [luf], die; - (Seemannsspr.: 
die dem Wind zugekehrte 
Seite; Ggs.: Lee); Luviseilte 


lulxulrilös; Lulxus, der; - (Ver- 
schwendung, Prunksucht); 
Lulxus.arltilkel, ...steuler 
(die) 

Iymiphaltisch (Med.: Lymphe, 
Lymphknoten betreffend); 
Lymphldrülse (veralt. für: 
Lymphknoten); Lymiphe, 
die; -, -n (Gewebsflüssigkeit; 
ein Impfstoff); Lymphikno- 
ten 

lynichen [lünch‘n, auch: lin- 
ch’n, lintsch‘n] (ungesetzli- 
che Volksjustiz ausüben); er 
wurde gelyncht; Lynch_jus- 
tiz, ...mord 

Lylra, die; -, ...ren (ein altgr. 
Saiteninstrument; Leier); 
Lylrik, die; - (lyrische Dicht- 
kunst); Lylrilker (lyrischer 
Dichter); Iylrisch (der per- 
sönlichen Stimmung u. dem 
Erleben unmittelbaren Aus- 
druck gebend; gefühl-, stim- 
mungsvoll; liedartig) 

Lylzelum, das; -s, ...een (veralt. 
für: höhere Schule für Mäd- 
chen) 


M (Buchstabe); das M; des M, 
die M; aber: das m in Wim- 
pel 

m = Mikro...; vgl. ?Mikrome- 
ter 

Mälanlder, der; -s, - (geschlän- 
gelter Flusslauf; bandförmi- 
ges Ornament); malandlrisch 

Maar, das; -[e]s, -e (kraterför- 
mige Senke) 

Maat, der; -[e]s, -e u. -en (See- 
mannsspr.: Schiffsmann; 
Unteroffizier auf Schiffen) 

machlbar; Malche, die; - (ugs.); 
malchen; gemacht; Malchen- 
schaft, die; -, -en (meist 
Mehrz.); Malcher (durchset- 


zungsfähiger Mensch) 
Malchelte, die; -, -n (Busch- 
messer) 


Macht, die; -, Mächte; alles in 
unserer Macht Stehende; 
Machtiblock (Mehrz. ...blö- 
cke, selten: ...blocks); Macht- 


halber; mächltig; Macht- 
kampf; machtlos; 
Macht.prolbe, ...wechisel, 
...wort (Mehrz. ...worte) 

Mach\|werk (abwertend für: 
minderwertiges [geistiges] 
Produkt) 

Malcker (ugs. für: Freund; 
Kerl) 

Maldam, die; -, -s u. -en (ugs. 
für: Hausherrin; scherzh. 
für: [dickliche, behäbige] 
Frau) 

Mädichen; mädichenlhaft; 
Mädichen.hanidel, ...nalme 

Malde, die; -, -n (Insekten- 
larve) 

made in Ger|ma|ny [me'd in 
dsehö'm°ni] („hergestellt in 
Deutschland“; ein Waren- 
stempel) 

Maldeilra [...dera], Maldelra, 

der; -s, -s (Süßwein aus Ma- 

deira) 

maldig; maldiglmalchen; 

jmdm. etwas madigmachen 

(ugs. für: verleiden) 

Maldonina, die; -, ...nnen (Ma- 

ria, die Gottesmutter [nur 

Einz.]; Mariendarstellung 

[mit Jesuskind]) 

Maldlrilgal, das; -s, -e (mehr- 

stimmiges Gesangstück) 

Males|tlro [maäß...], der; -s, -s 

(auch:) ...stri (großer Musi- 

ker, Komponist [bes. als An- 

rede]) 

Malfia, (auch:) Maflfia, die; -, 
-s (erpresserische Geheim- 
organisation [in Sizilien]); 
Malfilolso, der; -[s], ...si 
(Mitglied der Mafia) 

Malgalzin, das; -s, -e 

Magd, die; -, Magde 

Malgen, der; -s, Magen od. -; 
Malgen|be|schwer|den 
(Mehrz.); Malgenlbititer, 
der; -s, - (bitterer Kräuterli- 
kor); Malgen-fahr|plan (ugs. 
fiir: feststehender Kiichen- 
zettel fiir eine bestimmte 
Zeit), ...gelschwür, 
...schmerz (meist Mehrz.), 
...ver|stim|mung 

malger; Malger|sucht, die; - 

Malgie, die; - (Zauber-, Ge- 


heimkunst); Malgiler [...i‘r] 
(Zauberer); malgisch 

Malgisiter, der; -s, - (akadem. 

Grad); Magister Artium 

(akadem. Grad; Abk.: M. A.) 

Malgisitirat, der; -[e]s, -e 

(Stadtverwaltung, -behörde) 

Malginat, der; -en, -en 

(Grundbesitzer, Großindus- 

trieller) 

Malginet, der; -[e]s u. -en, 
-e[n]; Malginet_band (das; 
Mehrz. ...bander), ...feld; 
malgineltisch; -e Feldstarke; 
-er Pol; malgineltilsielren 
(magnetisch machen); Malg- 
ne|tis|mus, der; - (Gesamt- 
heit der magnetischen Er- 
scheinungen; ein Heilver- 
fahren) 

Malginollie [...i“], die; -, -n (ein 
Zierbaum) 

mah!; mah schreien 

Malhalgolni, das; -s (ein Edel- 
holz); Malhalgo|ni|m6|bel 

Malhalraldischa, der; -s, -s 
(ind. Grofsfiirst) 

Mahldre|scher 

Imälhen ([Gras] schneiden) 

2mälhen (ugs. für: mah 
schreien) 

Mälher 

Mahl, das; -[e]s, Mehrz. Mäh- 
ler u. -e (Gastmahl) 

mahllen (Korn u.a.); Mahl- 
zahn 

Mahllzeit; gesegnete Mahlzeit! 

Mählmalschilne 

Mählne, die; -, -n 

mah|nen; Mahn.mal (Mehrz. 
..male, selten: ...mäler), 
...schreilben; Mahlnung 

Mahr, der; -[e]s, -e (quälendes 
Nachtgespenst, Alb) 

Mählre, die; -, -n ([altes, abge- 
magertes] Pferd) 

Mai, der; -[e]s u. - (geh. gele- 
gentl. noch: -en), -e (der 
fünfte Monat des Jahres); 
Mai.anldacht (kath.), 
...baum, ...bowlle, ...de- 
mons|t|raltilon, ...feiler, 
...glöckichen (eine Blume), 
...kälfer 

Maillbox [me'lbox], die; -, -en 
(EDV: „Briefkasten“ für den 
Austausch von Nachrichten 
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in Computersystemen); mai- 
len [me‘l°n] (als E-Mail sen- 
den); gemailt 

Mais, der; -es, (fiir: Maisarten 
Mehrz.:) -e; Mais.brei, 
...brot 

Maisch, der; -[e]s, -e u. Mai- 
sche, die; -, -n (bestimmtes 
Gemisch bei der Bier-, 
Wein- u. Spiritusherstel- 
lung) 

mais|gelb; Mais|kol|ben 

Mailso|nette, (auch:) Mailson- 
nette [beide: mäsonät], die; 
-, -s (zweistöckige Woh- 
nung) 

Maljes|tat, die; - (als Titel u. 
Anrede von Kaisern u. Köni- 
gen auch Mehrz.:) -en (Herr- 
lichkeit, Erhabenheit); Seine 
-;maljesitältisch (herrlich, 
erhaben) 

Maljolnälse, (auch:) Malyon- 
nailse [majonds‘], die; -, -n 
(kalte, dicke Soße aus Eigelb 
u. Öl) 

Maljor, der; -s, -e (unterster 
Stabsoffizier) 

Maljjolran [auch: mqj...], der; -s, 
-e (ein[e] Gewürz[pflanze]) 
maljolrilsielren (überstimmen, 

durch Stimmenmehrheit 

zwingen); Maljolriltat, die; -, 

-en ([Stimmen]mehrheit) 
malkalber (unheimlich; frivol) 

Malkel, der; -s, - (geh. für: 
Schande; Fleck); malkelllos; 
Mailkelllolsiglkeit 

malkeln (Vermittlergeschäfte 
machen); mälkeln (ugs. für: 
nörgeln) 

Make-up [me'k-ap], das; -s, -s 
(kosmet. Verschönerung; 
kosmet. Präparat) 

Maklkalrolni, die (Mehrz.; 
röhrenförmige Nudeln) 

Makller (Geschäftsvermittler) 

Malko, die; -, -s od. der od. 
das; -|s], -s (ägypt. Baum- 
wolle); Ma|ko|baum|wollle 

Malklrelle, die; -, -n (ein Fisch) 

Malk|ro|kos|mos [auch: ma- 
kro...], der; - (die große 
Welt; Weltall; Ggs.: Mikro- 
kosmos) 

Malklroine, die; -, -n (ein Ge- 
bäck) 


Malkullaltur, die; -, -en (beim 
Druck schadhaft gewordene 
u. fehlerhafte Bogen, Fehl- 
druck; Altpapier) 

mal; acht mal zwei (mit Zif- 
fern [u. Zeichen]: 8 mal 2, 
8x2 oder 8x 2); mal (ugs. 
für: einmal); komm mal 
her!; 1Mal, das; -[e]s, -e; das 
erste Mal; das einzige Mal; 
ein and[e]res Mal; nächstes 
Mal; zum ersten Mal[e]; ein 
paar [Dutzend od. dutzend] 
Male; achtmal; noch einmal; 
manchmal; unzählige 
Malle]; ein andermal; ein 
paarmal, (auch, bei beson- 
derer Betonung:) ein paar 
Mal; auf einmal; 2Mal, das; 
-[e]s, -e u. Mäler (Fleck; 
Merkmal; geh. für: Denk- 
mal; Sportspr.: Ablaufstelle) 

Mallalchit [...ekit], der; -s, -e 
(ein Mineral); mallajchit- 
grün 

mallad, mallalde (ugs. für: 
krank) 

Mallalga, der; -s, -s (ein Süß- 
wein) 

Mallailse, (auch:) Mallälse 
[maläs‘], die; -, -n (Misere; 
Missstimmung) 

Mallalria, die; - (eine trop. In- 
fektionskrankheit) 

Mallälse; vgl. Malaise 

Mal|buch 

mallen (Bilder usw.); Maller; 
Mallerlarlbeit (meist 
Mehrz.); Mallelrei; malle- 
risch; Maller|meis|ter; ma- 
lern (ugs. für: Malerarbeiten 
ausführen) 

Mallheur [malör], das; -s, -e u. 
-s (ugs. für: [kleines] Miss- 
geschick; Unglück) 

mallilzilös (boshaft, hamisch) 

mal|nehimen (vervielfachen) 
mallo|chen (ugs. fiir: schuften) 
mal|t|ra|tielren (misshandeln) 

Mallve [...w°], die; -, -n (eine 
Zier-, Heilpflanze); mallven- 
far|big 

Malz, das; -es; Malz-bier, 
...bon|bon, ...kaflfee 

Malma [veraltend u. geh.: 
mama], die; -, -s; Malma- 
chen 


Mambo, der; -[s], -s (auch: 
die; -s, -s; ein stidamerik. 
Tanz) 

Mam|mon, der; -s (abwertend 
für: Reichtum; Geld) 

Mam|mut, das; -s, -e u. -s (Ele- 
fant einer ausgestorbenen 
Art); Mam|mutibaum 

mamplfen (ugs. für: [mit vol- 
len Backen] essen) 

man; Wemf: einem, Wenf. ei- 
nen; man kann nicht wis- 
sen, was einem zustoßen 
wird 

Malnage|ment [mänidsek- 
mnt], das; -s, -s (Leitung ei- 
nes Unternehmens); malna- 
gen [mänidsek°n] (ugs. für: 
leiten, unternehmen; zu- 
stande bringen); Malnalger 
[mänidseh‘r], der; -s, - 
(Leiter eines großen Unter- 
nehmens; geschäftlicher 
Betreuer eines Künstlers, 
Berufssportlers o. A.); Ma- 
nalger|krank|heit 

manch; -er, -e, -es; manches 
Mal; manch béses Wort, 
manches bése Wort 

manichenlorts; man|cher|lei; 
man|cherlorts 

Manichesiter [mansch...], der; 
-s (ein Gewebe) 

manch|mal 

Manidant, der; -en, -en 
(Rechtsspr.: Auftraggeber; 
Vollmachtgeber) 

Manidalrin, der; -s, -e (früher: 
europ. Bez. hoher chin. Be- 
amter); Manldalrilne, die; -, 
-n (kleine apfelsinenähnli- 
che Frucht) 

Manldat, das; -[e]s, -e (Auf- 
trag, Vollmacht; Sitz im Par- 
lament; in Treuhand von ei- 
nem Staat verwaltetes Ge- 
biet); Manldatsigelbiet 

Manidel, die; -, -n (Frucht; 
Gaumenmandel); manidel- 
äulgig; Manldel_baum, 
...blülte, ...entlzünldung 

Manidollilne, die; -, -n (ein Sai- 
teninstrument) 

Malnelge [manesek"], die; -, -n 
(runde Vorführfläche im 
Zirkus od. in einer Reit- 
schule) 


Manlge, die; -, -n (südd., 
schweiz. für: 1Mangel) 

1Manlgel, die; -, -n ([Wä- 
sche]rolle) 

2Manlgel, der; -s, Mängel 
(Fehler; nur Einz.: das Feh- 
len); manigel|haft; Man|gel- 
hafltiglkeit, die; -; Manigel- 
kranklheit 

Imanigeln ([Wäsche] rollen) 

2manlgeln (nicht [ausrei- 
chend] vorhanden sein); 
an etwas -; manlgels; 
Verhältnisw. mit Wesf., 
in der Mehrz. auch mit 
Wemf.; mangels des nötigen 
Geldes; mangels eindeu- 
tiger Beweise; mangels Be- 
weisen 

Manigeljwalre 

Manigeljwälsche 

Manigo, die; -, ...onen od. -s 
(eine tropische Frucht) 

Malnie, die; -, ...ien (Sucht; Be- 
sessenheit) 

Malnier, die; - (Art u. Weise, 
Eigenart; Unnatur, Künste- 
lei); Ma|nielren, die (Mehrz.; 
Umgangsformen, [gutes] 
Benehmen); ma|nier|lich 
(gesittet) 

malnilfest (offenkundig); Ma- 
nilfest, das; -es, -e (öffentl. 
Erklärung, Kundgebung); 
das Kommunistische -; Ma- 
nilfesitaltilon [...zion], die; -, 
-en (Offenbarwerden; 
Rechtsw.: Offenlegung; Be- 
kundung; Med.: Erkennbar- 
werden [von Krankheiten]); 
malnilfesitielren (offenba- 
ren; bekunden); sich - 

Malnilkülre, die; -, -n (Hand- 
pflege; Handpflegerin); ma- 
nilkülren; manikürt 

Malnilpullaltilon [...zion], die; 
-, -en (Hand-, Kunstgriff; 
Verfahren; meist Mehrz.: 
Machenschaft); malnilpulla- 
tiv; malnilpullier|bar; malni- 
pullie/ren 

malnisch (Psych., Med.: an ei- 
ner Manie erkrankt; abnorm 
heiter erregt) 

Maniko, das; -s, -s (Fehlbe- 
trag; Ausfall; Mangel) 

Mann, der; -[e]s, Mehrz. Män- 


ner u. (früher für: Lehns- 
leute, ritterl. Dienstleute od. 
scherzh.) -en; vier - hoch 
(ugs.); er ist -s genug; mann- 
bar; Mannibarlkeit, die; -; 
Männichen; Mänine (Kose- 
form zu: Mann) 

Maninelquin [man°kärg], das 
(selten: der); -s, -s (Frau, die 
Modellkleider u. A. vorführt) 

Mäniner.chor, ...fang (meist 
nur in: auf - ausgehen); Män- 
ner|treu, die; -, - (Name ver- 
schiedener Pflanzen); mann- 
haft; Mannlhafltiglkeit, 
die; - 

man|nig|fach; man|nig|fal|tig; 
Maninigifalltigikeit, die; - 

männllich; -es Hauptwort (für: 
Maskulinum); Mannllich- 
keit, die; -; Manns|bild 
(ugs.); Mann|schaft; mann- 
schaftllich; Mann|schafts- 
geist, der; -[e]s; manns- 
hoch; Manns.hölhe, ...leu- 
te, die (Mehrz.; ugs.); 
mannsltoll (ugs.) 

Malnolmelter, das; -s, - 
(Druckmesser) 

Malnölver [...wr], das; -s, - 
(größere Truppen-, Flotten- 
übung; Bewegung, die mit 
einem Schiff, Flugzeug usw. 
ausgeführt wird; Winkel- 
zug); ma|nélvirielren (Ma- 
növer vornehmen; geschickt 
zu Werke gehen) 

Manisarlde, die; -, -n (Dachge- 
schoss, -zimmer); Man|sar- 
den.wohlnung, ...zim|mer 

Mansch, der; -[e]s (ugs. für: 
Schneewasser; breiige 
Masse); man|schen (ugs. für: 
mischen; im Wasser plan- 
schen) 

Man|schetite, die; -, -n (Ar- 
melaufschlag; Papierkrause 
für Blumentöpfe; unerlaub- 
ter Würgegriff beim Ring- 
kampf); Manschetten haben 
(ugs. für: Angst haben); 
Man|schet|ten|knopf 

Manitel, der; -s, Mantel; Män- 
telichen; Manitel_tajrif 
(Wirtsch.), ...talsche 

malnulell (mit der Hand; 
Hand...); Malnulfakltur, die; 
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-, -en ([vorindustrieller] ge- 
werblicher Großbetrieb); 
Malnulskript, das; -[e]s, -e 
(hand- od. maschinen- 
schriftl. Ausarbeitung; Ur- 
schrift; Satzvorlage) 

Maolis|mus, der; - (kommu- 
nist. Ideologie in der chin. 
Ausprägung von Mao Tse- 
tung); Maolist, der; -en, -en 
(Anhänger des Maoismus) 

Mappichen; Mapipe, die; -, -n 

Mar, die; -, Maren (veralt., 
noch scherzh. ftir: Nach- 
richt; Sage) 

Malralbu, der; -s, -s (ein 
Storchvogel) 

Malralthon [auch: ma...], der; 
-s, -s (kurz für: Marathon- 
lauf); Malralthon|lauf [auch: 
ma...] (leichtathletischer 
Wettlauf über 42,195 km) 

Märlchen; mar|chen|haft 

Marlder, der; -s, -; Mar|der|fell 

Marlgalrilne, die; - 

Marlge [marsek°], die; -, -n 
(Abstand, Spielraum; 
Wirtsch.: Spanne zwischen 
zwei Preisen) 

Marlgelrilte, die; -, -n (eine 
Wiesenblume) 

Malrilen.bild, ...kalfer 

Malrilhulalna, das; -s (ein 
Rauschgift) 

Malrillle, die; -, -n (bes. österr. 
für: Aprikose) 

Malrilnalde, die; -, -n (Flüssig- 
keit mit Essig, Kräutern, Ge- 
würzen zum Einlegen von 
Fleisch, Gurken usw.; Salat- 
soße; eingelegter Fisch); 
Malrilne, die; -, -n (Seewe- 
sen eines Staates; Flotten- 
wesen; Kriegsflotte, Flotte); 
malrilne|blau (dunkelblau); 
malrilnielren (in Marinade 
einlegen) 

Malrilolnetite, die; -, -n (Glie- 
derpuppe; willenloser 
Mensch als Werkzeug ande- 
rer) 

malriltim (das Meer, das See- 
wesen betreffend); -es 
Klima 

1Mark, die; -, Mehrz.: - (ugs. 
scherzh.: Märker; ehem. 
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Wahrungseinheit; Deutsche 
Mark; Abk.: DM) 

2Mark, die; -, -en (früher für: 
Grenzland) 

3Mark, das; -[e]s (Med., Bot.; 
übertr. für: das Innerste, 
Beste) 

marlkant (stark ausgeprägt); 
Marike, die; -, -n (Zeichen; 
Handels-, Waren-, Wertzei- 
chen); Marlken.arltilkel 
(Wirtsch.), ...schutz 

Marlker, der; -s, -[s] (Stift zum 
Markieren) 

markler|schiit|ternd 

Mar|kelting [ma’k“...], das; -[s] 
(Wirtsch.: Ausrichtung ei- 
nes Unternehmens auf die 
Forderung des Absatzes) 

mar|kielren (be-, kennzeich- 
nen; eine Rolle o. A. [bei der 
Probe] nur andeuten; ugs. 
für: vortäuschen; Sportspr.: 
[einen Treffer] erzielen); 
Marlkielrung 

marlkig; Marlkiglkeit, die; - 

märlkisch (aus der ?Mark 
stammend, sie betreffend) 

Marlkilse, die; -, -n ([leinenes] 
Sonnendach) 

Mark|kno|chen 

Markt, der; -[e]s, Märkte; zu -e 
tragen; marklten (feilschen); 
markt_fühlrend, ...ganigig; 
Markt.hallle, ...lalge, ...lü- 
cke, ...platz, ...preis, ...wirt- 
schaft (Wirtschaftssystem 
mit freiem Wettbewerb) 

Mar|mellalde, die; -, -n 

Marlmor, der; -s, -e (eine Ge- 
steinsart); Mar|mor|ku|chen; 
mar|morn (aus Marmor) 

malrolde (ruiniert; veraltend, 
noch landsch. fiir: er- 
schöpft) 

1Malrolne, die; -, -n u. ...ni 

([geröstete] essbare Kasta- 

nie); 2Malro|ne, die; -, -n (ein 
Pilz); Malrolni, die; -, - 
(südd., österr. für: 1Marone) 

Malrotite, die; -, -n (schrullige 
Eigenart) 

Marlquis [...ki], der; - [...ki()], 
- [...kiß] („Markgraf“; fr. Ti- 
tel); Mar|quilse, die; -, -n 
(„Markgräfin“; fr. Titel) 


marsch!; vorwärts marsch! 

1Marsch, der; -[e]s, Märsche 

2Marsch, die; -, -en (vor Küs- 
ten angeschwemmter 
fruchtbarer Boden) 

Marlschall, der; -s, ...schälle 
(hoher milit. Dienstgrad) 

Marschibelfehl; marschibe- 
reit; marlschielren 

Marschlland (Mehrz. ...länder; 
svw. 2Marsch) 

Marsch|mulsik 

Mar|seilllailse [marßäjäs‘], 
die; - (fr. Revolutionslied, 

dann Nationalhymne) 

Mars_mensch, ...son|de 

Marlter, die; -, -n; Mar|terlin|s- 
tIrulment; mar|tern; Mar- 
ter|pfahl; Mar|telrung 

marltilallisch [...zi...] (kriege- 

risch; grimmig; verwegen) 

Marltin-Horn®; vgl. Martins- 
horn 

Marltilni, das; - (Martinstag); 

Marltins_gans, ...horn (als 

®©; Martin-Horn; Mehrz. 
...hörner), ...tag (11. Nov.) 

Märltylrer, der; -s, - (jmd., der 
wegen seines Glaubens ver- 

folgt od. getötet wird); Mar- 

tylrilum, das; -s, ...ien [...i°n] 

(schweres Leiden [um des 

Glaubens od. der Überzeu- 

gung willen]) 

Marlxisimus, der; - (die von 
Marx u. Engels begründete 
Theorie des Kommunis- 
mus); Mar|xist, der; -en, -en; 
mar|xis|tisch 

Marz, der; -[es] (geh. auch 
noch: -en), -e (der dritte Mo- 
nat des Jahres); Marz|be- 
cher, Mar|zen|be|cher (eine 
Frühlingsblume) 

Marlzilpan [auch, österr. nur: 
ma...|, das (österr., sonst 
selten: der); -s, -e (süße 
Masse aus Mandeln u. Zu- 
cker) 

märzllich; März.re|vollultilon 
(1848), ...sonine 

Maslcalra, die; -, -s u. der; -[s], 
-s (Wimperntusche) 

Malsche, die; -, -n (Schlinge; 
ugs. für: Lösung; Trick); Ma- 
schen|draht (Drahtgeflecht) 

Malschilne, die; -, -n; ich 


= 


schreibe Maschine; ich habe 
Maschine geschrieben; aber: 
ein maschine[n]geschriebe- 
ner Brief; malschilne[n]|ge- 
schrielben; vgl. Maschine; 
malschilnell (maschinenmä- 
Big [hergestellt]; Malschi- 
nen.bau (der; -[e]s), ...ge- 
wehr (Abk.: MG); Malschi- 
ne[n]Ischreilben, das; -s; 
Malschilnelrie, die; -, ...ien 
(maschinelle Einrichtung; 
Getriebe); Malschilne schrei- 
ben; vgl. Maschine; Malschi- 
nist, der; -en, -en (Maschi- 
nenmeister) 

malsern; Malsern, die 
(Mehrz.; eine Kinderkrank- 
heit); Malselrung (Zeich- 
nung des Holzes) 

Masike, die; -, -n (auch für: 
kostümierte Person); Mas- 
ken|ball; Masikenibildiner; 
mas|ken|haft; Masikelralde, 
die; -, -n (Verkleidung; Mas- 
kenfest); mas|kielren ([mit 
einer Maske] unkenntlich 
machen; verkleiden; verber- 
gen); sich -; Maslkielrung 

Mas|kott|chen (Talisman) 

maslkullin [auch: ma...] 
(männlich); Masikullilnum 
[auch: ma...], das; -s, ...na 
(Sprachw.: männliches 
Hauptwort) 

1Maß, das; -es, -e; Maß halten, 
(auch:) maßhalten; er hält 
Maß, (auch:) maß; eine Maß 
haltende, (auch:) maßhal- 
tende Forderung; 

2Maß, (bes. bayr. auch:) Mass, 
die; -, -[e] (bayr., österr.; ein 
Flüssigkeitsmaß); 2 Maß, 
(auch:) Mass Bier 

Mas|salge [...ase°], die; -, -n 
([Heillbehandlung durch 
Streichen o.Ä. des Körper- 
gewebes) 

Masisalker, das; -s, - (Gemet- 
zel); maslsalklrielren (nie- 
dermetzeln); Masisalklrie- 
rung 

Malße, die; -, -n (veralt. für: 
Mafigkeit; Art u. Weise); 
noch in: in, mit, ohne Ma- 
ßen; über die/alle Maßen 

Mas|se, die; -, -n 


mas|sen|haft; Mas|sen.mord, 
...toulris|mus; mas|sen|wei- 
se 

Mas|seur [...6ör], der; -s, -e 
(jmd., der Massagen verab- 
reicht); Mas|seulrin [...66- 
rin], die; -,-nen; Mas|seulse 
[..86...], die; -, -n 

Maßigalbe, die; - (Amtsspr.: 
Bestimmung); maßlgelbend; 
maßigebllich; maßlhallten; 
vgl. !Maß; maßlgelschnei- 
dert 

Imas|sielren (durch Massage 
behandeln) 

2maslsielren (Truppen zusam- 
menziehen) 

mas|sig 

mälßig; mälßilgen; sich -; Mä- 
Biglkeit, die; -; Mälßilgung 

mas|siv (schwer; voll [nicht 
hohl]; fest, dauerhaft; roh, 
grob); Mas|siv, das; -s, -e 
[...w°] (Gebirgsstock); Mas- 
silviltät, die; - 

maßjlos; Maßllolsigikeit; Maß- 
nahlme, die; -, -n; MaB|neh- 
men, das; -s; Maßirelgel; 
maßirelgeln; Maßirelge- 
lung, MaB|reg|lung; Maß- 
stab; maB|stab|lich; maß- 
stab[s]_gelrecht, ...geltreu; 
maß|voll 

1Mast, der; -[e]s, -en (auch: -e; 
Mastbaum) 

2Mast, die; -, -en (Mästung); 
Mastldarm; mäslten; Mast- 
gans 

Mas|tur|baltilon [...zion], die; -, 
-en (geschlechtl. Selbstbe- 
friedigung); mas|tur|bielren 

Maltaldor, der; -s, -e (Haupt- 
kämpfer im Stierkampf; 
Hauptperson) 

Match [mätsch], das (auch: 
der); -[e]s, -s (auch: -e; Wett- 
kampf, -spiel); Match|win- 
ner, der; -s, - (Gewinner ei- 
nes Matchs) 

Malte, der; - (ein Tee) 

Maltelrilal, das; -s, ...ien 
[... ir]; maltelrilallilsielren; 
sich -; Maltelrilallisimus, 
der; - (philos. Anschauung, 
die alles Wirkliche auf 
Kräfte od. Bedingungen der 
Materie zurückführt; auf 


Besitz u. Gewinn ausgerich- 
tete Haltung); Maltelrilallist, 
der; -en, -en; maltelrilallis- 
tisch; Maltelrie [...i°], die; -, 
(für: Stoff; Inhalt; Gegen- 
stand [einer Untersuchung] 
auch Mehrz.:) -n (Philos.: 
Urstoff; die außerhalb unse- 
res Bewusstseins vorhan- 
dene Wirklichkeit); maltelri- 
ell (stofflich, wirtschaftlich, 
finanziell; auf den eigenen 
Nutzen bedacht) 

Malthe|maltik [österr. ...ma- 
tik], die; - (Wissenschaft 
von den Raum- u. Zahlen- 
größen) 

Maltilnee [auch: ma...], die; -, 
..een (am Vormittag statt- 
findende künstlerische Ver- 
anstaltung) 

Matijes|helring (junger He- 
ring) 

Maltlratize, die; -, -n (Bett- 
polster); Maltiratizenllalger 

Maltirolne, die; -, -n (ältere, 
ehrwürdige Frau, Greisin; 
abwertend für: [ältere] kor- 
pulente Frau) 

Maltlrolse, der; -n, -n; Maltiro- 
sen.anlzug, ...miit|ze 

matsch (ugs. für: völlig er- 
schöpft); 1Matsch, der; -[e]s, 
-e (gänzlicher Verlust beim 
Kartenspiel) 

2Matsch, der; -[e]s (ugs. für: 
breiiger Schmutz, nasse 
Erde); matlschig (ugs.) 

matt (schwach; glanzlos); 
matt sein; jmdn. - setzen, 
(auch:) mattsetzen (im 
Schach); Schach und -!; 
Matt, das; -s, -s 

1Matite, die; -, -n (Decke, Un- 
terlage; Bodenbelag) 

2Matite, die; -, -n (geh. für: 
Weide [in den Hochalpen]; 
schweiz. fiir: Wiese) 

Matt|gold; Matt|heit, die; -; 
matlitielren (matt, glanzlos 
machen); Matlitielrung; Mat- 
tig|keit, die; -; Matt|schei- 
be; - haben (ugs. übertr. für: 
begriffsstutzig, benommen 
sein); mattlsetizen (hand- 
lungsunfähig machen) 

Matz, der; -es, -e u. Mätze 


(scherzh.; meist in Zusam- 
mensetzungen, z.B. Hosen- 
matz); Matz|chen; - machen 
(ugs. für: Ausflüchte ma- 
chen, sich sträuben) 

Matize, die; -, -n u. Mat|zen, 
der; -s, - (ungesäuertes Pas- 
sahbrot der Juden) 

mau (ugs. für: schlecht; dürf- 
tig); nur in: das ist -; mir ist - 

Mauler, die; -, -n; Mauler|blüm- 
chen (ugs. für: Mädchen, das 
wenig zum Tanzen aufgefor- 
dert wird; Person od. Sache, 
die wenig beachtet wird); 
maulern; Mauler|seg|ler (ein 
Vogel) 

Maul, das; -[e]s, Mauler; 
Maullaf|fen; meist in: - feil- 
halten (ugs. fiir: mit offenem 
Mund dastehen u. nichts 
tun) 

Maul|beer|baum; Maul|bee|re 

maullen (ugs. fiir: murren) 

Maullesel (Kreuzung aus Pfer- 
dehengst u. Eselstute) 

maullfaul (ugs.); Maul-held 
(ugs.), ...korb, ...schellle 
(ugs.), ...sper|re (ugs.), ...ta- 
sche (meist Mehrz.; schwäb. 
Pastetchen aus Nudelteig) 

Maulltier (Kreuzung aus Esel- 
hengst u. Pferdestute) 

Maul- und Klaulen|seu|che 

Maullwurf, der; -[e]s, ...wiirfe 
(auch fiir: Spion) 

Maulrer; Maulrer|hand|werk 

Maus, die; -, Mäuse; Mäus- 
chen; maus|chen|still; Mau- 
selfallle, (seltener:) Mäulse- 
fallle; Maulselloch, (selte- 
ner:) Maulselloch; maulsen 
(ugs. scherzh. für: stehlen; 
landsch. für: Mäuse fangen) 

Maulser, die; - (jährlicher 
Wechsel der Federn bei Vö- 
geln); maulsern, sich; Mau- 
selrung 

maulseltot (ugs.); maus|grau 

maulsig; maulsiglmalchen, 
sich (ugs. für: frech, vorlaut 
sein) 

Mausiklick, der; -s, -s (EDV: 
Betätigen der Maustaste) 

Maulsojle|um, das; -s, ...een 
(monumentales Grabmal) 

Mauslpad [...pät], das; -s, -s 
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(EDV: Unterlage, auf der die 
Computermaus bewegt 
wird) 

Maut, die; -, -en (Gebühren für 
Straßen- u. Brückenbenut- 
zung) 

malxi (Mode: knöchellang); 
der Rock ist -; Malxi, das; -s 
(Mode: knöchellange Klei- 
dung); Maxi tragen; Malxi- 
ma (Mehrz. von: Maximum); 
malxilmal (sehr groß, 
größt..., höchst...); Malxi- 
me, die; -, -n (Leitsatz); Ma- 
xilmum, das; -s,...ma 
(Höchstwert, -maß) 

Malyonlnailse; vgl. Majonäse 

Mälzen, der; -s, -e (vermögen- 
der Privatmann, der Künst- 
ler od. Sportler mit finan- 
ziellen Mitteln fördert) 

Melchalnik, die; -, (für: Ge- 
triebe, Trieb-, Räderwerk 
auch Mehrz.:) -en (Lehre 
von den Kräften u. Bewe- 
gungen); Melchalnilker; me- 
chalnisch (den Gesetzen der 
Mechanik entsprechend; 
maschinenmäßig; unwill- 
kürlich, gewohnheitsmäßig, 
gedankenlos); Melchalnis- 
mus, der; -, ...men (sich be- 
wegende techn. Einrich- 
tung; [selbsttätiger] Ablauf; 
Zusammenhang) 

Melckelrei; Melckelrer (ugs. 
abwertend für: Nörgler u. 
Besserwisser); Mel|cker|frit- 
ze (ugs. abwertend); me- 
ckern (ugs.) 

Meldaillle [...dalj‘, österr.: 
..dailj‘], die; -, -n (Gedenk-, 
Schaumünze; Auszeich- 
nung); Meldailllon [...dal- 

jong], das; -s, -s (Bildkapsel; 
Rundbild[chen]; Kunstwiss.: 
rundes od. ovales Relief; 
Kochk.: kleine, runde 
Fleischscheibe zum Braten) 

Meldilen (Mehrz.; zusammen- 
fassende Bez. für: Film, 
Funk, Fernsehen, Presse) 

Meldilkalment, das; -[e]s, -e 
(Arzneimittel); meldilka- 
men|tés 

Meldiltaltilon [...zion], die; -, 
-en (Nachdenken; sinnende 


Betrachtung; religiöse Ver- 
senkung); meldiltielren 

Meldilum, das; -s, ...ien [...i°7] 
(Mittel[glied]; Mittelsperson 
[bes. beim Spiritismus]; 
Kommunikationsmittel) 

Meldilzin, die; -, -en (Heil- 
kunde; Arznei); Meldilzin- 
ball (großer, schwerer, nicht 
elastischer Lederball); 
Meldilzilner (Arzt); Meldi- 
zilnelrin; meldilzilnisch 
(heilkundlich); meldilzi- 
nisch-tech|nisch; Meldilzin- 
mann (Mehrz. ...männer) 

Meer, das; -[e]s, -e; Meer|bu- 
sen; Meelres_grund (der; 
-[e]s), ...spielgel (der; -s) 

Meer|ret|tich (eine Heil- u. Ge- 
würzpflanze) 

Meer|schaum, der; -[e]s; Meer- 
schaum|pfeilfe; Meer- 
schwein|chen; Meer|wasiser, 
das; -s 

Meelting [mi...], das; -s, -s 
(Zusammenkunft; Ver- 
sammlung; Sportveranstal- 
tung) 

Melgalphon, (auch:) Melga- 
fon, das; -s, -e (Sprachrohr) 

Melgaltonine (das Millionen- 
fache einer Tonne) 

Mehl, das; -[e]s, (für: Mehlsor- 
ten Mehrz.:) -e; Mehl|schwit- 
ze (Kochk.); Mehl|tau, der 
(eine Pflanzenkrankheit) 

mehr; - oder weniger (minder); 
Mehr, das; -[s] (auch für: 
Mehrheit); mehlren (geh.); 
mehirelre (einige, eine An- 
zahl); mehlrelres; mehlrer- 
lei; mehr|fach; Mehr|falche, 
das; -n; Mehrlheit; mehr- 
heitllich; Mehrlheits- 
be|schluss; mehrljählrig; 
Mehrikositen; mehr|mallig; 
mehr|mals; mehrisilibig; 
mehr|spralchig; mehr|stim- 
mig; Mehlrung (geh.) 

Mehr|wert; Mehr|wert|steuler, 
die; mehr|w6|chig; Mehr- 
zahl (die; -); Mehrizweck_ge- 
rat, ...hallle 

meilden 

Meille, die; -, -n (ein Längen- 
maß); Meillen|stein; mei- 
len|weit 


Meiller, der; -s, - (kurz für: 
Kohlen-, Atommeiler) 

mein; meilne 

Meinleid (Falscheid); meinlei- 
dig; Meinleildiglkeit, die; - 

meilnen; ich meine es gut mit 
ihm 

meilner (Wesf. von „ich“); mei- 
ner|seits; meilnesigleilchen; 
meilnesiteils; meilnetlhal- 
ben; meilnet|welgen; mei- 
net|willlen; um -; meilnilge 

Meilnung; Meilnungs_for- 
schung, ...freilheit (die; -), 
...um|fralge, ...ver|schie- 
denlheit 

Meilse, die; -, -n (ein Vogel) 

Meilßel, der; -s, -; meilßeln 

meist; meistibie|tend; Meist- 
bie|ten|de, der u. die; -n, -n; 
meis|te; am -en; meis|tens; 
meis|ten|teils 

Meis|ter; meis|ter|haft; Meis- 
terlhafltiglkeit, die; -; meis- 
terllich; meisitern; Meis|ter- 
prülfung; Meis|ter|schaft; 
Meisiterltiltel; Meis|ter- 
werk 

Meistige|bot; meist_ge- 
bräuchllich, ...gelkauft, 
...gellelsen 

Mellanichollie [...langkoli], die; 
-,...jen (Schwermut); Me- 
lanichollilker; mellan|cho- 
lisch 

Mellasise, die; -, -n (Fachspr.: 
Rückstand bei der Zucker- 
gewinnung) 

Mellaltolnin, das; -s (ein den 
Stoffwechsel senkendes 
Hormon) 

mellden; Melidelpflicht; poli- 
zeiliche -; melldelpflichitig; 
-e Krankheit; Mellder; Mel- 
dung 

mellielren (mischen; spren- 
keln); melliert (aus verschie- 
denen Farben gemischt; 
leicht ergraut [vom Haar]); 
grau meliert, (auch:) grau- 
meliert 

Mellis|se, die; -, -n (eine Heil- 
u. Gewiirzpflanze) 

mel|ken; Mel|ker; Melk|ma- 
schilne 

Melloldie, die; -, ...ien (sang- 
bare, in sich geschlossene 


Folge von Tönen); Melloldik, 
die; - (Lehre von der Melo- 
die); melloldilös; mejloldisch 
(wohlklingend) 

Mello|ne, die; -, -n (großes 
Kürbisgewächs; ugs. scherz- 
haft für: runder, steifer Hut) 

Melltau, der (Honigtau) 

MemIbIiran, die; -, -en u. Mem- 
biralne, die; -, -n (gespann- 
tes Hautchen; Schwingblatt) 

Mem|me, die; -, -n (ugs. abwer- 
tend fiir: Feigling) 

Me|moilren [...moar‘n], die 
(Mehrz.; Lebenserinnerun- 
gen); Me|molran|dum, das; 
-s, ...den u. ...da (Denk- 
schrift); melmolrielren (ver- 
altend für: auswendig ler- 
nen) 

Melnalgelrie, die; -,....ien 
(Tierschau, Tiergehege) 

Melneltelkel, das; -s, - (unheil- 
drohendes Zeichen) 

Menlge, die; -, -n 

men|gen (mischen) 

Menigenllehire, die; -; men- 
genlmälßig (für: quantita- 
tiv); Menigeniralbatt 

Melnis|kus, der; -,...ken (Med.: 
Zwischenknorpel im Knie- 
gelenk; Physik: gewölbte 
Flüssigkeitsoberfläche); Me- 
nis|kus|riss (Med.) 

Me|no|paulse, die; -, -n (Med.: 
Aufhören der Regelblutung 
in den Wechseljahren der 
Frau) 

Men|sa, die; -, -s u. ...sen (res- 
taurantahnliche Einrich- 
tung an Universitäten); 
Men|sales|sen 

1Mensch, der; -en, -en 

2Mensch, das; -[e]s, -er (ab- 
wertend fiir: w. Person) 

Men|schen|freund; men|schen- 
freund|lich; Menischen.ge- 
deniken (seit -), ...hand (von 
-),...kennt|nis (die; -), ...le- 
ben; men|schen|leer; men- 
schen|mdgllich; sie hat das 
Menschenmégliche (alles) 
getan; Men|schen|recht 
(meist Mehrz.); men|schen- 
scheu; Menischen.scheu, 
...seelle (keine -); Men- 
schensikind! (ugs. Ausruf 


des Erstaunens, Erschre- 
ckens); men|schen|un|wir- 
dig; Menischen|würlde; 
men|schen|wiir|dig; Mensch- 
heit, die; -; menschlheitllich; 
menschllich; Menschllich- 
keit, die; -; Mensch|wer- 
dung, die; - 

Mensitirulaltilon [...zion], die; 
-, -en (Monatsblutung); 
mens|tlrulielren 

Men|sur, die; -, -en (Fechterab- 
stand; studentischer Zwei- 
kampf; Zeitmaß der Noten) 

men|tal (geistig; gedanklich); 
Menitalliltät, die; -, -en 
(Geistes- u. Gemütsart) 

Menithol, das; -s (Bestandteil 
des Pfefferminzöls) 

Menltor, der; -s, ...oren (Erzie- 
her; Ratgeber) 

Melnü, das; -s, -s (Speisen- 

folge; EDV: auf dem Bild- 

schirm angebotene Pro- 
grammauswahl) 

Melnulett, das; -[e]s, -e, 

(auch:) -s (ein Tanz) 

Melrildilan, der; -s, -e (Mit- 

tags-, Längenkreis) 

Melrinige, die; -, -n, 

(schweiz.:) Melrinigue [m°- 

rang], die; -, -s (ein Schaum- 

gebäck) 

Melrilno, der; -s, -s (Schaf ei- 
ner best. Rasse); Melrilno- 
wollle 

merk|bar; Merk|blatt; mer- 
ken; Merlker (ugs. spott. für: 
jmd., der endlich etw. be- 
merkt u. versteht); merk- 
lich; Merk|mal (Mehrz. 
..male); merklwürldig; 
merk|wir|dilger|weilse; 
Merklwürldiglkeit, die; -, -en 

Meislalllilance [mesaljargß], 
die; -, -n (bes. früher für: 
nicht standesgemäfße Ehe; 
übertr. für: unglückliche 
Verbindung) 

me|schuglge (ugs. für: ver- 
rückt) 

Mesiner, (auch:) Mess|ner 
(landsch. für: Kirchendie- 
ner) 

Mess|band, die (Mehrz. ...bän- 
der); mess|bar; Mess|be|cher 

Messldie|ner; 1Mesise, die; -, 
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-n (kath. Hauptgottesdienst; 
Chorwerk); 2Mesise, die; -, -n 
(Großmarkt, Ausstellung); 
Mes|se.gellanide, ...hallle 

mes|sen; maß, gemessen 

1Mesiser, der (Messender, 
Messgerät; nur als 2. Be- 
standteil in Zusammenset- 
zungen, z.B. in: Fiebermes- 
ser) 

2Mesiser, das; -s, - (ein 
Schneidwerkzeug); Mes- 
ser.bänklchen, ...held (ab- 
wertend); mes|ser|scharf; 
Mes|ser|spit|ze; Mesiser|ste- 
chejrei; Mes|ser|stich 

Mesising, das; -s (Kupfer- 
Zink-Legierung); Mes|sing- 
draht; mes|sinigen (aus 
Messing) 

Messiner; vgl. Mesner; Mess- 
oplfer (kath. Feier der Eu- 
charistie) 

Messischnur, (auch:) Mess- 
Schnur (Mehrz. ...schniire); 
Mes|sung; Mess|zyl|linider 

Mesitilze, der; -n, -n (Nach- 
komme eines weißen u. ei- 
nes indianischen Eltern- 
teils) 

Met, der; -[e]s (gegorener Ho- 
nigsaft) 

Meltall, das; -s, -e; die Metall 
verarbeitende, (auch:) me- 
tallverarbeitende Industrie; 
meltalllen (aus Metall); Me- 
talller (ugs. fiir: Metallarbei- 
ter); me|tall|hal|tig; Meltall- 
in|dus|t|rie; meltalllisch 
(metallartig); meltalllilsie- 
ren (mit Metall überziehen); 
Meltall|kunide, die; -; Me- 
talljlelgielrung, (auch:) Me- 
tall-Leigielrung; meltalliver- 
arlbeiltend; vgl. Metall 

Meltalmor|pholse, die; -, -n 
(meist Mehrz.; Umgestal- 
tung, Verwandlung); Melta- 
pher, die; -, -n (Sprachw.: 
Wort mit übertragener 
Bedeutung, bildliche Wen- 
dung, z.B. „Haupt der Fami- 
lie“); Me|talpholrik, die; - 
(Verbildlichung, Übertra- 
gung in eine Metapher); 
meltalpholrisch (bildlich, im 
übertragenen Sinne [ge- 
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braucht]); Meltalphylsik 
(philos. Lehre von den letz- 
ten Gründen u. Zusammen- 
hängen des Seins); Meltals- 
talse, die; -, -n (Med.: Toch- 
tergeschwulst) 

Meltelor, der, (selten:) das; -s, 
-e (Leuchterscheinung beim 
Eintritt eines Meteoriten in 
die Erdatmosphäre); Melte- 
olrit, der; -s, -e (Meteor- 
stein); Meltelolrollolge, der; 
-n, -n; Meltelojrollolgie, die; 
- (Lehre von Wetter u. 
Klima); Meltelolrollolgin; 
meltelojrollolgisch 

Melter, der (schweiz. nur so), 
auch: das; -s, - (Längenmaß; 
Zeichen: m); eine Lange von 
zehn Metern, (auch:) Meter; 
melter.dick, ...hoch, ...lang; 
Melter.maB (das), ...walre; 
me|ter|weilse; melter|weit 

Me|tholde, die; -, -n (wissen- 
schaftlich planmäßiges u. 
folgerichtiges Verfahren; Art 
des Vorgehens); Meltholdik, 
die; -, -en (Verfahrenslehre, 
-weise; Vortrags-, Unter- 
richtslehre); Meltholdilker 
(planmäßig Verfahrender; 
Begründer einer Methode); 
meltholdisch (planmäßig; 
durchdacht); Meltholdist, 
der; -en, -en (Angehöriger 
einer ev. Freikirche) 

Meltiler [...tie], das; -s, -s (Be- 
ruf; Aufgabe) 

Meltira, Meltiren (Mehrz. von: 
Metrum); Metlrik, die; -, -en 
(Verslehre, -kunst; Musik: 
Lehre vom Takt); metirisch 
(die Metrik betreffend; in 
Versen abgefasst; nach dem 
Meter) 

Meltiro [auch: me...], die; -, -s 
(Untergrundbahn, bes. in 
Paris) 

Meltirolnom, das; -s, -e (Mu- 
sik: Taktmesser) 

Meltirolpolle, die; -, -n 
(Hauptstadt, Weltstadt) 

Meltirum, das; -s, ...tren u. (äl- 
ter:) ...tra (Versmaß; Musik: 
Takt) 

Mett, das; -[e]s (nordd. für: 
gehacktes Schweinefleisch) 


Wörterverzeichnis 


Metite, die; -, -n (nächtl. Got- 
tesdienst; nächtl. Gebet) 

Mettlwurst 

Metize, die; -, -n (veralt. für: 
Prostituierte) 

Metizellei (ugs.); met|zeln 
(landsch. fiir: schlachten) 
Metziger (westmitteld., siidd., 

schweiz. fiir: Fleischer); 
Metzigelrei (westmitteld., 
südd., schweiz.); Metz|ger- 
meis|ter 

Meuichel_mord, ...mörlder; 
meulcheln; Meuchller; 
meuchllejrisch; meuchllings 
(geh. für: heimtückisch) 

Meulte, die; -, -n (Jägerspr.: 
Gruppe von Jagdhunden; 
übertr. abwertend für: grö- 
ßere Zahl von Menschen); 
Meultelrei; Meultelrer; meu- 
tern 

Mezizolsolpiran [auch: ...pran] 
(Frauenstimme zwischen 
Sopran u. Alt; Sängerin der 
mittleren Stimmlage) 

milau!; milaulen 

mich (Wenf. von „ich“) 

Milchel, der; -s, - (Spottname 

des Deutschen); deutscher - 

milckelrig, micklrig (ugs. für: 
schwach, zurückgeblieben) 

Milckylmaus, die; - (eine Co- 

mic- u. Trickfilmfigur) 

Mildi... (Mode: bis zu den Wa- 
den reichend, halblang) 

Midllifelcrilsis, (auch:) Mid- 
life-Crilsis [midlaifkraißiß], 
die; - (Krise in der Mitte des 
Lebens) 

Mielder, das; -s, -; Mie|der|wa- 
ren, die (Mehrz.) 

Mief, der; -[e]s (ugs. für: 
schlechte Luft); mielfen 
(ugs.) 

Mielne, die; -, -n (Gesichtsaus- 
druck); Mie|nen|spiel 

mies (ugs. fiir: elend; 
schlecht); miese Laune; Mie- 
selpelter, der; -s, - (ugs. für: 
stets unzufriedener 
Mensch); mielselpelt[e]lrig 
(ugs.); mies|malchen (ugs. 
für: schlechtmachen, he- 
rumnörgeln); Miesimalcher 
(ugs. abwertend); Mies|ma- 
chelrei (ugs. abwertend) 


Mies|mu|schel 

1Mielte, die; -, -n (gegen Frost 
gesicherte Grube u. a. zur 
Aufbewahrung von Feld- 
friichten) 

2Mielte, die; -, -n (Preis für Be- 
nutzung einer Wohnung 
u.a.); mielten; Mielter; Mie- 
ter|schutz; miet|frei; Miets- 
„haus, ...kalser|ne (abwer- 
tend für: großes Mietshaus); 
Mieltung 

Mielze, die; -, -n (ugs. für: 
Katze; salopp für: junge [at- 
traktive] Frau); Mie|zelkat- 
ze 

Milglrälne, die; -, -n ([halb-, 
einseitiger] heftiger Kopf- 
schmerz) 

Milkaldo, das; -s, -s (Ge- 
schicklichkeitsspiel mit 
Holzstäbchen) 

Milkirolbe, die; -, -n (kleinstes, 
meist einzelliges Lebewe- 
sen); Milklrolfilm; MilkIro- 
fon, (auch:) Milklrolphon, 
das; -s, -e (Gerät, durch das 
Töne u. A. auf Tonband, 
über Lautsprecher u. Ä. 
übertragen werden können); 
Milk|ro|kos|mos [auch: mi- 
kro...], der; - (Welt im Klei- 
nen; Ggs.: Makrokosmos); 
Milklrolmelter, das; -s, - 
(Feinmessgerät; ein milli- 
onstel Meter; Zeichen: um); 
Milklrolphon; vgl. Mikrofon; 
Milklrolsikop, das; -s, -e (op- 
tisches Vergrößerungsge- 
rät); milklrolsikolpielren; mi- 
klrolsikolpisch (verschwin- 
dend klein; mithilfe eines 
Mikroskops durchgeführt) 

Millbe, die; -, -n (ein Spinnen- 
tier) 

Milch, die; -, (fachspr.:) -e[n]; 
Milch|flalsche; mil|chig; 
Milchlling (ein Pilz); Milch- 
mädichenirechinung (ugs. 
für: auf Trugschlüssen beru- 
hende Rechnung, Erwar- 
tung); Milch_mann (selten 
Mehrz. ...männer),...stralße, 
...zahn 

mild, millde; Millde, die; -; mil- 
dern; Milldelrung; mild|ta- 
tig; Mild|taltig|keit, die; - 


Millileu [...liö], das; -s, -s (Um- 
welt; bes. schweiz. auch für: 
Bereich der Prostitution); 
millileu.beldingt, ...gelscha- 
digt 

milliltant (kämpferisch); 1Mi- 
liltär, der; -s, -s (höherer Of- 
fizier); 2Milliltär, das; -s 
(Soldatenstand; Streit- 
krafte); Milliltär|ldienst; mi- 
liltälrisch; milliltalrilsielren 
(milit. Anlagen errichten, 
Truppen aufstellen); Milli- 
talrisimus, der; - (Vorherr- 
schen milit. Gesinnung); Mi- 
liltalrist, der; -en, -en; milli- 
talris|tisch; Milli|tar|pflicht, 
die; -; milli|tar|pflich|tig; Mi- 
liz, die; -, -en (kurz ausgebil- 
dete Truppen, Bürgerwehr) 

Millle, das; -, - (Tausend; Zei- 
chen: M); Millljeninilum, 
das; -s, ...ien (Jahrtausend) 

Milllilar|där, der; -s, -e (Besit- 
zer eines Vermögens von 
mindestens einer Milliarde); 
Milllilarlde, die; -, -n (1000 
Millionen; Abk: Md. u. 
Mrd.); Milllilarldenibeltrag; 
milllilardsite; milllilardsitel; 
Milllilardsitel, das; -s, - 

Milllilbar, das; -s, -s (alte Maß- 
einheit für den Luftdruck); 
Millliigramm ('/,0008; Zei- 
chen: mg); Millliimelter 
('/ 1000 m; Zeichen: mm); Mil- 
liimelter|palpier 

Milllilon, die; -, -en (1000 mal 
1000; Abk.: Mill. u. Mio.); 
Milllilolnär, der; -s, -e (Besit- 
zer eines Vermögens von 
mindestens einer Million); 
milllilolnenlfach; Milllilolnen 
Mal; milllilonsite; millli- 
on{s]|tel; Milllilon[s]Itel, 
das; -s, - 

Milz, die; -, -en; Milz|brand, 
der; -[e]s (eine Infektions- 
krankheit) 

Milme, der; -n, -n (veraltend 
für: Schauspieler); milmen 
(selten für: [schauspiele- 
risch] darstellen; ugs. ab- 
wertend für: vortäuschen); 
Milmelsis, die; -, ...esen 
(Nachahmung); Milmik, die; 
- (Gebärden- u. Mienen- 


spiel); milmisch (schauspie- 
lerisch; mit Gebärden) 

Milmolse, die; -, -n (Pflanzen- 
gattung; Blüte der Silber- 
akazie; oft abwertend für: 
überaus empfindsamer 
Mensch); mi|mo|sen|haft 
(oft abwertend für: überaus 
empfindlich) 

Milnalrett, das; -s, -e u. -s 
(Moscheeturm) 

min|der; min|der|be|mit|telt; 
Minider|be|mititellte, der u. 
die; -n, -n; Min|der|heit; min- 
derljählrig; Minlderljählri- 
ge, der u. die; -n, -n; Min|der- 
jahlrig|keit, die; - 

min|dern; Min|de|rung; min- 
der|wer|tig; Min|der|wer|tig- 
keit; Min|der|wer|tig- 
keits_gelfühl, ...kom|plex; 
Min|destlal|ter; min|des|te; 
zum Mindesten, (auch:) 
mindesten (wenigstens); 
min|des|tens 

Milne, die; -, -n (unterird. 
Gang; Bergwerk; Sprengkör- 
per; Kugelschreiber-, Blei- 
stifteinlage) 

Milnelral, das; -s, -e u. ...ien 
[... in] (anorgan., chem. ein- 
heitl. u. natürlich gebildeter 
Bestandteil der Erdkruste); 
milnelrallisch; Milnelrallo- 
gie, die; - (Wissenschaft 
von den Mineralen); Milne- 
ral_öl, ...was|ser (Mehrz. 

.. Wasser) 

milni (Mode: sehr kurz); der 
Rock ist -; Milni, das; -s 
(Mode: sehr kurze Klei- 
dung); Mini tragen; Milnila- 
tur, die; -, -en (kleines Bild; 
[kleine] Illustration); Milni- 
golf; Milnilma [auch: mi...] 
(Mehrz. von: Minimum); mi- 
nilmal (sehr klein, niedrigst, 
winzig); Milnilmum [auch: 
mi...], das; -s, ...ma (Min- 
destpreis, -maß, -wert); Mi- 
nilrock 

Milnisiter, der; -s, - (einen be- 
stimmten Geschäftsbereich 
leitendes Regierungsmit- 
glied); Milnisitelrilallbelam- 
te; milnisitelrilell (von ei- 
nem Minister od. Ministe- 
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rium ausgehend usw.); Mi- 
nisitelrin; Milnis|telrilum, 
das; -s,....ien [...i°n] (höchste 
[Verwaltungs]behörde des 
Staates mit bestimmtem 
Aufgabenbereich); Milnis- 
ter|prälsildent 

Min|ne, die; - (mittelhochdt. 
Bez. für: Liebe; heute noch 
scherzh.); Min|nelsang; Min- 
nelsänlger 

Milnolriltät (Minderzahl, Min- 
derheit); Milnulend, der; -en, 
-en (Zahl, von der etwas ab- 
gezogen werden soll); milnus 
(weniger; Zeichen: — [nega- 
tiv]); Milnus, das; -, - (Min- 
der-, Fehlbetrag, Verlust); 
Milnulte, die; -, -n (‘/¢ 
Stunde [Zeichen: min; Abk.: 
Min.]); milnultilös, milnulzi- 
ös (peinlich genau) 

Minze, die; -, -n (Name ver- 
schiedener Pflanzenarten) 

mir (Wemf. von „ich“) 

Milralbellle, die; -, -n (eine 
Kleine, gelbe Pflaume) 

Milralkel, das; -s, - (veraltend 
fiir: Wunderwerk) 

Milslanthirop, der; -en, -en 
(Menschenfeind) 

Mischlehe (Ehe zwischen An- 
gehörigen verschiedener 
Konfessionen od. Kultur- 
kreise); milschen; Milscher; 
Milschelrei; Misch|far|be; 
misch|far|ben, mischifarlbig; 
Mischlling (jmd., dessen El- 
ternteile verschiedenen 
Menschentypen angehören; 
Biol.: Bastard); Misch|masch, 
der; -[e]s, -e (ugs. für: 
Durcheinander); Milschung; 
Misch|wald 

milselralbel (ugs. für: erbärm- 
lich; nichtswürdig); ...albller 
Kerl; Milselre, die; -, -n 
(Notlage) 

Misipel, die; -, -n (Obstgehölz, 
Frucht) 

Miss, die; -, -es [mißis] (engl. 
Anrede vor dem Eigenn. = 
Fräulein; Schönheitsköni- 
gin, z.B. Miss Australien) 

misslachlten; Miss|ach|tung 

miss|belhalgen; Miss|bel|ha- 
gen; miss|belhag|lich 
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Misslbilldung 

misslbilllilgen; Misslbillliligung 

Miss|brauch; miss|brau|chen; 
miss|bräuchllich 


Mist, der; -[e]s Mitigelfühl, das; -[e]s 
Misitel, die; -, -n (eine immer- | mitigelhen 
grüne Schmarotzerpflanze); | mit|ge|nom|men; - aussehen 
Misitellzweig Mitlgift, die; -, -en (veraltend 


mis|sen mis|ten fiir: Aussteuer); Mitlgiftljä- 
Missler|folg Mist|fink, der; -en (auch:) -, ger (abwertend) 
Misslernite -en (svw. Mistkerl); Mist- Mitglied; Mitiglied|schaft, 


Mis|se_tat (geh. veraltend), 
...tälter (geh. veraltend) 

miss|fal|len; Missifalllen, 
das; -s 


haulfen; mis|tig (schmutzig; 
salopp fiir: sehr schlecht); 
Mist_kalfer, ...kerl (gemei- 
ner Kerl; Schimpfwort) 


die; -, -en; Mitlgliedsikarlte; 
Mitlglied[s]Istaat (Mehrz. 
..staaten) 

it|halben; alle Sachen - 


miss|gelbilldet mitlhallten; mit jmdm. - 
Miss|gelburt mit mitlhellfen; mitlhillfe, (auch:) 
Miss|gelschick mit Hilfe; mithilfe, (auch:) 


Verhältnisw. mit Wemf.: mit herzli- 


missiglülcken chem Dank mit Hilfe einiger Zeugen; 
miss|gon|nen po Mit hillfe, die; - 
Missigriff Mit dem Verb zusammenge- mithin (somit) 


Miss|gunst; miss|giins|tig 

miss|han|deln; Miss|hand|lung 

Misisilon, die; -, -en (Sendung; 
Auftrag, Botschaft; diplo- 
matische Vertretung im 
Ausland; nur Einz.: Glau- 
bensverkündung [unter An- 
dersgläubigen]); Mis|silo- 


schrieben wird „mit“, wenn es eine | Mitlhölren; am Telefon - 

dauernde Vereinigung oder Teil- Mitlin|ha|ber 

nahme ausdriickt: mitikomimen 
vgl. mitarbeiten, mitbringen, mit- | mitlköninen (auch für: mithal- 
fahren, mitreißen, mitteilen usw. ten können) 

Getrennt geschrieben wird „mit“, mitlkrielgen (ugs.) 

wenn es die vorübergehende Betei- | mitllaulfen; Mitlläulfer 

ligung oder den Gedanken des Mitllaut (Konsonant) 


nar, der; -s, -e (in der Mis- 
sion tätiger Geistlicher); 
mis|silo|nalrisch; mislsilo- 
nielren (eine Glaubenslehre 
verbreiten); Mislsilolnielrung 


Miss 


|klang 


Anschlusses ausdriickt: 
mit nach oben gehen; das muss 
mit eingeschlossen werden 
Gelegentlich sind zwei Schreib- 
weisen zulässig: 
mitberücksichtigen, (auch:) mit 


Mit 


leid, das; -[e]s; Mitllei- 


den, das; -s; Mitlleilden- 
schaft; nur in: etwas od. 
jmdn. in - ziehen; mitllei- 


di 
mit 


g; mitlleid[s].los, ...voll 
malchen (ugs.) 


Missikreldit, der; -[e]s berücksichtigen Mit|mensch, der 
(schlechter Ruf); jmdn. in - mitunterzeichnen, (auch:) mit mit|milschen (ugs. für: sich ak- 
bringen unterzeichnen tiv an etwas beteiligen) 
missllich (unangenehm); Miss- mit|miis|sen; auf die Wache - 
lich|keit Mitlar|beit; mitlar|beilten; Mit|nah|me, die; -; Mitinah|me- 


miss 


lielbig (unbeliebt); Miss- 


Mitlarlbeilter 


preis; mitInehlmen 


lie|big|keit mit|be|kom|men mit|nich|ten (veraltend) 
miss|lin|gen; es misslang; mit|be|nutizen, (bes. südd.:) mitirelden 

misslungen; Miss|lin|gen, mit|belnütlzen; Mit|be|nut- mitlreilsen; Mitjreilsen|de 

das; -s zung mitlreilßen; mitlreilßend; eine 
Miss|mut; miss|multig Mit|be|stim|mung, die; - -e Musik 
miss|ralten (schlecht geraten) Mit|be|wer|ber; Mitibe|wer- mit|samt; Verhältnisw. mit 


Miss|stand, (auch:) Miss-Stand belrin Wemf. (gemeinsam mit); - 

Miss|stim|mung, (auch:) Mit|belwohlner; Mitibelwoh- seinem Eigentum 
Miss-Stim|mung nelrin mitlschleilfen 

Miss|ton (Mehrz. ...töne) mit|brin|gen; Mitlbringisel, mit|schlep|pen 

miss|traulen; Miss|traulen, das; -s, - mit|schnei|den (vom Rundf. 


das; -s; Miss|traulens|vo- 
tum; miss|traulisch 


Mit|bir|ger; Mitibur|gelrin 
mitleilnlanlder; Mitlei|njan|der 


od. Fernsehen Gesendetes 
auf Tonband aufnehmen); 


Miss|ver|gniilgen, das; -s; [auch: mit...], das; -[s] Mitschnitt 
miss|ver|gniigt mitles|sen; Mitles|ser mit|schrei|ben 
Miss|ver|halt|nis mit|fah|ren; Mitifah|rer; Mit- Mit|schuld; mit|schul|dig 
miss|ver|stand|lich; Miss|ver- fahr|gelle|gen|heit Mit|schi|ler 
stand|nis; miss|ver|ste|hen mit|fühllen; mit|fiih|lend mit|/schwin|gen 
Miss|wahl; vgl. Miss mit|fühlren mitlsinigen 
Miss|wirt|schaft mit|gelben mitlspiellen; Mit|spieller 


Mit|spralche, die; -; Mit|spra- 
cheirecht; mit|spre|chen 

Mit|streilter 

1Mitltag, der; -s, -e; [zu] - es- 
sen; gestern, heute, morgen 
Mittag; 2Mit|tag, das; -s 
(ugs. für: Mittagessen); Mit- 
tag.brot (landsch.), ...es- 
sen; mit|tag|lich; mititags; 
12 Uhr -; Mitltag[s].paulse, 
...schicht, ...schlaf, ...son- 
ne; Mit|tags|zeit 

Mitltälter; Mit|ta|ter|schaft 

Mitlte, die; -, -n; - dreißig 

mitlteillen; mitlteillsam; Mit- 

teillung 

Mitltel, das; -s, - 

Mititellallter, das; -s 

mit|tel|bar 

Mititellding 

mitltelleulrolpälisch; -e Zeit 

(Abk.: MEZ) 

Mititellfeld (bes. Sport) 

Mititellfiniger 

mit|tel|fris|tig 

Mititellgelbir|ge 

mit|tel|groB 

mit|tel|hoch|deutsch 

Mititel|klas|se 

mit|tel|los 

Mit|tel|maB, das; -es; mittel- 

ma|Big; Mititel|ma|Big|keit 

Mit|tellohr, das; -[e]s; Mit|tel- 

ohrlent|ziin|dung 

mitltellprächltig (ugs.; 

scherzh. für: mittelmäßig) 

Mititellpunkt 

mit|tels; Verhältnisw. mit 
Wesf., in der Mehrz. auch 
mit Wemf.: - eines Löffels; - 
langer Drähte; aber: - Dräh- 
ten 

Mititellschulle (Realschule) 

Mititelsimann (Mehrz. ...leute 

od. ...manner; Vermittler) 

Mititellstand, der; -[e]s; mit- 

tellstänldisch; Mitltellständ- 

ler 

titellwort (Partizip; Mehrz. 

...wörter) 

mit|ten; mitten darin; mit|ten- 

drein (mitten hinein); mit- 

tenldrin (mitten darin); mit- 

ten|durch (mitten hindurch) 

Mit|ter|nacht; mit|ter|nacht- 
lich; mit|ter|nachts 

Mittiler (geh. für: Vermittler; 
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in der Einz. auch für: Chris- 
tus); mitt|le|re; - Reife (Ab- 
schluss der Realschule u. der 
Mittelstufe der höheren 
Schule); aber: der Mittlere 
Osten 

mitt|ler|weille 

Mitt|som|mer; Mitt|som|mer- 
nacht 

mit|tun (ugs.); er hat kräftig 

mitgetan 

Mittwoch, der; -[e]s, -e; vgl. 

Dienstag; mittwochs 

mitlunlter (zuweilen) 

mitluniter|zeichinen, (auch:) 
mit un|ter|zeich|nen 
mit|verlantlwortllich; Mit|ver- 
ant|wor|tung 
mit|ver|die|nen; - müssen 

Mit|welt, die; - 

mit|wirlken; er hat bei diesem 

Theaterstiick mitgewirkt; 

Mit|wirlkenide, der u. die; 

-n, -n; Mit|wir|kung 

Mit|wis|ser 

mit|zähllen 

mitlzielhen 

Mixedipilcklles, (auch:) Mixed 

Pilcklles [mixt pikls], MixIpi- 

cklles [mixpikls], die 
(Mehrz.; in Essig einge- 
machtes Mischgemüse); mi- 
xen ([Getränke] mischen; 
Film, Funk, Fernsehen: ver- 
schiedene Tonaufnahmen 
zu einem Klangbild vereini- 
gen); Milxer, der; -s, - (Bar- 
mixer; Gerät zum Mixen; 
Film, Funk, Fernsehen: Ton- 
mischer); Mixlpilcklles; vgl. 
Mixedpickles; Mix|tur, die; -, 
-en (flüssige Arzneimi- 
schung; gemischte Stimme 
der Orgel) 

Mob [mop], der; -s (Pöbel, ran- 
dalierender Haufen); mob- 
ben (Arbeitskolleg[inn]en 
ständig schikanieren [mit 
der Absicht, sie von ihrem 
Arbeitsplatz zu vertreiben]); 
Moblbing, das; -s 

Mölbel, das; -s, - (meist 
Mehrz.); molbil (beweglich, 
munter; ugs. für: wohlauf; 
Milit.: auf Kriegsstand ge- 
bracht); Molbille, das; -s, -s 
(hängend zu befestigendes, 


durch Luftzug bewegtes Ge- 
bilde); Molbillilar, das; -s, -e 
(bewegliche Habe; Hausrat, 
Möbel); molbillilsielren (Mi- 
lit.: auf Kriegsstand bringen; 
Geld fliissigmachen; in 
Gang bringen); mo|billma- 
chen (Milit.: auf Kriegsstand 
bringen); Molbillmalchung 
(Milit.); mölbllielren ([mit 
Hausrat] einrichten, aus- 
statten) 

Möchltelgern, der; -[s], -e od. 
-s (ugs.) 

moldal (die Art u. Weise be- 
zeichnend); Moldalliltät, 
die; -, -en (meist Mehrz.; Art 
u. Weise, Ausführungsart) 

Molde, die; -, -n (als zeitge- 
maf geltende Art, sich zu 
kleiden; Tages-, Zeitge- 
schmack) 

Moldel, der; -s, - (Backform; 
Hohlform für Gusserzeug- 
nisse; erhabene Druckform 
für Zeugdruck); Moldell, 
das; -s, -e (Muster; Entwurf; 
Nachbildung; nur einmal in 
dieser Art hergestelltes Klei- 
dungsstück; Person od. Sa- 
che als Vorbild fiir ein 
Kunstwerk; Mannequin); 
moldelllieiren (künstlerisch 
formen, bilden; ein Modell 
herstellen); Moldellikleid 

Molde[n]-haus, ...schau 

Molder, der; -s (Faulendes, 
Fäulnisstoff) 

Moldelraltilon [...zion], die; -, 
-en (Rundf., Fernsehen: Tä- 
tigkeit des Moderators); Mo- 
delraltor, der; -s, ...oren 
(Rundf., Fernsehen: jmd., 
der eine Sendung mode- 
riert); Moldelraltolrin; 
moldelrielren (Rundf., Fern- 
sehen: eine Sendung mit 
einleitenden Worten u. ver- 
bindenden Kommentaren 
versehen) 

moldelrig, modlrig 

Imoldern (faulen); es modert 

2moldern (modisch, der Mode 
entsprechend; neulzeitlich]; 
zeitgemäß); molderlnilsie- 
ren (modisch machen; tech- 
nisch o.ä. auf einen neuen 
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tand bringen); moldisch (in 

od. nach der Mode); Moldis- 

tin (Hutmacherin) 

modlrig; vgl. moderig 

Moldus [auch: mo...], der; -, 

Modi (Art u. Weise; 

Sprachw.: Aussageweise) 

Molfa, das; -s, -s (Kurzw. für: 

Motorfahrrad) 

Molgellei (ugs.); molgeln (ugs. 
für: [in kleinen Dingen] un- 
ehrlich handeln) 

mölgen; mochte, gemocht 

mögllich; im Rahmen des 
Mösglichen; sein Möglichstes 
tun; wir haben alles Mög- 
liche (viel, allerlei) versucht; 
mögllilcher|weilse; Mög- 
lich|keit; nach -; Mögllich- 
keits|form (Konjunktiv); 
mögllichst; - schnell 

Molgul, der; -s, -n (früher: Be- 
herrscher eines oriental. 
Reiches) 

Molhär, (auch:) Molhair 
[...här], der; -s, -e (Wolle der 
Angoraziege) 

Mohn, der; -[e]s, -e 

Mohr, der; -en, -en (veralt. für: 
dunkelhäutiger Afrikaner) 

Möhlre, die; -, -n 

Mohlren.kopf (ein Gebäck), 
..-walsche (oft scherzh. für: 
Versuch, einen Schuldigen 
als unschuldig hinzustellen) 

Mohrirülbe (eine Gemüse- 
pflanze) 

Moilré [moare], der od. das; 
-s, -s (Gewebe mit geflamm- 
tem Muster) 

Molkas|sin [auch: mo...], der; 
-s, -s u. -e (lederner Halb- 
schuh der nordamerik. In- 
dianer) 

molkielren, sich (sich abfällig 
od. spöttisch äußern) 

Moklka, der; -s, -s (eine Kaf- 
feesorte; sehr starker Kaf- 
fee) 

Molch, der; -[e]s, -e (im Was- 
ser lebender Lurch) 

Molle, die; -, -n (Hafendamm) 

Molle|kil, das; -s, -e (kleinste 
Einheit einer chem. Verbin- 
dung) 

Mollke, die; - (Käsewasser); 
Mollkelrei 


Moll, das; - (Tongeschlecht 
mit kleiner Terz); a-Moll 

mol|lig (ugs. für: behaglich; 
angenehm warm; rundlich, 
vollschlank) 

Molloch [auch: mao...], der; -s, 
-e (Macht, die alles ver- 
schlingt) 

Mollo|tow|cock|tail, (auch:) 
Molloltow-Cockltail [...tof..] 
(mit Benzin [u. Phosphor] 
gefüllte Flasche) 

1Molment, der; -[e]s, -e (Au- 
genblick; Zeit[punkt]) 

2Molment, das; -[e]s, -e ([aus- 
schlaggebender] Umstand; 
Merkmal; Gesichtspunkt); 
molmenitan (augenblicklich; 
vorübergehend) 

Molnlarch, der; -en, -en (ge- 
kröntes Staatsoberhaupt); 
Mojnlar|chie, die; -, ...ien; 
Molnlarichin; Moinlarlchist, 
der; -en, -en (Anhänger der 
Monarchie) 

Molnat, der; -[e]s, -e; molna- 
tellang; ...molnaltig; mo- 
natllich; Mo|nats|blu|tung; 
molnat[s]|weilse 

Mönch, der; -[e]s, -e (Angehö- 
riger eines geist]. Ordens); 
mönlchisch 

1Mond, der; -[e]s, -e (ein Him- 
melskörper); ?Mond, der; 
-[e]s, -e (veralt. für: Monat) 

monldän (betont elegant) 

Mond-fins|ter|nis, ...schein 
(der; -[e]s); mond|stich|tig 

molneltär (das Geld betref- 
fend, geldlich); Mo|nelten, 
die (Mehrz.; ugs. für: 
[Bar]geld) 

Monigolle [monggol°], der; -n, 
-n (Angehöriger einer Völ- 
kergruppe in Asien) 

molnielren (beanstanden) 

Molniltor, der; -s, ...oren (Kon- 

trollgerät, bes. beim Fernse- 

hen; Strahlennachweis- u. 

-messgerät) 

Molnolgalmie, die; - (Einehe) 

Molnolgramm, das; -s, -e (An- 

fangsbuchstaben von Vor- 

und Nachnamen) 

Molnlolkel, das; -s, - (Einglas) 

Molnollog, der; -s, -e (Selbst- 
gespräch) 


Molnolpol, das; -s, -e (Vor- 
recht bes. auf Alleinhandel 
u. -verkauf; marktbeherr- 
schendes Unternehmen); 
mo|no|pollilsielren (ein Mo- 
nopol aufbauen); Mo|no|pol- 
stelllung 

molnolton (eintönig; gleich- 
förmig); Molnoltolnie, die; -, 
„jen 

Monslter, das; -s, - (Unge- 
heuer); Monsiter... (riesig, 
Riesen...); Monsiter_film, 
...schau 

Mons|t|ranz, die; -, -en (Gefäß 
zum Tragen u. Zeigen der 
geweihten Hostie) 

monsitlrös (furchterregend 
scheußlich; ungeheuer auf- 
wendig); Monsitlrolsiltät, 
die; -, -en (monströse Be- 
schaffenheit); Mons|t|rum, 
das; -s, ...ren u. ...ra (Unge- 
heuer) 

Monisun, der; -s, -e ( jahres- 
zeitlich wechselnder Wind, 
bes. im Indischen Ozean) 

Monitag, der; -[e]s, -e; vgl. 
Dienstag 

Mon|talge [montasek‘, auch: 
morgtaseh‘], die; -, -n (Auf- 
stellen u. Anschließen [einer 
Maschine], Auf-, Zusam- 
menbau) 

mon|tags 

mon|tan (Bergbau u. Hütten- 
wesen betreffend); Mon- 
tan.inldusitlrie, ...unilon 
(die; -; Europäische Gemein- 
schaft für Kohle u. Stahl) 

Moniteur [montör, auch: 
morgtör], der; -s, -e (Monta- 
gefacharbeiter); mon|tielren 
([eine Maschine, ein Gerüst 
u.a.] [auf]bauen, aufstellen, 
zusammenbauen) 

Monltur, die; -, -en (ugs., oft 
scherzh. für: zweckbedingte 
Kleidung; veraltend für: 
Dienstkleidung, Uniform) 

Molnulment, das; -[e]s, -e 
(Denkmal); mo|nu|men|tal 
(gewaltig) 

Moor, das; -[e]s, -e; Moor|bad; 
moorlbalden (nur in der 
Grundform gebräuchlich); 
moolrig 


1Moos, das; -es, -e u. (für: 
Sumpf usw. Mehrz.:) Möser 
(eine Pflanze; bayr., österr., 
schweiz. auch fiir: Sumpf, 
Bruch) 

2Moos, das; -es (ugs. für: 
Geld) 

Molped [...at, auch: möpet|, 
das; -s, -s (leichtes Motor- 
rad) 

Mopp, der; -s, -s (Staubbesen 
mit langen Fransen) 

Moplpel, der; -s, - (ugs. für: 
kleiner, dicklicher Mensch) 

mop|pen (mit dem Mopp rei- 
nigen) 

Mops, der; -es, Mépse (ein 
Hund); mopl|sen (ugs. für: 
stehlen); sich - (ugs. für: sich 
langweilen; sich ärgern); 
mopsifildel (ugs. für: sehr fi- 
del); moplsig (ugs. für: lang- 
weilig; dick) 

Molral, die; -, (selten:) -en 
(Sittlichkeit; Sittenlehre); 
molrallisch (sittlich); mo- 
rallilsielren (moralische 
Betrachtungen anstellen); 
Molrallist, der; -en, -en (Sit- 
tenlehrer, -prediger); Mo- 
ralipreldigt 

Molrälne, die; -, -n (Geol.: 
Gletschergeröll) 

Molrast, der; -[e]s, -e u. Mo- 
räste (Sumpf{[land]; 
Schlamm); molrasitig 

Molraltolrilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (befristete Stundung 
[von Schulden]; Aufschub) 

morlbid (kränklich; brüchig) 

Mor\chel, die; -, -n (ein Pilz) 

Mord, der; -[e]s, -e; mor|den; 
Mörlder; Mörlderigrulbe; 
aus seinem Herzen keine - 
machen (ugs. für: mit seiner 
Meinung nicht zurückhal- 
ten); mörldelrisch (ugs. für: 
furchtbar, z.B. -e Kälte); 
Mord-fall (der), ...in|stru- 
ment, ...kom|mis|silon; 
Mords..., mords... (ugs. fiir: 
sehr groß, gewaltig); Mords- 
arlbeit; mords|ma|Big 

Molres, die (Mehrz.; Sitte[n]); 
nur in: jmdn. - lehren (ugs. 
fiir: jmdn. zurechtweisen) 

morlgen (am folgenden Tag); 


die Technik von - (der 
nächsten Zukunft); 1Mor- 
gen, der; -s, - (Tageszeit); 
guten -! (Gruß); 2Morlgen, 
der; -s, - (ein altes Feldmaß); 
fünf - Land; 3Morlgen, das; 
- (die Zukunft); das Heute 
und das -; mor|gend|lich (am 
Morgen geschehend); Mor- 
gen-friilhe, ...land (das; 
-[e]s; veralt. für: Orient); 
morlgens; morlgig; der -e 
Tag 

Molriltat, die; -, -en ([zu einer 
Bildertafel] vorgetragenes 
Lied über ein schreckliches 
od. rührendes Ereignis) 

Morlmolne, der; -n, -n (Ange- 
höriger einer nordamerik. 
Sekte), Mor|mo|nin 

Morlphilum, das; -s (ein 
Rauschgift; Schmerzmittel); 
mor|philum|siich|tig 

morsch 

Morliselaliphalbet, (auch:) 
Mor|se-Al|phalbet (Alphabet 
fiir die Telegrafie); mor|sen 
(den Morseapparat bedie- 
nen) 

Mörlser, der; -s, - (schweres 
Geschütz; schalenförmiges 
Gefäß zum Zerkleinern) 

Morliselzeilchen 

Moritaldellla, die; -, -s (eine it. 
Wurstsorte) 

Mörltel, der; -s, -; mor|teln 

Molsalik, das; -s, -en, (auch:) 
-e 

molsalisch (nach Moses be- 

nannt; jüdisch); -es Be- 
kenntnis; die mosaischen 

Biicher 

Molschee, die; -, ...scheen (is- 

lam. Bethaus) 

Molschus, der; - (ein Riech- 

stoff) 

Mölse, die; -, -n (derb für: 

weibl. Scham) 

molsern (ugs. für: nörgeln) 

Molses, der; -, - (See- 
mannsspr.: Beiboot einer 
Jacht; Schiffsjunge) 

Mos|kilto, der; -s, -s (meist 
Mehrz.; eine trop. Stechmü- 
cke); Mos|ki|to|netz 

Mosllem, der; -s, -s (Anhänger 
des Islams); Mos|le|min, die; 


-,-nen; mosllelmisch; vgl. 
Muslim usw. 

Most, der; -[e]s, -e (unvergore- 
ner Frucht-, bes. Trauben- 
saft); mos|ten 

Moltel [mot], auch: motäl], 
das; -s, -s (an Autobahnen 
gelegenes Hotel) 

Moltetite, die; -, -n (geistl. 
Chorwerk) 

Moltiv, das; -s, -e |...w‘] (Be- 
weggrund; Thema einer 
künstlerischen Darstellung; 
kleinste Einheit einer 
Melodie); Moltilvaltilon, die; 
-, -en (Beweggründe); molti- 
vielren [...wir°n] (begrün- 
den; anregen, anspornen) 

Moltolcross, (auch:) Mo- 
to-Cross, das; -, -e (Ge- 
schwindigkeitsprüfung im 
Gelände für Motorradsport- 
ler); Moltoldrom, das; -s, -e 
([ovale] Rennstrecke) 

Moltor', der; -s, ...oren 
(Antriebskraft erzeugende 
Maschine; übertr. für: 
vorwärtstreibende Kraft); 
Moltor|boot'; Moltolren- 
lärm; moltolrilsielren (mit 
Kraftmaschinen, -fahrzeu- 
gen ausstatten); Moltorlrad'; 
Moltor|sport 

Motlite, die; -, -n; Mot|ten|pul- 
ver 

Motito, das; -s, -s (Wahl-, 
Leitspruch) 

motizen (ugs. für: schimpfen) 

Moun|tain|bike, (auch:) Moun- 
tain-Bike [maunt“nbaik], 
das; -s, -s (Geländefahrrad) 

Mölwe, die; -, -n (ein Vogel) 

Mozizalrellla, der; -s, -s (ein it. 
Kase aus Biiffel- od. Kuh- 
milch) 

Mulcke, die; -, -n (ugs. fiir: 

Grille, Laune; südd. für: Mü- 

cke); Mülcke, die; -, -n 

Mulckelfuck, der; -s (ugs. für: 

dünner Kaffee; Ersatzkaffee) 

mulcken (ugs. für: leise mur- 
ren) 

Miulcken|stich 


‘Auch Betonung auf der zwei- 


ten Silbe: Motor, Motorboot 
usw. 
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Mulcker (abwertend für: 
Duckmäuser; landsch. für: 
griesgrämiger Mensch); 
mulckelrisch; Mulcker|tum, 
das; -s; Mucks, der; -es, -e, 
(auch:) Mucklser, der; -s, - 
(ugs. fiir: leiser, halb unter- 
drückter Laut); muck|sen 
(ugs. fiir: einen Laut geben; 
eine Bewegung machen); 
Muckiser; vgl. Mucks; 
mucksimäusichenistill (ugs. 
für: ganz still) 

mülde; eine[r] Sache - (über- 
drüssig) sein; Müldiglkeit, 
die; - 

1Muff, der; -[e]s (nordd. für: 
Schimmel, Kellerfeuchtig- 
keit) 

2Muff, der; -[e]s (Handwar- 
mer) 

Mufife, die; -, -n (Rohr-, An- 
satzstück); - haben (ugs. 
für: Angst haben) 

Mufifel, der; -s, - (Jägerspr.: 
kurze Schnauze; ugs. für: 
mürrischer Mensch); muf- 
fellig, muffllig (nordd. für: 
mürrisch); muflfeln (ugs. 
für: andauernd kauen; mür- 
risch sein) 

Imufifig (landsch. für: mür- 
risch) 

2mufifig (nach !Muff rie- 
chend) 

muffllig; vgl. muffelig 

Mülhe, die; -, -n; mit Müh und 
Not; mülhellos 

mulhen (muh machen) 

mülhen, sich; mülhelvoll; Mü- 
he|wal|tung 

Muhlle, die; -, -n; Mühllen.rad 
od. Mühllrad, ...stein od. 
Mühllstein; Muh|lelspiel 

Mühlsal, die; -, -e; mühlsam; 


Mühlsamikeit, die; -; mühlse- 


lig; Mühlselligikeit 

Mullatite, der; -n, -n (Nach- 
komme eines weifSen u. ei- 
nes schwarzen Elternteils); 
Mullatitin 

Mullde, die; -, -n; mul|den|for- 
mig 

Mulli, das; -s, -[s] (Maulesel) 

1Mull, der; -[e]s, -e (ein Baum- 
wollgewebe) 


2Mull, der; -[e]s, -e (nordd. für: 


lockerer Humusboden) 


Müll, der; -[e]s ([Haushalts-, In- 


dustrie]abfälle); Müll_.ab|fuhr, 
...delpolnie, ...eilmer 


Mülller; Mülllelrei 
Müll_kipipe, ...mann (ugs.; 


Merz. ...männer od. Müll- 
leute), ...schlulcker, ...ton|ne 


mulimig (ugs. für: bedenklich; 


unwohl); die Sache ist -; mir 
ist - 


mulltilkulltulrell (viele Kultu- 


ren, Angehörige mehrerer 
Kulturen umfassend, auf- 
weisend); -e Gesellschaft; 
mulltillaltelral (mehrseitig); 
-e Verträge; Mulltilmeldia 
(Zusammenwirken, Anwen- 
dung verschiedener Medien- 
typen; mulltilmeldilal (viele 
Medien betreffend, berück- 
sichtigend; für viele Medien 
bestimmt); Mulltilmilllilo- 
nar; mulltilnaltilolnal (aus 
vielen Nationen bestehend; 
in vielen Staaten vertreten); 
-e Unternehmen; mulltilpel 
(vielfältig); ...ilplle Sklerose 
(Gehirn- u. Rückenmarks- 
krankheit); Mulltilplex, das; 
-[es], -e (großes Kinozen- 
trum) 


Mulitilplilkand, der; -en, -en 


(Zahl, die mit einer anderen 
multipliziert werden soll); 
Mulitilplilkaltilon [...zion], 
die; -, -en (Vervielfachung); 
Mulltilplilkaltor, der; -s, 
..oren (Zahl, mit der eine 
vorgegebene Zahl multipli- 
ziert werden soll); mulltilpli- 
zielren (malnehmen, ver- 
vielfachen) 


Mulmie [...i°], die; -, -n ([durch 


Einbalsamieren usw.] vor 
Verwesung geschiitzter 
Leichnam) 


Mumm, der; -s (ugs. für: Mut, 


Schneid) 


Mum|meligreis (ugs. für: alter 


[zahnloser] Mann); Mim|mel- 
mann, der; -[e]s, ... manner 
(scherzh. fiir: Hase); mum- 
meln (landsch. für: murmeln; 
behaglich kauen); mim|meln 


(fressen [von Hasen, Kanin- 
chen]) 

Mum|men|schanz, der; -es 
(veraltend für: Maskenfest) 

Mum]pitz, der; -es (ugs. für: 
Unsinn; Schwindel) 

Mumps, der (landsch. auch: 
die); - (eine Infektionskrank- 
heit) 

Mund, der; -[e]s, Münder (sel- 
ten auch: Munde u. Münde); 
einen, zwei, ein paar Mund 
voll, (auch:) Mundvoll [Brot] 
nehmen; den Mund zu voll 
nehmen (großsprecherisch 
sein); Mundlart; Mundlart- 
dich|ter; mundlartllich 
(Abk.: mdal.) 

Münldel, das (BGB [für beide 
Geschlechter]:) der; -s, - (in 
der Anwendung aufein Mäd- 
chen selten auch:) die; -, -n 

munlden (geh. für: schme- 
cken); münlden; mund|faul; 
Mundifäulle (eitrige Entzün- 
dung der Mundschleimhaut 
u. des Zahnfleisches); mund- 
gelrecht; Mund|ge|ruch 

münldig; - sprechen, (auch:) 
miindigsprechen; Mündig- 
keit, die; - 

miind|lich; Mund.raub (der; 
-[e]s), ...stiick; mund|tot; 
Münldung; Mundivoll; vgl. 
Mund; Mund.vorirat, ...was- 
ser (Mehrz. ...wässer), 
...werk, das; -s (ugs.); ein 
großes Mundwerk haben 
(großsprecherisch sein) 

Mulniltilon [...zion], die; -, -en 

munikeln (ugs.) 

Münslter, das (selten:) der; -s, 
- (Stiftskirche, Dom) 

mun|ter; Mun|ter|keit, die; - 

Münzlaultolmat; Münize, die; 
-, -n (Geldstück; Geldpräge- 
stätte); münlzen; Münizen- 
samm|lung, Miinz|samm- 
lung; Münz_fernispreicher, 
...sammllung od. Münlzen- 
sammlung, ...tank 

Mulrälne, die; -, -n (ein Fisch) 

mürb, (häufiger:) mürlbe; -s 
Gebäck; den Teig mürbe 
machen, (auch:) mürbema- 
chen; Mürlbe, die; -; miir|be- 
malchen; jmd. - (ugs. für: 


jmds. Widerstand brechen); 
Mürlbelteig; Mürblheit 

Murks, der; -es (ugs. abwer- 
tend für: fehlerhafte Arbeit); 
murkisen (ugs. abwertend) 

Mur|mel, die; -, -n (landsch. 
für: Spielkügelchen) 

mur|meln 

Murlmelltier (ein Nagetier) 

muriren; mürlrisch 

Mus, das (landsch.: der); -es, 
-e 

Mulschel, die; -, -n; Mulschel- 
bank (Mehrz. ...bänke) 

Mulse, die; -, -n (eine der 
[neun] gr. Göttinnen der 
Künste); die zehnte - 
(scherzh. für: Kleinkunst, 
Kabarett); mulselal (zum, 
ins Museum gehörend; Mu- 
seums...); Mulselen (Mehrz. 
von: Museum) 

Mulsel|man, der; -en, -en (ver- 
alt. für: Moslem); mulsellma- 
nisch; Mulsel|mann (veralt., 
noch scherzh. für: Musel- 
man; Mehrz. ...männer) 

Mulselum, das; -s, ...een; mu- 
selumsjreif 

Mulsilcal [mjusik“l], das; -s, -s 
(populäres Musikthea- 
ter[stück]) 

Mulsik, die; -, (für: Komposi- 
tion, Musikstück Mehrz.:) 
-en (Tonkunst); mulsilka- 
lisch (tonkünstlerisch; mu- 
sikbegabt, Musik liebend); 
Mulsilkalliltät, die; - (Bega- 
bung für Musik; Wirkung 
wie Musik); Mulsilkant, der; 
-en, -en (Musiker, der zum 
Tanz u. dgl. aufspielt); Mulsi- 
kan|ten|kno|chen (ugs. für: 
schmerzempfindlicher El- 
lenbogenknochen); Mulsik- 
box (Schallplattenapparat in 
Gaststätten); Mulsilker; Mu- 
silkelrin; Mulsiklin|s|tiru- 
ment; Mulsik lielbend, 
(auch:) mulsikllielbend; mu- 
sisch (künstlerisch veran- 
last); die schönen Künste 
betreffend); mulsilzielren 

Musikat, der; -[e]s, -e (ein Ge- 
würz); Mus|kaltelller, der; -s, 
- (eine Reb- u. Weinsorte); 
Mus|kat|nuss 


Musikel, der; -s, -n; Mus|kel- 


kalter (ugs. für: Muskel- 
schmerzen) 


Musikelte, die; -, -n (früher: 


schwere Handfeuerwaffe); 
Mus|keltier, der; -s, -e (frü- 
her für: Fußsoldat) 


mus|kullar (auf die Muskeln 


bezüglich, sie betreffend); 
Muslikullaltur, die; -, -en 
(Muskelgefüge, starke Mus- 
keln); musikullös (mit star- 
ken Muskeln versehen) 


Müslli, das; -s, - (ein Rohkost- 


gericht) 


Mus|lim, der; -[s], -e u. -s 


(fachspr. für: Moslem); Mus- 
lilmin, die; -, -nen; muslli- 
misch 


Muss, das; - (Zwang, Notwen- 


digkeit) 


MulBe, die; - (freie Zeit, [in- 


nere] Ruhe) 


Mus|sellin, der; -s, -e (ein Ge- 


webe) 


müslsen; musste, gemusst 
Mulßelstunide 

Musslheilrat (ugs. veraltend) 
mülßig; - sein; mülßilgen (ver- 


anlassen); nur noch in: sich 
gemüßigt sehen; Mülßig- 
gang, der; -[e]s; Mi|Big|gan- 
ger; mülßig|gelhen; (geh. 
für: faulenzen) 


Mus|tang, der; -s, -s (wild le- 


bendes Prariepferd) 


Mus|ter, das; -s, -; Mus|ter- 


-exem|p|lar (meist iron.), 
...gat|te (meist iron.); mus- 
terigülltig; Mus|ter|gil|tig- 
keit, die; -; mus|ter|haft; 
Musiterlhafltiglkeit, die; -; 
Musiter_knalbe (iron.), ...kof- 
fer; mus|tern; Musiter_schü- 
ler, ...stück; Musitelrung 


Mut, der; -[e]s; guten Mut[e]s 


sein 


Multaltilon |[...zion], die; -, -en 


(Biol.: spontan entstandene 
od. künstlich erzeugte Ver- 
änderung im Erbgefüge; 
Med.: Stimmwechsel) 


Mitichen; an jmdm. sein - 


kühlen (an jmdm. seinen 
Zorn auslassen); multig; 
mutllos; Mutllolsigikeit 


mut|ma|Ben (vermuten); mut- 
maB|lich; Mutimalßung 

Mut|prolbe 

Muttichen (landsch. Koseform 
von: ?Mutter) 

1Mutlter, die; -, -n (Schrau- 
benteil) 

2Mutiter, die; -, Mütter; Mut- 
terler|de, die; - (besonders 
fruchtbare Erde); Mutiter 
Gotites, die; - -, (auch:) Mut- 
ter|gotites, die; -; Mut- 
ter_korn (Mehrz. ...korne), 
...kulchen (Plazenta), ...land 
(Mehrz. ...lander); mütlter- 
lich; mit|ter|li|cher|seits; 
Mütlterllichlkeit, die; -; mut- 
ter|los; Mut|ter|mal (Mehrz. 
...male); Mut|ter|schaft, die; 
-; Mut|ter-schiff, ...schutz; 
mutlter|seellenlalllein; Mut- 
ter.söhnichen (abwertend), 
...spralche, ...tag, ...tier, 
...witz (der; -es); Mutlti, die; 
-,-s (Koseform von: 2Mut- 
ter) 

Mutjwillle, der; -ns; mut|wil- 
lig; Mut|willlig|keit 

Mütlze, die; -, -n; Mütlzen- 
schirm 

Myrirhe, (auch:) Myrire, die; -, 
-n (ein aromat. Harz); Myr- 
te, die; -, -n (immergrüner 
Baum od. Strauch des Mit- 
telmeergebietes u. Südame- 
rikas); Myr|ten|kranz 

mysitelrilös (geheimnisvoll; 
rätselhaft); Mysitelrilum, 
das; -s, ...ien [...i°n] (uner- 
gründliches Geheimnis [reli- 
giöser Art]); Mysltik, die; - 
(relig. Richtung, die den 
Menschen durch Hingabe u. 
Versenkung zu persönl. Ver- 
einigung mit Gott zu bringen 
sucht); mys|tisch (geheimnis- 
voll; unergründlich) 

mylthisch (sagenhaft, erdich- 
tet); Mylthollolgie, die; -, 
..jen (Gesamtheit der my- 
thischen Überlieferungen; 
wissenschaftl. Behandlung 
der Mythen); Mylthos, 
(auch:) Mylthus, der; -, 
..then (Sage u. Dichtung 
von Göttern, Helden u. 
Geistern; Legende) 


| 816 Wörterverzeichnis 


N (Buchstabe); das N, des N, 
die N; aber: das n in Wand 

'n (ugs. für: ein, einen) 

nal; na, na!; na ja!; na und? 

Nalbe, die; -, -n (Mittelhülse 
des Rades); Nalbel, der; -s, 
-; Nalbel_bruch (der), 
...schnur (Mehrz. ...schnüre) 

Nalbob, der; -s, -s (Provinz- 
gouverneur in Indien; rei- 
cher Mann) 

nach; - und -; - wie vor; Ver- 
hältnisw. mit Wemf.: - ihm; - 
Haus[e], (auch:) nachhause 

nachläflfen (ugs.) 

nachlahlmen; nachlahlmens- 
wert; Nachlahlmer; Nach- 
ahlmung; Nachlahlmungs- 
trieb 

Nachlbar, der; -n u. (seltener:) 
-s, -n; Nachlbalrin; nach- 
barllich; Nach|bar|schaft; 
nach|bar|schaft|lich; Nach- 
barslleute, die (Mehrz.) 

nachlbelhanjdeln; Nach|be- 
hand|lung 

nachibelstelllen; Nachibe- 
stelllung 

nach|be|ten; Nachibelter 

nachibeizeichinet (bes. Kauf- 
mannsspr.); -e Ware 

nachlbillden; Nach|bil|dung 

nachlblilcken 

nach Chris|ti Gelburt (Abk.: 
n. Chr. G.); nach|christ|lich; 
nach Chris|to, nach Chris- 
tus (Abk.: n.Chr.) 

nachidaltie|ren (mit einem 
früheren, [auch:] späteren 
Datum versehen); Nachlda- 
tielrung 

nachidem; je - 

nachldeniken; nachldenkllich; 
Nachldenkllichikeit, die; - 

Nachidich|tung 

nachidran|gen 

Nachidruck, der; -[e]s, 
(Druckw.) ...drucke; nach- 
drulcken; nachldrückllich; 
Nachldrückllichikeit, die; - 

nachldunikeln 

nachleilfern; Nachleilfelrung 

nachleillen 


nachleilnlan|der 

nachlemp|finiden 

Nalchen, der; -s, - (landsch. u. 
geh. für: Kahn) 

Nachler|be, der 

nachler|le|ben 

Nachlernite 

nachler|zähllen; Nachler|zah- 
lung 

Nachlfahr, der; -en u. (selten:) 
-s, -en u. Nachifahlre, der; 
-n, -n (geh. für: Nach- 
komme) 

nachlfasisen 

Nachlfollge; nachIfollgen; 
nach|follgend; im Nachfol- 
genden (weiter unten); 
Nachifollgenide, der u. die; 
-n, -n; Nachifollger; Nach- 
follgelrin 

nach/for|dern; Nachifor|de- 
rung 

nachiforlschen; Nachlfor- 
schung 

Nachifralge; nachifralgen 

nachlfühllen; nachlfühllend 

nachifülllen; Nach/fülllung 

nachigelben 

Nachigelbihr (z. B. Straf- 
porto) 

Nachlgelburt 

nachlgelhen; einer Sache - 

nachigelralde (allmählich; ge- 
radezu) 

nachigelralten; jmdm. - 

Nachigelschmack, der; -[e]s 

nachlgelwielselner\malßen 

nachlgielbig; Nachlgielbig- 
keit 

nachligie|Ben 

nachigulcken (ugs.) 

Nachlhall; nachlhalllen 

nachlhalltig; Nachlhalltig- 
keit, die; - 

nachlhänigen 

nach Haus od. Haulse, nach- 
haulse; Nachlhaulselweg 

nachlhellfen 

nachlher [auch: naekher] 

Nachlhillfe; Nachlhillfelstun- 
de 

Nachlhilnlein; nur in: im - 

Nachlholibeldarf; nachihollen 

Nachlhut, die; -, -en (Milit.) 

nachljalgen; dem Glück - 

Nach|klang; nachiklin|gen 

Nach|kom|me, der; -n, -n; 


nach|kom|men; Nach|kom- 
men|schaft; Nachikömm- 
ling 

Nachikriegsizeit 

Nach|kur 

Nachllass, der; -es, -e u. 
...lasse; nach|las|sen; nach- 
las|sig; Nachlläsisiglkeit; 
Nachllassiveriwallter 

nachllaulfen; Nach|laulfer 

nachlleigen 

Nachllelse; nachllelsen 

nachllie|fern; Nachjlielfeirung 

nachllölsen 

nachlmalchen (ugs.) 

nach|mes|sen; Nach|mes|sung 

Nachlmielter; Nachlmieltelrin 

Nach|mit|tag; nach|mit|tags 

Nach|nah|me, die; -, -n 

Nachinalme (Familienname) 

nachiplap|pern (ugs.) 

nach|priilfen; Nach|prülfung 
nach|rech|nen 

Nachlrelde; üble -; nachire- 
den 

nachlreilchen; Unterlagen - 

Nachlricht, die; -, -en; Nach- 
rich|ten|dienst; nachlricht- 
lich 

nachlrülcken 

Nachlruf, der; -[e]s, -e; nach- 
rulfen 

nachjrüsiten; Nachjrüsitung 

nachlsalgen; jmdm. etwas - 

Nachlsailson 

Inachischaflfen (nachgestal- 
ten); vgl. ?schaffen 

2nachischaf|fen (nacharbei- 
ten); vgl. !schaffen 

nachlschilcken 

Nach|schlag, der; -[e]s, Nach- 
schläge (Musik; ugs. für: 
zusätzliche Essensportion); 
nach|schlalgen; in einem 
Buch -; jmdm. - (geh. für: 
ähnlich werden) 

Nachischlüsisel 

Nachischrift 

Nach|schub, der; -[e]s, Nach- 
schübe (Milit.) 

Nachischuss (Wirtsch.: Ein- 
zahlung über die Stamm- 
einlage hinaus; Sportspr.: 
erneuter Schuss auf das 
Tor) 

nach|selhen; jmdm. etwas -; 


Nachlselhen, das; -s; das - 
haben 

nach|sen|den; Nachisenldung 

nachlset|zen; jmdm. - (jmdn. 
verfolgen) 

Nachlsicht, die; -; nach|sich- 
tig 

Nachisiljbe 

nachlsit|zen (ugs. für: zur 
Strafe nach dem Unterricht 
noch in der Schule bleiben 
müssen) 

Nach|som|mer 

Nachlspann (Film, Fernsehen: 
Angaben tiber die Mitwir- 
kenden o. A. am Ende eines 
Filmes o. A.) 

Nachispeilse 

Nachispiel; nachispiellen 

nach|spilo|nie|ren (ugs.) 

nachlspülren (geh.); jmdm., 
einem Geheimnis - 

Inächst; der nächste Beste; 
der Nächste, bitte!, das 
Nächste, was zu tun ist; et- 
was als Nächstes in Angriff 
nehmen; 2nachst (hinter, 
gleich nach); Verhältnisw. 
mit Wemf.: - ihm; nächst- 
bes|ser; nächstlbesite; 
Nächstlbesite, der u. die u. 
das; -n, -n; Nächsite, der; 
-n, -n (Mitmensch) 

nachistelhen; nach|stelhend; 
Nachstehendes (Folgendes) 

nach|steilgen (ugs. für: fol- 
gen) 

nach|stel|len; Nach|stel|lung 

Nachs|ten|lie|be; nächsitens; 
nächsites Mal; nächstifol- 
gend; nächstlhölher; 
Nächstlhölhelre, der u. die 
u. das; -n, -n; nächstllie- 
gend; Nachstilielgenide, 
das; -n; nächstimögllich; 
zum -en Termin 

Nacht, die; -, Nächte; bei, 
über -; gestern, heute, mor- 
gen Nacht; nachtlakltiv; -e 
Säugetiere; Nachtldienst 

Nachiteil, der; nachlteillig 

nächltellang; Nachtlesisen 
(bes. südd. u. schweiz. für: 
Abendessen); Nacht.eulle 
(ugs. für: jmd., der bis spät 
in die Nacht hinein auf- 
bleibt), ...frost, ...hemd; 


Nachltilgall, die; -, -en (ein 
Singvogel); nächltilgen 

Nachltisch, der; -[e]s 

nächtllich; Nacht|lo|kal 

Nachltrag, der; -[e]s, ...träge; 
nach|tralgen; nach|trag|lich 

nachitraulern 

nachts; Nachtischatitenige- 
wächs; Nacht|schicht; 
nachtischlalfend; zu, bei -er 
Zeit; Nacht.schwar|mer 
(scherzh. für: jmd., der sich 
bis spät in die Nacht hinein 
vergniigt), ...tisch, ...topf 

nachltun; es jmdm. - 

Nacht-und-Nelbel-Akltilon 

Nacht.walche, ...wächlter; 
nacht|wanideln; genacht- 
wandelt; nacht|wand|le- 
risch; mit -er Sicherheit; 
Nachtizeit (zur -) 

Nachluniter|sulchung 

nach|vollizielhen 

Nach|wahl 

Nach|welhen, die (Mehrz.) 

nach|wei|nen 

Nachlweis, der; -es, -e; nach- 
weis|bar; nach|weilsen (be- 
weisen); nach|weis|lich 

Nach|welt, die; - 

nach|wer|fen 

nach|wie|gen 

nach|wir|ken; Nach|wir|kung 

Nach|wort (Mehrz. ...worte) 

Nach|wuchs, der; -es; Nach- 
wuchs.kraft, ...man|gel 

nach|zah|len; Nach|zah|lung; 
nach|zah|len; Nachizähllung 

Nachizeiltigikeit, die; - 
(Sprachw.) 

nach|zie|hen 

nachizotiteln (ugs. für: lang- 
sam hinterherkommen) 

Nachlzug; Nachizügller 

Nalckeldei, der; -[e]s, -s 
(scherzh. fiir: nacktes Kind) 

Nalcken, der; -s, - 

nalckend (landsch. fiir: 
nackt); nalckig (ugs. für: 
nackt); nackt; Nackt|ba- 
den, das; -s; Nackt|frosch 
(scherzh. für: nacktes 
Kind); Nacktiheit, die; -; 
Nacktikulltur, die; - 

Naldel, die; -, -n; Naldel.ar- 
beit, ...baum, ...holz 
(Mehrz. ...hdlzer), ..-kis|sen; 


naldeln (Nadeln verlieren 
[von Tannen u.a.]); Na- 
del_öhr, ...streilfen (sehr 
feiner Streifen in Stoffen), 
...wald 


Nalgel, der; -s, Nagel; Na- 


gel_bett (Mehrz. ...betten, 
[seltener: ...bette]), ...feille; 
nalgellfest; in: niet- u. na- 
gelfest; Nalgel.haut, ...lack; 
nalgeln; nalgel|neu (ugs.); 
Nalgel_pfleige, ...prolbe 
(Prüfstein für etwas), ...rei- 
nilger, ...schelre 


nalgen; Nalger; Nalgeltier 
Nahlauflnahlme; ‘nalhe, (sel- 


tener:) nah; näher, nächst; 
nahe (in der Nähe) liegen, 
stehen; nah verwandte, 
(auch:) nahverwandte Per- 
sonen; jmdm. zu nahe tre- 
ten; 2nalhe; Verhältnisw. 
mit Wemf.: - dem Fluss; Nä- 
he, die; -; in der -; nalhe- 
bei; sie wohnt -; nalhelbrin- 
gen (Verständnis erwe- 
cken); nalhelgelhen (see- 
lisch bewegen); aber: ihr 
Tod ist ihm zu nahe gegan- 
gen; nalhelkomimen (sich 
annähern); nalhellelgen 
(empfehlen); nalhellielgen 
(sich anbieten); aber: die 
Lösung hat zu nahe gele- 
gen, nalhellielgend; nächst- 
liegend; nahend; sich - 


nälhen 
nälher; Näheres folgt; des Nä- 


her[e]n (genauer) ausei- 
nandersetzen; näher (in 
größere Nähe) bringen, 
kommen, treten 


Nälhelrei; Nalhelrin 
nalher|brin|gen (Interesse we- 


cken); nälherikom|men (in 
engere Beziehung treten); 
nälherllielgen (sich eher 
anbieten); nälherllielgend; 
eine näherliegende Lösung; 
nälhern, sich; nalher|ste- 
hen (in engerer Beziehung 
stehen); nälheritrelten (sein 
Interesse zuwenden); Nä- 
he|rungs|wert; nalhelste- 
hen (vertraut sein); nalhe- 
stelhend; nächststehend; 
nalhe|tre|ten (befreundet, 
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vertraut werden); aber: 
jmd. zu nahe treten; nalhe- 
zu 

Nah-falden, ...garn 

Nahlkampf 

Näh.malschilne, ...naldel 

Nahlost (Naher Osten); für, in, 
nach, über -; nahlöstllich 

Nähr.bolden, ...creme; näh- 
ren; sich -; nahr|haft; Nähr- 
„krem, ...kre|me, ...mititel 
(die; Mehrz.), ...stoflfe (die; 
Mehrz.); Nahlrung, die, -; 
Nahlrungslmitltel; Nähr- 
wert 

Nählseilde; Naht, die; -, 
Nähte; nahtllos; Nahtistel- 
le 

Nahlverikehr, der; -[e]s; nah- 
ver|wandt; vgl. Inahe 

Nählzeug 

Nahiziel 

naliv (kindlich; einfaltig); Na- 

ilve [...w“], die; -n, -n (Dar- 

stellerin naiver Mädchen- 
rollen); Nalilviltät [na- 
iwi...], die; -; Naliviling (ugs. 
abwertend für: einfältiger 

Mensch) 

na ja! 

Nalme, der; -ns, -n; Nalmen, 
der; -s, - (veralt. für: Name); 
na|men|los; Nalmenllolse, 
der u. die; -n, -n; nalmens 
(im Namen, im Auftrag 
[von]; mit Namen); Na- 
mens.schild (Mehrz. 
..schilder),....tag, ...vet|ter; 
nalmentllich; nam|haft; - 
machen; nämlich; namlli- 
che; er ist noch der Nämli- 
che (veraltend: derselbe) 

nalnu! 

Nalpalm®, das; -s (hochwirk- 
samer Füllstoff für Benzin- 
brandbomben); Nalpalm- 
bomibe 

Napf, der; -[e]s, Näpfe; Napf- 
kulchen 

Napipa, das; -[s], -s (kurz für: 
Nappaleder); Nap|palle|der 

Narlbe, die; -, -n; nar|ben 
(Gerberei: [Leder] mit Nar- 
ben versehen); nar|big 

Narlkolse, die; -, -n (Med.: 
Betäubung); Narlkoltilkum, 


das; -s, ...ka (Rausch-, Be- 
täubungsmittel) 

Narr, der; -en, -en; nar|ren; 
Nar|ren|frei|heit; narlrenisi- 
cher (ugs. scherzh.); Narlre- 
tei; Narr|halllalmarsch, der; 
-[e]s; Narrlheit; Närlrin; 
närlrisch 

Narlziss, der; - u. -es, -e (eitler 
Selbstbewunderer); Narlzis- 
se, die; -, -n (eine Zwiebel- 
pflanze) 

nalsal (durch die Nase ge- 
sprochen, genäselt; zur 
Nase gehörend) 

nalschen; du naschst; Na- 
schelrei (wiederholtes Na- 
schen [nur Einz.]; auch für: 
Näscherei); Nälschelrei 
(meist Mehrz.; veraltend 
für: Süßigkeit); naschlhaft; 
Naschikatize (ugs.) 

Nalse, die; -, -n; nalsellang; 

vgl. nasenlang; nälseln; Na- 

sen.bein, ...blulten (das; 

-s), ...flülgel; nalsenllang, 

nasle]llang (ugs.); alle - (im- 

mer wieder, kurz hinterei- 

nander); Nalsen.länige, 

...spitlze, ...stülber; nalse- 

rümpl|fend; nalselweis (vor- 

laut); Nalselweis, der; -es, 

-e (ugs.); Nas|horn (Mehrz. 

...hörner); nasllang; vgl. na- 

senlang 

nass; nasser (auch: nässer), 
nasseste (auch: nässeste); 
nass geschwitzt, (auch:) 
nassgeschwitzt sein; nass 
machen, sich --, (auch:) 
nassmachen; Nass, das; 
Nasses (geh. fiir: Wasser) 

Nas|sauler (ugs. für: jmd., der 
auf anderer Leute Kosten 
lebt; scherzh. für: Regen- 
schauer) 

Näslse, die; -;nas|sen; du 
nässt; nasslfest; -es Papier; 
nasslforsch (ugs. für: bes. 
forsch); nass gelschwitzt; 
vgl. nass; nass|kalt 

Naltel, das; -s, -s (schweiz. 
neben: Handy) 

Naltilon [...zion], die; -, -en; 
naltilolnal; -es Interesse; 
Naltilolnal_belwusstisein, 
...chalraklter, ...elf (Fuß- 


ball), ...feilerltag, ...flag- 
ge, ...held, ...hymine; Nalti- 
o|nallis|mus, der; -,...men 
(übertriebenes Nationalbe- 
wusstsein); Naltilolnallist, 
der; -en, -en; naltilolnallis- 
tisch; Naltilolnalliltät, die; 
-, -en (Staatsangehörigkeit; 
nationale Minderheit); Na- 
tilolnalliltälten|staat 
(Mehrz. ...staaten; Vielvöl- 
kerstaat); Naltilolnal.lilte- 
raltur, ...mann|schaft; nalti- 
olnallsoizilallisitisch; Nalti- 
olnallspieller (Sport) 


NATO, (auch:) Nato = North 


Atlantic Treaty Organiza- 
tion, die; - (westl. Verteidi- 
gungsbündnis) 


Naltlrilum, das; -s (chem. Ele- 


ment, Metall; Zeichen: Na); 
Naltlron, das; -s (ugs. für: 
doppeltkohlensaures Na- 
trium) 


Natlter, die; -, -n 
Naltur, die; -, -en; Naltulral- 


beizülge, die (Mehrz.; Sach- 
bezüge); Naltulrallilen 
[...i°n], die (Mehrz.; Natur-, 
Bodenerzeugnisse); Naltu- 
rallilsaltilon [...zion], Naltu- 
rallilsielrung, die; -, -en 
(Einbürgerung, Aufnahme 
in den Staatsverband; all- 
mähl. Anpassung von 
Pflanzen u. Tieren); naltu- 
rallilsielren; Naltur_apos- 
tel, ...arzt; nalturlbellas- 
sen; Naltur|bur|sche; Naltu- 
rell, das; -s, -e (Veranla- 
gung; Wesensart); Na- 
tur_erleig|nis, ...er|schei- 
nung; naltur|far|ben; Na- 
tur|freund; naltur_gelge- 
ben, ...gelmäß; Naltur_ge- 
schich|te (die; -), ...gelsetz; 
nalturlgeltreu; nalturlhaft; 
Naltur.heillkunide (die; -), 
...kaltalsitlrolphe, ...kun|de 
(die; -); naltürllich; naltur- 
rein; Naltur|schutzigelbiet; 
Nalturlitallent; naltur_trüb 
(fachspr.; z.B. naturtrüber 
Apfelsaft), ...verlbunlden; 
Na|tur|wis|sen|schaft 
(meist Mehrz.) 


Nalvelloranige, (kurz:) Nalvel 


[ne'-w’l...] (kernlose Orange 
mit nabelförmiger Neben- 
frucht) 

Nalvilgaltilon [nawigazion], 

die; - (Orts- u. Kursbestim- 

mung von Schiffen u. Flug- 

zeugen) 

Nalzi, der; -s, -s (kurz für: Na- 

tionalsozialist); Nalzilzeit 

ne, nee (ugs. für: nein) 

‘ne (ugs. für: eine) 

Nelanider|taller (vorge- 

schichtlicher Mensch) 

Nelbel, der; -s, -; nelbellgrau; 
nelbellhaft; Nelbellhorn 
(Mehrz. ...hörner); ne|be- 
lig, nebllig; nelbeln; es ne- 
belt; Ne|bellwand 

nelben; Verhältnisw. mit 
Wemf. u. Wenf.: - dem 
Hause stehen, aber: - das 
Haus stellen; nelbenlan; ne- 
ben|bei; nelbenibelrufllich; 
Nelben.beischäfltilgung, 
...buhller; nelbenleilnlan- 
der; Nelbenleilnlanlder 
[auch: neb...], das; -s; Ne- 
ben.ein|künflte (die; 
Mehrz.), ...er\werb, ...fach, 
...fluss; nelben|her; ne|ben- 
herlfahlren, (auch:) nelben- 
her fahlren; ne|ben|her|ge- 
hen, (auch:) nelbeniher ge- 
hen; nelben|her|laulfen, 
(auch:) nelbeniher laulfen; 
nelbenlhin; etwas - sagen; 
Nelben.kositen (die; 
Mehrz.), ...pro|dukt, ...rol- 
le, ...salche; ne|ben|sach- 
lich; Nelben|sach|lich|keit; 
Nelben|satz (Sprachw.); ne- 
benistelhend; Nelben.stra- 
Be, ...verldienst (der), 
...Wirlkung, ...zim|mer 

nebllig; vgl. nebelig 

nebst; Verhdltnisw. mit 
Wemf.: - seinem Hund 

nelbullos, nelbullös (unklar, 
verschwommen) 

Nelces|saire [neßäßär], 
(auch:) Neslseslsär, das; 
-s, -s ([Reise]behältnis für 
Toilettenutensilien u.a.) 

ne|cken; Nelckelrei; nelckisch 

nee; vgl. ne 

Nefife, der; -n, -n 

nelgaltiv' (verneinend; ergeb- 


nislos; kleiner als null; Fo- 
togr.: in den Farben gegen- 
über dem Original ver- 
tauscht); Nelgaltiv', das; -s, 
-e [...w°] (Fotogr.: Gegen- 
bild) 

Nelger, der; -s, - (auch abwer- 
tend); Nelger|kuss (mit 
Schokolade tiberzogenes 
Schaumgebäck) 

nelgielren (verneinen, be- 
streiten) 

Nelgllilgee, (auch:) Nelgllilge 
[...glisehe], das; -s, -s 
(Hauskleid; Morgenrock) 

Nelglrolspilriltulal [nigroßpi- 
ritju‘l], das, (auch:) der; -s, 
-s (geistl. Lied der Schwar- 
zen im Süden der USA) 

nehlmen; nahm, genommen 

Nehlrung (Landzunge) 

Neid, der; -[e]s; neilden; Nei- 
der; neidler|füllt; Neid- 
ham|mel (ugs. für: neidi- 
scher Mensch); neildisch; 
neidllos 

Neilge, die; -, -n; zur - gehen; 
neilgen; Neilgung 

nein; das Ja und das Nein; 
Nein sagen, (auch:) nein sa- 
gen; Nein|stim|me 

Neiklrollog, der; -[e]s, -e 
(Nachruf) 

Nekltar, der; -s (zuckerhaltige 
Blütenabsonderung; ewige 
Jugend spendender Götter- 
trank) 

Nellke, die; -, -n (eine Blume; 
ein Gewürz) 

‘nen (ugs. für: einen) 

nen|nen; nannte, genannt; 
nen|nens|wert; Nen|ner 
(Math.); Nenn.form 
(Grundform, Infinitiv), 
... Wert, ...wort (Mehrz. 
...wörter; Namen) 

Nelon, das; -s (chem. Ele- 
ment, Edelgas; Zeichen: 
Ne); Nelonllicht (Mehrz. 
...lichter) 

Nepp, der; -s (das Neppen); 
nep|pen (durch weit über- 
höhte Preisforderungen 
übervorteilen) 

Nerv [närf], der; -s, -en; ner- 
ven (ugs. für: nervlich stra- 
pazieren, auf die Nerven 


gehen); Ner|ven_biinidel 
[närfn...] (auch ugs. für: 
äußerst nervöser Mensch), 
..klilnik, ...kos|tüm (das; 
-s; ugs. scherzh. für: Ner- 
vensystem im Hinblick auf 
seine Belastbarkeit), ...sa- 
che (ugs.), ...salge (ugs.), 
...Ssysltem, ...zulsamimen- 
bruch, ner|vig [närw..., 
auch: närf...] (sehnig, kräf- 
tig); nervllich (das Nerven- 
system betreffend); ner|vés 
[...wöß] (nervenschwach; 
reizbar); Ner|volsiltät, die; 
-; nervitöltend 

Nerz, der; -es, -e (ein 
Pelz[tier]) 

Nes|calfé®, der; -s, -s (lösli- 
cher Kaffee) 

INesisel, die; -,-n (Brennnessel) 

2Nesisel, der; -s, - (ein Ge- 
webe) 

Nesisel_fiejber 

Nes|ses|sar; vgl. Necessaire 

Nest, das; -[e]s, -er 

Nesitel, die; -, -n (landsch. 
für: Schnur); nes|teln 

Nest_flüchlter, ...hak|chen, 
..-ho|cker; Nestlling (noch 
nicht flügger Vogel) 

Neltilquetite [...k...], die; - 
(EDV: Gesamtheit der Re- 
geln für soziales Kommuni- 
kationsverhalten im Inter- 
net) 

nett; netiter|weilse (ugs.); 
Netitiglkeit 

net|to (rein, nach Abzug der 
Verpackung, der Unkosten 
u. Ä.); Netitoleinikom|men 

Netz, das; -es, -e; Netzhaut 

neu; neuer, neulelste; es aufs 
Neue (wieder) versuchen; er 
ist aufs Neue (auf Neuerun- 
gen) erpicht; nichts Neues; 
eine neu eröffnete, (auch:) 
neueröffnete Zweigstelle; 
ein neu bearbeitetes, 
(auch:) neubearbeitetes Le- 
xikon; neular|tig; Neu.auf- 
lalge, ...bau (Mehrz. ...bau- 
ten); neulbelarlbeiltet; vgl. 
neu; neuler|dings (kürzlich; 
südd., österr., schweiz. für: 


1 Auch: negatif, neg... usw. 


820 Wörterverzeichnis 


von Neuem); Neulelrer; 
neulerllich (von Neuem); 
neulerlöffinet; vgl. neu; 
Neulerlscheilnung; Neule- 
rung; neulgelbolren; Neu- 
gelbolre|ne, das; -n, -n 
(Säugling); Neulgier; Neu- 
gierlde, die; -; neulgielrig; 
Neulheit; neulhoch- 
deutsch; Neulig|keit; Neu- 
jahr [auch: neujar]; Neu- 
land, das; -[e]s; neullich; 
Neulling; neulmoldisch; 
Neulmond, der; -[e]s 

neun, (ugs.:) neulne; alle 
neun[e]!; wir sind zu neu- 
nen od. zu neunt; Neun, 
die; -, -en (Ziffer, Zahl); 
Neunlaulge (ein Fisch); 
Neulner (ugs.); einen - 
schieben; neulnerllei; neun- 
fach; neun|hun|dert; neun- 
mal; neun|mal|klug (ugs. 
für: überklug); neun|tau- 
send; neunite; neun|tel; 
Neunltel, das (schweiz. 
meist: der); -s, -; neun|tens; 
Neunltölter (ein Vogel); 
neun|zehn; neun|zig 

Neulrlallgie, die; -, ...ien 
(Med.: in Anfällen auftre- 
tender Nervenschmerz); 
neulrlallgisch 

neulreich 

Neulrollolgie, die; - (Lehre von 
den Nerven und ihren Er- 
krankungen); Neulrolse, die; 
-, -n (Med., Psych.: psy- 
chische Störung) 

Neu.schnee, ...sillber (eine Le- 
gierung); neus|tens, neules- 
tens 

Neultira (Mehrz. von: Neu- 
trum); neultiral; neultiralli- 
sielren; Neultirallisimus, 
der; - (Grundsatz der Nicht- 
einmischung in fremde An- 
gelegenheiten [vor allem in 
der Politik]); Neultiralliltät, 
die; -; Neultiron, das; -s, 
..onen (Physik: Elementar- 
teilchen ohne elektrische 
Ladung); Neultirolnen|bom- 
be; Neultirum, das; -s, ...tra, 
(auch:) ...tren (Sprachw.: 
sächliches Hauptwort) 

neulver|mahlt (gerade erst ver- 


mählt), aber: neu verlmählt 
(erneut vermählt); Neu- 
„wahl, ...wert; neulwerltig; 
Neulzeit, die; -; neulzeitllich 

New Age, das; - - [nju] (neues 
Zeitalter als Inbegriff eines 
neuen Weltbildes) 

Newlcolmer [njukam‘r], der; 
-s, - (Neuling) 


nicht 


nicht wahr?; gar nicht 


Getrennt- od. Zusammenschrei- 
bung in Verbindung mit Adjektiven 
und Mittelwortern: 
nicht berufstatige, (auch:) nicht- 
berufstatige Frauen; 
die Darstellung war nicht amtlich, 
(auch:) nichtamtlich; dieses Kind 
ist nicht ehelich, Rechtsspr. meist 
nichtehelich usw. 
die nicht organisierten, (auch:) 
nichtorganisierten Arbeiter 
nicht rostende, (auch:) nichtros- 
tende Stahle 


Nicht|schwim|mer 

nichts|des|to|trotz (ugs.); 
nichts|des|to|we|nilger 

Nichts|nutz, der; -es, -e; nichts- 
nutlzig; nichts|salgend; vgl. 
nichts; Nichts|tuler (ugs.); 
Nichts|tun, das; -s; nichts- 
wirldig 

Nicht|tan|zer 

Nichtiverlfollgerlland (Mehrz. 
.. Jander; Land, in dem keine 
[polit.] Verfolgung stattfin- 
det) 

nicht Zultref|fen|de, das; - -n, 
(auch:) Nicht|zultref|fen|de, 
das; -n; vgl. nicht 

Nilckel, das; -s (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Ni) 

nilcken; Nilcker (ugs. für: 
Kopfnicken); Nilcker|chen 
(ugs. für: Schläfchen) 

Nilcki, der; -s, -s (Pullover aus 
samtartigem Baumwoll- 
stoff) 

nie; nie mehr, nie wieder 

nielder; nieder mit ihm! 

nie|der|beulgen; sich - 


Bei hauptwortlichem Gebrauch von 
Adjektiven oder Mittelwörtern ist 
sowohl Getrennt- als auch Zusam- 
menschreibung möglich: 
nicht Berufstätige, (auch:) 
Nichtberufstätige 
nicht Zutreffendes, (auch:) Nicht- 
zutreffendes streichen 


nielderidrülcken 

nieldelre; das niedere Volk; 
Hoch und Nieder (jeder- 
mann) 

Nielderlgang, der; -[e]s; nie- 
derigelhen 

nielderigelschlalgen (traurig) 

nielderlknilen; niedergekniet 

nie|der|kom|men (geh. veral- 


nicht Belrufsitältilge, der u. 
die; - -n, - -n, (auch:) Nicht- 
beirufsitältilge, der u. die; 
-n,-n 

Nichlte, die; -, -n 

Nicht_ein|hal|tung, ...gelfal- 
len (das; -s; Kaufmannsspr.; 
bei -) 

nich|tig; null u. -; Nich|tig|keit 

Nicht|me|tall; nichtlorigalni- 
siert; vgl. nicht; Nichtlrau- 
cher; nichtlrositend; vgl. 
nicht 

nichts; für -; zu -; gar -; ein 
nichts sagendes, (auch:) 
nichtssagendes (ausdrucks- 
loses) Gesicht; ein nichts 
ahnender, (auch:) nichtsah- 
nender Besucher; Nichts, 
das; -, -e; nichts|ah|nend; 
vgl. nichts 


tend für: gebären); Nielder- 
kunft, die; -, ...kiinfte 
Nielderllalge 
nie|der|las|sen; sich -; Nielder- 
las|sung 
nielder|le|gen 
Nie|der|schlag; nie|der|schla- 
gen; Nie|der|schlags|men|ge 
nie|der|schmet|tern 
nielder|schreilben; Nie|der- 
schrift 
nie|der|set|zen; sich - 
nieldersite 
nie|der|stre|cken (geh.) 
Nielder|tracht, die; -; nielder- 
trächitig; Nielderlträchltig- 
keit 
Nieldelrung 
nielder|werlfen 
niedllich; Nied|lich|keit 


Nied|nalgel (am Nagel losge- 
löstes Hautstückchen) 

niedrig; niedrige Beweg- 
gründe; Hoch und Niedrig 
(jedermann) 

niemals 

nielmand; - anders; Nielmand, 
der; -[e]s; Nie|mands|land, 
das; -[e]s (Kampfgebiet zwi- 
schen feindlichen Linien; 
unerforschtes, herrenloses 
Land) 

Nielre, die; -, -n; künstliche - 
(med. Gerät); nielren|fér- 
mig; Nie|ren|stein 

nielseln (ugs. für: leise regnen) 

nielsen; Nies|pullver 

NieB|brauch, der; -[e]s 
(Rechtsspr.: Nutzungsrecht) 

Nies|wurz, die; -, -en (ein Heil- 
kraut) 

Niet, der (auch: das); -[e]s, -e 
(Fachspr.: !Niete); !Nielte, 
die; -, -n (Metallbolzen) 

2Nielte, die; -, -n (Los, das 
nichts gewonnen hat; Rein- 
fall, Versager) 

nielten; niet- und nalgellfest 

Nilkollaus, der; -, -e, (ugs. 
scherzh. auch:) ...läuse (als 
hl. Nikolaus verkleidete Per- 
son; den hl. Nikolaus dar- 
stellende Figur); Nilkollaus- 
tag (6. Dezember) 

Nilkoltin, das; -s (Alkaloid im 
Tabak); nilko|tin-arm, ...frei 

Nim|bus, der; -, -se (Ruf, be- 
sonderes Ansehen; Kunst: 
Heiligenschein, Strahlen- 
kranz) 

nim|mer (landsch. fiir: nie- 
mals; nicht mehr); nie und -; 
Nim|mer|leins|tag (ugs. 
scherzh.); am - (niemals); 
nim|mer|mehr (landsch. für: 
niemals); Nim|mer|satt, der; 
- u. -[e]s, -e (abwertend für: 
jmd., der nicht genug be- 
kommen kann); Nim|mer- 
wielder|selhen, das; -s; auf - 
(ugs.) 

Nipipel, der; -s, - (kurzes 
Rohrstück mit Gewinde) 

nip|pen 

Niplpes [nip“ß: nip(ß)], die 
(Mehrz.; kleine Ziergegen- 
stände [aus Porzellan]); 


Nipplsalchen, die (Mehrz.; 
svw. Nippes) 

nirlgend (geh. für: nirgends); 
nir\gends; nir|gend|wo; nir- 
gend|wolhin 

Nilsche, die; -, -n 

Nis|se, die; -, -n, alter: Niss, 
die; -, -e (Ei der Laus) 

nis|ten; Nist|kas|ten 

Nilveau [ziwo], das; -s, -s 
(waagerechte Fläche auf ei- 
ner gewissen Höhenstufe; 
Höhenlage; Rang, [Bil- 
dungs]stand); nilveaullos; 
Nilveaullolsiglkeit; nilvelllie- 
ren (Unterschiede aufhe- 
ben; ebnen; Höhenunter- 
schiede bestimmen) 

Nix, der; -es, -e (germ. Wasser- 
geist); Nilxe, die; -, -n 

nolbel (edel; ugs. für: freige- 
big) 

Nolbellpreis 

Nolbllesise [nobläß°] die; - 
(vornehmes Benehmen); no- 
bilesse obllige [nobläß ob- 
lisek] (Adel verpflichtet) 

noch; - nicht; - einmal; noch- 
mals 

Nolckerl, das; -s, -n (österr. 
für: Klößchen; naives Mäd- 
chen) 

no fulture [no" fjutsch°r] 
(„keine Zukunft“; Schlag- 
wort meist arbeitsloser Ju- 
gendlicher); No-Fulture-Ge- 
nelraltilon, die; - 

no ilron [no" air“n] (nicht bü- 
geln, bügelfrei [Hinweis an 
Kleidungsstücken]) 

Nolmalde, der; -n, -n (Angehö- 
riger eines Hirten-, Wander- 
volkes); No|mal|den|dalsein 

Nolmen, das; -s, ...mina od. - 
(Sprachw.: Nennwort, z.B. 
„Haus“; häufig auch für Ei- 
genschaftswort u. andere 
deklinierbare Wortarten); 
Nolmeniklaltur, die; -, -en 
(Zusammenstellung von 
Fachausdrücken, bes. in Bio- 
logie u. Physik); Nolmilna 
(Mehrz. von: Nomen); no|mi- 
nal (das Nomen betreffend; 
Wirtsch.: zum Nennwert); 
Nolmilnaltiv [auch: ...tif], 
der; -s, -e |...w°] (Sprachw.: 


Werfall); nolmilnell ([nur] 
dem Namen nach [beste- 
hend], vorgeblich; Wirtsch.: 
zum Nennwert); nolmilnie- 
ren (benennen, bezeichnen) 

Nonichallance [norgscha- 
largß], die; - (Lässigkeit, 
Ungezwungenheit); non- 
challant [...larg, als Beifü- 
gung: ...ant] (lässig, unge- 
zwungen) 

Nonine, die; -, -n 

Nonipluslulitira, das; - (Un- 
übertreffbares, Unvergleich- 
liches) 

Nonlsens, der; - u. -es (Unsinn) 

non|stop (ohne Unterbre- 
chung, Pause); - fliegen, 
spielen; Non|stop|flug, 
(auch:) Non|stop-Flug (Flug 
ohne Zwischenlandung) 

Noplpe, die; -, -n (Knoten in 
Geweben); nop|pen (Knoten 
aus dem Gewebe entfernen) 

1Nord (Himmelsrichtung); 
Autobahnausfahrt Frank- 
furt Nord, (auch:) Frankfurt- 
Nord; 2Nord, der; -[e]s, (sel- 
ten:) -e (geh. für: Nord- 
wind); Nor|den, der; -s; das 
Gewitter kommt aus -; gen 
Norden; nor|disch (den Nor- 
den betreffend); -e Kälte; 
Nordikap, das; -s (nörd- 
lichster Punkt Europas); 
Nord|lanider, der; nord|län- 
disch; nördljlich; - des Mee- 
res, - vom Meer; Nord.licht 
(Mehrz. ...lichter), ...pol 
(der; -s), ...seilte; nord- 
warts; Nord|wind 

nörlgeln; Nörgller 

Norm, die; -, -en (Richtschnur, 
Regel; sittliches Gebot oder 
Verbot als Grundlage der 
Rechtsordnung; Größenan- 
weisung in der Technik); 
nor|mal (der Norm entspre- 
chend, gewöhnlich, üblich; 
geistig gesund); nor|maller- 
weilse; Norimal_fall, 
...ge|wicht; nor|mallilsielren; 
Norlmallilsielrung; Nor- 
mal_ver|braulcher, ...zu- 
stand; nor|maltiv (maß- 
gebend, als Richtschnur 
dienend); Norm|blatt; nor- 
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men (einheitlich festsetzen, 
gestalten; [Größen] regeln); 
nor|mielren (normgerecht 
gestalten); Norlmielrung; 
Norimung (das Normen) 

Nositallgie, die; -, ...ien 
([sehnsuchtsvolle] Rück- 
wendung zu früheren Zeiten 
u. Erscheinungen); nos|tal- 
gisch (sehnsuchtsvoll) 

Not, die; -, Nöte; in Not sein; 
Not leiden; die Not leidende, 
(auch:) notleidende Bevöl- 
kerung; Not sein, Not wer- 
den; (aber:) das ist vonnöten 

no|talbe|ne (übrigens; Abk.: 
NB); Noltar, der; -s, -e; No- 
talrilat, das; -[e]s, -e (Amt 
eines Notars); noltalrilell 
(von einem Notar [ausgefer- 
tigt]); - beglaubigt 

Not.arzt, ...ärzltin, ...aus- 
gang, ...belhelf, ...bremise, 
... dienst (ärztlicher -) 

Notldurft, die; - (veraltend); 
notldürfitig 

Nolte, die; -,-n 

Notebook [no"tbuk], das; -s, 
-s (Personal Computer im 
Buchformat) 

Nolten, die (Mehrz.; ugs. für: 
Musikalien); Nolten_bank 
(Mehrz. ...banken), ...schlüs- 
sel, ...stan|der 

Notifall, der; notifalls; not|ge- 
drunlgen; Not.gro|schen, 
...hellfer (die vierzehn - 
[kath. Heilige]) 

no|tielren (aufzeichnen; vor- 
merken; Kaufmannsspr.: 
den Kurs eines Papiers, den 
Preis einer Ware festsetzen) 

nöltig; nöltilgen; nöltilgen- 
falls; Nöltilgung 

Noltiz, die; -, -en; No|tiz|block 
(Mehrz. ...blocks od. ...bl6- 
cke) 

Notllalge; notllanlden; notge- 
landet; Notllan|dung; not- 
leildend; vgl. Not; Not_lö- 
sung, ...lülge 

noltolrisch (offenkundig, all- 
bekannt; berüchtigt) 

notlreif (Landw.); Notiruf; not- 
schlach|ten; Not.sitz, 
...Stand; not|tun; tut not, 
hat notgetan; Not|wehr, die; 


-;not|wen|dig [auch: not- 
wan...]; Notlwen|dig|keit 
[auch: notwän...]; Not|zucht, 
die; -; notlzüchltilgen 

Noulgat; vgl. Nugat 

Nolvellle [nowäl°], die; -, -n 
(Prosaerzählung; Nachtrags- 
gesetz); nolvelllielren (durch 
ein Nachtragsgesetz ändern, 
ergänzen) 

Nolvemlber [...wam...], der; 
-[s], - (der elfte Monat des 
Jahres; Abk.: Nov.); nolvem- 
berllich 

Nolviltät [nowi...], die; -, -en 
(Neuerscheinung; Neuheit; 
veraltend für: Neuigkeit); 
Nolvilze, der; -n, -n u. die; -, 
-n (Mönch od. Nonne wäh- 
rend der Probezeit; Neu- 
ling); Nolvum [rowum, auch: 
no...], das; -s, ...va (absolute 
Neuheit) 

Nu, der (sehr kurze Zeit- 
spanne); nur in: im -, in ei- 
nem - 

Nulanice [nüargß°), die; -, -n 
(feiner Unterschied; Fein- 
heit; Kleinigkeit) 

nüchltern; Nüchlternlheit, 
die; - 

Nulckel, der; -s, - (ugs. für: 

Schnuller); nulckeln (ugs. 

für: saugen) 

Nuldel, die; -, -n; nuldelldick 

(ugs. für: sehr dick); Nuldel- 

holz; nuldeln 

Nuldisimus, der; - (Freikörper- 

kultur) 

Nulgat, (auch:) Noulgat [nu- 
gat], der od. das; -s, -s (süße 
Masse aus Zucker, Kakao u. 
Nüssen od. Mandeln) 

nulkllelar (den Atomkern, 
Kernwaffen betreffend); -e 
Waffen (Kernwaffen); Nulk- 
lelarlmeldilzin (Teilgebiet 
der Strahlenmedizin) 

null; - und nichtig; - Fehler ha- 
ben; - Uhr; - Komma eins 
(0,1); die Stunde null; die 
Temperatur, Stimmung 
sinkt unter null; wieder bei 
null (ganz von vorne) anfan- 
gen müssen; in nullKomma 
nichts (ugs. für: sehr 
schnell); Null, die; -, -en 


(Ziffer; Wertloses); die Zahl 
-; er ist eine reine -; 2Null, 
der (auch: das); -[s], -s 
(Skat: Nullspiel); nulllacht- 
fiinf|zehn, in Ziffern: 08/15 
(ugs. für: wie üblich, Aller- 
welts...); Nullllölsung, 
(auch:) Null-Lölsung (Poli- 
tik); Null oulvert [- uwär], 
der (auch: das); - -[s], - -s 

[- uwärß] (offenes Nullspiel 
[beim Skat]); Null_punkt 
(auf dem -), ...talrif, 
...wachs|tum 

nulmelrielren, Nu|me|rielrung, 
(alte Schreibung fiir:) num- 
merieren, Nummerierung; 
nulmelrisch (zahlenmäßig; 
mit Ziffern [verschlüsselt]); 
Nulmelrus [auch: nı...], der; 
-, „ri (Sprachw.: Zahlform 
des Hauptwortes [Einz., 
Mehrz.]; Math.: die zu loga- 
rithmierende Zahl); Nulme- 
rus claulsus [auch: nı...], 
der; - - (zahlenmäßig be- 
schränkte Zulassung [bes. 
zum Studium]) 

Nulmisimaltik, die; - (Münz- 
kunde) 

Num|mer, die; -, -n (Zahl; 
Abk.: Nr.); - fünf; etwas ist 
Gesprächsthema - eins; auf - 
sicher gehen (ugs. für: 
nichts tun, ohne sich abzu- 
sichern); num|melrielren 
(beziffern, [belnummern); 
Num|melrielrung; Num- 
mern.konito, ...schild (das), 
...talfel 

nun; von - an; nun|mehr 


Nunltilus, der; -, ...ien [...ir] 
(ständiger Botschafter des 
Papstes) 


nur; - mehr (landsch. für: nur 
noch) 

nulscheln (ugs.) 

Nuss, die; -, Nüsse; Nuss- 
„baum, ...fülllung, ...kna- 
cker, ...schalle (auch für: 
kleines Boot) 

Nus|ter [auch: nü...], die; -, -n 
(meist Mehrz.) 

Nut, die; -, -en (in der Technik 
nur so) u. Nulte, die; -, -n 
(Furche, Fuge) 

INultlria, die; -, -s (Biberratte) 


2Nultlria, der; -s, -s (Pelz aus 
dem Fell der !Nutria) 

Nut\te, die; -, -n (derb für: 
Prostituierte) 

nutz; zu nichts - sein (stidd., 
österr. für: zu nichts nütze 
sein); Nutz, der (veralt. für: 
Nutzen); zu Nutz und From- 
men; nutz|bar; - machen; 
Nutz|bar|ma|chung; nutz- 
brin|gend; nütize; [zu] 
nichts -; Nutzleflfekt (Nutz- 
leistung, Wirkungsgrad); 
nut|zen; du nutzt; nütlzen; 
du nützt; es nützt mir 
nichts; Nut|zen, der; -s; 
Nutziflälche; nützllich; Nütz- 
lich|keit, die; -; nutz|los; 
Nutzinielßer; Nutzipflan|ze; 
Nut|zung 

Nyllon® [nailon], das; -[s], 
(für: Strumpf auch Mehrz.:) 
-s (haltbare synthet. Textil- 
faser); Nyllon|strumpf 

Nymiphe, die; -, -n (gr. Natur- 
gottheit; Zool.: Entwick- 
lungsstufe [der Libelle]); 
nymiphenihaft; Nymiphen- 
sit|tich (austral. Papagei); 
Nymipholmalnie, die; - 
(übermäßig gesteigerter Ge- 
schlechtstrieb bei der Frau); 
Nymipholmalnin; nym|pho- 
malnisch 


O (Buchstabe); das O; des O, 
die O; aber: das o in Tor 

o; vgl. oh 

Q, w = Omega 

Oalse, die; -, -n 

1ọb; das Ob und Wann 

2ob; Verhältnisw. mit Wemf. 
(veralt., noch landsch. für: 
oberhalb, über), z.B. - dem 
Walde, Rothenburg - der 
Tauber; mit Wesf., seltener 
mit Wemf. (veraltend für: 
über, wegen), z.B. ob des 
Glückes, ob gutem Fang er- 
freut sein 

Oblacht, die; -; - geben 

Obldach, das; -[e]s; obldach- 


los; Obldachllolse, der u. 
die; -n, -n 

Obldukltilon [...zion], die; -, 
-en (Med.: Leichenöffnung); 
ob|dulziel|ren 

O-Beilne, die (Mehrz.); o-bei- 
nig, (auch:) O-beilnig 

Obellisk, der; -en, -en (frei ste- 
hender Spitzpfeiler) 

oben; nach -; die - erwähnte, 
(auch:) obenerwähnte, ge- 
nannte, (auch:) obenge- 
nannte, stehende, (auch:) 
obenstehende Erklärung; 
das oben Erwähnte, (auch:) 
das Obenerwähnte; - ohne 
(ugs. für: busenfrei); oben- 
an; - stehen; oben|auf; - 
schwimmen; oben|drauf 
(ugs.); - liegen; oben|drein; 
obenidrülber (ugs.); oben- 
durch; obenler|wahnt; vgl. 
oben; obenigelnannt; vgl. 
oben; oben|hin (flüchtig); 
oben|ste|hend; vgl. oben 

ober; vgl. obere 

Ober, der; -s, - ([Ober]kellner; 
Spielkarte) 

Ober.arm, ...arzt, ...belklei- 
dung, ...biir|ger|meis|ter; 
obelre; -r Stock; die 
ober[e]n Klassen; !Obelre, 
das; -n (Höheres); 2Obelre, 
der u. die; -n, -n (Vorgesetz- 
ter, Vorgesetzte); Oberlflä- 
che; oberiflächllich; ober- 
gälrig; -es Bier; Oberlge- 
schoss 

ober|halb; Verhältnisw. mit 
Wesf.; - des Dorfes; Ober- 
„hand (die; -), ...hemd; Obe- 
rin; Ober.kielfer, ...körlper, 
...lauf, ...lip|pe, ...schicht, 
...schulle, ...schüller, 
...schwesiter; oberst; 
Oberst, der; -en u. -s, -en 
(seltener: -e); obers|te; 
oberstes Stockwerk; das 
Oberste zuunterst kehren; 
Obersite, der u. die; -n, -n 
(Vorgesetzter, Vorgesetzte); 
Ober|stiib|chen; meist in: im 
- nicht ganz richtig sein 
(ugs. für: nicht ganz normal 
sein); Ober.stulfe, ...teil 
(das od. der), ...was|ser 
(das; -s; - haben, bekommen 


[ugs. für: im Vorteil sein, in 
Vorteil kommen]),....weilte 
obigleich 

Oblhut, die; - (geh.) 

obig; der Obige; Obiges gilt 
auch weiterhin; im Obigen 
(Amtsspr.: weiter oben) 

Obljekt, das; -[e]s, -e (Ziel, Ge- 
genstand; Sprachw.: Ergan- 
zung); obljekltiv (gegen- 
ständlich; tatsächlich; sach- 
lich); Objjekltiv, das; -s, -e 
[...w°] (bei opt. Instrumenten 
die dem Gegenstand zuge- 
wandte Linse); obljekitilvie- 
ren (von subjektiven Einflüs- 
sen befreien; vergegenständ- 
lichen); Obljekltilviltät, 
die; - (strenge Sachlichkeit) 

Obllalte, die; -, -n (ungeweihte 
Hostie; dünnes Gebäck; Un- 
terlage für Konfekt, Lebku- 
chen) 

obllielgen [auch opli...]; es 
liegt mir ob, (od., österr. 
nur:) es obliegt mir 

obililgat (unerlässlich, unent- 
behrlich); obllilgaltolrisch 
(verbindlich, Zwangs...) 

Ob|mann (Mehrz. ...männer u. 
...leute); Ob|man|nin 

Oboe, die; -, -n (ein Holzblas- 
instrument) 

Obollus, der; -, - u. -se (kleine 
Geldspende) 

Oblriglkeit; von -s wegen 

Oblrist, der; -en, -en (veralt. 
für: Oberst; auch für: Mit- 
glied einer Militarjunta) 

ob/schon 

Obiserlvaltolrilum, das; -s, 
„ien [.../°n] ([astronom., 
meteorolog., geophysikal.] 
Beobachtungsstation); ob- 
ser|vielren (auch fiir: poli- 
zeilich tiberwachen) 

obisikur (verdächtig; fragwür- 
dig) 

Obst, das; -[e]s; Obst-baum, 
...händller; Obstiler, Öbst- 
ler (landsch. für: Obsthänd- 
ler; aus Obst gebrannter 
Schnaps) 

ob|s|z6n (unanständig); Obls- 
zölniltät 

Obus, der; -ses, -se (Kurzform 
von: Oberleitungsomnibus) 
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ob|wohl; ob|zwar (veraltend) 

och! 

Ochs, der; -en, -en (landsch. u. 
österr. für: Ochse); Ochlse, 
der; -n, -n; ochlsen (ugs. für: 
angestrengt arbeiten); du 
ochst; Ochlsen.aulge 
(landsch. auch für: Spie- 
gelei); Och|sen|schwanz|sup- 
pe; Ochlsenitour (ugs. für: 
mühselige Arbeit, Lauf- 
bahn) 

Öchslle, das; -s, - (Maßeinheit 
für das spezif. Gewicht des 
Mostes) 

ocker (gelbbraun); eine - 
Wand; Ocker, der od. (ös- 
terr. nur) das; -s, - (zur Far- 
benherstellung verwendete 
Tonerde; gelbbraune Farbe); 
in- 

öd, öde 

Ode, die; -, -n (feierliches Ge- 
dicht) 

öde; Öde, die; -, -n 

Odem, der; -s (geh. für: Atem) 

Ödem, das; -s, -e (Gewebewas- 
sersucht) 

oder 

Odilum, das; -s (übler Beige- 
schmack, Makel) 

Odiland, das; -[e]s 

Odysisee, die; -, (für: Irrfahrt 
auch Mehrz.:) ...sseen (gr. 
Heldengedicht; übertr. für: 
Irrfahrt) 

Eulvire [öwr®], das; -, -s 
([Gesamt]werk eines Künst- 
lers) 

Ofen, der: -s, Öfen; Ofen|bank 
(Mehrz. ...bänke); ofen_fer- 
tig (-e Pizza), ...frisch (frisch 
aus dem Backofen) 

Off, das; - (Fernsehen: das 
Unsichtbarbleiben des/der 
Sprechenden); im, aus dem - 
sprechen 

of|fen; ein offener Wein (vom 
Fass); Tag der offenen Tür; 
offen sein; das Fenster muss 
offen bleiben; das Fenster 
offen lassen; die Tür offen 
stehen lassen; offen gesagt 
(frei herausgesagt) 

of|fen|bar [auch: ...bar]; of- 
fen|balren; Of|fen|balrung; 
Oflfenibalrungsleid; of|fen- 


bleilben; diese Frage ist of- 
fengeblieben; of|fen|hal|ten; 
mehrere Möglichkeiten of- 
fenhalten; Of|fen|heit; of- 
fen|her|zig; of|fen|kun|dig 
[auch: ...kun...]; oflfenllas- 
sen; eine Möglichkeit offen- 
lassen; of|fen|le|gen; seine 
Vermögensverhältnisse of- 
fenlegen; Oflfen|lelgung; of- 
fenisichtllich [auch: 
...sicht...] 

oflfenisiv (angreifend); Oflfen- 
silve [...w°], die; -, -n ([mi- 
lit.] Angriff) 

of|fen|ste|hen; eine noch of- 
fenstehende Frage; öflfent- 
lich; die -e Meinung; die -e 
Hand; Öflfentllichikeit, die; 
-; Öflfentllichlkeitslarlbeit, 
die; -; öflfentllichikeits- 
scheu 

of|felrielren (anbieten); Oflfer- 
te, die; -, -n (Kaufangebot) 

ofifilzilell (amtlich; verbiirgt; 
förmlich); Oflfilzier, der; -s, 
-e; Of|filziers|an|war|ter; of- 
filzilös (halbamtlich; nicht 
verbürgt) 

off lilmits! (Eintritt verboten!, 
Sperrzone!); offlline [...lain] 
(EDV: getrennt von der Da- 
tenverarbeitungsanlage ar- 
beitend); Offllinelbeltrieb 

éffinen; sich -; Off|nung; Öff- 
nungs|zeit 

Offlsetidruck (Flachdruck[ver- 
fahren]; Mehrz. ...drucke) 

o-fér|mig, (auch:) O-förlmig 

oft; öfter, öftest; öflter; des 
Ofter[e]n; öflters (landsch. 
für: öfter); oftimallig; oft- 
mals 

oh!; oh, das ist schade; ein 
überraschtes Oh; (in Verbin- 
dung mit anderen Wörtern 
oft auch ohne h geschrie- 
ben:) oh ja!, oh nein!, (auch:) 
o ja!, o nein!; oha! 

Oheim, der; -s, -e (veralt. für: 
Onkel) 

Ohm, das; -[s], - (Maßeinheit 
für elektr. Widerstand; Zei- 
chen: Q) 

ohine; Verhältnisw. mit Wenf:: 
ohne ihren Willen; ohne 
Weiteres; ohne Zégern; oben 


ohne (ugs. für: busenfrei); 
oh|neldies; oh|nelei|nian- 
der; - auskommen; oh|ne- 
gleilchen; ohlnelhin; ohlne 
weiltelres, (auch:) Weiteres 

Ohnlmacht, die; -, -en; ohn- 
mächltig 

oho! 

Ohr, das; -[e]s, -en; Öhr, das; 
-[e]s, -e (Nadelloch); Öhr- 
chen (kleines Ohr, Öhr); Oh- 
ren|beich|te; ohlren|beltäu- 
bend; Ohlren.krielcher 
(Ohrwurm), ...saulsen (das; 
-s), ...schmalz, ...schmaus 
(ugs. für: Genuss für die Oh- 
ren), ...schiit|zer, ...sesisel, 
...zeulge; Ohrlfeilge; ohr|fei- 
gen; Ohr.läppichen, ....mu- 
schel, ...ring, ...wurm (ugs. 
auch für: leicht eingängige 
Melodie) 

oje!; ojelmilne! 

okay [o”ke‘] (richtig, in Ord- 
nung); Okay, das; -[s], -s; 
sein - geben 

Oklkalsilon, die; -, -en (Kauf- 
mannsspr.: Gelegenheits- 
kauf) 

oklkult (verborgen; geheim); 
Ok|kul|tis|mus, der; - (Lehre 
vom Übersinnlichen) 

Oklkulpaltilon [...zion], die; -, 
-en (Besetzung [fremden 
Gebietes] mit od. ohne Ge- 
walt) 

Ökollalden; Ökollolgie, die; - 
(Lehre von den Beziehun- 
gen der Lebewesen zur Um- 
welt); ökollolgisch 

Ökolnolmie, die; -, ...ien (Wirt- 
schaftlichkeit [nur Einz.]; 
wirtschaftl. Struktur; veral- 
tend für: Wirtschaftswis- 
senschaft [nur Einz.]); 6ko- 
nolmisch 

Ökolsysitem (zwischen Lebe- 
wesen u. ihrem Lebensraum 
bestehende Wechselbezie- 
hung) 

Okltalve [...w°], die; -, -n (ach- 
ter Ton [vom Grundton an]; 
ein Intervall); Okltett, das; 
-[e]s, -e (Komposition für 
acht Soloinstrumente od. 
-stimmen; Gruppe von acht 
Instrumentalsolisten) 


Okltolber, der; -[s], - (der 
zehnte Monat des Jahres; 
Abk.: Okt.) 

okitlrolylielren |...troajirn] 
(aufdrängen, aufzwingen) 

okullielren (Pflanzen ver- 
edeln) 

Ökulmelne, die; - (Geogr.: die 
bewohnte Erde; Theol.: Ge- 
samtheit der Christen, Be- 
wegung der christl. Kirchen 
zur Einigung in Glaubens- 
fragen); ökulmelnisch; -es 
Konzil (allgemeine kath. 
Kirchenversammlung) 

Oklzildent [auch: ...dänt], der; 
-s (Abendland) 

Ol, das; -[e]s, -e; Öllbaum 
Olditilmer [o“/dtaim‘r], der; -s, 
- (altes Modell eines Fahr- 

zeugs [bes. Auto]; auch 
scherzh. für: langjähriges 
Mitglied, älterer Mann) 

Olelanlder, der; -s, - (immer- 
griiner Strauch od. Baum) 

ölen; Ol_far|be, ...gelmällde, 
...götlze; dastehen, dasitzen 
wie ein - (ugs. für: teil- 
nahms- u. verständnislos 
dastehen, dasitzen); ölig 

oliv (olivenfarben); Oliv, das; 
-s, - (ugs.: -s); ein Kleid in - 

Olilve [...w‘, österr.:...f”], die; -, 
-n (Frucht des Ölbaumes); 
Olilven.baum, ...ern|te 

Olikrilse 

Ollle, der u. die; -n, -n 
(landsch. fiir: Alte) 

Ol_palpier, ...pest (Ver- 
schmutzung von Meeres- 
küsten durch Rohöl), ...raf- 
filnelrie, ...sarldilne, ...tep- 
pich 

Olymp, der; -s (Gebirgsstock 
in Griechenland; Wohnsitz 
der Götter; scherzh. für: Ga- 
lerieplatz im Theater); Olym- 
pilalde, die; -, -n (Olympi- 
sche Spiele); Olym- 
pia_.mannischaft, ...sieg, 
...staldilon; olym|pisch 
(göttlich, himmlisch; die 
Olympischen Spiele betref- 
fend) 

Ol.zeug, ...zweig 

Oma, die; -, -s (Großmutter) 


Om|buds|mann, der; -[e]s, 
..männer (selten:) ...leute 
(jmd., der die Rechte des 
Bürgers gegenüber den Be- 
hörden wahrnimmt) 

Omelga, das; -[s], -s (gr. Buch- 
stabe [langes O]: 2, w) 

Omellett [oml...], das; -[e]s, -e 
u. -s u. Omellette [omlät], 
die; -, -n (Eierkuchen) 

Omen, das; -s, - u. Omina 
(Vorzeichen; Vorbedeu- 
tung); omilnös (unheilvoll; 
anrüchig) 

Omlnilbus, der; -ses, -se 
(Kurzw.: Bus) 

Onalnie, die; - (Selbstbefriedi- 
gung); onalnielren 

Onldit [orgdil, das; -, -s (Ge- 
rücht); einem - zufolge 

Onldullaltilon [...zion], die; -, 
-en (das Wellen der Haare 
mit der Brennschere); on|du- 
lielren 

Onikel, der; -s, - (ugs. auch: -s); 
on|kel|haft 

onlline [...lain] (EDV: in direk- 
ter Verbindung mit der Da- 
tenverarbeitungsanlage ar- 
beitend); Onllinelbaniking, 
...beitrieb, ...shop|ping 

Onyx, der; -[es], -e (ein 
Schmuckstein) 

Opa, der; -s, -s (Großvater) 

opak (fachspr. für: undurch- 
sichtig, lichtundurchlässig) 

Opal, der; -s, -e (ein Schmuck- 
stein); Opallglas (Mehrz. 
...gläser) 

Open-Air-Konizert [o"pn-är...] 

Oper, die; -, -n 

Opelralteur [...tör], der; -s, -e 
(eine Operation vornehmen- 
der Arzt; Kameramann; 
Filmvorführer); Opelraltilon 
[...zion], die; -, -en (chirurg. 
Eingriff; [milit.] Unterneh- 
mung; Rechenvorgang; Ver- 
fahren); opelraltiv (auf chi- 
rurgischem Wege, durch 
Operation; Milit.: strate- 
gisch) 

Opelretite, die; -, -n (heiteres 
musikal. Bühnenwerk) 

opelrielren (einen chirurgi- 
schen Eingriff vornehmen; 
milit. Operationen durch- 
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führen; in bestimmter 
Weise vorgehen; mit etwas 
arbeiten) 

Opern.arie, ...glas (Mehrz. 
...gläser), ...gulcker (ugs. für: 
Opernglas); opernihaft 

Oplfer, das; -s, -; Op|fer_be- 
reit|schaft, ...lamm; op|fern; 
Oplfer_sinn (der; -[e]s), 
„Stock (in Kirchen aufge- 
stellter Sammelkasten; 
Mehrz. ...stöcke) 

Opilat, das; -[e]s, -e (opium- 
haltiges Arzneimittel); Opi- 
um, das; -s (ein Betäu- 
bungsmittel u. Rauschgift); 
opilumlhalltig; Opilumipfei- 
fe 

ÖPNV = öffentlicher Perso- 
nennahverkehr 

Opos|sum, das; -s, -s (Beutel- 
ratte; deren Fell) 

Op|polnent, der; -en, -en (Geg- 
ner [im Redestreit]); op|po- 
nielren (widersprechen; sich 
widersetzen) 

op|por|tun (angebracht, 
zweckmäßig); Op|por|tulnis- 
mus, der; - (Anpassen an die 
jeweilige Lage, Handeln 
nach Zweckmafigkeit); Op- 
porltulnist, der; -en, -en 

Op|polsiltilon [...zion], die; -, 
-en; oplpolsiltilolnell (ge- 
gensatzlich; gegnerisch; 
zum Widerspruch neigend) 

Opltik, die; -, (selten:) -en 
(Lehre vom Licht; die Lin- 
sen enthaltender Teil eines 
opt. Gerätes; optischer Ein- 
druck, optische Wirkung); 
Opitilker (Hersteller od. Ver- 
käufer von Brillen u. opti- 
schen Geräten) 

opltilmal (bestmöglich); Oplti- 
mis|mus, der; - (Ggs.: Pessi- 
mismus); Opltilmist, der; 
-en, -en; opltilmisitisch; Op- 
tilmum, das; -s, ...tima 
(höchster erreichbarer Wert; 
Biol.: beste Lebensbedin- 
gungen) 

opitisch (die Optik, das Sehen 
betreffend); -e Täuschung 
(Augentäuschung) 

opullent (reich[lich], üppig) 
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Opus, das; -, Opera ([musikal.] 
Werk) 

Oralkel, das; -s, - (Ort, an 
dem Seherinnen od. Pries- 
ter Weissagungen verkün- 
den; auch für: die Weissa- 
gung selbst); oralkeln 
(weissagen) 

oral (Med.: den Mund betref- 
fend, durch den Mund) 

oranige |...argsek°] (goldgelb; 
orangenfarbig); ein - Band; 
1Oranige, die; -, -n (Apfel- 
sine); 2Oranlge, das; -, -, 
(ugs.:) -s (orange Farbe); in -; 
Oranigealde [oraxgsehad'], 
die; -,-n (Getränk aus Oran- 
gen- u. Zitronensaft); Oran- 
geat [orargsehat], das; -s, -e 
(eingezuckerte Apfelsinen- 
schalen); oranlgen [orarg- 
sekn] (svw. orange); -e Bän- 
der 

Orang-Utan, der; -s, -s (ein 
Menschenaffe) 

Oraltolrilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (episch-dramat. Kom- 
position für Solostimmen, 
Chor u. Orchester) 

Ọrlbit, der; -s, -s (Umlauf- 
bahn) 

Orlchesiter [orkäß..., auch: or- 
chäß...], das; -s, - (Vereini- 
gung einer größeren Zahl 
von Instrumentalmusi- 
ker[inne]n; vertiefter Raum 
fiir die Musizierenden vor 
der Biihne) 

Or|childee [auch: ...de], die; -, 
-n (eine exotische Zier- 
pflanze) 

Orlden, der; -s, - ([klösterli- 
che] Gemeinschaft mit be- 
stimmten Regeln; Ehrenzei- 
chen); orldentllich; -es (zu- 
ständiges) Gericht; Orlder, 
die; -, -s od. -n (Befehl; Kauf- 
mannsspr.: Bestellung, Auf- 
trag); Orldilnallzahl (Ord- 
nungszahl, z.B. „zweite“); 
orldilnär (gewöhnlich; un- 
fein); Orldilnalrilus, der; -, 
„ien [...i‘n] (Inhaber eines 
Lehrstuhls an einer Hoch- 
schule); ord|nen; Ordiner; 
Ord|nung; Ord|nungs|amt; 
ordinungsigelmäß; ord- 


nungslhallber; Ord- 
nungs.hülter (scherzh. für: 
Polizist), ...lielbe, ...sinn 
(der; -[e]s), ...stralfe, ...zahl 
(für: Ordinalzahl) 

Orlgan, das; -s, -e (Körperteil; 
Sinn; Stimme; Beauftragter; 
Fach-, Vereinsblatt); Or|gan- 
bank (Mehrz. ...banken; 
Med.); Orlgalnilsaltilon 
[...zion], die; -, -en (Anlage, 
Aufbau, planmäßige Gestal- 
tung, Einrichtung, Gliede- 
rung [nur Einz.]; Gruppe, 
Verband mit bestimmten 
Zielen); Orlgalnilsaltilonsita- 
lent; Orlgalnilsaltor, der; -s, 
..oren; orlgalnilsaltolrisch; 
orlgalnisch (belebt, leben- 
dig; auf ein Organ od. auf 
den Organismus bezüglich); 
orlgalnilsielren (ugs. auch 
für: beschaffen); orlgalni- 
siert (einer polit. od. ge- 
werkschaftl. Organisation 
angehörend); Orlgalnisimus, 
der; -, ...men (Gefüge; ein- 
heitliches, gegliedertes [le- 
bendiges] Ganzes [meist 
Einz.]; Lebewesen); Or|ga- 
nist, der; -en, -en (Orgelspie- 
ler); Orlgalnisitin 

Orlgas|mus, der; -, ...men (Hö- 
hepunkt der geschlechtl. Er- 
regung) 

Orligel, die; -, -n; Orlgellpfeilfe; 
wie die -n (scherzh. fiir: in ei- 
ner Reihe der Größe nach) 

Orlgie [...i°], die; -, -n (aus- 
schweifendes Gelage; Aus- 
schweifung) 

Orilent [ori-dnt, auch: oriänt], 
der; -s (die vorder- u. mittel- 
asiat. Lander; östl. Welt); 
orilenitallisch (den Orient 
betreffend); orilen|tie|ren; 
sich -; Orilen|tie|rungs|sinn, 
der; -[e]s 

orilgilnal (ursprünglich, echt; 
urschriftlich); Orilgilnal, 
das; -s, -e (Urschrift; Vor- 
lage; Urtext; eigentümlicher 
Mensch); orilgilnallgeltreu; 
Orilgilnalliltät, die; -, (für: 
Besonderheit auch Mehrz.:) 
-en (Echtheit); orilgilnell 


(schöpferisch, einzigartig; 
sonderbar, komisch) 

Or|kan, der; -[e]s, -e (stärkster 
Sturm); orlkanlarltig 

Orlkus, der; - (Unterwelt) 

Orinalment, das; -[e]s, -e 

Or|nat, der (auch: das); -[e]s, 
-e (feierl. Amtstracht) 

10rt, der; -[e]s, -e u. (See- 
mannsspr. u. Math.:) Örter 
(Ortschaft; Stelle) 

20rt, das; -[e]s, Örter (Berg- 
mannsspr.: Ende einer Stre- 
cke, Arbeitsort); vor - 

or|ten (die Position, Lage er- 
mitteln, bestimmen) 

or|tho|dox (recht-, strenggläu- 
big); Orltholgralphie, (auch:) 
Or|tholgralfie, die; -, ...ien 
(Rechtschreibung); or|tho- 
gralphisch, (auch:) or|tho- 
gralfisch (rechtschreiblich); 
Or|tho|paide, der; -n, -n 
(Facharzt für Orthopädie); 
Or|tho|paldie, die; - (Lehre 
u. Behandlung von Fehlbil- 
dungen u. Erkrankungen 
der Bewegungsorgane); Or- 
tholpäldin 

örtlich; Örtllichlkeit; ortslan- 
säslsig; Ortschaft; orts- 
fremd; Ortsigelspräch; orts- 
kunldig; Orts.nalme, ...sinn 
(der; -[e]s); Or|tung; vgl. or- 
ten 

Os|car, der; -[s], -s (ein amerik. 
Filmpreis) 

Ose, die; -, -n 

Osisi, der; -s, -s (ugs. für: Ost- 
deutscher) 

10st (Himmelsrichtung); Au- 
tobahnausfahrt Saarbrü- 
cken Ost, (auch:) Saarbrü- 
cken-Ost; 2Ost, der; -[e]s, 
(selten:) -e (geh. für: Ost- 
wind); Os|ten, der; -s 
(Himmelsrichtung); gen 
Osten 

ositenitaltiv (betont; heraus- 
fordernd) 

Ositer.brauch, ...ei, ...fest, 
...glolcke; ...halse; öslter- 
lich; Os|ter|marsch, der; 
Os|tern, das; -, - (Osterfest); 
- fällt früh; fröhliche -! 

östllich; - des Waldes, - vom 
Wald 


Ösitlrolgen, das; -s, -e (ein 
Hormon) 

ost|warts; Ostlwind 

10t|ter, der; -s, - (eine Marder- 
art) 

20tlter, die; -, -n (eine 
Schlange); Otlternige|ziicht 
(bibl.) 

Otltolmoltor® (Vergasermo- 
tor) 

out [aut] (ugs. für: unzeitge- 
mafs, unmodern); oulten 
[aut‘n]; jmdn. - (jmds. Ho- 
mosexualität o. Ä. ohne des- 
sen Zustimmung öffentlich 
bekannt machen); sich -; 
Outlfit [autfit], das; -[s], -s 
(Kleidung; Ausrüstung); 
Out|put, der (auch: das); -s, 
-s (Wirtsch.: Produkti- 
on[smenge]; EDV: Arbeits- 
ergebnisse einer Datenverar- 
beitungsanlage, Ausgabe); 
Outisilder [autßaid‘“r], der; 
-s, - (Außenseiter) 

Oulver|tilre [uwär...], die; -, -n 
(instrumentales Eröffnungs- 
stück) 

oval [ow...] (eirund, länglich 
rund); Oval, das; -s, -e 

Ovaltilon [owazion], die; -, -en 
(Huldigung, Beifallskundge- 
bung) 

Ovelrlall [o“w*rdil], der; -s, -s 
(einteiliger [Schutz]anzug) 
Oxer, der; -s, - (Zaun zwischen 
Viehweiden; Pferdesport: 
Hindernis bei Springprtifun- 

gen) 

Oxid, (nichtfachspr. auch:) 
Oxyd, das; -[e]s, -e (Sauer- 
stoffverbindung); Oxildalti- 
on (nichtfachspr. auch:) 
Oxyldaltilon [...zion], (Vor- 
gang, auch Ergebnis des 
Oxidierens); oxildielren, 
(nichtfachspr. auch:) oxy- 
dielren ([sich] mit Sauerstoff 
verbinden; Sauerstoff auf- 
nehmen); Oxyd usw., vgl. 
Oxid usw. 

Ozelan, der; -s, -e (Weltmeer); 
Ozelan|dampifer; ozelalnisch 
(Meeres...; zu Ozeanen ge- 
hörend) 

Ozellot [auch: oz...], der; -s, -e 


u. -s (ein Raubtier Nord- u. 
Südamerikas; dessen Pelz) 

Ozon, der od. (fachspr.:) das; 
-s (bes. Form des Sauer- 
stoffs); Ozon|loch 


P (Buchstabe); das P; des P, die 
P; aber: das p in hupen 

I, w ='Pi; w =’Pi 

1paar (einige); ein paar Mal, 
ein paar Male; die - Gro- 
schen; 2paar (gleich); -e 
Zahlen; - oder unpaar; Paar, 
das; -[e]s, -e (zwei zusam- 
mengehörende Personen od. 
Dinge); ein glückliches -; ein 
- Schuhe; paalren; sich -; 
Paar|hulfer (Zool.); Paar- 
lauf; paar|lau|fen (nur in der 
Grundform u. im 2. Mittelw. 
gebr.); paar Mal; vgl. !paar 
u. 1Mal; Paalrung; paar|wei- 
se 

Pacht, die; -, -en; pachlten; 
Pächlter; Pacht|ver|trag 

1Pack, der; -[e]s, -e u. Päcke 
(Gepacktes; Bündel); 2Pack, 
das; -[e]s (abwertend für: 
Pöbel); PäckIchen; Packleis 
([übereinandergeschobe- 
nes] Scholleneis); palcken; 
Palcken, der; -s, -; Palcker; 
Pack.esel (ugs. für: jmd., 
dem alles aufgepackt wird), 
...palpier; Palckung; Pack- 
zetitel 

Päldlalgolge, der; -n, -n (Er- 
zieher, Lehrer; Erziehungs- 
wissenschaftler); Päldlalgo- 
gik, die; - (Erziehungslehre, 
-wissenschaft); päldlalgo- 
gisch (erzieherisch) 

Padidel, das; -s, -; Padidel- 
boot; padideln 

Päldlelrast, der; -en, -en (Ho- 
mosexueller mit bes. auf 
männl. Jugendliche gerich- 
tetem Sexualempfinden) 

Palellla [paälja], die; -, -s 
(span. Reisgericht) 

pafifen (ugs. für: rauchen) 

Palge [pasek°], der; -n, -n (li- 
vrierter junger [Hotel]die- 


827 


ner; früher: Edelknabe); Pa- 
gen|kopf 

Palger [pe‘dseh*’], der; -s, - 
(Funkempfangsgerät, das ei- 
nen eintreffenden Ruf akus- 
tisch od. optisch signali- 
siert) 

Palgolde, die; -, -n (Tempel in 
Ostasien) 

Paillletite [pajät”], die; -, -n 
(glitzerndes Metallblättchen 
für Applikationen) 

Palket, das; -[e]s, -e; Palket- 
karlte 

Pakt, der; -[e]s, -e (Vertrag, 
Bündnis); pakltielren (einen 
Vertrag schließen; gemein- 
same Sache machen) 

Pallaldin [auch: pa...], der; -s, 
-e (oft spött. für: ergebener 
Anhänger); Pallais [pala], 
das; - [paläß], - [paläß] (Pa- 
last, Schloss); Pallast, der; 
-es, Paläste (Schloss; Pracht- 
bau) 

Pallalver [...w“r], das; -s, - 

(ugs. abwertend für: endlo- 

ses Gerede u. Verhandeln); 

pallalvern (ugs.) 

le|tot [palto], der; -s, -s 

(taillierter doppelreihiger 

Herrenmantel; dreiviertel- 

langer Mantel) 

Palletite, die; -, -n (Mischbrett 

fiir Farben; genormtes La- 

demittel fiir Stückgüter [Ei- 
senbahn]; übertr. für: bunte 

Mischung) 

palletiti; in: alles - (ugs. für: al- 

les in Ordnung) 

Pallilsalde, die; -, -n (aus Pfah- 

len bestehendes Hindernis) 

Pallilsanider, der; -s, - (brasi- 
lianisches Edelholz) 

Palmlart, vgl. Palmenart; Pal- 
malrum (Palmsonntag); 
Palmjblatt, Pallmen|blatt; 
Pallme, die; -, -n; Pallmen- 
art; Pallmeniblatt; vgl. 
Palmblatt; Pallmenlhain; 
Pallmen|zweig, Palmlzweig; 
Palm_katzichen, ...öl (das; 
-[e]s); PalmIsonnitag [auch: 
palm...|; Palm|zweig; vgl. 
Palmenzweig 

Pamp, der; -[e]s (nordd. für: 
Pamps) 


P: 


o% 
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Pamipa, die; -, -s (meist 
Mehrz.; baumlose Gras- 
steppe in Südamerika) 

Pamlpe, die; - (nordd., mit- 
teld. fiir: Schlamm, Sand- u. 
Schmutzbrei) 

Pam|pellmulse [auch: pamp‘l- 
muse], die; -, -n (eine Zitrus- 
frucht) 

Pampf, der; -[e]s (südd. für: 
Pamps) 

Pam|phllet, das, -[e]s, -e 
(Streit-, Schmähschrift) 

pamlpig (nordd., mitteld. für: 
breiig; ugs. für: patzig) 

Pamps, der; -[e]s (landsch. für: 
dicker, zäher Brei) 

Panlda, der; -s, -s (asiat. Bä- 
renart) 

Palnalde, die; -, -n (Weißbrot- 
brei zur Bereitung von Fül- 
lungen; Mischung aus Ei u. 
Semmelmehl zum Panieren) 

Palnalmalhut, der 

Palnier, das; -s, -e (veralt. für: 
Banner; geh. für: Wahl- 
spruch) 

palnielren (in Ei u. Semmel- 
bröseln wenden); Palnier- 
mehl 

Palnik, die; -, -en (übermäch- 
tige Angst); palniklarltig; 
Palnik|ma|che (abwertend); 
palnisch (lähmend); -er 
Schrecken 

Panine, die; -, -n (technischer 
Schaden; Missgeschick); 
Pan|nen|kurs (Kfz-Wesen) 

Palnlopitilkum, das; -s, ...ken 
(Kuriositaten-, Wachsfigu- 
renkabinett); Palnlo|ra|ma, 
das; -s, ...men (Rundblick; 
Rundgemälde; fotogr. Rund- 
aufnahme); Palnlolra- 
ma.bus, ...fensiter, ...spie- 
gel (Kfz-Wesen) 

panischen, pantlschen (ugs. 
für: mischend verfälschen; 
planschen); du panlt]schst; 
Panischer, Pant|scher (ugs.); 
Panischelrei, Pant|schelrei 
(ugs.) 

Pan|sen, der; -s, - (Magenteil 
der Wiederkäuer) 

Paniter; vgl. Panther 

Panithelisimus, der; - (Weltan- 
schauung, nach der Gott u. 


Weltall eins sind); Pan|the- 
on, das; -s, -s (früher: Tem- 
pel für alle Götter; Ehren- 
tempel) 

Panither, (auch:) Panlter; der; 
-s, - (svw. Leopard) 

Panltilne, die; -, -n (nordd. für: 
Holzschuh, -pantoffel) 

Panitofifel, der; -s, -n (Haus- 
schuh); Panitoflfel_blulme, 
...held (ugs. für: Mann, der 
von seiner Frau beherrscht 
wird), ...kilno (ugs. scherzh. 
für: Fernsehen), ...tier\chen 
(Biol.) 

Panitolletite, die; -, -n (Som- 
merschuh ohne Fersenteil) 

1Pan|to|milme, die; -, -n (Dar- 
stellung einer Szene nur mit 
Gebärden u. Mienenspiel); 
2Pan|to|milme, der; -n, -n 
(Darsteller einer Panto- 
mime); panltolmilmisch 

pantlischen usw.; vgl. panschen 
usw. 

Panity [pänti], die; -, -s [pän- 
tis] (Miederhose) 

Panizer (Kampffahrzeug; feste 
Hülle; früher: Rüstung, Har- 
nisch); Pan|zer_faust, ...glas, 
...hemd (hist.), ...kreulzer; 
panizern; Pan|zer|schrank 

Palpa [veraltend u. geh.: 
papa], der; -s, -s 

Palpalgalllo, der; -[s], -s u. ...lli 
(it. [junger] Mann, der eroti- 
sche Abenteuer mit Touris- 
tinnen sucht); Palpalgei, 
der; -en u. -s, -en (seltener: 
-e; ein trop. Vogel) 

Papichen [auch: pap...] (Kose- 
form für: Papa) 

Palper [pe'p”], das; -s, -s 
(Schriftstück; schriftl. Un- 
terlage); Palperlback |pe'p”- 
bak), das; -s, -s (kartonier- 
tes Buch, bes. Taschenbuch) 

Palpier, das; -s, -e; Palpier- 
deutsch (umständliches, ge- 


schraubtes Deutsch); palpie- 


ren (aus Papier); pa- 
pier[e]ner Stil; Palpier_geld 
(das; -[e]s), ...korb, ...krieg 
(ugs.); Palpier|malschee, 
(auch:) Palpierlmalche [pa- 
piemasché], das; -s, -s (ver- 
formbare Papiermasse); Pa- 


pier.schelre, ...schnit|zel, 
...Ser|viletite, ...talschen- 
tuch, ...tilger (jmd., etw. nur 
dem Schein nach Gefahrli- 
ches), ...walren (die; 
Mehrz.); Palpier|walren- 
hand|lung 

papp; nicht mehr - sagen kön- 
nen (ugs. fiir: sehr satt sein) 

Papp, der; -[e]s, -e (landsch. 
fiir: Brei; Kleister); Papp- 
band, der (in Pappe gebun- 
denes Buch); Pappldelckel, 
Paplpenldelckel; Pap|pe, 
die; -, -n (steifes, papierähn- 
liches Material) 

Papipel, die; -, -n (ein Laub- 
baum) 

päpipeln (ugs. für: auffüttern); 
paplpen (ugs. für: kleben); 
Papipenideickel, Papplde- 
ckel 

Papipenlheilmer; nur in: seine 
- kennen (die Schwächen 
anderer genau kennen) 

Papipenistiel (ugs. für: Wertlo- 
ses); keinen - (gar nichts) 
wert sein 

pap|perllalpapp! 

paplpig (ugs. für: klebrig- 
feucht; schlecht durchba- 
cken); Papp.kalmelrad (ugs. 
für: Pappfigur für Schieß- 
übungen), ...karlton; Papp- 
malschee, (auch:) Papp|ma- 
che [...masche], vgl. Papier- 
maschee; Pappiplalkat, 
(auch:) Papp-Plalkat 

Palplrilka, der; -s, -[s] (ein Ge- 
würz [nur Einz.]; ein Ge- 
müse); Palplrilkalscholte 

Papst, der; -[e]s, Päpste (Ober- 
haupt der kath. Kirche); 
päpstllich 

Palralbel, die; -, -n (Gleich- 
nis[rede]; Math.: Kegel- 
schnittkurve); palralbollisch 
(gleichnisweise; Math.: pa- 
rabelförmig gekrümmt); Pa- 
ralbol.anitenine, ...spielgel 

Palralde, die; -, -n (Truppen- 
schau, prunkvoller Auf- 
marsch; Reitsport: Zügel- 
hilfe bei Gangartwechsel, 
Anhalten; Sport: Abwehrbe- 
wegung); Palralde.beilspiel, 
...pferd (ugs. für: Person, Sa- 


che, mit der man renommie- 
ren kann); palraldielren (Mi- 
lit.: in einer Parade vortiber- 
ziehen) 

Palraldies, das; -es, -e (der 
Garten Eden [nur Einz.]; Ort 
der Seligkeit; Architektur: 
Portalvorbau an mittelalterl. 
Kirchen); Palraldieslapifel 
(Zierapfel; landsch. für: To- 
mate); palraldielsisch; Palra- 
dies|volgel 

palraldox ([scheinbar] wider- 
sinnig; ugs. für: absurd); Pa- 
raldox, das; -es, -e (etwas, 
was einen Widerspruch in 
sich enthält) 

Palrlaflfin, das; -s, -e (wachs- 
ähnlicher Stoff) 

Palralgraph, (auch:) Palralgraf, 
der; -en, -en ([in Gesetzes- 
texten u.a.] fortlaufend 
nummerierter Absatz, Ab- 
schnitt; Zeichen: §, Mehrz.: 
$$); Palralgralphenjreilter, 
(auch:) Palralgralfenjreilter 
(abwertend für: sich pedan- 
tisch an Vorschriften hal- 
tender Mensch) 

palrlalllel (gleichlaufend, 
gleichgerichtet; genau ent- 
sprechend); - schalten (ne- 
benschalten); parallel ge- 
schaltete, (auch:) parallelge- 
schaltete Widerstände); 
[mit etwas] - laufen; parallel 
laufende, (auch:) parallellau- 
fende Geraden; Palrlalllelle, 
die; -, -n (Gerade, die zu ei- 
ner anderen Geraden in glei- 
chem Abstand u. ohne 
Schnittpunkt verläuft; Ver- 
gleich, vergleichbarer Fall); 
vier -[n]; Palrlalllellfall; pair- 

allleligelschalltet; vgl. paral- 

lel; Palrlalllelliltät, die; -; Pa- 
rlallleliklasise; palrlalllel- 
laulfend; vgl. parallel; Palr- 

alllellolgramm, das; -s, -e 

(Viereck mit paarweise pa- 

rallelen Seiten); palrlalllel 

schallten; vgl. parallel; Palr- 
alllellstralße 

Palrallymipics [pär°limpiks], 
die (Mehrz.; Olympiade für 
Behindertensportler) 


Palrallylse, die; -, -n (Med.: 
Lahmung) 

palralmilliltälrisch (halbmilitä- 
risch, militärähnlich) 

Palralnuss (Nuss eines trop. 
Baumes) 

palralphielren (mit dem Na- 
menszug versehen); Palra- 
phielrung 

Palralsit, der; -en, -en (Schma- 
rotzer[pflanze, -tier]); palra- 
siltär (schmarotzerhaft; 
durch Parasiten hervorge- 
bracht) 

palrat (bereit; fertig); etwas - 
haben 

Palraltylphus (Med.: dem Ty- 
phus ähnliche Erkrankung) 

parlboiled [pa’beuld] (vita- 

minschonend vorbehandelt 

[vom Reis]) 

Par|chen; vgl. Paar 

Parlcours |parkur], der; - 

..kur(ß)], - [...kurß] (Reit- 

sport; Hindernisbahn für 

Springturniere) 

par|dauz! 

Paridon [...dorg], der (auch: 
das); -s (veraltend fiir: Ver- 
zeihung; Gnade; Nachsicht); 
- geben; Pardon! (landsch. 
für: Verzeihung!) 

Palrlenithelse, die; -, -n 
(Sprachw.: Redeteil, der au- 
ßerhalb des eigtl. Satzver- 
bandes steht; Einschaltung; 
Klammer[zeichen]) 

par exicelllence [par äkßä- 
largß] (vorzugsweise, vor al- 
lem andern, schlechthin) 

Par|fum [...fo#g], das; -s, -s, 
Parlfüm, das; -s, -e u. -s 
(Duft[stoff]); Parlfülmelrie, 
die; -, ...ien (Betrieb zur 
Herstellung od. zum Ver- 
kauf von Parfümen); parlfü- 
mielren; sich - 

palri (Bankw.: zum Nennwert; 
gleich) 

Ipalrielren ([einen Hieb] ab- 
wehren; Reiten: in eine an- 
dere Gangart, zum Stehen 
bringen) 

2palrielren (unbedingt gehor- 
chen) 

Palrilser, der; -s, - (ugs. für: 
Präservativ) 
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Palriltät, die; -, -en (Gleichstel- 
lung, -berechtigung; Aus- 
tauschverhältnis zwischen 
Währungen); palriltältisch 
(gleichgestellt, -berechtigt) 

Park, der; -s, -s (seltener -e) 

Parlka, die; -, -s od. der; -s, -s 
(knielanger, warmer Anorak 
mit Kapuze) 

Park-and-ride-Sysitem 
[pa'k-‘ndraid...] (eine Form 
der Verkehrsregelung); Park- 
anllalge; parklarltig; par- 
ken; Par|ker; Parkett, das; 
-[e]s, -e (im Theater meist 
vorderer Raum zu ebener 
Erde; Parkettfußboden); Par- 
kettisitz; Park_haus, ...kral- 
le (Vorrichtung zum Blo- 
ckieren der Räder eines 
falsch geparkten Autos), 
...licht, ...lülcke; Par|ko|me- 
ter, das, (auch:) der; -s, - 
(bes. österr. für: Parkuhr); 
Park_platz, ...uhr 

Parllalment, das; -[e]s, -e 
(Volksvertretung); Parlla- 
men|tar, der; -s, -e (Unter- 
händler); Par|la|men|talriler 
[...i°r], der; -s, - (Mitglied 
des Parlamentes); parlla- 
men|talrisch; Par|la|men|ta- 
ris|mus, der; - (Regierungs- 
form, in der die Regierung 
dem Parlament verantwort- 
lich ist) 

parllielren (veraltend fiir: Kon- 
versation machen; in einer 
fremden Sprache reden) 

Par|me|san, der; -[s] (kurz für: 
Parmesankäse); Parlmelsan- 
kälse 

Palrloldie, die; -, ...ien (komi- 
sche Umbildung ernster 
Dichtung; scherzh. Nachah- 
mung); palrloldielren; palr- 
oldis|tisch 

Palrloldonitolse, die; -, -n (äl- 

ter:) Palralden|tolse (Med.: 

Zahnbetterkrankung mit 

Lockerung der Zähne) 

Palrolle, die; -, -n (milit. Kenn- 

wort; Losung; auch für: 

Wahlspruch) 

Part, der; -s, -s (auch: -e; An- 

teil; Stimme eines Instru- 

mental- od. Gesangstücks); 
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Par|tei, die; -, -en; Par- 
tei_freund, ...fühlrer, ...ge- 
nos|se; parlteilisch (nicht 
neutral, nicht objektiv); par- 
teillich (im Sinne einer polit. 
Partei, eine Partei betref- 
fend); Parlteillilnie; par|tei- 
los; Par|teilmit|glied; Par- 
teilnahlme, die; -, -n; Par|tei- 
polliltik; parlteilpolliltisch; 
Par|tei_tag, ...vorlsitizen|de 
parlterre [...tär] (zu ebener 
Erde); Par|ter|re [...tär°], 
das; -s, -s (Erdgeschoss) 

Parltie [...ti], die; -, ...ien (Teil, 
Abschnitt; bestimmte Büh- 
nenrolle; Kaufmannsspr.: 
Posten, größere Menge einer 
Ware); eine gute - machen 
(reich heiraten); parltilell 
[parzi...] (teilweise [vorhan- 
den]); -e Sonnenfinsternis; 
1Parltilkel, die; -, -n 
(Sprachw.: unbeugbares 
Wort, z.B. „dort“ „in“ 
„und“); 2Parltilkel, das; -s, - 
(auch: die; -, -n; Physik: Ele- 
mentarteilchen); parltilku- 
lar, parltilkullär (einen Teil 
betreffend, einzeln); Parlti- 
kullalrisimus, der; - (Sonder- 
bestrebungen staatl. Teilge- 
biete); Parltilsan, der; -s u. 
-en, -en (bewaffneter Wider- 
standskämpfer im feindlich 
besetzten Hinterland); Par- 
tiltur, die; -, -en (Zusam- 
menstellung aller zu einem 
Musikstück gehörenden 
Stimmen); Par|tilzip, das; -s, 
-ien (Sprachw.: Mittelwort); 
Parltilzilpaltilon [...zion], 
die; -, -en (Teilnahme); par- 
tilzilpielren (Anteil haben, 
teilnehmen) 

Partiner, der; -s, -; Part|ne|rin; 
Partiner_land, ...look (der; 
-s; Mode); Part|ner|schaft; 
partinerlschaftllich; Part- 
ner.staat, ...tausch, ...wahl, 
...wechisel 

par|tout [...tu] (ugs. für: 
durchaus) 

Parity [pa’ti], die; -, -s [pa'tis] 

Parlze, die; -, -n (meist 
Mehrz.; röm. Schicksalsgöt- 
tin) 
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Par|zellle, die; -, -n (vermes- 
senes Grundstück, Bau- 
stelle); parlzelllielren (in 
Parzellen zerlegen) 

Pasch, der; -[e]s, -e u. Päsche 
(Wurf mit gleicher Augen- 
zahl auf mehreren Würfeln) 

Palscha, der; -s, -s (früherer 
oriental. Titel; abwertend 
für: rücksichtsloser, herri- 
scher Mann, der sich von 
Frauen bedienen lässt) 

Pas de deux [pa d° dé], der; - - 
-, - - - (Tanz od. Ballett für 
zwei) 

Palso dolblle, der; - -, - - (ein 
Tanz) 

Pasipel, die; -, -n (selten: der; 
-s, -; schmaler Nahtbesatz 
bei Kleidungsstücken); pas- 
pellielren, pas|peln (mit Pas- 
peln versehen) 

Pass, der; -es, Passe (Berg- 
übergang; Ausweis; Ballab- 
gabe beim Fußball); vgl. 
aber: zupass- oder zupasse- 
kommen 

pas|salbel (annehmbar; leid- 
lich); Pas|salge |...sasek°], 
die; -, -n (Durchfahrt, -gang; 
schnelle Tonfolge in einem 
Musikstiick; fortlaufender 
Teil einer Rede od. eines 
Textes); Pas|salgier [...6a- 
sehir], der; -s, -e 

Pas|sah, das; -s (jüd. Fest); 

Pasisahlfest 

Passlamt 

Pas|sant, der; -en, -en (Fuß- 

ganger; Vortibergehender) 

Pas|sat, der; -[e]s, -e (gleich- 

mäßig wehender Tropen- 

wind) 

Pass|bild 

paslsé [pafe]; vgl. passee 

Pas|se, die; -, -n (Schulter- 

stiick) 

paslsee, (auch:) paslse (ugs. 

für: vorbei, abgetan); das 
ist - 

pasisen (auch Kartenspiel: auf 
ein Spiel verzichten; bes. 
Fußball: den Ball genau zu- 
spielen); Passe|par|tout [paf 
partu], das, schweiz.: der; 
-s, -s (Umrahmung aus 
leichter Pappe fiir Grafiken, 


Zeichnungen u. a.); Pass- 
form, ...folto, ...hölhe; pas- 
sier|bar (überschreitbar); 
paslsielren (vorübergehen, 
-fahren; durchqueren, über- 
queren; geschehen; Gastr.: 
durchseihen); Pas|sier|schein 

Pas|silon, die; -, -en (Leidens- 
geschichte Christi; Leiden- 
schaft); pas|silo|niert (lei- 
denschaftlich, begeistert) 

paslsiv [auch: ...if] (untätig; 
teilnahmslos; duldend; sel- 
tener für: passivisch); Pas|siv 
[auch: ...if], das; -s, (selten:) 
-e [...w°] (Sprachw.: Leide- 
form); Pas|silva [...wa], die 
(Mehrz.; Schulden); pasisi- 
visch [...iwisch] (Sprachw.: 
das Passiv betreffend); Pas- 
silviltät, die; - (passives Ver- 
halten) 

Pass.konitrollle, ...wort 
(Mehrz. ...wörter; EDV: 
Kennwort) 

Pasita, die; - (it. Bez. für: Teig- 
waren) 

Pasite, die; -, -n (streichbare 
Masse); Pasitell, das; -[e]s, 
-e (mit Pastellfarben gemal- 
tes Bild); pasitelllen; Pas- 
tellifar|be; pasitelllfarlben 

Pasitelte, die; -, -n 

Pasiteulrilsaltilon |[...örisa- 
zion], die; -, -en (Entkei- 
mung); pas|teulrilsielren 

Pasitillle, die; -, -n (Kügelchen, 
Platzchen, Pille) 

Pas|tor [auch: ...or], der; -s, 
..oren; pas|tolral (seelsorge- 
risch; feierlich); Pasitolrin 

Palte, der; -n, -n (Taufzeuge; 
auch für: Patenkind); Pa- 
ten|kind 

paltent (ugs. fiir: praktisch, 
tüchtig, brauchbar); Paltent, 
das; -[e]s, -e (Urkunde über 
die Berechtigung, eine Er- 
findung allein zu verwerten; 
Bestallungsurkunde eines 
[Schiffs]offiziers); Paltent- 
an|walt; paltenitielren 
(durch ein Patent schützen); 
Paltentllölsung (ugs.) 

Palter, der; -s, Paltlres (ugs. 
auch: -; kath. Ordensgeistli- 
cher) 


1Palter|nositer, das; -s, - (Va- 
terunser) 

2Palter|nos|ter, der; -s, - (um- 
laufender Aufzug) 

paltheltisch (voller Pathos; fei- 
erlich); Pa|tho|lo|gie, die; - 
(allgemeine Lehre von den 
Krankheiten); paltho|lo- 
gisch (die Pathologie betref- 
fend; krankhaft); Palthos, 
das; - (leidenschaftlich-er- 
regter Gefühlsausdruck) 

Paltilence [paßiargß], die; -, 
-n [...argß°n] (Geduldsspiel 
mit Karten); Paltilent [pazi- 
änt], der; -en, -en (vom Arzt 
behandelte od. betreute Per- 
son); Paltilen|tin 

Paltin 

Paltilna, die; - (grünlicher 
Überzug auf Kupfer, Edel- 
rost) 

Paltlrilarch, der; -en, -en (Erz- 
vater; Titel einiger Bischöfe); 
paltlrilar|challisch (altväter- 
lich; männlich-autoritativ); 
Paltirilot, der; -en, -en 
(jmd., der vaterländisch ge- 
sinnt ist); Paltlriloltin; palt- 
riloltisch; Paltlriloltisimus, 
der; - 

Paltirilziler [...i‘r], der; -s, - 
([bes. im Mittelalter] vor- 
nehmer, wohlhabender Bür- 
ger); Paltlrilzilelrin; paltlri- 
zisch 

Paltlron, der; -s, -e (Schutz- 
herr, -heiliger; ugs. für: übler 
Kerl); Paltlrolne, die; -, -n 
(Geschoss u. Treibladung; 
Behälter für Tinte, Toner 
o. Ä.; Kapsel mit Kleinbild- 
film); Palt|ro|nin 

Paltlrouillle [patrulj*], die; -, 
-n (Spähtrupp, Streife); Palt- 
rouil|len|boot; paltlrouilllie- 
ren [patruljir‘n] 

Patische, die; -, -n (ugs. für: 
Hand; nur Einz.: Schlamm, 
Matsch); in der - sitzen (ugs. 
für: in einer unangenehmen 
Lage sein); patische|nass, 
patsch|nass (ugs. für: sehr 
nass); Patsch|hand; patsch- 
nass 

patt (Schach: zugunfahig); - 
sein; Patt, das; -s, -s 


Patite, die; -, -n (Taschen- 
klappe) 

patizen (ugs. für: kleinere Feh- 
ler machen); Patizer (ugs. 
für: Stümper; Fehler); Pat- 
zelrei (ugs.); patlzig (ugs. 
für: unverschämt) 

Paulke, die; -, -n; auf die - 
hauen (ugs. für: ausgelassen 
sein); paulken (auch: ugs. 
für: angestrengt lernen); 
Paulker (Schülerspr. auch 
für: Lehrer); Paulkelrei (ugs.) 

Paus|balcken, die (Mehrz.; 
landsch. für: dicke Wangen); 
pauslbalckig, pausibälckig 

paulschal (alles zusammen; 
rund); Paulschalle, die; -, -n 
(geschätzte Summe; Ge- 
samtbetrag); Pauschibeltrag 

1Paulse, die; -, -n (Ruhezeit) 

2Paulse, die; -, -n (Durchzeich- 
nung); paulsen (durchzeich- 
nen) 

paulsen|los; Paulsen|zeilchen; 
paulsielren (innehalten, ru- 
hen, zeitweilig aufhören) 

Paus.palpier, ...zeich|nung 

Palvilan [...wi...], der; -s, -e (ein 
Affe) 

Palvilllon [pawiljong, österr.: 
..wijorg], der; -s, -s (kleiner, 
frei stehender, meist runder 
Bau; Ausstellungsgebäude; 
Festzelt) 

Pay-TV [pe'tiwi] (nur gegen 
Gebühr zu empfangendes 
Privatfernsehen) 

Palzilfik [auch: pa...], der; -s 
(Pazifischer Ozean); palzi- 
fisch; -e Inseln; Palzilfisimus, 
der; - (Ablehnung des Krie- 
ges aus religiösen od. ethi- 
schen Gründen); Palzilfist, 
der; -en, -en; palzilfis|tisch 

1PC [peze], der; -[s], -[s] (Per- 
sonal Computer) 

2PC, die; - (Political Correct- 
ness) 

PDS = Partei des Demokrati- 
schen Sozialismus 

Pealnuts [pinats] (Mehrz.; ugs. 
für: Kleinigkeiten; unbedeu- 
tende Geldsumme) 

Pech, das, -s (seltener: -es), 
(für: Pecharten Mehrz.:) -e; 
pechiralben|schwarz (ugs.); 


pechischwarz (ugs.); 
Pech-strahine (Folge un- 
glücklicher Zufälle), ...vo- 
gel (ugs. für: Mensch, der 
[häufig] Pech hat) 

Peldal, das; -s, -e (Fußhebel; 
Teil an der Fahrradtretkur- 
bel) 

Peldant, der; -en, -en (überge- 
nauer, kleinlicher Mensch); 
Peldanitelrie, die; -, ...ien; 
peldan|tisch 

Pedidigirohr (Rohr zum Flech- 
ten von Korbwaren) 

Peldell, der; -s, -e (österr. 
meist: -en, -en; veraltend 
für: Hausmeister einer 
[Hoch]schule) 

Peldilkülre, die; -, -n (Fuß- 
pflege; Fußpflegerin); peldi- 
külren 

Peelling [pi...], das; -s, -s (kos- 
metische Schälung der [Ge- 
sichts]haut) 

Peep|show [pip-] (entgeltliche 
Zurschaustellung einer 
nackten [weiblichen] Person 
durch das Guckfenster einer 
Kabine) 

Pelgalsus, der; - (Dichterross) 

Pelgel, der; -s, - (Wasser- 
standsmesser); Pelgel_hö- 
he, ...stand 

peillen (die Richtung, Entfer- 
nung, Wassertiefe bestim- 
men) 

Pein, die; -; peilnilgen; Peilni- 
ger; Peilnilgung; peinllich; 
Pein|lich|keit; pein|voll 

Peit|sche, die; -, -n; peit|schen; 
Peitischen|hieb 

Pelkilnelse, der; -n, -n (Hund 
einer chin. Rasse) 

pelkulnilär (geldlich; Geld...) 

Pellarlgolnie [...i°], die; -, -n 
(eine Zierpflanze) 

Pellelrilne, die; -, -n ([ärmello- 
ser] Umhang; veraltend für: 
Regenmantel) 

Pellilkan [auch: ...an], der; -s, 
-e (ein Vogel) 

Pellle, die; -, -n (landsch. für: 
Haut, Schale); jmdm. auf die 
- rücken (ugs. für: jmdn. be- 
drängen); pelllen (landsch. 
für: schälen); Pell|kar|tof|fel 

Pelz, der; -es, -e; jmdm. auf 
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den - rücken (ugs. für: jmdn. 
bedrängen); pelz|belsetzt; 
pelzigelfütitert; pellzig; 
Pelz_kralgen, ...man|tel, 
...Mar|te, der; -s, -n u. 
...mar|tel, der; -s, - (südd. 
für: Knecht Ruprecht), ...ni- 
ckel (vgl. Belznickel), ...tier 

Pe|nallty [pan ‘Iti], der; -[s], -s 
(Strafstoß [bes. im Eisho- 
ckey]) 

PEN-Club, P.E.N.-Club, der; -s 
(internationale Schriftstel- 
lervereinigung) 

Pen|dant [pargdang], das, -s, 
-s (Gegenstück); Penldel, 
das, -s, - (um eine Achse od. 
einen Punkt frei schwingen- 
der Körper); penideln 
(schwingen; zwischen 
Wohnort u. Arbeitsplatz 
hin- u. herfahren); Pend|ler; 
Pendiler|verikehr, der; -s 

pelneltirant (durchdringend); 
Pe|ne|t|ranz, die; -, -en (Auf- 
dringlichkeit) 

pelnilbel (peinlich genau) 

Pelnilcilllin; vgl. Penizillin 

Pelnis, der; -, -se u. Penes 
(männl. Glied) 

Peinilzilllin, (fachspr. u. ös- 
terr.:) Pelnilcilllin, das; -s, -e 
(ein Antibiotikum) 

Peninäller, der; -s, - (ugs. für: 
Schüler); pen|naller|haft 

Pennibrulder (svw. Penner); 
1Penine, die, -, -n (ugs. für: 
behelfsmäßiges Nachtquar- 
tier) 

2Penine, die; -, -n (Schülerspr.: 
Schule) 

peninen (ugs. für: schlafen); 
Peniner (ugs. abwertend für: 
Stadt-, Landstreicher) 

Peniny [pani], der; -s, Pennys 
[pänis] (einzelne Stücke) u. 
Pence |pänß] (Wertangabe; 
brit. Münze) 

Penisilon [pangsion, 
pangßion'), die; -, -en (Ru- 
hestand, -gehalt; kleines 
Hotel); Pen|silo|nar', der; -s, 
-e (Ruheständler); Pen|silo- 
nat", das, -[e]s, -e (Internat, 
bes. für Mädchen); pen|silo- 
nielren' (in den Ruhestand 
versetzen); Pen|silo|nie- 


rung’; Penisilons'.allter, 
...an|spruch; pen|silons|be- 
rech|tigt' 

Penisum, das; -s, ...sen u....sa 
(zugeteilte Arbeit; Lehr- 
stoff) 

Penitalgon, das; -s (amerik. 
Verteidigungsministerium) 

Pentlhaus, Pentlhouse [pänt- 
hauß], das; -, -s |...sis] (ex- 
klusive Dachterrassenwoh- 
nung über einem Etagen- 
haus) 

Pep, der; -[s] (Schwung, Elan); 
Pelpelrolni, die (Mehrz.; 
scharfe, kleine [in Essig ein- 
gemachte] Paprikaschoten) 

Pelpilta, der od. das; -s, -s (ka- 
riertes Gewebe) 

Pepisin, das; -s, -e (Enzym des 
Magensaftes; ein Arzneimit- 
tel) 

per; - Adresse (Abk.: p. A.; 
bei); - Bahn; - Eilboten 

perldu [pärdü] (ugs. für: verlo- 
ren, weg) 

Peiresitirolilka [...streu...], 
die; - (Umbildung, Neuge- 
staltung des polit. u. wirt- 
schaftl. Systems in der 
ehem. UdSSR) 

perlfekt (vollendet, vollkom- 
men; abgemacht); Per|fekt 
[auch: ...fakt], das; -[e]s, -e 
(Sprachw.: Vorgegenwart, 
zweite Vergangenheit); Per- 
fekltilon [...zion], die; - 
(Vollendung, Vollkommen- 
heit); perlfekltilolnielren; 
Per|fek|tilo|nis|mus, der; - 
(übertriebenes Streben nach 
Vervollkommnung); per|fek- 
tilo|nis|tisch 

perlfid (österr. nur so), perlfi- 
de (niederträchtig); Perlfi- 
die, die; -,....ien 

Perlfolraltilon [...zion], die; -, 
-en (Durchbohrung; Lo- 
chung; Reiß-, Trennlinie); 
perlfolrielren; Per|folrier- 
malschilne 

Perigalment, das, -[e]s, -e (be- 
arbeitete Tierhaut; alte 
Handschrift); perlgalmen- 
ten (aus Pergament); Per|ga- 
ment|pa|pier 

Perigolla, die; -, ...len (Wein- 


laube; berankter Lauben- 
gang) 

Pelrilolde, die; -, -n (Zeitab- 
schnitt; Menstruation; 
Satzgefiige); pelriloldisch 
(regelmäßig auftretend, wie- 
derkehrend); pelriloldilsie- 
ren (in Zeitabschnitte ein- 
teilen) 

pelrilpher (am Rande befind- 
lich, Rand...); Pelrilphelrie, 
die; -, ...ien ([Kreis]}umfang; 
Randgebiet, -zone) 

Pelrils|kop, das; -s, -e (Fern- 
rohr mit geknicktem Strah- 
lengang); pelrilsikolpisch 

Perlle, die; -, -n; !perllen 
(tropfen; Bläschen bilden); 
2perllen (aus Perlen); per- 
len.belsetzt, ...belstickt; 
Perllen_filscher, ...ketite, 
...taulcher; Perligarn; perl- 
grau; Perlihuhn; perllig; 
Perlimulschel 

Perlimutt, das; -s u. Perl|mut- 
ter, das; -s od. die; - (glän- 
zende Innenschicht von 
Perlmuschel- u. Seeschne- 
ckenschalen); perlimutiter- 
far|ben; Perl|mut|ter|knopf, 
Perl|mutt|knopf; perlimut- 
tern (aus Perlmutter); Perl- 
mutt|knopf 

Per|lon®, das; -s (eine synthet. 
Textilfaser); Per|lon|strumpf 

Perl_wein, ...zwie|bel 

per|ma|nent (ununterbrochen, 

ständig); Per|ma|nenz, die; - 

Per|nod® [...no], der; -[s], -[s] 

(ein alkohol. Getränk) 

per peldes (zu Fuß) 

Peripenidilkel, der od. das; -s, 

(Uhrpendel; Senk-, Lot- 

rechte) 

Peripeltulum molbille [...u-um 

, das; - -[s], - -[s] u....tua 
..bilia (utopische Maschine, 
die ohne Energieverbrauch 
dauernd Arbeit leistet) 

periplex (ugs. für: verblüfft) 

per salldo (Kaufmannsspr.: als 
Rest zum Ausgleich [auf ei- 
nem Konto]) 


! Südd., österr. nur, schweiz. 


meist: pänsion usw. 


Per|sen|ning, die; - (Gewebe 

für Segel, Zelte u.a.) 

Per|ser (Perserteppich) 

Per|silalner (Karakulschaf- 

pelz); Per|silalner|manitel 

Perisilfllalge [...flasek°], die; -, 

-n (Verspottung); perlsilf- 

lielren 

Per|silko, der; -s, -s (Likör aus 

Pfirsich- od. Bittermandel- 

kernen) 

perlsisch; -er Teppich, aber: 

der Persische Golf 

Perison, die; -, -en; Per|so|na 
inlgralta, die; - - u. Perlsolna 
non gralta, die; - - - (uner- 
wünschte Person; Diplomat, 
dessen Aufenthalt vom 
Gastland nicht mehr ge- 
wünscht wird); perlsolnal 
(persönlich; Persönlich- 
keits...); im -en Bereich; Per- 
solnal, das; -s (Belegschaft, 
alle Angestellten eines Be- 
triebes o. A.); Per|so|nal_ab- 
bau, ...ablteillung, ...aus- 
weis, ...bülro; Per|sojnal 
Comipulter [personäl kom- 
pjut‘r], der; - -s, - - (Abk.: 
PC); Perlsolnallilen [...i°7], 
die (Mehrz.; Angaben zur 
Person); Per|solnal_polliltik, 
..„.prolnolmen (Sprachw.: 
persönliches Fürwort, z.B. 
„er, wir“), ...unilon (Vereini- 
gung mehrerer Ämter in ei- 
ner Person); Per|so|na non 
gralta; vgl. Persona ingrata; 
perlsolnell (das Personal be- 
treffend); Perlsolnen.auf- 
zug, ...kraftiwalgen (Abk.: 
Pkw, auch: PKW), ...kreis, 
...schalden (Ggs.: Sachscha- 
den), ...stand (Fami- 
lienstand), ...ver|kehr, ...wa- 
gen, ...zug; perlsolnilfilzie- 
ren; Perlsolnilfilzielrung 
(Verkörperung); perlsönllich 
(in [eigener] Person; selbst); 
Perlsönllichikeit 

Perisipekltilve [...w°], die; -, -n 
(Darstellung von Raumver- 
hältnissen in der ebenen 
Fläche; Sicht, Blickwinkel; 
Aussicht [für die Zukunft]); 
perls|pekitilvisch; 


Pelrülcke, die; -, -n; Pelrülcken- 
malcher 

perlvers [...wärß] (abartig, 
widernatürlich); Per|ver|si- 
on, die; -, -en; Per|ver|si- 
tät, die; -, -en; per|ver|tie- 
ren (verfalschen; ver- 
falscht werden) 

pelsen (ugs. fiir: eilen, rennen); 
du pest, er pes|te 

Pe|selta, die; -, ...ten (frühere 
span. Wahrungseinheit; 
Abk.: Pta); Pelso, der; -[s], 
-[s] (stidamerik. Währungs- 
einheit) 

Pesisar, das, -s, -e (Med.: Mut- 
termundverschluss zur 
Empfängnisverhütung) 

Pesisilmisimus, der; - (seeli- 
sche Gedrücktheit; 
Schwarzseherei; Ggs.: Opti- 
mismus); Pesisilmist, der; 
-en, -en; Pes|si|mis|tin; pes- 
silmis|tisch 

Pest, die; - (eine Seuche); Pest- 
beulle; Pesitillenz, die; -, -en 
(veralt. für: Pest); Pes|tilzid, 
das; -s, -e (Schädlingsbe- 
kämpfungsmittel) 

Pesito, das od. der; -s (it. 
Würzsoße aus Basilikum, 
Knoblauch, Pinienkernen, 
Hartkäse u. Olivenöl) 

Pe|ter|sillie [...i“], die; -, -n (ein 
Küchenkraut) 

Pelter|walgen (ugs. für: Funk- 
streifenwagen) 

Peltiltilon [...zion], die; -, -en 
(Gesuch); peltiltilolnielren 
Pe|t|ro|che|mie (Wissenschaft 
von der chem. Zusammen- 
setzung der Gesteine); pelt- 

ro|che|misch; Pe|tirol|che- 
mie (auf Erdöl u. Erdgas be- 
ruhende techn. Rohstoffge- 
winnung in der chem. In- 
dustrie); Pe|tlro|lejum 
[...leum], das; -s (Destillati- 
onsprodukt des Erdöls); Pe- 
tlro|lejum|lam|pe 

Petischaft, das; -s, -e (Stempel 
zum Siegeln); petischielren 
(mit einem Petschaft versie- 
geln) 

Petitilcoat [pätiko"t], der; -s, -s 
(steifer Taillenunterrock) 

Petiting, das; -s, -s (sexuelles 
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Liebesspiel ohne eigentli- 
chen Geschlechtsverkehr) 
petito; vgl. in petto 

Pe|tulnie [.../°], die; -, -n (eine 
Zierpflanze) 

‘petizen (Schiilerspr.: mittei- 
len, dass ein anderer etw. 
Unerlaubtes getan hat) 

2petizen (landsch. fiir: zwi- 
cken) 

peu a peu [pö a po] (ugs. für: 
nach und nach, allmählich) 

Pfad, der; -[e]s, -e; Pfad|chen; 
Pfad|fin|der; pfadilos 

Pfaflfe, der; -n, -n (abwertend 
fiir: Geistlicher) 

Pfahl, der; -[e]s, Pfähle; Pfahl- 
bau (Mehrz. ...bauten); pfäh- 
len 

Pfand, das; -[e]s, Pfänder; 
pfand|bar; Pfand|brief 
(Bankw.); Pfanider|spiel; 
Pfand|haus; Pfandlleilhe; 
Pfand|schein; Pfan|dung 

Pfanine, die; -, -n; jmdn. in die 
- hauen (ugs. fiir: jmdn. erle- 
digen, ausschalten); Pfann- 
kulchen 

Pfarrlamt; Pfarlre, die; -, -n 
(landsch.); Pfarlrei; Pfarlrer; 
Pfar|relrin; Pfarrhaus 

Pfau, der; -[e]s od. -en, -en (ös- 
terr. auch: -e; ein Vogel); 
Pfaulen.aulge, ...felder, 
...rad 

Pfeflfer, der; -s, - (eine 
Pflanze; ein Gewürz); pfef- 
felrig; vgl. pfeffrig; Pfef- 
fer.kulchen, ...minz! (Likör: 
der; -es, -e; Platzchen: das; 
-es, -e), ...min|ze' (die; - 
[eine Heil- u. Gewiirz- 
pflanze]); Pfeflferlminzitee'; 
Pfeflferlmühlle; pfeflfern; 
Pfef|fer|nuss; Pfef|felro|ni, 
der; -, - (österr. für: Pepe- 
roni); pfeffirig, pfeflfelrig 

Pfeilfe, die; -, -n; pfeilfen; 
pfiff, gepfiffen; auf etwas - 
(ugs. fiir: an etwas nicht in- 
teressiert sein) 

Pfeil, der; -[e]s, -e 

Pfeiller, der; -s, - 

pfeillschnell 

Pfen|nig, der; -[e]s, -e (Münze; 


! Auch: ...min. .... 
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Abk.: Pf.); Pfen|nig-ab|satz 
(ugs. für: hoher, dünner Ab- 
satz bei Damenschuhen), 
.-beltrag, ...fuchiser (ugs. 
für: Geizhals) 

Pferch, der; -[e]s, -e (Einhe- 
gung, eingezäunte Fläche); 
pfer|chen 

Pferd, das; -[e]s, -e; zu -e; 
Pfer|de_aplfel, ...gelbiss 
(ugs.), ...schwanz (auch für: 
eine Frisur), ...stärlke (frü- 
here techn. Maßeinheit; 
Abk.: PS) 

Pfiff, der; -[e]s, -e 

Pfififerlling (ein Pilz); keinen - 
wert (ugs. für: wertlos) sein 

pfififig; Pfififigikeit, die; -; 
Pfiflfilkus, der; -[ses], -se 
(ugs. für: schlauer Mensch) 

Pfingsiten, das; -, -; - fällt früh; 
fröhliche -!; Pfingst_fest, 
„„.ochlse, ...ro|se 

Pfirlsich, der; -s, -e (Frucht; 
Pfirsichbaum); Pfirlsichlhaut 
(übertr. auch für: samtige, 
rosige Gesichtshaut) 

Pflan|ze, die; -, -n; pflanizen; 
Pflan|zen|schutz; Pflan|zer; 
pflanzllich; Pflanizung 

Pflas|ter, das; -s, -; ein teures - 
(ugs. für: Stadt mit teuren 
Lebensverhältnissen); pflas- 
tern; Pflas|ter|stein 

Pflaulme, die; -, -n; pflaulmen 
(ugs. für: scherzhafte Be- 
merkungen machen) 

Pfleige, die; -; pflelgelbeldürf- 
tig; Pflelge_el|tern, ...fall, 
...geld, ...heim, ...kind; pfle- 
gelleicht; Pflelgelmutiter; 
pfleigen; Pfleiger; Pfleige- 
rin; pflelgelrisch; Pflelge- 
verlsilchelrung 

Pflicht, die; -, -en; pflicht|be- 
wusst; Pflicht.be|wusst|sein, 
...eilfer; pflichtleiflrig; 
Pflichtler|fülllung; pflicht- 
schulldig (wie es der An- 
stand verlangt); pflichtiver- 
silchert; Pflicht_verlsilche- 
rung, ...verlteildilger 
(Rechtsspr.); pflichtIwidirig 

Pflock, der; -[e]s, Pflöcke; 
pflo|cken; pflölcken 

pflülcken, Pflülcker; Pflülcke- 
rin 


Pflug, der; -[e]s, Pflüge; pflü- 
gen; Pflülger; Pflugischar, 
die; -, -en, (landsch. auch:) 
das; -[e]s, -e 

Pforlte, die; -, -n; Pförtiner; 
Pförtinerllolge 

Pfositen, der; -s, -; Pfos|ten- 
schuss (Sportspr.) 

Pfot|chen; Pfolte, die; -, -n 

Pfriem, der; -[e]s, -e (ein 
Werkzeug) 

Pfropf, der; -[e]s, -e (etw., was 
den Durchfluss hindert) 

Ipfropifen (Pflanzen durch 
ein Pfropfreis veredeln) 

2pfropifen (mit einem Pfrop- 
fen verschließen); Pfrop|fen, 
der; -s, - (Kork, Stöpsel) 

Pfropflreis (aufgepfropfter 
Spross) 

Pfrünlde, die; -, -n (kath. Kir- 
che: Einkommen durch ein 
Kirchenamt; scherzh. für: 
[fast] müheloses Einkom- 
men) 

Pfuhl, der; -[e]s, -e (große 
Pfütze; Sumpf; landsch. für: 
Jauche) 

pfui!; - Teufel!; Pfuilruf 

Pfund, das; -[e]s, -e (Ge- 
wichtseinheit; Abk.: Pfd.; 
Zeichen £; Währungseinheit 
[vgl. - Sterling] ); pfunldig 
(ugs. für: großartig, toll); 
Pfundsikerl (ugs.); Pfund 
Sterlling [-£tör..., auch: - 
schtär...], das; - -, - - (brit. 
Wahrungseinheit; Zeichen 
u. Abk.: £) 

Pfusch, der; -[e]s (Pfuscherei); 
pfulschen (ugs. abwertend 
für: liederlich arbeiten; ös- 
terr. für: schwarzarbeiten); 
Pfulscher (ugs.); Pfulschelrei 
(ugs.) 

Pfiit|ze, die; -, -n 

Phallanx, die; -, ... angen (ge- 
schlossene Front) 

phalllisch; Phalllus, der; -, ...lli 
u. ...llen (auch: -se; männl. 
Glied) 

Phälnolmen, das; -s, -e ([Na- 
turJerscheinung; seltenes 
Ereignis; Wunder[ding]; Ge- 
nie); phälno|melnal (ugs. für: 
außerordentlich) 

Phan|talsie usw.; vgl. Fantasie 


usw.; Phan|tom, das; -s, -e 
(Trugbild); Phan|tom|bild 
(Kriminalistik: nach Zeu- 
genaussagen gezeichnetes 
Porträt eines gesuchten Tä- 
ters) 

Phalrao, der; -[s],....onen 
(ägypt. König); Phalralo|nen- 
grab; phalralo|nisch 

Phalrilsäler (Angehöriger ei- 
ner altjüd., streng gesetzes- 
frommen Partei; übertr. für: 
hochmitiger, selbstgerech- 
ter Heuchler); phalrilsäler- 
haft; Phalrilsäler|tum, das; 
-s; phalrilsälisch 

Phar|malin|dus|t\rie 
(Arzneimittelindustrie); 
Pharlmalzeultik, die; - (Arz- 
neimittelkunde); phar|ma- 
zeultisch; Pharlmajzie, die; - 
(Arzneimittelkunde) 

Phalse, die; -, -n (Abschnitt ei- 
ner [stetigen] Entwicklung, 
[Zulstand; Physik: Schwin- 
gungszustand beim Wech- 
selstrom) 

Philljanithirop, der; -en, -en 
(Menschenfreund) 

Philllaltellie, die; - (Briefmar- 
kenkunde); Philllaltellist, 
der; -en, -en; Philllaltellis- 
tin; philllaltellisitisch 

Phillharlmolnie, die; -,....ien 
(Name von musikal. Gesell- 
schaften, von Orchestern u. 
ihren Konzertsälen); Phil- 
har|mo|ni|ker (Künstler, der 
in einem philharmonischen 
Orchester spielt); Phillhar- 
molnilkelrin; phil|har|mo- 
nisch 

Phillis|ter, der; -s, - (abwer- 
tend für: Spießbürger); phi- 
lisitIrös (beschränkt; spie- 
Gig) 

Philloldenidiron, der (auch: 
das); -s, ...dren (eine Blatt- 
pflanze) 

Phillollolge, der; -n, -n 
(Sprach- u. Literaturfor- 
scher); Phillollolgie, die; -, 
..jen (Sprach- u. Literatur- 
wissenschaft); Phillollolgin; 
phillollolgisch 

Phillolsoph, der; -en, -en; Phi- 
lolsolphie, die; -, ...ien (Stre- 


ben nach Erkenntnis des 
Zusammenhanges der 
Dinge in der Welt; Wissen- 
schaft von dieser Erkennt- 
nis); Phillo|so|phin; phillo- 
solphisch 

Philolle, die; -, -n (bauchiges 
Glasgefäß mit langem Hals) 

Phlegima, das; -s ([Geis- 
tes]trägheit, Schwerfällig- 
keit); Phlegimaltilker (kör- 
perlich träger, geistig wenig 
regsamer Mensch); phleg- 
maltisch 

Phlox, der; -es, -e (eine Zier- 


pflanze) 
Pholbie, die; -, ...ien (Med.: 
krankhafte Angst) 


Phon, (auch:) Fon, das; -s, -s 
(Maßeinheit für die Laut- 
stärke); 50 - 

Phölnix, der; -[es], -e (Vogel 
der altägypt. Sage, der sich 
im Feuer verjüngt u. als 
Sinnbild ewiger Erneuerung 
gilt) 

Phonizahl, (auch:) Fon|zahl 

Phos|phat, das; -[e]s, -e (Salz 
der Phosphorsäure); Phos- 
phor, der; -s (chem. Ele- 
ment, Nichtmetall; Zeichen: 
P); Phos|pholres|zenz, die; - 
(Nachleuchten vorher be- 
strahlter Stoffe); phos|pho- 
res|zielren; phos|phor|hal- 
tig 

Pholto usw.; vgl. Foto usw. 

Phralse, die; -, -n (leere Re- 
densart, nichtssagende Au- 
ßerung; Redewendung; Mu- 
sik: selbstständige Ton- 
folge); Phralsenidrelschelrei 
(abwertend); phralsen|haft 
(abwertend); phralsielren 
(Musik: der Gliederung der 
Motive o. A. entsprechend 
interpretieren); Phralsie- 
rung 

Phylsik, die; - (diejenige Na- 
turwissenschaft, die mit 
mathematischen Mitteln die 
Grundgesetze der Natur un- 
tersucht); phylsilkallisch; -e 
Maßeinheit; Phylsilker; Phy- 
silkelrin; Phylsilkum, das; -s 
(Prüfung im Medizinstu- 
dium) 


Phy|sio|gino|mie, die; -, ...ien 
(äußere Erscheinung eines 
Lebewesens, bes. Gesichts- 
ausdruck) 

Phylsiollolgie, die; - (Lehre 
von den Lebensvorgängen); 
phylsiollolgisch; Phy|sio|the- 
ralpeut (Spezialist für Phy- 
siotherapie); Phylsiolthelra- 
peultin; Phylsiolthelralpie 
(Heilbehandlung mit Was- 
ser, Wärme, Licht, Luft, 
Massage); phylsisch (in der 
Natur begründet; natürlich; 
körperlich) 

1Pi, das; -[s], -s (gr. Buchstabe; 
II, x) 

2Pi, das; -[s] (ludolfsche Zahl, 
die das Verhältnis von Kreis- 
umfang zu Kreisdurchmes- 
ser angibt; m= 3,1415...) 

Pilaflfe, die; -, -n (Reitsport: 
Trab auf der Stelle) 

pilalnisisilmo (Musik: sehr 
leise; Abk.: pp); Pilalnist, 
der; -en, -en (Klavierspieler, 
-künstler); Pila|nis|tin; pila- 
no (Musik: leise; Abk.: p); Pi- 
alno, das; -s, -s (Kurzw. für: 
Pianoforte); Pilalnolforlte, 
das; -s, -s (veralt. für: Kla- 
vier) 

1PicIcollo, !Piklkollo, der; -s, -s 
(Kellnerlehrling; ugs. für: in 
einer Piccoloflasche abge- 
füllter Sekt) 

2Piclcollo, ?Piklkollo, das; -s, 
-s (kurz für: Piccoloflöte); 
Piclcollolflalsche, Piklkollo- 
flalsche (kleine Sektflasche); 
Piclcollolflölte, Piklkollolflö- 
te (kleine Querflöte) 

pilcheln (ugs. für: etwas Alko- 
holisches trinken) 

Pilchellsteilner Fleisch, das; - 
-[e]s (ein Eintopfgericht) 

Pick; vgl. 2Pik 

Pilcke, die; -, -n (Spitzhacke) 

1Pilckel, der; -s, - (Spitzhacke) 

2Pilckel, der; -s, - (Hautpustel) 

Pilckellhaulbe (früherer 
[preuß.] Infanteriehelm) 

pilckellig, pickllig 

Picknick, das; -s, -e u. -s (Es- 
sen im Freien); pick|ni|cken; 
gepicknickt 


pilcolbelllo [piko...] (ugs. für: 
tadellos) 

piek-fein (ugs. für: besonders 
fein), ...saulber (ugs. für: be- 
sonders sauber) 

piep!; Piep, der; nur in ugs. 
Wendungen wie: einen - ha- 
ben (nicht recht bei Ver- 
stand sein); pielpe, piep- 
egal (ugs. für: gleichgültig); 
das ist mir -; pielpen; es ist 
zum Piepen (ugs. für: es ist 
zum Lachen); Pielpen, die 
(Mehrz.; ugs. für: Geld); 
pieps (ugs.); er kann nicht 
mehr -, (auch:) Pieps sagen; 
Pieps, der; -es, -e (ugs.); kei- 
nen - von sich geben; piep- 
sen; pieplsig (ugs. für: hoch 
u. dünn [von der Stimme]; 
winzig) 

Pier, der; -s, -e od. -s (See- 
mannsspr.: die; -, -s; Hafen- 
damm; Landungsbrücke) 

pier|cen (zur Anbringung von 
Schmuck die Haut durch- 
bohren od. durchstechen) 

pielsalcken (ugs. für: quälen) 

Pilelta, Pilelta [pi-eta], die; -, 
-s (Darstellung der Maria 
mit dem Leichnam Christi 
auf dem Schoß); Pile|tat 
[pi-e...], die; - (Respekt, 
taktvolle Rücksichtnahme); 
pileltätllos; Pileltätllolsig- 
keit; pile|tativoll; Pileltis- 
mus [pi-e...], der; - (ev. Erwe- 
ckungsbewegung; auch für: 
schwärmerische Frömmig- 
keit); Pileltist; pileltisitisch 

piff, paff! 

Pigiment, das; -[e]s, -e (Farb- 
stoff, -körper); Piglmenlitalti- 
on, die; -, -en (Färbung) 

1Pik, der; -s, -e u. -s (Berg- 
spitze); 2Pik, der; -s, -e; nur 
in: einen - aufjmdn. haben 
(ugs. für: einen heimlichen 
Groll gegen jmdn. hegen); 
3Pik, das; -[s] (Spielkarten- 
farbe); pilkant (scharf [ge- 
würzt]; leicht frivol); Pilkan- 
telrie, die; -, ...ien; pilkan- 
ter|weilse 

Pilke, die; -, -n (Spieß); von der 
- auf dienen (ugs. fiir: im Be- 
ruf bei der untersten Stel- 
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lung anfangen); Pilkee, der 
(österr. auch: das); -s, -s 
([Baumwoll]gewebe); pilken, 
piklsen (ugs. für: stechen); 
pilkiert (ein wenig beleidigt) 

PikIkollo usw.; vgl. Piccolo 
usw. 

piklsen; vgl. piken 

Pik|to|gramm, das; -s, -e (gra- 
fisches Symbol, z. B. Toten- 
kopf fiir Gift) 

Pillger (Wallfahrer; auch fiir: 
Wanderer); Pillger|fahrt; pil- 
gern 

Pillle, die; -, -n (nur Einz. auch 
kurz für: Antibabypille); Pil- 
leniknick (ugs. für: Gebur- 
tenrückgang durch Verbrei- 
tung der Antibabypille) 

Pillot, der; -en, -en 

Pils, das; -, - (ugs. Kurzf. von: 
Pils[e]ner Bier); Pillse|ner, 
Pilsner, das; -s, - (Bier) 

Pilz, der; -es, -e 

Pilment, der od. das; -[e]s, -e 
(Nelkenpfeffer, Küchenge- 
würz) 

Pimimel, der; -s, - (ugs. für: Pe- 
nis) 

pinigellig (ugs. für: pedan- 
tisch) 

Ping|pong [österr.:...pong], 
das; -s (veralt. für: Tischten- 
nis) 

Pin|gulin, der; -s, -e (ein Vogel 
der Antarktis) 

Pilnie [...i°], die; -, -n (eine Kie- 
fer) 

pink; ein - Kleid; Pink, das; -s, 
-s (kraftiges Rosa) 

Pinike, Pin|kelpin|ke, die; - 

ugs. fiir: Geld) 

pin|keln (ugs. für: urinieren) 

Pinikelpinike; vgl. Pinke 

Pinn|wand (Tafel zum Anhef- 

ten v. Merkzetteln u. A.) 

nischer, der; -s, - (Hunde- 

rasse) 

Pinsel, der; -s, -; pin|seln 

Pinite, die; -, -n (ugs. fiir: Lo- 
kal) 

Pin-up-Girl [pinapgo'l], das; 
-s, -s (leicht bekleidete Frau 
auf Illustriertenbildern, die 
man an die Wand heften 
kann) 


=> 


Pi 


Pinizetite, die; -, -n (Greif-, Fe- 
derzange) 

Pilolnier, der; -s, -e (Soldat 
der techn. Truppe; Wegbe- 
reiter); Pilolnier|geist, der; 
-[e]s 

Pipelline |paiplain], die; -, -s 
(Rohrleitung [für Gas, 
Erdöl]); Pilpetite, die; -, -n 
(Saugröhre, Stechheber) 

Pilpi, das; -s (Kinderspr.); - 

machen 

Pilranlha [...nja], Pilralya, der; 

-[s], -s (ein Raubfisch) 

Pilrat, der; -en, -en (Seeräu- 

ber) 

Pilralya; vgl. Piranha 

Pilrol, der; -s, -e (ein Singvo- 

gel) 

Pilrouletite [...rw...], die; -, -n 
(Tanz, Eiskunstlauf: 
schnelle Drehung um die ei- 
gene Körperachse; Reiten: 
Drehung in der Hohen 
Schule) 

Pirsch, die; -, -en (Schleich- 
jagd); pirlschen 

Piss, der; -es u. Pis|se, die; - 
(derb für: Harn); pisIsen 
(derb); Pis|soir [piZoar], 
das; -s, -e u. -s (öffentl. Toi- 
lette für Männer) 

Pisitalzie |...i“], die; -, -n (ein 
Baum; essbarer Samenkern 
des Baumes) 

Pis|te, die; -, -n (Ski-, Rad- od. 
Autorennstrecke; Rollbahn 
auf Flugplätzen; unbefestig- 
ter Verkehrsweg [z.B. durch 
die Wüste]) 

Pisitolle, die; -, -n (kurze 

Handfeuerwaffe); wie aus 

der - geschossen (ugs. für: 

spontan, sehr schnell) 
pitische|nass, pitsch|nass 

(ugs.) 

pititolresk (malerisch) 

Piz, der; -es, -e (Bergspitze) 

Piz|za, die; -, -s, (auch:) Piz- 
zen; Piz|zelria, die; -, -s, 
(auch:) -rien (Lokal, in dem 
hauptsächlich Pizzas ange- 
boten werden) 

Pkw, (auch:) PKW, der; - (sel- 
ten: -s), -[s] (Personenkraft- 
wagen) 

Plalcelbo, das; -s, -s (Med.: 


Scheinmedikament ohne 
Wirkstoffe) 

Plalckelrei (ugs.) 

pladidern (nordd. für: heftig, 
in großen Tropfen regnen) 

plaldielren; Pläldolyer 
[...doaje], das; -s, -s (zusam- 
menfassende Rede des 
Strafverteidigers od. Staats- 
anwaltes vor Gericht) 

Plalge, die; -, -n; Plalgelgeist 
(Mehrz. ...geister); plalgen; 
sich - 

Plalgilat, das; -[e]s, -e (Dieb- 
stahl geistigen Eigentums); 
Plalgilaltor, der; -s, ...oren 

Plaid [ple'd], das (älter: der); 
-s, -s (wollene [Reise]decke) 

Plalkat, das; -[e]s, -e (großfor- 
matiger Aushang, Werbean- 
schlag); Plalkat.säulle, 
...wer|bung; Plalketite, die; 
-, -n (Kunst: kleine [meist 
gepragte] Platte mit einer 
Reliefdarstellung; [rundes] 
Schildchen zum Anstecken 
od. Aufkleben) 

plan (flach, eben) 

Plan, der; -[e]s, Plane (Grund- 
riss; Vorhaben) 

Plaine, die; -, -n ([Wagen]de- 
cke) 

plalnen; Plalner 

Pla|net, der; -en, -en (Wandel- 
stern); Plalneltalrilum, das; 
-s,...ien [...i°”] (Instrument 
zur Darstellung der Bewe- 
gung, Lage u. Größe der Ge- 
stirne; auch Gebäude dafür) 

plalnielren ([ein]ebnen); Pla- 
nier_raulpe; Plalnielrung 

Planike, die; -, -n (starkes 
Brett, Bohle) 

Plänikellei; plänikeln 

Planklton, das; -s (Biol.: Ge- 
samtheit der im Wasser 
schwebenden niederen 
Lebewesen) 

plan|los; Planllolsigikeit; plan- 
mälßig; Planimälßiglkeit 

Plansch|be|cken, Plantsch|be- 
cken; plan|schen, plant- 
schen 

Planitalge |[...tasek‘, österr.: 
..taseh], die; -, -n 
([An]pflanzung, land- 
wirtsch. Großbetrieb) 


Plantsch|be|cken, Plansch|be- 
cken; plant|schen, plan- 
schen 

Plalnung 

Plan|walgen 

plap|per|haft (ugs.); Plap- 
per.maul (ugs.),...maullchen 
(ugs.); plap|pern (ugs.) 

plariren (ugs.); Plärlrer (ugs.) 

Plälsier, das; -s, -e (veraltend, 
noch landsch. für: Vergnü- 
gen) 

Plas|ma, das; -s, ...men (Biol.: 
Protoplasma; Med.: flüssi- 
ger Bestandteil des Blutes; 
Physik: leuchtendes, elek- 
trisch leitendes Gasge- 
misch) 

1Plas|tik, die; -, -en (Bildhau- 
erkunst; Bildwerk; Med.: 
operative Wiederherstellung 
von Organen, Gewebetei- 
len); 2Plas|tik, das; -s (ein 
Kunststoff); Plasitik_beultel, 
...-bomlbe, ...ein|band, 
..geld (ugs. für: Kredit- 
karte), ...tülte; Plasitillin, 
das; -s (Knetmasse zum 
Modellieren); plastisch 
(knetbar; körperlich, deut- 
lich hervortretend; anschau- 
lich) 

Plaltalne, die; -, -n (ein Laub- 

baum) 

Plalteau [...to], das; -s, -s 

(Hochebene; Tafelland); Pla- 

teaulsohlle (sehr dicke 

Schuhsohle) 

Plaltin, das; -s (chem. Ele- 

ment, Edelmetall; Zeichen: 

Pt); plaltin|blond (weifs- 

blond) 

Plaltiltülde, (alte Schreibung 

für:) Plattitüde 

tolnisch (nach Art Platos; 
geistig, unsinnlich); -e Liebe 

platsch!; platischen; plät- 
schern; platschinass (ugs.) 

platt (flach); da bist du -! (ugs. 
fiir: da bist du sprachlos!); 
Platt, das; -[s] (das Nieder- 
deutsche); platt|deutsch; 
Platite, die; -, -n; Plat|tei 
(Fachspr.: Sammlung von 
Platten ftir eine Adressier- 
maschine); Plättleilsen; 
platiten (landsch. für: bü- 


= 
D 


geln); Plat|ten_ar|chiv, 
...Spieller; Platt.form, ...fuB 

Platitiltülde, die; -, -n (geh. 
fiir: Plattheit, Seichtheit) 

platt|malchen (ugs. für: zerstö- 
ren, dem Erdboden gleich- 
machen) 

Platz, der; -es, Plätze; Platz- 
angst, die; -; Platz|an|weilse- 
rin; Platzichen 

platizen; platizielren (aufstel- 
len, an einen bestimmten 
Platz stellen); plat|ziert 
(Sportspr.: genau gezielt); 
Platlzielrung 

Platz_karlte, ...kon|zert, 
...man|gel (der; -s) 

Platz.paltiro|ne, ...relgen, 
...wunide 

Plauldelrei; plauldern; Plau- 
der.stündichen, ...talsche 
(ugs. scherzh.), ...ton (der; 
-[e]s) 

Plausch, der; -[e]s, -e (bes. 
südd., österr. für: Plauderei; 
schweiz. für: Vergnügen); 
plaulschen (bes. südd., ös- 
terr. für: plaudern) 

plaulsilbel (einleuchtend) 

Play-back, (auch:) Playlback 
[ple'-bak], das; -, -s (Film u. 
Fernsehen: zusätzliche syn- 
chrone Bild- od. Tonauf- 
nahme); Playlboy [ple'beu], 
der; -s, -s (Mann, der vor al- 
lem seinem Vergniigen lebt) 

Plalzenita, die; -, -s u....ten 
(Med.: dem Stoffaustausch 
zwischen Mutter u. Embryo 
dienendes Organ, das sich 
wahrend der Schwanger- 
schaft ausbildet u. nach der 
Geburt ausgestoßen wird; 
Mutterkuchen) 

plalzielren usw., (alte Schrei- 
bung für:) platzieren usw. 

Plebs [auch: plepß], der; -es 
(abwertend für: ungebildete 
Masse; Pöbel) 

pleilte (ugs. für: zahlungsun- 
fähig); - sein; Pleilte, die; -, 
-n (ugs.); - machen; pleilte- 
gelhen; die Firma ist pleite- 
gegangen 

plemipern (ugs. für: seine Zeit 
mit nichtigen Dingen ver- 
tun) 
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plemiplem (ugs. für: verrückt) 

Pleinar.sitizung (Vollsitzung), 
...verlsammjlung (Vollver- 
sammlung); Plenum, das; 
-s, ..nen (Gesamtheit [des 
Parlaments, Gerichts u.a.], 
Vollversammlung) 

Pleulel, der; -s, - (Technik: 
Schubstange); Pleulellstan- 
ge 

Pleixilglas® (ein glasartiger 
Kunststoff) 

Plis|see, das; -s, -s (in Fält- 
chen gelegtes Gewebe); plis- 
sielren 

Plock|wurst (eine Dauerwurst) 

Plomibe, die; -, -n (Bleisiegel, 
-verschluss; [Zahn]füllung); 
plomibielren; Plom|bielrung 

plotzilich; Plötzllichikeit, die; - 

Plulderlholse; pluldelrig, plud- 
rig; pluldern (sich bau- 
schen); pludirig 

Plulmeau [plümo], das; -s, -s 
(halblanges Federbett) 

plump; plumps!; Plumps, der; 
-es, -e (ugs.); plumplsen (ugs. 
fiir: dumpf fallen) 

Plum|pud|ding [plam...] (engl. 
Süßspeise) 

Plunider, der, -s, -n (ugs. für: 
altes Zeug; Backwerk aus 
Blätterteig); Plünldelrei; 
Plünldeirer; plünldern; Plün- 
delrung 

Plüninen, die (Mehrz.; nordd. 
für: [alte] Kleider) 

Plulral, der; -s, -e (Sprachw.: 
Mehrzahl; Abk.: pl., Pl., 
Plur.); Plulrallisimus, der; - 
(Vielgestaltigkeit gesell- 
schaftlicher, politischer u. 
anderer Phänomene); plulra- 
lis|tisch; -e Gesellschaft 

plus (und; zuzüglich; Zeichen 
+ [positiv]; Ggs.: minus); 
Plus, das; -, - (Überschuss, 
Gewinn; Vorteil) 

Plüsch [auch: plü...], der; -[els, 
-e (Florgewebe); Plüsch_au- 
gen (Mehrz.; ugs.), ...delcke, 
„tier 

Plus_pol, ...punkt 

Plus|quam|per|fekt [auch: 

.. fakt], das; -s, -e (Sprachw.: 
Vorvergangenheit) 
plusitern; die Federn - 
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Plusizeilchen (Zusammen- 
zähl-, Additionszeichen; 
Zeichen: +) 

Plultolnilum, das; -s (chem. 
Element, Transuran; Zei- 
chen: Pu) 

Pneu [pnö, (auch:) pneu], der; 
-s, -S (Luftreifen fiir Fahr- 
zeugräder); Pneulmaltik, 
der; -s, -s (österr.: die; -, -en; 
veraltend: svw. Pneu); pneu- 
maltisch (die Luft, das At- 
men betreffend; durch 
Luft[druck] bewegt, be- 
wirkt); -e Bremse; Pneulmo- 
nie, die; -, ...ien (Lungenent- 
zündung) 

Po, der; -s, -s (kurz für: Popo) 

Pölbel, der; -s (Pack, Gesin- 

del); Pölbellei; pölbeln 

Poch, das (auch: der); -[e]s (ein 

Kartenglücksspiel); polchen 

polchielren [poschir‘n] 

(Kochk.: Speisen, bes. aufge- 

schlagene Eier, in kochen- 

dem Wasser garen) 

Polcke, die; -, -n (Impfpustel); 
Polcken, die (Mehrz.; eine 
Infektionskrankheit); po- 
cken|nar|big; Po- 
cken-schutzlimp|fung, ...vi- 
rus 

Poldest, das od. der; -[e]s, -e 

(kleines Podium; [Trep- 

penjabsatz) 

Poldex, der; -es, -e (scherzh. 

fiir: Gesäß) 

Poldilum, das; -s, ...ien [...i°n] 

(trittartige Erhöhung); Po- 

dilums.disikusisilon, ...ge- 

spräch 

Polelsie [po-e...], die; -,...ien 
(Dichtung; Dichtkunst; 
Zauber); Pole|sie|al|bum; Po- 
et, der; -en, -en (meist 
scherzh. für: Dichter); Pole- 
tik, die; -, -en ([Lehre von 
der] Dichtkunst); poleltisch 
(dichterisch) 

Polgirom, der (auch: das); -s, 
-e (Ausschreitungen gegen 
nationale, religiöse, rassi- 
sche Gruppen) 

Poin|te [poärgt‘], die; -, -n 
(überraschender Schlussef- 
fekt eines Witzes, einer Er- 
zählung); poin|tielren [po- 
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ärgtirn] (betonen); poin- 
tiert (zugespitzt) 

Polkal, der; -s, -e (Trinkgefäß 
mit Fuß; Sportpreis); Polkal- 
sielger 

Pölkel, der; -s, - ([Salz]lake); 
Pölkel_fleisch, ...helring; pö- 
keln 

Polker, das, -s (ein Karten- 
glücksspiel); polkern 

Pol, der; -s, -e (Drehpunkt; 
Endpunkt der Erdachse; 
Math.: Bezugspunkt; Elek- 
trotechnik: Aus- u. Eintritts- 
punkt des Stromes); pollar 
(am Pol befindlich, die Pole 
betreffend; entgegengesetzt 
wirkend); Pollalrilsaltilon 
[...zion], die; -, -en (gegen- 
sätzliches Verhalten von 
Substanzen od. Erscheinun- 
gen); pollalrilsielren (der Po- 
larisation unterwerfen); Po- 
lalrilsielrung; Pojlar_kreis, 
„licht 

Pollelmik, die; -, -en (wissen- 
schaftl., literar. Auseinan- 
dersetzung; [unsachlicher] 
Angriff); Pollelmilker; polle- 
misch; pollelmilsielren 

pollen (an einen elektr. Pol an- 

schließen) 

Pollenite, die; - (ugs. für: Poli- 

zei) 

Pollilce [...1iß*], die; -, -n (Ver- 

sicherungsschein) 

Pollier, der; -s, -e (Vorarbeiter 

der Maurer u. Zimmerleute; 

Bauführer) 

pollielren (blank, glänzend 
reiben); Pollielrer 

Pollilklilnik [auch: poli...] 
(Krankenhauslabteilung] 
für ambulante Behandlung) 

Pollio [auch: po...], die; - (kurz 
für: Poliomyelitis); Pollio- 
mylelliltis, die; -, ....itiden 
(Med.: Kinderlähmung) 

Pollitibiijro (Kurzw. für: Politi- 
sches Büro; Führungsorgan 
einer kommunist. Partei) 

Polliltesise, die; -, -n (Ange- 
stellte einer Gemeinde, die 
bes. die Einhaltung des 
Parkverbots kontrolliert) 

Polliltik, die; -, (selten:) -en 
([Lehre von der] Staatsfüh- 


rung; zielgerichtetes Verhal- 
ten); Polliltilker; Polliltilke- 
rin; polliltisch; - korrekt (alle 
diskriminierenden Aus- 
drucksweisen u. Handlun- 
gen ablehnend, vermei- 
dend); polliltilsielren (von 
Politik reden; politisch be- 
handeln); Polliltollolgie, die; 
- (Wissenschaft von der Po- 
litik) 

Polliltur, die; -, -en (Glätte, 
Glanz; Poliermittel) 

Pollilzei, die; -, (selten:) -en; Po- 
lilzei.akltilon, ...auf|ge|bot, 
...belamite, ...ein|satz; polli- 
zeillich; -es Führungszeug- 
nis; Pollilzeilrelvier; pollilzei- 
wid|rig; Pollilzist, der; -en, 
-en (Schutzmann); Pollilzis- 
tin 

Polika, die; -, -s (Rundtanz) 

Pollen, der; -s, - (Blütenstaub) 

Pollo, das; -s (Ballspiel vom 
Pferd aus); Pollolhemd 
(kurzärmeliges Trikothemd) 

Pollolnälse, (auch:) Pollolnai- 
se, die; -, -n (ein Reihen- 
tanz) 

Polsiter, das u. (österr.) der; 
-s, - u. (österr.:) Pölster (ös- 
terr. auch für: Kissen); Pols- 
telrer; pols|tern; Pols|te- 
rung 

Politerlabend; polltern 

Pollylesiter, der; -s, - (ein 

Kunststoff) 

pollyIfon; vgl. polyphon 

Pollylgalmie, die; - (Mehr-, 

Vielehe) 

Pollyp, der; -en, -en (ein Nes- 

seltier mit Fangarmen; 

Med.: [Nasen]wucherung; 

ugs. für: Polizeibeamter) 

polly|phon, (auch:) pollylfon 

(Musik: mehrstimmig, viel- 

stimmig); -er Satz 

PollyItechinilker (Besucher des 
Polytechnikums); Pollyltech- 
nilkum (technische Fach- 
hochschule); pollyltech- 
nisch (viele Zweige der Tech- 
nik umfassend) 

Polmalde, die; -, -n 
([Haar]fett); polmaldig (mit 
Pomade eingerieben; ugs. 
für: träge, blasiert) 


Polmelranize, die; -, -n (Zitrus- 
frucht, bittere Apfelsine) 

Pommes frites [pomfrit], die 
(Mehrz.; in Fett gebackene 
Kartoffelstäbchen) 

Pomp, der; -[e]s (Prunk); 
pomplhaft; Pomplhafltig- 
keit, die; - 

Pomipon [porgporg od. pom- 
pong], der; -s, -s (knäuelar- 
tige Quaste aus Wolle od. 
Seide) 

pom|pos ([übertrieben] präch- 
tig; prunkhaft) 

Ponicho [pontscho], der; -s, -s 

(capeartiger [Indianer]man- 

tel) 

Ponitilfilkallamt, das; -[e]s 

(eine von einem Bischof od. 

Prälaten gehaltene feierl. 

Messe) 

Poniton [porgtorg od. pon- 

tong, österr.: ponton], der; -s, 

s (Brückenschiff); Pon- 
ton.brülcke 

1Po|ny [poni, selten: poni] das; 

-s, -S, (kleinwüchsiges Pferd) 

2Polny der; -s, -s (fransenartig 
in die Stirn gekammtes 
Haar) 

Pop, der; -[s] (Kurzbez. fiir: 
Popmusik, Pop-Art u.a.) 

Polpanz, der; -es, -e (abwer- 
tend für: Schreckgestalt; 
willenloser Mensch) 

Pop-Art [pöpa't], die; - (eine 
moderne Kunstrichtung) 

Popicorn, das; -s (Puffmais) 

Polpe, der; -n, -n (Priester der 
Ostkirche; abwertend fiir: 
Geistlicher) 

Polpel, der; -s, - (ugs. fiir: ver- 
harteter Nasenschleim; 
landsch. fiir: schmutziger 
kleiner Junge); polpellig, 
popllig (ugs. für: knauserig; 
schäbig, armselig) 

Polpellin [pop ‘lin, österr.: po- 
plin], der; -s, -e u. Polpelli- 
ne, der; -s, - u. die; -, - (Sam- 
melbez. für feinere ripsar- 
tige Stoffe in Leinenbin- 
dung) 

polpeln (ugs. für: in der Nase 
bohren) 

Popifarlbe; pop|far|ben; 
Pop-fes|tilval, ...kon|zert 


popllig; vgl. popelig 

Pop.molde, ...mulsik 

Polpo, der; -s, -s (Kinderspr. 
für: Gesäß) 

popipig (mit Stilelementen 
der Pop-Art); ein -es Plakat 

polpullär (beliebt; volkstüm- 
lich; gemeinverständlich); 
polpullalrilsielren (gemein- 
verständlich darstellen; in 
die Öffentlichkeit bringen); 
Polpullajriltät, die; - (Volks- 
tümlichkeit, Beliebtheit) 

Polre, die; -, -n (feine 
[Haut]6ffnung); polrenitief 
(Werbespr.); - reinigen; po- 
rig 

Por|no, der; -s, -s (Kurzf. für: 
pornograf. Film, Roman 
u. A.); Por|no|gralfie, (auch:) 
Por|nolgralphie, die; - (ein- 
seitig das Sexuelle darstel- 
lende Schriften od. Bilder); 
por|nolgralfisch, (auch:) 
por|nol|gralphisch; Por|no- 
heft 

polrös (durchlässig, lochrig) 

Poriree, der; -s, -s (eine Gemü- 
sepflanze) 

Poritalblle [pa’t°b‘l], der, 
(auch:) das; -s, -s (tragbares 
Rundfunk- od. Fernsehge- 
rat) 

Porital, das; -s, -e ([Haupt]ein- 
gang, [prunkvolles] Tor) 

Portelfeuille |portföj], das; -s, 
-s (veralt. fiir: Brieftasche; 
Mappe; Politik: Geschafts- 
bereich eines Ministers); 
Portelmonlnaie; vgl. Port- 
monee 

Por|tiler [...tie, österr.: ...tir], 
der; -s, -s u. (österr.:) -e 
(Pförtner; Hauswart); Porlti- 
elre, die; -, -n (Türvorhang); 
Poritilersifrau [...tieß...] 

Por|tilon [...zion], die; -, -en; 
Poritilönichen; por|tilo|nie- 
ren (in Portionen einteilen) 

Portimolnee, (auch:) Porte- 
monlnaie [portmone], das; 
-s, -s (Geldbeutel) 

Por|to, das; -s, -s u. ...ti; por- 
tolfrei; por|to|pflich|tig 

Por|t|rat |[...trä], das; -s, -s 
(Bildnis); Por|t|rat|auf|nah- 


me; porltirältielren; Por|t- 
rät.maller, ...stuldie 

Portiwein 

Porizelllan, das; -s, -e; por|zel- 
lalnen (aus Porzellan); Por- 
zelllan_filgur, ...malnulfak- 
tur 

Polsaulne, die; -, -n (ein Blech- 
blasinstrument); polsau- 
nen; Polsaulnen.blälser, 
..-chor (der); Polsaulnist, 
der; -en, -en 

Polse, die; -, -n ([gekünstelte] 
Stellung, Körperhaltung); 
polsielren (eine Pose ein- 
nehmen) 

Polsiltilon [...zion], die; -, -en 
(Posten, Stelle; Stellung, 
Lage; Einzelposten, Punkt; 
Standort eines Schiffes od. 
Flugzeuges; Standpunkt, 
Einstellung); Polsiltilons- 
lam|pe; polsiltiv' (zustim- 
mend; günstig; bestimmt, 
gewiss); 'Polsiltiv', das; -s, 
-e [...w°] (Fotogr.: vom Ne- 
gativ gewonnenes, seiten- 
richtiges Bild); ?Polsiltiv', 
der; -s, -e [...w°] (Sprachw.: 
Grundstufe, ungesteigerte 
Form des Adjektivs); Polsi- 
tur, die; -, -en ([herausfor- 
dernde] Haltung); sich in - 
setzen, stellen 

Pos|se, die; -, -n (derb-komi- 
sches Bühnenstück); Pos- 
sen, der; -s, - (derber, lusti- 
ger Streich); - reißen; pos- 
senlhaft; pos|sier|lich (spaß- 
haft, drollig) 

Post, die; -; pos|tallisch (die 
Post betreffend, durch die 
Post); Postlamt (früher); 
postlamtllich; Post.an|wei- 
sung, ...bank (Mehrz. ...ban- 
ken), ...belamite, ...bolte 

Péstichen (kleiner Posten); 
Positen, der; -s, - (Amt, Stel- 
lung; Wache; Rechnungsbe- 
trag; best. Menge einer 
Ware) 

Positer [auch: po"ßtr|, das 
(auch: der); -s, - u. (bei engl. 
Ausspr.:) -s (plakatartiges, 
großformatiges Bild) 


1 Auch: ...tif 
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Postifach 

postihum, pos|tum (nach 
jmds. Tod; nachgelassen) 

pos|tielren (aufstellen); sich - 

Pos|tilllijon [...tiljon, auch, ös- 
terr. nur: pößtiljon], der; -s, 
-e (früher für: Postkutscher) 

Postikarlte; postllalgernd; -e 
Sendungen; Postlleitizahl; 
Postller (südd. u. österr. ugs. 
für: Postbeamter, -angestell- 
ter); Post|scheck; Post- 
scheck amt (früher für: 
Postgiroamt; Abk.: PSchA), 
...kon|to 

Postiskrip|tum, das; -s, ...ta 
(österr. auch:) ...te (Nach- 
schrift; Abk. PS) 

Post.sparlbuch, ...spar|kas/se, 
...Stem|pel 

Pos|tullat, das; -[e]s, -e (For- 
derung); positullielren 

pos|tum; vgl. posthum 

Postiweg; auf dem - (per 
Post); postiwen|dend; 
Post.wertizeilchen, ...wurf- 
sen|dung, ...zulstelllung 

Pot, das; -s (ugs. für: Mari- 
huana) 

poltent (mächtig, einfluss- 
reich; zahlungskräftig; 
Med.: zeugungsfahig); Po- 
tenitilal; vgl. Potenzial; po- 
tenitilell; vgl. potenziell; Po- 
tenz, die; -, -en (Leistungs- 
fahigkeit; Zeugungsfahig- 
keit; Math.: Produkt aus 
gleichen Faktoren); Polten- 
zilal, (auch:) Poltenltilal, 
das; -s, -e (Leistungsfahig- 
keit; Physik: Maf fiir die 
Stärke eines Kraftfeldes); 
poltenizilell, (auch:) polten- 
tilell (möglich [im Gegen- 
satz zu wirklich]; der Anlage 
nach); polten|zielren (erhö- 
hen, steigern; Math.: zur Po- 
tenz erheben, mit sich selbst 
vervielfältigen) 

Potipourlri [potpuri, österr.: 
..ri], das; -s, -s (Allerlei; aus 
populären Melodien zusam- 
mengestelltes Musikstück) 

Pott, der; -[e]s, Pötte (nordd. 
ugs. für: Topf; [altes] Schiff); 
pottlhässllich (ugs. für: sehr 
hässlich) 
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potz Blitz!; potzitaulsend! 

Poullarlde [pulard°], die; -, -n 
(junges, verschnittenes 
Masthuhn) 

pousisielren [pußir‘n] (ugs. 
veraltend für: flirten) 

polwlern [pau°rn] (sich voll 
einsetzen); Polwler|play 
[pau‘rple'], das; -[s] (anhal- 
tender gemeinsamer An- 
sturm auf das gegnerische 
Tor beim Eishockey); Polw- 
erlslide [pau°rßlaid], das; 
-[s] (eine Kurvenfahrtechnik 
bei Autorennen) 

Pracht, die; -; Pracht|ex|em|p- 
lar; prach|tig; Prach|tig|keit, 
die; -; Pracht|stiick; pracht- 
voll 

Präldesitilnaltilon [...zion], 
die; - (Vorherbestimmung); 
praldes|ti|nielren; präldeslti- 
niert (vorherbestimmt; wie 
geschaffen [fiir etwas]) 

Präldilkat, das; -[e]s, -e 
(Sprachw.: Satzaussage; 
[gute] Zensur, Beurteilung); 
präldilkaltiv (aussagend) 

präglbar; prälgen; Prä- 
ge.presise (Druckw.), 
...stätlte, ...stemlpel, 
...Stock (der; -[e]s, ...stöcke) 

praglmaltisch (auf praktisches 
Handeln gerichtet; sachbe- 
zogen) 

pralginant (knapp u. tref- 
fend); PrälgInanz, die; - 

Prälgung 

prälhisitolrisch [auch, österr. 
nur: prd...] (vorgeschicht- 
lich) 

prahllen; Prahjler; Prahllelrei; 
prahllelrisch 

prakltilkalbel (brauchbar; be- 
nutzbar; zweckmäßig); 
Prakltilkant, der; -en, -en 
(jmd., der ein Praktikum 
absolviert); Prakltilkanltin; 
Prakltilker, der; -s, - (Mann 
der prakt. Arbeitsweise und 
Erfahrung; Ggs.: Theoreti- 
ker); Prak|ti|kum, das; -s, 
..ka (praktische Übung an 
der Hochschule; im Rahmen 
einer Ausbildung außerhalb 
der [Hoch]schule abzuleis- 
tende praktische Tatigkeit); 


prakltisch (auf die Praxis be- 
züglich; zweckmäßig; ge- 
schickt; tatsächlich); -er 
Arzt (nichtspezialisierter 
Arzt, Arzt für Allgemeinme- 
dizin, Abk.: prakt. Arzt); 
prakltilzielren (in der Praxis 
anwenden, in die Praxis um- 
setzen; bes. als Arzt tätig 
sein; ein Praktikum ma- 
chen) 

Prällat, der; -en, -en (geistl. 
Würdenträger) 

Prallilne, die; -, -n 

prall (voll; stramm); Prall, der; 
-[e]s, -e (heftiges Auftref- 
fen); pralllen; prallivoll 
(ugs.) 

Prälluldilum, das, -s, ...ien 
[...i°a] (Musik: Vorspiel) 

Prälmie [...i°], die; -, -n (Beloh- 
nung, Preis; [Zusatz]ge- 
winn; Vergütung; Versiche- 
rungsbeitrag); pralmilen|be- 
günsltigt; -es Sparen; prä- 
milen|spalren; meist nur in 
der Grundform gebr.; Prä- 
milen.spalren (das; -s), 
...Spar|ver|trag; prälmielren, 
prälmilielren; Prälmie|rung, 
Prälmilielrung 

pranigen 

Praniger, der; -s, - (früher für: 
Schandpfahl) 

Pranike, die; -, -n (Klaue, 
Tatze) 

Prälpalrat, das; -[e]s, -e (zube- 
reitete Substanz, z.B. Arz- 
neimittel; Biol., Med.: prä- 
parierter Organismus od. 
Teile davon als Demonstra- 
tionsobjekt für Forschung u. 
Lehre); prälpalrielren; einen 
Stoff, ein Kapitel - (vorberei- 
ten); sich - (vorbereiten); 
Körper- od. Pflanzenteile - 
(Biol., Med.: dauerhaft, halt- 
bar machen od. sachgerecht 
zerlegen) 

Prälpoisiltilon |...zion], die; -, 
-en (Sprachw.: Verhältnis- 
wort) 

Prälrie, die; -, ...ien (Gras- 
ebene [in Nordamerika]) 

Prälsens, das; -, ...sentia od. 
..Senzien [...i°7] (Sprachw.: 
Gegenwart); prälsent (anwe- 


send; gegenwärtig); etwas - 
haben; Prälsent, das; -[e]s, 
-e (Geschenk); prälsenitie- 
ren (überreichen; vorlegen; 
vorstellen); Prälsenz, die; - 
(Gegenwart, Anwesenheit) 

Pralser|valtiv, das; -s, -e [...w°] 
(Gummiüberzug für das m. 
Glied zur Empfängnisverhü- 
tung) 

Prälses, der u. die; -, ...sides u. 
...Siden (geistl. Vorstand ei- 
nes kath. kirchl. Vereins; 
Vorsitzende[r] einer ev. Sy- 
node); Prälsildent, der; -en, 
-en (Vorsitzender; Staats- 
oberhaupt in einer Repu- 
blik); Prälsildenitin; prälsi- 
dielren (den Vorsitz führen, 
leiten); Prälsildilum, das; -s, 
„ien [...i°7] (leitendes Gre- 
mium; Vorsitz; Amtsge- 
bäude eines [Polizei]präsi- 
denten) 

prasiseln 

pras|sen (schlemmen); Pras- 
selrei 

prältenitilös (anspruchsvoll; 
anmaßend) 

Prältelrliltum, das; -s, ...ta 
(Sprachw.: Vergangenheit) 
Pratlze, die; -, -n (svw. Pranke) 
Pralxis, die; -, ...xen (nur Einz.: 
Tätigkeit, Ausübung, Erfah- 
rung, Ggs.: Theorie; Räum- 
lichkeiten für die Berufsaus- 
übung best. Berufsgruppen) 

prälzis (österr. nur so), prälzi- 
se (genau); prälzilsielren 
(genau angeben); Prälzilsie- 
rung; Prälzilsilon, die; - (Ge- 
nauigkeit) 

preldilgen; Preldilger; Pre- 
digt, die; -, -en 

Preis, der; -es, -e (auch geh. 
für: Lob); Preislausischrei- 
ben, das; -s, -; preis|be- 
wusst 

Preilsellbeeire 

Preis|lemp/feh|lung; unver- 
bindliche - 

preilsen; pries, gepriesen 

Preis|fralge; Preisigalbe, die; -; 
preisigelben; preisigelkrönt; 
Preisigelricht; preis|giins- 
tig; Preis_lalge, ...lisite; 
Preis-Lohn-Spilralle 


(Wirtsch.); Preis.nachllass 
(für: Rabatt), ...richiter, 
...schild (das), ...sen|kung, 
...steilgelrung, ...trälger, 
...ver|lei|hung; preiswert 
prelkär (misslich, schwierig) 

Prell_ball (ein dem Faustball 
ähnliches Mannschafts- 
spiel), ...bock (Bremsvor- 
richtung am Ende eines 
Gleises; beim Prellball zu 
überspielender Balken); 
prelllen; Prelllung 

Pre|miler [pr°mie, premie], 
der; -s, -s (Premierminister); 
Pre|milelre, die; -, -n (Erst-, 
Uraufführung); Pre|mier|mi- 
nis|ter [pr°mie..., premie...] 

prelschen 

Pressiball (Sportspr.: von zwei 
Spielern gleichzeitig getrete- 
ner Ball) 

Presise, die; -, -n (Druck-, 
Obst-, Ölpresse usw.; nur 
Einz.: Gesamtheit der pe- 
riod. Druckschriften; Zei- 
tungs-, Zeitschriftenwesen); 
Pres|se_agen|tur, ...belricht, 
...foltolgraf, ...freilheit (die; 
-),...kon|felrenz, ...melldung 

pres|sen; du/er presst; presste, 
gepresst; press!; pres|sielren 
(bes. südd., österr. u. 
schweiz. für: drängen, eilig 
sein; sich beeilen); Pres|si- 
on, die; -, -en (Druck; 
Zwang); Press|luft, die; -; 
Press|luft.bohlrer, ...ham- 
mer; Pres|sung 

Presitilge [...ise2], das; -s 
(Ansehen, Geltung) 

prilckeln, prilckelnd 

Priel, der; -[e]s, -e (schmaler 
Wasserlauf im Wattenmeer) 

Priem, der; -[e]s, -e (Stiick 
Kautabak); prielmen (Tabak 
kauen) 

Priesiter, der; -s, -; Priesitelrin; 
pries|ter|lich 

prilma (ugs. für: ausgezeich- 
net, großartig); ein prima 
Kerl; Prilma, die; -, ...men 
(veraltend: eine der beiden 
oberen Klassen eines Gym- 
nasiums);Prilmalballleirilna, 
die; -, ...nen (erste Tänze- 
rin); Prilmaldon|na, die; -, 


..nnen (erste Sängerin); Pri- 
malner, der; -s, - (Schüler 
der Prima); Prilmalnelrin; 
prilmär (die Grundlage bil- 
dend; ursprünglich, erst...); 
1Prilmat, der od. das; -[e]s, 
-e (Vorrang; [Vor]herr- 
schaft; oberste Kirchenge- 
walt des Papstes); 2Prilmat, 
der; -en, -en (meist Mehrz.; 
Biol.: Herrentier, höchstent- 
wickeltes Säugetier); Pri- 
mel, die; -, -n (eine Früh- 
jahrsblume) 

prilmiltiv (einfach, dürftig; ab- 
wertend für: von geringem 
geistig-kulturellem Niveau); 
Prilmiltilve [...w°], der u. 
die; -n, -n (meist Mehrz.; 
Angehörigel[r] eines Volkes, 
das auf einer niedrigen Zivi- 
lisationsstufe steht); Prilmi- 
tilviltat; Prilmiz, die; -, -en 
(erste [feierl.] Messe eines 
neu geweihten kath. Pries- 
ters); Prilmus, der; -, ...mi u. 
...se (Klassenbester); Prim- 
zahl (nur durch 1 und durch 
sich selbst teilbare Zahl) 

Prin|te, die; -, -n (ein Gebäck) 

Prinz, der; -en, -en; Prin|zen- 
paar, das; -[e]s, -e (Prinz u. 
Prinzessin [im Karneval]); 
Prin|zes|sin; Prin|zip, das; -s, 
-ien [...i°n] (seltener: -e; 
Grundlage; Grundsatz); 
prinizilpilell (grundsätzlich) 

Prilor, der; -s, Prioren ([Klos- 
ter]oberer, -vorsteher); Prilo- 
riltät, die; -, -en (Vorrang; 
nur Einz.: zeitl. Vorherge- 
hen; bes. Rechtsspr., 
Wirtsch.: Vorrecht) 

Prilse, die, -, -n (kleine 
Menge): eine - Salz 

Pris|ma, das; -s, ...men (Math.: 
vielflachiger Körper; Optik: 
lichtbrechender Körper) 

Prit|sche, die; -, -n (flaches 
Schlagholz; hölzerne Liege- 
stätte; Ladefläche eines 
Lkw) 

prilvat [...wat] (persönlich; 
nicht öffentlich; vertraulich; 
vertraut); Verkauf an privat; 
Kauf von privat; eine privat 
versicherte, (auch:) privat- 
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versicherte Patientin; Pri- 
vat.anlgellelgenlheit, ...be- 
sitz; prilvaltilsielren [...wa...] 
(staatl. Vermögen in Privat- 
vermögen umwandeln; vom 
eigenen Vermögen leben); 
Prilvat.le|ben (das; -s), 
...paltilent, ...per|son; pri- 
vatliverlsilchert; vgl. privat; 
Prilvat|wirt|schaft 

Prilvilleg [...wi...], das; -[e]s, 
„ien [...i°r] (auch: -e; Vor-, 
Sonderrecht) 

pro; Verhältnisw. mit Wenf. 
(für; je); - Stück; - männli- 
chen Angestellten; Pro, das; 
- (Für); das - und Kontra 

Pro|band, der; -en, -en (Test- 
person); prolbat (erprobt; 
bewährt); Prolbe, die; -, -n; 
[einen Wagen] Probe fah- 
ren; wir sind Probe gefah- 
ren; lassen Sie die Maschine 
Probe laufen; die Bewerbe- 
rin musste [eine Seite] 
Probe schreiben; sie hat bei 
dem Dirigenten Probe ge- 
sungen (vorgesungen); Pro- 
be.alarm, ...exlemipllar; 
Prolbe fahlren; vgl. Probe; 
Pro|belfahrt; Prolbe laulfen; 
vgl. Probe; prolben; Prolbe 
schreilben; vgl. Probe; Pro- 
be sinigen; vgl. Probe; pro- 
belweilse; Pro|be|zeit; pro- 
bielren (versuchen, kosten, 
prüfen) 

Pro|bjlem, das; -s, -e (zu lö- 
sende Aufgabe; Frage[stel- 
lung]; Schwierigkeit); Pro|b- 
lelmaltik, die; - (Gesamtheit 
von Problemen; Schwierig- 
keit[, etwas zu klären]); pro- 
bllelmaltisch; Pro|b|lem_be- 
wusst|sein, ...haut; pro|b- 
lem|los; Pro|b|lem_l6|sung, 
... mill, ...stelllung 

Proldukt, das; -[e]s, -e (Er- 
zeugnis; Ertrag; Folge, Er- 
gebnis); Proldukltilon 
[...zion], die; -, -en (Herstel- 
lung, Erzeugung); Prolduk- 
tilons.kositen (die; Mehrz.), 
...Zweig; proldukltiv (ergie- 
big; fruchtbar, schöpferisch); 
Proldukltilviltät [...wi...], 
die; -; Prolduktipalletite; 


Proldulzent, der; -en, -en 
(Hersteller, Erzeuger); pro- 
dulzie|ren ([Güter] hervor- 
bringen, erzeugen, schaf- 
fen); sich - (die Aufmerk- 
samkeit auf sich lenken) 

prolfan (unheilig, weltlich; all- 
täglich) 

Prolfesisilon, die; -, -en (veralt. 
für: Beruf; Gewerbe); Pro- 
fesisilolnal [profasch’n‘l], 
der; -s, -s (Berufssportler); 
prolfesisilolnell (berufsmä- 
Big; fachmännisch); Prolfes- 
sor, der; -s, ...oren; prolfes- 
solral (professorenhaft, wür- 
devoll); Prolfesisolrin [auch: 
profäß...] (im Titel u. in der 
Anrede auch: Frau Profes- 
sor); Prolfesisur, die; -, -en 
(Lehrstuhl, -amt); Prolfi, 
der; -s, -s (Kurzw. für: Pro- 
fessional; jmd., der etw. 
fachmännisch betreibt); 
Prolfilbolxer 

Prolfil, das; -s, -e (Seitenan- 
sicht; Längs- od. Quer- 
schnitt; Riffelung bei Gum- 
mireifen); prolfillielren (im 
Querschnitt darstellen); sich 
-; prolfilliert (auch für: ge- 
rillt, geformt; scharf umris- 
sen; von ausgeprägter Art); 
Projfillielrung; prolfilllos; 
Prolfillsohlle 

Prolfit, der; -[e]s, -e (Nutzen; 
Gewinn; Vorteil); ein Profit 
bringendes, (auch:) profit- 
bringendes Geschäft, aber 
nur: ein äußerst profitbrin- 
gendes Geschäft; prolfilta- 
bel; prolfitibrinigend; vgl. 
Profit; prolfiltielren (Nutzen 
ziehen); Prolfitljälger 

pro forma (der Form wegen, 
zum Schein) 

prolfund (tief, gründlich) 

Prolginolse, die; -, -n (Vorher- 
sage [des Krankheitsver- 
laufs, des Wetters usw.]); 
prolginoslitisch (vorhersa- 
gend); prolginosltilzielren; 
Prolglinosltilzielrung 

Prolgramm, das; -s, -e (Plan; 
Darlegung von Grundsät- 
zen; Ankündigung; Spiel-, 
Sende-, Fest-, Arbeits-, Vor- 


tragsfolge; Tagesordnung; 
EDV: Folge von Anweisun- 
gen für einen Computer); 
pro|gram|maltisch (dem Pro- 
gramm gemäß; richtung- 
weisend); pro|gramm|ge- 
mäß; Prolgrammiheft; pro- 
gram|mielren ([im Ablauf] 
festlegen; [einen Computer] 
mit einem Programm ver- 
sorgen); Prolgramlmielrer 
(Fachmann, der Schaltun- 
gen u. Programme für Com- 
puter erarbeitet); Prolgram- 
mielrelrin; Pro|gram|mie- 
rung 

Prolgress, der; -es, -e (Fort- 
schritt); Prolgresisilon, die; 
-, -en (Fortschreiten, [Stu- 
fen]folge, Steigerung); pro- 
gres|siv (stufenweise fort- 
schreitend, sich entwi- 
ckelnd; fortschrittlich) 

Prolhilbiltilon [...zion], die; -, 
-en (Verbot, bes. von Alko- 
holherstellung u. -abgabe) 

Proljekt, das; -[e]s, -e 
(Plan[ung], Entwurf, Vorha- 
ben); proljekltielren; Pro- 
jekltil, das; -s, -e (Geschoss); 
Projjekltilon [...zion], die; -, 
-en (Darstellung auf einer 
Fläche; Vorführung mit dem 
Projektor); Proljekltor, der; 
-s, ...oren (Bildwerfer); pro- 
jilzielren (auf einer Fläche 
darstellen; mit dem Projek- 
tor vorführen) 

Prolklalmaltilon [...zion], die; -, 
-nen (amtl. Bekanntma- 
chung; Aufruf); prolklalmie- 
ren 

Pro-Kopf-Ver|brauch 

Prolkulra, die; -, ...ren (Hand- 
lungsvollmacht; Recht, den 
Geschaftsinhaber zu vertre- 
ten); Prolkulrist, der; -en, 
-en (Inhaber einer Prokura); 
Pro|kulris|tin 

Prollet, der; -en, -en (abwer- 
tend fiir: ungebildeter, un- 
gehobelter Mensch); Prolle- 
talrilat, das; -[e]s, -e (Ge- 
samtheit der Proletarier); 
Prolleitalriler [...i“r], der; -s, 
- (Angehöriger der wirt- 
schaftlich unselbstständi- 


gen, besitzlosen Klasse); 
Prolleitalrilelrin; pro|le|ta- 
risch; Prolleltin 

Prollog, der; -[e]s, -e (Einlei- 
tung; Vorwort, -spiel, -rede) 

Prolmelnalde, die; -, -n (Spa- 
ziergang, -weg); Prolmelna- 
den.deck, ...milschung (ugs. 
scherzh. für: nicht reinrassi- 
ger Hund); prolmelnielren 
(spazieren gehen) 

pro millle (für tausend, für das 
Tausend, vom Tausend; 
Abk.: p.m., v. T.; Zeichen: 
%o); Prolmillle, das; -[s], - 
(Tausendstel) 

prolmilnent (bedeutend, maß- 
gebend); Prolmilnenite, der 
u. die; -n, -n (bekannte Per- 
sönlichkeit); Prolmilnenz, 
die; - (Gesamtheit der Pro- 
minenten) 

Prolmolter |[...mo"t‘r], der; -s, - 
(Veranstalter von Berufs- 
sportwettkämpfen); 1Pro- 
moltilon [...zion], die; -, -en 
(Erlangung, Verleihung der 
Doktorwürde); 2Prolmoltion 
[promo"sch’n], die; - 
(Wirtsch.: Absatzförderung 
durch gezielte Werbemaß- 
nahmen); prolmolvielren 
[...wir°n] (die Doktorwiirde 
erlangen, verleihen) 

prompt (unverzüglich) 

Prolnolmen, das; -s, - u. (äl- 
ter:) ...mina (Sprachw.: Für- 
wort) 

Pro|palganida, die; - (Wer- 
bung für polit. Grundsätze, 
kulturelle Belange od. wirt- 
schaftl. Zwecke); Pro|pa- 
ganldalfilm; Prolpalganjdist, 
der; -en, -en (jmd., der Pro- 
paganda treibt); Prolpalgan- 
dis|tin; prolpalganldisitisch; 
prolpalgielren (verbreiten, 
für etwas werben) 

Prolpan, das; -s (ein Brenn-, 
Treibgas); Prolpanigas 

Proipelller, der; -s, - (Antriebs- 
schraube bei Schiffen od. 
Flugzeugen) 

prolper (sauber; ordentlich) 

Pro|phet, der; -en, -en; Pro- 
pheltie, die; -, ...ien (Weissa- 
gung); prolpheltisch (sehe- 


risch, vorausschauend); pro- 
phelzeilen (voraussagen); 
Projphelzeilung 

prolphyllakltisch (vorbeugend, 
verhütend) 

Pro|porlitilon [...zion], die; -, 
-en ([Größen]verhältnis); 
prolporltilolnal (verhältnis- 
mäßig; in gleichem Verhält- 
nis stehend; entsprechend); 
prolporltilolniert (be- 
stimmte Proportionen auf- 
weisend); Pro|porz, der; -es, 
-e (Verteilung von Sitzen u. 
Ämtern nach dem Stim- 
menverhältnis bzw. dem 
Verhältnis der Partei- od. 
Konfessionszugehörigkeit; 
bes. österr. u. schweiz. für: 
Verhältniswahlsystem) 

Propst, der; -[e]s, Pröpste 
(Kloster-, Stiftsvorsteher; 
Superintendent) 

Prosa, die; - (Text in unge- 

bundener Form; übertr. für: 

üchternheit); Prolsaldich- 
tung; prolsalisch (in Prosa 

[abgefasst]; oft abwertend 

für: nüchtern) 

ProlsecIco, der; -[s], -s (ein it. 

Schaum-, Perl- od. Weiß- 

wein) 

prolsit!, prost! (wohl be- 

komms!); Prolsit, das; -s, -s 

u. Prost, das; -[e]s, -e (Zu- 

trunk) 

Prolsipekt, der (österr. auch: 
das); -[e]s, -e (Werbeschrift; 
Ansicht [von Gebäuden 
u.a.]) 

prost!; vgl. prosit!; Prost!; vgl. 
Prosit 

Proisitalta, die; - (Vorsteher- 
drüse) 

prositen 

pro|s|tiltulielren (herabwürdi- 
gen); sich - (sich preisge- 
ben); Prolsitiltulierlte, die; 
-n, -n (Frau, die der Prosti- 
tution nachgeht); Prolsitiltu- 
tilon [...zion], die; - 
(gewerbsmäßige Ausübung 
sexueller Handlungen) 

Proitelge [...teseke], der; -s, -s 
(Günstling; Schützling); 
proltelgielren [...tesekir‘n] 


Proltelin, das; -s, -e (einfacher 
Eiweißkörper) 

Proltekltilon [...zion], die; -, 
-en (Förderung; Schutz); 
Proltekltilolnisimus, der; - 
(Politik, die die inländische 
Wirtschaft begünstigt); pro- 
tekltilolnisitisch; Pro|tek|to- 
rat, das; -[e]s, -e (Schirm- 
herrschaft; Schutzherr- 
schaft; unter Schutzherr- 
schaft stehendes Gebiet) 

Proltest, der; -[e]s, -e (Ein- 
spruch, Missfallensbekun- 
dung); Proltestlakltilon; Pro- 
tes|tant, der; -en, -en (Ange- 
höriger des Protestantis- 
mus); Pro|tes|tan|tin; pro- 
tes|tan|tisch (Abk.: prot.); 
Pro|tes|tan|tis|mus, der; - 
(Gesamtheit der auf die Re- 
formation zurückgehenden 
ev. Kirchengemeinschaften); 
proltesitielren (Einspruch 
erheben); Pro|test-kund|ge- 
bung, ...song 

Pro|the|se, die; -, -n (Ersatz- 
glied; Zahnersatz) 

Pro|to|koll, das; -s, -e (förml. 
Niederschrift, Tagungsbe- 
richt; Beurkundung einer 
Aussage, Verhandlung u.a.; 
Gesamtheit der im diplo- 
mat. Verkehr gebrauchl. 
Formen); Pro|to|kol|lant, 
der; -en, -en ([Sit- 
zungs]schriftführer); Pro|to- 
kolllanitin; pro|to|kol|la- 
risch; proltolkolllielren (ein 
Protokoll aufnehmen; beur- 
kunden) 

Pro|to|plas|ma, das; -s (Biol.: 
Lebenssubstanz aller 
pflanzl., tier. u. menschl. 
Zellen); Proltoltyp [selten: 
..tüp], der; -s, -en (Muster; 
Urbild; Inbegriff); proltolty- 
pisch (urbildlich) 

Protz, der; -en u. -es, -e[n] 
(ugs. für: Angeber); prot|zen; 
Protizelrei; protizig 

Prolvelnilenz [...wenidnz], die; 
-, -en (Herkunft, Ursprung) 

Prolvilant [...wi...], der; -s, -e 
([Mund]vorrat; Wegzeh- 
rung; Verpflegung); Prolvi- 
ant|walgen 
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Prolvilder [provaid”], der; -s, - 
(EDV: Anbieter eines Zu- 
gangs zum Internet o. A.) 

Prolvinz [...winz], die; -, -en 
(auch abwertend fiir: [kultu- 
rell] riickstandige Gegend); 
prolvinizilell (abwertend für: 
hinterwäldlerisch); Pro|vinz- 
ler (abwertend für: Provinz- 
bewohner; [kulturell] rück- 
ständiger Mensch) 

Prolvilsilon [...wi...], die; -, -en 
(Vergütung [für Geschäfts- 
besorgung], [Vermitt- 
lungs]gebühr); prolvilso- 
risch (vorläufig); Prolvilsolri- 
um, das; -s, ...ien |...in] 
(vorläufige Einrichtung; 
Übergangslösung) 

prolvolkant (herausfordernd); 
Prolvolkalteur |prowokatör], 
der; -s, -e (jmd., der provo- 
ziert); Prolvolkaltilon 
[...zion], die; -, -en (Heraus- 
forderung; Aufreizung); pro- 
volkaltiv, prolvolkaltolrisch 
(herausfordernd); pro|vo- 
zielren (herausfordern; auf- 
reizen); Prolvolzielrung 

Prolzeldur, die; -, -en (Verfah- 
ren, [schwierige, unange- 
nehme] Behandlungsweise) 

Prolzent, das; -[e]s, -e ([Zin- 
sen, Gewinn] vom Hundert, 
Hundertstel; Abk.: p.c., 

v. H.; Zeichen: %); Pro|zent- 
satz (best. Anzahl von Pro- 
zenten); pro|zen|tulal (im 
Verhältnis zum Hundert, in 
Prozenten ausgedrückt) 

Prolzess, der; -es, -e (Vorgang, 
Ablauf; gerichtl. Durchfüh- 
rung von Rechtsstreitigkei- 
ten); pro|zess|fuh|rend; die 
-en Parteien; prolzesisielren 
(einen Prozess führen); Pro- 
zes|silon, die; -, -en ([feierl. 
kirchl.] Umzug, Bitt- od. 
Dankgang) 

prülde (zimperlich, spröde [in 
sexueller Beziehung]; Prü- 
delrie, die; - (Zimperlich- 
keit, Ziererei) 

prülfen; Prülfer; Prüfling; Prüf- 
„stand, ...stein; Prüfung; 
Prülfungs.angst, ...fralge, 
...kom|mis|silon, ...ter/min 


Wörterverzeichnis 


1prülgel, der; -s, - (Stock); 
2Prülgel, die (Mehrz.; ugs. 
für: Schläge); Prülgellei 
(ugs.); Prülgeliknalbe (jmd., 
der anstelle des Schuldigen 
bestraft wird); prülgeln; Prü- 
gellstralfe 

Prunk, der; -[e]s; pruniken; 
prunk.süchltig, ...voll 

prusiten (stark schnauben) 

Psalm, der; -s, -en; psallmlo- 
dielren (Psalmen vortragen; 
eintönig singen) 

pscht!, pst! 

pseuldlolnym (unter einem 
Decknamen [verfasst]); 
Pseuldlolnym, das; -s, -e 
(Deckname, Künstlername) 

pst!, pscht! 

Psylche, die; -, -n (Seele); Psy- 
chiilalter, der; -s, - (Facharzt 
für Psychiatrie); Psy|chlila- 
telrin; Psylchlilaltlrie, die; -, 
.. den (Lehre von den seeli- 
schen Störungen, von den 
Geisteskrankheiten); psy|ch- 
ilaltlrisch; psylchisch (see- 
lisch); PsyIcholanallylse, die; 
- (Verfahren zur Untersu- 
chung u. Behandlung unbe- 
wusster seelischer Vor- 
gänge); Psylcholanallyltilker 
(die Psychoanalyse anwen- 
dender Psychologe, Arzt); 
PsyIcholanallyltilkelrin; psy- 
cholanallyltisch; Psy|chojlo- 
ge, der; -n, -n; Psy|chojlo- 
gie, die; - (Wissenschaft 
von den psych. Vorgängen); 
PsyIchollolgin; psyIchollo- 
gisch; Psy|cho|path, der; -en, 
-en (jmd., der an Psychopa- 
thie leidet); Psy|cho|palthie, 
die; - (Abweichen des geis- 
tig-seel. Verhaltens von der 
Norm); psylcholpalthisch; 
Psylcholse, die; -, -n (krank- 
hafte geistig-seelische Stö- 
rung); Psylcholthelralpeut, 
der; -en, -en (Facharzt od. 
Psychologe, der Psychothe- 
rapie anwendet); PsyIcho- 
thelralpeultin; psy|cho|the- 
ralpeultisch; Psy|cho|the|ra- 
pie, die; -, ...ien (seel. Heil- 
behandlung) 


Pub [pap], das (auch: der); -s, 
-s (Kneipe) 

pulber|tar (mit der Pubertät 
zusammenhängend); Pu- 
berität, die; - ([Zeit der ein- 
tretenden] Geschlechts- 
reife); Pulber|tats|zeit; pu- 
beritielren (sich in der Pu- 
bertät befinden) 

Pulbllilcilty [pablißiti], die; - 
(Öffentlichkeit; Reklame, öf- 
fentl. Verbreitung); Pulbllic 
Rellaltions [pablik rile'- 
sch‘ns], die (Mehrz.; Offent- 
lichkeitsarbeit; Kontakt- 
pflege); pulbllik (öffentlich; 
allgemein bekannt); etw. pu- 
blik machen, (auch:) publik- 
machen; Pulbililkaltilon 
[...zion], die; -, -en (Veröf- 
fentlichung, Schrift); pulb- 
liklmalchen; vgl. publik; Pu- 
bllilkum, das; -s; Pulblli- 
kums.erlfolg, ...liebjling, 
...ver|kehr; pulbllilkums- 
wirk|sam; pulbllilzielren 
(veröffentlichen; seltener 
für: publik machen); Pulblli- 
zist, der; -en, -en (polit. 
Schriftsteller; Tagesschrift- 
steller; Journalist); Pulb|li- 
zisitik, die; -; Pulbllilzisitin; 
pulbllilzis|tisch 

Puck, der; -s, -s (Hartgummi- 
scheibe beim Eishockey) 

Pud|ding, der; -s, -e u. -s (eine 
Süß-, Mehlspeise); Pudiding- 
pullver 

Puldel, der; -s, - (ein Hund); 
Puldel|miitize; puldel|wohl 
(ugs.); sich - (sehr wohl) füh- 
len 

Pulder, der; -s, -; Pulder|dose; 
puldelrig, pudlrig; puldern; 
Pulder|zulcker; pudirig; vgl. 
puderig 

1Puff, der (auch: das); -s, -s 
(ugs. für: Bordell); 2Puff, 
der; -[e]s, Püffe u. (seltener:) 
Puffe (ugs. für: Stoß); Puff- 
ar|mel; puflfen (bauschen; 
ugs. für: stoßen); Puflfer (fe- 
dernde, Druck u. Aufprall 
abfangende Vorrichtung [an 
Eisenbahnwagen u. a.]; kurz 
für: Kartoffelpuffer); Puflfer- 
zolne; Puff_mutliter (Mehrz. 


.. mutter; ugs. für: Leiterin 
eines Bordells), ...reis (der; 
-es) 

pullen (nordd. fiir: bohren, he- 
rausklauben) 

Pulk, der; -[e]s, -s (selten 
auch: -e; Verband von 
Kampfflugzeugen od. milit. 
Kraftfahrzeugen; Anhäu- 
fung) 

Pullle, die; -, -n (ugs. für: Fla- 
sche) 

pulllen (nordd. für: rudern) 

Pullli, der; -s, -s (ugs. für: Pul- 
lover); Pullliolver [...ow*7], 
der; -s, -; Pullllun|der, der; -s, 
- (kurzer, armelloser Pullo- 
ver, der tiber Bluse oder 
Hemd getragen wird) 

Puls, der; -es, -e (Aderschlag; 
Pulsader am Handgelenk); 
Pulslader (Schlagader); pul- 
sen, pullsielren (schlagen, 
klopfen; an- u. abschwellen); 
Pulsischlag, ...war|mer 

Pult, das; -[e]s, -e 

Pullver [...f°r], das; -s, -; Pül- 
ver|chen; Puliverlfass; pul- 
ver|fein; pullvelrig, pulvlrig; 
pullvelrilsielren (zu Pulver 
zerreiben); Pullver|schnee; 
pulvirig; vgl. pulverig 

Pumimel, der; -s, - (ugs. für: 
rundliches Kind); Pum|mel- 
chen; pum|mellig, pummllig 
(ugs. für: dicklich) 

Pump, der; -s, -e (ugs. für: 
Borg); Pumipe, die; -, -n; 
pum|pen (ugs. auch für: bor- 
gen) 

Pumiperlnilckel, der; -s, - (ein 
Schwarzbrot) 

Pumplholse 

Pumps [pömpß], der; -, - (aus- 
geschnittener Damenschuh 
mit höherem Absatz) 

Punichinglball [pantsching...] 
(Übungsball für Boxer) 

Punk [pangk], der; -[s], -s (Ju- 
gendlicher, der durch sein 
auffallendes Äußeres eine 
antibürgerliche Haltung zur 
Schau trägt; nur Einz.: 
Punkrock); Pun|ker, der; -s, - 
(svw. Punk); Punikelrin; pun- 
kig; Punklrock, (auch:) 
Punk-Rock [pangk-] (hek- 


tisch-aggressiver ?Rock der 
Punks) 

Punkt, der; -[e]s, -e (Abk.: 
Pkt.); PünktIchen; Punklte- 
kampf (Sportspr.); punk/ten; 
punktigleich (Sportspr.); 
punk|tielren (mit Punkten 
versehen, tüpfeln; Med.: 
eine Punktion ausführen); 


Punkltilon [...zion], Punkltur, 


die; -, -en (Med.: Einstich in 
eine Körperhöhle zur Ent- 
nahme von Flüssigkeiten); 
pünktllich; Pünktllichlkeit, 
die; -; Punkt.richlter 
(Sportspr.), ...schrift (Blin- 
denschrift), ...sieg 
(Sportspr.), ...spiel 
(Sportspr.); punk|tulell 
(punktweise; einzelne 
Punkte betreffend); Punklt- 
um; nur in: und damit -! 
(und damit Schluss!); Punk- 
tur; vgl. Punktion; Punkt- 
zahl 

Punsch, der; -[e]s, -e (auch: 
Pünsche; ein alkohol. Ge- 
tränk) 

pupen, puplsen (ugs. für: eine 
Blähung abgehen lassen) 

Pulpillle, die; -, -n 

Püppichen; Puplpe, die; -, -n; 
Pup|pen-haus, ...spiel, 
...spieller, ...stulbe, ...wa- 
gen; puplpig (ugs. für: nied- 
lich) 

puplsen; vgl. pupen 

pur (rein, unverfälscht, lauter) 

Pülree, das; -s, -s (Brei); pü- 
rielren (zu Püree machen) 

pulriltalnisch (sittenstreng) 

Purl|pur, der; -s (hochroter 
Farbstoff; purpurfarbiges, 
prächtiges Gewand); pur- 
purn (purpurfarben); pur- 
purlrot 

Purizel, der; -s (kleines Kind); 
Pur|zel|baum; pur|zeln 

pusisellig, pussllig (ugs. für: 
Geschicklichkeit verlan- 
gend); pus|seln (ugs. für: 
sich mit Kleinigkeiten be- 
schäftigen) 

pussllig, vgl. pusselig 

Pusite, die; - (ugs. für: Atem); 
Pusitelblulme 


Pusitel, die; -, -n (Eiterbläs- 
chen) 

pus|ten (landsch.) 

Pulte, die; -, -n (Truthenne); 
Pulter (Truthahn); pulter|rot 

Putsch, der; -[e]s, -e (polit. 
Handstreich); putischen; 
Putlschist, der; -en, -en 

Putite, die; -, -n (bild. Kunst: 
nackte Kinderfigur [mit Flü- 
geln]) 

Putz, der; -es; put|zen; Putz- 
frau 

putizig (ugs. für: drollig; son- 
derbar) 

Putz.lap|pen, ...mit|tel; putz- 
muniter (ugs. für: sehr mun- 
ter); Putziwollle 

puzizeln [paß°In] (Puzzlespiele 
machen; mühsam zusam- 
mensetzen); Puzizle [pal], 
das; -s, -s (Geduldsspiel) 

Pyg|mae, der; -n, -n (Angehö- 
riger einer kleinwiichsigen 
Bevölkerungsgruppe in 
Afrika) 

Pyljalma [pzi(d)sek..., 
pi(d)sek..., auch: piij...], der, 
(österr. u. schweiz. auch:) 
das; -s, -s (Schlafanzug) 

Pyllon, der; -en, -en (torähnli- 
cher, tragender Pfeiler einer 
Hängebrücke; kegelförmige, 
bewegliche Absperrmarkie- 
rung auf Straßen) 

Pylralmilde, die; -, -n (agypt. 
Grabbau; geometr. Körper); 
pylralmilden|förjmig 

Pylrolmalne, der; -n, -n (an 
Pyromanie Leidender); Py- 
rolmalnie (die; -; krankhaf- 
ter Brandstiftungstrieb); 
Pylro.mlalnin, ...techinik 
(die; -; Herstellung u. Ge- 
brauch von Feuerwerkskör- 
pern) 


Q [ku; österr.: kwe, in der 
Math.: ku] (Buchstabe); das 
Q; des Q, die Q; aber: das q 
in verquer 

quabibellig, quabbllig (nordd. 
für: schwabbelig); quab- 
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beln; quabbllig; vgl. quabbe- 
lig 

qualckeln (landsch. für: viel u. 
töricht reden) 

Quack|sal|ber (abwertend für: 
Kurpfuscher); quack|sal- 
bern 

Quadidel, die; -, -n (juckende 
Anschwellung) 

Qualder, der, -s, - (seltener: 
die; -, -n; ein von sechs 
Rechtecken begrenzter Kör- 
per; behauener [viereckiger] 
Bruchsteinblock); Qualder- 
stein 

Qualdirant, der; -en, -en 
(Math.: Viertelkreis); Quald- 
rat, das; -[e]s, -e (Viereck 
mit vier rechten Winkeln u. 
vier gleichen Seiten; zweite 
Potenz einer Zahl); qualdira- 
tisch; Qualdirat.killolmelter 
(Zeichen: km’, älter: qkm), 
...latischen (ugs. scherzh. 
für: große, unförmige 
Schuhe); ...melter (Zeichen: 
m°), ...schäldel (ugs. für: 
breiter, eckiger Kopf; starr- 
sinniger Mensch); Qualdira- 
tur, die; -, -en (Verfahren 
zur Flächenberechnung); 
qualdirielren (Math.: eine 
Zahl in die zweite Potenz er- 
heben); Qualdirolpholnie, 
(auch:) Qualdirolfolnie, die; 
- (Vierkanalstereofonie); 
qualdirolpholnisch, (auch:) 
qualdirolfolnisch 

quak!; qualken; quälken 

Qualker, der; -s, - (Angehöri- 
ger einer Sekte); Quälkelrin; 
quälkelrisch 

Qual, die; -, -en; quällen; sich 
-; Quällejrei; quällelrisch; 
Quällgeist, der; -[e]s, ...geis- 
ter (ugs.) 

Quallilfilkaltilon |[...zion], die; 
-, -en (Befähigungl[snach- 
weis]; Teilnahmeberechti- 
gung); quallilfilzielren (be- 
zeichnen; befähigen); sich - 
(sich eignen; sich als geeig- 
net erweisen); quallilfilziert; 
Qualliltät, die; -, -en (Be- 
schaffenheit, Güte, Wert); 
qualliltaltiv (dem Wert, der 


Beschaffenheit nach); Qualli- 
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täts_konitirollle, ...stulfe, 
...Wwein 

Quallle, die; -, -n (Nesseltier); 
qualllig; eine -e Masse 

Qualm, der; -[e]s; qualimen 

quallvoll 

Quant, das; -s, -en (Physik: 
kleinste Energiemenge); 
Quäntichen (eine kleine 
Menge); ein - Glück; Quan- 
tiltät, die; -, -en (Menge, 
Größe); quanltiltaltiv (men- 
genmäßig); Quan|tum, das; 
-s, ...ten (bestimmte Menge) 

Qualranitälne [ka...], die; -, -n 
(vorübergehende Isolierung 
von Personen od. Tieren, die 
eine ansteckende Krankheit 
haben [könnten]) 

Quark, der; -s (Weifkase; ugs. 
für: Unsinn, Wertloses) 

Quart, die; -, -en; Quarlte, die; 
-, -n (Musik: vierter Ton 
[vom Grundton an]; Inter- 
vall im Abstand von 4 Stu- 
fen); Quarlta, die; -,...ten 
(veraltend für: dritte Klasse 
eines Gymnasiums); Quar- 
tal, das; -s, -e (Vierteljahr); 
Quar|tal[s].ab|schluss, 
..Sdulfer (ugs.); Quar|ta|ner 
(Schüler der Quarta); Quar- 
talnelrin; Quarlte; vgl. 
Quart; Quarltett, das; -[e]s, 
-e (Musikstück für vier 
Stimmen od. vier Instru- 
mente; auch für: die vier 
Ausführenden; ein Karten- 
spiel); Quarltier, das; -s, -e 
(Unterkunft) 

Quarz, der; -es, -e (ein Mine- 
ral) 

qualsen (landsch. für: prassen; 
vergeuden) 

qualsi (sozusagen) 

Quasisellei, die; - (ugs. für: 
[dauerndes] Gerede); quas- 
seln (ugs. für: unaufhörlich 
reden); Quas|sellstrip|pe, 
die; -, -n (ugs. abwertend 
für: jmd., der ständig quas- 
selt; scherzh. veraltend für: 
Telefon) 

Quaslte, die; -, -n (Troddel, 
Schleife) 

Quatsch, der; -[e]s (ugs. für: 
dummes Gerede; Unsinn); 


quat|schen (ugs.); Quatische- 
rei (ugs.); Quatschikopf (ugs. 
abwertend) 

queck (landsch. für: quick); 
Quelcke, die; -, -n (lästiges 
Ackerunkraut); QueckIsil- 
ber (chem. Element, Metall; 
Zeichen: Hg); QueckIsillber- 
säulle 

Quell, der; -[e]s, -e (geh. für: 
Quelle); Quellle, die; -, -n; 
'quelllen; quoll, gequollen 
(aufschwellen; [unter 
Druck] hervordringen, spru- 
deln); Wasser quillt; 2quel- 
len; quellte, gequellt (im 
Wasser weichen lassen); 
Bohnen -; Quelllen.an|galbe 
(in wissenschaftlichen Ar- 
beiten), ...maltelrilal (für 
wissenschaftliche Arbeiten); 
quell|frisch; Quell_gelbiet, 
...waslser (Mehrz. ...wasser) 

Quenigellei (ugs.); quenigellig, 
quengllig (ugs.); quen|geln 
(ugs. für: weinerlich nör- 
gelnd immer wieder um et- 
was bitten); quengllig; vgl. 
quengelig 

Quentichen, (alte Schreibung 
für:) Quäntchen 

quer; kreuz und -; ein quer ge- 
streifter, (auch:) querge- 
streifter Pullover; quer|beet 
(ugs.); querldurch; er ist - ge- 
laufen; Quelre, die; - (ugs.); 
in die - kommen (ugs.) 

Quelrelle, die; -, -n (meist 
Mehrz.; Streiterei) 

quer|feldjein; Quer|feld- 
ein_lauf, ...ren|nen; 
Quer-fld|te, ...forlmat; quer- 
gelhen (ugs. fiir: miss- 
glücken); ihm ist alles quer- 
gegangen; querlgelstreift; 
vgl. quer; Quer.kopf (ugs. 
für: jmd., der immer anders 
handelt, sich nicht einord- 
net), ...lalge (Med.), ...latite; 
querllelgen, sich (ugs. für: 
sich widersetzen); ich will 
mich nicht länger -; Quer- 
pass (Sportspr.); quer|schie- 
Ben (ugs. für: Schwierigkei- 
ten machen); einer muss 
doch immer -; Quer|schnitt; 
quer|schnitt[s]|ge|lahmt; 


Quer|schnitt[s]|lah|mung; 
querlschreilben (bes. Bank- 
wesen: akzeptieren); einen 
Wechsel -; queristelllen, sich 
(ugs. für: sich widersetzen), 
du sollst dich nicht immer -; 
Quer.stralße, ...treilber 
(jmd., der etwas zu durch- 
kreuzen sucht) 

Quelrullant, der; -en, -en 
(starrköpfiger Nörgler); Que- 
rullanitin 

Quer|ver|bin|dung 

Quetische, die; -, -n (landsch. 
fiir: Zwetsche) 

quetischen; Quetsch-fallte, 
...kom|molde (ugs. scherzh. 
für: Ziehharmonika); Quet- 
schung 

Queue [kö], das (auch: der); -s, 
-s (Billardstock) 

Quiche [kisch], die; -, -s 
(Speckkuchen aus Mürbe- 
od. Blätterteig) 

quick (landsch. für: lebendig, 
schnell); quicklleiben|dig 
(ugs.); QuickIstepp 
[kwikßtäp], der; -s, -s (ein 
Tanz) 

quielken, quiek|sen 

quiet|schen; quietsch|ver- 
gnügt (ugs. für: sehr ver- 
gnügt) 

Quint, Quinlte, die; -, -en (Mu- 
sik: fünfter Ton [vom 
Grundton an]; Intervall im 
Abstand von 5 Stufen); 
Quinita, die; -, ...ten (veral- 
tend für: zweite Klasse eines 
Gymnasiums); Quin|talner 
(Schüler der Quinta); Quin- 
talnelrin; Quinlte; vgl. 
Quint; Quintles|senz, die; -, 
-en ([als Ergebnis] das We- 
sentliche einer Sache); Quin- 
tett, das; -[e]s, -e (Musik- 
stück für fünf Stimmen od. 
fünf Instrumente; auch für: 
die fünf Ausführenden) 

Quirl, der; -[e]s, -e; quirllen; 
quirllig (ugs. für: lebhaft, 
unruhig) 

quitt (ausgeglichen, fertig, be- 
freit); wir sind - (ugs.) 

Quit|te [österr. auch: kit“], die; 
-, -n (ein Obstbaum; dessen 


Frucht); quititelgelb od. 
quititenigelb 

quititielren ([den Empfang] 
bestätigen; veraltend für: 
[ein Amt] niederlegen); 
Quit|tung (Empfangsbe- 
scheinigung) 

Quiz [kwiß], das; -, - (Frage- 
und-Antwort-Spiel); Quiz- 
mas|ter, der; -s, - 

Quolte, die; -, -n (Anteil [von 
Personen], der bei Auftei- 
lung eines Ganzen auf den 
Einzelnen od. eine Einheit 
entfällt); Quoltenirelgellung 
(Regelung, die in bestimm- 
ten Funktionen u. Positio- 
nen einen angemessenen 
Anteil von Frauen festlegt); 
Quoltilent [...ziänt], der; -en, 
-en (Zahlenausdruck, beste- 
hend aus Zähler u. Nenner) 


R (Buchstabe); das R; des R, 
die R; aber: das r in fahren 

Ralbatt, der; -[e]s, -e (Preis- 
nachlass); Ralbatite, die; -, 
-n ([Rand]beet); Ralbatt- 
marlke 

Ralbatz, der; -es (ugs. für: Un- 
ruhe, Krach); Ralbaulke, der; 
-n, -n (ugs. für: Rüpel) 

Rabbi, der; -[s], ...inen (auch: 
-s; Ehrentitel jüd. Gesetzes- 
lehrer u.a.); Rab|bilner, der; 
-s, - (jüd. Gesetzes-, Religi- 
onslehrer, Geistlicher, Predi- 
ger) 

Ralbe, der; -n, -n; Ralben.aas 
(Schimpfwort), ...elltern, 
...mut|ter (Mehrz. ...miitter; 
abwertend fiir: lieblose Mut- 
ter); ralben|schwarz (ugs.) 

ralbilat (wiitend; grob, gewalt- 
tatig) 

Ralche, die; -; Ralchelakt 

Ralchen, der; -s, - 

rälchen; sich - 

Ralchen.manidel, ...put|zer 
(ugs. scherzh. fiir: scharfes 
alkohol. Getränk) 

Rälcher 

Ralchiltis [raek...], die; -, ...iti- 


den (durch Mangel an Vit- 
amin D hervorgerufene 
Krankheit); ralchiltisch 

Rachlsucht, die; -; rachlsüch- 
tig 

Ralcker, der; -s, - (Schlingel); 
Ralckelrei (ugs.); ralckern 
(ugs. für: sich abarbei- 
ten) 

Ralcket, Ralkett [räk‘t], das; 
-s, -s ([Tennis]schläger) 

Rad, das; -[e]s, Räder; Rad 
fahren, ich fahre Rad, sie ist 
Rad gefahren, um Rad zu 
fahren; Rad schlagen, ich 
schlage [ein] Rad, er hat 
[ein] Rad geschlagen, um 
Rad zu schlagen 

Raldar [auch, österr. nur: ra...], 
der od. das; -s, -e; Ra- 
dar.gelrät, ...konitrollle, 
...schirm 

Raldau, der; -s (ugs. für: Lärm, 
Krach) 

Rad|ball; Rad|chen; Rad|damp- 
fer; raldelbreichen; raldeln 
(Rad fahren); räldeln (mit 
dem Rädchen [Teig] aus- 
schneiden oder [Schnitt- 
muster] durchdrücken); Rä- 
dels|fühjrer; räldern (früher: 
durch das Rad hinrichten); 
Rad fahlren; vgl. Rad; Rad- 
fahlren, das; -s; beim - hin- 
fallen; Rad|fahlrer 

Raldi, der; -s, - (bayr. u. österr. 
für: Rettich) 

raldilal (auf den Radius bezo- 
gen; von einem Mittelpunkt 
ausgehend) 

raldielren; Raldier.gum|mi 
(der), ...naldel; Raldielrung 
(mit einer geätzten Platte 
gedruckte Grafik) 

Raldies|chen (eine Pflanze) 

raldilkal (politisch, weltan- 
schaulich extrem; gründ- 
lich; rücksichtslos); Raldi- 
kalle, der u. die; -n, -n; Ra- 
dilkallenlerllass (Erlass, wo- 
nach Mitglieder extremisti- 
scher Organisationen nicht 
im öffentlichen Dienst be- 
schaftigt werden); Raldilka- 
linsiki, der; -s, -s (ugs. für: 
Radikaler); raldilkallilsielren 
(radikal machen); Raldilka- 


848 Wörterverzeichnis 


lilsielrung (Entwicklung 
zum Radikalen); Raldilkallis- 
mus, der; -,...men (radikale 
[politische, religiöse usw.] 
Einstellung, Richtung); Ra- 
dilkallist, der; -en, -en; Ra- 
dilkallkur 

Raldio, das; -s, -s (Rund- 
funk[gerat]); raldiolakltiv; 
Raldiolakltilviltät, die; - (Ei- 
genschaft der Atomkerne 
gewisser Isotope, sich ohne 
äußere Einflüsse umzuwan- 
deln und dabei bestimmte 
Strahlen auszusenden); Ra- 
dio|ap|palrat; Raldiollolgie, 
die; - (Strahlenkunde); Ra- 
dio|pro|gramm; Raldilum, 
das; -s (radioaktives chem. 
Element, Metall; Zeichen: 
Ra); Raldilus, der; -, ...ien 
[.../°2] (Halbmesser des 
Kreises; Abk.: r, R) 

Rad schlalgen; vgl. Rad; Rad- 
schlalgen, das; -s; Radtour, 
...wech|sel, ...weg 

raf|fen; Rafflgier; raffigielrig; 
raflfig (landsch. für: raff-, 
habgierig) 

Rafifilnalde, die; -, -n (gerei- 
nigter Zucker); Raflfilne- 
ment [...fin°mang], das; -s, 
-s (Uberfeinerung; Raffi- 
nesse); Raflfilnelrie, die; -, 
..jen (Anlage zum Reinigen 
von Zucker od. zur Verar- 
beitung von Rohöl); Raflfi- 
nes|se, die; -, -n (Durchtrie- 
benheit, Schlauheit); raflfi- 
nielren (Zucker reinigen; 
Rohöl zu Brenn- od. Treib- 
stoff verarbeiten); raflfilniert 
(gereinigt; durchtrieben, 
schlau); Raflfilniertlheit 

Raft, das; -s, -s (schwim- 
mende Insel aus Treibholz) 

Ralge [rasek°], die; - (ugs. für: 
Wut) 

ralgen 

Ralgllan, der; -s, -s (ein 
[Sport]mantel mit ange- 
schnittenen Ärmeln) 

Ralgout [ragu], das; -s, -s (Ge- 
richt aus kleinen Fleisch- 
od. Fischstückchen); Ra- 
gout fin, (fachspr.:) Ralgoüt 


fin [ragufärg], das; - -, -s -s 
[ragufang] (feines Ragout) 

Rah, Ralhe, die; -, ...hen (See- 
mannsspr.: Querstange am 
Mast für das Rahsegel) 

Rahm, der; -[e]s (Sahne) 

rah|men; Rahlmen, der; -s, -; 
Rahlmen|beldinigung (meist 
Mehrz.) 

rah|mig; Rahm|kalse 

Rahlselgel (Seemannsspr.) 

Rain, der; -[e]s, -e (Acker- 
grenze) 

ralkeln, relkeln, sich 

Ralkelte, die; -, -n (Feuer- 
werkskörper; Flugkörper); 
Ralkelten.anltrieb, ...start, 
...stütz|ipunkt 

Ralkett; vgl. Racket 

Raljly, Ralllye [rali od. räli] 
die; -, -s (schweiz. auch:) 
das; -s, -s (Autorennen in ei- 
ner od. mehreren Etappen 
mit Sonderprüfungen) 

Ralmaldan, der; -[s], -e (Fas- 
tenmonat der Moslems) 

rammldölsig (ugs. für: benom- 
men); Ram|mellei (ugs.); 
ram|meln (auch Jägerspr.: 
belegen, decken [bes. von 
Hasen u. Kaninchen]); ram- 
men ([mit Wucht] gegen ein 
Hindernis stoßen); Ramm- 
ler (Männchen von Hasen u. 
Kaninchen) 

Rampe, die; -, -n (schiefe 
Ebene zur Uberwindung 
von Höhenunterschieden; 
Auffahrt; Verladebühne; 
Theater: Vorbühne); Ram- 
penllicht, das; -[e]s; ram|po- 
nielren (ugs. für: stark be- 
schädigen) 

1Ramsch, der; -[e]s, (selten:) -e 
(ugs. für: wertloses Zeug) 

2Ramsch, der; -[e]s, -e (Skat: 
Spiel mit dem Ziel, még- 
lichst wenig Punkte zu be- 
kommen) 

Tramischen (ugs. für: Ramsch- 
ware billig aufkaufen) 

2ramischen (Skat: einen 
?Ramsch spielen) 

Ramsch.lalden (ugs. abwer- 
tend), ...walre (ugs. abwer- 
tend) 

Ranch [räntsch], die; -, -s 


(nordamerik. Viehwirt- 
schaft, Farm); Ran|cher, der; 
-s, -[s] (nordamerik. Vieh- 
züchter, Farmer) 

Rand, der; -[e]s, Ränder 

ran|dallielren 

Rand_be|mer|kung, ...gelbiet 

Rang, der; -[e]s, Range; 
Rang-abjzeilchen, ...älltesite 

ranlgelhen (ugs. für: herange- 
hen; etwas energisch anpa- 
cken) 

ranlgeln (für: sich balgen, rau- 
fen) 

Ranglifollge 

Ranigier|bahnlhof [rangsekir..., 
auch: rargsehir..., ran- 
sehir...] (Verschiebebahn- 
hof); ran|gielren (einen 
Rang innehaben [vor, hinter 
jmdm.]; Eisenbahnw.: ver- 
schieben) 

ranlhallten, sich (ugs. für: sich 
beeilen) 

rank (geh. für: schlank u. ge- 
schmeidig); - und schlank 

Ranike, die; -, -n (Pflanzenteil) 

Ränike, die (Mehrz.; veraltend 

fiir: Intrigen); - schmieden 

ran|ken; sich - 

Ran|ke-schmied (veraltend), 

.. Spiel 

Ralnunikel, die; -, -n (ein Hah- 

nenfußgewächs) 

Ran|zen, der; -s, - (Schulta- 
sche; ugs. für: dicker Bauch) 

ranlzig; die Butter ist - 

Rap [rap], der; -[s], -s (rhyth- 
mischer Sprechgesang in 
der Popmusik) 

ralpid, ralpilde (überaus 
schnell); Ralpildiltät, die; - 

Raplpe, der; -n, -n (schwarzes 
Pferd) 

Rapipel, der; -s, - (ugs. für: 
Wutanfall; Verrücktheit); 
rap|pellig, rappllig (ugs.); 
rap|peln (klappern) 

Rap|pen, der; -s, - (schweiz. 
Miinze, Untereinheit des 
Schweizer Franken; Abk.: 
Rp.) 

rappllig; vgl. rappelig 

Rap|port, der; -[e]s, -e (Be- 
richt, dienstl. Meldung); 
rap|porltielren 

Raps, der; -es, (für: Rapsarten 


auch Mehrz.:) -e (eine Öl- 
pflanze); Rapslöl 

Ralpunizel, die; -, -n (eine Sa- 
latpflanze) 

rar (selten); Ralri|tat, die; -, 
-en; Ralriltälten|kalbilnett; 
rarlmalchen, sich (ugs. für: 
sich selten sehen lassen) 

ralsant (sehr flach [von Ge- 
schossbahnen]; ugs. für: 
sehr schnell, schwungvoll); 
Ralsanz, die; - 

rasch 

ralscheln 

Raschlheit, die; - 

ralsen (wüten, toben; sehr 
schnell fahren, rennen) 

Ralsen, der; -s, -; Ralsen|bank 

(Mehrz. ...bänke) 

ralsend (wütend; schnell) 

Ralsen_flälche, ...mälher 

Ralselrei (ugs.) 

Ralsierlaplpalrat; ralsielren; 

sich -; Ralsier_klin|ge, ...pin- 

sel 

Rälson [...sorg], die; - (veral- 
tend für: Vernunft, Ein- 
sicht); ralso|nielren (sich 
wortreich äußern; ugs. für: 
ständig schimpfen) 

Rasipel, die; -, -n; ras|peln 

Raslse, die; -, -n; Ras|se|hund 

Ras|sel, die; -, -n (Knarre, 
Klapper); Ras|selibanide, 
die; -, -n (scherzh. fiir: über- 
mütige Kinderschar); ras- 
seln 

Rasisenldisikrilmilnielrung; 
Rasiselpferd; ras|selrein 
(reinrassig); ras|sig (von 
ausgeprägter Art); -e Er- 
scheinung; ras|sisch (der 
Rasse entsprechend, auf die 
Rasse bezogen); -e Merk- 
male; Ras|sis|mus, der; - 
(übersteigertes Rassenbe- 
wusstsein, Rassenhetze); 
Ras|sist, der; -en, -en (Ver- 
treter des Rassismus); ras- 
sis|tisch 

Rast, die; -, -en; ras|ten 

1Ras|ter, der; -s, - (Glasplatte 
mit engem Liniennetz zur 
Zerlegung eines Bildes in 
Rasterpunkte) 

2Ras|ter, das; -s, - (Fläche des 
Fernsehbildschirmes, die 


sich aus Lichtpunkten zu- 
sammensetzt); ras|tern (ein 
Bild durch Raster in Raster- 
punkte zerlegen) 

Rastlhaus; rastllos; Rastllo- 
siglkeit, die; -; Rast|stat|te 

Ralsur, die; -, -en (das Rasie- 
ren; Tilgen von etwas Ge- 
schriebenem o. A. 

Rat, der; -[e]s, (fiir: Personen, 
Institutionen) Rate u. (ftir: 
Auskünfte u. a.:) Ratschläge; 
sich - holen; sich Rat su- 
chend, (auch:) ratsuchend 
an jmdn. wenden 

Raltaltouille [ratatuj], die; -, -s 
u. das; -s, -s (Kochk.: Ge- 
müse aus Tomaten, Auber- 
ginen, Paprika usw.) 

Ralte, die; -, -n (Teilzahlung; 
Teilbetrag) 

ralten; riet, geraten 

Ralten.beitrag, ...kauf, ...zah- 
lung 

Rälte.relgielrung, ...re|pubjlik; 
Ratigelber; Ratlhaus 

Raltilfilkaltilon |...zion], die; -, 
-en (Bestätigung, Anerken- 
nung, bes. von völkerrechtl. 
Verträgen); raltilfilzielren; 
Raltilfilzielrung 

Raltio [razio], die; - (Vernunft; 
logischer Verstand); Raltilon 
[...zion], die; -, -en (zugeteil- 
tes Maß; täglicher Verpfle- 
gungssatz); raltilolnal (ver- 
nünftig; begrifflich fassbar); 
raltilolnallilsielren (zweck- 
mäßiger u. wirtschaftlicher 
gestalten); Raltilolnallilsie- 
rung; Raltilolnallisimus, der; 
- (Geisteshaltung, die das ra- 
tionale Denken als einzige 
Erkenntnisquelle ansieht); 
Raltilolnallist, der; -en, -en; 
raltilolnallisitisch; raltilo- 
nell (zweckmäßig, wirt- 
schaftlich); raltilolnielren 
(einteilen; abgeteilt zumes- 
sen); Raltilolnielrung 

ratllos; Ratllolsiglkeit, die; -; 
rat|sam; Ratlschlag, der; 
-[e]s, ...schlage; ratischla- 
gen (veraltend) 

Ratlsel, das; -s, -; rätlsellhaft; 
ratlseln; rat|sel|voll 

Ratsikelller 


ratlsulchend; vgl. Rat 

Ratite, die; -, -n; Ratlten_fallle, 
...fänlger, ...gift (das) 

ratitern 

Ratize, die; -, -n (ugs. für: 
Ratte); ratizelkahl (ugs. für: 
gänzlich leer) 

rau; ein raues Wesen, Klima 

Raub, der; -[e]s; Raub|bau, 
der; -[e]s; - treiben 

Raulbein, das; -[e]s, -e (äußer- 
lich grober, aber im Grunde 
gutmütiger Mensch); rau- 
beilnig 

raulben; Räulber; Rau|ber|ban- 
de; Räulbelrei (ugs.); räulbe- 
risch; räulbern; Räulber_pis- 
tolle (Räubergeschichte), 
.zilvil (ugs. scherzh. für: 
nachlässige Kleidung); 
Raub_mord, ...tier, ...über- 
fall 

Rauch, der; -[e]s; Rauchlab- 
zug; raulchen; Raulcher; 
Raulchelrin; Räulcher_kam- 
mer, ...ker|ze, ...lachs; räu- 
chern; Rauch_fahlne, ...fang 
(österr. für: Schornstein); 
raulchig; Rauch|ver|zeh|rer 

Rauch|walre (meist Mehrz.; 
Pelzware) 

Rauch|walren, die (Mehrz.; 
ugs. fiir: Tabakwaren) 

Raulde, die; -, -n (Kratze); rau- 
dig 

rauf (ugs. fiir: herauf, hinauf) 

Raulfalser|talpelte 

Rauf|bold, der; -[e]s, -e (ab- 
wertend); Raulfe, die; -,-n 
(Futterkrippe); raulfen; Rau- 
felrei; raufllusitig 

rauh usw., (alte Schreibung 
für:) rau usw.; Raulhaarlda- 
ckel; raulhaalrig; Raulheit; 
Rauhlreif, (alte Schreibung 
für:) Raureif 

Raum, der; -[e]s, Räume; räu- 
men; Raum fahrt, ...for- 
schung (die; -), ...in|halt, 
...kap|sel; raum|lich; 
Raum.pfleigelrin, ...schiff; 
Räulmung; Rau|mungs.frist, 
...klalge, ...verlkauf 

raulnen (dumpf, leise spre- 
chen; flüstern) 

raun|zen (landsch. für: nör- 


850 Wörterverzeichnis 


geln; ugs. für: laut u. grob 
schimpfen) 

Raulpe, die; -, -n; Rau- 
pen.baglger, ...fahrlzeug, 
...Schlep|per 

Raulreif, der; -[e]s 

raus (ugs. für: heraus, hinaus) 

Rausch, der; -[e]s, Räusche 
(Betrunkensein; Zustand 
der Erregung, Begeiste- 
rung); raulschen; Rausch- 
gift, das; rauschlgiftisüch- 
tig; Rauschigift|stich|tilge, 
der u. die; -n, -n; Rausch- 
gold (dünnes Messingblech) 

Raus|pelrer; rdus|pern, sich 

Rausischmeilßer (ugs. für: 
jmd., der randalierende 
Gäste aus dem Lokal ent- 
fernt; letzter Tanz); Raus- 
schmiss (ugs. für: Entlas- 
sung) 

Raulte, die; -, -n (Rhombus) 

Rave [re'w], der od. das; -[s], -s 
(größere Tanzveranstaltung 
zu Technomusik) 

Ralvilolli [rawioli], die 
(Mehrz.; kleine it. Pasteten 
aus Nudelteig) 

Razizia, die; -, ...ien |...i“n] u. 
(seltener:) -s (überra- 
schende örtlich begrenzte 
Fahndungsaktion der Poli- 
zei) 

Relalgenziglas (Mehrz. ...glä- 
ser; Priifglas fiir [chem.] 
Versuche); relalgielren (eine 
Wirkung zeigen; Chemie: 
eine chem. Reaktion einge- 
hen); Relakltilon [...zion], 
die; -, -en (Rück-, Gegenwir- 
kung; chem. Umwandlung; 
nur Einz.: Gesamtheit aller 
fortschrittsfeindlichen polit. 
Kräfte); relakltilolnär (Ge- 
genwirkung erstrebend od. 
ausführend; abwertend für: 
nicht fortschrittlich); Relak- 
tilolnär, der; -s, -e (abwer- 
tend für: jmd., der sich jeder 
fortschrittlichen Bewegung 
entgegenstellt); Relakltilons- 
ver|m6|gen, das; Relakltor, 
der; -s, ...oren (Vorrichtung, 
in der eine chemische od. 
eine Kernreaktion abläuft); 
Relakltorlunifall 


relal (wirklich, tatsächlich; 
dinglich, sachlich); Relal- 
gym|nalsilum (früher: Form 
der höheren Schule); relalli- 
sier|bar; relallilsielren (ver- 
wirklichen; erkennen, be- 
greifen; Wirtsch.: in Geld 
umwandeln); Relallilsie- 
rung; Relallisimus, der; - 
([nackte] Wirklichkeit; 
Kunstdarstellung des Wirk- 
lichen; Wirklichkeitssinn); 
Relallist, der; -en, -en; rela- 
lis|tisch; Relalliltät, die; -, 
-en (Wirklichkeit, Gegeben- 
heit) 

Relallilty-TV [riälititiwi], das; 
-[s] (Fernsehprogramm, das 
tatsächlich Geschehendes 
[bes. nach Unglücksfällen] 
live zeigt od. später nach- 
stellt) 

Relal_le|xi|kon (Sachwörter- 
buch), ...lohn, ...polliltik 
(die, -; Politik auf realen 
Grundlagen), ...schulle 
(Schule, die mit der mittle- 
ren Reife abschließt) 

Relbe, die; -, -n 

Relbell, der; -en, -en (Aufrüh- 
rer, Aufständischer); relbel- 
lielren; Relbelllilon; relbel- 
lisch 

Reb|huhn 

Reb|laus (ein Insekt) 

Relbus, der od. das; -, -se (Bil- 
derrätsel) 

Re|chaud [rescho], der od. das; 
-s, -s (Warmeplatte) 

reichen (landsch. fiir: harken); 
Reichen, der; -s, - (landsch. 
fiir: Harke) 

Relichen.anllalge, ...auflgalbe, 
...fehller, ...malschilne; Re- 
chen|schaft, die; -; Re- 
chen.schielber, ...zen|trum 

Reicheriche [reschärsch‘], die; 
-, -n (meist Mehrz.; Nachfor- 
schung, Ermittlung); re- 
cher|chie|ren 

rech|nen; rechinelrisch; Rech- 
nung 

recht; das ist [mir] durchaus, 
ganz, vollig recht; rechter 
Hand; es ist recht u. billig; 
du hast recht daran getan; 
recht, (auch:) Recht haben, 


behalten, bekommen; recht, 
(auch:) Recht tun; jmdm. 
recht, (auch:) Recht geben; 
Recht, das; -[e]s, -e; mit, 
ohne Recht; Rechite, die; -n, 
-n (rechte Hand; rechte 
Seite; Politik: Bez. fiir die 
rechts stehenden Parteien); 
Rechtleck; rechtleckig; rech- 
ten; rechitens (zu Recht); 
die Kiindigung war rechtens 

rechtiferitilgen; Recht/fer|ti- 
gung 

rechtiglaulbig 

Rechtlhalbelrei, die; -; recht- 
halbelrisch 

rechtllich; recht|los; recht|ma- 
Big 

rechts; politisch rechts ste- 
hende, (auch:) rechtsste- 
hende Parteien; rechts au- 
ßen spielen (Sportspr.); 
Rechts|ab|bie|ger (Ver- 
kehrsw.) 

Rechts|an|walt 

Rechtslausllalge (Sportspr.); 
Rechts_aus|le|ger 
(Sportspr.); rechts aulßen; 
vgl. rechts; Rechtslaulßen, 
der; -, - (Sportspr.) 

rechtischaflfen (veraltend); 
Rechtischaflfen|heit, die; - 

rechtischreilben; nur in der 
Grundform gebr.; er kann 
nicht rechtschreiben; Recht- 
schreilben, das; -s; recht- 
schreib|lich; Rechtischreib- 
re|form; Rechtischreilbung 

Rechts|hanider; rechts|han- 
dig; rechts|he|rjum 

rechts|kraf|tig; rechtsikunldig; 
Rechtsllalge; Rechtispre- 
chung 

rechtsiraldilkal 

rechtsistaatllich 

rechtsistelhend; vgl. rechts 

Rechtsistreit 

rechts|um [auch: rechz-um]; 
vgl. linksum; Rechtsiver- 
kehr 

Rechts|weg; rechts|wid|rig; 
Rechts|wis|sen|schaft 

recht|wink(|lig 

rechtizeiltig 

Reck, das; -[e]s, -e (ein Turn- 
gerät) 


Relcke, der; -n, -n ([Sa- 
gen]held) 

re|cken; sich - 

Relcorlder; vgl. Rekorder 

relcylceln, relcylcllen 
[rißaik...] (wieder verwen- 
den); Relcylclling [rißaik...], 
das; -s (Wiederverwendung 
bereits benutzter Rohstoffe) 

Reldaklteur [...tdr], der; -s, -e 
(jmd., der im Verlagswesen, 
Rundfunk od. Fernsehen 
Manuskripte be- u. ausar- 
beitet); Reldaklteulrin 
[...örin]; Reldakltilon 
[...zion], die; -, -en (Tätigkeit 
des Redakteurs; Gesamtheit 
der Redakteure u. deren Ar- 
beitsraum); re|dak|tilo|nell; 
Reldakltor, der; -s, ...oren 
(Herausgeber; schweiz. auch 
fiir: Redakteur) 

Relde, die; -, -n; reldelge- 
wandt; relden; Reldenslart; 
Reldelrei (ugs.); Reldelwen- 
dung 

reldilgielren (druckfertig ma- 
chen; abfassen; bearbeiten) 

redllich; Redllichikeit, die; - 

Rediner; Redinerlitrilbülne; 
redisellig; Rediselliglkeit, 
die; - 

re|djun|dant (überreichlich 
[vorhanden]; überflüssig) 

reldulzielren (zurückführen; 
herabsetzen, einschränken; 
vermindern) 

Reelde, die; -, -n (Ankerplatz 
vor dem Hafen); Reelder 
(Schiffseigner); Reeldelrei 
(Geschäft eines Reeders) 

relell (ehrlich; wirklich) 

Relfelrat, das; -[els, -e ([gut- 
achtl.] Bericht, Abhandlung; 
Vortrag; Sachgebiet eines 
Referenten); Relfelree [re- 
fri), der; -s, -s (Sportspr.: 
Schieds-, Ringrichter); Relfe- 
ren|dar, der; -s, -e (Anwärter 
auf die höhere Beamtenlauf- 
bahn nach der ersten 
Staatsprüfung); Relfelren- 
dum, das; -s, ...den u....da 
(Volksabstimmung, Volks- 
entscheid); Relfelrent, der; 
-en, -en (Berichterstatter; 
Sachbearbeiter); Relfelren- 


tin; Relfelrenz, die; -, -en 
(Beziehung, Empfehlung); 
relfelrielren (berichten; vor- 
tragen) 

relflek|tielren ([zuJriickstrah- 
len, spiegeln; nachdenken; 
ugs. fiir: Absichten haben 
auf etwas); Relflex, der; -es, 
-e (Rückstrahlung zerstreu- 
ten Lichts; unwillkürliches 
Ansprechen auf einen Reiz); 
Relflexibejwelgung; Relfle- 
xilon, die; -, -en (Rückstrah- 
lung von Licht, Schall, 
Wärme u.a.; Betrachtung); 
relflelxiv (Sprachw.: rückbe- 
züglich) 

Relform, die; -, -en (Umgestal- 
tung; Verbesserung des Be- 
stehenden; Neuordnung); 
Relforlmaltilon [...zion], die; 
-, -en (Umgestaltung; nur 
Einz.: christl. Glaubensbe- 
wegung des 16.Jh.s, die zur 
Bildung der ev. Kirchen 
führte); Relforlmaltilons- 
fest; relformibeldürfitig; 
Relfor|mer, der; -s, - (Ver- 
besserer, Erneuerer); Re- 
formihaus; relfor|mielren; 
relforlmiert; -e Kirche; Re- 
form|kom|mu|nis|mus 

Relflrain [r°frärg], der; -s, -s 
(Kehrreim) 

Relgal, das; -s, -e ([Bticher-, 
Waren]gestell mit Fächern) 

Relgatita, die; -, ...tten (Boots- 
wettfahrt) 

relge; - sein, werden 

Relgel, die; -, -n; Relgel_blu- 
tung, ...fall (nur Einz.); re- 
gellmälßig; Relgellmälßig- 
keit; relgeln; relgellrecht; 
Relgellung; relgel|wid|rig 

relgen; sich -; sich - bringt Se- 
gen 

Relgen, der; -s, -; Relgen|bo- 
gen; relgen|bo|gen_far|ben 
od. ...farlbig; Relgen|bo- 
genipres|se, die; - (vorwie- 
gend Sensationsberichte 
u. A. druckende Wochen- 
zeitschriften); Relgen|dach 

Relgelnelraltilon [...zion], die; 
-, -en (Neubildung [tier. od. 
pflanzl. Körperteile u. zer- 
störter menschl. Körperge- 


webe]); relge|nelraltijons|fa- 
hig; relgelnelrielren (erneu- 
ern, neu beleben) 

Relgen-fall (meist Mehrz.), 

...manitel, ...rinine, 

„Schirm 

Relgent, der; -en, -en (Staats- 

oberhaupt; Herrscher) 

gen.trop|fen, ...was|ser, 

... wetter (das; -s), ...wollke, 

...wurm 

Relgie [resehi], die; - (Spiellei- 
tung; Verwaltung); Relgie- 
an|weilsung; relgielren (len- 
ken; [be]herrschen; 
Sprachw.: einen bestimmten 
Fall fordern); Relgielrung; 
Relgielrungs.beizirk (Abk.: 
Reg.-Bez.), ...chef (ugs.), 
...Spre|cher; Relgime 
[...sehim], das; -s, - [re- 
sehim’] (Regierungsform; 
Herrschaft); Relgilment, 
das; -[e]s, -e u. (für: Trup- 
peneinheiten Mehrz.:) -er 
(Regierung; Herrschaft; grö- 
ßere Truppeneinheit) 

Relgilon, die; -, -en (Gegend; 
Bereich); relgilolnal (ge- 
bietsmäßig, -weise) 

Relgis|seur [resehißör], der; -s, 
-e; Relgis|seulrin 

Relgisiter, das; -s, - ([alpha- 
bet.] Verzeichnis von Na- 
men, Begriffen o. A.; Stim- 
menzug bei Orgel u. Harmo- 
nium); relgisitlrielren (ein- 
tragen; selbsttatig aufzeich- 
nen; übertr. für: bewusst 
wahrnehmen; bei Orgel u. 
Harmonium: Register zie- 
hen); Relgisitirierikasise 

Relgllelment [reg/’marg], das; 
-s, -s ([Dienst]vorschrift; 
Geschäftsordnung); relglle- 
menlitielren (durch Vor- 
schriften regeln); Regller; 
regllos 

reginen; reginelrisch 

Relgress, der; -es, -e (Ersatz- 
anspruch, Rückgriff); re- 
gressipflichitig 

regisam 

re|gullar (der Regel gemäß; 
vorschriftsmäßig, üblich); 
relgullielren (regeln, ordnen; 
[ein]stellen) 


R 


ID 


852 Wörterverzeichnis 


Relgung; relgungsllos 

Reh, das; -[e]s, -e 

Relhalbilliltand, der; -en, -en 
(behinderte Person, der die 
Wiedereingliederung in das 
berufl. u. gesellschaftl. Le- 
ben ermöglicht werden soll); 
Relhalbilliltaltilon [...zion], 
die; -, -en (Wiedereingliede- 
rung einer behinderten oder 
kranken Person in das be- 
rufl. u. gesellschaftl. Leben); 
relhalbilliltielren; sich - 
(sein Ansehen wieder her- 
stellen); Relhalbilliltielrung 
(Wiedereinsetzung; Ehren- 


rettung) 
Reh.bock, ...kitz, ...zielmer 
(Rehrücken) 


Reilbe, die; -, -n; Reibleilsen; 
Reilbelkulchen (landsch. für: 
Kartoffelpuffer); reilben; rieb, 
gerieben; Reilbelrei (ugs. für: 
kleine Zwistigkeit); Reilbung; 
reilbungsllos 

reich; Arm und Reich (veralt. 
für: jedermann); ein reich 
geschmückter, (auch:) reich- 
geschmückter Altar; reich 
verzierte, (auch:) reichver- 
zierte Fassaden; Reich, das; 
-[e]s, -e; Reilche, der u. die; 
-n,-n 

reilchen (geben; sich erstre- 
cken; auskommen; genti- 
gen) 

reich|ge|schmickt; vgl. reich 

reichlhalltig; reichllich; Reich- 
tum, der; -s, ...tümer 

reich|ver|ziert; vgl. reich 

Reich|weilte, die; -, -n 

reif (voll entwickelt; geeignet) 

1Reif, der; -[e]s (gefrorener 
Tau) 

2Reif, der; -[e]s, -e (geh. fiir: 
Reifen, Diadem, Fingerring) 

Reilfe, die; -; Reilfelgrad 

Treilfen (reif werden) 

2reilfen (!Reif ansetzen) 

Reilfen, der; -s, - (?Reif); Rei- 

fen_pan|ne, ...wechisel 

Reilfe_prülfung, ...zeit, 

...zeug|nis; reifllich 

Reilgen, der; -s, - (ein Tanz) 

Reilhe, die; -, -n; reilhen (in 
Reihen ordnen; lose, vorläu- 


fig nähen); Reilhen_follge, 
...haus; reilhen|weilse 

Reilher, der; -s, - (ein Vogel) 

reihlum; es geht -; Reilhung 

Reim, der; -[e]s, -e; reilmen; 
sich - 

Trein (ugs. für: herein, hinein) 

2rein; - halten, machen, 
(auch:) reinmachen; ins 
Reine bringen, kommen, 
schreiben; mit jmdm. im 
Reinen sein; 3rein (ugs. für: 
durchaus, ganz, gänzlich); er 
ist - toll 

Reilnelmalchelfrau, Rein|ma- 
chelfrau; Reilnelmalchen, 
Rein|malchen, das; -s 

Rein.erllös, ...er|trag 

Rein/fall, der (ugs.); rein/falllen 

Rein.gelwinn, ...halltung (die; 
-); Reinlheit, die; -; reilni- 
gen; Reilnilgung; Reilni- 
gungs|mit|tel; Rein|kul|tur; 
reinlleilnen 

rein|lelgen (ugs.) 

reinllich; Rein|lich|keit, die; -; 
Reinimalchelfrau; vgl. Reine- 
machefrau; rein|ma|chen; 
vgl. rein; Reinlmalchen; vgl. 
Reinemachen; rein|ras|sig; 
Rein|schrift; rein|seilden 

Reis, der; -e, (für: Reisarten 
Mehrz.:) -e (Getreide); Reis- 
brei 

Reilse, die; -, -n; Reilselbülro; 
reilselferltig; Reilse_fühlrer, 
..gelselllschaft, ...leilter 
(der); reilsellusitig; reilsen; 
Reilsen|de, der u. die; -n, -n; 
Reilse_pass, ...scheck, ...ziel 

Reilsig, das; -s; Reilsig|belsen 

Reis|korn (Mehrz. ...körner) 

Reißlaus; nur in: - nehmen (ugs. 
für: davonlaufen); ReiB|brett 
(Zeichenbrett); reilßen; riss, 
gerissen; reilßend; -er Strom, 
-e Schmerzen, -er Absatz; 
Reilßer (ugs. für: Erfolgsbuch, 
-film u. a.); reilßelrisch; reiß- 
fest, Reiß_leilne (am Fall- 
schirm), ...nalgel, ...ver- 
schluss, ...wolf (der), ...zwe- 
cke 

reilten; ritt, geritten; Reilter; 
Reiltelrei; Reiltelrin; 
Reit.lehirer, ...pferd, 
...schulle, ...stielfel 


Reiz, der; -es, -e; reiz|bar; Reiz- 
barlkeit, die; -; reilzen; rei- 
zend; reizilos; Reilzung; 
reiz|voll; Reiziwalsche 

relkalpiltullielren (wiederho- 
len, zusammenfassen) 

relkeln, sich 

Relklalmaltilon [...zion], die; -, 
-en (Beanstandung); Relkla- 
me, die; -, -n (Werbung); re- 
kla|mielren ([zurück]for- 
dern; beanstanden) 

relkonsitirulielren (wiederher- 
stellen od. nachbilden; den 
Ablauf eines früheren Vor- 
ganges oder Erlebnisses wie- 
dergeben), Relkonsitiruklti- 
on, die; -, -en 

Relkon|vallesizent [...wa...], 
der; -en, -en (Genesender) 

Relkord, der; -[e]s, -e; Relkor- 
der (Gerät zur elektromag- 
net. Speicherung u. Wieder- 
gabe von Bild- u. Tonsigna- 
len); Relkord_leis|tung, ...zeit 

Relkirut, der; -en, -en (Soldat 
in der ersten Ausbildungs- 
zeit); relklrultielren (Milit.: 
veralt. für: Rekruten mus- 
tern); sich - (bildl. für: sich 
zusammensetzen, sich bil- 
den); Reikirultielrung 

Rekltor, der; -s, ...oren (Leiter 
einer [Hoch]schule); Rek|to- 
rat, das; -[e]s, -e (Amt[szim- 
mer] eines Rektors); Rek|to- 
rin 

Rellais [r*lä], das; - [r°lä(ß)], - 
[r*läß] (Elektrotechnik: 
Schalteinrichtung) 

Rellaltilon [...zion], die; -, -en 
(Beziehung, Verhältnis); re- 
laltiv [auch: re...] (verhält- 
nismäßig; vergleichsweise; 
bedingt); rellaltilvielren 
[...wir‘n] (einschränken); Re- 
laltilviltät, die; -, -en (Be- 
dingtheit) 

rellelvant [...want] (erheblich, 
wichtig); Rellelvanz, die; - 

Rellilef, das; -s, -s u. -e (über 
eine Fläche erhaben hervor- 
tretendes Bildwerk) 

Rellilgilon, die; -, -en; Rellilgi- 
ons.ge|mein|schaft, ...krieg; 
rellilgilös; Rellilgilolsiltät, 
die; - 


Rellikt, das; -[e]s, -e (Uber- 

bleibsel, Rest) 

Relling, die; -, -s (seltener 

auch: -e; [Schiffs]gelander, 

Briistung) 

Rellilquie [...i°], die; -, -n 

(Uberrest eines Heiligen als 

Gegenstand religiöser Ver- 

ehrung) 

Relmilnis|zenz, die; -, -en (Er- 
innerung; Anklang) 

re|mis [r°mi] (unentschieden); 
Re|mit|tenide, die; -, -n 
(Buchwesen: beschädigtes 
od. fehlerhaftes Druck- 
erzeugnis, das an den Verlag 
zurückgeschickt wird) 

Rem|mildem|mi, das; -s (ugs. 
für: lärmendes Treiben, Tru- 
bel) 

Relmoullalde [...mu...], die; -, 
-n (eine Kräutermayonnaise) 

Remipellei (ugs.); remipeln 
(ugs. für: absichtlich stoßen) 

Ren [auch: ren], das; -s, -s u. 
(bei langer Aussprache:) -e 
(nordländ. Hirsch) 

Re|nais|sance [r°näßargß], 
die; -, -n (nur Einz.: auf der 
Antike aufbauende kultu- 
relle Bewegung vom 14. bis 
16.Jh.; erneutes Aufleben) 

Renldezivous [raxgdewu], das; 
[...wu(ß)]. - [...wuß] (Verab- 
redung; Begegnung von 
Raumfahrzeugen im Welt- 
all) 

Renldilte, die; -, -n (Wirtsch.: 
Verzinsung, Ertrag) 

Reineikllolde, die; -, -n 
(Pflaume einer bestimmten 
Sorte) 

Re|netite, die; -, -n (ein Apfel) 

relniltent (widerspenstig) 

Renn|bahn; ren|nen; rannte, 
gerannt; Rennen, das; -s, -; 
Renn-fah|rer, ...pferd, ...rad, 
...stall, ...strelcke, ...walgen 

Re|nom|mee, das; -s, -s ([gu- 
ter] Ruf, Leumund); relnom- 
mielren (prahlen); relnom- 
miert (namhaft) 

re|nolvielren |[...wir‘n] (erneu- 
ern, instand setzen); Re|no- 
vielrung 

renitalbel (zinstragend; ein- 
träglich); Renitalbilliltät, 


die; - (Wirtsch.: Einträglich- 
keit, Verzinsung[shöhe]) 

Renite, die; -,-n (regelmäßiges 
Einkommen [aus Vermögen 
od. rechtl. Ansprüchen]); 
Renitenlemp|fäniger 

Ren|tier (Ren) 

ren|tielren; sich - (sich lohnen) 

Rentiner; Rentinelrin 

re|palralbel (wiederherstell- 
bar); Relpalraltilon [...zion], 
die; -, -en (Wiederherstel- 
lung; nur Mehrz.: Kriegsent- 
schädigung); Relpalraltur, 
die; -, -en; relpalraltur_an- 
fälllig, ...beldürfitig; relpa- 
rielren 

Relperitoire [...coar], das; -s, -s 
(Vorrat einstudierter Stücke 
usw., Spielplan) 

relpeltielren (wiederholen); 
Relpeltiltor, der; -s, ...oren 
(jmd., der mit Studierenden 
den Lehrstoff repetiert) 

Relport, der, -[e]s, -e (Bericht, 
Mitteilung); Relpor|talge 
[...tasek*], die; -, -n (Be- 
richt[erstattung] über ein 
aktuelles Ereignis); Relpor- 
ter, der; -s, - (Zeitungs-, 
Fernseh-, Rundfunkbericht- 
erstatter); Relpor|te|rin 

Relpralsen|tant, der; -en, -en 
(Vertreter, Abgeordneter); 
Relprälsenitaltilon [...zion], 
die; -, -en ([Stell]vertretung; 
standesgemafSes Auftreten, 
gesellschaftl. Aufwand); re- 
prälsenitaltiv (vertretend; 
typisch; wirkungsvoll); re- 
prälsenitielren 

Relpresisallie [...i“], die; -, -n 
(meist Mehrz.; Vergeltungs- 
mafßnahme, Druckmittel); 
Relpresisilon, die; -, -en (Un- 
terdrückung [von Kritik, po- 
lit. Bewegungen u. Ä.]); re- 
pres|siv (unterdrückend) 

Relproldukltilon [...zion], die; 
-,-en (Nachbildung; Wie- 
dergabe [durch Druck]; Ver- 
vielfältigung); relproldulzie- 
ren 

Repltil, das; -s, -ien [...i°n] u. 
(selten:) -e (Kriechtier); Rep- 
tillilen|fonds (spött. für: 
Geldfonds, über dessen Ver- 
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wendung Regierungsstellen 
keine Rechenschaft abzule- 
gen brauchen) 

Relpulbllik, die; -, -en; Relpulb- 
lilkalner; relpulbllilkalnisch; 
Relpulbllik|flucht (ehem.: 
Flucht aus der DDR) 

Relpultaltilon [...zion], die; - 
([guter] Ruf, Ansehen) 

Relquilem [...iäm], das; -s, -s 
(u. österr. ...quien; Toten- 
messe; Musik: Messe) 

relquilrielren (beschlagnah- 
men [für milit. Zwecke]); 
Relquilsit, das; -[e]s, -en 
(Zubehör, Gegenstand, der 
für eine Theateraufführung 
od. eine Filmszene verwen- 
det wird) 

Relselda, die; -, ...den (eine 
Pflanze) 

Re|ser|vat [...wat], das; -[e]s, 
-e (Vorbehalt; Sonderrecht; 
grofses Freigehege fiir ge- 
fahrdete Tierarten; auch fiir: 
Reservation); Relser|valtilon 
[...zion], die; -, -en (Vorbe- 
halt; den Indianern vorbe- 
haltenes Gebiet in Nord- 
amerika); Relser|ve, die; -, 
-n (Ersatz; Vorrat; Milit.: 
nichtaktive Wehrpflichtige; 
nur Einz.: Zurückhaltung, 
Verschlossenheit); relser- 
vielren (vormerken, vorbe- 
stellen, [Platz] freihalten); 
re|ser|viert (auch für: zu- 
rückhaltend, kühl); Relser- 
viertlheit, die; -; Relser|vie- 
rung; Relserlvist, der; -en, 
-en (Soldat der Reserve); Re- 
ser|voir [...woar], das; -s, -e 
(Sammelbecken, Behälter) 

Relsildenz, die; -, -en (Wohn- 
sitz des Staatsoberhauptes, 
eines Fürsten, eines hohen 
Geistlichen; Hauptstadt); 
relsildielren (seinen Wohn- 
sitz haben [bes. von regie- 
renden Fürsten]) 

Relsilginaltilon [...zion], die; -, 
-en (Ergebung in das 
Schicksal; Verzicht); relsilg- 
nielren; relsilginiert 

relsollut (entschlossen, tat- 
kräftig); Relsollultilon 
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[...zion], die; -, -en (Be- 
schluss, Entschließung) 
Relso|nanz, die; -, -en (Mittö- 
nen; Anklang, Verständnis); 
Relsolnanzibolden (Schall- 
boden) 
Relsolpal®, das; -s (ein Kunst- 
stoff) 
relsor|bielren (ein-, aufsaugen) 
Reiso/zilallilsielrung 
(Rechtsw.: schrittweise Wie- 
dereingliederung von Straf- 
fälligen in die Gesellschaft) 
Rels|pekt, der; -[e]s (Achtung; 
Ehrerbietung); eine Respekt 
einflöfßende, (auch:) res- 
pekteinflößende Persönlich- 
keit; relsipekltalbel (an- 
sehnlich; angesehen); rels- 
pektleiniflölßend; vgl. Res- 
pekt; re|sipekitielren (ach- 
ten, in Ehren halten); rels- 
pektllos; Rels|pekts|per|son; 
re|s|pektivoll 
Res|sen|tilment [reßargti- 
mang], das; -s, -s (gefühls- 
mäßige Abneigung) 
Res|sort [...ßor], das; -s, -s 
(Geschäfts-, Amtsbereich) 
Rest, der; -[e]s, -e u. (Kauf- 
mannsspr., bes. von Schnitt- 
waren:) -er 
Relsitaulrant [reßtorarg], das; 
-s, -s; Relsltaulraltilon 
[...taurazion], die; -, -en 
(Wiederherstellung eines 
Kunstwerkes; Wiederher- 
stellung der alten Ordnung 
nach einem Umsturz); rels- 
taulrielren (wiederherstel- 
len, ausbessern [bes. von 
Kunstwerken); Rels|taulrie- 
rung 
Restlbeltrag; restllich; rest- 
los; Restmüll, ...pos|ten 
Relsulltat, das; -[e]s, -e (Er- 
gebnis); relsulltielren (sich 
als Schlussfolgerung erge- 
ben) 
Re|tor|te, die; -, -n (Destillati- 
onsgefäß); 
Reltor|ten|balby (Jargon für: 
Baby, das sich aus einem au- 
ßerhalb des Mutterleibs be- 
fruchteten u. dann wieder in 
die Gebärmutter einge- 
brachten Ei entwickelt) 


re|tour [retur] (landsch., ös- 
terr., schweiz., sonst veralt. 
für: zurück); Reltour|kut- 
sche (ugs. für: Zurückgeben 
eines Vorwurfs, einer Belei- 
digung) 

Retisilna, der; -[s], (Sorten:) -s 
(geharzter gr. Weißwein) 

retten; Retiter; Retitelrin 

Retitich, der; -s, -e 

Ret|tung; Ret|tungs|boot; ret- 
tungsllos; Ret|tungs|ring 

Reltulsche, die; -, -n (Nachbes- 
serung [bes. von Lichtbil- 
dern]); reltulschielren (nach- 
bessern [bes. Lichtbilder]) 

Reue, die; -; reulen; es reut 
mich; reulelvoll; reulig; reu- 
mültig 

Reulse, die; -, -n (Korb zum 
Fischfang) 

Relvaniche [rewargsch?], die; -, 
-n (Vergeltung; Rache); re- 
van|chielren [rewargschi- 
rn], sich (sich rächen; einen 
Gegendienst erweisen); Re- 
vanlchist, der; -en, -en; re- 
van|chis|tisch 

Relvelrenz [...we...], die; -, -en 
(Ehrerbietung; Verbeu- 
gung); vgl. aber: Referenz 

Relvers [rewär, auch: r“...], 
das, (österr.:) der; - [re- 
wär(ß)], - [rewärß] (Um- 
schlag od. Aufschlag an 
Kleidungsstücken) 

relvildielren (nachsehen, über- 
prüfen) 

Relvier [...wir], das; -s, -e (Be- 
zirk, Gebiet; Milit.: Kran- 
kenstube; Bergw.: großes 
Gebiet, in dem Bergbau be- 
trieben wird; Forstw.: be- 
grenzter Jagdbezirk; klei- 
nere Polizeidienststelle); Re- 
vier|försiter 

Relvilsilon [...wi...], die; -, -en 
(nochmalige Durchsicht; 
[Nach]prüfung; Änderung 
[einer Ansicht]; Rechtsw.: 
Überprüfung eines Urteils); 
Relvilsilolnisimus, der; - 
(Streben nach Änderung ei- 
nes bestehenden Zustandes 
oder eines Programms); Re- 
vilsilons|ver|hand|lung 

Relvolite [...wolt“], die; -, -n 


(Empörung, Auflehnung, 
Aufruhr); relvolltielren; Re- 
vollultilon [...zion], die; -, 
-en; relvollultilolnär 
([staats]umwälzend); Relvo- 
lultilolnär, der; -s, -e; relvo- 
lultilolnielren; Relvolluzizer, 
der; -s, - (abwertend für: Re- 
volutionär) 

Relvollver [...wolw‘r], der; -s, - 
(kurze Handfeuerwaffe); Re- 
voliver.blatt (abwertend), 
...held (abwertend) 

Relvue [rewül], die; -, -n 
[...wün] (Zeitschrift mit all- 
gemeinen Überblicken; mu- 
sikal. Ausstattungsstück); - 
passieren lassen (vor seinem 
geistigen Auge vorbeiziehen 
lassen) 

Re|zen|sent, der; -en, -en (Ver- 
fasser einer Rezension); Re- 
zen|sen|tin; re|zen|sielren; 
Relzen|silon, die; -, -en (kri- 
tische Besprechung von Bü- 
chern, Theateraufführungen 
u.a.) 

Relzept, das; -[e]s, -e ([Arz- 
nei-, Koch]vorschrift, Ver- 
ordnung); relzeptifrei; Re- 
zepltilon [...zion], die; -, -en 
(Auf-, An-, Übernahme); re- 
zeptipflichitig 

Relzesisilon, die; -, -en 
(Wirtsch.: Rückgang der 
Konjunktur) 

relzilplrok (wechsel-, gegensei- 
tig, aufeinander bezüglich) 

Reiziltaltilon [...zion], die; -, 
-en (künstlerischer Vortrag 
von Dichtungen); Reizilta- 
tiv, das; -s, -e [...w°] (dra- 
mat. Sprechgesang); re|zi- 
tielren 

Relzylk|lat, das; -[e]s, -e (Pro- 
dukt eines Recyclingverfah- 
rens) 

Rhalbarlber, der; -s 

Rhapisoldie, die; -, ...ien ([aus 
Volksweisen zusammenge- 
setztes] Musikstiick) 

Rhelsusifakltor, der; -s (Med.: 
erbliches Merkmal der roten 
Blutkörperchen; Abk.: Rh- 
Faktor; Zeichen: Rh = Rhe- 
susfaktor positiv, rh = Rhe- 
susfaktor negativ) 


Rheulma, das; -s (Kurzform 
von: Rheumatismus); Rheu- 
maltilker (an Rheumatismus 
Leidender); rheulmaltisch; 
Rheulmaltisimus, der; -, 
..men (schmerzhafte Er- 
krankung der Gelenke, Mus- 
keln, Nerven, Sehnen) 

Rhilno|zelros, das; - u. -ses, -se 
(Nashorn) 

Rholdoldenidiron, der (auch: 
das); -s, ...dren (ein Zier- 
strauch) 

rhomibisch; Rhomibus, der; -, 
...ben (Raute; gleichseitiges 
Parallelogramm) 

rhyth|misch (den Rhythmus 
betreffend, taktmäßig); 
Rhyth|mus, der; -,...men 
(Gleichmaß; taktmäßige 
Gliederung) 

Richt|an|ten|ne; rich|ten; sich 
-; Richiter; Richltelrin; rich- 
terllich 

Rich|ter|skajla, (auch:) Rich- 
ter-Skalla (Skala zur Mes- 
sung der Erdbebenstärke) 

Richt fest, ...ge|schwin|dig- 
keit; rich|tig; das Richtige 
sein, tun; es wäre das Rich- 
tigste, wenn ...; eine richtig 
gehende, (auch:) richtigge- 
hende Uhr; vgl. auch: rich- 
tiggehend; richltiglgelhend 
(das war eine -e (durchaus 
so zu nennende) Blamage; 
vgl. auch richtig; Rich|tig- 
keit, die; -; richltigllielgen 
(ugs. für: sich nicht irren); 
wir haben mit der Schät- 
zung richtiggelegen; rich- 
tigIstelllen (berichtigen); 
eine Behauptung richtigstel- 
len; RichitigIstelllung (Be- 
richtigung); Richt-kranz, 
..lilnie (meist Mehrz.), 
...preis, ...schnur (Mehrz. 
..schnuren); Richltung; rich- 
tunglgelbend; Rich|tungs- 
fahr|bahn; rich|tungs|los; 
Rich|tungs|wech|sel; rich- 
tung|weilsend; Richt|wert 

Rilcke, die; -, -n (w. Reh) 

rielchen; roch, gerochen; Rie- 
cher (ugs. für: Nase [bes. im 
übertr. Sinne]); einen guten 


- haben (alles gleich mer- 
ken); Riech|stoff 

Ried, das; -[e]s, -e (Schilf) 

Rielge, die; -, -n (Turnerabtei- 
lung) 

Rielgel, der; -s, - 

Riem|chen 

1Rielmen, der; -s, - (Leder- 
streifen) 

2Rielmen, der; -s, - (Ruder) 

Rielse, der; -n, -n (außerge- 
wöhnl. großer Mensch; auch 
fiir: myth. Wesen) 

Rielsel|feld, das (Feld, worü- 
ber geeignete Abwässer zur 
Reinigung u. gleichzeitigen 
landwirtschaftl. Nutzung 
geleitet werden); rielseln 

rielsen|groB; rielsen|haft; Rie- 
sen.hunlger (ugs.), ...rad, 
...slallom; rielsenistark; rie- 
sig (gewaltig groß); Rielsin 

Rieslling (eine Reb- u. Wein- 
sorte) 

Riff, das; -[e]s, -e (Felsen- 
klippe; Sandbank) 

rififeln (aufrauen); Riflfellung 

Rilgolrisimus, der; - (übertrie- 
bene Strenge; strenges Fest- 
halten an Grundsätzen); ri- 
golros ([sehr] streng); Rilgo- 
rolsiltät, die; - 

Rik|scha, die; -, -s (zweirädri- 
ger Wagen, der von einer 
Person gezogen wird u. zur 
Beförderung von Personen 
dient) 

Rillle, die; -, -n; rilllen; rilllig 

Rind, das; -[e]s, -er 

Rinlde, die; -, -n; rin|den|los 

Rin|der|bra|ten, Rindslbralten 
(österr. nur so); Rin/der.her- 
de, ...wahnlsinn (eine Rin- 
derkrankheit); Rind|fleisch; 
Rindslbralten; vgl. Rinder- 
braten; Rind[s]llelder; 
rind[s]|le|dern (aus Rindsle- 
der); Rind|vieh (Mehrz. ugs.: 
Rindviecher) 

Ring, der; -[e]s, -e; Ring|buch; 
Rinigel, der; -s, - (kreisför- 
mig Gewundenes); Rin|gel- 
blulme; Rinigelichen; rinige- 
lig, ringllig; Rinigelllolcke; 
rin|geln; sich -; Rin|gel|nat- 
ter; Rinlgellpiez, der; -[e]s, 
-e (ugs. scherzh. für: Tanz- 


vergnügen); Rinigel_reilgen 
od. ...reilhen 

rin|gen; rang, gerungen; Rin- 
gen, das; -s; Rin|ger 

Ringlfiniger; ring|for|mig 

Ring.kampf, ...kämpifer, 
...rfichlter (Boxen) 

rings|he|r|um; rings|um; rings- 
um|her 

Rin|ne, die; -, -n; rin|nen; rann, 
geronnen; Rinn|sal, das; 
-[e]s, -e; Rinn|stein 

Rippichen; Rip|pe, die; -, -n; 
rip|pen (mit Rippen verse- 
hen); gerippt; Riplpen.bruch 
(der), ...fell; Rip|pen|fell|ent- 
zünldung; Rip|pen|speer, der 
od. das; -[e]s (gepökeltes 
Schweinebruststück mit 
Rippen); Riplpen.stoß, 
...stück 

Rips, der; -es, -e (geripptes Ge- 
webe) 

Rilsilko, das; -s, -s od. ...ken 
(österr.: Risken); Rilsilko- 
fakltor; rilsilkolfrei; rilsilko- 
los; risikant (gefährlich, ge- 
wagt); risikielren (wagen, 
aufs Spiel setzen) 

Rilsot|to, der; -[s], -s (österr. 
auch: das; -s, -[s]; Reis- 
speise) 

Ris|pe, die; -, -n (ein Blüten- 
stand); Ris|penigras 

Riss, der; -es, -e; ris|sig 

Rist, der; -es, -e (Fuß-, Hand- 
rücken) 

Ritt, der; -[e]s, -e 

Ritt|ber|ger, der; -s, - (klassi- 
scher Drehsprung im Eis- 
kunstlauf) 

Rit|ter; Rititer_burg, ...gut; rit- 
terllich; Rititer|lich|keit, 
die; -; Rit|ter|sporn (Mehrz. 
..sporne; eine Blume); Rit- 
ter|tum, das; -s; ritt|lings 

Riltulal, das; -s, -e u. -ien 
[... in] (religiöser Brauch; 
Zeremoniell); riltulell (zum 
Ritus gehörend; durch den 
Ritus geboten); Riltus, der; -, 
..ten (gottesdienstlicher 
[Fest]brauch; Zeremoniell) 

Ritz, der; -es, -e (Kerbe, Krat- 
zer; auch für: Ritze); Ritlze, 
die; -, -n (sehr schmale 
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Spalte od. Vertiefung); rit- 
zen 

Rilvalle, der; -n, -n (Neben- 
buhler, Mitbewerber); Rilva- 
lin; rilvallilsielren (wett- 
eifern); Rilvalliltät 

Rilver|boat|shuf|fle, (auch:) Ri- 
ver|boat- Shufifle [riw“rbo"t- 
schaf'l], die; -, -s (Vergnü- 
gungsfahrt auf einem 
[Fluss]schiff, bei der eine 
Jazzband spielt) 

Roastlbeef [roßtbif], das; -s, -s 
(Rostbraten) 

Robbe, die; -, -n (Seesäuge- 
tier); roblben (robbenartig 
kriechen); Roblben_fang, 
...faniger, ...fell 

Rolbe, die; -, -n (kostbares, 
langes [Abend]kleid; Amts- 
tracht, bes. für Richter, An- 
wälte, Geistliche) 

rolbolten (ugs. für: schwer ar- 
beiten); Rolbolter (elektro- 
nisch gesteuerter Automat); 
ro|bo|ter|haft 

rolbust (stark, widerstandsfa- 
hig); Rolbustlheit 

Rolchalde [roe#..., auch: 
rosch...], die; -, -n (Schach: 
Doppelzug von König u. 
Turm) 

rölcheln 

rolchielren [roes..., auch: 
rosch...] (die Rochade aus- 
führen; die Positionen 
wechseln) 

1Rock, der; -[e]s, Röcke 

2Rock, der; -[s] (Stilrichtung 
der Popmusik); Rock and 
Roll, Rock 'n’ Roll [rok*nrol, 
engl. Ausspr.: roknro"l], der; 
- - -[s], - - -[s] (stark synko- 
pierter amerik. Tanz); ro- 
cken (2Rock spielen); Ro- 
cker, der; -s, - (Angehöriger 
einer Gruppe von Jugendli- 
chen [mit Lederkleidung u. 
Motorrad als Statussymbo- 
len]; Rockmusiker); Rock- 
mulsik; Rock 'n’ Roll; vgl. 
Rock and Roll 

Rock.saum, ...zip|fel 

roldeln; Roldel|schlit/ten 

rolden; Roldung 

Rolgen, der; -s, - (Fischeier) 


Roggen, der; -s, (fachspr.:) - 
(Getreide); Rog|gen|brot 

roh; Roh|bau (Mehrz. ...bau- 
ten); Rolheit, (alte Schrei- 
bung für:) Rohheit 

Rohlheit; Rohlkost; Rohlling 

Rohr, das; -[e]s, -e; Rohr|chen; 
Röhlre, die; -, -n 

röhlren (brüllen [vom Hirsch 
zur Brunftzeit]) 

Röhlricht, das; -s, -e 
Rohr.spatz; in: schimpfen wie 
ein - (ugs. für: aufgebracht, 

laut schimpfen), ...stock 
(Mehrz. ...stöcke), ...zulcker 

Roh.seilde, ...stahl, ...stoff 

Rọlkolko [auch: rokoko, ös- 
terr.:...ko], das; -s (fachspr. 
auch: -; [Kunst]stil des 
18. Jh.s) 

Rollalden, (alte Schreibung 
für:) Rollladen; Rollle, die; -, 
-n;rolllen; Roljlen|fach 
(Theater), ...tausch; Rolller; 
rolllern; Roll_feld, ...kralgen 

Rollilalden, (auch:) Roll-La- 
den, der; -s, ...läden u. (sel- 
tener:) ...laden 

Rollimops (gerollter eingeleg- 
ter Hering); Rolllo [auch, ös- 
terr. nur: rolo], das; -s, -s 
(aufrollbarer Vorhang); Roll- 
schuh; - laufen; Roll_stuhl, 
...treplpe 

ROM, das; -[s], -[s] (aus engl. 
read-only memory; EDV: In- 
formationsspeicher, dessen 
Inhalt nur abgelesen, aber 
nicht verändert werden 
kann) 

Rolman, der; -s, -e; Ro|man|ci- 
er [romanrgßie], der; -s, -s 
(Romanschriftsteller); Ro- 
malnik, die; - ([Kunst]stil 
vom 11. bis 13.Jh.); rolma- 
nisch (im Stil der Romanik); 
Rolmalnist, der; -en, -en 
(Kenner und Erforscher der 
roman. Sprachen u. Litera- 
turen); Ro|ma|nis|tik, die; - 
(Wissenschaft von den ro- 
manischen Sprachen u. Lite- 
raturen); Ro|ma|nis|tin 

Rolmanltik, die; - (Kunst- und 
Literaturrichtung von etwa 
1800 bis 1830); Ro|man|tilker 
(Anhänger, Dichter usw. der 


Romantik; abwertend fiir: 
Gefühlsschwärmer); Ro- 
manlitilkelrin; rolmanitisch 
(zur Romantik gehörend; 
gefühlsbetont; abenteuer- 
lich); Rolmanize, die; -, -n 
(erzählendes volkstüml. Ge- 
dicht; liedartiges Musik- 
stück mit besonderem Stim- 
mungsgehalt; romantisches 
Liebeserlebnis); Rölmer, der; 
-s, - (bauchiges Kelchglas 
für Wein); rölmisch (auf 
Rom, auf die Römer bezüg- 
lich); -e Ziffern, -es Recht; 
rölmisch-kalthollisch (Abk.: 
röm.-kath.) 

Romimee, (auch:) Rom|mé 
[rome, auch: rome], das; -s, 
-s (ein Kartenspiel) 

Ronidell, Runldell, das; -s, -e 
(Rundteil; Rundbeet); Ron- 
do, das; -s, -s (Musik: Satz 
mit wiederkehrendem 
Thema) 

röntlgen [röntg°n] (mit Rönt- 
genstrahlen durchleuchten); 
Röntlgen.bild, ...dilalginos- 
tik, ...strahllen (Mehrz.) 

Roquelfort [rokfor, auch: 
rok...], der; -s, -s (ein Käse) 

rolsa (blassrot); - Blüten; Ro- 
sa, das; -s, - (ugs.: -s); in -; 
rolsalfarlben, ro|salfar|big; 
rolsalrot 

rösch (bes. südd., auch 
schweiz. mdal. für: knusp- 
rig) 

Rösichen (kleine Rose); Rolse, 
die; -, -n; ro|sé [rose] (rosig, 
zartrosa); ein - Pulli; - Spit- 
zen 

1Rolse, das; -[s], -[s] (rosé 
Farbe); in - 

2Rolsé, der; -s, -s (Roséwein); 
Rolseelwein; vgl. Roséwein 

Rolsen.blatt, ...duft, ...kohl 
(der; -[e]s), ...kranz 

Rolsenimonitag [auch: ro...] 
(Fastnachtsmontag); Ro- 
sen|mon|tags|zug 

rolsen|rot; Ro|sen|stock 
(Mehrz. ...stöcke); Ro|set|te, 
die; -, -n (Verzierung in Ro- 
senform; Bandschleife; 
Edelsteinschliff); Rolselwein 
[rose...], (fachspr. auch:) Ro- 


seelwein (blassroter Wein); 
rolsig 

Rolsilne, die; -, -n 

Rosimalrin [auch: ...rin], der; 
-s (eine Gewürzpflanze) 

Ross, das; -es, -e (landsch.: 
Rösser; südd., österr. u. 
schweiz., sonst geh. für: 
Pferd); Ross.apifel (landsch. 
scherzh. für: Pferdekot), 
...breilten (Mehrz.; wind- 
schwache Zone im subtrop. 
Hochdruckgürtel); Röslsel- 
sprung (Rätselart); Ross- 
„haar, ...kasitalnie, ...kur 
(ugs. für: Gewaltkur) 

!Rost, der; -[e]s, -e ([Heiz]git- 
ter; landsch. für: Stahlmat- 
ratze) 

2Rost, der; -[e]s (Zersetzungs- 
schicht auf Eisen; Pflanzen- 
krankheit); rost-be|stanidig, 
...braun; ros|ten (Rost an- 
setzen) 

rés|ten [auch: ré...] (braten; 
Brot u.a. bräunen; [Erze u. 
Hüttenprodukte] erhitzen) 

rost|farlben; rostifrei 

Röslti, die; - (schweiz. für: 
[grob geraspelte] Bratkar- 
toffeln) 

ros|tig 

Rost|kar|tof|feln [auch: rößt...] 
(Mehrz.; landsch. fiir: Brat- 
kartoffeln) 

rost|rot; Rost|schutz 

rot; röter, röteslte (seltener, 
vor allem übertr.: roter, ro- 
teste); die rot glühende, 
(auch:) rotglühende Sonne; 
ein rot gestreiftes, (auch:) 
rotgestreiftes Hemd; rot ge- 
weinte, (auch:) rotgeweinte 
Augen; das Rote Kreuz; die 
Rote Armee; Rote Bel[elte; 
Rot, das; -s, - (ugs.: -s); in -; 
die Ampel steht auf - 

Roltaltilon [...zion], die; -, -en 
(Drehung, Umlauf); Roltalti- 
onsldruck (Mehrz. ...drucke) 

rot.balckig od. ...balckig; Rot- 
barsch; Rot.bulche, ...dorn 
(Mehrz. ...dorne); Rölte, die; 
-; Rölteln, die (Mehrz.; eine 
Infektionskrankheit); Röltel- 
zeich|nung; rölten; sich -; 
Rotlfuchs; rotigelstreift, rot- 


gelweint, rotigliilhend; vgl. 
rot; Rotigriin|blind|heit, die; 
- (Farbenfehlsichtigkeit, bei 
der Rot u. Griin verwechselt 
werden); Rot.haut (scherzh. 
für: Indianer), ...hirsch 
roltielren (umlaufen, sich um 
die eigene Achse drehen) 

Rot.käppichen, ...kehlichen 
(ein Singvogel), ...kohl, 
...kraut (das; -[e]s); rötllich; 
Rotllicht, das; -[e]s 

Roltor, der; -s, ...oren (sich 
drehender Teil von [elektr.] 
Maschinen) 

Rot_schwanz od. ...schwänz- 
chen (ein Singvogel); rotlse- 
hen (ugs. für: wütend wer- 
den) 

Rotlite, die; -, -n 

Röltung; rotlwanlgig; Rot- 
„wein, ...wild, ...wurst 
(landsch. für: Blutwurst) 

Rotz, der; -es (derb für: Nasen- 
schleim); rotizen (derb für: 
sich die Nase putzen; aus- 
spucken); Rotz|nalse (derb; 
salopp scherzh. für: nase- 
weises, freches Kind) 

Rouge [rusek], das; -s, -s (rote 
Schminke) 

Roullalde [ru...], die; -, -n (ge- 
rollte u. gebratene Fleisch- 
scheibe); Roulleau [rulo], 
das; -s, -s (ältere Bez. für: 
Rollo); Roullett [ru...], das; 
-[e]s, -e u. -s od. Roullette 
[rulät], das; -s, -s 

Roulte [rut“], die; -, -n (festge- 
legte Wegstrecke); Roultilne, 
die; - ([handwerksmäßige] 
Gewandtheit; Fertigkeit, 
Übung); roultilnelmälßig; 
Roultilneluniter|sulchung; 
Roultilniler [...2ie], der; -s, -s 
(jmd., der Routine hat); rou- 
tilniert (gerissen, gewandt) 

Rowldy [raudi], der; -s, -s 
(auch: ...dies [raudis]; [jiin- 
gerer] gewalttatiger 
Mensch); Rowldyltum, das; 
-8 

rub|beln (landsch. für: kräftig 
reiben) 

Rülbe, die; -, -n; RülbenIzu- 
cker (der; -s) 
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Rulbel, der, -s, - (russ. Wäh- 
rungseinheit; Abk.: Rbl) 

rülber (ugs. für: herüber, hinü- 
ber) 

Rulbin, der; -s, -e (ein Edel- 
stein) 

Rulbirik, die; -, -en (Spalte, Ka- 
tegorie) 

ruch|bar (bekannt, offen- 
kundig); das Verbrechen 
wurde - 

ruchllos (geh. für: niedrig, ge- 
mein) 

Ruck, der; -[e]s, -e; rucklarltig 

rück|beizügllich; -es Fürwort 
(Reflexivpronomen); 
Rück.blenlde, ...blick; rück- 
blilckend 

rülcken; jmdm. zu Leibe - 

Rülcken, der; -s, -; Rülcken_de- 
ckung, ...lalge, ...lehine, 
...mark (das); rülcken- 
schwim|men, (auch:) Rü- 
cken schwim|men; aber nur: 
sie schwimmt Rücken; Rü- 
cken|schwim|men, das; -s; 
Rülcken|stärikung, ...wind 

Riick_er|stat|tung, ...fahrikar- 
te, ...fahrt, ...fall; riick|fal- 
lig; Ruck|fralge; riick|fra- 
gen; hat noch einmal 
rückgefragt; Rücklgang; 
Rück|grat, das; -[e]s, -e; 
Rückhalt; rücklhaltllos 

Rücklhand, die; - 

Rückkehr, die; - 

Rückllalge (zurückgelester Be- 
trag); rücklläulfig 

Rucksack 

Rück. schlag, ...seilte 

Riick|sicht, die; -, -en; Rück- 
sicht|nah|me, die; -; rück- 
sichts|los; rückIsichtsivoll 

Rück.sitz, ...spielgel, ...spiel 
(Sportspr.), ...spralche, 
...Stand (im - sein, bleiben; 
in - kommen); riick|stan|dig 

Rück.stau, ...stoB, ...tritt 

rück|ver|gülten; nur in der 
Grundform u. im 2. Mittel- 
wort gebr.; der Betrag wird 
rückvergütet 

rückIverlsilchern, sich; Rück- 
„wand, ...wan|delrung 

rück|wärltig; rück|wärts; Rück- 
warts|gang, der; riick|warts- 
gelhen; riick|wartsige- 
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wandt; eine rückwärtsge- 
wandte Politik 

ruck|weilse 

rück|wirikend; Riick|zah|lung; 
Riick|zie|her; einen - ma- 
chen (ugs. für: zurückwei- 
chen); Rücklzug; Riick|zugs- 
gelfecht 

Rulcolla, Rulkolla, der; - (Rau- 
kensalat) 

rülde (roh, grob, ungesittet) 

Rülde, der; -n, -n (m. Hund) 

Ruldel, das; -s, -; ruldellweilse 

Rulder, das; -s, -; ans - (ugs. 
für: in eine leitende Stel- 
lung) kommen; Rulder|boot; 
Ruldelrer; ruldern 

Ruf, der; -[e]s, -e; rulfen; rief, 
gerufen; Rulfer 

Rüfifel, der; -s, - (ugs. für: Ver- 
weis); rüflfeln 

Ruf.mord (schwere Verleum- 
dung), ...nalme, ...num|mer 

Ruglby [rakbi], das; -[s] (ein 
Ballspiel) 

Rülge, die; -, -n; rülgen 

Rulhe, die; -; Rulhe|bank 
(Mehrz. ...bänke); rulhelbe- 
dürftig; rulhellos; rulhen; 
man soll die Toten ruhen 
lassen; sie hat den Fall ru- 
hen lassen, (auch:) ruhen- 
lassen; die Angelegenheit 
wird ihn nicht ruhen lassen, 
(auch:) ruhenlassen; Ru- 
he_paulse, ...stand (der; 
-[e]s); rulhelstölrend; Ru- 
he.tag, ...zeit; rulhig; ru- 
higistelllen; einen Patienten 
ruhigstellen (Med.: durch 
Medikamente beruhigen) 

Ruhm, der; -[e]s;rühlmen; sich 
seines Wissens -; nicht viel 
Rühmens von einer Sache 
machen; rühlmensiwert; 
Ruhlmes.blatt (kein - [keine 
große Leistung] sein), ...tat; 
rihmilich; ruhm|los 

Ruhr, die; -, (selten:) -en (In- 
fektionskrankheit des Dar- 
mes) 

Rührlei; rühlren; sich -; rüh- 
rend; rühlrig; rührlsellig; 
Rühlrung, die; - 

Rulin, der; -s (Zusammen- 
bruch, Verfall; Verderb, Ver- 
lust [des Vermögens]; Ruli- 


ne, die; -, -n (zerfallen[d]es 
Bauwerk, Trümmer); ruli- 
nielren (zerstören, verwüs- 
ten); sich -; rulilnös (zum 
Ruin führend) 

Rulkolla, vgl. Rucola 

rülpisen (ugs.); Rülplser (ugs.) 

rum (ugs. für: herum) 

Rum [südd. u. österr. auch, 
schweiz. nur: rum], der; -s, -s 
(Branntwein [aus Zucker- 
rohr]) 

Rumba, die; -, -s (ugs. auch, 
österr. nur: der; -s, -s; ein 
Tanz) 

rum|krielgen (ugs. für: zu et- 
was bewegen; hinter sich 
bringen) 

Rumimel, der; -s (ugs.); Rum- 
mellplatz (ugs.) 

rulmolren 

Rum|pel|kam|mer (ugs.) 

Rumpf, der; -[e]s, Rümpfe 

rumplfen; die Nase rümpfen 

Rump|steak [rümpßtek], das; 
-s, -s (gebratene Rindfleisch- 
scheibe) 

Run [ran], der; -s, -s (An- 
sturm) 

rund ([im Sinne von: etwa] 
Abk.: rd.); Rund.bau (Mehrz. 
..bauten), ...bolgen; Runlde, 
die; -, -n; run|den (rund ma- 
chen); sich -; rundler|neu- 
ert; -e Reifen; Rundfahrt, 
...funk (der; -s); Rund- 
funk ap|palrat, ...gelbühr, 
...hölrer, ...prolgramm, 
...sen|der; Rund|gang, der; 
rundihelrlaus; rundiheirlum; 
Rundiholz; rund|lich; 
Rund.reilse, ...schreilben; 
rund|um; rundjumiher; Run- 
dung; rund|weg 

Rulne, die; -, -n (germ. Schrift- 
zeichen) 

run|ter (ugs. für: herunter, hi- 
nunter) 

Runizel, die; -, -n; run|zellig, 
runzllig; run|zeln, runzllig 
Rülpel, der; -s, -; Rülpellei; rü- 

pellhaft 

ruplfen 

Rulpie |...i“], die; -, -n (Wäh- 
rungseinheit in Indien, Sri 
Lanka u.a.) 

ruplpig 


Rülsche, die; -, -n (gefältelter 
[Stoff]besatz) 

Rushlhour [rasch-au‘r], die; -, 
-s (Hauptverkehrszeit) 

RuB, der; -es, (fachspr.:) -e 

Rüslsel, der; -s, - 

rulßen; rulßig 

rus|sisch; -e Eier, -er Salat; -es 
Roulette; die Russische Fö- 
deration; vgl. deutsch; Rus- 
sisch, das; -[s] (Sprache); 
Rus|sisch|brot, das; -[e]s 
(ein Gebäck); Rusisilsche, 
das; -n; Russ|land 

rüslten; sich - (geh.) 

Rüslter, die; -, -n (Ulme) 

rüsltig; Rüsltiglkeit, die; - 

rusitilkal (ländlich, bäuerlich) 

Rüsltung; Rüsltungslinldusitlrie; 
Rüst|zeug 

Rulte, die; -, -n (Stock; frühe- 
res Längenmaß; Jägerspr.: 
Schwanz; allg. für: m. Glied 
bei Tieren); Rulten|ganiger 
([Quellen-, Gestein-, Erz]su- 
cher mit der Wünschelrute) 

Rutsch, der; -[e]s, -e; Rutsch- 
bahn; Rutlische, die; -, -n 
(Gleitbahn); rut|schen; 
rutsch|fest; Rutschigelfahr; 
rut|schig; Rutschlparltie 
(ugs.) 

rütlteln 


S (Buchstabe); das S, des S, die 
S; aber: das s in Hase 

Saal, der; -[e]s; Säle; Saallord- 
ner 

Saat, die; -, -en; Saatgut, 
...korn (Mehrz. ...körner) 

Sablbat, der; -s, -e (Samstag, 
jüd. Feiertag) 

sablbern (ugs.) 

Sälbel, der; -s, -; Sälbellfech- 
ten, das; -s; sälbeln (ugs. 
für: ungeschickt schneiden) 

Salboltalge |[...tasek*, österr.: 
..taseh], die; -, -n (vorsätzl. 
Schädigung od. Zerstörung 
von wirtschaftl. u. milit. 
Einrichtungen); Salbolteur 
[...tör], der; -s, -e; salboltie- 
ren 


Saclchalrin (fachspr.), Salcha- 
rin, das; -s (ein Süßstoff) 

Sach.belarlbeilter, ...belar- 
beiltelrin, ...beischäldi- 
gung, ...buch; sachidien- 
lich; Salche, die; -, -n; Sä- 
chelichen 

Salcher|tor|te (eine Schokola- 
dentorte) 

Sachigelbiet; sach_gelmäß, 
...gelrecht; Sachikenntlnis; 
sach|kunldig; Sach_lalge, 
...leisitung; sachllich (zur 
Sache gehörend; auch für: 
objektiv); sächllich; -es Ge- 
schlecht; Sachlschalden 
(Ggs.: Personenschaden) 

sach|seln (sächsisch spre- 
chen); sächlsisch; vgl. 
deutsch 

sacht (leise); sachlte (ugs.) 

Sach|verlhalt, der; -[e]s, -e; 
sach|ver|stan|dig; Sach|ver- 
stänldilge, der u. die; -n, -n 

Sack, der; -[e]s, Säcke; mit - 
und Pack; SäckIchen; Sä- 
ckel, der; -s, - (landsch. für: 
Hosentasche; abwertend 
für: Mann, Mensch); salcken 
(sich senken, sinken), der 
Kopf ist nach hinten ge- 
sackt; Sack.gaslse, ...hüp- 
fen (das; -s) 

Saldis|mus, der; - (Lust am 
Quälen, an Grausamkeiten 
[als abnorme sexuelle Be- 
friedigung]); Saldist, der; 
-en, -en; saldis|tisch; Saldo- 
malsolchis|mus |[...ehiß...], 
der; -, ...men (Verbindung 
von Sadismus u. Masochis- 
mus); saldo|malso|chis|tisch 

Salfalri, die; -, -s (Gesell- 
schaftsreise zum Jagen, Fo- 
tografieren [in Afrika]) 

Safe [Lef], der (auch: das); -s, 
-s (Geldschrank, Stahlkam- 
mer, Sicherheitsfach) 

Salfer Sex [ße‘f’r£äx], der; - 
-es (die Gefahr einer Aidsin- 
fektion minderndes Sexual- 
verhalten) 

Saflfilan, der; -s (feines Zie- 
genleder); Saflfilanllelder 

Salfiran, der; -s, -e (Krokus; 
Farbstoff; Gewürz); salflran- 
gelb 


Saft, der; -[e]s, Säfte; Säft- 
chen; safltig (ugs. auch für: 
derb); Saftllalden (ugs. ab- 
wertend für: schlecht funk- 
tionierender Betrieb); saft- 
los; saft- und kraftlos; Saft- 
presise 

Salge, die; -, -n 

Sälge, die; -, -n; Sälge.blatt, 

...bock, ...mehl 

salgen 

sälgen 

salgen|haft (ugs. auch für: un- 

vorstellbar); salgen|um|wo- 

ben 

Sälge.spälne (Mehrz.), ...werk 

Salgo, der (österr. meist: das); 
-s (gekörntes Stärkemehl) 

Sahine, die; -;Sahlne.bon|bon, 
...tor|te; sahlnig 

Sailson [Gdsoxg, auch: säson, 
sdsong], die; -, -s (österr. 
meist: ...onen; Hauptbe- 
triebs-, Hauptgeschafts-, 
Hauptreisezeit, Theater- 
spielzeit); sailsolnal [...so- 
nal]; Sailsonlarlbeit; sailson- 
beldingt; Sailson|belginn 

Sailte, die; -, -n (gedrehter 
Darm, Metall- od. Kunst- 
stofffaden zur Bespannung 
von Musikinstrumenten); 
Sailten.inisitirulment, 

.. Spiel 

Sakko [6sterr.:...ko], der 
(auch, österr. nur: das); -s, -s 
(Herrenjackett) 

salk|ral (den Gottesdienst be- 
treffend); Salk|ralment, das; 
-[e]s, -e (eine gottesdienstl. 
Handlung); Salklrilleg, das; 
-s, -e (Gotteslästerung); Sa- 
klrisitei, die; -, -en (Kirchen- 
raum fiir den Geistlichen u. 
die gottesdienstl. Gerate) 

Sallalmanider, der; -s, - (ein 
Schwanzlurch) 

Sallalmi, die; -, -[s] (schweiz. 
auch: der; -s, -; eine Dauer- 
wurst) 

Sallat, der; -[e]s, -e; Sallat_bar, 
...be|steck, ...gurike, ...öl 

Sallbe, die; -, -n 

Saljbei [auch: ...bai], der; -s 
(österr. nur so, sonst auch: 
die; -; eine Heil- u. Gewürz- 
pflanze) 


sallben (geh.); sallbungslivoll 

Sallchen (kleiner Saal) 

Sallchow |[...o], der; -[s], -s (ein 
Drehsprung beim Eiskunst- 
lauf) 

Salldo, der; -s,...den u. -s u. 
..di (Differenzbetrag der 
Soll- und Habenseite eines 
Kontos) 

Sälle (Mehrz. von: Saal) 

Sallilne, die; -, -n 

Salm, der; -[e]s, -e (ein Fisch) 

Sallmilak [auch, österr. nur: 
sal...], der (auch: das); -s 
(eine Ammoniakverbin- 
dung); Sallmilaklgeist, der; 
-[e]s 

Sallmoinelllen, die (Mehrz.; 
Darmkrankheiten hervorru- 
fende Bakterien) 

Sallon [...lo#g, auch: ...long, ös- 
terr.: ...lon], der; -s, -s (Emp- 
fangszimmer; Friseur-, Mo- 
de-, Kosmetikgeschäft; Aus- 
stellung[sraum]); Sallon|da- 
me (Theater); sallon/fälhig; 
Sallon_lölwe (abwertend), 
...walgen (elegant eingerich- 
teter Eisenbahnwagen) 

sallopp (ungezwungen; nach- 
lässig; bequem) 

Sallpelter, der; -s (Bez. für ei- 
nige Salze der Salpeter- 
säure) 

Sallsa, der; - (ein Tanz) 

Sallto, der; -s, -s u. ...ti (freier 
Überschlag); Sallto morlta- 


le, der; - -,- - u. ...ti...li 
(meist dreifacher Salto in 
großer Höhe) 


Sallut, der; -[e]s, -e ([milit.] 
Ehrengruß); sallultielren 
(milit. grüßen) 

Sallve [...w°], die; -, -n (gleich- 
zeitiges Schiefen von meh- 
reren Feuerwaffen [auch als 
Ehrengruß]) 

Salz, das; -es, -e; salzlarm; -e 
Kost; Salz|bre|zel; sallzen; 
die Preise sind gesalzen; 
Salz_fass, ...gur|ke; salz|hal- 
tig; Salzlhelring; sallzig; 
Salz|kar|tof|feln, die 
(Mehrz.); salzllos; Salz|was- 
ser (Mehrz. ...wasser) 

Salmalrilter ([freiwilliger] 
Krankenpfleger, -wärter) 
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Samba, die; -, -s (auch u. ös- 
terr. nur: der; -s, -s; ein 
Tanz) 

Salme, der; -ns, -n (seltener 
für: Samen); Salmen, der; -s, 
-; Salmenler|guss; Sa- 
men.korn (Mehrz. ...körner), 
...leilter (der; Med.); Sälme- 
rei, die; -, -en (meist Mehrz.) 

sälmig (dickflüssig) 

Samlling (aus Samen gezogene 
Pflanze) 

Sam|mel_an|schluss (Fern- 
sprechwesen), ...band (der), 
...beicken, ...beistelllung, 
...map|pe; sam|meln; Sam- 
mellsulrilum, das; -s, ...ien 
[... in] (ugs. für: angesam- 
melte Menge verschiedenar- 
tigster Dinge); Sammler; 
Sammlung 

Salmo|war, der; -s, -e (russ. 
Teemaschine) 

Sams|tag, der; -[e]s, -e; vgl. 
Dienstag; sams|tags 

samt; - und sonders; Verhält- 
nisw. mit Wemf.; - allem 
Geld 

Samt, der; -[e]s, -e (ein Ge- 
webe); Samt|band (das; 
Mehrz. ...bander); sam|ten 
(aus Samt); Samt|hand- 
schuh; jmdn. mit -en anfas- 
sen (jmdn. behutsam be- 
handeln); samitig (samtar- 
tig) 

sämtllich; -e Stimmberechtig- 
te[n] 

Samtlpfötlchen; samt|weich 

Salnaltolrilum, das; -s, ...ien 
[.. in] (Heilanstalt; Gene- 
sungsheim) 

Sancltus, das; -, - (Lobgesang 
in der kath. Messe) 

Sand, der; -[e]s, -e 

Sanidalle, die; -, -n (leichter 
Sommerschuh); Sanldallet- 
te, die; -, -n (leichter Som- 
merschuh fiir Damen) 

Sandibahnireninen (Sportspr.); 
Sand.bank (Mehrz. 
...banke), ...dorn (der; -[e]s; 
eine Pflanzengattung) 

Sanldeljholz, das; -es (duften- 
des Holz verschiedener San- 
delbaumgewächse) 

sand_far|ben od. ...far|big 


(beige); sanldig; Sand_kas- 
ten, ...mann (der; -[e]s; eine 
Märchengestalt), ...palpier, 
...sack, ...stein; sand|strah- 
len; nur in der Grundform 
u. im 2. Mittelwort gebr.; ge- 
sandstrahlt, (fachspr. auch:) 
sandgestrahlt; Sand|strand 

Sand|wich [säntwitsch], das 
od. der; -[s], -s (zwei zusam- 
mengeklappte belegte Brot- 
scheiben) 

sanft; Sänflte, die; -, -n (Trag- 
stuhl); Sanft|mut, die; -; 
sanftimültig 

Sänlger; Sänlgelrin; sangllos; 
sang- u. klanglos (ugs. für: 
unbeachtet, unbemerkt) ab- 
treten 

salnielren; sich - (modernisie- 
rend umgestalten; ugs. für: 
wirtschaft]. gesunden); Sa- 
nielrung; salnielrungslreif; 
salniltär (gesundheitlich); -e 
Anlagen; Salniltälter (in der 
Ersten Hilfe Ausgebildeter; 
Krankenpfleger); Salniltäts- 
kraftiwalgen 

Sankltilon, die; -, -en (meist 
Mehrz.; Zwangsmaß- 
nahme); sankltilolnie/ren 
(bestätigen) 

Sankt-Nim|mer|leins-Tag, der; 
-[e]s (ugs. scherzh.); vgl. 
Nimmerleinstag 

Salphir [auch, österr. nur: ...ir], 
der; -s, -e (ein Edelstein) 

Sarldellle, die; -, -n (ein Fisch) 

Sarldilne, die; -, -n (ein Fisch) 

Sarg, der; -[e]s, Sarge; SargIna- 
gel (ugs. auch für: Zigarette) 

Salri, der; -[s], -s (Gewand der 
Inderin) 

Sar|kas|mus, der; -,...men 
([beißender] Spott); sarlkas- 
tisch (spöttisch; höhnisch) 

Sarlkolphag, der; -s, -e (meist 
steinerner Prunksarg) 

Saltan, der; -s, -e; saltalnisch 
(teuflisch) 

Saltelllit, der; -en, -en (As- 
tron.: Mond der Planeten; 
künstlicher Erdmond, 
Raumsonde); Saltellli- 
ten.bild, ...fern|se|hen, 
...prolgramm, ...staat 
(Mehrz. ...staaten; von einer 


Grofsmacht abhangiger 
Staat), ...stadt (Trabanten- 
stadt), ...über|tralgung 
(Übertragung über einen 
Fernsehsatelliten) 

Saltin [ßatärg], der; -s, -s (Ge- 
webe in Atlasbindung mit 
glänzender Oberfläche) 

Saltilre, die; -, -n (iron.-wit- 
zige literar. od. künstler. 
Darstellung menschlicher 
Schwächen u. Laster); salti- 
risch (spöttisch, beißend) 

satt; ich bin es - (ugs. für: habe 
keine Lust mehr) 

satt|be|kom|men (nicht mehr 
mögen); etw. - 

Satitel, der; -s, Sättel; Sat|tel- 
dach; satitellfest (auch für: 
kenntnissicher, -reich); sat- 
teln; Sat|tel.schlep|per, 
...talsche, ...zeug 

satt|ha|ben (nicht mehr mö- 
gen); weil ich es - 

Sattlheit, die; -; sat|tilgen 

Sattller; Sattllelrei 

satt|sam (hinlänglich, genug) 

sattlselhen, sich; ich habe 
mich daran sattgesehen 

Salturniralkelte, (auch:) Sa- 
turn-Ralkelte 

Saltyr, der; -s od. -n, -n 
(bocksgestaltiger Waldgeist 
in der gr. Sage); Saltyr|spiel 

Satz, der; -es, Sätze; Satzlaus- 
salge; Sätzichen; Satz_er- 
gänlzung, ...gelgen|stand, 
...glied; Satlzung; Satzlzei- 
chen 

Sau, die; -, Säue u. (bes. von 
Wildschweinen:) -en 

saulber; sauber halten, sauber 
machen, (auch:) sauberma- 
chen; Saulberlkeit, die; -; 
säulberllich; saulber- 
machen; vgl. sauber; säu- 
bern; Säulbelrung 

Saulbohlne 

Saulce [soß°, österr.: sof], die; 
-, -n; Saulcilelre [soßiär‘, ös- 
terr.: ...iär], die; -, -n (Soßen- 
schüssel) 

sauldumm (derb für: sehr 
dumm) 

sauler; gib ihm Saures! (ugs. 
für: prügle ihn!); Sauler- 
-amplfer, ...bralten 


Saulelrei (derb) 

Sauler.kir|sche, ...klee, ...kohl 
(der; -[e]s) (landsch.), 
...kraut (das; -[e]s); säuler- 
lich; Sauler|milch; säulern 
(sauer machen, werden); 
Sauler|stoff, der; -[e]s 
(chem. Element, Gas; Zei- 
chen: O); Sauler|stoff|fla- 
sche, (auch:) Sauler- 
stoff-Flalsche; Sauler|stoff- 
manlgel, der; -s; sauler|siB; 
Sauler|teig; saulerltöp|fisch 
(griesgramig) 

saulfen (derb in Bezug auf 
Menschen, bes. fiir: Alkohol 
trinken); soff, gesoffen; Sau- 
fer (derb); Saulfelrei (derb); 
Sauf.gellalge (derb), ...kum- 
pan (derb) 

saulgen; sog, gesogen (auch: 
gesaugt; Technik nur: 
saugte, gesaugt); säulgen; 
Säulger (Säugetier); Säulge- 
tier; Säuglling; Säugllings- 
pflelge 

säulisch (derb für: sehr unan- 

ständig); saulkalt (ugs. für: 

sehr kalt); Saulkerl (derb) 

Säulle, die; -, -n; Säullen.hal- 


le, ...heillilge 
Saum, der, -[e]s, Säume (Rand; 
Besatz) 


saulmälßig (derb) 

1säulmen (mit einem Rand 

versehen) 

2säulmen (geh. für: zögern) 

säulmig; saumisellig (lang- 

sam) 

Saulna, die; -, -s od....nen 

Säulre, die; -, -n; säulre_be- 
stänldig, ...fest; Saulrelgur- 
ken|zeit, (auch:) Saulre-Gur- 
ken-Zeit (scherzh. fiir: die 
polit. od. geschäftl. meist ru- 
hige Zeit) 

Saulriler [...i°r], der; -s, - (ur- 
weltl. [Riesen]echse) 

Saus; nur in: in - und Braus 
(sorglos prassend) leben; 
säulseln; saulsen 

Sau.stall (derb), ...wet|ter 
(derb) 

Salvan|ne [...wa...], die; -, -n 
(Steppe mit einzeln od. 
gruppenweise stehenden 
Bäumen) 


Salvoir-vilvire [ßawoarwiwr‘], 
das; - (feine Lebensart, Le- 
bensklugheit) 

Salxolphon, (auch:) Salxolfon, 
das; -s, -e (ein Blasinstru- 
ment); Salxolpholnist, 
(auch:) Salxolfolnist, der; 
-en, -en (Saxophonbläser); 
Salxolpholnisitin, (auch:) Sa- 
xolfolnisitin 

S-Bahn, die; -, -en (Schnell- 
bahn) 

scan|nen [ßkä...] (mit einem 
Scanner abtasten); Scan|ner 
[£kän’r], der; -s, - (ein elek- 
tron. Gerät) 

1Schalbe, Schwalbe, die; -, -n 
(ein Insekt) 

2Schalbe, die; -, -n (ein Werk- 
zeug) 

Schalbelfleisch; schalben 

Schalber|nack, der; -[e]s, -e 
(übermütiger Streich, Posse) 

schälbig (abwertend) 

Schalbllolne, die; -, -n (ausge- 
schnittene Vorlage; Muster; 
Schema, Klischee) 

Schach, das; -s, -s (Brettspiel); 
- spielen, bieten; im od. in - 
halten (nicht gefahrlich wer- 
den lassen); Schach|brett 

schalchern (abwertend für: 
feilschen) 

Schachifilgur; schach|matt; 
Schach|par|tie 

Schacht, der; -[e]s, Schachte 

Schachitel, die; -, -n; alte - 
(ugs. abwertend für: ältere 
Frau); Schächltellchen 

Schachitel|halm 

schächlten (nach religiöser 
Vorschrift schlachten); 
Schachiter 

Schach-tur|nier, ...zug 

schalde; es ist -; Schalde, der 
(veralt. für: Schaden); nur 
noch in: es soll, wird dein - 
nicht sein 

Schäldel, der; -s, -; Schäldel- 
bruch 

schalden; Schalden, der; -s, 
Schäden; Schalden.er|satz 
(BGB: Schadensersatz), 
...freulde; schalden|froh; 
schad|haft; schäldilgen; 
Schäldilgung; schädlich; 
Schädling; Schädllingsibe- 


kämplfung, die; -; schadllos; 
sich - halten; Schad|stoff; 
schadistofflarm; Schad- 
stoff.bellas|tung, ...emis|si- 
on; schad|stoff|frei 

Schaf, das; -[e]s, -e; Schaf- 
bock; Schaf|chen; sein 
Schäfchen ins Trockene 
bringen, im Trockenen ha- 
ben; Schälfer; Schälfer- 
hund; Schaf|fell 

Ischaflfen; schaffte, geschafft 
(vollbringen; landsch. für: 
arbeiten; in [reger] Tätigkeit 
sein; Seemannsspr.: essen); 
2schaflfen; schuf, geschaffen 
(schöpferisch, gestaltend 
hervorbringen); Schaflfen, 
das; -s; Schaflfensikraft, 
die; - 

Schaff|ner; Schaff|nelrin; 
schaff|ner|los 

Schaflgarlbe, die; -, -n (eine 
Heilpflanze); Schaf.herlde, 
„hirt, ...källte, Schafs|kal- 
te (Mitte Juni auftretender 
Kaltlufteinbruch), ...kälse; 
vgl. Schafskäse, ...kopf, 
Schafs|kopf, der; -[e]s (ein 
Kartenspiel) 

Schalfott, das; -[e]s, -e (Gerüst 
für Hinrichtungen) 

Schafs_kalte; vgl. Schafkälte, 
...kälse, Schaflkäse, ...kopf 
(Schimpfwort; vgl. Schaf- 
kopf) 

Schaft, der; -[e]s, Schäfte; 
Schaftistielfel 

Schaf_weilde, ...zucht 

Schah, der; -s, -s (pers. Herr- 
schertitel) 

Schalkal, der; -s, -e (ein hun- 
deartiges Raubtier) 

schälkern (scherzen) 

schal 

Schal, der; -s, -s 

Schällchen (kleine 
[Trink]schale); 1Schalle, die; 
-, -n (südd. u. österr. auch 
für: Tasse) 

2Schalle, die; -, -n (Hülle); 
schällen 

Schallen|wild (Rot-, Schwarz-, 
Steinwild) 

Schalk, der; -[e]s, -e u. Schälke 
(Spaßvogel, Schelm); schalk- 
haft 
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Schall, der; -[e]s, (selten:) -e 
od. Schälle; Schall|damp|fer; 
schallldicht; schalllen; 
schallte (seltener: scholl), 
geschallt; Schall_gelschwin- 
dig|keit, ...mauler (die; -; ex- 
trem hoher Luftwiderstand 
bei einem die Schallge- 
schwindigkeit erreichenden 
Flugobjekt), ...platite, 
..-wellle (meist Mehrz.) 

Schallmei, die; -, -en (ein Holz- 
blasinstrument) 

Schallotite, die; -, -n (eine 
kleine Zwiebel) 

schallten; Schallter; Schal- 
ter.belamite, ...belam|tin, 
...Stun|den (Mehrz.) 

Schalltier (Muschel; Schne- 
cke) 

Schalt.helbel, ...jahr, ...knüp- 
pel, ...tag; Schalltung 

Schallung (Bretterverklei- 
dung) 

Schallup|pe, die; -, -n (Küsten- 
fahrzeug; großes [Bei]boot) 

Scham, die; - 

Schalmalne, der; -n, -n (Zau- 
berpriester bei [asiat.] Na- 
turvölkern) 

schälmen, sich; Scham.ge|fühl 
(das; -s), ...haar (meist 
Mehrz.); scham|haft; Scham- 
haf|tig|keit, die; -; Scham- 
liplpe (meist Mehrz.; äuße- 
res w. Geschlechtsorgan); 
scham|los; Scham|lo|sig|keit 

Schalmott, der; -s (ugs. für: 
Kram, Zeug, wertlose Sa- 
chen) 

Schalmotite, die; - (feuerfester 
Ton); Schalmotitelstein 

scham|po|nie|ren, scham|pu- 
nielren (mit Shampoo ein- 
schäumen, waschen) 

Schamlpus, der; - (ugs. für: 
Champagner) 

scham|rot; Schamjrölte 

schand|bar; Schanlde, die; -; 
schänlden; Schand|fleck; 
schand|lich; Schand_mal 
(Mehrz. ...male u. ...mäler), 
...tat 

Schänlke, Schen|ke, die; -, -n 

Schanktisch, Schänkltisch, 
Schenkltisch; Schanklwirt- 


schaft, Schank|wirt|schaft, 
Schenk|wirt|schaft 

Schanlze, die; -, -n (Verteidi- 
gungsanlage; Sprung- 
schanze) 

Schar, die; -, -en (größere An- 
zahl, Menge, Gruppe) 

Schalralde, die; -, -n (Rate- 
spiel, bei dem das zu erra- 
tende Wort pantomimisch 
dargestellt wird) 

Schälre, die; -, -n (meist 
Mehrz.; kleine, der Küste 
vorgelagerte Felsinsel) 

schalren, sich; schalren|weilse 

scharf; schärfer, schärfste; das 
Messer scharf machen, 
(auch:) scharfmachen; 
Scharflblick, der; -[e]s; 
Schärlfe, die; -,-n; schar|fen; 
scharf|kan|tig; scharf|ma- 
chen (ugs. fiir: aufhetzen); 
den Hund -; Scharf.ma|cher 
(bes. Politik, abwertend fiir: 
Hetzer, Befiirworter schar- 
fer Mafsregeln), ...rich|ter, 
...schütlze; scharflsichltig; 
Scharfisinn, der; -[e]s; 
scharflsininig 

1Scharllach, der (österr.: das); 
-s (lebhaftes Rot); 2Schar- 
lach, der; -s (eine Infekti- 
onskrankheit); scharllach- 
rot 

Scharllaltan, der; -s, -e 
(Schwindler, der bestimmte 
Fähigkeiten vortäuscht) 

Schar|mit|zel, das; -s, - (kur- 
zes, kleines Gefecht, Plänke- 
lei) 

Scharlnier, das; -s, -e (Drehge- 
lenk [für Türen]) 

Schärlpe, die; -, -n (um Schul- 
ter od. Hüften getragenes 
breites Band) 

schar|ren 

Scharlte, die; -, -n (Einschnitt; 
[Mauer]lücke; schadhafte 
Stelle [an einer Schneide]) 

Scharltelke, die; -, -n (veral- 
tend abwertend für: wertlo- 
ses Buch, Schmöker; abwer- 
tend für: ältliche, unsympa- 
thische Frau) 

scharltig 

schar|wen|zeln 

Schaschllik [auch: ...lik], der 


od. das; -s, -s (am Spieß ge- 
bratene [Hammel ]fleisch- 
stiickchen) 

schas|sen (ugs. für: kurzer- 
hand entlassen, wegjagen); 
du, er schasst; schasste, ge- 
schasst 

Schat|ten, der; -s, -; ein Schat- 
ten spendender, (auch:) 
schattenspendender Baum; 
schat|ten|haft; Schat|ten|ka- 
bilnett; schat|ten|los; Schat- 
ten_molrellle, ...riss, ...sei- 
te; schatiten|spenidend; vgl. 
Schatten; schatltielren 
([ab]schatten); Schatltie- 
rung; schatltig 

Scha|tullle, die; -, -n (Geld-, 
Schmuckkästchen) 

Schatz, der; -es, Schätze; 
Schatz|chen; schätlzen; 
schat|zens|wert; Schatz- 
kam|mer, ...meis|ter; Schät- 
zung; schat|zungs|weilse; 
Schatz|wert 

Schau, die; -, -en (Ausstellung, 
Überblick; Vorführung); zur 
- stellen, tragen; jmdm. die - 
stehlen (ugs. für: ihn um die 
Beachtung u. Anerkennung 
der anderen bringen); 
Schau.bild, ...bulde, ...büh- 
ne 

Schaulder, der; -s, -; ein Schau- 
der erregender, (auch:) 
schaudererregender An- 
blick; schaulderhaft; schau- 
dern 

schaulen 

1Schauler, der; -s, - (See- 
mannsspr.: Hafen-, Schiffs- 
arbeiter) 

2Schauler, der; -s, - (Schreck; 
Regenschauer) 

Schauler|ge|schich|te; schau- 
erllich 

Schauler|mann, der; -[e]s, 
..leute (Seemannsspr.: 
1Schauer) 

Schauler|mar|chen 

schaulern; mir od. mich 
schauert 

Schaulfel, die; -, -n; schaulfeln 

Schaulfensiter; Schaulfens- 
ter.bum|mel, ...delkojralti- 
on; Schau.gelschäft (das; 
-[e]s), ...kampf, ...kas|ten 


Schaulkel, die; -, -n; schau- 
keln; Schaulkel_pferd, 
...stuhl 

schaullaulfen; nur in der 
Grundform u. im 2. Mittel- 
wort gebr.; Schaullaulfen, 
das; -s (Eiskunstlauf); 
Schaullusitilge, der u. die; 
-n,-n 

Schaum, der; -[e]s, Schäume; 
Schaum|bad; schäulmen; 
Schaum|gum|mi; schau|mig; 
Schaum-kro|ne, ...schlälger 
(abwertend auch fiir: Ange- 
ber), ...wein 

Schau.platz, ...prolzess 

schaulrig; schaurig-schön 

Schaulspiel; Schaulspieller; 
Schaulspiellelrei; Schau- 
spiellelrin; schaulspielle- 
risch; schaulspiellern; 
Schaulspiel_haus, ...kunst 
(die; -) 

Schaulstel|ler; Schaulstelllejrin 
Scheck, der; -s, -s (Zahlungs- 
anweisung); Scheck|buch 
Schelcke, der; -n, -n (schecki- 
ges Pferd od. Rind); sche- 

ckig 

scheel (ugs. fiir: missgiinstig) 

scheflfeln (ugs. für: zusam- 
menraffen, anhäufen); 
scheflfeljweilse 

Scheib|chen; scheib|chen|wei- 
se 

Scheilbe, die; -, -n; Schei- 
ben_brem|se, ...schie|Ben, 
...waschlanllalge, ...wilscher 

Scheich, der; -s, -e u. -s 
([Stammes]oberhaupt in 
arab. Ländern; Jugendspr.: 
Freund); Scheich|tum 

Scheilde, die; -, -n; scheilden; 
schied, geschieden; Schei- 
dung; Scheildungsigrund 

Schein, der; -[e]s, -e; Schein- 
asyllant (zu Unrecht Asyl 
Beanspruchender); schein- 
bar; scheilnen; schien, ge- 
schienen; schein|heillig; 
Schein|tod; schein|tot 

Scheilße, die; - (derb); scheiB- 
egal (derb); scheilßen; 
schiss, geschissen (derb); 
scheiB|freund|lich (derb ab- 
wertend für: übertrieben 
freundlich) 


Scheit, das; -[e]s, -e (bes. ös- 
terr. u. schweiz.: -er) 

Scheiltel, der; -s, -; Scheiltel- 
bein (ein Schädelknochen); 
scheilteln; Scheiltellpunkt 

Scheilterlhaulfen; scheiltern 

Schelkel, der; -s, - (israel. 
Wahrungseinheit; Abk.: 
ILS) 

Schelf, der od. das; -s, -e 
(Festlandsockel) 

Schelllack, der; -[e]s, -e (ein 
Harz) 

Schellle, die; -, -n (Glöckchen; 
Ohrfeige); Schelllen (Mehrz., 
als Einz. gebr.; eine Spielkar- 
tenfarbe); - sticht; schelllen; 
Schelllen_baum (Instrument 
der Militärkapelle), ...kap- 
pe; jmdm. die - aufsetzen 
(jmdn. lächerlich machen) 

Schell|fisch 

Schelm, der; -[e]s, -e; schel- 
misch 

Schellte, die; -, -n (scharfer 
Tadel; ernster Vorwurf); 
schellten; schilt; schalt, ge- 
scholten 

Sche|ma, das; -s, -s u. -ta 
(auch: Schemen; Muster, 
Aufriss; Konzept); nach - F; 
schelmaltisch; schelmalti- 
sielren (nach einem Schema 
behandeln; [zu sehr] verein- 
fachen); Sche|ma|tis|mus, 
der; -,...men 

Sche|mel, der; -s, - 

Sche|men, der; -s, - (Schat- 
ten[bild]; landsch. für: 
Maske); sche|men|haft 

Schen|ke, Schänlke, die; -, -n 

Schenikel, der; -s, - 

schen|ken 

Schenkltisch, Schankltisch, 
Schänkltisch 

Schenikung; Schenikungls]- 
steuler, die 

Schenk|wirt|schaft, Schank- 
wirtschaft, Schank|wirt- 
schaft 

schep|pern (ugs. für: klappern, 
klirren) 

Scherlbe, die; -, -n (Bruch- 
stück) 

Scher|ben, der; -s, - (stidd., ös- 
terr. für: Scherbe; Blumen- 


topf; Keramik: gebrannter 
Ton) 

Schelre, die; -, -n; 1schelren 
(abschneiden); schor (selten: 
scherte), geschoren (selten: 
geschert) 

2schelren, sich (ugs. für: sich 
fortmachen; sich um etwas 
kümmern) 

Schelren|schnitt 

Schelrelrei (ugs. für: Unan- 
nehmlichkeit) 

Scherfllein; sein - beitragen 

Scherlge, der; -n, -n (abwer- 
tend für: Handlanger) 

Scher|kopf (am elektr. Rasier- 
apparat) 

Scherz, der; -es, -e; aus, im -; 
Scherzlarltilkel; scher|zen; 
Scherzifralge; scherzlhaft; 
Scher|zo [£kärzo], das; -s, -s 
u. ...zi (heiteres Tonstiick); 
Scherziwort (Mehrz. 
...worte) 

schelsen (landsch. für: rasen) 

scheu; Scheu, die; - (Angst, 
banges Gefühl); ohne -; 
Scheulche, die; -, -n 
(Schreckbild, -gestalt); 
scheulchen; scheulen; sich - 

Scheuler, die; -, -n (landsch. 
für: Scheune) 

scheulern; Scheuler.sand, 
...tuch (Mehrz. ...tücher) 

Scheulklap|pe (meist Mehrz.) 

Scheulne, die; -, -n; Scheu|nen- 
tor, das 

Scheulsal, das; -s, -e (ugs.: 
...Sdler); scheuB|lich; Scheuß- 
lichikeit 

Schi usw.; vgl. Ski usw. 

Schicht, die; -, -en (Gesteins- 
schicht; Überzug; Arbeits- 
zeit, bes. des Bergmanns; 
Belegschaft); Schicht arbei- 
ten; Schichtlarlbeit; schich- 
ten; Schicht.uniterlricht, 
...wech|sel; schicht|weilse 

schick (modisch u. ge- 
schmackvoll); -slte; Schick, 
der; -[e]s; schilcken; sich -; 
Schilckelria, die; - (bes. mo- 
debewusste obere Gesell- 
schaftsschicht); Schilckilmi- 
cki, der; -s, -s (ugs. fiir: jmd., 
der sich betont modisch 
gibt; modischer Kleinkram); 
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schickllich; Schick|sal, das; 
-s, -e; schick|sal|haft; Schick- 
sals_glaulbe, ...schlag 

Schickise, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend fiir: leichtlebige 
Frau) 

Schilckung (geh. fiir: Fügung, 
Schicksal) 

Schielbe_dach, ...fensiter; 
schielben; schob, gescho- 
ben; Schielber (Riegel; Ma- 
schinenteil; ugs. auch für: 
gewinnsüchtiger Geschäfte- 
macher); Schielbeltür; Schie- 
bung 

Schieds.gelricht, ...mann 
(Mehrz. ...leute u. ...män- 
ner), ...rich|ter, ...spruch 

schief; - sein, werden, stehen, 
halten, ansehen; er hat den 
Draht schief gewickelt; ein 
schief gewickelter, (auch:) 
schiefgewickelter Draht; die 
Decke hat schief gelegen 

Schielfer, der; -s, - (ein Ge- 
stein); Schielfer|dach; schie- 
fer|grau 

schiefigelhen (ugs. für: miss- 
lingen); die Sache ist total 
schiefgegangen; schieflge- 
wilckelt; - sein (ugs. für: im 
Irrtum sein); schiefllalchen, 
sich (ugs. für: heftig lachen); 
schiefllielgen (ugs. für: ei- 
nen falschen Standpunkt 
vertreten) 

schielläulgig; schiellen 

Schien|bein; Schielne, die; -, 
-n; schielnen; Schielnen.bus, 
...fahr|zeug, ...strang, 
...Weg 

schier (Umstandsw.: bald, bei- 
nahe, gar; Eigenschaftsw.: 
rein) 

Schierlling (eine Giftpflanze) 

SchieB_belfehl, ...bulde; 
Schieß|buldenifilgur (ugs.); 
Schießleilsen (ugs. für: 
Schusswaffe); schießen; 
schoss, geschossen; schie- 
Ben las|sen, (auch:) schie- 
Benlassen (ugs. auch für: 
aufgeben); Schie|Belrei; 
Schieß_gelwehr, ...hund 
(noch in: aufpassen wie ein - 
[ugs. für: scharf aufpassen]), 
...scheilbe, ...sport 


Schiet, der; -s (nordd. für: 
Dreck; Unangenehmes) 

Schiff, das; -[e]s, -e; schifflbar; 
Schifflbarlkeit, die; -; Schiff- 
bau (bes. fachspr.), Schiffs- 
bau; Schiff|bruch, der; 
schifflbrülchig; Schifflbrü- 
chilge, der u. die; -n, -n; 
Schifflbrülcke; Schiff|chen 
(auch für: eine milit. Kopf- 
bedeckung); schiflfen; Schif- 
fer; Schiflfelrin; Schiflfer- 
klalvier (ugs. für: Ziehhar- 
monika); Schiff|fahrt, 
(auch:) Schiff-Fahrt (Verkehr 
zu Schiff); Schifflfahrts.li- 
nie, ...stralße; Schiffslarzt; 
Schifflschaulkel, Schiffs- 
schaulkel (eine große Jahr- 
marktsschaukel); 
Schiffs_eig|ner, ...fracht, 
...Jun|ge, ...koch, ...schrau- 
be, ...taulfe 

Schilgelbiet usw.; vgl. Skige- 
biet usw. 

Schilkalne, die, -, -n; schilka- 
nielren; schilkalnös 

Schilkolree; vgl. Chicorée 

Schillaulfen usw.; vgl. Skilau- 
fen usw. 

Schild, das; -[e]s, -er (Aus- 
hängeschild u. a.); 2Schild, 
der; -[e]s, -e (Schutzwaffe); 
Schildibürlger (engstirniger 
Mensch, Spiefser); Schild- 
biir|ger|streich; Schild|dri- 
se; Schillder_haus od. 
...haus|chen; schilldern; 
Schilldelrung; Schillder\wald 
(ugs.); Schild_krölte, ...laus, 
...patt (das; -[e]s; Horn- 
platte einer Seeschildkröte) 

Schillehlrer usw.; vgl. Skilehrer 
usw. 

Schilf, das; -[e]s, -e (eine Gras- 
art); Schilf|rohr 

Schilllerllolcke (Gebäck; ge- 
räuchertes Fischstück) 

schiljlern 

Schilling, der; -s, -e (frühere 
österr. Währungseinheit; 
Abk.: S, 6S) 

schillpen, tschillpen (zwit- 
schern [vom Sperling] 

Schilmälre, die; -, -n (Trugbild, 
Hirngespinst) 

1Schim|mel, der; -s (weißl. 


Pilzüberzug auf organ. Stof- 
fen); 2Schim|mel, der; -s, - 
(weißes Pferd); schim|mellig, 
schimmllig; schim|meln; 
Schim|mel|pilz 

Schim|mer; schim|mern 

schimmllig; vgl. schimmelig 

Schim|pan|se, der; -n, -n (ein 
Affe) 

Schimpf, der; -[e]s; mit - und 
Schande; schimpifen; 
schimpfllich; Schimpf.na- 
me, ...wort (Mehrz. ...worte 
u. ...wörter) 

Schinldel, die; -, -n 

schin|den; schindete, (selte- 
ner:) schund; geschunden; 
Schin|der (abwertend); 
Schin|de|rei; Schind|lulder; 
mit jmdm. - treiben (ugs. 
für: jmdn. schmählich be- 
handeln) 

Schin|ken, der; -s, -; Schin- 
ken.brot, ...wurst 

Schilpisite usw.; vgl. Skipiste 
usw. 

Schip|pe, die; -, -n; schip|pen; 
Schip|pen (Mehrz. als Einz. 
gebr.; eine Spielkartenfarbe) 

Schilri, der; -s, -s (ugs. Kurzw. 
fiir: Schiedsrichter) 

Schirm, der; -[e]s, -e; schir|men 
(geh. für: schützen); Schirm- 
‚herr, ...herr|schaft, ...müt- 
ze, ...pilz, ...stan|der 

Schilrok|ko, der; -s, -s (warmer 
Mittelmeerwind) 

schir|ren (anschirren, anspan- 
nen); Schirr|meis|ter 

Schiss, der; -es (derb fiir: Kot; 
ugs. fiir: Angst) 

schilzolphren (an Schizophre- 
nie erkrankt); Schilzolphre- 
nie, die; -, ...ien (Med.: Be- 
wusstseinsspaltung) 

schlab|belrig, schlabblrig; 
schlab|bern; schlabbirig; vgl. 
schlabberig 

schlach|ten; Schlach- 
ten.bummiler (ugs.); 
Schlachiter, Schlächiter 
(nordd. für: Fleischer); 
Schlach|te|rei, Schlächitejrei 
(nordd. für: Fleischerei); 
Schlacht-fest, ...haus, ...hof; 
schlachtireif; Schlachtivieh 

Schlalcke, die; -, -n 


schlalckern (landsch.); mit den 
Ohren - 

Schlack|wurst 

Schlaf, der; -[e]s; Schlaflan- 
zug; Schlaf|chen 

Schlälfe, die; -, -n 

schlalfen; schlief, geschlafen; 
Schlalfens|zeit; Schlalfer; 
Schlalfelrin 

schlaff; Schlaff|heit, die; - 

Schlaf|gelle|gen|heit 

Schlalfittichen, das; jmdn. am 
od. beim - nehmen (ugs.) 

Schlafikranklheit, die; -; 
schlafllos; Schlafllolsiglkeit, 
die; -; Schlaf_mitltel, ...müt- 
ze; schlafjmütlzig; Schlaf- 
raum; schläflrig; Schläflrig- 
keit, die; -; Schlaf.saal, 
...sack, ...talblletite; schlaf- 
trun|ken; Schlaf|walgen; 
schlaf|wan|deln; Schlaf- 
wandller; schlaf|wand|le- 
risch; Schlaf|zim|mer 

Schlag, der; -[els, Schläge; 
Schlag_ab|tausch 
(Sportspr.), ...ader, ...an- 
fall; schlaglarltig; Schlag- 
„ball, ...baum, ...bohlrer; 
Schlälgel, der; -s, - (auch 
für: Trommelschlägel); vgl. 
Schlegel; schlalgen; schlug, 
geschlagen; Schlalger; 
Schlälger; Schlälgelrei; 
Schlalger|star; schlag|fer- 
tig; Schlag/fer|tig|keit, die; 
-; Schlaglin|s|tirujment; 
schlag|kraf|tig; Schlagllicht 
(Mehrz. ...lichter); schlag- 
lichtlarltig; Schlaglloch; 
Schlaglobers (österr. für: 
Schlagsahne); Schlag.rahm, 
...ring, ...sah|ne, ...schat- 
ten, ...seilte, ...wort 
(Mehrz.: ...worte u. (für: 
Stichwörter eines Schlag- 
wortkatalogs) ...wörter, 
...zeille, ...zeug; Schlag|zeu- 
ger (Schlagzeugspieler) 

Schlaks, der; -es, -e (ugs. für: 
hoch aufgeschossener, unge- 
schickter Mensch); schlak- 
sig 

Schlalmasisel, der (auch, ös- 
terr. nur: das); -s, - (ugs. für: 
Unglück) 

Schlamm, der; -[e]s, -e u. 


Schlämme; schlam|men (von 
Schlamm reinigen); schlam- 
mig; Schlämmikreilde, die; - 

Schlamipe, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend für: unordentliche 
Frau); schlam|pen (ugs. ab- 
wertend für: unordentlich 
sein); Schlam|pelrei (ugs. ab- 
wertend für: Unordentlich- 
keit); schlam|pig (ugs. ab- 
wertend für: unordentlich) 

Schlanige, die; -, -n; Schlange 
stehen; schlan|geln, sich; 
Schlanigen-biss, ...fraB (ugs. 
abwertend fiir: schlechtes 
Essen), ...lilnie 

schlank; Schlanklheit, die; -; 
Schlank|heits|kur; schlank- 
weg (ugs. fiir: ohne Weite- 
res) 

schlapp (ugs. fiir: schlaff, 
müde, abgespannt); Schlap- 
pe, die; -, -n ([geringfügige] 
Niederlage); schlap|pen (ugs. 
für: lose sitzen [vom Schuh]; 
schlurfend gehen); Schlap- 
pen, der; -s, - (ugs. für: be- 
quemer Hausschuh); 
Schlapplheit; schlapp|ma- 
chen (ugs. fiir: nicht durch- 
halten, am Ende seiner 
Kräfte sein); Schlapp- 
schwanz (ugs. für: Schwäch- 
ling) 

Schlalraf|fen|land, das; -[e]s 

schlau; Schlaulberiger (ugs. 
für: schlauer Mensch) 

Schlauch, der; -[e]s, Schläu- 
che; Schlauch|boot; schlau- 
chen (ugs. fiir: sehr anstren- 
gend sein); schlauchllos; -e 
Reifen 

Schläue, die; - (Schlauheit) 

Schlaulfe, die; -, -n (Schleife) 

Schlaulheit; Schlau_kopf 
(scherzh.), ...meiler 
(scherzh.) 

schlecht; im Schlechten und 
im Guten; es wird ihr sicher 
schlecht gehen, (auch:) 
schlechtgehen (sie befindet 
sich in einer üblen Lage); sie 
hat ihre Arbeit schlecht ge- 
macht; ein schlecht bezahl- 
ter, (auch:) schlechtbezahl- 
ter Job; schlecht gelaunte, 
(auch:) schlechtgelaunte 


Gäste; schlechiter|dings 
(durchaus); schlechtigelhen; 
vgl. schlecht; schlecht|ge- 
launt; vgl. schlecht; 
Schlechtlheit; schlechtihin 
(durchaus); Schlech|tig|keit; 
schlechtimalchen (herabset- 
zen); sie hat ihn überall 
schlechtgemacht; schlecht- 
weg (geradezu, einfach); 
Schlechtiwetiter, das; -s 
schle|cken; Schle|ckelrei 

Schlelgel, der; -s, - (landsch. 
für: [Kalbs-, Reh]keule); vgl. 
Schlägel 

Schlehldorn, Mehrz. ...dorne 
(ein Strauch); Schlelhe, die; 
-, -n (Frucht des Schleh- 
dorns) 

schleilchen; schlich, geschli- 
chen; Schleich.hanldel, 
...weg (auf -en), ...wer|bung 

Schleiler, der: -s, -; Schleiler- 
eulle; schleilerlhaft (ugs. für: 
rätselhaft); Schleiler_kraut 
(eine Zierpflanze), 
...schwanz (ein Fisch) 

Schleilfe, die; -, -n 

Ischleilfen (schärfen; Solda- 
tenspr.: scharf drillen); 
schliff, geschliffen; 2schlei- 
fen; schleifte, geschleift 
(über den Boden ziehen; 
sich am Boden [hin] bewe- 
gen; [eine Festung] dem 
Erdboden gleichmachen) 

Schleif_lack, ...stein 

Schleim, der; -[e]s, -e; schlei- 
men; Schleim|haut; schlei- 
mig; Schleim|sup|pe 

schlem|men; Schlem|mer; 
Schlemimelrei; Schlem- 
mer.mahl, ...mahl|zeit 

schlenidern; Schlenidirilan, 
der; -[e]s (ugs. für: Schlam- 
perei) 

Schleniker (schlenkernde Be- 
wegung, kurzer Umweg); 
schlenikern 

schlen|zen (Eishockey, Fuß- 
ball) 

Schleppidampifer; Schlepipe, 
die; -, -n; schlep|pen; 
Schlep|per; Schlep|pelrei 
(ugs.); Schlepp_kahn, ...netz, 
...tau (das), ...2ug 

Schleulder, die; -, -n; Schleu- 
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der.ball, ...brett (ein Sport- 
gerät), ...holnig; schleu- 
dern; Schleulder.preis, 
...sitz (Flugwesen), ...walre 
(ugs.) 

schleulnig (schnell); schleu- 
nigst (auf dem schnellsten 
Wege) 

Schleulse, die; -, -n; schleu- 
sen; Schleulsen_kamlmer, 
...tor (das) 

Schliche, die; (Mehrz., ugs. 
für: List, Trick) 

schlicht; schlich|ten; Schlich- 
ter; Schlichtlheit, die; -; 
Schlich|tung; Schlich|tungs- 
ver|fahlren; schlichtiweg 

Schlick, der; -[e]s, -e 
(Schlamm, Schwemmland) 

Schlielre, die; -, -n (landsch. 
fiir: schleimige Masse; strei- 
fige Stelle [im Glas]); schlie- 
rig (landsch. für: schleimig, 
schlüpfrig) 

Schlie|Be, die; -, -n; schlie|Ben; 
schloss, geschlossen; Schlie- 
Ber; Schließ_fach, ...korb; 
schließlich; Schließlmusikel; 
Schließung 

Schliff, der; -[e]s, -e (Schleifen; 
Geschliffensein; ugs. für: 
gute Umgangsformen) 

schlimm; schlimmsitenifalls 

Schlinige, die; -, -n 

Schlinigel, der; -s, - 

schlinigen; schlang, geschlun- 
gen 

schlinigern (um die Langs- 
achse schwanken [von 
Schiffen]) 

Schling|pflan|ze 

Schlips, der; -es, -e (ugs. fiir: 
Krawatte) 

Schlititen, der; -s, -; Schlit|ten- 
fahrt; Schlit|ter|bahn; schlit- 
tern; Schlitt|schuh; - laufen; 
Schlitt|schuh|lau|fer 

Schlitz, der; -es, -e; Schlitzlau- 
ge; schlitz|aulgig; schlit|zen; 
Schlitzlohr (ugs. fiir: geris- 
sene Person) 

schloh|weiB (ganz weiß) 

Schloss, das; -es, Schlösser; 
Schlössichen 

Schlo|Be, die; -, -n (landsch. 
für: Hagelkorn) 

Schlos|ser; Schlosiselrei; 


schlos|sern; Schloss.garlten, 
. herr, ...hof 

schlot|tern 

Schlucht, die; -, -en 

schluch|zen; Schluch|zer 

Schluck, der; -[e]s, -e u. (selte- 
ner:) Schlücke; Schlucklauf, 
der; -s (krampfhaftes Auf- 
stoßen); Schluck|belschwer- 
den, die (Mehrz.); Schlück- 
chen; schlulcken; Schlulcker 
(ugs.); meist in: armer -; 
Schluck|imp|fung; schluck- 
weilse 

schluldelrig, schludlrig (ugs. 
für: nachlässig); schluldern 
(ugs.); schludirig vgl. schlu- 
derig 

Schlum|mer, der; -s; Schlum- 
merllied; schlum|mern; 
Schlum|mer|rol|le 

Schlund, der; -[e]s, Schliinde 

schliip|fen; Schlüpifer; 
Schlupflloch; schlipfirig 
(auch abwertend fiir: zwei- 
deutig, anstößig); Schlüpf- 
rigikeit; Schlupf.wes|pe, 
...Win|kel 

schlur|fen (schleppend gehen); 
schlürlfen (hörbar trinken) 

Schluss, der; -es, Schlüsse; 
Schlüsisel, der; -s, -; Schlüs- 
sel.bein, ...blulme, ...brett, 
...bund (der [österr. nur so] 
od. das; -[e]s, -e); schliis|sel- 
ferltig (bezugsfertig); 
Schlis|sel_filgur, ...in|dus|t- 
rie, ...kind, ...loch, ...stel- 
lung, ...wort (Mehrz. ...wör- 
ter); schlusslendllich 
(landsch. für: schließlich); 
schlussifollgern; Schluss|fol- 
gelrung; schlüslsig; - sein; 
[sich] - werden; Schluss_ka- 
piltel, ...läulfer (Sportspr.), 
...licht (Mehrz. ...lichter), 
...punkt; Schlussistrich, 
(auch:) Schluss-Strich; 
Schluss.ver|kauf, ...wort 
(Mehrz. ...worte) 

Schmach, die; - 

schmachiten (geh.); schmach- 
tig 

schmachivoll (geh.) 

schmackhaft 

Schmäh, der; -s, -[s] (österr. 
ugs. für: Trick); schmälhen; 


schmähllich; Schmählrelde; 
Schmälhung; Schmah|wort 
(Mehrz. ...worte) 

schmal; schmaler u. schmäler, 
schmalste, auch: schmälste; 
schmaljbrüsitig; schmällern; 
Schmallfilm; Schmallfillmer; 
Schmallfilm|ka|me|ra; 
Schmallhans; bei ihnen ist - 
Küchenmeister (ugs. für: sie 
müssen sparsam leben); 
schmalllip|pig; schmallran- 
dig; Schmallspur|bahn; 
schmallspulrig 

1Schmalz, das; -es, -e; 
2Schmalz, der; -es (ugs. ab- 
wertend für: Sentimentali- 
tät; etw. Sentimentales); 
schmallzen (Kochk.: mit 
Schmalz zubereiten); 
Schmalz|gelbalckelne, das; 
-n; schmallzig 

Schmanikerl, das; -s, -n (bayr. 
u. österr. fiir: eine süße 
Mehlspeise; Leckerbissen) 

schmalrotizen (auf Kosten an- 
derer leben); Schmalrot|zer 

Schmarlre, die; -, -n (ugs. für: 
lange Hiebwunde, Narbe) 

Schmarlren, der; -s, - (bayr. u. 
österr. für: eine Mehlspeise; 
ugs. für: wertloses Zeug; 
Unsinn) 

Schmatz, der; -es, -e (ugs. für: 
[lauter] Kuss); schmat|zen 

schmaulchen 

Schmaus, der; -es, Schmäuse 
(veraltend, noch scherzh. 
für: reichhaltiges u. gutes 
Mahl); schmaulsen 

schmelcken 

Schmeilchellei; schmeilchel- 
haft; Schmeilchel_kätz|chen 
od. ...katlze; schmeilcheln; 
Schmeichller; schmeich|le- 
risch 

schmeilßen (ugs. für: werfen); 
schmiss; geschmissen; 
Schmeißiflielge 

Schmelz, der; -es, -e; Schmel- 
ze, die; -, -n; Ischmellzen 
(flüssig werden); schmolz, 
geschmolzen; ?schmellzen 
(flüssig machen); schmolz u. 
schmelzte, geschmolzen u. 
geschmelzt; Schmelz.kälse, 


...punkt, ...was|ser (Mehrz. 
...wasser) 

Schmer|bauch (ugs.) 

Schmerz, der; -es, -en; 
schmerzlempifindljlich; 
schmer|zen; Schmer- 
zens_geld, ...laut, ...mut|ter 
(die; -; Darstellung der trau- 
ernden Maria), ...schrei; 
schmerzifrei; schmerz|haft; 
schmerzilich; schmerzilos; 
Schmerz.mitltel, ...schwel- 
le; schmerzistilllend; 
schmerz|ver|zerrt; schmerz- 
voll 

Schmetiterlling; Schmetiter- 
lings.blütller (Bot.), ...stil 
(der; -[e]s; ein Schwimmstil) 

schmetitern 

Schmied, der; -[e]s, -e; Schmie- 
de, die; -, -n; schmieldelei- 
sern; schmielden 

schmielgen; sich -; schmieg- 
sam; Schmieg|saml|keit, 
die; - 

1Schmielre, die; -, -n (abwer- 
tend auch für: schlechtes 
Theater) 

2Schmielre, die; - (Gaunerspr.: 
Wache); - stehen 

schmielren (ugs. auch für: be- 
stechen); Schmier_fink (der; 
-en [auch: -s], -en; ugs. ab- 
wertend), ...geld (meist 
Mehrz.), ...heft; schmielrig; 
Schmier.kälse, ...öl, ...seilfe 

Schminike, die; -, -n; schmin- 
ken 

Schmirlgel, der; -s (ein Schleif- 
mittel); schmirlgeln; Schmir- 
gellpalpier 

Schmiss, der; -es, -e (ugs.); 
schmisisig (ugs.) 

Schmölker, der; -s, - (ugs. für: 
anspruchsloses, aber fes- 
selndes Buch); schmölkern 

schmolllen; Schmoll_mund, 
...Win|kel 

Schmonizes, der; - (ugs. ab- 
wertend für: Geschwätz) 

Schmorlbralten; schmolren; 
Schmorifleisch 

Schmu, der; -s (ugs. für: leich- 
ter Betrug; betrügerischer 
Gewinn); - machen 

schmuck; Schmuck, der; -[els; 
schmülcken; Schmuck|kast- 


chen; schmuck|los; 
Schmuckllolsiglkeit, die; -; 
Schmuck.salchen (Mehrz.), 
...stück 

Schmudidel, der; -s (ugs. für: 
Unsauberkeit); schmud|de- 
lig, schmuddilig (ugs. für: 
unsauber) 

Schmugligel, der; -s; schmug- 
geln; Schmugligellwalre; 
Schmuggller 

schmunizeln 

schmur|geln (landsch. für: in 
Fett braten) 

Schmus, der; -es (ugs. für: lee- 
res Gerede); schmulsen 
(ugs.); Schmulser, der; -s, - 
(ugs.) 

Schmutz, der; -es; schmut|zen; 
Schmutz_fänlger, ...fink 
(der; -en [auch: -s], -en; 
ugs.); schmutlzig 

Schnalbel, der; -s, Schnabel; 
Schnälbelichen; schnälbeln 
(ugs. für: küssen); sich -; 
schnalbullielren (ugs. für: 
mit Behagen essen) 

Schnack, der; -[e]s, -s u. 
Schnäcke (nordd.); schna- 
cken (nordd. für: plaudern) 

Schnalderlhüpife[r]l, das; -s, 
-[n] (bayr. u. österr. für: 
volkstümliches vierzeiliges 
Scherzliedchen) 

Schnalke, die; -, -n (eine Stech- 
mücke); Schnalken|stich 

Schnallle, die; -, -n (österr. 
auch für: Klinke); schnalllen; 
etwas - (ugs. für: begreifen) 

schnallzen 

schnap|pen; Schnapp.schloss, 
...Schuss (Fotogr.); Schnaps, 
der; -es, Schnapse; Schnaps- 
breninejrei; Schnäpsichen; 
Schnaps.glas (Mehrz. ...gla- 
ser), ...idee (ugs. für: selt- 
same, verrückte Idee), 
...zahl (ugs. scherzh. für: aus 
gleichen Ziffern bestehende 
Zahl) 

schnar|chen; Schnar|cher 

schnar|ren 

schnatlitern 

schnaulben 

schnaulfen; Schnaulfer; 
Schnaulferl, das; -s, -[n] 
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(ugs. scherzh. für: altes 
Auto) 

Schnauz|bart; schnauz|bar|tig; 
Schnaulze, die; -, -n; schnau- 
zen; schnäulzen; sich -; 
Schnaulzer, der; -s, - 

Schnelcke, die; -, -n (ein 
Weichtier); schne|cken|fér- 
mig; Schne|cken_haus, 
...tem|po (ugs.) 

Schnee, der; -s; Schnee|ball; 
Schneelball_schlacht, ...sys- 
tem (das; -s; eine Form des 
Warenabsatzes); schnee|be- 
deckt; Schneelbelsen (ein 
Küchengerät); schneelblind; 
Schnee.blindlheit (die; -), 
...delcke, ...fall (der), ...flo- 
cke; schneelfrei; Schnee.ge- 
stölber, ...glöck|chen, ...ket- 
te, ...mann (Mehrz. ...män- 
ner), ...matsch, ...pflug, 
...schmellze, ...sturm, ...trei- 
ben (das; -s, -), ...ver|we- 
hung, ...welhe, schnee|weiB; 
Schnee|witt|chen, das; -s 
(eine Marchengestalt) 

Schneid, der; -[e]s (südd., ös- 
terr.: die; -; ugs. für: Mut; 
Tatkraft); Schneid|bren|ner; 
Schneilde, die; -, -n; schnei- 
den; schnitt, geschnitten; 
Schneilder; Schneildelrei; 
Schneildelrin; schneildern; 
Schneilder_pupipe, ...sitz 
(der; -es), ...werk|statt; 
Schneilde_tisch (Filmwesen), 
...zahn; schneildig (mutig, 
forsch) 

schneilen 

Schneilse, die; -, -n ([gerader] 
Durchhieb [Weg] im Wald) 

schnell; Schnell_bahn, ...boot; 
Schnellle, die; -, (für: Strom- 
schnelle Mehrz.:) -n (Schnel- 
ligkeit); schnelllen; Schnel- 
ler (landsch.); Schnell_gast- 
stätlte, ...gelricht, ...hef|ter; 
Schnellligikeit; Schnell_im- 
biss, ...koch|topf, ...kraft 
(die; -); Schnell|laulfer, 
(auch:) Schnell-Läulfer; 
schnell|le|big; Schnell|pa- 
ket; schnells|tens; schnellst- 
mögllich; Schnell_stralße, 
...Verlfahlren, ...ver|kehr, 
...walschelrei, ...zug 
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Schnepife, die; -, -n (ein Vogel) 

schnetizeln (bes. schweiz. für: 
[Fleisch] fein zerschneiden) 

schneulzen, (alte Schreibung 
für:) schnäuzen 

schnilcken (landsch. für: 
schnippen); Schnick- 
schnack, der; -[e]s (ugs. für: 
[törichtes] Gerede) 

schnielfen (bes landsch. für: 
hörbar durch die Nase einat- 
men) 

schnielgeln (ugs. für: übertrie- 
ben herausputzen); ge- 
schniegelt und gebügelt 

Schnipp|chen; jmdm. ein - 
schlagen (ugs. für: einen 
Streich spielen); Schnip|pel, 
der od. das; -s, - (ugs. für: 
Schnipsel); schnip|peln 
(ugs.); schnip|pen 

schnip|pisch 

Schnip|sel, der od. das; -s, - 
(ugs. für: kleines [abge- 
schnittenes] Stück); schnip- 
seln (ugs. für: in kleine Stü- 
cke zerschneiden) 

Schnitt, der; -[e]s, -e; 
Schnitt_blulme, ...bohlne; 
Schnitlte, die; -, -n; Schnit- 
ter (veraltend für: Mäher); 
schnitt|fest; -e Tomaten; 
Schnitt|fla|che; schnititig 
(auch fiir: rassig); Schnitt- 
-lauch (der; -[e]s), ...musiter, 
..-punkt, ...stellle (EDV: 
Verbindungsstelle zweier 
Geräte- od. Anlagenteile), 
...wun|de; 1Schnitizel, das; 
-s, - (Rippenstück); 2Schnit- 
zel, das (österr. nur so) od. 
der; -s, - (ugs. für: abge- 
schnittenes Stück); schnit- 
zeln; schnit|zen; Schnit|zer 
(ugs. auch für: Fehler); 
Schnit|zelrei 

schnod|delrig, schnoddlrig 
(ugs.); Schnod|delrigikeit, 
Schnoddlrigikeit (ugs.) 

schnölde, schnöd 

Schnorichel, der; -s, -; schnor- 
cheln (mit dem Schnorchel 
tauchen) 

Schnörlkel, der; -s, -; schnör- 
kellig, schnörkllig; schnör- 
keln; schnörkllig; vgl. 
schnörkelig 


schnorl|ren (ugs. für: betteln); 
Schnorlrer (ugs. für: Bettler, 
Landstreicher; Schmarotzer) 

Schnölsel, der; -s, - (ugs. für: 
dummfrecher junger 
Mensch) 

schnulckellig, schnuckllig (ugs. 
für: nett, süß; appetitlich) 

schnudidellig, schnuddjlig 
(ugs. für: unsauber) 

Schnüflfellei; schnüflfeln; 
Schnüffller 

Schnulller (Gummisauger) 

Schnullze, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend) 

schnuplfen; Schnupifen, der; 
-s, -; Schnupf|talbak 

schnuplpe (ugs. für: gleichgül- 
tig) 

Schnupiperikurs (Werbespr.); 
schnup|pern 

Schnur, die; -, Schniire u. (selte- 
ner:) Schnuren; Schniir|chen; 
das geht wie am Schniirchen 
(ugs. für: reibungslos); schnü- 
ren (auch für: langsam laufen 
[bes. vom Fuchs]); schnur|ge- 
ralde'; schnurllos; ein -es Te- 
lefon 

Schnurribart; schnurr|bärltig; 
Schnurire, die; -, -n (scherzh. 
Erzählung); schnuriren 

Schnür.rielmen (Schnürsen- 
kel), ...schuh, ...sen|kel, 
.. .Stielfel; schnur|stracks; 
schnurz (ugs. für: gleich[gül- 
tig]) 

Schnit|chen; Schnulte, die; -, 
-n (ugs.) 

Scholah, Sholah, die; - (Verfol- 
gung und Ermordung der 
Juden zur Zeit des National- 


sozialismus) 

Scholber, der; -s, - (kleine 
Scheune) 

1Schock, das; -[e]s, -e (60 
Stück) 


2Schock, der; -[e]s, -s (selten: 
-e; plotzliche seelische Er- 
schütterung; Med.: akutes 
Kreislaufversagen); scho- 
cken (ugs. für: schockieren); 
Scholcker, der; -s, - (ugs. für: 
Schauerroman, -film); scho- 
ckielren (in Entrüstung ver- 
setzen) 

scholfel, scholfellig (ugs. ab- 


wertend für: gemein; gei- 
zig); Scholfel, der; -s, - (ab- 
wertend für: schlechte 
Ware; Schuft); scholfellig; 
vgl. schofel 

Schöflfe, der; -n, -n; Schöflfen- 
gelricht; Schöflfin 

Scholkollalde; scholkolla- 
de[n]|braun; Scholkolla- 
de[n]-eis, ...seilte (ugs. für: 
Seite, von der eine Person, 
ein Gegenstand am vorteil- 
haftesten aussieht; jmds. 
angenehme Wesenszüge) 

Schollle, die; -, -n ([Erd-, 
Eis]klumpen; Heimat[bo- 
den]; ein Fisch) 

schon 

schön; auf das od. aufs 
Schönste, (auch:) schönste; 
sich für das Fest schön ma- 
chen, (auch:) schönmachen; 
Schölne, die; -, -n (schöne 
Frau) 

scholnen; sich - 

Scho|ner, der; -s, - (zweimasti- 
ges Segelschiff) 

schén|far|ben (allzu günstig 
darstellen); Schönlfärlbelrei 

Schon frist, ...gang (Technik) 

Schönigeist (Mehrz. ...geister); 
schonigeis|tig; Schönlheit; 
Schönlheits_fehller, ...idelal, 
...kölnilgin, ...sinn (der; 
-[e]s) 

Schonikost (Diät) 

Schönlling (abwertend); schön- 
malchen ([vom Hund] 
Männchen machen); schön- 
relden (beschönigen); 
Schönlrediner; sch6n|schrei- 
ben (Schönschrift schrei- 
ben); Schönischrift, die; -; 
sch6ns|tens; schönltun (ugs. 
für: schmeicheln) 

Scho|nung; scho|nungs|be- 
dirf|tig; scho|nungs|los; 
Scho|nungs|lo|sig|keit, die; -; 
Schonizeit (Jagdwesen) 

Schopf, der; -[e]s, Schöpfe 

Tschöpifen (Flüssigkeit ent- 
nehmen, herausschöpfen) 

2schöplfen (geh. veraltend für: 
erschaffen); Schöpfer (Er- 


1 Vgl. die Anmerkung zu „gera- 
de“. 


schaffer, Urheber); schöpife- 
risch; Schöpiferikraft 

Schöpf.kellle, ...löflfel 

Schöplfung; Schép|fungs|ge- 
schich|te 

Schöppichen (kleiner Schop- 
pen); Schopipen, der; -s, - 
(altes Flüssigkeitsmaß [für 
Bier, Wein]; südd. u. 
schweiz. auch für: Babyfla- 
sche) 

Schorf, der; -[e]s, -e; schorlfig 

Schor|le, Schorllelmorlle, die; 
-, -n (selten: das; -s, -s; Ge- 
tränk aus Wein od. Apfelsaft 
u. Mineralwasser) 

Schorn|stein; Schorn|stein|fe- 
ger 

Scholse; vgl. Chose 

Schoß, der; -es, Schöße (beim 
Sitzen durch Oberschenkel 
u. Unterleib gebildeter Win- 
kel; Teil der Kleidung; geh. 
für: Mutterleib) 

Schoss, der; -es, -e (junger 
Trieb); schos|sen (austrei- 
ben) 

Sch6B|chen (an der Taille eines 
Frauenkleides angesetzter 
[gekräuselter] Stoffstreifen); 
Schoß.hund, ...kind 

Schösslling (Ausläufer, Trieb 
einer Pflanze) 

Scholte, die; -, -n; Scholten- 
frucht 

Schotiter, der; -s, - 

schotltisch 

schraflfielren (stricheln); 
Schraflfielrung 

schräg; - halten, stehen; den 
Schrank schräg stellen, 
(auch:) schrägstellen; - ge- 
genüber; Schrälge, die; -, -n; 
Schrägllalge 

schräglstelllen; vgl. schräg 

Schram|me, die; -, -n 

Schram|mel|mul|sik 

schram|men 

Schrank, der; -[e]s, Schränke; 
Schrank|bett; Schrank|chen; 
Schranike, die; -, -n; schran- 
ken|los; Schran|ken|war|ter; 
Schrank|fach; schrank|fer- 
tig; Schrank|wand 

schrap|pen ([ab]kratzen) 

Schraub|chen; Schraulbe, die; 
-,-n; schraulben; Schrau- 


ben.mutiter (Mehrz. ...mut- 
tern), ...schlüsisel, ...zielher; 
Schraub.stock (Mehrz. ...stö- 
cke), ...verlschluss 

Schre|ber|gar|ten 

Schreck, der; -[e]s, -e u. Schre- 
cken, der; -s, -; eine Schre- 
cken erregende, (auch:) 
schreckenerregende Nach- 
richt; Schreck|bild; schre- 
cken (auch Jagerspr.: 
schreien); schre|ckenler|re- 
gend; vgl. Schreck; schre- 
ckens|bleich; Schre- 
ckens.botIschaft, ...herr- 
schaft, ...nachlricht; 
schreckler|filllt; Schreckige- 
spenst; schreck|haft; schreck- 
lich; Schreck_schuss, ...se- 
kunide 

Schredider, der; -s, - (Zerklei- 
nerungsmaschine; Anlage 
zum Verschrotten von Au- 
towracks) 

Schrei, der; -[e]s, -e 

Schreib|block (Mehrz. ...blocks 
od. ...blécke); Schreilbe, die; 
- (ugs. fiir: Geschriebenes; 
Schreibstil); schreilben; 
schrieb, geschrieben; sage 
und schreibe (tatsachlich); 
Schreilben, das; -s, - 
(Schriftstiick); Schreilber; 
Schreilbelrei; Schreilbelrin; 
schreib|faul; Schreib_faul- 
heit, ...fehller, ...heft, 
...kraft, ...malschilne, ...pa- 
pier, ...schrift, ...tisch; 
Schreib|tisch|ta|ter; 
Schreib_walren (Mehrz.), 
...weilse (die) 

schreilen; schrie, geschrien; 
Schreilelrei (ugs.); Schreilhals 

Schreilner (südd., westd. für: 
Tischler); Schreilnejrei 
(stidd., westd.); schreilnern 
(südd., westd.) 

schreilten; schritt, geschritten 

Schrieb, der; -s, -e (ugs., oft 
abwertend für: Brief); 
Schrift, die; -, -en; Schrift- 
‚bild, ...fühlrer; schriftllich; 
Schrift_prolbe, ...satz, ...set- 
zer, ...spralche; Schrift|stel- 
ler; SchriftIstelllelrei, die; -; 
SchriftIstelllelrin; schrift- 
stelllelrisch; schrift|stel|lern; 
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Schrift_stück, ...ver|kehr, 
...wech|sel 

schrill; schrilllen 

Schrimp, Shrimp, der; -s, -s 
(kleine Krabbe) 

Schrip|pe, die; -, -n (bes. berl. 
für: Brötchen) 

Schritt, der; -[e]s, -e; 5 - weit; 
SchrittImalcher; Schritt|tem- 
po, (auch:) Schritt-Tempo; 
schritt|weilse 

schroff; Schrofflheit 

schröplfen 

Schrot, der od. das; -[e]s, -e; 
Schrotlbrot; schrolten (grob 
zerkleinern); Schrot-flin|te, 
...kulgel; Schrott, der; -[e]s, 
-e (Alteisen); Schrott|hand- 
ler; schrott|reif; Schrott- 
wert 

schrub|ben (mit einer Biirste 
o.Ä. reinigen); Schrub|ber, 
der; -s, - ({Stiel]scheuer- 
bürste) 

Schrullle, die; -, -n; schrulllen- 
haft; schrulllig 

schrum|pellig, schrumpllig; 
schrum|peln; schrumpfen; 
Schrumpfikopf (eine Kopf- 
trophäe); Schrump|fung; 
schrumpllig; vgl. schrumpe- 
lig 

Schrunlde, die; -, -n (Riss, 
Spalte); schrunldig (landsch. 
für: rissig) 

Schub, der; -[e]s, Schübe 

Schulber, der; -s, - (für: 
[Buch]schutzkarton); Schub- 
„fach, ...kar|re[n], ...kas|ten, 
.. kraft, ...lalde, ...lehire 
(ein Langenmessinstru- 
ment); Schubs, der; -es, -e 
(ugs. für: Stoß); Schub|schiff; 
schubisen (ugs. für: [an]sto- 
ßen); schub|weilse 

schüchltern; Schüchlternlheit, 
die; - 

schulckeln (ugs. für: schau- 
keln) 

Schuft, der; -[e]s, -e (abwer- 
tend) 

schuflten (ugs. für: hart arbei- 
ten); Schufitelrei (ugs.) 

schuf|tig; Schufltigikeit 

Schuh, der; -[e]s, -e; Schuh.an- 
zielher, ...band (das; Mehrz. 
...bänder); Schühlchen; 
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Schuh.creme, (auch:) 
Schuhlkrem, Schuhlkrelme, 
...grölße, ...karlton, ...krem, 
.-kre|me; vgl. Schuhcreme; 
Schuhlmalcher; Schuh|ma- 
chelrei; Schuh.numimer, 
...plattller (ein Volkstanz), 
...sohlle, ...werk 

Schulkolstelcker (Kurzw. für: 
Stecker mit besonderem 
Schutzkontakt) 

Schul_ab|gan|ger, ...ab- 
schluss, ...an|fan|ger, ...ar- 
beit (meist Mehrz.), ...arzt, 
...atllas, ...auflgalbe (meist 
Mehrz.), ...bank (Mehrz. 
..banke), ...billdung, 
.. buch, ...bus 

Schuld, die; -, -en; [an etw.] 
Schuld haben; jmdm. 
Schuld geben; sich etw. zu- 
schulden, (auch:) zu Schul- 
den kommen lassen; Schuld- 
belkenntlnis; schuldibella- 
den; schuld|be|wusst; 
Schuld|be|wusst|sein; schul- 
den; Schulldenlerllass; 
schulldenifrei (ohne Schul- 
den); Schuld|fralge; schuld- 
frei (ohne Schuld); Schuld- 
gelfühl; schuld|haft 

Schulldienst, der; -[e]s 

schulldig; - sprechen; Schulldi- 
ge, der u. die; -n, -n; Schul- 
dig|keit; schull|digisprechen; 
vgl. schuldig; Schuld|kom|p- 
lex; schuldilos; Schuldiner; 
Schuld-spruch, ...ver|schrei- 
bung 

Schulle, die; -, -n; die Hohe 
Schule (Reiten); schullen; 
schullent|las|sen; Schüller; 
Schüllerlausitausch; schü- 
ler|haft; Schüllelrin; Schü- 
ler|lot|se (Schüler, der als 
Verkehrshelfer eingesetzt 
ist); Schüllerjmit|ver|wal- 
tung (Abk.: SMV); Schüller- 
schaft; Schullfelrilen, die 
(Mehrz.); schullfrei; Schul- 
‚freund, ...funk, ...geld; 
Schuligeldifreilheit, die; -; 
Schul.heft, ...hof; schullisch; 
Schul_jahr, ...julgend, ...jun- 
ge (der); ...kalmelrad, 
...kennt|nis|se (Mehrz.), 
.. Kind, ...klas|se, ...land- 


heim, ...lehirer, ...leh|relrin, 
...leilter (der), ...leiltelrin, 
...mad|chen; schullmeis- 
tern; Schul_mulsik, ...pflicht 
(die; -); schulipflichitig; 
Schul_ran|zen, ...reilfe, 
...schiff 

Schullter, die; -, -n; Schullter- 
blatt; schul|ter|frei; Schul- 
ter|klap|pe; schul|tern 

Schullung; Schul_uniterjricht, 
...Weg, ...zeit, ...zen|tirum, 
...zeuglnis 

schum|meln (ugs. für: betrü- 
gen) 

schum|melrig, schummlrig 
(ugs. für: dämmerig); schum- 
mern (ugs. für: dämmern) 

Schund, der; -[e]s (Wertloses); 
Schundlliltelraltur (abwer- 
tend) 

schunikeln 

Schulpo, der; -s, -s (veralt. 
Kurzw. für: Schutzpolizist) 

Schupipe, die; -, -n (Haut-, 
Hornplättchen); schup|pen 
([Fisch]schuppen entfernen) 

Schup|pen, der; -s, - (einfacher 
Bau für Geräte, Materialien 
u.a.) 

Schupipen.bilidung, ...flech- 
te; schup|pig 

Schups, der; -es, -e (südd. für: 
Schubs); schup|sen (südd. 
für: schubsen) 

Schur, die; -, -en (Scheren [der 
Schafe]) 

schülren 

schürlfen; Schürlfung 

Schürlhalken 

schulrilgeln (ugs. für: schika- 
nieren, quälen) 

Schurlke, der; -n, -n (abwer- 
tend); schur|kisch (abwer- 
tend) 

Schur|wol|le 

Schurz, der; -es, -e; Schir|ze, 
die; -, -n; schür|zen; Schür- 
zenljälger (ugs. abwertend 
für: Mann, der ständig 
Frauen umwirbt) 

Schuss, der; -es, Schüsse; 
schuss|belreit 

Schus|sel, der; -s, - od. die; -, 
-n (ugs. fiir: unkonzentrier- 
ter, vergesslicher Mensch) 

Schiis|sel, die; -, -n 


schusisellig, schussllig (ugs. 
für: unkonzentriert, ver- 
gesslich); schus|seln (ugs. 
fiir: unkonzentriert u. unor- 
dentlich arbeiten) 

Schuss-fahrt, ...feld, ...lilnie, 
...verlletizung, ...waflfe 

Schus|ter 

Schulte, die; -, -n 

Schutt, der; -[e]s; Schutt|ab/la- 
de|platz; Schütlte, die; -, -n 
(kleiner Behälter; landsch. 
für: Bund [Stroh]); Schütltel- 
frost; schütlteln; Schütltel- 
reim; schütlten 

schütlter (spärlich; schwach) 

Schutt.hallde, ...haulfen 

Schutz, der; -es; schutz|be- 
dürftig; Schutzibelfohlleine, 
der u. die; -n, -n; Schutz- 
.blech, ...brillle 

Schütlze, der; -n, -n 

schützen; Schutzlenigel 

Schütlzen.gillde, ...gralben, 
..haus, ...hillfe (ugs.), 
...platz, ...verlein 

Schütlzer; Schutz_farlbe, 
...far|bung, ...gelbiet, ...ge- 
bühr, ...ge|mein|schaft 
(Rechtsspr.; Wirtsch.); ...ha- 
fen, ...haft, ...heillilge, 
...herrischaft, ...hüllle, 
...imp|fung; Schützlling; 
schutzllos; Schutzllo|sig- 
keit, die; -; Schutz_.macht, 
...mann (Mehrz. ...männeru. 
...jeute; ugs.), ...paltiron, 
...pollilzei, ...um|schlag, 
„wall 

schwablbellig, schwabbllig 
(ugs. für: schwammig, fett; 
wackelnd); schwab|beln 
(ugs. für: wackeln; landsch. 
für: schwätzen); schwabb- 
lig; vgl. schwabbelig 

Schwalbe; vgl. !Schabe 

schwälbeln (schwäbisch spre- 
chen); Schwalben.allter 
(das; -s; scherzh. für: 40. Le- 
bensjahr), ...streich 
(scherzh.) 

schwach; schwächer, 
schwächste; schwach be- 
gabte, (auch:) schwachbe- 
gabte Schüler; eine schwach 
betonte, (auch:) schwachbe- 
tonte Silbe; eine schwach 


bevölkerte, (auch:) schwach- 
bevölkerte Gegend; schwach 
werden; Schwälche, die; -, 
-n; Schwälchelanifall; 
schwälchen; Schwachlheit; 
Schwach|kopf (abwertend); 
schwächllich; Schwächlling; 
schwach|sich|tig; Schwach- 
sichitiglkeit, die; -; Schwach- 
sinn, der; -[e]s; Schwach- 
strom, der; -[e]s; Schwä- 
chung; schwach|wer|den 
(nachgeben); weil sie so 
müde war, ist sie schwach- 
geworden 

Schwalden, der; -s, - (Dampf, 
Dunst; Bergmannsspr.: 
schlechte [gefahrliche] Gru- 
benluft) 

Schwaldiron, die; -, -en; 
schwaldirolnielren (prahle- 
risch schwatzen) 

schwalfeln (ugs. abwertend) 

Schwalger, der; -s, Schwäger; 
Schwälgelrin 

Schwalb|chen; Schwallbe, die; 
-,-n; Schwallben|nest 

Schwall, der; -[e]s, -e (Guss 
[Wasser]) 

Schwamm, der; -[e]s, 
Schwämme (landsch. u. ös- 
terr. auch für: Pilz); 
Schwamm|chen; Schwam- 
merl, der; -s, -[n] (bayr. u. 
österr. ugs. für: Pilz); 
schwam|mig 

Schwan, der; -[e]s, Schwäne 

schwalnen (ugs.); mir schwant 
(ich ahne) etwas 

Schwalnen.gelsang, ...hals 

Schwang, der; nur in: im -[e] 
(sehr gebräuchlich) sein 

schwanlger; schwänlgern; 
Schwanigerlschaft; Schwan- 
ger|schafts.ab|bruch, ...ur- 
laub 

Schwank, der; -[e]s, 
Schwänke; schwaniken; 
Schwanikung 

Schwanz, der; -es, Schwänze; 
Schwänzichen; schwänizeln; 
schwänizen (ugs. für: [die 
Schule u.a.] absichtlich ver- 
säumen); Schwanz-felder, 
...flos|se 

schwaplpen (ugs.) 

Schwälre, die; -, -n (geh. für: 


Geschwür); schwälren (geh. 
für: eitern) 

Schwarm, der; -[e]s, 
Schwärme; schwärlmen; 
Schwar|mer; Schwärlmelrei; 
schwar|melrisch 

Schwarlte, die; -, -n (dicke 
Haut; ugs. fiir: dickes [altes] 
Buch; zur Verschalung die- 
nendes rohes Brett); Schwar- 
ten|malgen (eine Wurst- 
sorte) 

schwarz; schwärzer, schwär- 
zeste; das schwarze, (auch:) 
Schwarze Brett (Anschlag- 
brett); schwarzer, (auch:) 
Schwarzer Peter (Karten- 
spiel); jmdm. den schwar- 
zen, (auch:) Schwarzen Pe- 
ter zuschieben; das 
Schwarze Meer; ins 
Schwarze treffen; schwarz 
gerändertes, (auch:) 
schwarzgerändertes Briefpa- 
pier; Schwarz, das; -[es], - 
(schwarze Farbe); in -; 
Schwarzar|beit; schwarzlar- 
beilten; schwarzlärigern, 
sich; schwarzläulgig; 
schwarz|braun; schwarz- 
breninen; Schnaps, CDs -; 
Schwarz.breniner, ...brot, 
...dorn (Mehrz. ...dorne), 
...dros|sel (Amsel); 1Schwar- 
ze, der u. die; -n, -n (dunkel- 
hautiger, -haariger Mensch); 
2Schwarlze, das; -n 
(schwarze Stelle); ins - tref- 
fen; Schwärlze, die; - (in der 
Bedeutung Farbe zum 
Schwarzmachen auch 
Mehrz.:) -n (das Schwarz- 
sein); schwar|zen (schwarz 
färben); Schwarzler|de 
(dunkler Humusboden); 
schwarz/|fahiren (ugs. für: 
ohne Fahrschein ein öffentl. 
Verkehrsmittel benutzen; 
ohne Führerschein ein 
Kraftfahrzeug lenken); 
Schwarz|fah|rer; schwarzige- 
ränldert; vgl. schwarz; 
schwarzlhaalrig; 
Schwarz.hanldel, ...händ- 
ler; schwarzlhölren (Rund- 
funk: ohne amtl. Genehmi- 
gung mithören); 


Schwarz.hölrer, ...kit|tel 
(Wildschwein), ...kon|to (il- 
legales Konto); schwärzllich; 
schwarzimallen (ugs. für: 
pessimistisch darstellen); 
Schwarzimallelrei (ugs. für: 
Pessimismus); Schwarz- 
„markt, ...pullver (für Spren- 
gungen, Feuerwerkskörper 
o. A. verwendetes 
[Schieß]pulver); schwarz- 
rotigoliden, (auch:) 
schwarz-rot-gollden; 
schwarz|schlach|ten; 
Schwarzischlachitung; 
schwarziselhen (ugs. für: 
ohne amtl. Genehmigung 
fernsehen; ugs. für: pessi- 
mistisch sein); Schwarz|se- 
helrei (ugs. für: Pessimis- 
mus); Schwarz|sen|der; 
Schwarz|storch 

schwarz-weiB, (auch:) 
schwarz|weiß; schwarz-weiß 
malen, (auch:) schwarzweifs 
malen (einseitig positiv od. 
negativ darstellen); Schwarz- 
Weiß-Film, (auch:) Schwarz- 
weißlfilm; 
Schwarz-Weiß-Mallelrei, 
(auch:) Schwarz|weiB|malle- 
rei 

Schwarz.wild (Jägerspr.: Wild- 
schweine), ...wurlzel (eine 
Gemiisepflanze) 

Schwatz, der; -es, -e (ugs. für: 
Geplauder); Schwatz|balse 
(ugs. abwertend); Schwatz- 
chen; schwatlzen, schwät- 
zen; Schwätlzer; schwatz- 
haft 

Schwelbe, die; -; Schwe- 
be.bahn, ...ballken; schwe- 
ben 

Schweldeniplatite (ein Ge- 
richt); schweldisch; hinter 
-en Gardinen (ugs. für: im 
Gefängnis) 

Schwelfel, der; -s (chem. Ele- 
ment; Zeichen: S); schwe- 
fellgelb; schwelfellhalltig; 
schwelfeln (fachspr.); 
Schwelfel|was|ser|stoff 

Schweif, der; -[e]s, -e; schwei- 
fen 

Schweilge_geld, ...marsch, 
...milnulte; schweilgen; 
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schwieg; geschwiegen; 
Schweilgen, das; -s; Schwei- 
gelpflicht; schweig|sam 

Schwein, das; -[e]s, -e; - (ugs. 
für: Glück) haben; kein - 
(ugs. für: niemand); Schwei- 
ne_bauch, ...bralten, 
...fleisch, ...hund (ugs. ab- 
wertend für: Lump; der in- 
nere - [ugs. für: Feigheit, Be- 
quemlichkeit]); Schweilne- 
rei (derb); Schweilnelripp- 
chen; Schweilner|ne, das; -n 
(südd., österr. für: Schwei- 
nefleisch); Schweilnelstall; 
schweilnisch; Schweins.bra- 
ten (südd., österr. u. 
schweiz.), ...lelder; 
schweinslleldern; Schweins- 
ohr (ein Gebäck) 

Schweiß, der; -es, -e; Schweiß- 
aus|bruch; schweiB|be- 
deckt; SchweiB_bren|ner, 
...drülse; schweilßen (auch 
Jägerspr.: bluten [vom 
Wild]); Schweilßer (Fachar- 
beiter für Schweißarbeiten); 
schweißlgelbaldet; schwei- 
Big; schweiB|trei|bend; 
schweiB|trielfend; Schweiß- 
trop|fen; Schweilßung 

Schweilzer (auch fiir: Melker; 
landsch. fiir: Kiister in kath. 
Kirchen); Schweilzer- 
deutsch, das; -[s] (deutsche 
Mundart[en] der Schweiz); 
Schweilzerigarlde (päpstli- 
che Garde); Schweilzelrin 

Schwellbrand; schwellen 
(langsam flammenlos 
[ver]brennen; glimmen) 

schwellgen; Schwellgelrei; 
schwellgelrisch 

Schwellle, die; -, -n 

Ischwelllen; schwoll, ge- 
schwollen (größer, stärker 
werden, sich ausdehnen) 

2schwelllen; schwellte, ge- 
schwellt (größer, stärker 
machen, ausdehnen) 

Schwelllenlangst, die; - 
(Psych.: Angst eines poten- 
ziellen Interessenten vor 
dem Betreten öffentlicher 
Gebäude o.Ä.) 

Schwelllung 

Schwem|me, die; -, -n (auch 


landsch. fiir: einfaches 
[Bier]lokal); schwem|men; 
Schwemmlland, das; -[e]s 

Schwenigel, der; -s, - 

Schwenk, der; -[e]s, -s (selten: 
-e; Drehung, Richtungsän- 
derung); schwenkbar; 
schweniken; Schweniker 
(Kognakglas) 


schwer 


Getrenntschreibung: 

das lässt sich nur schwer machen 
sie hat sich schwer verletzt 

er ist auf der Treppe schwer 
gefallen 


Getrennt- oder Zusammenschrei- 
bung: 
er hat ihr das Leben schwer 
gemacht, (auch:) schwerge- 
macht 
ein schwer erziehbares, (auch:) 
schwererziehbares Kind 
schwer verdauliche, (auch:) 
schwerverdauliche Speisen 
schwer verletzte, (auch:) 
schwerverletzte Opfer 
eine schwer verständliche, 
(auch:) schwerverständliche 
Sprache 
ein schwer verträglicher, 
(auch:) schwerverträglicher 
Wein 
schwer verwundet, (auch:) 
schwerverwundet 
schwer wiegend, (auch:) 
schwerwiegend 


Zusammenschreibung: 
diese Aufgabe ist ihr schwerge- 
fallen 
es hat schwergehalten (war 
schwierig), ihn zu überzeugen 
einen Vorwurf schwernehmen 
(sich zu Herzen nehmen) 
schwerfällig 
schwerhörig 


Schwer.arlbeilter, ...athllet, 
.„.athlleltik; schwer belhin- 
dert, (auch:) schwerlbelhin- 
dert; aber nur: schwerer, am 
schwersiten behindert, 
Schweribelhinlderite, der u. 
die; -n, -n 

schwer be|schaldigt, (auch:) 


schwer|belschaldigt; aber 
nur: schwerer, am schwers- 
ten beschadigt; das Auto 
wurde schwer beschädigt; 
Schwerlbelschäldigite, der 
u. die; -n, -n 

schwer|belwaff|net; vgl. 
schwer; schwer Be|waff|ne- 
te, der u. die; - -n, - -n, 
(auch:) Schwerlbelwaffine- 
te, der u. die; -n, -n 

schwerlblültig; Schwelre, die 
(Gewicht) 

schweirellos; Schweirellolsig- 
keit; die 

schwerler|zieh|bar; vgl. 
schwer; schwer Er|zieh|ba- 
re, der u. die; - -n, - -n, 
(auch:) Schwerler|zieh|balre, 
der u. die; -n, -n 

schwerifalllen; (Schwierigkei- 
ten bereiten); die Aufgabe 
ist ihr schwergefallen; 
schwer|falllig; Schwer|fal- 
ligikeit, die 

Schwerlgelwicht (Körperge- 
wichtsklasse in der Schwer- 
athletik); schwerlgelwichltig 

schwerlhallten (schwierig 
sein) 

schwerlhölrig; Schwer|hölrig- 
keit, die; - 

Schwerlinldusitirie; Schwer- 
kraft, die; - 

schwer krank, (auch:) schwer- 
krank; schwer Kran|ke, der 
u. die; - -n, - -n, (auch:) 
Schwer|kran|ke, der u. die; 
-n, -n 

schwerllich (kaum) 

schwerlmalchen; vgl. schwer 

Schwer|me|tall; Schwer|mut, 
die; -; schwerlmültig 

schwer|neh|men (als bedrü- 
ckend empfinden); er hat 
immer alles gleich so 
schwergenommen 

Schwer|punkt 

Schwert, das; -[e]s, -er; 
Schwertillillie 

schwerltun, sich; ich habe 
mich, (selten:) mir damit 
schwergetan 

Schwer|ver|bre|cher 

schwer|lver|daullich; schwer- 
verlletzt; vgl. schwer; schwer 
Verlletzite, der u. die; - -n, 


- -n, (auch:) Schwerlverlletz- 
te, der u. die; -n, -n 

schwer|ver|stand|lich, schwer- 
ver|trag|lich, schwer|ver- 
wunidet; vgl. schwer 

schwer wielgend, (auch:) 
schwer|wielgend; schwerer 
wiegende/schwerwiegendere 
Bedenken, am schwerslten 
wiegende, schwerwiegends- 
te Bedenken 

Schwesiter, die; -, -n; schwes- 
terllich; Schwes|tern_or|den, 
...tracht 

Schwielger.elltern (Mehrz.), 
...mutlter (Mehrz. ...mütter) 

Schwielle, die; -, -n; schwiellig 

schwielrig; Schwielriglkeit; 
Schwielriglkeitsigrad 

Schwimm.bad, ...beicken; 
schwim|men; schwamm, ge- 
schwommen; Schwim|mer; 
Schwim|melrin; 
Schwimm-flos|se, ...sport, 
...wes|te 

Schwinldel, der; -s (ugs. auch 
für: Lüge; Täuschung); in 
Schwindel erregender, 
(auch:) schwindelerregender 
Höhe; Schwin|dellan|fall; 
Schwinidellei (ugs.); schwin- 
deller|relgend; vgl. Schwin- 
del; schwinldellfrei; Schwin- 
deligelfühl; schwinldellig, 
schwindllig; schwin|deln; 
schwin|den; schwand, ge- 
schwunden; Schwindller; 
Schwind|le|rin; schwind|lig; 
vgl. schwindelig 

Schwind|sucht, die; -; (veralt. 
fiir: Lungentuberkulose); 
schwind|siich|tig (veralt.) 

Schwinlge, die; -, -n; schwin- 
gen; schwang, geschwun- 
gen; Schwinigung 

Schwipp.schwalger (ugs.), 
...schwälgelrin; Schwips, 
der; -es, -e (ugs. fiir: leichter 
Rausch) 

schwir|ren 

Schwitz|bad; Schwitlze, die; -, 
-n; schwit|zen; schwitlzig; 
Schwitz_kasiten, ...kur 

Schwof, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
öffentl. Tanzvergnügen); 
schwolfen (ugs.) 

schwölren; schwor, geschworen 


schwul (ugs. für: homosexu- 
ell); schwül; Schwulle, der; 
-n, -n (ugs.); Schwülle, die; -; 
Schwulliltät, die; -, -en 
(meist Mehrz.; ugs. für: 
Schwierigkeit, peinliche 
Lage); in -en sein 

Schwulst, der; -[e]s, 
Schwiilste; schwulsitig (auf- 
geschwollen, aufgeworfen); 
schwils|tig (überladen); ein 
-er Stil 

Schwund, der; -[e]s 

Schwung, der; -[e]s, 
Schwünge; schwunglhaft; 
Schwunglkraft, die; -; 
schwungllos; Schwunglrad; 
schwunglivoll 

Schwur, der; -[e]s, Schwiire; 
Schwurlgelricht 

Scilence-Fic|tion, (auch:) Sci- 
encelficition [ßai’nßfik- 
sch‘n], die; -, -s (wissen- 
schaftlich-utopische Litera- 
tur) 

Scree|ning [/skri...], das; -s, -s 
(Med.: Verfahren zur Reihen- 
untersuchung, z. B. auf Krebs) 

Seal [£il], der od. das; -s, -s 
(Fell der Pelzrobbe; ein Pelz) 

Sélanice [ßeargß°], die; -, -n 
([spiritistische] Sitzung) 

sechs; wir sind zu sechsen od. 
zu sechst; Sechs, die; -, -en 
(Zahl); Sechsleck; sechs- 
eckig; sechslein|halb; Sech- 
ser|pack (der; Mehrz. -s u. 
-e), Sech|ser|palckung; 
sechs|fach; Sechsifalche, 
das; -n; sechsihunldert; 
sechsmal; sechsistelllig; 
Sechs|talgelren|nen; sechs- 
taulsend; sechs|te; sechsitel; 
Sechs|tel, das; -s, -; sechs- 
tens; sechs|undlein|halb; 
Sechs|und|sech|zig, das; - 
(ein Kartenspiel); Sechsizy- 
lin|der; sech|zehn; sechizig 

se|cond|hand [sak *nthand] 
(aus zweiter Hand); Selcond- 
hand|shop (Laden, in dem 
gebrauchte Kleidung u. A. 
verkauft wird) 

Seldaltiv, das; -s, -e [...w°] 
(Med.: Beruhigungsmittel) 
1See, der; -s, -n [sen] (stehen- 
des Binnengewässer); 2See, 
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die; -, (für: [Sturz]welle 
Mehrz.:) -n [sen] (Meer); 
See.adller, ...bad; Seelele- 
fant, (auch:) See-Ele|fant, 
der; -en, -en (große Robbe); 
seelfahlrend; See_fahlrer, 
...fahrt; seelfest; See.gang 
(der; -[e]s), ...halfen, 
...hund, ...igel; see_klar 
(Schiffe - machen), ...krank; 
Seelkranklheit, die; - 

Seelle, die; -, -n; Seellen_kun- 
de (die; veraltend für: Psy- 
chologie), ...lelben; seellen- 
los; Seellen_qual, ...rulhe; 
see|len|rulhig; Seellen_ver- 
käulfer (ugs. abwertend); 
...ver|wandt|schaft; seellen- 
voll; See|len|jwan|delrung; 
seellisch; Seellsorige, die; -; 
Seellsoriger; seellsorige- 
risch 

See.luft, ...mann (Mehrz. 
...leute); Seelmannsligarn, 
das; -[e]s (erfundene, stark 
übertreibende Geschichte); 
See.meille (Zeichen: sm), 

.. Not, ...räulber, ...reilse, 
...folse, ...sack; seeltüchltig; 
See.weg, ...zun|ge (ein 
Fisch) 

Selgel, das; -s, -; Selgel|boot; 
selgellflielgen; nur in der 
Grundform gebr.; Se- 
gel_flielger, ...flug/zeug; se- 
geln; Selgel_re|gatita, 
...schiff, ...sport, ...tuch 
(Mehrz. ...tuche) 

Selgen, der; -s, -; selgens- 
reich; Se|gens|wunsch 

Segller 

Seg|ment, das; -[e]s, -e (Ab- 
schnitt, Teilstück) 

seg|nen; Seginung 

Sehlbelhin|derite, der u. die; 
-n, -n; selhen; sah, gesehen; 
selhens_wert, ...würldig; Se- 
hensiwürldigikeit; Seh_feh- 
ler, ...kraft (die; -) 

Sehlne, die; -, -n 

sehinen, sich 

Seh|nen|zer|rung 

Seh|nerv 

seh|nig 

sehnilich; Sehn|sucht, die; -, 
...suichte; sehn|stich|tig; 
sehn|suchts|voll 
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sehr; - fein (Abk.: ff) 

Seh.scharlfe, ...schwälche, 
...test, ...verlmölgen 

seicht; Seichtlheit, Seich|tig- 
keit 

seid (2. Pers. Mehrz. Indikativ 
Präs. von 2sein); seid vor- 
sichtig! 

Seilde, die; -, -n (Gespinst; Ge- 
webe) 

Seildel, das; -s, - (Gefäß; Flüs- 
sigkeitsmaß); 3 - Bier 

Seildellbast (ein Strauch) 

seilden (aus Seide); Seilden_fa- 
den, ...glanz, ...palpier, 
...raulpe; seilden|weich; sei- 
dig 

Seilfe, die; -, -n; Seilfen|blalse; 
Seilfen|kis|ten|ren|nen; Sei- 
fen.laulge, ...oper (ugs. für: 
triviale Hörspiel- od. Fern- 
sehspielserie); ...was|ser; 
seilfig 

Seilhe, die; -, -n (landsch. für: 
Filter; Filterrückstand); sei- 
hen (durch ein Sieb gießen, 
filtern); Seilher (Sieb) 

Seil, das; -[e]s, -e; Seillbahn; 
Seiller; seillhüplfen; vorwie- 
gend in der Grundform u. 
im 2. Mittelwort gebr.; seil- 
gehüpft; Seillhip|fen (das; 
-s); Seillschaft (die durch ein 
Seil verbundenen Bergstei- 
ger); seillsprin|gen; vorwie- 
gend in der Grundform u. 
im 2. Mittelwort gebr.; seil- 
gesprungen; Seil_sprinigen 
(das; -s), ...tan|zen (das; -s), 
...tänlzer, ...tan|zelrin, 
...win|de 

Isein, seilne, sein; Seine (Abk.: 
S[e].), Seiner (Abk.: Sr.) Ex- 
zellenz; jedem das Seine, 
(auch:) seine 

2sein; war, gewesen; ich 
möchte das lieber sein las- 
sen, (auch:) seinlassen (ugs. 
für: nicht tun); Sein, das; -s 

seilne, seilnilge; seilnerlseits; 
seilner|zeit (damals, dann; 
Abk.: s. Z.); seilnerlzeiltig; 
seilnes|gleilchen; seilnet- 
hallben; seilnetiwelgen; sei- 
nilge 

sein|las|sen; vgl. 2sein 

Seis|molgraph, (auch:) Seis- 


Wörterverzeichnis 


mograf, der; -en, -en (Gerät 
zur Aufzeichnung von Erd- 
beben) 

seit; Verhältniswort mit 
Wemf.: - dem Zusammen- 
bruch; Bindew.: - ich hier 
bin; seitdem; seitdem ist er 
gesund; seitdem ich hier bin 

Seilte, die; -, -n; Seilten|blick; 
Seiltenlhaljbielrenide, die; 
-n, -n (Math.); Sei|ten|hieb; 
seilten|lang; seiltens; Ver- 
hältnisw. mit Wesf.: - des 
Angeklagten; Sei- 
ten.sprung, ...stelchen (das; 
-s), ...StralBe; seilten|ver- 
kehrt; Seilten_walgen (Bei- 
wagen), ...wind 

seit|her (selten für: seitdem); 
seitlhelrig 

seitllich; seitiwarts 

Selkret, das; -[e]s, -e (Abson- 
derung); Selkreltär, der; -s, 
-e; Selkre|talrilat, das; -[e]s, 
-e; Selkre|talrin 

Sekt, der; -[e]s, -e (Schaum- 
wein) 

Seklte, die; -, -n (Glaubensge- 
meinschaft) 

Sekt_flalsche, ...frühlstück, 
..glas (Mehrz. ...glaser) 

Sekltielrer, der; -s, - (jmd., der 
von einer politischen, reli- 
giösen o.ä. Richtung ab- 
weicht); sekltielrelrisch 

Sekltilon [...zion], die; -, -en 
(Abteilung, Gruppe; Med.: 
Leichenöffnung); Sekltor, 
der; -s, ...toren ([Sach]ge- 
biet, Bezirk; Math.: Aus- 
schnitt); Sek|to|ren|gren|ze 

Selkunlda, die; -, ...den (veral- 
tend für die 6. u. 7. Klasse ei- 
nes Gymnasiums); Selkun- 
dalner, der; -s, - (Schüler ei- 
ner Sekunda); Selkunldalne- 
rin; Selkun|dar|roh|stoff 
(Altmaterial); Selkunide, 
die; -, -n (‘/¢) Minute, Abk.: 
Sek. [Zeichen: s, veralt.: sec, 
sek]; Musik: zweiter Ton 
vom Grundton aus; Intervall 
im Abstand von 2 Stufen); 
selkun|den|lang; Selkun- 
den.schnellle (in -), ...zei- 
ger; selkündllich 


Selkulrit®, das; -s (nicht split- 
terndes Glas) 

sellbe; zur -en Zeit; sellber 
(meist ugs. für: selbst); Sel- 
ber|malchen, das; -s (ugs.); 
selbst; die Pastete selbst 
machen; eine selbst ge- 
machte, (auch:) selbstge- 
machte Pastete; selbst ver- 
dientes, (auch:) selbstver- 
dientes Geld; ein selbst ge- 
strickter, (auch:) selbstge- 
strickter Pullover; Selbst, 
das; -; Selbst|ach|tung, die; - 

selb|stanidig, selbst|stan|dig; 
Selbistänldilge, Selbst|stan- 
dilge; Selbistänldiglkeit, 
Selbst|stan|diglkeit 

Selbst.aufloplfelrung, ...aus- 
lölser (Fotogr.), ...beldie- 
nung (Mehrz. selten); Selbst- 
beldielnungsllalden; 
Selbst.beilfrieldilgung, ...be- 
herrischung, ...be|stim- 
mung, ...belteillilgung (Ver- 
sicherungswesen), ...be|trug 

selbst|be|wusst; Selbst_be- 
wusstlisein, ...bild|nis, ...bio- 
gralfie, (auch:) ...biolgra- 
phie, ...disizilpllin, ...ein- 
schätlzung, ...er|hal|tung 
(die; -); Selbstlerihalltungs- 
trieb; Selbst_er|kenntlnis, 
...fahlrer 

selbstigelfälllig; Selbst_ge- 
fallligikeit (die; -), ...ge- 
fühl (das; -[e]s); selbstige- 
macht; vgl. selbst; 
selbst_gelnüglsam, ...ge- 
recht; Selbst|gelspräch; 
selbstligelstrickt; vgl. 
selbst; selbst|herr|lich 

Selbstikos|ten|preis; Selbst- 
kriltik; selbstikriltisch; 
Selbst_laut (Vokal), ...lob; 
selbstllos; Selbstllolsigikeit, 
die; -; Selbst_mitlleid, 
...mord, ...mörlder, ...por|t- 
rät; selbstiquällelrisch; 
selbstireldend (selbstver- 
ständlich); selbstisilcher; 
Selbstisilcherlheit, die; - 

selbst|stanidig, (auch:) selb- 
stänldig; sich - machen; 
Selbst|stan|dilge, (auch:) 
Selb|stan|dilge, der u. die; 
-n, -n; Selbst|stan|dig/keit, 


(auch:) Selblstänldiglkeit, 
die; - 

Selbst|sucht, die; -; 
selbst.süchltig, ...tältig; 
Selbst_täulschung, ...über- 
schat|zung, ...über|win- 
dung, ...un|ter|richt; selbst- 
verldient; vgl. selbst; 
selbst|ver|gesisen; Selbst- 
ver|leuginung; selbst|ver- 
ständllich; Selbst.ver|stand- 
lich|keit, ...ver|stand|nis 
(das; -ses), ...ver|traulen, 
...ver|wal|tung, ...ver|wirk- 
lilchung; Selbstiwertige- 
fühl (Psych.); selbst.zer|stö- 
relrisch, ...zulfrielden; 
Selbstizweck, der; -[e]s 

sellekitielren (auswählen [für 
züchterische Zwecke]); Se- 
lekltilon [...zion], die; -, -en 
(Auswahl; Biol.: Auslese) 

Selfimadelman [(alfme'd- 
män], der; -s, ...men [...m°n] 
(jmd., der sich aus eigener 
Kraft hochgearbeitet hat) 

sellig; selig sein, selig machen, 
(auch:) seligmachen; Selli- 
ge, der u. die; -n, -n; Sellig- 
keit; selliglmalchen; vgl. se- 
lig; sellig|preilsen; Sellig- 
preilsung; sellig|spre|chen; 
Selligispre|chung 

Selllelrie [österr. nur: ...ri], 
der; -s, -[s] od. die; -, - (ös- 
terr.: ...rien; eine Gemüse- 
pflanze) 

sellten; Selltenlheit; Sellten- 
heits|wert, der; -[e]s 

Sellter[s]|wasiser (Mehrz. 
...wässer; ein Mineralwas- 
ser) 

seltsam; seltisalmer|weilse 

Selmesiter, das; -s, -; Selmes- 
terlfelrilen (Mehrz.) 

Selmilkollon, das; -s, -s u. ....la 
(Strichpunkt) 

Selmilnar, das; -s, -e (Übungs- 
kurs an Hochschulen; 
kirchl. Institut zur Ausbil- 
dung von Geistlichen; 
schweiz. für: Lehrerbil- 
dungsanstalt) 

Selmit, der; -en, -en (Angehö- 
riger einer eine semitische 
Sprache sprechenden Völ- 


kergruppe); Selmiltin; selmi- 
tisch 

Semimel, die; -, -n; sem|mel- 
blond; Semimeljbrölsel 

Selnat, der; -[e]s, -e; Selnaltor, 
der; -s, ...oren (Mitglied des 
Senats; Ratsherr) 

Senide_follge, ...gelbiet; sen- 
den; sandte u. sendete, ge- 
sandt u. gesendet; Sen|de- 
paulse; Sen|der; Sen|dung; 
Senldungsibelwusstlsein 

Senf, der; -[e]s, -e; Senf_gur- 
ke, ...korn (Mehrz. ...körner) 

sen|gen 

Selnilor, der; -s, ...oren (Ältes- 
ter; Sportler etwa zwischen 
20 u. 30 Jahren); Selnilolren- 
klas|se (Sportspr.); Selnilo- 
rin 

Senklblei, das; Sen|ke, die; -, 
-n; Senikel, der; -s, -; sen- 
ken; Senk|fuB; senkrecht; 
Senkirechlte, die; -n, -n; 
Senkirechtistarlter (ein 
Flugzeugtyp; ugs. für: jmd., 
der schnell Karriere macht) 

Senn, der; -[e]s, -e u. Senine, 
der; -n, -n (bayr., österr. und 
schweiz. für: Bewirtschafter 
einer Sennhütte, Almhirt); 
Seninelrin; Senn|hiit|te 

Sen|saltilon [...zion], die; -, -en 
(aufsehenerregendes Ereig- 
nis); sen|saltilo|nell (aufse- 
henerregend); senisaltilons- 
lüsitern 

Senise, die; -, -n 

sen|silbel (empfindlich, emp- 
findsam; feinfühlig); Senisi- 
billiltät, die; - (Empfindlich- 
keit, Empfindsamkeit; Fein- 
fühligkeit); sen|siltiv (sehr 
empfindlich; leicht reizbar; 
feinnervig); Sen|sor, der; -s, 
..soren (meist Mehrz.; 
Technik: Messfühler; Berüh- 
rungsschalter) 

Senitenz, die; -, -en (einpräg- 
samer Ausspruch; Sinn- 
spruch) 

senitilmenital (oft abwertend 
für: [übertrieben] empfind- 
sam; rührselig); Sen|tilmen- 
talliltät, die; -, -en (oft ab- 
wertend) 

selpalrat (abgesondert; ein- 


zeln); Selpalr&e, (auch:) Se- 
palree [...re], das; -s, -s 
(Sonderraum, Nische in ei- 
nem Lokal) 

Sepitemlber, der; -[s], - (der 
neunte Monat des Jahres; 
Abk.: Sept.); Sepltilme, die; 
-,-n (Musik: siebter Ton 
vom Grundton aus; Intervall 
im Abstand von 7 Stufen) 

Selquenz, die; -, -en ([Aufein- 
ander]folge, Reihe; liturg. 
Gesang; kleinere filmische 
Handlungseinheit; EDV: 
Folge von Befehlen, Daten) 

Selrail [seraj, serai[l]], das; -s, 
-s (Palast [eines Sultans]) 

Selre|nalde, die; -, -n (Abend- 
musik, -ständchen) 

Serlgeant |...sekant, engl. 
Ausspr.: Badsek°nt], der; 
-en, -en (bei engl. Ausspr.: 
der; -s, -s; Unteroffizier) 

Selrie [...i°], die; -, -n (Reihe; 
Folge; Gruppe); selrilenimä- 
Big; Selrilen_proldukltilon, 
...schalltung (Reihenschal- 
tung); selrilen|weilse 

selrilös (ernsthaft, [vertrau- 
ens]würdig); Selrilolsiltät, 
die; - 

Ser|mon, der; -s, -e (veralt. für: 
Predigt; ugs. für: langweili- 
ges Geschwätz) 

Ser|penitilne, die; -, -n (in 
Schlangenlinie verlaufender 
Weg an Berghangen; Win- 
dung) 

Selrum, das; -s, ...ren u....ra 
(Med.: wassriger Bestandteil 
des Blutes; Impfstoff) 

Ser|vella, die od. der; -, -s 
(landsch. fiir: Zervelat- 
wurst); Ser|vellatiwurst; vgl. 
Zervelatwurst 

Serlver [ßö’w”], der; -s, - 
(EDV: Rechner mit be- 
stimmten Aufgaben in ei- 
nem Netzwerk) 

1Serlvice [...wiß], das; - 
[...wiß] u. -s [... wi], - 
[...wiß od. ...wifs*] ([Ta- 
fel]geschirr); 2Ser|vice [ßö’- 
wiß], der, (auch:) das; -, -s 
[...wiß(iß)] (Bedienung, 
Kundenbetreuung; Tennis: 
Aufschlag[ball]); serlvielren 
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[...wir“n] (bei Tisch bedie- 
nen; auftragen; Tennis: den 
Ball aufschlagen); Ser|vielre- 
rin; Ser|viletite, die; -, -n; 
ser|vil [...wil] (unterwürfig); 
Serlvilliltät, die; -; ser|vus! 
[..wuß] (bes. südd. u. österr. 
freundschaftl. Gruß) 

Selsam, der; -s, -s (eine 
Pflanze mit ölhaltigem Sa- 
men) 

Sesisel, der; -s, -; Sesisel_leh- 
ne, ...lift; sess|haft 

Set, das od. der; -[s], -s (be- 
stimmte Anzahl zusam- 
mengehöriger Dinge; Platz- 
deckchen); Setiter, der; -s, - 
(Hund einer bestimmten 
Rasse) 

set|zen; sich -; Set|zer (Schrift- 
setzer); Set|zelrei; Setziling 
(junge Pflanze zum Aus- 
pflanzen; Zuchtfisch) 

Seulche, die; -,-n 

seuflzen; Seuflzer 

Selvelsolgift, (auch:) Selve- 
so-Gift [...w...], das; -[e]s 
(Jargon für: Dioxin) 

Sex, der; -[es] (ugs. für: 
Geschlecht[lichkeit]; Ge- 
schlechtsverkehr; kurz für: 
Sexappeal); Sexlap|peal, 
(auch:) Sex-Ap|peal [...‘pil], 
der; -s (sexuelle Anzie- 
hungskraft); Sex_bom|be, 
die; -, -n (ugs.), ...shop 

Sexita, die; -, ...ten (veraltend 
fiir: erste Klasse eines Gym- 
nasiums); Sexitalner (Schü- 
ler der Sexta); Sexitalnelrin; 
Sexitett, das; -[e]s, -e (Mu- 
sikstück für sechs Stimmen 
od. sechs Instrumente; auch 
für: die sechs Ausführen- 
den) 

Sexitoulrisimus; Se|xulaller- 
zielhung; Selxulalliltät, die; 
- (Geschlechtlichkeit); Se- 
xulallver|breichen; se|xulell 
(geschlechtlich); selxy (ugs. 
für: erotisch-attraktiv) 

selzielren (anatomisch zerle- 
gen) 

s-förlmig, S-förlmig (in der 
Form eines S) 

Shag [schäk|], der; -s, -s (ein 
Tabak) 


Shake [sche'k], der; -s, -s (ein 
Mischgetränk); 2Shake, das; 
-s, -s (starkes Vibrato im 
Jazz); Shalker [sche'k“r], der; 
-s, - (Mixbecher) 

Sham|poo [schampu] u. Sham- 
poon [schämpun, auch: 
schampon], das; -s, -s; 
shamlpoolnielren; vgl. 
schamponieren 

Shan|ty [schänti, auch: 
schanti], das; -s, -s (See- 
mannslied) 

Share|ware [schä"ä’], die; -, -s 
(EDV: zu Testzwecken kos- 
tengünstig angebotene Soft- 
ware) 

Sheriry [schäri], der; -s, -s 
(span. Wein, Jerez) 

Shetlland [schätlant, engl. 
Ausspr.: schätl°nd], der; -[s], 
-s (ein grau melierter Woll- 
stoff) 

Shillling [schil...], der; -s, -s 
(frühere Münzeinheit in 
Großbritannien) 

Sholah; vgl. Schoah 

Shop [schop], der; -s, -s (La- 
den, Geschäft); Shop|ping- 
center, (auch:) Shop- 
ping-Ceniter [schopingßän- 
t'r], das; -s, - (Einkaufs- 
zentrum) 

Shorts [schä’z], die (Mehrz.; 
kurze Hose) 

Show [scho"], die; -, -s (Vor- 
führung eines bunten Un- 
terhaltungsprogramms); 
Showibusilness, (auch:) 
Show-Busilness (Vergnü- 
gungsindustrie); Showlge- 
schäft [scho“...]; Show|mas- 
ter [scho"...], der; -s, - (Un- 
terhaltungskünstler); Show- 
view® [scho“wju], das; -s 
(Videoprogrammierung 
über in Programmzeitschrif- 
ten ausgedruckte Ziffernrei- 
hen) 

Shredider; engl. Schreibung 
von Schredder 

Shrimp, Schrimp [schr...], der; 
-s, -s (meist Mehrz.; kleine 
Krabbe) 

sich 

Silchel, die; -, -n; silchellför- 
mig 


silcher; auf Nummer sicher ge- 
hen (ugs. für: nichts riskie- 
ren); ein sicher wirkendes, 
(auch:) sicherwirkendes 
Mittel; silcher|gelhen (Ge- 
wissheit haben); Silcher- 
heit; Silcher|heits.ab|stand, 
..-bin|dung (Sport), ...glas 
(Mehrz. ...gläser), ...gurt; si- 
cher|heits|hal|ber; Silcher- 
heits.naldel, ...rilsilko, 
...schloss, ...vor|keh|rung; 
silcher|lich; silchern; silcher- 
stelllen (sichern; in Gewahr- 
sam geben od. nehmen); Si- 
cher|stel|lung; Silchelrung; 
silcher|wirlkend; vgl. sicher 

Sicht, die; -; sicht|bar 

Isich|ten (auswählen, durchse- 
hen) 

2sich|ten (erblicken); sichtllich 
(offenkundig) 

Sicht-ver|halt|nis|se (die; 
Mehrz.), ...verlmerk, ...wei- 
te 

silckern; Silcker|wasliser 
(Mehrz.: ...wässer) 

Sidelboard [ßaidbä’d], das; -s, 
-s (Anrichte, Büfett) 

sie; 1Sie (Höflichkeitsanrede 
an eine Person od. mehrere 
Personen); kommen Sie 
bitte!; jmdn. mit Sie anre- 
den; 2Sie, die; -, -s (ugs. für: 
Mensch od. Tier w. Ge- 
schlechts); es ist eine Sie 

Sieb, das; -[e]s, -e; sieblarltig; 
1siejben (durchsieben) 

2sielben (Ziffer, Zahl); wir sind 
zu - od. zu siebt; Sielben, 
die; -, - (auch: -en; Zahl); sie- 
ben|ar|mig; sielbenleinjhalb; 
Sielbelner; Sie|ben|falche, 
das; -n; sie|ben|hun|dert; 
sielbenljählrig; sie|ben|mal; 
Sie|ben|meillen|stielfel, die 
(Mehrz.); Sie|ben|mo|nats- 
kind; Sielben|salchen, die 
(Mehrz.; ugs. fiir: Habselig- 
keiten); SielbenIschlälfer 
(Nagetier); sielbenitaulsend; 
sielben|te; vgl. siebte; sie- 
benitel; vgl. siebtel; Sielben- 
tel; vgl. Siebtel; sielbenitens; 
vgl. sieb|tens; sie|ben|und- 
ein|halb, sielbenleinlhalb; 
sieb|te; siebitel; Siebitel, 


das; -s, -; sieb|tens; sieb- 
zehn; sieb|zehnite; sieb|zig 

Siech|tum, das; -s 

sieldeln 

sielden; sott u. siedete, gesot- 
ten u. gesiedet; siedend 
heiß; Sieldelpunkt 

Sied|ler; Sied|lung 

Sieg, der; -[e]s, -e 

Sielgel, das, -s, - (Stempelab- 
druck; [Brief ]verschluss); 
Sielgelllack; sielgeln; Sie- 
gellring 

sielgen; Sielger; Sielgerleh- 
rung; Sielgelrin; sielges_be- 
wusst, ...gelwiss, ...silcher, 
...trun|ken (geh.); Sielges- 
zug; sieglreich 

sielhe oben! (Abk.: s.o.); sie- 
he un|ten! (Abk.: s.u.) 

Siel, der od. das; -[e]s, -e (Ab- 
wasserleitung; kleine Deich- 
schleuse) 

Silesita, die; -, ...sten u. -s 
(Mittagsruhe) 

sielzen (mit „Sie“ anreden) 

Sightlseeling [Baitßiüing], das; 
-[s], -s (Besichtigung von Se- 
henswürdigkeiten); Sight- 
seelingltour, (auch:) Sight- 
seeling-Tour 

Silginal [signal], das; -s, -e 
(Zeichen mit festgelegter 
Bedeutung; [Warn]zeichen); 
- geben; SilgInal.anllalge, 
..flaglge, ...glolcke, ...horn; 
silglnallilsielren (Signalle] 
übermitteln); SilgInaltur, 
die; -, -en (Namenszeichen, 
Unterschrift); silginielren 
(mit einer Signatur verse- 
hen) 

silglnilfilkant (bedeutsam; 
kennzeichnend) 

Sillbe, die; -, -n; Sillben_rät- 
sel, ...tren|nung 

Sillber, das; -s (chem. Ele- 
ment, Edelmetall; Zeichen: 
Ag); Sillber_blick (ugs. für: 
leichtes Schielen), ...dis|tel, 
...fuchs, ...geld; sillber|grau; 
Sillber_hoch|zeit; sillbelrig, 
silbrig; Sillber|meldaillle; 
sillbern (aus Silber); Sil- 
ber_palpier, ...streilfen (in: 
Silberstreifen am Horizont 
[Zeichen beginnender Bes- 


serung]); silbirig; vgl. sillbe- 
rig 

Sillhouletite [siluät‘], die; -, -n 
(Umriss; Schattenriss, Sche- 
renschnitt) 

Sillo, der od. das; -s, -s (Groß- 
speicher [fiir Getreide, Erz 
u.a.]; Gärfutterbehälter) 

Sillvesiter, der, (auch:) das; 

-s, - (letzter Tag des Jahres); 
Sillvesiterlalbend 

simpel (einfach, einfaltig); 
sim|pllilfilzielren (vereinfa- 
chen) 

Sims, der od. das; -es, -e (waa- 
gerechter [Wand]vorsprung; 
Leiste) 

Silmullant, der; -en, -en (jmd., 
der eine Krankheit vor- 
täuscht); silmullielren (vor- 
geben; sich verstellen; 
übungshalber im Simulator 
o.Ä. nachahmen; ugs. auch 
für: nachsinnen, grübeln) 

silmulltan (gleichzeitig) 

Sin|folnie, Sym|pho|nie 
[süm...], die; -, ...ien (groß 
angelegtes Orchesterwerk in 
meist vier Sätzen); Sin|fo- 
nielkon|zert, SymIpholnie- 
konlzert; Sin|fo|nielor|ches- 
ter, Sym|pho|nielor|ches|ter; 
Sin|fo|nilker, Sym|pho|nilker 
(Verfasser von Sinfonien; 
nur Mehrz.: Mitglieder eines 
Sinfonieorchesters); sin|fo- 
nisch, sym|pholnisch (sinfo- 
nieartig); -e Dichtung 

Sing|dros|sel; sin|gen; sang, 
gesungen 

1Siniglle [Ginge‘l], das; -, -[s] 
([Tisch]tennis: Einzelspiel); 
2Siniglle [ßirgg“l], die; -, -[s] 
(kleine Schallplatte); 3Sin|g- 
le [ßirgg‘l], der; -[s], -s (al- 
leinstehende Person) 

Singlsang, der; -[e]s (ugs.); 
Sing.spiel, ...stim|me 

Sin|gullar, der; -s, -e (Einzahl; 
Abk.: Sing.) 

Sing|lvolgel 

sin|ken; sank, gesunken 

Sinn, der; -[e]s, -e; Sinn|bild; 
sinn|bild|lich; sininen; sann, 
gesonnen; sin|nen|froh; 
sinnlentistelllend; Sin- 
nes.ein|druck, ...or|gan, 
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..täulschung, ...wanldel; 
sinn|falllig; sinnigelmäß; 
sin|nielren (ugs. für: in 
Nachdenken versunken 
sein); sin|nig; sinn|lich; Sinn- 
lich|keit, die; -; sinn|los; 
Sinn|lolsig|keit; sinn_reich, 
.. Voll 

Sintlflut, die; -; vgl. Sündflut; 
sint|flut|ar|tig 

Silnus, der; -, - u. -se (Math.: 
Winkelfunktion im recht- 
winkligen Dreieck; Abk.: 
sin) 

Silphon [siforg], der; -s, -s (Ge- 
ruchsverschluss bei Wasser- 
ausgüssen; Getränkegefäß, 
bei dem die Flüssigkeit 
durch Kohlensäure heraus- 
gedrückt wird) 

Siplpe, die; -, -n; Sipp|schaft 
(abwertend) 

Sir [öğ], der; -s, -s (allg. engl. 
Anrede [ohne Namen]: 
„Herr“; vor Vornamen: brit. 
Adelstitel) 

Silrelne, die; -, -n; Silrelnen- 
gelheul 

sirlren (hell klingen, surren) 

Silrup, der; -s, -e (dickflüssiger 

Zuckerrüben- od. Obstsaft) 

Silsal, der; -s; Silsallhanf 

Sit|com, die; -, -s (Situations- 

komödie) 

Sit-in [ßi...], das; -[s], -s (Sitz- 

streik) 

Sitite, die; -, -n; sit|ten|los; sit- 
ten|widlrig; sittllich; Sitt- 
lichikeit, die; -; Sittllich- 
keits.dellikt, ...ver|bre|chen; 
sittisam 

Siltulaltilon [...zion], die; -, -en 
([Sach]lage, Stellung, Zu- 
stand); Siltulaltilons_kolmik, 
...kolmöldie 

Sitz, der; -es, -e; Sitz|bad; sit- 
zen; saß, gesessen; auf dem 
Stuhl sitzen bleiben; mein 
Sohn wird dieses Jahr sitzen 
bleiben, (auch:) sitzenblei- 
ben (nicht versetzt werden); 
auf der Ware sitzen bleiben, 
(auch:) sitzenbleiben (sie 
nicht verkaufen können); er 
hat sie sitzen lassen, (auch:) 
sitzenlassen (ugs. für: im 
Stich lassen); Sitlzen]blei- 
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ber; sitlzenllassen; vgl. sit- 
zen; Sitz_fleisch (ugs.), ...ge- 
lelgen|heit, ...platz, 
...streik; Sitizung 

SixIpack [ßikßpäk], das; -s, -s 
(engl. Bez. für: Sechser- 
pack[ung]) 

Skalbilolse (eine Wiesen- 
blume) 

Skalla, die; -, ...len u. -s (Maß- 
einteilung; Stufenfolge) 

Skallpell, das; -s, -e (chirurg. 
Messer) 

skallpielren (die Kopfhaut ab- 
ziehen) 

Skanldal, der; -s, -e; skan|da- 
lös (anstößig; unerhört) 

Skat, der; -[e]s, -e u. -s (ein 
Kartenspiel; zwei verdeckt 
liegende Karten beim Skat- 
spiel) 

Skatelboard [£ke'tbä’d], das; 
-s, -s (Rollerbrett für Spiel u. 
Sport) 

'skalten (ugs. für: Skat spie- 
len) 

2skalten [ßke‘...] (Rollschuh 
laufen) 

Skellett, das; -[e]s, -e (Kno- 
chengeriist, Gerippe) 

Skeplsis, die; - (Zweifel, Be- 
denken); Skepitilker (miss- 
trauischer Mensch); skep- 
tisch 

Sketch [ßkätsch], der; -[es], 
-e[s] od. -s, Sketsch, der; 
-[e]s, -e (kurze, effektvolle 
Bühnenszene im Kabarett 
od. Variete) 

Ski [schi], (auch:) Schi, der; -s, 
-er (auch: -); - fahren, - lau- 
fen; eis- und Ski laufen; 
Ski.gelbiet, ...gellänide, 
...halserl (das; -s, -[n]; ugs. 
für: junge Anfängerin im 
Skilaufen), ...laulfen (das; 
-8), ...läulfer, ...lehirer, ...lift 

Skin, der; -s, -s, Skin|head 
[...häd], der; -s, -s ([zu Ge- 
walttätigkeiten neigender] 
Jugendlicher mit kahl ge- 
schorenem Kopf) 

Skilpisite 

Skizize, die; -, -n ([erster] Ent- 
wurf; flüchtige Zeichnung; 
kleine Geschichte); skiz|zie- 
ren (entwerfen; andeuten) 


Sklalve [...w°, auch: ...f°], der; 
-n, -n (unfreier, rechtloser 
Mensch); Skla|ven|han|del; 
Sklalvelrei; Sklalvin; skla- 
visch 

Skleirolse, die; -, -n (Med.: 
Verkalkung, krankhafte Ver- 
härtung von Geweben u. Or- 
ganen) 

Skon|to, der od. das; -s, -s 
(selten auch: ...ti; [Zah- 
lungs]abzug, Nachlass [bei 
Barzahlungen]) 

Skoolter [£kut“r], der; -s, - 
([elektr.] Kleinauto auf Jahr- 
märkten) 

Skor|but, der; -[e]s (Med.: 
Krankheit durch Mangel an 
Vitamin C) 

Skor|pilon, der; -s, -e 

Skript, das; -[e]s, -en u. (für: 
Drehbuch meist Mehrz.:) -s 
(schriftl. Ausarbeitung; 
Drehbuch); Skriptigirl 
[...g6'l], das; -s, -s (Mitarbei- 
terin eines Filmregisseurs, 
die die Einstellung fiir jede 
Aufnahme eintragt) 

Skrulpel, der; -s, - (meist 
Mehrz.; Bedenken; Gewis- 
sensbiss); skrulpelllos 

Skulpitur, die; -, -en (Bildhau- 
erkunst [nur Einz.]; Bildhau- 
erwerk) 

skuriril (verschroben; drollig) 

Skylline [Gkailain], die; -, -s 
(Horizont[linie], Silhouette 
einer Stadt) 

Slallom, der; -s, -s (Ski- u. Ka- 
nusport: Torlauf; übertr. 
auch für: Zickzacklauf, 
-fahrt); Sla|lom|lauf 

Slang [ßläng], der; -s, -s (sa- 
loppe Umgangssprache; Jar- 
gon) 

Slap|stick [ßläpßtik], der; -s, -s 
(grotesk-komischer Gag vor 
allem im [Stumm]film) 

Slip, der; -s, -s (Unterhös- 
chen); Slip|per, der; -s, -[s] 
(Schlupfschuh mit niedri- 
gem Absatz) 

Slolgan [G/o“g*n], der; -s, -s 
(Schlagwort) 

Slow|fox [ßlo“...], der; -[es], -e 
(ein Tanz) 


Slum [slam], der; -s, -s (meist 
Mehrz.; Elendsviertel) 

Smalragd, der; -[e]s, -e (ein 
Edelstein); smalragdigrün 

smart (modisch elegant; cle- 
ver) 

Smog, der; -[s], -s (mit Abga- 
sen, Rauch u.a. gemischter 
Dunst od. Nebel über Indus- 
triestädten) 

Smoklarlbeit; smolken (Stoff 
fälteln u. besticken); eine ge- 
smokte Bluse 

Smolking, der; -s, -s (Abend- 
anzug mit seidenen Revers 
fiir Herren) 

Snacklbar [£näk...], die; -, -s 
(engl. Bez. fiir: Imbissstube) 

Snob [£nop], der; -s, -s (vor- 
nehm tuender, eingebildeter 
Mensch); Sno|bis|mus, der; 
-,...men; sno|bis|tisch 

Snowlboard [ßno"bä’d], das; 
-s, -s (als Sportgerät dienen- 
des Brett zum Gleiten auf 
Schnee) 

so; - sein, - werden, - bleiben; 
so dass (vgl. auch: sodass); 
die so genannten, (auch:) 
sogenannten Schnellen Brü- 
ter 

solbald; Bindew.: sobald er 
kam; aber Umstandsw.: 
komm so bald wie möglich 

Solcke, die; -, -n; Solckel, der; 
-s, -; Solcken, der; -s, - 
(landsch. für: Socke) 

1Solda, die; - u. das; -s (Na- 
triumkarbonat) 

2Solda, das; -s (Sodawasser) 

soldann 

soldass, (auch:) so dass 

Soldalwasiser (kohlensäure- 

haltiges Mineralwasser; 

Mehrz. ...wässer) 

Sodibreninen, das; -s 

Soldolmie, die; -, ...ien (Ge- 

schlechtsverkehr mit Tie- 

ren) 
soleben (vor einem Augen- 
blick); er kam soeben 

Solfa, das; -s, -s; Solfalkisisen 

solfern (falls); sofern er Zeit 

hat, ... 

solfort; Solfortihillfe; solfor- 
tig 

Softidrink, (auch:) Soft Drink 


[Soft...] (alkoholfreies Ge- 
tränk); Softleis, das; -es 
(sahniges, weiches Speise- 
eis); Softiware [ßoft"ä’], die; 
-, -s (EDV: die nicht appara- 
tiven Bestandteile der An- 
lage; Ggs.: Hardware) 

Sog, der; -[e]s, -e 

solgar (überdies; mehr noch) 

solgelnannt; (Abk.: sog.); vgl. 
so 

solgleich (sofort) 

Sohlle, die; -, -n (Einlege-, 
Fuf-, Talsohle); sohllen 

Sohn, der; -[e]s, Söhne; Söhn- 
chen; Sohlnesllielbe 

Soilree [Goare], die; -,...reen 
(Abendgesellschaft) 

Solja, die; -, ...jen (eiweiß- u. 
fetthaltige Nutzpflanze); So- 
jalbohine 

sollang, sollanige (während, 
währenddessen); solang[e] 
ich krank war, bist du bei 
mir geblieben 

sollar (die Sonne betreffend; 
Sonnen...); Sollar.aulto, 
...enerlgie; Sollalrilum, das; 
-s, ...ien [...i°7] (Anlage für 
künstliche Sonnenbäder) 

Sollbad 

solch; -er, -e, -es; sol|cher|lei 

Sold, der; -[e]s, -e; Solldat, 
der; -en, -en; Solldalten- 
fried|hof; Solldaltin; sollda- 
tisch; Sold|buch; SöldIner 

Solle, die; -, -n (kochsalzhalti- 
ges Wasser); Sollei 

sollid, sollilde (fest; haltbar; 
zuverlässig; gediegen); solli- 
dalrisch (gemeinsam, über- 
einstimmend, eng verbun- 
den); sollildalrilsielren, sich 
(sich solidarisch erklären); 
Sollildalriltät, die; - (Gefühl 
der Zusammengehörigkeit, 
Gemeinsinn); Sollildarlpakt 
(Politik); sollilde; Sollildi- 
tät, die; - (Festigkeit, Halt- 
barkeit; Zuverlässigkeit) 

Sollist, der; -en, -en (Einzel- 
sänger, -spieler); Sollis|tin; 
sollisitisch; Solliltär, der; -s, 
-e (einzeln gefasster Edel- 
stein; Brettspiel für eine Per- 
son) 

Soll, das; -[s], -[s]; Sollibe- 


trag, (auch:) Soll-Beltrag; 
solllen 

Sölller, der; -s, - (offene Platt- 
form oberer Stockwerke) 

sollo (als Solist; allein); Sollo, 
das; -s, -s u. ...li (Einzelvor- 
trag, -spiel, -tanz); Sollo.ge- 
sang, ...inlstrulment 

sollvent (bes. Wirtsch.: zah- 
lungsfahig); Sollvenz, die; -, 
-en 

Somibirelro, der; -s, -s (breit- 
randiger Strohhut) 

solmit [auch: so...] (mithin, 
also) 

Som|mer, der; -s, -; Som- 
mer-fahr|plan, ...felrilen 
(Mehrz.), ...kleid; som|mer- 
lich; som|mers; Som|mer- 
schluss|ver|kauf; Som|mer- 
spros|se (meist Mehrz.); 
som|mer|spros|sig; Som- 
mer[s]|zeit, die; - 

Solnalte, die; -, -n (aus drei od. 
vier Sätzen bestehendes 
Musikstück für ein oder 
mehrere Instrumente); So- 
naltilne, die; -, -n (kleinere 
Sonate) 

Sonlde, die; -, -n 

sonlder (veralt. für: ohne); Ver- 
hältnisw. mit Wenf.: - allen 
Zweifel; Sonder_ab|schrei- 
bung (Wirtsch.), ...an|fer|ti- 
gung, ...an|ge|bot; son|der- 
bar; Sonider.fahrt, ...fall 
(der); son|der|glei|chen; sọn- 
derllich; Son|der|ling; Son- 
derimüll; sonidern; sọn- 
ders; samt u. -; Son- 
der.schulle, ...stelllung 

sonldielren ([mit der Sonde] 
untersuchen; ausforschen, 
vorfühlen); Sonldielrung 

Song, der; -s, -s 

Sonnlabend, der; -s, -e; vgl. 
Dienstag; sonnlabends; Son- 
ne, die; -,-n; 

son|nen; sich -; Son|nen_auf- 
gang, ...bad; son|nen|ba- 
den; meist nur in der 
Grundform u. im 2. Mittelw. 
gebr.; Son|nen-bank (Mehrz. 
.. banke; Gerät mit UV- 
Strahlung zur Körperbräu- 
nung), ...blulme; Son|nen- 
blu|men|kern; Son- 
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nen.brand, ...brillle, ...dach, 
...deck; son|nen|durchiflu- 
tet; Son|nen|fins|ter|nis; 
son|nen|ge|braunt; Son|nen- 
hut; sonineniklar (ugs.); Son- 
nen.licht (das; -[e]s), 
...schein (der; -[e]s), 
...schutz, ...strahl, ...un|ter- 
gang, ...wenlde; soninig; 
Sonnitag; vgl. Dienstag; 
sonnltälgig; sonnitägllich; 
sonn|tags; Sonn|tags_ar- 
beit, ...fahlrer (spött.), 
„kind 

sonst; sons|tig; sonst jelmand; 
sonst was; sonst wer; sonst 
wie; sonst wo; sonst wolhin 

soloft; Bindew.: - er kam, 
brachte er Blumen mit 

Solpiran, der; -s, -e (höchste 
Frauen- od. Knabenstimme; 
Sopransängerlin]); Solpira- 
nis|tin 

Sorlge, die; -,-n; sorlgen; sich 
-;sorlgenifrei; Sor|gen|kind; 
sor|gen|voll; Sorigelrecht 
(Rechtsw.); Sorgifalt, die; -; 
sorgifälltig; Sorglfälltig- 
keit; sorgllich; sorgllos; 
Sorgllolsiglkeit, die; -; sorg- 
sam; Sorg|sam|keit, die; - 

Sorlte, die; -, -n (Art, Gattung; 
Wert, Güte); sor|tielren 
(sondern, auslesen, sichten); 
sor|tiert (auch für: hochwer- 
tig); Sorltielrung; Sorlti- 
ment, das; -[e]s, -e (Waren- 
angebot, -auswahl) 

solsehr; Bindew.: sosehr ich 
das auch billige, ... 

solso (ugs. für: nicht [gerade] 
gut) 

Solße, die; -, -n (Brühe, 
Tunke); So|Ben|l6f|fel 

Sou [Lu], der; -, -s [Bu] (frü- 
here frz. Münze im Wert 
von 5 Centimes) 

Soulbiretite [ßu...], die; -, -n 
(Sängerin heiterer Sopran- 
partien in Oper u. Operette) 

Soufifile, (auch:) Souflfllee 
[Gufle], das; -s, -s (Kochk.: 
Eierauflauf); Souflflleulse 
[£uflös°], die; -, -n; souflf- 
lielren (flüsternd vorsagen) 

Soul [ßo"l], der; -s (Jazz od. 
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Popmusik mit starker Beto- 
nung des Expressiven) 

Sound [ßaund], der; -s, -s 
(Musik: Klang[wirkung]) 

solundIso (ugs. für: unbe- 
stimmt wie); soundso viel; 
[der] Herr Soundso 

Sound|track |[...träk], der; -s, -s 
(Tonspur eines Films; Film- 
musik) 

Soulper [Lupe], das; -s, -s 

(festliches Abendessen); 

soulpielren 

Soultalne [/sw...], Sultalne, die; 

-, -n (Gewand der kath. 

Geistlichen) 

Soulter|rain [ßutärärg, auch: 

su...], das; -s, -s (Kellerge- 

schoss) 

Soulvelnir [ßuw“...], das; -s, -s 

[kleines Geschenk als] An- 

denken, Erinnerungssttick) 

soulvelran [/suw*...] (unum- 
schrankt; selbststandig; 
überlegen); Soulvelrälniltät, 
die; - 

so wahr; so wahr mir Gott 
helfe 

so was (ugs. für: so etwas) 

solweit; Bindew.: - ich es beur- 
teilen kann, wird ... 

solwelnig; Bindew.: - ich ein- 
sehen kann, dass ... 

1so|wie (sobald); 2solwie (und, 
und auch) 

solwielso 

solwljeltisch 

solwohl; Bindew.: - sie als 
[auch] od. wie [auch] er 

solzilal (die Gesellschaft, die 
Gemeinschaft betreffend, 
gesellschaftlich; gemeinnüt- 
zig, wohltätig); Solzilal.ab- 
galben (die; Mehrz.), ...ar- 
beit, ...delmolkrat (der; -en, 
-en; Mitglied [od. Anhänger] 
einer sozialdemokratischen 
Partei), ...delmolkraltin; so- 
zilalldelmolkraltisch; die So- 
zialdemokratische Partei 
Deutschlands (Abk.: SPD); 
Solzilal_fall, ...gelricht, 
...hillfe; Solzilallilsaltilon 
[...zion], die; - (Prozess der 
Einordnung des Individu- 
ums in die Gesellschaft); so- 
zilallilsielren (vergesellschaf- 
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ten, verstaatlichen); So|zila- 
lilsielrung (Verstaatlichung, 
Vergesellschaftung der Pri- 
vatwirtschaft); Solzilallis- 
mus, der; -; Solzilallist, der; 
-en, -en; Solzilallis|tin; solzi- 
allis|tisch; Solzilal_partiner, 
...polliltik, ...presitilge, 
...staat (Mehrz. ...staaten), 
...Ver|silche|rung; So|zilo|lo- 
gie, die; - (Gesellschafts- 
lehre, -wissenschaft); solzi- 
ollolgisch; Solzilus, der; -, 
-se (auch: ...zii; Wirtsch.: 
Teilhaber; Beifahrer[sitz]); 
Solzilusisitz (Rücksitz auf 
dem Motorrad) 

solzulsalgen (gewissermaßen) 

Spachltel, der; -s, - od. die; -, 
-n; spachlteln (ugs. auch für: 
tüchtig essen) 

Spalgat, der od. das; -[e]s, -e 

(Turnen, Ballett: Figur, bei 

der die gespreizten Beine 

eine Gerade bilden) 

Spalghetlti [auch: sp...], 

(auch:) Spalgetlti, die 

(Mehrz.) 

spälhen; Spälher 

Spallier, das; -s, -e (Gitter- 
wand; Doppelreihe von Per- 
sonen als Ehrengasse); Spa- 
lier|obst 

Spalt, der; -[e]s, -e; spaltibreit; 
Spaltibreit, der; -, (auch:) 
Spalt breit, der; - -, die Tür 
einen Spaltbreit, (auch:) 
Spalt breit öffnen; Spallte, 
die; -, -n; spallten; gespalten 
u. gespaltet; spalltenllang 

Span, der; -[e]s, Späne; spä- 
nen 

Spaniferikel 

Spanlge, die; -, -n 

spalnisch; das kommt mir - 
(ugs. für: seltsam) vor 

Spann, der; -[e]s, -e (Rist des 
menschlichen Fußes); 
Spann|be|ton; Spann|bett- 
tuch; Spanne, die; -, -n (al- 
tes Längenmaß); span|nen; 
span|nend; Spaniner (ugs. 
auch für: Voyeur); Spann- 
kraft, die; -; Span|nung; 
Span|nungs|feld 

Span|plat|te (Bauw.) 


Spar-buch, ...biich|se; spalren; 
Spalrer; Spar|flamime 

Sparlgel, der; -s, - (eine Gemü- 
se[pflanze]) 

Spar.grolschen, ...kas|se, 
...kon|to; spärllich; Spar- 
maB|nah|me (meist Mehrz.) 

Spar|ren, der; -s, - 

Sparlring, das; -s (Boxtrai- 
ning) 

spar|sam; Spar|sam|keit, die; - 

spar|talnisch; -e (strenge) 
Zucht 

Sparlte, die; -, -n (Abteilung, 
Fach, Gebiet; Geschäfts-, 
Wissenszweig; Zeitungs- 
spalte) 

Spaß (österr. auch:) Spass, 
der; -es, Späße, (österr. 
auch:) Spässe; SpaB|chen; 
spalßen; spalßeslhallber; 
spaßlhaft; spalßig; 
Spaß_malcher, ...volgel 
(scherzh.) 

spas|tisch 

spät; spätlabends 

Spalten, der; -s, - 

spälter; spältesitens; Spät- 
‚herbst, ...lelse, ...nach|mit- 
tag (eines -s, aber: eines 
späten Nachmittags); spät- 
nach|mit|tags; Spat-vor|stel- 
lung, ...werk 

Spatz, der; -en (auch: -es), -en; 
Spatzichen; Spat|zen|hirn 
(ugs. abwertend); Spatzlle, 
die (Mehrz.; schwäb. Mehl- 
speise) 

spalzielren; spazieren fahren, 
gehen; Spalzier.fahrt, 
...gang (der); Spalzier|gän- 
ger; Spalzier|stock (Mehrz. 
...stöcke) 

SPD = Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands 

Specht, der; -[e]s, -e 

Speck, der; -[e]s, -e; spelckig; 
Speck.schwarlte, ...seilte 

Speldilteur [...tör], der; -s, -e 
(Transportunternehmer); 
Speldiltilon [...zion], die; -, 
-en (Transportunterneh- 
men; Versandlabteilung]); 
Speldiltijons|firjma 

Speer, der; -[e]s, -e; Speer- 
werlfen, das; -s 

Speilche, die; -, -n 


Speilchel, der; -s; Speilchel- 
drülse; speilcheln 

Speilcher, der; -s, -; speilchern; 
Speilchelrung 

speilen; spie, gespie[eln 

Speilse, die; -, -n (auch für: 
Mörtel); Speis und Trank; 
Speilse.brei, ...eis, ...kam- 
mer, ...karlte; speilsen; 
Speilsen|kar|te; Speilse_röh- 
re, ...walgen (bei der Eisen- 
bahn) 

speilübel (ugs.) 

1Spekitalkel, der; -s, - (ugs. 
für: Krach, Lärm); 2SpekIta- 
kel, das; -s, - (veralt. für: 
Schauspiel); spekltalkullär 
(aufsehenerregend) 

Spekltirum, das; -s, ...tren u. 
...tra (durch Lichtzerlegung 
entstehendes farbiges Band) 

Spelkullant, der; -en, -en 
(jmd., der spekuliert); Spe- 
kullaltilon [...zion], die; -, 
-en (auf Mutmaßungen be- 
ruhende Erwartung; auf Ge- 
winne aus Preisveranderun- 
gen abzielende Geschäftstä- 
tigkeit) 

Spelkullaltilus, der; -, - (ein 
Gebäck) 

spelkullielren (Spekulations- 
geschäfte machen; mit et- 
was rechnen) 

Spellunike, die; -, -n (verrufene 
Kneipe) 

Spellze, die; -, -n (Teil des Grä- 
serblütenstandes); spellzig 

spenldalbel (ugs. für: freige- 
big); Spenide, die; -, -n; 
spen|den; Spenlden.aklti- 
on, ...kon|to; Spen|der; 
Spen|delrin; spen|dielren 
(freigebig fiir jmdn. bezah- 
len); Spen|dier|ho|se; nur in: 
die -n anhaben (ugs. für: 
freigebig sein) 

Spengller (bes. südd., österr., 
schweiz. für: Klempner) 

Spenizer, der; -s, - (kurzes, eng 


anliegendes Jäckchen) 
Sper|ber, der; -s, - (ein Greif- 
vogel) 


Spelrenzichen, Spelren|zijen 
[.. in], die (Mehrz.; ugs. für: 
Umstände, Schwierigkei- 
ten); [keine] - machen 


Sperlling, der; -s, -e 

Sper|ma, das; -s, ...men u. -ta 
(Biol.: m. Samenzellen ent- 
haltende Flüssigkeit) 

sperrlanigellweit (ugs.); Sper- 
re, die; -,-n; sper|ren (siidd., 
österr. auch für: schließen); 
sich -; Sperr|holz; sperlrig; 
Sperr-mill, ...sitz, ...stunide 

Spelsen, die (Mehrz.; [Un]kos- 
ten; Auslagen); spelsenifrei 

spelzilallilsielren (gliedern, 
sondern, einzeln anführen, 
unterscheiden); sich - (sich 
[beruflich] auf ein Teilgebiet 
beschränken); Spelzilallilsie- 
rung; Spelzilallist, der; -en, 
-en (Facharbeiter, Fach- 
mann; bes. Facharzt); Spe- 
zilalliltät, die; -, -en (Beson- 
derheit; Fachgebiet; Liebha- 
berei); Spelzilallslallom (eine 
Wettbewerbsart im alpinen 
Skisport); spelzilell (beson- 
ders; eigens; hauptsächlich); 
Spelziles |...iäß], die; -, - (be- 
sondere Art einer Gattung, 
Tier- od. Pflanzenart); Spe- 
zilfilkaltilon [...zion], die; -, 
-en (Einzelaufzählung); spe- 
zilfisch ([art]eigen; kenn- 
zeichnend, eigentümlich); 
spelzilfilzielren (einzeln auf- 
führen; zergliedern); Spelzi- 
filzielrung 

Sphälre, die; -, -n ([Gesichts-, 
Wirkungs]kreis; [Macht]be- 
reich) 

Sphinx, die; - (geflügelter 
Löwe mit Frauenkopf in der 
gr. Sage; Sinnbild des Rätsel- 
haften) 

spilcken (Kochk.: Fleisch zum 
Braten mit Speckstreifen 
durchziehen) 

Spick|zet|tel (Schülerspr.: ein 
zum Abschreiben vorberei- 
teter Zettel) 

Spielgel, der; -s, -; Spielgel- 
bild; spielgel|bild|lich; Spie- 
gellei; spielgeliglatt; spie- 
geln; Spielgel_saal, 

.. Schrift; Spielgellung, 
Spiegllung 

Spiel, das; -[e]s, -e; Spiel_au- 
to|mat, ...ball, ...bein 
(Sportspr., bild. Kunst; Ggs. 


Standbein); spiellen; Spie- 
ler; Spiellelrei; Spiellelrin; 
spiellelrisch (ohne Anstren- 
gung); Spiel_feld, ...film, 
..gelfährlte, ...hälflte, ...ka- 
melrad, ...kalsilno, ...leilter 
(der), ...platz, ...relgel, ...sa- 
chen (die; Mehrz.), ...uhr, 
...ver|der|ber, ...walren (die; 
Mehrz.), ...zeug, ...zim|mer 

SpieB, der; -es, -e (auch Solda- 
tenspr.: Kompaniefeldwe- 
bel); Spießlbürlger (abwer- 
tend fiir: engstirniger 
Mensch); spie|ßen; Spie|Ber 
(ugs. abwertend); Spießlge- 
sellle (Mittäter); spielßig 
(ugs. abwertend); SpieB|ru- 
ten|laulfen 

Spikes [ßpaikß], die (Mehrz.; 
Rennschuhe; Autoreifen mit 
Spezialstiften); Spike[s]|rei- 
fen 

spilnal (Med.: die Wirbelsäule, 
das Rückenmark betref- 
fend); -e Kinderlähmung 

Spilnat, der; -[e]s, -e (ein Ge- 
müse) 

Spind, der u. das; -[e]s, -e 
(einfacher, schmaler [Klei- 
der]schrank) 

Spinidel, die; -, -n 

Spilnett, das; -[e]s, -e (kleines 
Cembalo) 

Spinine, die; -, -n; spin|ne- 
feind (ugs.); jmdm. - sein; 
spin|nen; spann, gesponnen; 
Spin|nen_gelwelbe, ...netz; 
Spin|ner; Spin|nelrin; Spinn- 
‚rad, ...welbe (die; -, -n; 
landsch.) 

spin|tilsielren (ugs. fiir: grü- 
beln) 

Spilon, der; -s, -e (auch fiir: 
Spiegel außen am Fenster; 
Beobachtungsglas in der 
Tür); Spilolnalge [...ase#*], 
die; - (Auskundschaftung 
von wirtschaftl., polit. u. mi- 
lit. Geheimnissen, 
Spähler]dienst); Spilo|na- 
ge.ablwehr, ...netz; spilo- 
nielren; Spilo|nin 

Spilralle, die; -, -n; Spilrallfe- 
der; spilrallig (schrauben-, 
schneckenförmig) 

Spilriltisimus, der; - (Glaube 
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an vermeintl. Erscheinun- 
gen von Seelen Verstorbe- 
ner); spilriltis|tisch; Spilriltu- 
al [6piritju‘l] (kurz für: Ne- 
grospiritual); Spilriltulolsen, 
die (Mehrz.; alkohol. Ge- 
tränke); Spilriltus [schp...], 
der; -, (Sorten:) -se (Wein- 
geist, Alkohol); Spilri/tus|ko- 
cher [schp...] 

Spiltal, das, (auch:) der; -s, 
...taler (landsch., bes. 
schweiz. fiir: Krankenhaus) 

spitz; Spitz, der; -es, -e (eine 
Hunderasse); Spitz.bart, 
...bauch; spitzibelkom|men 
svw. spitzkriegen; Spitz.bo- 
gen, ...bulbe; spitz|bülbisch; 
spitlze (ugs.); ein spitze 
Auto; das ist spitze; sie hat 
spitze gespielt; Spitlze, die; 
-, -n; Spitlzel, der; -s, - (Aus- 
horcher, Spion); spit|zeln; 
spit|zen; Spit|zen_er|zeug- 
nis, ...gelschwin|dig|keit, 
...klas|se, ...leis|tung, 
..-Sportiler, ...tanz; spitzlfin- 
dig; Spitz_finidig|keit, ...ha- 
cke; spitzikrielgen (ugs. für: 
merken, durchschauen); 
Spitzinalme; spitzjwinkllig 

Spleen [schplin, seltener 
Bplin], der; -s, -e u. -s 
(Schrulle; Marotte); splee- 
nig 

spleilßen, spliss, gesplissen 
(landsch. für: fein spalten; 
Seemannsspr.: Tauenden 
miteinander verflechten) 

Splitt, der; -[e]s, -e (zerklei- 
nertes Gestein für den Stra- 
ßenbau; nordd. für: Span, 
Schindel); Splititer, der; -s, -; 
Splititer|grup|pe; splitite- 
rig; splititern; split|ter|nackt 
(ugs.); Split|ter|par|tei 

Spölkenikielker (nordd. für: 
Geisterseher, Hellseher) 

sponitan (von selbst; von in- 
nen heraus, freiwillig, aus ei- 
genem plötzl. Antrieb); 
Sponitalneliltät |...ne-i...], 
(auch:) Sponitalniltät, die; -, 
-en 

spolraldisch (vereinzelt [vor- 
kommend], zerstreut) 

Spolre, die; -, -n (unge- 


schlechtl. Fortpflanzungs- 
zelle bestimmter Pflanzen) 

Sporn, der; -[e]s, Sporen 
(meist Mehrz.; Rädchen am 
Reitstiefel); sporn|streichs 
(unverzüglich) 

Sport, der; -[e]s, (selten:) -e 
(auch für: Liebhaberei); 
Sport.art, ...feld, ...flug- 
zeug, ...gelschäft, ...hallle, 
...hemd; sporltiv (sportlich); 
Sportllehirer; Sportiler; 
Sportllelrin; sportllich; 
Sport_meldilzin, ...platz, 
...schuh; Sportsimann 
(Mehrz. ...leute, auch: 
..männer); Sport.verlein, 
..Walgen 

Spot, der; -s, -s (kurzer Wer- 
befilm, -text) 

Spott, der; -[e]s; spottlbilllig 
(ugs.); Spötltellei; spötlteln; 
spotiten; Spötlter; spöt- 
tisch; Spott.lust, ...preis 

sprach|belgabt; Spralche, die; 
-,-n; Sprach_fehller, ...ge- 
brauch, ...gelfühl (das; 
-[e]s), ...lalbor, ...lehire; 
sprachllich; sprachlos; 
Sprach.rohr, ...schatz, 
...wis|sen|schaft 

Spray |ßpre' od. schpre'], der 
od. das; -s, -s (Flüssigkeits- 
zerstauber; in feinsten 
Tröpfchen versprühte Flüs- 
sigkeit); spraylen 

Sprech.anllalge, ...blalse, 
...chor (der); spre|chen; 
sprach, gesprochen; Spre- 
cher; spre|che|risch; 
Sprech.erizielhung, ... 
de (die; -), ...stun|de; 
Sprech|stun|den|hil/fe; 
Sprech.weilse (die; -, -n), 
...zim|mer 

spreilzen; Spreiz|fuB 

Sprenigel, der; -s, - (Amtsge- 
biet [eines Bischofs, Pfar- 
rers]) 

sprenigen; Spreng.körlper, 
...laldung, ...satz, ...stoff; 
Spren|gung 

Sprenikel, der; -s, - (Fleck, 
Punkt, Tupfen); spren|keln 

Spreu, die; - 

Sprich|wort (Mehrz. ...wörter); 
sprichlwörtllich 


kun- 


sprie|Ben (hervorwachsen); 
spross, gesprossen 

Spring|brun|nen; springen; 
sprang, gesprungen; Sprin- 
ger; Spring flut, ...form 
(eine Kuchenform), ...seil 
(ein Spiel- u. Gymnastikge- 
rät) 

Sprinkller, der; -s, - (Beriese- 
lungsgerat); Sprink|lerlanlla- 
ge 

Sprint, der; -s, -s (Sportspr.: 
Kurzstreckenlauf); sprin- 
ten; Sprin|ter, der; -s, -; 
Sprinltelrin 

Sprit, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
Treibstoff) 

Spritize, die; -, -n; spritlzen; 
Spritizer; Spritzige|balcke- 
ne, das; -n; spritlzig; Spritz- 
tour (ugs.) 

spröd, sprölde 

Spross, der; -es, Sprosse u. (Jä- 
gerspr.:) Sprossen; Spros|se, 
die; -, -n (Querholz der Lei- 
ter; Hautfleck; auch für: 
Spross [Geweihteil]); spros- 
sen; Spros|sen|wand (ein 
Turngerät); Sprösslling (ugs. 
scherzh. für: unmittelbarer 
Nachkomme im Kindesal- 
ter) 

Sprotite, die; -, -n (ein Fisch) 

Spruch, der; -[e]s, Spriiche; 
Spruchlband, das (Mehrz. 
...bänder); spruch|reif 

Spruldel, der; -s, -; spruldeln 

Sprühldolse; sprülhen; 
Sprüh_flalsche, ...relgen 

Sprung, der; -[e]s, Sprünge; 
Sprunglbein; sprunglbelreit; 
Sprung.brett, ...felder; 
sprunglhaft; Sprung.lauf 
(Skisport), ...schan|ze (Ski- 
sport), ...tuch (Mehrz. ...tü- 
cher), ...turm 

Spulcke, die; - (ugs. fiir: Spei- 
chel); spulcken (speien); 
Spuck|napf 

Spuk, der; -[e]s, -e (Ge- 
spenst[ererscheinung]); spu- 
ken (gespensterhaftes Un- 
wesen treiben); Spuklge- 
schich|te; spuklhaft 

Spül_aultolmat, ...beicken 

Spulle, die; -,-n; spullen 

Spülle, die; -, -n; spüllen; 


Spül_malschilne, ...mit|tel, 
...Stein (landsch.), ...tisch; 
Spüllung; Spüllwasiser 
(Mehrz. ...wasser) 

Spullwurm 

1Spund, der; -[e]s, Spünde u. 
-e (Fassverschluss; Feder) 

2Spund, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
junger Kerl) 

Spur, die; -, -en; spürlbar; 
Spurlbreilte; spulren; spü- 
ren; Spulrenisilchelrung; 
Spürlhund; spurllos; Spür- 
nalse (ugs. übertr.); Spür- 
sinn, der; -[e]s 

Spurt, der; -[e]s, -s u. (selten:) 
-e (schneller Lauf); spurlten 

Spur|weilte 

spulten, sich (sich beeilen) 

Squaw [6kwa’ |, die; -, -s 
(nordamerik. Indianerfrau) 

1Staat, der; -[e]s, -en; Staaten 
bildende, (auch:) staatenbil- 
dende Insekten; 2Staat, der; 
-[e]s (ugs. für: Prunk); staa- 
ten|billdend; vgl. !Staat; 
staaltenllos; staatllich; 
Staats.aflfälre, ...akt, ...ak- 
tilon, ...an|gelhöjriglkeit, 
...an|walt, ...belgrab|nis, 
...belsuch, ...bürlger, 
...dienst, ...exjalmen, ...ge- 
heiminis, ...gelwalt, ...gren- 
ze, ...kos|ten (die; Mehrz.), 
...mann (Mehrz. ...manner); 
staats|man|nisch; Staats- 
-ober|haupt, ...selkre|tar, 

. Silcher|heit, ...streich, 
...trauler 

Stab, der; -[e]s, Stäbe; Stäb- 
chen; Stab|hoch|sprung 
(Sportspr.); stalbil (bestän- 
dig, haltbar; kräftig, wider- 
standsfähig); stalbillilsielren 
(stabil machen); Stalbillilsie- 
rung; Stalbilliltät, die; 
Stab|lam|pe; Stabisichltig- 
keit, die; - (Astigmatismus) 

Stalchel, der; -s, -n; Sta- 
chel_bee|re, ...draht, ...hals- 
band; stalchellig, stalchllig; 
stalcheln; Stalchellschwein; 
stachllig, stalchellig 

Staldilon, das; -s, ...ien [...i°n] 
(Kampfbahn, Sportfeld) 

Staldilum, das; -s, ...ien [...i°7] 

Stadt, die; -, Städte'; stadt|be- 


kannt; Stadt_belvöllkelrung, 
...bild; StädtIchen'; Städite- 
bau’, der; -[e]s (Anlage u. 
Planung von Städten); städ- 
telbaullich'; Städiter'; Städ- 
telrin'; Stadt.gelsprach, 
...guelril|la; stad|tisch’; 
Stadt.kern, ...mauler, ...mit- 
te, ...plan, ...rand, ...rat 
(Mehrz. ...räte), ...staat 
(Mehrz. ...staaten), ...teil 
(der), ...välter (die; Mehrz.), 
...verlordinelte (der u. die; 
-n, -n), ...ver|wall|tung, 
...Vier|tel, ...werlke (die; 
Mehrz.), ...zen|tIrum 

Stalfetite, die; -, -n (Gruppe 
von Personen, die, etappen- 
weise wechselnd, etwas 
schnell tibermitteln; 
Sportspr.: veralt. fiir: Staffel) 

Staflfalge [...asek"], die; - 
([schmückendes] Beiwerk; 
bild. Kunst: Belebung eines 
Bildes durch Figuren) 

Stafifel, die; -, -n; 
4x100-m-Staffel od. 4-mal- 
100-Meter-Staffel; Staflfe- 
lei; Staflfelllauf (Sport); 
staflfeln 

Stalginaltilon [...zion], die; -, 
-en (Stockung, Stillstand); 
stalglnielren 

Stahl, der; -[e]s, Stähle u. (sel- 
ten:) Stahle; stähllen; stäh- 
lern (aus Stahl); 
stahl_grau, ...hart; Stahl- 
‚helm, ...ross (scherzh. für: 
Fahrrad) 

stak|sen (ugs. für: mit steifen 
Beinen gehen); staklsig 

Stallag|mit, der; -s u. -en, -e[n] 
(Tropfstein vom Boden her, 
Auftropfstein); Stallakltit, 
der; -s u. -en, -e[n] (Tropf- 
stein an Decken, Abtropf- 
stein) 

Stallilnisimus, der; -; stallilnis- 
tisch 

Stall, der; -[e]s, Ställe; Ställ- 
chen; Stalllung 

Stamm, der; -[e]s, Stämme; 
Stamm.baum, ...buch 

stam|meln 

stam|men; Stamm.eslisen, 
...form (Sprachw.: Form des 
Zeitwortes, von der alle an- 


deren Beugungsformen ab- 
geleitet werden können), 
...gast (Mehrz. ...gäste); 
Stammlhallter (scherzh.); 
stam|mig; Stamm.kneilpe 
(ugs.), ...kun|de (der), 
...kund|schaft, ...lolkal, 
...platz, ...tisch 

stamplfen; StampIfer; Stampf- 
karltoflfeln, die (Mehrz.; 
landsch. für: Kartoffelbrei) 

Stand, der; -[e]s, Stände 

Stanldard, der; -s, -s (Maß- 
stab, Richtschnur, Norm; 
Qualitäts- od. Leistungsni- 
veau); Stanldardlauslrüs- 
tung; stanldarldilsielren 
(normen); Stan|dard_spra- 
che (Sprachw.: gesprochene 
u. geschriebene Form der 
Hochsprache), ...werk 
(mustergültiges Sach- od. 
Fachbuch) 

Stanldarlte, die; -, -n (kleine 
[quadrat.] Fahne [als Ho- 
heitszeichen]; Jägerspr.: 
Schwanz des Fuchses u. des 
Wolfes) 

Stand.bein (Sportspr., bild. 
Kunst; Ggs.: Spielbein), 
-bild 

Stand-by, (auch:) Stand|by 
[(stcindbai], das; -[s], -s 
(Form der Flugreise ohne 
feste Platzbuchung; Elektro- 
nik: Bereitschaftsschal- 
tung); Stand-by-Beltrieb, 
(auch:) Stand|by|beltrieb 

Stand|chen; Stanlder, der; -s, - 
(Dienstflagge am Auto; See- 
mannsspr.: kurze, drei- 
eckige Flagge); Stänlder, 
der; -s, -; Stanldes_amt, 
...belamite; stan|des|be- 
wusst; Stan|des.be|wusst- 
sein, ...dünikel; stan|des|ge- 
mäß; Stan|des|un|ter|schied; 
stand|fest; Stand_fesitig- 
keit (die; -), ...gelricht (Mi- 
lit.); stand|haft; Stand|haf- 
tig|keit, die; -; stand|hal|ten; 
stan|dig (dauernd) 

Stanlding Ovaltions [ßtänding 
owe'sch‘ns], die (Mehrz.; 
Ovationen im Stehen) 


1 Auch: schtä... 
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stänldisch (die Stände betref- 
fend; nach Ständen geglie- 
dert); Stand.licht (bei Kraft- 
fahrzeugen), ...ort (der; 
-[e]s, -e; Milit. auch für: Gar- 
nison), ...paulke (ugs. für: 
Strafrede), ...punkt, ...recht 
(Kriegsstrafrecht) 

Stanlge, die; -, -n; Stängel, 
der; -s, - (Teil der Pflanze); 
stänlgelllos; Stanlgen.boh- 
ne, ...holz, ...spar|gel, 
...weiB|brot 

Stan|ker; Stan|kelrer; stän- 

kern (ugs. abwertend für: 
fiir Arger, Unruhe sorgen; 
Gestank verbreiten) 

Stan|nilol, das; -s, -e (silber- 
glanzende Zinnfolie; ugs. 
auch fiir: Aluminiumfolie); 
Stan|nilol|palpier 

stan|te pelde (ugs. scherzh. 
fiir: sofort) 

Stanlze, die; -, -n (Ausschnei- 
dewerkzeug, -maschine fiir 
Bleche u. a.; Prägestempel); 
stan|zen 

Stalpel, der; -s, -; Stalpelllauf; 
stalpeln 

Staplfe, die; -, -n u. Staplfen, 
der; -s, - (Fußspur); staplfen 

1Star, der; -[e]s, -e (Augen- 
krankheit); der graue, grüne 
Star 

2Star, der; -s, -s (berühmte 
Persönlichkeit [beim Thea- 
ter, Film]; ein Sportsegel- 
boot) 

3Star, der; -[e]s, -e (ein Singvo- 
gel) 

stark, stärker, stärkste; das -e 
(männliche) Geschlecht; 
stark sein; das lange Trai- 
nieren hat ihn stark ge- 
macht, (auch:) starkge- 
macht; stark bewachte, 
(auch:) starkbewachte Ge- 
fangene; Stärlke, die; -, -n; 
star|ken; starklmalchen, sich 
(sich einsetzen); er hat sich 
fiir seine Familie starkge- 
macht; Stark|strom, der; 
-[e]s; Starikung 

Starllet[t] [ßta’lät], das; -s, -s 
(Nachwuchsfilmschauspie- 
lerin) 

starr; Starlre, die; -; star|ren; 
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von od. vor Schmutz -; Starr- 
heit, die; -; Starr|kopf (ab- 
wertend fiir: eigensinniger 
Mensch); starr|k6p|fig; 
Starr.krampf (der; -[e]s; 
kurz für: Wundstarr- 
krampf), ...sinn (der; -[e]s); 
starr|sin|nig 

Start, der; -[e]s, -s u. (selten:) 
-e; Start|bel|reit; star|ten; 
Star|ter (Sportspr.: Person, 
die das Zeichen zum Start 
gibt; jmd., der startet; An- 
lasser eines Motors); Start- 
hillfe; startiklar 

State|ment [ßte'tm°nt], das; 
-s, -s (öffentliche Erklärung) 

Staltik, die; - (Lehre von den 
Kräften im Gleichgewicht) 

Staltilon [...zion], die; -, -en; 
staltilolnär (an einen festen 
Standort gebunden; unver- 
ändert; die Behandlung, den 
Aufenthalt in einem Kran- 
kenhaus betreffend); Stalti- 
ons.arzt, ...dienst, ...pfle- 
ger, ...schwesiter 

staltisch (die Statik betref- 
fend; stillstehend, ruhend) 

Staltist, der; -en, -en (Theater 
u. übertr. für: stumme Per- 
son; Nebenfigur); Staltis|tik, 
die; -, -en ([vergleichende] 
zahlenmäßige Erfassung 
von Massenerscheinungen); 
staltis|tisch (zahlenmäßig); 
Staltiv, das; -s, -e [...w‘] 
(Ständer [für Apparate]) 

Istatt, anlstatt; Verhältnisw. 
mit Wesf.: - meiner; - eines 
Briefes kam ein Anruf 

2statt; an meiner statt; an Ei- 
des, an Kindes statt 

statt|des|sen; der Kanzler 
konnte nicht kommen, 
stattdessen schickte er ei- 
nen Minister; Stätlte, die; -, 
-n; statt|fin|den; fand statt, 
stattgefunden; statt|gelben; 
gab statt, stattgegeben; 
statt|ha|ben; hatte statt, 
stattgehabt (geh. für: statt- 
finden); statt|haft; Statt|hal- 
ter (früher für: Stellvertre- 
ter) 

stattllich (ansehnlich) 

Staltue [...u“], die; -, -n (Stand- 


bild); staltulielren (aufstel- 
len; festsetzen; bestimmen); 
ein Exempel - (ein warnen- 
des Beispiel geben); Staltur, 
die; -, -en (Gestalt; Wuchs); 
Staltus, der; -, - [...tus] (Zu- 
stand, Stand; Lage, Stel- 
lung); Staltus quo, der; - - 
(gegenwärtiger Zustand); 
Staltusisymlbol; Staltut, 
das; -[e]s, -en (Satzung, 
[Grund]gesetz) 

Stau, der; -[e]s, -s (auch: -e) 
Staub, der; -[e]s, (Technik:) -e 
u. Stäube; staub|be|deckt; 

staulben; es staubt; stäulben 
(zerstieben); StaublgelfaB 
(Bot.); staulbig; Staub_lun- 
ge, ...manitel (leichter Po- 
pelinmantel);staublsaulgen; 
staubsaugte, staubgesaugt; 
oder: Staub saulgen; saugte 
Staub, Staub gesaugt; 
Staub_saulger, ...tuch 
(Mehrz. ...tücher), ...weldel, 
...Wollke, ...zulcker 

staulchen (gegen etw. stoßen 
[u. dadurch verbiegen o.Ä.]; 
ugs. für: heftig zurechtwei- 
sen) 

Stauldamm 

Staulde, die; -, -n 

staulen (fließendes Wasser 
hemmen; Ladung auf Schif- 
fen unterbringen); das Was- 
ser staut sich 

staulnen; Staulnen, das; -s; 
eine Staunen erregende, 
(auch:) staunenerregende 
Leistung 

Staulpe, die; -, -n (eine Hunde- 
krankheit) 

Staulsee, der; Staulung 

Steak [ßtek], das; -s, -s (gebra- 
tene Fleischschnitte) 

Stelalrin, das; -s, -e (Rohstoff 
für Kerzen) 

ste|chen; stach, gestochen; 
Steichen, das; -s, - 
(Sportspr.); Stech_flielge, 
...karlte (Karte für die 
Stechuhr), ...mülcke, ...pal- 
me, ...uhr (eine Kontrolluhr) 

Steck|brief; steck|brief|lich; 
jmdn. - suchen; Steckldolse; 
Iste|cken; steckte (geh.: 
stak), gesteckt (sich ir- 


gendwo befinden, dort fest- 
sitzen); stecken bleiben; der 
Nagel ist stecken geblieben; 
er ist wahrend des Vortrags 
stecken geblieben, (auch:) 
steckengebleiben; sie hat 
den Schlüssel stecken las- 
sen, (seltener:) stecken ge- 
lassen; du kannst dein Geld 
stecken lassen, (auch:) ste- 
ckenlassen; 2ste|cken; 
steckte, gesteckt (etwas in 
etwas hineinbringen; etwas 
festheften); Ste|cken, der; -s, 
- (Stock); stelcken|bleilben, 
stelckenllasisen; vgl. ste- 
cken; Ste|cken|pferd; Ste- 
cker (elektrischer An- 
schlussteil); Steck_kisisen, 
...konitakt; Stecklling (abge- 
schnittener Pflanzenteil, der 
neue Wurzeln bildet); Steck- 
naldel 

Steg, der; -[e]s, -e 

Steglreif; aus dem - (unvorbe- 
reitet); Steglreiflkolmöldie 

Stehlauflmännichen; Steh- 
bier|haljle; Steh|biind|chen; 
stelhen; stand, gestanden; 
zu Diensten, zu Gebote, zur 
Verfügung -; das wird dich 
(auch: dir) teuer zu - kom- 
men; auf jmdn., etwas - 
(ugs. für: für jmdn., etwas 
eine besondere Vorliebe ha- 
ben); sie ist einfach dort ste- 
hen geblieben; aber: die Uhr 
ist stehen geblieben, (auch:) 
stehengeblieben; sie hat die 
Suppe stehen lassen, (auch:) 
stehenlassen (nicht aufge- 
gessen); er hat seinen 
Schirm im Büro stehen las- 
sen, (auch:) stehenlassen, 
(seltener:) stehen gelassen, 
(auch:) stehengelassen (hat 
ihn dort vergessen); ste- 
hend; -en Fußes; das -e Heer 
(Ggs.: Miliz); alles in meiner 
Macht Stehende; stelhen- 
las|sen; vgl. stehen; 
Steh.geilger, ...kon|vent 
(scherzh.: mehrere Perso- 
nen, die sich stehend unter- 
halten), ...kralgen, ...lam|pe 

stehllen; stahl, gestohlen 

Steh_platz, ...verlmölgen 


steif; die Sahne steif schlagen, 
(auch:) steifschlagen; Stei- 
fe, die; -, -n (Steifheit; 
Stütze); steilfen; steiflhal- 
ten; die Ohren steifhalten 
(sich nicht entmutigen las- 
sen); steiflmalchen; vgl. steif; 
Steiflheit 

Steig, der; -[e]s, -e (steiler, 
schmaler Weg); Steig|bii- 
gel; Steilge, die; -, -n (steile 
Fahrstraße; Lattenkiste); 
steilgen; stieg, gestiegen; 
steilgern; sich -; Steilgelrung 
(auch für: Komparation); 
Steilgung 

steil; Steil_hang, ...kiis|te 

Stein, der; -[e]s, -e; Steinlad- 
ler; steinlalt (sehr alt); 
Stein_bock, ...brech (der; 
-[e]s, -e; eine Pflanze), 
...bruch (der), ...butt (der; 
-[e]s, -e; ein Fisch); steilnern 
([wie] aus Stein); Stein|gut, 
das; -[e]s, -e; stein|hart; 
steilnig; steilnilgen; Steilni- 
gung; Stein_kohlle, ...metz 
(der; -en, -en), ...pilz; stein- 
reich; Stein_wurf, ...zeit 
(die; -) 

Steiß, der; -es, -e; Steiß|bein 

Stelllalge [schtälasek°], die; -, 
-n (Gestell, Ständer) 

Stellldichlein, das; -[s], -[s] 
(veraltend für: Verabre- 
dung); Stellle, die; -, -n; an- 
stelle, (auch:) an Stelle der 
Mutter, von Worten; zur 
Stelle sein; an erster Stelle; 
stelllen; Stelllen_an|gelbot, 
...gelsuch; stel|len|weilse; 
Stel|len|wert; Stell|fla|che; 
Stelllung; - nehmen; Stel- 
lung|nah|me, die; -; Stel- 
lungs|be|fehl (Milit.); stel- 
lungsilos; stell|ver|tre|tend; 
der -e Vorsitzende; Stell- 
-ver|tre|ter, ...ver|tre|telrin, 
...Ver|tre|tung, ...wand, 
...werk 

Stelzibein (ugs.); Stellze, die; -, 
-n; -n laufen; stellzen; Stelz- 
volgel 

Stemmleilsen; stem|men; sich 
gegen etwas - 

Stemipel, der; -s, -; Stem- 
pel_geld (ugs. für: Arbeitslo- 


senunterstützung), ...kis- 
sen; stem|peln; - gehen (ugs. 
für: Arbeitslosenunterstüt- 
zung beziehen) 

Stenigel usw., (alte Schrei- 
bung für:) Stängel usw. 

Ste|no, die; - (ugs. Kurzf. für: 
Stenografie); Stelnolgraf, 
(auch:) Stelnolgraph, der; 
-en, -en; Stelnolgralfie, 
(auch:) Stelnolgralphie, die; 
-,..jen (Kurzschrift); ste|no- 
gralfielren, (auch:) stelno- 
gralphielren; Stelnolgramm, 
das; -s, -e (Text in Stenogra- 
fie); Ste|no|gramm|block 
(Mehrz. ...blocks u. ...blö- 
cke); Ste|nolgraph, Ste|no- 
gralphie; vgl. Stenograf, Ste- 
nografie; Ste|no|kon|tolris- 
tin; Stelnoltylpisitin 

Step, (alte Schreibung für:) 
Stepp, der; -s, -s (ein Tanz) 

Stepplidelcke 

Step|pe, die; -, -n (baumlose, 
wasserarme Ebene) 

Istep|pen (Stofflagen zusam- 
mennähen) 

2step|pen (Stepp tanzen); 
Step|per (Stepptänzer); 
Step|pelrin 

Stepplke, der; -[s], -s (ugs., 
bes. berlin. für: kleiner 
Junge) 

Stepp|tanz 

Ster|be.bett, ...fall (der), 
...geld, ...kas|se; ster|ben; 
starb, gestorben; Ster|ben, 
das; -s; im - liegen; zum - 
langweilig (ugs. für: sehr 
langweilig); sterlbensikrank; 
Ster|bens|wort, Ster|bens- 
wörtichen (ugs.); nur in: 
kein - [sagen]; Ster|be_salk- 
ralment, ...stunide, ...ur- 
kunide, ...zim|mer; sterb- 
lich; Sterbjlilche, der u. die; 
-n, -n; Sterbllich|keit, die; -; 
Sterb|lich|keits|zif|fer 

Stelreo, das; -s, -s (kurz für: 
Stereotypplatte u. Stereo- 
phonie); Stelreolanllalge 
(Anlage fiir den stereopho- 
nen Empfang); stelreo- 
phon, (auch:) stelreolfon; 
Stelreolpholnie, (auch:) 
Stelreolfolnie, die; - (Tech- 
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nik der räuml. wirkenden 
Tonübertragung); stelreo- 
pholnisch, (auch:) ste|reo- 
folnisch; Ste|reo|s|kop, 
das; -s, -e (Vorrichtung, 
durch die man Bilder 
plastisch sieht); stelreoltyp 
([fest]stehend, unverän- 
derlich; ständig [wieder- 
kehrend], leer, abgedro- 
schen) 

stelril (unfruchtbar; keimfrei); 
Stelrillilsaltilon [...zion], die; 
-, -en (Unfruchtbarma- 
chung; Entkeimung); stelri- 
lilsielren (haltbar machen 
[von Nahrungsmitteln]; zeu- 
gungsunfähig machen); Ste- 
rillilsielrung; Stelrilliltät, 
die; - (Unfruchtbarkeit; 
Keimfreiheit) 

Sterlling [Btär... od. ßtö”..., 
auch: schtär...], der; -s, -e 
(brit. Währungseinheit); 
Pfund - (Zeichen u. Abk.: £, 
£Stg); 2 Pfund - 

Stern, der; -[e]s, -e (Himmels- 
körper); Stern.bild, ...deu- 
tung; Ster|nen_ban|ner, 
..-him|mel, ...zelt (das; -[e]s; 
geh.); Stern|fahrt (Rallye); 
stern|förlmig; stern|halgel- 
voll (ugs. für: sehr be- 
trunken); stern|hell; Stern- 
himmel; sterniklar; Stern- 
kunide, die; -; Stern|schnup- 
pe; Stern|sin|gen, das; -s 
(Volksbrauch zur Dreikö- 
nigszeit); Stern|siniger; 
Stern|stun|de (glückliche 
Schicksalsstunde) 

stet (veralt.); -e Vorsicht 

Steltholsikop, das; -s, -e 
(Med.: Hörrohr) 

steltig; Steltiglkeit, die; -; 
stets 

1Steuler, das; -s, - (Lenkvor- 
richtung) 

2Steuler, die; -, -n (Abgabe); 
direkte, indirekte -; steuler- 
belgiins|tigt; Steuler.beira- 
ter, ...be|scheid 

Steuler|bord (das; -[e]s, -e; 
rechte Schiffsseite) 

Steulerlerlklälrung; steuler- 
frei; Steuler_gellder (die; 


Mehrz.), ...hin|ter|zie|hung, 
...klasise 

Steuler|knup|pel 

steulerllich 

Steuler|mann (Mehrz. ...man- 
ner und ...leute); steulern 

steuler|pflich|tig; Steuler|prü- 
fer 

Steuler.rad, ...rulder; Steule- 
rung 

Steuler|zah|ler 

Stelven [...w‘n], der; -s, - (das 
Schiff vorn u. hinten begren- 
zender Balken) 

Stelward [6zju‘rt], der; -s, -s 
(Betreuer an Bord von Flug- 
zeugen, Schiffen u. a.); Ste- 
warldess [Btju°rdäf, auch: 
..däß], die; -, -en 

stilbitlzen (ugs. für: entwen- 
den; sich listig aneignen) 

Stich, der; -[e]s, -e; im - lassen; 
Stilchel, der; -s, - (ein Werk- 
zeug); stilcheln (auch für: 
boshafte Anspielungen ma- 
chen); stich|fest; hieb- und 
stichfest; Stich|flam|me; 
stichlhalltig; Stichlhalltig- 
keit, die; -; Stichlling (ein 
Fisch); Stich_prolbe, ...tag, 
„..Waflfe, ...wahl, ...wort 
(Mehrz.: ...wörter: für Wort, 
das in einem Nachschlage- 
werk behandelt wird; 
Mehrz.: ...worte: Einsatz- 
wort für den Schauspieler; 
kurze Aufzeichnung aus 
einzelnen wichtigen Wör- 
tern), ...wunlde 

stilcken; Stilckelrei 

stilckig; StickIstoff, der; -[e]s 
(chem. Element, Gas; Zei- 
chen: N) 

stielben; stob (auch: stiebte), 
gestoben (auch: gestiebt) 

Stielfel, der; -s, - (Fußbeklei- 
dung; Trinkglas in Stiefel- 
form); stielfeln (ugs. für: ge- 
hen, stapfen) 

Stief_kind, ...mut|ter (Mehrz. 
..mütter), ...mut|ter|chen 
(eine Zierpflanze); stief- 
mit|ter|lich; Stieflvalter 

Stielge, die; -, -n (Treppe; Ver- 
schlag, Kiste; Zählmaß [20 
Stück]) 


Stiegllitz, der; -es, -e (Distel- 
fink) 

Stiel, der; -[e]s, -e (Griff; Stän- 
gel); mit Stumpf und -; Stiel- 
aulge (ugs. scherzh. in: -n 
machen) 

stier (starr) 

Stier, der; -[e]s, -e 

stie|ren (starr blicken) 

Stier_kampf, ...nalcken 

1Stift, der; -[e]s, -e (Bleistift; 
Nagel) 

2Stift, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
jüngster Lehrling) 

3Stift, das; -[e]s, -e u. (selte- 
ner:) -er (fromme Stiftung; 
veralt. für: Altersheim) 

Istifiten 

2stiflten; nur in: stiften gehen 
(ugs. für: [heimlich] ausrei- 
ßen, fliehen) 

Stiflter; Stif|tung 

Stift|zahn 

Stigima, das; -s, ...men u. -ta 
([Wund-, Brand]mal); stig- 
maltilsielren 

Stil, der; -[e]s, -e (Einheit der 
Ausdrucksformen [eines 
Kunstwerkes, eines Men- 
schen, einer Zeit]; Darstel- 
lungsweise, Art [Bau-, 
Schreibart usw.]); Stil bli- 
te, ...gelfühl (das; -[e]s); 
stillge|recht; stillilsielren 
(nur in den wesentlichen 
Grundstrukturen darstel- 
len); Stillilsielrung; Stillist, 
der; -en, -en (jmd., der gu- 
ten Stil beherrscht); stillis- 
tisch 

still; das stille Örtchen (ugs. 
scherzh. für: Toilette); im 
Stillen (unbemerkt); die 
Stille Woche (Karwoche); - 
sein; still (ruhig) sitzen; die 
Kinder sollen in der Schule 
still sitzen, (auch:) stillsitzen 
(sich konzentrieren); die 
Lampe ganz still (ruhig) hal- 
ten; Stillle, die; -; still|hal- 
ten (alles geduldig ertragen) 

Stillllelben, (auch:) Still-Le- 
ben, das; -s, - (Malerei: Dar- 
stellung von Gegenständen 
in künstl. Anordnung) 

stillllelgen (außer Betrieb set- 
zen); die Fabrik wurde still- 


gelegt; Stillllelgung, (auch:) 
Still-Lelgung 

stilllen; stillllielgen (außer Be- 
trieb sein) 

stilllos 

stilllschweilgen; er hat stillge- 
schwiegen; stillischwei- 
gend; stillisitlzen; vgl. still; 
Stillistand, der; -[e]s; still- 
stelhen (aufhören); sein 
Herz hat stillgestanden; 
stilllver|gniigt 

Stillmölbel; stil_voll, ...wid|rig 

Stimm.abligalbe, ...band (das; 
Mehrz. ...bänder); stimm|be- 
rech|tigt; Stimm.belzirk, 
...bruch (der; -[e]s); Stim- 
me, die; -, -n; stim|men; 
Stim|men|gelwirr; 
Stimm.entlhalltung, ...ga- 
bel; stimmigelwalltig; 
stimm|haft (weich auszu- 
sprechen); stim|mig ([iiber- 
ein]stimmend);Stimmilalge; 
stimmllich; stimm|los (hart 
auszusprechen); Stimmung; 
Stimlmungslbild; stim- 
mungsivoll; Stimm.vieh (ab- 
wertend), ...zetitel 

Stilmullans, das; -, ...lantia 
[..Janzia] u. ...lanzien 
[..Janzin] (Med.: anregen- 
des Mittel, Reizmittel); sti- 
mullielren; Stilmullielrung 
(Erregung, Anregung, Rei- 
zung) 

Stinklbomibe; Stin|ke|fin|ger 
(ugs.; obszöne Geste); stin- 
ken; stank, gestunken; 
stinklfaul (ugs.); stinikig; 
stinkllanglweillig (ugs.); 
Stinkllaulne (ugs. für: sehr 
schlechte Laune); stink|nor- 
mal (ugs.); Stink_tier, ...wut 
(ugs. für: große Wut) 

Stilpenldilat, der; -en, -en 
(jmd., der ein Stipendium 
erhält); Stilpenldilaltin; Sti- 
penldilum, das; -s, ...ien 
[...i°n] (Geldbeihilfe für 
Schüler, Studierende, Ge- 
lehrte) 

stiplpen (ugs. für: tupfen, tun- 
ken); Stipplvilsilte (ugs. für: 
kurzer Besuch) 

Stirn, die; -, ...nen u. (geh.) 
Stir|ne, die; -, -n 


stölbern (ugs. für: [wühlend] 
herumsuchen; Jägerspr.: 
aufjagen; flockenartig um- 
herfliegen) 

stolchern 

1Stock, der; -[e]s, Stöcke (Stab 
u. A.); 2Stock, der; -[e]s, - u. 
Stockwerke (Stockwerk); 
stockldunikel (ugs. für: völlig 
dunkel); stölckeln (ugs. für: 
aufhohen Absätzen laufen); 
Stölckellschuh (ugs.); sto- 
cken (nicht vorangehen; 
bayr. u. österr. auch für: ge- 
rinnen); ins Stocken gera- 
ten; gestockte Milch (bayr. 
u. österr. für: Dickmilch); 
Stock.rolse (eine Heil- u. Ge- 
würzpflanze), ...schnup|fen; 
stockisteif (ugs. für: völlig 
steif); Stolckung; Stock|werk 

Stoff, der; -[e]s, -e 

Stofifel, der; -s, - (ugs. für: 
Tölpel) 

stoffllich (materiell); Stoff- 
wechisel 

stöhlnen 

Stolilker (Vertreter des Stoi- 
zismus); stolisch (auch für: 
unerschütterlich, gleichmü- 
tig); Stolilzisimus, der; - 
(Lehre der Stoiker; Uner- 
schütterlichkeit, Gleichmut) 

Stolla, die; -, ...len (altröm. Är- 
melgewand; gottesdienstl. 
Gewandstück des kath. 
Geistlichen; langer, schma- 
ler Umhang) 

Stollle, die; -, -n od. 1Stolllen, 
der; -s, - (Weihnachtsge- 
back); 2Stolllen, der; -s, - 
(Zapfen am Hufeisen, an 
[Fufsball]schuhen; Berg- 
mannsspr.: waagerechter 
Grubenbau) 

stol|pern (straucheln); Stol- 
per|stein (Schwierigkeit, an 
der jmd., etw. leicht schei- 
tern kann) 

stolz; Stolz, der; -es; stollzie- 
ren (stolz einherschreiten) 

stop! (halt! [auf Verkehrsschil- 
dern]; im Telegrafenverkehr 
für: Punkt) 

stop|fen; Stopifen, der; -s, - 
(landsch. für: Stöpsel, Kor- 
ken); Stopfinaldel 


stopp! (halt!); vgl. stop!; 
Stopp, der; -s, -s 

Stopipel, die; -, -n; Stop- 
pel.bart (ugs.), ...feld; stop- 
peln 

stop|pen (anhalten; mit der 
Stoppuhr messen); Stop|per 
(Fußball: Mittelläufer); 
Stoppluhr 

Stöpisel, der; -s, -; stép|seln 

Stör, der; -[e]s, -e (ein Fisch) 

Störlakltilon 

Storch, der; -[e]s, Störche; 
Störlchin; Storchischnalbel 
(eine Pflanze) 

Store [ßtor, schweiz.: schtor‘], 
der; -s, -s (schweiz.: die; -, 
-n; durchscheinender Fens- 
tervorhang) 

stölren (hindern, belästigen); 
Stdlren|fried, der; -[e]s, -e 
(abwertend); Störlmalnölver 

stor|nielren (Kaufmannsspr.: 
Buchungsfehler berichtigen; 
rückgängig machen); Stor- 
no, der u. das; -s, ...ni (Be- 
richtigung; Rückbuchung) 

störlrisch 

Stölrung; stölrungslfrei; Stö- 
rungsistellle (für Störungen 
im Fernsprechverkehr zu- 
ständige Abteilung) 

Stolry [ßtäri], die; -, -s 
([Kurz]geschichte) 

Stoß, der; -es, Stöße; Stoß- 
damp|fer; stoßlempifind- 
lich; sto|Ben; stieß, gesto- 
ßen; stoBlfest; Stoß_gelbet, 
...kraft (die; -), ...seuf|zer, 
...stanlge, ...trupp (Milit.), 
...zeit (Verkehrswesen) 

Stotitelrer; stot|tern 

Stövichen (nordd. für: Kohlen- 
becken; Wärmevorrichtung 
für Tee od. Kaffee) 

stracks (geradeaus; sofort) 

Straldilvalri, die; -, -[s] 
(Stradivarigeige); Straldilva- 
rilgeilge 

Straf_an|stalt, ...an|zeilge, 
...arlbeit; straf|bar; Straf- 
belfehl; Stralfe, die; -, -n; 
stralfen; Strafler|lass 

straff 

straf|falllig 

straflfen; sich - (sich recken); 
Strafflheit 
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straf|frei; Straf _freilheit (die; 
-), ...gelfanigelne, ...gelsetz- 
buch (Abk.: StGB), ...kam- 
mer, ...kollolnie; sträfllich; 
-er Leichtsinn; Sträflling; 
Sträfllingsikleildung; straf- 
los; Straf_manldat, ...por|to, 
...preldigt, ...prolzess, 
...faum (Sportspr.), ...relgis- 
ter, ...stoB (Sportspr.), ...tat, 
...verlfah|ren; straf|ver|set- 
zen; nur in der Grundform 
u. im 2. Mittelwort gebr.; 
strafversetzt; Strafver|tei- 
dilger, ...voll|zug, ...zetitel 
Strahl, der; -[e]s, -en; strahllen 
strähllen (kämmen) 
strah|lend; strah|len|for|mig; 
Strah|len|the|ralpie 
Strah|ne, die; -, -n; strählnig 
stramm; ein -er Junge; das Seil 
stramm ziehen, (auch:) 
strammziehen; jmdm. den 
Hosenboden stramm zie- 
hen, (auch:) strammziehen; 
strammistelhen; stand 
stramm, strammgestanden; 
strammizielhen; vgl. stramm 
Stramlpellhösichen; stram- 
peln 
Strand, der; -[e]s, Strände; 
Strand|bad; stran|den; 
Strand_gut, ...halfer, ...korb, 
...krablbe 
Strang, der; -[e]s, Stränge 
Stranigullaltilon [...zion], 
stranlgullielren; Stran|gu- 
lielrung, die; -, -en (Erdros- 
selung; Med.: Abklemmung) 
Stralpalze, die; -, -n ([große] 
Anstrengung, Beschwerlich- 
keit); stralpalzielren (über- 
mäßig anstrengen, in An- 
spruch nehmen; abnutzen); 
sich -; stralpalzier|falhig; 
stralpalzilös (anstrengend) 
Strass, der; - u. -es, -e (Edel- 
steinimitation aus Glas) 
straßlauf, straßlab; Stralße; 
Stralßen.bahn, ...bau (der; 
-[e]s), ...be|leuch|tung, 
...ecke, ...gralben, ...kreu- 
zer (ugs. für: großer Pkw), 
...kreu|zung, ...lalter|ne, 
...rand, ...schild, ...schuh, 
...thelalter 
Straltelge, der; -n, -n (jmd., 


der strategisch vorgeht); 
Straltelgie, die; -,...ien 
(Kriegskunst); straltelgisch; 
Straltelgin 

Straltolsphälre, die; - (die 
Luftschicht in einer Höhe 
von etwa 12 bis 80 km) 

sträulben; sich -; da hilft kein 
Sträuben 

Strauch, der; -[e]s, Sträucher; 
strauchlarltig; Strauch|dieb 
(veralt.); straulcheln (geh.) 

1Strauß, der; -es, -e (ein Vogel) 

2Strauß, der: -es, Sträuße 
(Blumenstrauß; veraltend 
für: Auseinandersetzung) 

Straulßen.ei, ...farm, ...felder 

Strelbe, die; -, -n (schräge 
Stütze); strelben; Strelbe- 
pfeiller; Stre|ber (abwer- 
tend); Strelber|tum, das; -s 
(abwertend); streb|sam 

Streicke, die; -, -n; zur - brin- 
gen (erlegen; [fangen u.] 
kampfunfähig machen); 
strelcken; jmdn. zu Boden -; 
Strelcken|wärlter; stre|cken- 
weilse; Stre|ckung; Streck- 
ver|band 

Street|wor|ker [stritwö"k®], 
der; -s - (jmd., der in der So- 
zialarbeit für Drogenabhan- 
gige u.a. innerhalb ihres 
Wohnbereichs od. Milieus 
zustandig ist) 

Streich, der; -[e]s, -e; Strei- 
chelleinjheit (scherzh. für: 
liebevolle Zuwendung, Lob); 
streilcheln; streilchen; 
strich, gestrichen; Streilcher 
(Spieler eines Streichinstru- 
mentes); Streich.holz, ...in- 
s|t|rulment, ...kälse, ...or- 
chesiter, ...quar|tett; Strei- 
chung 

Streiflband, das (Mehrz. 
..bänder; Postwesen); Strei- 
fe, die; -, -n (zur Kontrolle 
eingesetzte kleine Mili- 
tär- od. Polizeieinheit, auch 
für: Fahrt, Gang einer sol- 
chen Einheit); streilfen; 
Streilfen, der; -s, -; Streilfen- 
walgen; streilfig; Streif_licht 
(Mehrz. ...lichter), ...schuss, 
...Zzug 

Streik, der; -[e]s, -s; streilken; 


Strei|ken|de, der u. die; -n, 
-n; Streik.positen, ...recht 
Streit, der; -[e]s, -e; Streitlaxt; 
streit|bar; streilten; stritt, 
gestritten; Streiltelrei; Streit- 
„fall (der), ...fralge; streiltig; 

die Sache ist - (Rechtsspr.); 
jmdm. etwas - machen; Strei- 
tiglkeilten, die (Mehrz.); 
Streit.kräflte (die; Mehrz.), 
...macht (die; -; veraltend), 
...obljekt, ...sucht (die; -); 
streitlsüchltig 

streng; streng sein; du musst 
das nicht so streng nehmen 
(genau nehmen); streng ge- 
nommen|,] ist das gar nicht 
richtig; in diesem streng ge- 
nommenen, (auch:) streng- 
genommenen Sinne; Stren- 
ge, die; -; strenglgelnom- 
men; vgl. streng; streng- 
gläulbig; streng neh|men; 
vgl. streng; strengs|tens 

Strelselmann, der; -s (ein 
Gesellschaftsanzug) 

Stress, der; -es, -e (Med.: 
starke körperliche u. seeli- 
sche Belastung); stresisen 
(ugs. für: körperlich, see- 
lisch überbeanspruchen); 
stres|sig (ugs. für: aufrei- 
bend) 

Stretch [£trätsch], der; -[e]s, 
-es [...is] (ein elastisches Ge- 
webe) 

Streu, die; -, -en; streulen; 
Streuler (Streugefäß) 

streulnen (sich herumtreiben) 

Streulsel, der od. das; -s, - 
(meist Mehrz.); Streulsel|ku- 
chen 

Strich, der; -[e]s, -e (ugs. auch 
für: Straßenprostitution); 
auf den - gehen (ugs. für: 
eine Prostituierte sein); stri- 
cheln (feine Striche machen) 

Strick, der; -[e]s, -e (ugs. 
scherzh. auch für: Spitz- 
bube); strilcken; Strilckelrei 

Strielgel, der; -s, - (Gerät mit 
Zacken; harte Bürste [zur 
Pflege des Pferdefells]); 
strielgeln 

Strielmen, der; -s, - 

Strielzel, der; -s, - (landsch. u. 
österr. für: feine Gebäckart) 


strielzen (ugs. für: quälen; 
nordd. ugs. auch für: steh- 
len) 

strikt (streng; genau); striklte 
(seltener für: strikt) 

strin|gent (bündig, zwingend); 
Strin|genz, die; - 

Striplpe, die; -, -n (landsch. 
für: Band; Bindfaden; ugs. 
scherzh. für: Fernsprechlei- 
tung) 

striplpen [£tri...] (ugs. für: ei- 
nen Striptease vorführen); 
Stripltease [Btriptis], der od. 
das; - (Entkleidungsvorfüh- 
rung [in Nachtlokalen]) 

strit|tig; die Sache ist - 

Stroh, das; -[e]s; Strohlblulme; 
strohldumm; Stroh_feuler, 
..-halm, strolhig (wie Stroh); 
Strohlhut; Stroh_mann (vor- 
geschobene Person; Mehrz. 
..männer), ...witlwe (ugs. 
scherzh.), ...witlwer (ugs. 
scherzh.) 

Strolch, der; -[e]s, -e 

Strom, der; -[e]s, Ströme; der 
elektrische, magnetische -; 
es regnet in Strömen; ein 
Strom führendes, (auch:) 
stromführendes Kabel; 
stromlablwärts; stromlauf- 
wärts; strölmen 

Strolmer (ugs. für: Landstrei- 
cher); strolmern 

strom|fühlrend; vgl. Strom; 
Strom.kreis, ...sper|re; Strö- 
mung; Strom.ver|sor|gung, 


...zähller 
Strophe, die; -, -n; stro|phisch 
(in Strophen geteilt) 


strot|zen; er strotzt vor od. 
von Energie 

strublbellig, strubbllig (ugs.); 
Strubjbellkopf; strubbjlig 

Struldel, der; -s, - ([Was- 
ser]wirbel; bes. südd., ös- 
terr. für: ein Gebäck) 

Struktur, die; -, -en ([Sinn]ge- 
füge, Bau; Aufbau, innere 
Gliederung); struk|tulrell; 
struk|tulriel|ren (mit einer 
Struktur versehen) 

Strumpf, der; -[e]s, Strümpfe; 
Strumpflholse 

Strunk, der; -[e]s, Strünke 

struplpig; Strup|pigikeit, die; - 


Struw|wellkopf (landsch. für: 
Strubbelkopf); Struw|wel- 
pelter, der; -s, - 

Stublben, der; -s, - (nordd. für: 
[Baum]stumpf) 

Stulbe, die; -, -n; Stüblchen; 
Stulbenlholcker (ugs. abwer- 
tend) 

Stuck, der; -[e]s (aus einer 
Gipsmischung hergestellte 
Ornamentik) 

Stück, das; -[e]s, -e; 5 - Zu- 
cker; [ein] Stücker zehn 
(ugs. für: ungefähr zehn); 
Stücklarlbeit (Akkordarbeit) 

Stulckalteur [...tör], der; -s, -e 
(Stuckarbeiter, -künstler); 
Stulckaltor, der; -s, ...oren 
(Stuckkünstler); Stulckaltur, 
die; -, -en (Stuckarbeit) 

stülckeln; stülcken (svw. stü- 
ckeln) 

stulckern (nordd. für: holpern) 

Stülckelschreilber (Schriftstel- 
ler, der Theaterstücke o.Ä. 
verfasst); Stiick|gut (stück- 
weise verkaufte od. als 
Frachtgut aufgegebene 
Ware) 

stulckielren ([Wände] mit 
Stuck versehen) 

Stück|lohn; stück|weilse; 
Stück_werk, ...zahl (Kauf- 
mannsspr.) 

Stuldent, der; -en, -en (österr. 
auch für: Schüler einer hö- 
heren Schule); Stuldeniten- 
beiwelgung; Stuldenltin; 
stuldenltisch; Stuldie [...i°], 
die; -, -n (Entwurf, kurze 
[skizzenhafte] Darstellung; 
Vorarbeit [zu einem Werk 
der Wissenschaft od. 
Kunst]); Stuldi|en.be|wer- 
ber, ...platz, ...zeit; stuldie- 
ren; eine studierte Kollegin; 
Stuldier|te, der u. die; -n, -n 
(ugs. für: jmd., der studiert 
hat); Stuldilker (ugs. 
scherzh. für: Student); Stu- 
dio, das; -s, -s (Atelier; Film 
u. Rundfunk: Aufnahme- 
raum; Versuchsbühne); Stu- 
dilolsus, der; -, ...si (scherzh. 
für: Student); Stuldilum, 
das; -s, ...ien [...i°n] (wissen- 
schaftl. [Er]forschung; 


Hochschulbesuch, -ausbil- 
dung; [kritisches] Durchle- 
sen, -arbeiten) 

Stulfe, die; -, -n; stulfen; stu- 
fen|weilse 

Stuhl, der; -[e]s, Stühle; der 
Heilige, der Päpstliche -; 
Stuhligang, der; -[e]s 

Stuk|kalteur usw., (alte Schrei- 
bung für:) Stuckateur usw. 

Stullle, die; -, -n (bes. berlin. 
für: Brotschnitte [mit Auf- 
strich, Belag]) 

Stullpe, die; -, -n (Aufschlag 
an Ärmeln u.a.); stüllpen; 
Stul|pen|stielfel 

stumm; - sein; Stum|me, der u. 
die; -n, -n 

Stum|mel, der; -s, - 

Stummifilm 

Stumipen, der; -s, - (Grund- 
form des Filzhutes; Zigarre); 
Stümlper (abwertend für: 
Nichtskönner); Stiim|pelrei 
(abwertend); stiim|per|haft 
(abwertend); stüm|pern (ab- 
wertend); stumpf; Stumpf, 
der; -[e]s, Stümpfe; mit - 
und Stiel; Stumpflsinn, der; 
-[e]s; stumpfilsin|nig 

Stunlde, die; -, -n; eine halbe -, 
eine viertel -; von Stund an; 
stuniden (Frist zur Zahlung 
geben); Stunlden.glas 
(Sanduhr), ...killolmelter 
(Kilometer je Stunde); stun- 
den|lang; Stunlden.lohn, 
...plan, ...zeilger; stiind|lich 
(jede Stunde); Stun|dung 

Stunk, der; -s (ugs. fiir: Zank, 
Unfrieden); - machen 

Stunt [Gtant], der; -s, -s (ge- 
fahrliches akrobat. Kunst- 
stück [als Filmszene]); 
Stuntigirl, das; -s, -s u. 
Stunt|man [£tantmän], der; 
-s, ...men (Film: Double für 
Stunts) 

stulpend (erstaunlich); stulpid 
(österr. nur so), stulpilde 
(dumm, stumpfsinnig); Stu- 
pildiltät, die; -, -en 

Stups, der; -es, -e (ugs. für: 
Stoß); stuplsen (ugs. für: 
stoßen); Stups|nalse (ugs.) 

stur (ugs. für: stier, unbeweg- 
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lich, hartnäckig); Sturlheit, 
die; - (ugs.) 

Sturm, der; -[e]s, Stürme; - 
laufen; - läuten; stürlmen; 
Stürlmer; Sturm|flut; stür- 
misch; Sturm und Drang, 
der; - - -[e]s u. - - -; Sturm- 
und-Drang-Zeit, die; - 

Sturz, der; -es, Stürze u. (für: 
Träger Mehrz.:) Sturze (jä- 
her Fall; Bauw.: Träger); 
Sturz|bach; stürlzen 

Stuss, der; -es (ugs. für: Un- 
sinn) 

Stulte, die; -, -n 

Stulten, der; -s, - (landsch. 
für: [längliches] Weißbrot) 

Stütz, der; -es, -e (Turnen); 
Stütz|ballken; Stütlze, die; 
-, -n 

stut|zen (erstaunt sein; ver- 
kürzen); Stut|zen, der; -s, - 
(kurzes Gewehr; Waden- 
strumpf; Ansatzrohrstück) 

stüt|zen 

Stutlzer (veraltend für: Geck; 
schweiz. auch für: Stutzen 

[Gewehr]); stut|zer|haft 

stut|zig 

Stylling [tailing], das; -s, -s 
(Formgebung; äußere Ge- 
staltung) 

Sulalda, Sulalde, die; -,...den 
(Beredsamkeit; Rede- 
schwall) 

sublalltern (untergeordnet; 
unselbstständig) 

Subljekt, das; -[e]s, -e 
(Sprachw.: Satzgegen- 
stand; Philos.: wahrneh- 
mendes, denkendes We- 
sen; abwertend für: gemei- 
ner Mensch); sub|jekitiv 
(dem Subjekt angehörend, 
in ihm begründet; persön- 
lich; einseitig, parteiisch, 
unsachlich); Subljekltilvi- 
tät [...wi...], die; - (persönl. 
Auffassung, Eigenart; Ein- 
seitigkeit) 

Subikonitilnent (geogr. ge- 
schlossener Teil eines Kon- 
tinents) 

Subikulltur (bes. Kulturgrup- 
pierung innerhalb eines 
übergeordneten Kulturbe- 
reichs) 


sublkultan (Med.: unter der, 
unter die Haut) 

sub|skri|bielren; Sub|skrip|ti- 
on [...zion], die; -, -en (Vo- 
rausbestellung von erst 
später erscheinenden Bü- 
chern) 

sub|s|tan|tilell; vgl. substan- 
ziell; Sub|s|tan|tiv [auch: 
...tiv], das; -s, -e [...w*] 
(Sprachw.: Hauptwort, 
Dingwort, Nomen); sub|s- 
tan|tilvielren [...wir‘n] 
(Sprachw.: zum Hauptwort 
machen; als Hauptwort ge- 
brauchen, z.B. „das Schöne, 
das Laufen“); Sub|s|tan|ti- 
vielrung; sub|s|tan|tilvisch 
[auch: ...iwisch] (haupt- 
wörtlich); Sub|s|tanz, die; -, 
-en (körperl. Masse, Stoff, 
Bestand|teil]; Philos.: das 
Dauernde, das Wesentli- 
che; auch fiir: Materie); 
sub|s|tan|zilell, (auch:) sub- 
sitanltilell (wesenhaft, we- 
sentlich; stofflich; mate- 
riell; nahrhaft) 

Subisitiltut, der; -en, -en 
(Verkaufsleiter) 

sublsulmielren (ein-, unter- 
ordnen) 

subltil (zart, fein, sorgsam; 
spitzfindig, schwierig) 

Subitralhend, der; -en, -en 
(abzuziehende Zahl); sub- 
tralhielren (Math.: abzie- 
hen); Subitrakltilon 
[...zion], die; -, -en (das Ab- 
ziehen) 

sub|tro|pisch [auch: ...tro...] 
(Geogr.: zwischen Tropen 
u. gemafsigter Zone gele- 
gen) 

Subivenitilon [...wänzion], 
die; -, -en (Wirtsch.: 
zweckgebundene Unter- 
stützung aus öffentl. Mit- 
teln); sub|ven|tilo|nielren 

sub|verlsiv [...wär...] (zerstö- 
rend, umstürzlerisch) 

Such.akltilon, ...an|zeilge, 
...dienst; Sulche, die; -, (Jä- 
gerspr.:) -n; auf der - sein; 
auf die - gehen; sulchen; 
Such|mel|dung 

Sucht, die; -, Stichte od. 


Suchten; süchltig; sucht- 
krank; Suchtikranike 

Sud, der; -[e]s, -e (Flüssig- 
keit, in der etwas gekocht 
worden ist) 

Süd (Himmelsrichtung); Au- 
tobahnausfahrt Frankfurt 
Süd, (auch:) Frankfurt-Süd 

suldeln (ugs.) 

Sülden, der; -s (Himmels- 
richtung); der Wind 
kommt aus -; gen -; Süd- 
frucht (meist Mehrz.); süd- 
länldisch; südllich; -er 
Breite; - des Waldes; - von 
München; Süd.pol (der; 
-s), ...see (die; -; Pazifi- 
scher Ozean, bes. der südl. 
Teil); SüdIstaalten, die 
(Mehrz.; in den USA); süd- 
warts; Süd|wein; Süd|wes- 
ter, der; -s, - (wasserdich- 
ter Seemannshut); Süd- 
wind 

Suff, der; -[e]s (ugs.); der 
stille -; süflfeln (ugs. für: 
gern Alkohol trinken); süf- 
fig (ugs. für: gut trinkbar, 
angenehm schmeckend); 
ein -er Wein 

süflfilsant (selbstgefällig; 
spöttisch) 

Suf|flralgetite, die; -, -n 
(Frauenrechtlerin) 

suglgelrielren (seelisch be- 
einflussen; etwas einre- 
den); Suglgesltilon, die; -, 
-en (seelische Beeinflus- 
sung); suglgesitiv (seelisch 
beeinflussend; verfäng- 
lich); Sug|gesitivifralge 
(Frage, die eine bestimmte 
Antwort nahelegt) 

Suhlle, die; -, -n (Lache; 

feuchte Bodenstelle); suh- 

len, sich (Jägerspr.: sich in 
einer Suhle wälzen) 

Sühlne, die; -, -n; sühlnen 

Suilte [£wit®], die; -, -n (Ge- 

folge [eines Fürsten]; Folge 

von [Tanz]sätzen) 

Sulilzid, der (auch: das); 
-[e]s, -e (Selbstmord) 

Suljet [Giisehke], das; -s, -s 
(Gegenstand künstler. Dar- 
stellung; Stoff) 

suk|zes|siv (allmählich ein- 


tretend); suk|zes|silve 
[...ßiw®] (Umstandswort; 
allmählich, nach und nach) 

Sulltan, der; -s, -e (Titel is- 
lam. Herrscher); Sulltalni- 
ne, die; -, -n (große kern- 
lose Rosine) 

Süllze, die; -, -n (Fleisch, 
Fisch u.a. in Gallert); sül- 
zen (ugs. auch für: [dum- 
mes Zeug] reden) 

sum|ma cum laulde [- kum -] 
(höchstes Prädikat bei 
Doktorprüfungen); Sum- 
mand, der; -en, -en (Math.: 
hinzuzuzählende Zahl); 
sum|malrisch (kurz zusam- 
mengefasst); sum|ma sum- 
malrum (alles in allem); 
Sum|me, die; -, -n 

sum|men (leise brummen; 
mit geschlossenen Lippen 
leise singen) 

sumlmielren (zusammenzäh- 
len, vereinigen); sich - (an- 
wachsen) 

Summ|ton 

Sumpf, der; -[els, Siimpfe; 
Sumpfldotiter|blulme; 
sumplfen (ugs. für: lieder- 
lich leben; zechen); sump- 
fig 

Sums, der; -es (nordd. u. mit- 
teld. für: Gerede); [einen] 
großen - (ugs. für: viel Auf- 
hebens) machen 

Sund, der; -[e]s, -e (Meerenge 
[zwischen Ostsee u. Katte- 
gat]) 

Sünlde, die; -, -n; Sün- 
den.balbel (das; -s; meist 
scherzh.), ...bock (ugs.), 

.. fall (der), ...relgisiter 
(ugs.); Sünlder; Sünldelrin; 
Siind|flut (volksmäßige 
Umdeutung von: Sintflut); 
sündlhaft; - teuer (ugs. für: 
überaus teuer); sünldig; 
sünldilgen 

Sunlnit, der; -en, -en (Anhän- 
ger der orthodoxen Haupt- 
richtung des Islams); sun- 
niltisch 

sulper (ugs. für: hervorra- 
gend, großartig); das war -, 
eine - Schau; sie haben - 
gespielt 


sulperb, (selten:) sülperb 
(vorzüglich; prächtig) 

sulperiklug (ugs.) 

Sulperllaltiv [auch: ...tif], der; 
-s, -e [...w‘] (Sprachw.: 
2.Steigerungsstufe, 
Höchststufe, Meiststufe, 
z.B. „schönste“; übertr. für: 
etwas, was zum Besten ge- 
hört); sulperllaltilvisch 
[auch: ...tiwisch] 

Sulper_macht, ...markt; su- 
perimoldern (ugs. für: sehr 
modern); Sulper|star (ugs. 
für: bes. berühmter Star) 

Suplpe, die; -, -n; Sup- 
pen.grün (das; -s), ...kas- 
per (ugs. für: ein Kind, das 
seine Suppe nicht essen 
will); sup|pig 

Sup|plelment|band, der (Er- 
gänzungsband) 

Sulre, die; -, -n (Kapitel des 
Korans) 

Surflbrett [8ö’f...]; surlfen 
(auf dem Surfbrett fahren); 
Surlfing [Lö fing], das; -s 
(Wellenreiten, Brandungs- 
reiten [auf einem Brett] ) 

SurlreļallisImus [auch: ßür...] 
(Kunst- u. Literaturrich- 
tung, die das Traumhaft- 
Unbewusste künstlerisch 
darstellen will); Sur|rela- 
list, der; -en, -en; sur|re|a- 
lis|tisch 

suriren 

Surlrolgat, das; -[e]s, -e (Er- 
satz[mittel, -stoff], Behelf; 
Rechtsw.: Ersatz fiir einen 
Gegenstand, Wert) 

Sulshi [Buschi], das; -s, -s (ja- 

pan. Gericht aus rohem 

Fisch u.a. auf einer Unter- 

lage aus Reis) 

Sulsilne, die; -, -n (eine it. 

Pflaume) 

suls|pekt (verdächtig) 

sus|penldielren (zeitweilig 

aufheben; [einstweilen] 
des Dienstes entheben; 

Med.: anheben, aufhän- 
gen) 

süß; Sülße, die; -; sülßen (süß 
machen); Süßlholzirasp|ler 
(ugs. für: Schmeichler); Sü- 
Big|keit; süßllich; Süßjlich- 


keit, die; -; süßlsauler; 
SUB_speilse, ...stoff, ...wa- 
ren (die; Mehrz.), ...was|ser 
(Mehrz. ...wasser); Süß- 
was|ser|fisch 

Sultalne; vgl. Soutane 

Sütlterllinischrift, die; - (eine 
alte Schreibschrift) 

Sweatlshirt [£vätschö’t], 
das; -s, -S 

Swim|ming|pool [Gwiming- 
pull, der; -s, -s (Schwimm- 
becken) 

Swing, der; -[s] (Stil in der 
modernen Tanzmusik, bes. 
im Jazz; Wirtsch.: Kredit- 
grenze bei bilateralen Han- 
delsverträgen); swinigen; 
swingte, geswingt 

Symlbilolse, die; -, -n (Biol.: 
Zusammenleben unglei- 
cher Lebewesen zu gegen- 
seitigem Nutzen) 

Sym|bol [süm...], das; -s, -e 
(Wahrzeichen; Sinnbild; 
Zeichen); sym|bol|haft; 
Sym|bollik, die; - (sinn- 
bildl. Bedeutung od. Dar- 
stellung; Bildersprache; 
Verwendung von Symbo- 
len); symlbollisch (sinn- 
bildlich); symibollilsielren 
(sinnbildlich darstellen) 

Sym|meltlrie [siim...], die; -, 
..jen (spiegelbildliche 
Übereinstimmung); sym- 
meltirisch (spiegelbildlich 
übereinstimmend) 

Sym|palthie, die; -,...ien 
([Zu]neigung; Wohlgefal- 
len); Sym|pa|thi|sant, der; 
-en, -en (jmd., der einer 
Gruppe od. einer Anschau- 
ung wohlwollend gegen- 
übersteht); Symipalthilsan- 
tin; symlpalthisch (anzie- 
hend; ansprechend; zusa- 
gend); symipalthilsielren 
(gleiche Anschauungen ha- 
ben); mit jmdm., mit einer 
Partei - 

Symipholnie usw.; vgl. Sinfo- 
nie usw. 

Sym|polsilon, Sym|polsilum 
[süm...], das; -s, ...ien 
[...i°n] (wissenschaftl. Ta- 
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gung; Trinkgelage im alten 
Griechenland) 

Symipitom [siim...], das; -s, -e 
(Anzeichen; Merkmal; 
Krankheitszeichen); sym|p- 
tolmaltisch (anzeigend, 
warnend; bezeichnend) 

SyInlalgolge [siin...], die; -, -n 
(gottesdienstl. Versamm- 
lungsort der jüd. Ge- 
meinde) 

synichron [sünkron] (gleich- 
zeitig, zeitgleich, gleichlau- 
fend); SynIchrolnilsaltilon 
[...zion], die; -, -en (Zusam- 
menstimmung von Bild, 
Sprechton u. Musik im 
Film; bild- und bewegungs- 
echte Übertragung fremd- 
sprachiger Sprechpartien 
eines Films); syn|chro|ni- 
sielren 

Synldilkat, das; -[e]s, -e 
(Wirtsch.: Verkaufskartell; 
Bez. für: geschäftlich ge- 
tarnte Verbrecherorganisa- 
tion in den USA); Synldi- 
kus, der; -, -se u. ...dizi 
([meist angestellter] 
Rechtsbeistand einer Kör- 
perschaft) 

Synidrom [sün...], das; -s, -e 
(Med.: Krankheitsbild) 

Synikolpe [sünkop?], die; -, 
..open (Musik: Betonung 
eines unbetonten Taktwer- 
tes; Med.: kurze Bewusstlo- 
sigkeit; Sprachw.: Ausfall 
eines unbetonten Selbst- 
lautes zwischen zwei Mit- 
lauten im Wortinnern); 
synikolpielren; syn|ko|pisch 

syInloldal (die Synode betref- 
fend); SyInloldalle, der od. 
die; -n, -n (Mitglied einer 
Synode); SyInlolde, die; -, -n 
(bes. ev. Kirchenversamm- 
lung) 

syInlolnym (Sprachw.: sinn- 
verwandt); -e Wörter; SyIn- 
olnym, das; -s, -e 
(Sprachw.: sinnverwandtes 
Wort) 

synitakltisch (die Syntax be- 
treffend); -er Fehler (Ver- 
stoß gegen die Syntax); 
Synitax, die; -, -en 


(Sprachw.: Lehre vom Satz- 
bau, Satzlehre) 

Synithelse [sün...], die; -, -n 
(Zusammenfügung [einzel- 
ner Teile zu einem Gan- 
zen]; Philos.: Aufhebung 
des sich in These u. Anti- 
these Widersprechenden in 
eine höhere Einheit; Auf- 
bau [einer chem. Verbin- 
dung]); Synithelsilzer [ßin- 
tBais’r od. Binth‘...] (ein 
elektron. Musikgerät); Syn- 
theltics [süntetikß], die 
(Mehrz.; Sammelbez. für 
synthet. erzeugte Kunstfa- 
sern u. Produkte daraus); 
Synitheltik, das; -s (meist 
ohne Geschlechtswort; [Ge- 
webe aus] Kunstfaser); syn- 
theltisch (zusammenset- 
zend; Chemie: künstlich 
hergestellt); -e Edelsteine 

Sylphillis [sü...], die; - (Med.: 
eine Geschlechtskrank- 
heit); sylphillisikrank; Sy- 
philliltilker (an Syphilis Lei- 
dender) 

Sysitem [sü...], das; -s, -e; Sys- 
tem.anallylse, ...anallylti- 
ker (Fachmann in der 
EDV); Sysitelmaltik, die; -, 
-en (planmäßige Darstel- 
lung, einheitl. Gestaltung); 
Sysitelmaltilker (jmd., der 
systematisch vorgeht); sys- 
telmaltisch (das System be- 
treffend; in ein System ge- 
bracht, planmäßig, folge- 
richtig); sysitelmaltilsielren 
(in ein System bringen; in 
einem System darstellen); 
Sysitelmaltilsielrung; Sys- 
tem.baujweilse (die; -), 
...chalraklter (der; -s), 
...fehller (EDV), ...krilti- 
ker; sysitemllos (planlos); 
Sysitemllolsiglkeit, die; -; 
Sysitem_prolgramlmielrer 
(EDV), ....zwang 

Szelnalrio, das; -s, -s ({in Sze- 
nen gegliederter] Entwurf 
eines Films); Szelne, die; -, 
-n (Schauplatz; Auftritt als 
Unterabteilung des Aktes; 
Vorgang, Anblick; Zank, 
Vorhaltungen; charakteris- 


tischer Bereich für be- 
stimmte Aktivitäten); Sze- 
nelrie, die; -, ...ien (Büh- 
nenbild, Land- 
schafts[bild]); szelnisch 
(bühnenmäfßig) 

Szylila [ßzüla], die; - (ein- 
deutschend für lat. Scylla, 
gr. Skylla; bei Homer See- 
ungeheuer in einem Fel- 
senriff in der Straße von 
Messina); zwischen - und 
Charybdis (in einer aus- 
weglosen Lage) 


T (Buchstabe); das T; des T, 
die T; aber: das t in Rate 

Talbak [auch: ta... u....ak], 
der; -s, (für: Tabaksorten 
Mehrz.:) -e; Talbaks|pfeilfe; 
Talbak|wa|ren, die (Mehrz.) 

Talbas|co®, der; -s (eine 
scharfe Würzsoße) 

talbelllalrisch (in der Anord- 
nung einer Tabelle); Talbel- 
le, die; -, -n (listenförmige 
Zusammenstellung, Über- 
sicht); Talbelllen|fühlrer 
(Sportspr.) 

Talberinalkel, das (auch, bes. 
in der kath. Kirche: der); -s, 
- (in der kath. Kirche Auf- 
bewahrungsort der ge- 
weihten Hostien [auf dem 
Altar]) 

Talb|lett, das; -[e]s, -s (auch: 
-e); Talblletite, die; -, -n (als 
kleines, flaches Stück ge- 
presstes Arzneimittel); Ta- 
bilet|ten|miss|brauch, der; 
-[e]s 

talbu (verboten; unverletz- 
lich, unantastbar); nur in 
der Satzaussage: das ist - 
(davon darf nicht gespro- 
chen werden); Talbu, das; 
-s, -s (Gebot bei [Na- 
tur]völkern, bes. geheiligte 
Personen, Tiere, Pflanzen, 
Gegenstände zu meiden; 
allgem. für: etwas, wovon 
man nicht sprechen darf); 
ein - verletzen; talbulie- 


ren, talbulilsielren (zum 
Tabu machen) 

Talbulla ralsa, die; - - (meist 
übertr. für: unbeschriebe- 
nes Blatt); Tabula rasa ma- 
chen (reinen Tisch ma- 
chen) 

Talcho, der, -s, -s (ugs. kurz 
für: Tachometer); Talcho- 
melter, der (auch: das); -s, 
- ([Fahr]geschwindigkeits- 
messer; Drehzahlmesser) 

Tacklling [täk...], das; -s, -s 
(im Fußball Abwehraktion, 
wobei der Verteidiger in 
die Beine des Gegners hi- 
neingrätscht, um den Ball 
wegzutreten) 

Taldel, der; -s, -; taldelllos; 
taldeln; taldelns|wert 

Talfel, die; -, -n; talfeln (geh. 
für: speisen); talfeln (mit 
Steinplatten, Holztafeln 
verkleiden); Talfellobst; Tä- 
fellung 

Taft, der; -[e]s, -e 
([Kunst]seidengewebe) 

Tag, der; -[e]s, -e; bei Tage; 
von - zu -; unter Tage 
(Bergw.: unter der Erd- 
oberfläche); unter Tags, 
(österr., schweiz.:) unter- 
tags (den Tag über); Guten, 
(auch:) guten - sagen; tag- 
aus, taglein; Talge_buch, 
...dieb (abwertend); talge- 
lang (mehrere Tage lang); 
Talgellöhlner; talgen; Ta- 
gelreilse; Talges.de|cke, 
„..kaslse, ...lauf, ...licht 
(das; -[e]s), ...ord|nung, 

.. polliltik, ...zeit, ...zei- 
tung; Talgelwerk (früheres 
Feldmaß; geh. für: tägliche 
Arbeit, Aufgabe); taglhell; 
tägllich (alle Tage); -es 
Brot; -e Zinsen; -er Bedarf; 
tags; - darauf, - zuvor; 
tagslüber; tagltägllich; 
Taglundinachtigleilche, 
(auch:) Tag-und- 
Nacht-Gleilche, die; -, -n; 
Talgung 

Tailfun, der; -s, -e (trop. Wir- 
belsturm in Südostasien) 

Tailga, die; - (sibirischer 
Waldgürtel) 


Taillle [talj‘, österr.: tailj*], 
die; -, -n (schmalste Stelle 
des Rumpfes; Gürtelweite; 
Kartenspiel: Aufdecken 
der Blätter für Gewinn 
oder Verlust); tailllielren 
[tajir“n]; taillliert 

Talkellalge |[...asek°], die; -, -n 
(Segelausrüstung eines 
Schiffes) 

'Takt, der; -[e]s, -e (abgemes- 
senes Zeitmaß einer rhyth- 
mischen Bewegung, bes. in 
der Musik; Bewegung der 
Töne nach einem zählba- 
ren Zeitmaß; Technik: ei- 
ner von mehreren Arbeits- 
gängen im Motor, Hub; - 
halten 

2Takt, der; -[e]s (Feingefühl 
im Umgang mit anderen 
Menschen) 

!takitielren (den !Takt ange- 
ben) 

2takltielren (taktisch vorge- 
hen); Takltik, die; -, -en 
(übertr. für: geschicktes 
Vorgehen, kluges Verhal- 
ten, planmäfßige Ausnut- 
zung einer Lage; Milit.: 
Truppenführung); takltisch 

taktllos; Taktllolsiglkeit; 
taktlvoll 

Tal, das; -[e]s, Täler; zu -[e] 
fahren 

Tallar, der; -s, -e (langes 
Amtskleid) 

Tallent, das; -[e]s, -e (Bega- 
bung, Fahigkeit; jmd., der 
[auf einem bestimmten 
Gebiet] besonders begabt 
ist; altgr. Gewichts- u. 
Geldeinheit); tallenitiert 
(begabt) 

Taller, der; -s, - (ehem. 
Münze) 

Talg, der; -[e]s, (für: Talgar- 
ten Mehrz.:) -e (starres 
[Rinder-, Hammel ]fett); 
tallgig 

Tallis|man, der; -s, -e (zau- 
berkräftiger, Glück brin- 
gender Gegenstand) 

Talk, der; -[e]s (ein Mineral) 

Talk|mas|ter [tokmast*r], der; 
-s, - (Moderator einer Talk- 
show); Talk|show, (auch:) 


Talk-Show [tokscho"], die; 
-, -s (Fernsehsendung, in 
der sich ein Talkmaster 
mit bekannten Persönlich- 
keiten unterhält) 

Tallkum, das; -s (feiner wei- 
ßer Talk als Streupulver) 

Tallmi, das; -s (vergoldete 
[Kupfer-Zink-]Legierung; 
übertr. für: Unechtes) 

Tam|bour [...bur], der; -s, -e 
(schweiz.: ...bouren [...bu- 
rn]; veraltend fiir: Tromm- 
ler; Technik: Trommel); 
Tam|bour|maljor (Leiter ei- 
nes Spielmannszuges); 
Tam|bur, der; -s, -e (Stick- 
rahmen); Tam|bulrin [auch: 
tam...], das; -s, -e (kleine 
Hand-, Schellentrommel; 
Stickrahmen) 

Tam|pon [fr. Aussprache: 
targporg], der; -s, -s 
(Med.: [Watte-, Mull]- 
bausch; Druckw.: Ein- 
schwarzballen fiir den 
Druck gestochener Plat- 
ten) 

Tam|tam [auch: tamtam], 
das; -s, -s (chinesisches, 
mit einem Klöppel geschla- 
genes Becken; Gong; nur 
Einz. ugs. für: laute, Auf- 
merksamkeit erregende 
Betriebsamkeit) 

Tand, der; -[e]s (wertloses 
Zeug); Tänldellei; tanideln 

Tandem, das; -s, -s (zweisit- 
ziges Fahrrad) 

Tang, der; -[e]s, -e (Bezeich- 
nung mehrerer größerer 
Arten der Braunalgen) 

Tanlgenite, die; -, -n (Gerade, 
die eine gekrümmte Linie 
in einem Punkt berührt); 
tanlgielren (berühren) 

Tanigo [tanggo], der; -s, -s 
(ein Tanz) 

Tank, der; -s, -s (seltener: -e); 
tanlken; Tan|ker (Tank- 
schiff); Tank.säulle, ...stel- 
le, ...wart 

Tann, der; -[e]s, -e (geh. für: 
[Tannen]wald); im -; Tan- 
ne, die; -, -n (ein Nadel- 
baum); Tan|nen.baum, 
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...naldel, ...zap|fen, 
...zweig 

Tanitallusiquallen, die 
(Mehrz.) 

Tanite, die; -, -n 

Tanitilelme [taxgtidm’], die; 
-, -n (Kaufmannsspr.: Ge- 
winnanteil, Vergütung 
nach der Höhe des Ge- 
schäftsgewinnes) 

Tanz, der; -es, Tänze; Tanz- 
bein; in der Wendung: das 
- schwingen (ugs. für: tan- 
zen); tan|zeln; tan|zen; 
Tan|zer; Tan|zelrin; tan|ze- 
risch; Tanz|stun|de 

talpelrig (nordd. fiir: unbe- 
holfen, gebrechlich) 

Talpet, das; nur noch in: et- 
was aufs - (ugs. für: zur 
Sprache) bringen; Talpelte, 
die; -, -n; Talpe|ten|wech- 
sel (ugs. für: [vorüberge- 
hender] Wechsel der ge- 
wohnten Umgebung); Ta- 
pelzier, der; -s, -e (südd. 
für: Tapezierer); talpelzie- 
ren; Talpelzielrer 

taplfer; Tapiferlkeit, die; - 

Talpis|selrie, die; -,....ien (tep- 
pichartige Stickerei; Hand- 
arbeitsgeschäft) 

tap|pen; täplpisch; taplrig; 
vgl. taperig; taplsen (ugs. 
für: plump auftreten); tap- 
sig (ugs.) 

Talra, die; -, ...ren (Kauf- 
mannsspr.: Verpackung; 
Gewicht der Verpackung) 

Talran|tel, die; -, -n (süd- 
europ. Wolfsspinne); Ta- 
ranitellla, die; -, -s u....llen 
(siidit. Volkstanz) 

Talrif, der; -s, -e (planvoll ge- 
ordnete Zusammenstel- 
lung von Güter- od. Leis- 
tungspreisen, auch von 
Steuern u. Gebühren; 
Preis-, Lohnstaffel; Gebüh- 
renordnung); Talrif_ab- 
schluss, ...grup|pe; talrif- 
lich; Talriflohn, ...runlde, 
..Ver|trag 

tar|nen; sich -; Tarn_farlbe, 
...kap|pe; Tarn|kap|pen- 
bom|ber; Tar|nung 

Talrock, das (österr. nur so) 


od. der; -s, -s (ein Karten- 
spiel) 

Talsche, die; -, -n; Ta- 
schen.buch, ...geld, ...lam- 
pe, ...mes|ser (das), ...tuch 
(Mehrz. ...tiicher), ...uhr 

Tas|se, die; -, -n; Tas|sen|rand 

Tasitaltur, die; -, -en; tast- 
bar; Tas|te, die; -, -n; tas- 
ten 

Tat, die; -, -en; in der - 

Taltar, das; -s, -[s] u. Taltar- 
beef|steak, das; -s (rohes, 
geschabtes Rindfleisch mit 
Ei und Gewürzen) 

Tat|be|stand; Talten_drang, 
...durst (geh.); talten|los; 
Tälter; Talter|schaft; Tat- 
form (Aktiv); tältig; tälti- 
gen (Kaufmannsspr.); ei- 
nen Kauf, ein Geschäft - 
(dafür besser: abschlie- 
ßen); Tältiglkeit; Tältig- 
keits|wort (Verb; Mehrz. 
...wörter); Tatikraft, die; -; 
tatikräfltig; tätllich; - wer- 
den; Tätllichikeilten, die 
(Mehrz.); Tat.moltiv, ...ort 

tältolwielren (Zeichnungen 
mit Farbstoffen in die Haut 
einritzen); Tältolwielrung 

Tatlsalche; Tat|sa|chen|be- 
richt; tatlsächllich [auch: 
..säch...] 

tät|scheln 

Tat|ter|greis (ugs.); Tatlte- 
rich, der; -[e]s (ugs. für: 
[krankhaftes] Zittern); den 
- haben; tatltelrig, tattlrig 
(ugs.) 

Tat|ter|sall, der; -s, -s (ge- 

schäftl. Unternehmen für 

Reitsport; Reitbahn, -halle) 

tattlrig (ugs.); vgl. tatterig 

Tat|ver|dacht; tat|ver|dach- 

tig 

Tatlze, die; -, -n (Pfote, Fuß 

der Raubtiere; ugs. für: 

plumpe Hand) 

Tatlzeit 

1Tau, der; -[e]s (Nieder- 
schlag) 

2Tau, das; -[e]s, -e (starkes 
[Schiffs]seil) 

taub; sich taub stellen (auf 
etw. nicht eingehen); -e 
(leere) Nuss; -es Gestein 


(Bergmannsspr.: Gestein 
ohne Erzgehalt) 

1Taulbe, die; -, -n 

2Taulbe, der u. die; -n, -n 

taulben|blau (blaugrau); tau- 
benigrau (blaugrau); Tau- 
ben|schlag 

Taublheit, die; -; Taub|nes|sel 
(eine Heilpflanze); taub- 
stumm; Taub|stum|me 

Tauch|aus|riis|tung; taulchen; 
Tau|cher; Tau|cher|glo|cke; 
Tauch|sielder 

taulen; es taut 

Taulfe, die; -, -n; taulfen; Täu- 
fer; Täuflling; Tauf|schein 

taulgen; Taulgelnichts, der; - 
u. -es, -e; taugllich 

Taulmel, der; -s; taulmellig, 
taumllig; taulmeln; taum- 
lig 

Tausch, der; -[e]s, -e; tau- 
schen; täulschen; Tausch- 
hanldel; Täulschung; Täu- 
schungsimalnölver 

taulsend s. Kasten S. 895.; 
1Taulsend, die; -, -en 
(Zahl); 2Taulsend, das; -s, 
-e (Menge); taulsendlein; 
taulsendleins; Taulsenlder; 
Taulsend_fülßer od. ...füß- 
ler; taulsendljählrig; das 
Tausendjährige Reich 
(bibl.; auch iron. für: die 
Zeit der nationalsozialist. 
Herrschaft); Taulsend|sa- 
sa, (bes. österr. u. schweiz. 
auch:) Taulsend|sas|sa, der; 
-s, -[s] (vielseitig begabter 
Mensch); TaulsendIschön, 
das; -s, -e u. Taulsend- 
schönichen (eine Zucht- 
form des Gänseblüm- 
chens); taulsends|te; tau- 
sends|tel; Taulsendsitel, 
das (schweiz. meist: der); 
-s, -; taulsend|[und|Jein; ein 
Märchen aus Tausendund- 
einer Nacht; taulsend- 
[undlJeins 

Taultollolgie, die; -,...ien 
(Fügung, die einen Sach- 
verhalt doppelt wiedergibt, 
z.B. „nackt und bloß‘, 
„Schloss und Riegel“; Ver- 
bindung sinngleicher od. 
-ähnlicher Wörter, z.B. 


na 


tausend 


(als rom. Zahlzeichen M) 


|. Kleinschreibung: 
[acht] von tausend 
bis tausend zählen 
tausend Dank, tausend Grüße 


Land der tausend Seen (Finnland) 


die Summe geht in die tausende od. Tausende 
sie strömten zu tausenden od. Tausenden herein 
tausend und abertausend, auch Tausend und 
Abertausend Sterne 

tausende und abertausende, auch Tausende und 
Abertausende bunter Laternen (vgl. aber) 


gaben: 


klammern 


Il. Klein- oder Großschreibung bei unbestimmten 
(d.h. nicht in Ziffern schreibbaren) Mengenan- 


ein paar tausend od. Tausend; ein paar tausend 
od. Tausend Bäume, Menschen 
einige, mehrere, viele tausend od. Tausend Büro- 


einige, mehrere, viele tausende od. Tausende 
tausende od. Tausende von Menschen 


Ill. Zusammenschreibung in Verbindung mit 
bestimmten Zahlwörtern: 
eintausend, zweitausend [Personen] 
[ein]tausend[und]eins 
[ein]tausend[undJachtzig 
[ein]tausend[und]ein Liter, bei [ein]tau- 
send[und]Jeinem Liter 
[ein]tausend[undJein Euro 


„runder Kreis, weißer 
Schimmel“); taultollolgisch 

Tau_troplfen, ...wetliter (das; 
-8), ...wind 

Taulzielhen, das; -s (übertr. 
auch für: Hin und Her) 

Talver|ne [tawdrn’], die; -, -n 
(it. Weinschenke, Wirts- 
haus) 

Talxalmelter, das od. der 
(Fahrpreisanzeiger in Ta- 
xis); 1Talxe, die; -, -n 
([Wert]schätzung; [amt- 
lich] festgesetzter Preis; 
Gebithr[enordnung]); 2Ta- 
xe, die; -, -n u. Talxi, das 
(schweiz. auch: der); -s, -s; 
talxielren ([ab]schätzen, 
den Wert ermitteln); Talxi- 
stand 

Tb, Tbc = Tuberkulose; 
Tbc-krank, Tb-krank 

Teach-in, (auch:) Teachlin 
[titsch-in], das; -s, -s 
(Protestdiskussion) 

Teak|holz [tik...] (wertvolles 
Holz des siidostasiat. Teak- 
baumes) 

Team [tim], das; -s, -s (Ar- 
beitsgruppe; Sportspr.: 
Mannschaft, österr. auch 
für: Nationalmannschaft); 
Teamlwork [tim“örk], das; 
-s (Gemeinschaftsarbeit) 

Techlnik, die; -, -en (Handha- 
bung, Herstellungsverfah- 


ren, Arbeitsweise; Hand-, 
Kunstfertigkeit; Österr. 
Kurzw. für: techn. Hoch- 
schule; nur Einz.: Gesamt- 
heit der techn. Verfahren; 
techn. Ausrüstung); Tech- 
nilker; Techlnilkelrin; Tech- 
nilkum, das; -s, ...ka (auch: 
..ken; technische Fach- 
schule); tech|nisch (die 
Technik betreffend); -er 
Zeichner; [eine] -e Hoch- 
schule, Universitat; (aber 
groß in Namen:) die Tech- 
nische Hochschule Darm- 
stadt; die Technische Uni- 
versität Berlin; tech|nilsie- 
ren (fiir technischen Be- 
trieb einrichten) 

Tech|no [täkno], das od. der; 
-[s] (elektron., von bes. 
schnellem Rhythmus be- 
stimmte Tanzmusik) 

Techitellmechltel, das; -s, - 
(ugs. für: Liebelei) 

Telckel, der; -s, - (Dackel) 

Tedidy, der; -s, -s (Stoffbär 
als Kinderspielzeug); Ted- 
dy|bar 

Teldelum, das; -s, -s (Bez. des 
altkirchl. Lobgesangs „Te 
Deum laudamus“ = „Dich, 
Gott, loben wir!“) 

Tee, der; -s, -s; schwarzer, 
chinesischer -; Teelei, 


(auch:) Tee-Ei; Teelern|te, 
(auch:) Tee-Ernite 

Teenlager [tine'dsek‘r], der; 
-s, - (Junge od. Mädchen 
im Alter von 13 bis 19 Jah- 
ren) 

Teer, der; -[e]s, -e; teelren 

Teelwalgen 

Teich, der; -[e]s, -e (Gewäs- 
ser) 

Teig, der; -[e]s, -e (dick- 
breiige Masse); den - gehen 
lassen; Teiglwalren, die 
(Mehrz.) 

Teil, der od. das; -[e]s, -e; 
zum -; jedes - (Stück) prü- 
fen; das (selten: der) bes- 
sere -; er hat sein - getan; 
ein gut -; sein[en] - dazu 
beitragen; ich für mein[en] 
-; teillbar; Teillchen; tei- 
len; zehn geteilt durch fünf 
ist, macht, gibt zwei; sich -; 
Teiller; größter gemeinsa- 
mer -; teillhalben; Teillha- 
ber; teillhafltig; einer Sa- 
che - sein, werden; Teil- 
nahlme, die; -; teillnahlme- 
belrech|tigt; teillnahms- 
los; teillnahmsivoll; teil- 
neh|men; teillnehlmend; 
Teillnehlmer; teils; - gut, - 
schlecht; Teillung 

Teint [tärg], der; -s, -s (Ge- 
sichtsfarbe; Beschaffenheit 
der Gesichtshaut) 
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Tellelar|beit, die; - (Form der 
Heimarbeit, wobei der Ar- 
beitnehmer über Datenlei- 
tungen mit dem Arbeitge- 
ber verbunden ist) 

Telle|baniking [...bärgkirg], 
das; -s (Abwicklung von 
Bankgeschäften über Tele- 
kommunikation) 

Tellelfax, das; -, -[e] (Fernko- 
pie; Fernkopierer); tellelfa- 
xen (fernkopieren) 

Tellelfon, das; -s, -e; Telle- 
fonlanischluss; Tellelfolnat, 
das; -[e]s, -e (Fernge- 
spräch, Anruf); telle|fo|nie- 
ren; tellelfolnisch; Telle/fo- 
nis|tin; Tellelfon.karlte, 
...numimer 

Tellelfoltolgralfie, (auch:) Te- 
lelpholtolgralphie (foto- 
graf. Fernaufnahme) 

tellelgen (für Fernsehauf- 
nahmen geeignet) 

Tellelgraf, (auch:) Telle- 
graph, der; -en, -en (Appa- 
rat zur Übermittlung von 
Nachrichten durch verein- 
barte Zeichen); Tellelgra- 
fie, (auch:) Tellelgralphie, 
die; - (elektrische Fern- 
übertragung von Nachrich- 
ten mit vereinbarten Zei- 
chen); tellelgralfielren, 
(auch:) tellelgralphielren; 
tellelgralfisch, (auch:) te- 
lelgralphisch 

Tellelgramm, das; -s, -e; Te- 
lelgrammistil; im - 

Tellelgraph usw.; vgl. Telegraf 
usw. 

Tellelkollleg (unterrichtende 
Sendereihe im Fernsehen) 

Telle|kom (kurz fiir: Deut- 
sche Telekom AG [Unter- 
nehmen auf dem Telekom- 
munikationssektor]); Telle- 
komlmulnilkaltilon (Kom- 
munikation mithilfe elek- 
tronischer Medien) 

Tellelobljekltiv (Linsenkom- 
bination für Fernaufnah- 
men) 

Telle|palthie, die; - (Fernfüh- 
len ohne körperliche Ver- 
mittlung) 


Tellelphon usw., (alte Schrei- 
bung für: Telefon usw.) 
Tellelpholtolgralphie; vgl. Te- 
lefotografie 

Tellelsikop, das; -s, -e (Fern- 

rohr) 

Telleltublbies® [...tabis], die; 

(Mehrz.: Figuren einer 

Fernsehserie für kleine 

Kinder) 

Tellelvilsilon [engl. Ausspr.: 

täliwisek*n], die; - (Fernse- 

hen) 

Tellex, das (schweiz.: der); -, 
-e (Kurzw. aus engl. tele- 
printer exchange; interna- 
tional übl. Bez. für: Fern- 
schreiben; Fernschreiber; 
nur Einz.: Fernschreib- 
netz); tellelxen (als Fern- 
schreiben übermitteln) 

Telller, der; -s, - 

Tempel, der; -s, - 
Tem|pelra-far|be (Deckfarbe 
mit Eigelb, Honig, Leim), 

..mallelrei 

Temipelralment, das; -[e]s, -e 
(Wesens-, Gemütsart; nur 
Einz.: lebhafte Wesensart; 
Schwung, Feuer); tem|pe- 
ralmentivoll 

Teml|pelraltur, die; -, -en 
(Wärmelgrad, -zustand]; 
[leichtes] Fieber); tem|pe- 
rielren (die Temperatur re- 
geln) 

Tempo, das; -s, -s u. ...pi 
(Zeit[maß], Takt; nur 
Einz.: Geschwindigkeit); 
Temipollilmit; tem|polral 
(zeitlich; das Tempus be- 
treffend); -e Bestimmung 
(Sprachw.); tem|polrar 
(zeitweilig, vorüberge- 
hend); Tem|pus, das; -, 
..pora (Sprachw.: Zeitform 
[des Zeitwortes]) 

Tendenz, die; -, -en (Nei- 
gung, Hang, Strömung, 
Zug, Richtung, Entwick- 
lung[slinie]); ten|denizilell 
(der Tendenz nach, ent- 
wicklungsmäßig); ten|den- 
zilös (eine politische, welt- 
anschauliche Tendenz er- 
kennen lassend); ten|die- 
ren (zu etwas hinneigen) 


Tenine, die; -, -n 

Tenlnis, das; - (Ballspiel); - 
spielen; Ten|nis_ball, 
...platz, ...schlälger 

'Te\nor, der; -s (Haltung, In- 
halt, Sinn, Wortlaut); 2Te- 
nor, der; -s, ...nöre (hohe 
Männerstimme; Tenorsän- 
ger) 

Teplpich, der; -s, -e; Tep|pich- 
bolden 

Ter|min, der; -s, -e (festge- 
setzter Tag, Zeitpunkt); 
Ter|mi|nal [t6’min‘l], der 
(auch, EDV nur: das); -s, -s 
(Abfertigungshalle fiir 
Fluggäste; Zielbahnhof für 
Containerzüge; EDV: Da- 
tenendstation, Abfragesta- 
tion); ter|min|ge|recht; ter- 
milnielren (befristen; zeit- 
lich festlegen); Ter|min|ka- 
len|der; ter|min|lich; Ter- 
milnus, der; -, ...ni (Fach- 
wort, -ausdruck) 

Ter|milte, die; -, -n (meist 

Mehrz.; ein Insekt); Ter|mi- 

ten.hülgel, ...staat (Mehrz. 

...staaten) 

Ter|penitin, das (österr. 

meist: der); -s, -e (ein 

Harz) 

Terlrain [...rärg], das; -s, -s 

(Gebiet; [Bau]gelande, 

Grundstück) 

Terlralrilum, das; -s, ...ien 

[...i°n] (Behälter für die 


Haltung kleiner Lurche 
u. Ä.) 

Ter|ras|se, die; -, -n; ter|ras- 
sen|fér|mig 


Terlriler [...i°r], der; -s, - (klei- 
ner bis mittelgroßer engl. 
Jagdhund) 
Terlrilne, die; -, -n ([Sup- 
pen]schiissel) 
terjriltolrilal (zu einem Ge- 
biet gehörend, ein Gebiet 
betreffend); -e Verteidi- 
gung; Terlriltolrilum, das; 
-s,...ien [...i°n] (Bezirk; 
[Staats-, Hoheits]gebiet) 
Terror, der; -s (Gewaltherr- 
schaft; rücksichtsloses 
Vorgehen); Ter|ror|an- 
schlag; ter|ro|rilsielren 
(Terror ausüben; ständig 


belästigen, unter Druck 
setzen); Terlrolrisimus, der; 
- (Ausübung von [polit. 
motivierten] Gewaltakten); 
Terlrolrist, der; -en, -en; 
Terlrolrisltin; terlrolris- 
tisch; Terlrorlor|galnilsalti- 
on 

Ter|tia [...zia], die; -, ...ien 
[...i°n] (veraltend für: die 
vierte [Untertertia] u. 
fiinfte [Obertertia] Klasse 
eines Gymnasiums); Ter|ti- 
alner (Schüler der Tertia); 
Teritilalnelrin; ter|tilar (die 
dritte Stelle in einer Reihe 
einnehmend; das Tertiär 
betreffend); Ter|tilar, das; 
-s (Geol.: der ältere Teil der 
Erdneuzeit) 

Terz, die; -, -en (Musik: drit- 
ter Ton [vom Grundton 
aus]; Intervall von drei 
Tonstufen); Ter|zett, das; 
-[e]s, -e (dreistimmiges Ge- 
sangstück) 

Test, der; -[e]s, -s (auch: -e; 
Probe; Prüfung, psycholog. 
Experiment; Untersu- 
chung) 

Tes|talment, das; -[e]s, -e 
(letztwillige Verfiigung; 
Bund Gottes mit den Men- 
schen, danach das Alte u. 
das Neue Testament der 
Bibel); tesitalmenitalrisch 
(durch letztwillige Verfii- 
gung, letztwillig); Tes|tat, 
das; -[e]s, -e (Zeugnis, Be- 
scheinigung) 

tes|ten (einem Test unterzie- 
hen); Test|fahrt 

Teltalnus [auch: tä...], der; - 
(Med.: Wundstarrkrampf) 

Tete-a-Tete, (auch:) Téte- 
a-Téte [tätatät], das; -, -s 
(zartliches Beisammen- 
sein) 

Te|tlraleder, das; -s, - (Vier- 
flachner, dreiseitige Pyra- 
mide) 

teuler; ein teures Kleid; das 
kommt mir od. mich teuer 
zu stehen; Teulelrung 

Teulfel, der; -s, -; zum - jagen 
(ugs.); zum -! (ugs.); Teu- 
fels.ausitreilbung, ...kerl 


(ugs.); teufllisch; ein -er 
Plan 

teultolnisch (auch abwertend 
fiir: deutsch) 

Text, der; -[e]s, -e (Wortlaut, 
Beschriftung; [Bibel]stelle); 
tex|ten (einen [Schlager-, 
Werbeltext gestalten); 
Textler|fas|ser (jmd., der 
[berufsmäßig] Texte in 
eine EDV-Anlage eingibt); 
Textler|fas|selrin 

texitillfrei (scherzh. für: 
nackt); Texitillilen [...i%7], 
die (Mehrz.; Gewebe, 
Faserstofferzeugnisse [au- 
fer Papier]); Texltillinidus- 
tlrie 

Textistellle; Textiverlarlbei- 
tung (EDV); Textiverlar- 
beiltungsiprolgramm 

T-förlmig [te...] (in Form ei- 
nes lat. T) 

Thelalter, das; -s, - (ugs. nur 
Einz.: Aufregung; Vortäu- 
schung); Thelalter.stück, 
...vor|stel|lung; thelaltira- 
lisch (bühnenmäfßig; ge- 
spreizt) 

Thelke, die; -, -n (Schank- 
tisch; auch für: Laden- 
tisch) 

Thelma, das; -s, ...men u. -ta 
(Aufgabe, Gegenstand; Ge- 
sprächsstoff; Leitgedanke 
[bes. in der Musik]); The- 
maltik, die; -, -en (The- 
menstellung; Ausführung 
eines Themas); thelma- 
tisch (dem Thema entspre- 
chend, zum Thema gehö- 
rend); thelmaltilsielren 
(zum Thema machen); 
Thelmen.kreis, ...stelllung 

Theollolge, der; -n, -n (jmd., 
der Theologie studiert hat, 
auf dem Gebiet der Theo- 
logie beruflich tätig ist); 
Theollolgie, die; -,...ien 
(systematische Auslegung 
u. Erforschung einer Reli- 
gion); Theollolgin; theo|lo- 
gisch 

Thelolreltilker (Ggs.: Prakti- 
ker); thelolreltisch; thelo- 
reltilsielren (etwas rein 


theoretisch erwägen); The- 
olrie, die; -,....ien 

Thelralpeut, der; -en, -en (be- 
handelnder Arzt, Heilkun- 
diger); Thelralpeultin; the- 
ralpeultisch; Thelralpie, 
die; -, ...ien (Krankenbe- 
handlung, Heilbehand- 
lung) 

Therimal_bad 
(Warm|[quell]bad), ...quel- 
le; Ther|me, die; -, -n 
(warme Quelle); Ther|mo- 
melter, das (österr., 
schweiz. auch: der); -s, - 
(Temperaturmessgerät); 
Ther|mos|fla|sche® 
(Warmhaltegefäß); Ther- 
mo|s|tat, der; -[e]s u. -en, 
-e[n] (Temperaturregler; 
Apparat zur Herstellung 
konstanter Temperatur in 
einem Raum) 

Thelse, die; -, -n (aufgestell- 
ter [Leit]satz, Behaup- 
tung) 

Thing, das; -[e]s, -e (germ. 
Volks-, Gerichts- u. Heeres- 
versammlung) 

Tho|mas|mehl, das; -[e]s (ein 
Diingemittel) 

Tholra [auch, österr. nur: 
tora], die; - (die 5 Bücher 
Mosis, das mosaische Ge- 
setz) 

Thrilller [£Aril‘r], der; -s, - 
(Spannung u. Nervenkitzel 
erzeugender Film, Roman 
u. Ä.) 

Thromibolse, die; -, -n 
(Med.: Verstopfung von 
Blutgefäßen durch Blutge- 
rinnsel) 

Thron, der; -[e]s, -e; thro|nen; 
Thronifollge; Thronifollger; 
Thronifollgelrin 

Thunfisch, (auch:) Tunlfisch 

Thylmilan, der; -s, -e (eine 
Gewiirz- u. Heilpflanze) 

Tilalra, die; -, ...ren (dreifache 
Krone des Papstes) 

Tick, der; -[e]s, -s (wunderli- 
che Eigenart, Schrulle) 

tilcken 

Tilcket, das; -s, -s (engl. 

Bez. fiir: Fahr-, Eintritts- 
karte) 
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Tilde, die; -, -n (nordd. für: 
die regelmäßig wechselnde 
Bewegung der See; Flut); 
Tilden, die (Mehrz.; Gezei- 
ten); Tilden|hub (Wasser- 
standsunterschied bei den 
Gezeiten) 

Tie|break, (auch:) Tie-Break 
[taibrek], der od. das; -s, -s 
(bes. im Tennis besondere 
Zahlweise, wodurch ein 
Spiel bei unentschiedenem 
Stand schneller zum Ab- 
schluss gebracht wird) 

tief; auf das, aufs Tiefste od. 
auf das, aufs tiefste bekla- 
gen; - sein, werden, graben, 
stehen; ein - ausgeschnit- 
tenes Kleid; mit tief beweg- 
ter, (auch:) tiefbewegter 
Stimme; tief empfundenes, 
(auch:) tiefempfundenes 
Mitleid; die tief erschüt- 
terte, (auch:) tieferschüt- 
terte Frau; tief gefühlter, 
(auch:) tiefgefühlter 
Schmerz; eine tief grei- 
fende, (auch:) tiefgreifende 
Veränderung; eine tief 
schürfende, (auch:) tief- 
schürfende Abhandlung; 
eine tief verschneite, 
(auch:) tiefverschneite 
Landschaft; Tief, das; -s, -s 
(Fahrrinne; Meteor.: Tief- 
druckgebiet); Tief.auslläu- 
fer (Meteor.), ...bau (der; 
-[e]s); tieflbelwegt; vgl. 
tief; tief|blau; Tiefldruck, 
der; -[e]s, (Druckw.:) -e; 
Tief|druck|ge|biet (Me- 
teor.); Tielfe, die; -, -n; Tief- 
ebe|ne; tief|emp|fun|den; 
vgl. tief; Tielfen|psy|cho|lo- 
gie; tieflernst; tiefler- 
schütitert; vgl. tief; 
Tief_flielger (Flugzeug), 
..-gang (der; -[e]s), ...galra- 
ge; tieflgelfrielren (bei tie- 
fer Temperatur schnell ein- 
frieren); tieflgelfühlt; vgl. 
tief; tieflgelkühlt; tiefge- 
kühltes Gemüse od. Obst; 
das Obst ist -; tieflgrei- 
fend; vgl. tief; tieflgrün- 
dig; Tiefjkühl_fach, ...tru- 
he; Tief_punkt, ...schlag 


([Box]hieb unterhalb der 
Gürtellinie); tieflschür- 
fend; vgl. tief; Tief_see (die; 
-), ...Sinn (der; -[e]s); tief- 
sin|nig; tief|traulrig; tief- 
ver|schneit; vgl. tief 

Tielgel, der; -s, - 

Tier, das; -[e]s, -e; Tier.art, 
...arzt, ...freund, ...garlten; 
tielrisch (ugs. auch für: 
sehr, äußerst); Tier|kreis 
(Astron.); Tier|kreis|zei- 
chen; Tier.kunlde (für: 
Zoologie), ...lielbe, ...qua- 
lelrei, ...reich (das; -[e]s); 
Tier|schutz|verlein; Tier- 
welt 

Tilger, der; -s, -; tilgern (strei- 
fig machen; ugs. für: ir- 
gendwohin gehen) 

Tillde, die; -, -n (span. u. por- 
tug. Aussprachezeichen; 
[Druckw.:] Wiederholungs- 
zeichen: ~) 

tilg|bar; tillgen; Tillgung 

Till Eullenispielgel (niederd. 
Schelmengestalt) 

Tillsilter, der; -s, - (ein Käse) 

Tim|bire [tärgbr‘], das; -s, -s 
(Klangfarbe der Gesangs- 
stimme) 

Time|shalring [taimschdring], 
das; -s, -s (EDV: Zeitzutei- 
lung bei der gleichzeitigen 
Benutzung eines Groß- 
rechners durch viele Be- 
nutzer); Tilming [taiming], 
das; -s, -s (zeitl. Abstim- 
men von Abläufen) 

tinigeln (ugs. für: Tingeltan- 
gel spielen; im Tingeltan- 
gel auftreten); Tin|gel|tan- 
gel, der u. das; -s, - (ugs. 
fiir: niveaulose Unterhal- 
tungsmusik; Tanzlokal; 
Varietee) 

Tinkltur, die; -, -en ([Arz- 
neiJauszug) 

Tin|nef, der; -s (ugs. für: 
Plunder; Unsinn) 

Tinite, die; -, -n; Tin|ten|fisch 

Tip, (frühere Schreibung für:) 
Tipp, der; -s, -s (nützlicher 
Hinweis; Vorhersage bei 
Lotto u. Toto; ugs. für: aus- 
gefüllter Wettschein) 

TipIpellbrulder (ugs. für: 


Landstreicher); tip|peln 
(ugs. für: zu Fuß gehen, 
wandern) 

Itip|pen (ugs. für: Maschine 
schreiben; nordd., mitteld. 
für: leicht berühren; Drei- 
blatt spielen); er hat ihm 
(auch: ihn) auf die Schulter 
getippt 

2tip|pen (wetten); er hat rich- 
tig getippt 

Tippifehller (ugs. für: Fehler 
beim Maschineschreiben); 
Tipplse, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend fiir: Maschinen- 
schreiberin); tipp-topp 
(ugs. für: tadellos, ausge- 
zeichnet); Tipplzetitel 
(Wettzettel) 

Tilralde, die; -, -n (Wort- 
schwall) 

tilrillielren (pfeifen, singen 
[von Vögeln]) 

Tisch, der; -[e]s, -e; bei - 
(beim Essen) sein; am - sit- 
zen; zu - gehen; Gespräch 
am runden -; Tisch|de|cke; 
Tischller; Tischllelrei; tisch- 
lern; Tisch-ord|nung, ...re- 
de, ...ten|nis, ...tuch 
(Mehrz. ...tücher) 

1Tiltan, der; -en, -en (meist 
Mehrz.; einer der riesen- 
haften, von Zeus gestürz- 
ten Götter der gr. Sage; 
übertr. für: jmd., der durch 
außergewöhnliche Leis- 
tung, Machtfülle o.Ä. be- 
eindruckt); 2Tiltan, das; -s 
(chem. Element, Metall; 
Zeichen: Ti) 

Tiltel, der; -s, -; Tiltel_bild, 
.„..blatt, ...held, ...seilte, 
...song, ...verlteildilger, 
...verlteildilgelrin 
(Sportspr.) 

tiltullielren (mit einem Titel 
anreden; als jmdn., etw. 
bezeichnen) 

Tilvolli, das; -[s], -s (Vergnü- 
gungsort; it. Kugelspiel) 
Toast [ioßt], der; -[e]s, -e u. -s 

(geröstete Weißbrot- 
schnitte; Trinkspruch); 
toas|ten (Weißbrot rösten; 
einen Trinkspruch aus- 
bringen); Toas|ter (elektr. 


Gerät zum Rösten von 
Weißbrotscheiben) 

Tolbak, der; -[e]s, -e (veralt. 
für: Tabak); vgl. anno - 

tolben; Tolbelrei; Tob|sucht, 
die; -; tob|stich|tig; Tob- 
suchts|an|fall 

Tochlter, die; -, Töchter 
(schweiz. auch für: Mäd- 
chen, Fräulein, Ange- 
stellte); Toch|ter_ge- 
schwulst (nachträglich hin- 
zukommende Geschwulst 
bei Krebs; Metastase), 
..-gelsell|schaft (Wirtsch.) 

Tod, der; -[e]s, (selten:) -e; zu 
-e fallen, hetzen, erschre- 
cken; tod|brin|gend; tod- 
ernst (ugs.); Toldes.angst, 
...an|zeilge, ...fall, ...follge 
(die; -; Rechtsspr.), 
...kampf, ...kanldildat; to- 
desimultig; Toldes.opifer, 
..stralfe, ...tag, ...urlsa- 
che, ...ur|teil, ...verlach- 
tung; Todifeind; tod_krank, 
..langlweillig (ugs.); töd- 
lich; tod.mülde (ugs.), 
...schick (ugs. für: sehr 
schick), ...silcher (ugs. für: 
absolut sicher, gewiss), 
..Ster|bens|krank (ugs.); 
Todisünlde; tod_traulrig, 
...unlglückllich 

Tof|fee [tofi], das; -s, -s (eine 
Weichkaramelle) 

Töffltöff, das; -s, -s (Kin- 
derspr.: Kraftfahrzeug) 

Tolga, die; -, ...gen ([altröm.] 
Obergewand) 

Tolhulwalbolhu, das; -[s], -s 
(Wirrwarr, Durcheinander) 

Tolilletite [toal...], die; -, -n 
(Frisiertisch; [feine] Klei- 
dung; Ankleideraum; Klo- 
sett); - machen (sich [gut] 
anziehen); Tolilletiten_pa- 
pier, ...wasiser (Mehrz. 
...wässer) 

toi, toi, toi! [teu, teu, teu] 
(ugs. für: unberufen!) 

Tolle, die; -, -n (ugs. für: 
Hund, Hündin) 

tollejrant (duldsam; nach- 
sichtig; weitherzig); Tolle- 
ranz, die; -, (Technik:) -en 
(Duldung, Duldsamkeit; 


Technik: zulässige Abwei- 
chung vom vorgegebenen 
Maß); 

tollelrielren (dulden, ge- 
währen lassen) 

toll; toll|dreist 

Tollle, die; -, -n (ugs. für: Bü- 
schel; Haarschopf) 

tolllen; Tollihaus; Tollliltät, 
die; -, -en (Fastnachtsprinz 
od. -prinzessin); tollikühn 

Toll|patsch, der; -[e]s, -e (ugs. 
für: ungeschickter 
Mensch); toll|patischig 
(ugs.) 

Toll|wut 

Tollpatsch usw., (frühere 
Schreibung für: Tollpatsch 
usw.) 

Töllpel, der; -s, - (abwer- 
tend); töllpellhaft (abwer- 
tend) 

Tolmalhawk [tomahak, auch: 
..häk], der; -s, -s (Streitaxt 
der [nordamerik.] India- 
ner) 

Tolmalte, die; -, -n; gefüllte 
-n 

Tom|bolla, die; -, -s, (selten:) 
..len (Verlosung bei Fes- 
ten) 

1Ton, der; -[e]s, (für: Tonsor- 
ten Mehrz.:) -e (Verwitte- 
rungsrückstand tonerde- 
haltiger Silikate) 

2Ton, der; -[e]s, Tone (Laut 
usw.); den - angeben; to|nal 
(Musik: auf einen Grund- 
ton bezogen); tonlan|ge- 
bend; Ton.art, ...band 
(das; Mehrz. ...bänder) 

1t6|nen (färben) 

2tölnen (klingen) 

Toner, der; -s, - (Druckfarbe 
für Kopiergeräte, Drucker 
u.Ä.) 

Tonlerlde; essigsaure -; tö- 
nern (aus !Ton); es klingt - 
(hohl) 

Ton-fall (der; -[e]s), ...film 

Tolnilka, die; -, ...ken (Musik: 
Grundton einer Tonleiter, 
eines Musikstiicks; Drei- 
klang auf der ersten Stufe) 

Tolnilkum, das; -s, ...ka 
(Med.: stärkendes Mittel) 

Ton.inigelnileur, ...leilter 


(die); tonllos; -e Stimme; 
Tonlmeisiter 

Tonine, die; -, -n (auch Maß- 
einheit für Masse: 1000 
kg); Toninenigelwöllbe 

Ton|sur, die; -, -en (früher: 
kahl geschorene Stelle auf 
dem Kopf kath. Geistli- 
cher) 

Ton.talfel, ...taulbe (Wurf- 
taube); Ton|tau|ben|schie- 
Ben, das; -s 

Tölnung (Art der Farbge- 
bung) 

top (ugs. für: hervorragend); 
Top, das; -s, -s ([ärmello- 
ses] Oberteil) 

Tolpas, der; -es, -e (ein Halb- 
edelstein) 

Topf, der; -[e]s, Töpfe; Topf- 
blulme; top|fen (in einen 
Topf pflanzen); Töpfer; 
Toplfelrei; töplfern (Töp- 
ferwaren machen); Töpfer- 
scheilbe; Topfiguicker 

topifit [top-fit] (in bester kör- 
perlicher Verfassung) 

Topf.lapipen, ...pflan|ze 

Top|ma|nage|ment [topmd- 
nidsehm nt] (Wirtsch. ; 
Spitze der Unternehmens- 
leitung); Toplmalnalger 

Top Ten, die; - -, - -s (Hitpa- 
rade [aus zehn Titeln, Wer- 
ken u.a.]) 

'Tor, das; -[e]s, -e (große 
Tür; Angriffsziel [beim 
Fußballspiel u. a.]) 

2Tor, der; -en, -en (törichter 
Mensch) 

Tolrelaldor, der; -s u. -en, 
-e[n] ([berittener] Stier- 
kämpfer) 

Tolrelro, der; -[s], -s (nicht 
berittener Stierkämpfer) 

Torf, der; -e[s], -e (verfilzte, 
vermoderte Pflanzenreste); 
Torf.moor, ...mull 

Torlfrau (Sportspr.) 

Torlheit; tölricht; tölrichiter- 
weilse 

tor|keln (ugs. für: taumeln) 

Tor.lauf (für: Slalom), ...lilnie 

Tor|naldo, der; -s, -s (Wirbel- 
sturm in Nordamerika) 

Tor|nis|ter, der; -s, - ([Fell-, 
Segeltuch]ranzen) 
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tor|peldielren (mit Torpe- 
do[s] beschießen, versen- 
ken; übertr. für: stören, 
verhindern); einen Plan - 

Tor|schluss, der; -es; vor -; 
Torlschluss|palnik 

Tor|so, der; -s, -s u. ...si (al- 
lein erhalten gebliebener 
Rumpf einer Statue; 
Bruchstück) 

Törtichen; Torlte, die; -, -n; 
Tor|ten_bo|den, ...guss 

Tor|tur, die; -, -en (Folter, 
Qual) 

Tor.verlhältinis (Sportspr.), 
...wart (Sportspr.), ...weg 

tolsen; der Sturm tos|te 

tot; der tote Punkt; ein totes 
Gleis, ein tot geborenes, 
(auch:) totgeborenes Kind; 
sich tot stellen 

toltal (gänzlich, völlig; Ge- 
samt...); Toltallaus|ver- 
kauf; Toltallilsaltor, der; -s, 
..oren (amtliche Wettstelle 
auf Rennplätzen; Kurzw.: 
Toto); toltalliltär (diktato- 
risch, sich alles unterwer- 
fend [vom Staat]; selten 
für: ganzheitlich); Toltalli- 
tät, die; -, -en (Gesamtheit, 
Ganzheit); Toltallschalden 

totlarlbeilten, sich (ugs.); tot- 
ärlgern, sich (ugs. für: sich 
sehr ärgern); Tolte, der u. 
die; -n, -n (jmd., der ge- 
storben ist) 

Toltem, das; -s, -s (bei Natur- 
völkern das Ahnentier u. 
Stammeszeichen der 
Sippe); To|tem|pfahl 

tölten; tolten.blass, ...bleich; 
Tolten|grälber; Tolten- 
sonnitag; tolten|still; To- 
ten.stillle, ...tanz, ...wa- 
che; totlfahlren; er hat sie 
totgefahren; totlgelbolren; 
vgl. tot; Totlgelburt; totlla- 
chen, sich (ugs. für: heftig 
lachen); totllaulfen, sich 
(ugs. für: von selbst zu 
Ende gehen); totimalchen 
(ugs. für: töten) 

Tolto, das (auch: der); -s, -s 
(Kurzw. für: Totalisator; 
Sport-, Fußballtoto) 

tot|schie|Ben; Totlschlag, 


der; -[e]s; totlschlalgen; er 
wurde [halb] totgeschla- 
gen; er hat seine Zeit tot- 
geschlagen (ugs. für: nutz- 
los verbracht); Tot|schla- 
ger; tot|schweilgen; tot 
stelllen; Töltung; fahrläs- 
sige -; Té|tungs|ab|sicht 

Touch [tatsch], der; -s, -s (An- 
strich; Anflug, Hauch); 
Touch|screen |[...&krin], der; 
-s, -s (Computerbild- 
schirm, der auf Berührung 
reagiert) 

Toulpet [tupe], das; -s, -s 
(Halbperiicke; Haarersatz); 
toulpielren (Haar mit dem 
Kamm auf-, hochbau- 
schen) 

Tour [tur], die; -, -en; in einer 
- (ugs. für: ohne Unterbre- 
chung); auf-en kommen 
(hohe Geschwindigkeit er- 
reichen; übertr. für: in 
Schwung kommen); Tou- 
risimus, der; - (Fremden- 
verkehr, Reisewesen); Tou- 
rist ([Urlaubs]reisender); 
Toulris|ten|klas|se, die; - 
(preiswerte Reiseklasse im 
Luft- und Seeverkehr); tou- 
ris|tisch; Tour|neldos [tur- 
n°do], das; - [turn°do(ß)], 
-[turn°doß] (daumendi- 
ckes, rundes Lenden- 
schnittchen); Tournee, die; 
-, -s u. ...neen (Gastspiel- 
reise von Künstlern) 

To|wler [tau“r], der; -s, - ( ei- 
nes der Wahrzeichen Lon- 
dons [Einz.]; Flughafen- 
kontrollturm) 

Tolxilkum, das; -s, ...ka 
(Med.: Gift); tolxisch 

Trab, der; -[e]s; - laufen, ren- 
nen, reiten 

1Tralbant, der; -en, -en (frü- 
her für: Begleiter; Diener; 
Leibwächter; Astron.: 
Mond; Technik: künstl. 
Erdmond, Satellit); 2Tra- 
bant®, der; -s, -s (Kraft- 
fahrzeug aus der ehem. 
DDR); Tra|ban|ten|stadt 
(selbstständige Randsied- 
lung einer Großstadt) 

tralben; Tralber (Pferd) 


Tracht, die; -, -en; eine - Prü- 
gel (ugs.) 

trachiten 

trächltig 

traldielren ([mündl.] überlie- 
fern); Traldiltilon [...zion], 
die; -, -en ([mündl.] Über- 
lieferung; Herkommen; 
Brauch); traldiltilolnell 
(überliefert, herkömmlich); 
traldiltilonsibelwusst 

Traglbahlre; traglbar; Tralge, 
die; -, -n 

tralge 

tralgen; trug, getragen; zum 
Tragen kommen; Tralger; 
Trälgelrin; Tralge_talsche, 
...tülte; traglfälhig; Trag- 
flälche 

Träglheit, die; - 

Tralgik, die; - (Kunst des 
Trauerspiels; schweres, 
schicksalhaftes Leid); tra- 
gilkolmisch [auch: tra...] 
(halb tragisch, halb ko- 
misch); Tralgilkolmöldie 
[auch: tra...] (Schauspiel, in 
dem Tragisches u. Komi- 
sches miteinander verbun- 
den sind); tralgisch (das 
Trauerspiel betreffend; er- 
schütternd) 

Tragikraft, die; - 

Tralgölde, der; -n, -n (Hel- 
dendarsteller); Tralgöldie 
[...i°], die; -, -n (Trauer- 
spiel; großes Unglück); Tra- 
göldin 

Traglweilte, die; - 

Trailler [tre‘l”], der; -s, - (An- 
hänger [zum Transport 
von Booten, Containern 
u.a]) 

Trailnee [träni], der; -s, -s 
(jmd., der innerhalb eines 
Unternehmens auf eine be- 
stimmte Aufgabe vorberei- 
tet wird); Trailner [trän... 
od. tren...], der; -s, - (jmd., 
der Sportler systematisch 
auf Wettkämpfe vorberei- 
tet; Betreuer von Renn- 
pferden; auch schweiz. 
Kurzform für: Trainingsan- 
zug); trailnielren; Trailning 
[trän... od. tren...], das; -s, 
-s (systematische Vorberei- 


tung [auf Wettkampfe]); 
Trailnings.anlzug, ...lalger 
(Mehrz. ...lager) 

Tralkeh|ner (ein edles Voll- 
blutpferd) 

Trakt, der; -[e]s, -e (Gebäude- 
teil); Trak|tat, das od. der; 
-[e]s, -e ([wissenschaftli- 
che] Abhandlung; religiöse 
Schrift); trakltielren 
(schlecht behandeln, quä- 
len; veraltend für: großzü- 
gig bewirten); Trakltor, der; 
-s, ...oren (Zugmaschine, 
Schlepper) 

trälllern 

Tram, die; -, -s (schweiz.: 
das; -s, -s; bes. schweiz. 
für: Straßenbahn); Tram- 
bahn (südd. für: Straßen- 
bahn) 

Tramp [tramp], der; -s, -s 
(Landstreicher, umherzie- 
hender Gelegenheitsarbei- 
ter [bes. in den USA]); 
Tramipel, der od. das; -s, - 
(ugs. fiir: plumper 
Mensch); tram|peln (ugs. 
für: mit den Füßen heftig 
aufstampfen); Tram- 
pel_pfad, ...tier (Kamel; 
ugs. für: plumper Mensch); 
tram|pen [trämp°n] (per 
Anhalter reisen); Tram|po- 
lin, das; -s, -e (ein Sprung- 
gerät); - springen 

Tran, der; -[e]s, (für: Transor- 
ten Mehrz.:) -e (flüssiges 
Fett von Seesäugetieren, 
Fischen) 

Tranice [trargß®], die; -, -n 
(schlafähnlicher Zustand 
[in Hypnose]) 

tran|chielren usw.; vgl. tran- 
schieren usw. 

Trälne, die; -, -n; trälnen; Trä- 
nen.drülse, ...gas (das; 
-es); tra|nen|reich 

Tran|fun|zel (ugs. abwertend 
fiir: schlecht brennende 
Lampe; [geistig] schwerfal- 
liger Mensch); tralnig 
(Tran enthaltend, nach 
Tran schmeckend; ugs. für 
langsam, langweilig) 

Trank, der; -[e]s, Tränke 
(Mehrz. selten; geh. für: 


Getränk); Tränlke, die; -, -n 
(Stelle an einem Gewässer, 
wo Tiere getränkt werden); 
träniken (Tieren Wasser 
geben; sich mit einer Flüs- 
sigkeit vollsaugen lassen) 
Translakltilon [...zion], die; -, 
-en (größere finanzielle 
Unternehmung) 
tran|schielren, (auch:) tran- 
chielren [...schir“n] 
([Fleisch, Geflügel, Braten] 
zerlegen); Tran|schier|mes- 
ser, (auch:) Tranlchier- 
meslser, das 
Trans|fer, der; -s, -s 
(Wirtsch.: Zahlung ins 
Ausland in dessen Wäh- 
rung; Sportspr.: Wechsel 
eines Berufsspielers zu ei- 
nem anderen Verein; Wei- 
tertransport im Reisever- 
kehr); trans|felrie|ren 
(Wirtsch.: einen Transfer 
durchführen; Sportspr.: ei- 
nen Berufsspieler gegen 
eine Ablösesumme über- 
nehmen od. abgeben) 
Trans|for|maltilon [...zion], 
die; -, -en (Umformung, 
Umgestaltung); Trans|for- 
maltor, der; -s, ...oren (Um- 
spanner [elektr. Ströme]); 
trans|forlmielren (umfor- 
men, umgestalten; um- 


spannen) 
Trans|fulsilon, die; -, -en 
([Blut]übertragung) 


Tran|sis|tor, der; -s, ...oren 
(Elektronik: ein Halbleiter- 
bauelement); Tran|sis|tor- 
raldio 

Tran|sit [auch: ...it, transit], 
der; -s, -e (Wirtsch.: 
Durchfuhr von Waren; 
Durchreise von Personen); 
Tran|sit|han|del 

tran|siltiv (Sprachw.: eine 
Wenfallergänzung for- 
dernd u. zur Bildung der 
persönlichen Leideform fä- 
hig; zielend); -es Zeitwort 

Tran|sit_rei|sen|de, ...ver|bot 
(Durchfahrverbot), ...ver- 
kehr 

translpalrent (durchschei- 
nend; durchsichtig; durch- 


schaubar); Trans|palrent, 
das; -[e]s, -e (durchschei- 
nendes Bild; Spruchband) 

Tran|s|pilraltilon [...zion], die; 
- (Schweiß; [Haut]aus- 
diinstung); tran|spilrielren 

Trans|plan|taltilon [...zion], 
die; -, -en (Med.: Über- 
pflanzung von Organen, 
Gewebeteilen od. lebenden 
Zellen auf andere Körper- 
stellen od. auf einen ande- 
ren Organismus) 

Trans|port, der; -[e]s, -e (Be- 
förderung); trans|por|tie- 
ren (befördern); Trans- 
port.kisite, ...kos|ten 
(Mehrz.), ...mit|tel 

Tranlsulse, die; -, -n (ugs. ab- 
wertend svw. Tranfunzel) 

Trans|ves|tit, der; -en, -en 
(Mann, der sich aufgrund 
seiner sexuellen Veranla- 
gung wie eine Frau kleidet, 
frisiert, schminkt) 

tran|s|zen|dent (übersinnlich, 
natürlich); Tran|s|zen- 
denz, die; - (das Über- 
schreiten der Grenzen der 
Erfahrung, des Bewusst- 
seins) 

Tralpez, das; -es, -e (Viereck 
mit zwei parallelen, aber 
ungleich langen Seiten; 
Vorrichtung für akrobati- 
sche Übungen); Tralpezlakt 
(am Trapez ausgeführte 
Zirkusnummer); tralpez- 
förlmig 

traplsen (ugs. für: sehr laut 
auftreten) 

Tralra, das; -s (ugs. abwer- 
tend für: Lärm; großes 
Aufsehen, Getue) 

Traslse, die; -, -n ([abgesteck- 
ter] Verlauf eines Verkehrs- 
weges, einer Versorgungs- 
leitung usw.; Bahnkörper, 
Bahn-, Straßendamm) 

Tratsch, der; -[e]s (ugs. für: 
Geschwätz, Klatsch); trat- 
schen (ugs.); Tratlschelrei 
(ugs.) 

Traulbe, die; -, -n; Traulben- 
zulcker 

traulen; der Pfarrer traut das 
Paar; ich traue mich nicht 
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(selten: mir nicht), das zu 
tun 

Trauler, die; -; Trauler_fall 
(der), ...feiler, ...gelmein- 
de, ...kloß (ugs. scherzh. 
für: langweiliger, lustloser 
Mensch); traulern; Trau- 
er_spiel, ...weilde 

Traulfe, die; -, -n; traulfeln 

traullich; - beisammensitzen 

Traum, der; -[e]s, Träume 

Traulma, das; -s, ...men u. -ta 
(seelische Erschütterung; 
Med.: Wunde) 

Traum.belruf, ...deultung; 
träulmen; ich träumte von 
meinem Bruder; mir 
träumte von ihm; es 
träumte mir (geh.); das 
hätte ich mir nicht - lassen 
(ugs. für: hätte ich nie ge- 
glaubt); Träulmer; Träulme- 
rei; träulmelrisch; Traum- 
frau; traumlhaft; Traum- 
‚job, ...mann 

traulrig; Traulrig|keit, die; - 

Traucring, ...schein 

traut; ein -es Heim 

Traulte, die; - (ugs. für: [Wa- 
ge]mut); keine - haben 

Traulung; Traulzeulge 

Tralvesltie [...wä...], die; -, 
..jen ([scherzhafte] Umge- 
staltung [eines Gedichtes]) 

Trawller [tral°’], der; -s, - 
(Fischdampfer) 

Treiber, die (Mehrz.; Rück- 
stände [beim Keltern und 
Bierbrauen]) 

Treck, der; -s, -s (Zug von 
Menschen, Flüchtenden 
[mit Fuhrwerken]); tre- 
cken (ziehen); Tre|cker 
(Traktor); Treicking; vgl. 
Trekking 

ITreff, das; -s, -s (Kreuz, Ei- 
chel [im Kartenspiel]) 

2Treff, der; -s, -s (ugs. für: 
Treffen, Zusammenkunft); 
treflfen; traf, getroffen; 
Treffen, das, -s, -; tref- 
fend; Tref|fer; treffllich; 
Treff|punkt 

treilben; trieb, getrieben; 
Treilber; Treilbelrei; Treib- 
haus; Treib|hauslef|fekt; 
Treib|stoff 


treildeln (früher: einen Last- 
kahn vom Ufer aus strom- 
aufwärts ziehen); Treildel- 
pfad (schmaler, am Ufer 
entlangführender Pfad) 

Treklking, (auch:) Tre|cking, 
das; -s, -s (mehrtägige 
Wanderung od. Fahrt 
[durch ein unwegsames 
Gebiet]) 

Trelma, das; -s, -s u. -ta 
(Trennpunkte, Trennungs- 
zeichen [über einem von 
zwei getrennt auszuspre- 
chenden Selbstlauten, z.B. 
fr. naif „naiv“]) 

trelmollielren (mit Tremolo 
spielen, singen); Trelmollo, 
das; -s, -s u. ...li (Musik: bei 
Instrumenten rasche Wie- 
derholung eines Tons od. 
Intervalls; (beim Gesang) 
unnatürlich starkes Beben- 
lassen der Stimme) 

Trenchlcoat [träntschko"t], 
der; -[s], -s (Wettermantel) 

Trend, der; -s, -s (Grundrich- 
tung einer Entwicklung) 

tren|nen; sich -; Tren|nung; 
Tren|nungs.geld, 
...schmerz 

trepplab; trepplauf; -, 
treppab laufen; Treplpe, 
die; -, -n; -n steigen; Trep- 
pen.ab|satz, ...haus, ...witz 
(der; -es) 

Tresen, der; -s, - (nordd. u. 
mitteld. für: Laden-, 
Schanktisch) 

Tresor [österr. auch: tre...], 
der; -s, -e (Panzerschrank; 
Stahlkammer) 

Tres|se, die; -, -n (Borte) 

Tresiter, die (Mehrz.; Rück- 
stande beim Keltern u. 
Bierbrauen) 

trelten; trat, getreten; er tritt 
ihn (auch: ihm) auf den 
Fuß; beiseite -; Trelter, die 
(Mehrz.; ugs. für: Schuhe); 
Tretimühlle (ugs. für: 
gleichförmiger [Berufs]all- 
tag) 

treu; zu -en Händen überge- 
ben (vertrauensvoll zur 
Aufbewahrung überge- 
ben); ein mir treu ergebe- 


ner, (auch:) treuergebener 
Freund; ein treu sorgender, 
(auch:) treusorgender Va- 
ter; Treulbruch, der; treu- 
brülchig; Treue, die; -; auf 
Treu und Glauben; Treue- 
prälmie; treulerigelben; 
vgl. treu; Treulhand, die; - 
(Rechtsspr.: Treuhandge- 
sellschaft); Treulhänider 
(Rechtsspr.: zur Treuhand- 
schaft bevollmächtigte 
Person); Treulhand|gelsell- 
schaft (Rechtsspr.: Gesell- 
schaft, die fremde Rechte 
ausübt); Treulhand|schaft 
(Ausübung u. Verwaltung 
fremder Rechte durch eine 
bevollmachtigte Person); 
treulher|zig; treullich (ver- 
altend fiir: getreulich); 
treullos; treulsorlgend; vgl. 
treu 

Trilanigel [österr.:...ang...], 
der; -s, - (Musik: ein 
Schlaggerät) 

Trilbulnal, das; -s, -e ([hoher] 
Gerichtshof); Trilbülne, 
die; -, -n ([Redner-, Zuhö- 
rer-, Zuschauer]bühne; 
auch für: Zuhörer-, 
Zuschauerschaft); Trilbut, 
der; -[e]s, -e (Abgabe, 
Steuer); etwas fordert ei- 
nen hohen - (hohe Opfer); 
einer Sache [seinen] - zol- 
len (sie anerkennen); tri- 
butipflichitig 

Trilchilne, die; -, -n (schma- 
rotzender Fadenwurm); 
Trilchilnen|schauler 

Trichiter, der; -s, -; trich|ter- 
förlmig; trich|tern 

Trick, der; -s, -e u. -s (Kunst- 
griff; Kniff; List); Tricklfilm; 
trickisen (ugs. für: mit 
Tricks arbeiten, mit Tricks 
bewerkstelligen) 

Trieb, der; -[e]s, -e; Triebife- 
der; trieblhaft 

trielfen; triefte, (geh.:) troff, 
getrieft (selten noch: ge- 
troffen); trieflnass 

trielzen (ugs. für: quälen, pla- 
gen) 

Trift, die; -, -en (Weide; Holz- 
flößung; auch svw. Drift) 


trif|tig ([zu]treffend); -er 
Grund 

Trilgolnolmeltlrie, die; - 
(Dreiecksmessung, -be- 
rechnung) 

Trilkollolre, die; -, -n (dreifar- 
bige [fr.] Fahne) 

1Trilkot [...ko, auch: triko], 
das; -s, -s (eng anliegendes 
Kleidungsstück); 2Trilkot, 
der (selten: das); -s, -s (ma- 
schinengestricktes od. ge- 
wirktes Gewebe); Trilkolta- 
ge |[...aseh‘, österr.: ...asek], 
die; -, -n (Wirkware) 

Trilller; trilllern; Trilller|pfei- 
fe 

Trillolgie, die; -, ...ien (Folge 
von drei [zusammengeho- 
renden] Dichtwerken, 
Kompositionen u.a.) 

Trimm-dich-Pfad; trim|men 
(Hunden das Fell scheren; 
ugs. für: in einen ge- 
wünschten Zustand brin- 
gen); ein auf alt getrimm- 
ter Schrank; sich -; trimm 
dich durch Sport! 

triniken; trank, getrunken; 
Trin|ker; trink|fest; Trink- 
‚lied, ...spruch, ...was|ser 

Trio, das; -s, -s (Musikstiick 
fiir drei Instrumente; auch 
für: die drei Ausführenden; 
Gruppe von drei Personen); 
Trilolle, die; -, -n (Musik: 
Figur von 3 Noten anstelle 
von 2 oder 4 gleichwerti- 
gen) 

Trip, der; -s, -s (Ausflug, 
Reise; Rauschzustand 
durch Drogeneinwirkung; 
auch für: die dafür benö- 
tigte Dosis) 

trip|peln (mit kleinen, 
schnellen Schritten ge- 
hen) 

Trip|per, der; -s, - (Ge- 
schlechtskrankheit) 

trist (traurig, öde, trostlos) 

Tritt, der; -[e]s, -e; - halten; 
Tritt|brettlfahlrer (abwer- 
tend für: jmd., der von ei- 
ner Sache zu profitieren 
versucht, ohne selbst etwas 
dafür zu tun); Trittlleilter, 
die 


Trilumph, der; -[e]s, -e (gro- 
ßer Sieg, Erfolg; nur Einz.: 
Siegesfreude); trilum|phal 
(herrlich, sieghaft); Tri- 
umphlbolgen; trijum|phie- 
ren (siegen; jubeln) 

trilvilal [...wi....] (platt, abge- 
droschen); Trilvilalliltät, 
die; -, -en (Plattheit); Trilvi- 
allliltelraltur 

trolcken; die Kuh hat trocken 
(im Trockenen) gestanden; 
wir wollen trocken (im 
Trockenen) sitzen; im 
Trock[e]nen (auf trocke- 
nem Boden) sein; auf dem 
Trock[e]nen sein, sitzen 
(ugs. für: festsitzen; nicht 
mehr weiterkommen; aus 
finanziellen Gründen in 
Verlegenheit sein); sein 
Schäfchen im Trock[e]nen 
haben, ins Trock[e]ne 
bringen (ugs. für: sich wirt- 
schaftlich gesichert haben, 
sichern); Tro|cken|haulbe; 
Tro|cken|heit; tro|cken|le- 
gen (entwässern; mit fri- 
schen Windeln versehen); 
Tro|cken_milch, ...pelrilo- 
de, ...ralsielrer (ugs.), 
...raum; tro|cken|schleu- 
dern (durch Schleudern 
trocknen); tro|cken|sit|zen; 
sie ließen uns auf der Party 
trockensitzen (versorgten 
uns nicht mit Getränken); 
vgl. trocken; tro|cken|ste- 
hen; die Kuh hat mehrere 
Wochen trockengestanden 
(hat keine Milch gegeben); 
vgl. trocken; trock|nen; 
Trock|ner 

Trodidel, die; -, -n (Quaste) 

Tröldel, der; -s (ugs.); Tröldel- 
kram (ugs.); tröldeln (ugs. 
für: beim Arbeiten u.Ä. 
langsam sein; schlendern); 
Trödller 

Trog, der; -[e]s, Tröge 

Troilka [treuka, auch: troika], 
die; -, -s (russ. Dreige- 
spann) 

Troll, der; -[e]s, -e (Kobold, 
Dämon); trolllen, sich 
(ugs.) 


Trom|mel, die; -, -n; Trom- 
mel_fell, ...feuler; trom- 
meln; Trom|mel|schlalgel; 
Trom|mel|wir|bel; Tromm- 
ler 

Trom|pel|te, die; -, -n; trom- 
pelten; er hat trompetet; 
Trom|pelter 

Tro|pen, die (Mehrz.; heiße 
Zone zwischen den Wen- 
dekreisen); Tro|pen-helm, 
...kranklheit 

'Tropf, der; -[e]s, Tröpfe (ugs. 
für: einfältiger Mensch) 

2Tropf, der; -[e]s, -e (Med.: 
Vorrichtung für die Tropf- 
infusion); tröplfeln; trop- 
fen; Trop|fen, der; -s, -; 
Trop|fen|faniger; trop|fen- 
weilse; Tropflin|fulsilon 
(Med.); tropfinass; Tropf- 
stein|höhlle 

Trophäe, die; -, -n (Siegeszei- 
chen; Jagdbeute [z. B. Ge- 
weih]) 

trolpisch (zu den Tropen ge- 
hörend; südlich, heiß) 

Tross, der; -es, -e (Milit. frü- 
her: der die Truppe mit 
Verpflegung u. Munition 
versorgende Wagenpark; 
übertr. für: Gefolge, Hau- 
fen); Tros|se, die; -, -n 
(starkes Tau; Drahtseil) 

Trost, der; -es; tröslten; sich 
-; Tröslter; tröstllich; trost- 
los; Trostllolsiglkeit, die; -; 
Trostipflasiter, ...preis; 
trostlreich 

Trott, der; -[e]s, -e (ugs. für: 
langweiliger, routinemäßi- 
ger [Geschafts]gang; einge- 
wurzelte Gewohnheit) 

Trotitel, der; -s, - (ugs. für: 
einfaltiger Mensch, 
Dummkopf); trotitellhaft; 
trotitellig 

trotiten (ugs. für: schwerfal- 
lig gehen); Trotltoir 
[...toar], das; -s, -e u. -s 
(schweiz., sonst veralt. für: 
Bürgersteig) 

trotz; Verhältnisw. mit Wesf., 
seltener mit Wemf.: - des 
Regens, (seltener:) dem Re- 
gen; - Beweisen; Trotz, der; 
-es; aus -; dir zum -; trotz- 
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dem; - ist es falsch; trotz- 
dem (älter: - dass) du nicht 
rechtzeitig eingegriffen 
hast; trot|zen; trotlzig; 
Trotzikopf; trotziköpifig 

Troulbaldour [trubadur, auch: 
..dur], der; -s, -e u. -s (pro- 
venzal. Minnesänger des 
12. u. 13.Jh.s) 

trüb, trülbe; im Trüben fi- 
schen (ugs. für: unklare 
Zustände zum eigenen 
Vorteil ausnutzen); Trülbe, 
die; - 

Trulbel, der; -s 

trülben; sich -; Trüblsal, die; 
-,-e; trüblsellig; Trüblsinn, 
der; -[e]s; trüblsininig 

Truch|sess, der; -es u. (älter:) 
-en, -e (im Mittelalter für 
Küche u. Tafel zuständiger 
Hofbeamter) 

truldeln (Fliegerspr.: drehend 
niedergehen od. abstürzen; 
landsch. auch für: würfeln) 

Trüffel, die; -, -n (ugs. meist: 
der; -s, -; ein Pilz; kugelför- 
mige Praline aus einer be- 
stimmten Masse mit Scho- 
kolade); trüflfeln (mit Trüf- 
feln zubereiten) 

Trug, der; -[e]s; Lug und -; 
Truglbild; trülgen; trog, ge- 
trogen; trülgelrisch; Trug- 
schluss 

Trulhe, die; -, -n 

Trumm, das; -[e]s, Trümmer 
(landsch. für: großes 
Stück, Exemplar); Trüm- 
mer, die (Mehrz.; 
[Bruch]stücke); Trüm- 
mer-feld, ...haulfen 

Trumpf, der; -[e]s, Trümpfe 
(eine der [wahlweise] 
höchsten Karten bei Kar- 
tenspielen, mit denen Kar- 
ten anderer Farbe gesto- 
chen werden können); 
Trumpflass, (auch:) 
Trumpf-Ass; Trumpf|kar|te 

Trunk, der; -[e]s, (selten:) 
Trünke; trun|ken; - von od. 
vor Freude; Trunk|sucht, 
die; - 

Trupp, der; -s, -s; Trup|pe, 
die; -, -n; Trup|pen_ab|bau, 
...ab|zug, ...palralde 


Trust [meist engl. Ausspr.: 
traßt], der; -[e]s, -e u. -s 
(Konzern) 

Trut.hahn, ...henine, ...huhn 

Tschaldor, der; -s, -s ([von 
iranischen Frauen getrage- 
ner] langer Schleier) 

Tschalko, der; -s, -s (früher: 
Kopfbedeckung bei Militär 
u. Polizei) 

Tscharldasch (alte Schrei- 
bung für: Csardas) 

tschau!, ciao! [tschau] (ugs. 
[Abschieds]gruß) 

Tschelchilen (kurz für: Tsche- 
chische Republik) 

tschillpen; vgl. schilpen 

tschüs!, (auch:) tschüss! 
(ugs.) . 

Tseltiselflielge (Überträger 
der Schlafkrankheit u.a.) 

T-Shirt [tischö’t], das; -s, -s 
([kurzärmliges] Oberteil 
aus Trikot) 

T-Trälger, der; -s, - 

Tulba, die; -,...ben (ein 
Blechblasinstrument; 
Med.: Eileiter, Ohrtrom- 
pete) 

Tulbe, die; -, -n (röhrenför- 
miger Behälter [für Farben 
u.a.]; Med. auch für: Tuba) 

tulber|kullés (schwindsüch- 
tig); Tulberlkullolse (eine 
Infektionskrankheit; Abk.: 
Tb, Tbc); tulberikullolse- 
krank (Abk.: Tbc-krank od. 
Tb-krank) 

Tuch, das; -[e]s, Tücher u. 
(für: Tucharten Mehrz.:) -e; 
Tuch.bahn, ...falbrik, 
...fühllung (die; -; leichte 
Berührung zwischen zwei 
Personen), ...hanldel 

tüchltig; Tüchltiglkeit, die; - 

Tülcke, die; -, -n 

tulckern (vom Motor) 

tülckisch; eine -e Krankheit 

Tulelrei (ugs. für: das Sichzie- 
ren) 

Tuff, der; -s, -e (ein Gestein) 

Tüfltellei (ugs.); tüflteln (ugs. 
für: eine knifflige Aufgabe 
mit Ausdauer zu lösen su- 
chen) 

Tulgend, die; -, -en; Tulgend- 
bold, der; -[e]s, -e (iron. 


für: tugendhafter Mensch); 
tulgend|haft; tulgendisam 
(veraltend) 

Tulkan [auch: ...an], der; -s, -e 
(Pfefferfresser [mittel- u. 
südamerik. spechtartiger 
Vogell) 

Tüll, der; -s, (für: Tüllarten 
Mehrz.:) -e (netzartiges 
Gewebe) 

Tüllle, die; -, -n (landsch. für: 
[Ausguss]röhrchen; kurzes 
Rohrstück zum Einste- 
cken) 

Tullpe, die; -, -n (früh blü- 
hendes Zwiebelgewächs); 
Tul|pen|zwielbel 

tumb (altertümelnd scherzh. 
für: einfältig) 

tum|meln (bewegen); sich - 
([sich beJeilen; auch für: 
herumtollen); Tum|mel- 
platz; Tümmller (Delphin; 
Taube) 

Tulmor, der; -s, ...oren (Med.: 
Geschwulst) 

Tiim|pel, der; -s, - 

Tulmult, der; -[e]s, -e (Lärm; 
Unruhe; Auflauf; Aufruhr); 
tu|mul|tulalrisch (lärmend, 
unruhig, erregt) 

tun, tat, getan; ich tue od. tu 
das gern; Tun, das; -s; das - 
und Lassen; das - und Trei- 
ben 

Tiin|che, die; -, -n; tin|chen 

Tunldira, die; -, ...dren 

(baumlose Kaltesteppe 

jenseits der arktischen 

Waldgrenze) 

Tunlfisch; vgl. Thunfisch 

Tulnichtigut, der; - u. -[e]s, -e 

Tulnilka, die; -,...ken (altröm. 

Untergewand) 

Tunike, die; -, -n; tuniken 

tunllich (veraltend für: rat- 

sam, angebracht); tunlichst 

(möglichst) bald 

Tuninel, der; -s, - u. -s 

Tunlte, die; -, -n (ugs. abwer- 
tend für: Frau; Homosexu- 

eller); tun|tig 

Tuplfel|chen; das - auf dem i; 

das i-Tüpfelchen; tüplfeln; 

tup|fen; Tupifen, der; -s, - 

(Punkt; [kreisrunder] 

Fleck); Tup|fer 


Tür, die; -, -en; von - zu - 

Türlanigel 

Tur|ban, der; -s, -e ([mos- 
lem.] Kopfbedeckung) 

Turlbilne, die; -, -n (Technik: 
eine Kraftmaschine); tur- 
bullent (stürmisch, unge- 
stüm); Tur|bullenz, die; -, 
-en (turbulentes Gesche- 
hen; Physik: Auftreten 
von Wirbeln in einem 
Luft-, Gas- od. Flüssig- 
keitsstrom) 

Tür_drülcker, ...fülllung, 
..griff, ...hülter 

Türlke, der; -n, -n (auch für: 
[nach]gestellte Szene); ei- 
nen -n bauen (ugs., oft als 
diskriminierend empfun- 
den, für: etwas vortäu- 
schen, vorspiegeln); türlken 
(ugs., oft als diskriminie- 
rend empfunden, für: vor- 
täuschen, fälschen); türlkis 
(türkisfarben); ein türkises 
Kleid; Türlkis, der; -es, -e 
(ein Edelstein); 2Türlkis, 
das; - (türkisfarbener Ton); 
in -; tirlkis|far|ben 

Tur_klin|ke, ...klop|fer 

Turm, der; -[e]s, Tiirme 

Tur|mallin, der; -s, -e (ein 
Edelstein) 

Turm|bau (Mehrz. ...bauten); 
1türlmen (aufeinander häu- 
fen) 

2türlmen (ugs. für: weglau- 
fen) 

Tur|mer; Turm-fallke, 
..Sprinigen (Sportspr.), 
..uhr 

tur|nen; Tur|nen, das; -s; Tur- 
ner; tur|nelrisch; Tur|ner- 
schaft; Turnihallle 

Tur|nier, das; -s, -e (früher 
ritterlicher, jetzt sportli- 
cher Wettkampf) 

Turn.schuh, ...übung 

Turnus, der; -, -se (Reihen- 
folge; Wechsel; Umlauf; ös- 
terr. auch für: Arbeits- 
schicht); im - 

Turn|zeug 

Tur_schloss; Türlspalt 

turlteln (girren); Tur|tel|tau- 
be 

Tusch, der; -[e]s, -e (Musik- 


begleitung bei einem 
Hochruf); einen - blasen 

Tulsche, die; -, -n (Zeichen- 
tinte) 

tulscheln (heimlich [zu]flüs- 
tern) 

tulschen (mit Tusche zeich- 
nen); Tusch-far|be, ...kas- 
ten 

Tülte, die; -,-n 

tulten; von Tuten und Blasen 
keine Ahnung haben (ugs.) 

Tultor, der; -s, ...oren (jmd., 
der den Studienanfänger 
betreut); Tultolrilum, das; 
-s, ...ien [...i°7] ([beglei- 
tende] Ubung an einer 
Hochschule) 

Tüt|telichen (ugs. für: ein Ge- 
ringstes); kein - preisgeben 

Tutitilfrutiti, das; -[s], -[s] 
(Gericht aus allen Früch- 
ten) 

TUV® [tüf], der; - (Kurzw. 
für: Technischer Überwa- 
chungs-Verein); TÜV-ge- 
prüft 

Tulwort (Verb; Mehrz. ...wör- 
ter) 

Tweed [twid], der; -s, -s u. -e 
(ein Gewebe) 

Twen, der; -[s], -s (junger 
Mann, junge Frau in den 
Zwanzigern) 

Twill, der; -s, -s u. -e (Baum- 
wollgewebe [Futterstoff]; 
Seidengewebe) 

Twin|set, das (auch: der); -[s], 
-s (Pullover u. Jacke von 
gleicher Farbe u. aus glei- 
chem Material) 

1Twist, der; -es, -e (mehrfädi- 
ges Baumwoll[stopf]garn); 
2Twist, der; -s, -s (ein 
Tanz); twis|ten (2Twist 
tanzen) 

Twolstepp [tußtäp], der; -s, -s 
(ein Tanz) 

'Typ, der; -s, -en (Philos.: 
nur Einz.: Urbild, Beispiel; 
Psych.: bestimmte psych. 
Ausprägung; Technik: Gat- 
tung, Bauart, Muster, Mo- 
dell); 2Typ, der; -s u. -en, 
-en (ugs. für: Mensch, Per- 
son); Tylpe, die; -, -n (ge- 
gossener Druckbuchstabe, 


Letter; ugs. für: komische 
Figur; seltener, aber bes. 
österr. svw. Typ [Technik]) 

Tylphus, der; - (eine Infekti- 
onskrankheit) 

pisch (gattungsmäßig; 

kenn-, bezeichnend; ausge- 

prägt; eigentümlich, üb- 
lich); Tylpolgralfie, (auch:) 

TyIpolgralphie, die; -,...ien 

(Buchdruckerkunst); Ty- 

pus, der; -, Typen (svw. Typ 

[Philos., Psych.]) 

Tylrann, der; -en, -en (Ge- 
waltherrscher; auch: 
herrschsüchtiger Mensch); 
Tylran|nei, die; -, -en (Ge- 
waltherrschaft; Will- 
kür[herrschaft]); tylran- 
nisch (gewaltsam, willkür- 
lich); tylranlnilsielren (ge- 
waltsam, willkürlich be- 
handeln; unterdrücken) 


U (Buchstabe); das U; des U, 
die U; aber: das u in Mut 

U-Bahn, die; -, -en (kurz für: 
Untergrundbahn); 
U-Bahn-Staltilon 

übel; Leute, mir ist, wird 
übel; jmdm. etwas übel 
nehmen, (auch:) übelneh- 
men; übel gesinnte, (auch:) 
übelgesinnte Nachbarn; 
ein übel gelaunter, (auch:) 
übelgelaunter Kollege; übel 
riechende, (auch:) übelrie- 
chende Abfälle; Übel, das; 
-s, -; das ist von (geh.: vom) 
-; übellgellaunt; vgl. übel; 
übellgelsinnt; vgl. übel; 
Übellkeit; übelllaulnig; 
tbel|neh|men, übellrie- 
chend; vgl. übel; Übelltä- 
ter; übellwolllen; vgl. übel 

üben; ein Klavierstück -; 
sich - 

über; Verhältnisw. mit Wemf. 
u. Wenf.: die Lampe hängt 
- dem Tisch; die Lampe - 
den Tisch hängen; - Ge- 
bühr; Umstandsw.: - und - 


t 
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(sehr; völlig); die ganze 
Zeit - 

überjall; überlalliher [auch: 
..alher, ...alher]; überlall- 
hin [auch:....alhin, ...alhin] 

überlalltert 

Überlanigelbot 

überlängstllich 

überlanistren|gen; sich -; ich 
habe mich überanstrengt 

überlantlworlten (geh. für: 
übergeben, überlassen); die 
Gelder wurden ihm über- 
antwortet 

überlarlbeilten; sich -; du 
hast dich völlig überarbei- 
tet; er hat den Aufsatz 
überarbeitet (nochmals 
durchgearbeitet); Überlar- 
beiltung 

überlaus [auch:....auß, üb‘r- 
auf] 

über|balcken (Kochk.); das 
Gemüse wird überbacken 

1Uber|bau, der; -[e]s, -e u. 
-ten (vorragender Bau, 
Schutzdach; Rechtsspr.: 
Bau über die Grundstücks- 
grenze hinaus); 2Uber|bau, 
der; -[e]s, (selten:) -e (Mar- 
xismus: die auf den wirt- 
schaftl. u. sozialen Grund- 
lagen basierenden An- 
schauungen einer Gesell- 
schaft u. die entsprechen- 
den Institutionen) 

Uber|be|an|spru|chen; er ist 
überbeansprucht; Uber|be- 
an|spru|chung 

Uber|bein (verhärtete Seh- 
nengeschwulst an einem 
[Hand]gelenk) 

über|bellichiten (Fotogr.) 

Überlbelschäfltilgung 

Überlbe|völlkelrung 

über|belwerlten; Überlbe- 
werltung 

Uber|belzah|lung 

überlbielten; sich -; der Re- 
kord wurde tiberboten 

Überlbiss (ugs. für: Uberste- 
hen der oberen Schneide- 
zähne) 

Überlbleibisel, das; -s, - 
(Rest) 

Überlblick, der; -[e]s, -e; 


überjblilcken; er hat die 
Vorgänge nicht überblickt 

uber|brinigen; er hat die 
Nachricht überbracht; 
Uber|briniger 

überlbrülcken (meist bildl.); 
er hat den Gegensatz über- 
brückt; Über|brülckung 

überldalchen; die Veranda 
wurde überdacht; Überlda- 
chung 

über|daulern; die Altertümer 
haben Jahrhunderte über- 
dauert 

überldehinen ([bis zum Zer- 
reißen] dehnen, auseinan- 
derziehen); das Gummi- 
band ist überdehnt; Über- 
dehinung 

überldeniken; er hat es lange 
überdacht 

überldeutllich 

überldies 

überldilmenisilolnal 

überldolsielren; Uber|dolsis; 
eine - Schlaftabletten 

überldrelhen; die Uhr ist 
überdreht 

Überldruck, der; -[e]s, (auf 
Geweben, Papier, Briefmar- 
ken u.a.:) ...drucke u. 
(Technik:) ...drücke (zu 
starker Druck; nochmali- 
ger Druck); Uber|druck- 
ven|til 

Überldruss, der; -es; über- 
driis|sig; des Lebens, des 
Liebhabers - sein; seiner - 
sein 

überldurchischnittllich 

überleck; - stellen 

Überleilfer; überleiflrig 

überleiginen (zu Eigen ge- 
ben); das Haus wird ihr 
übereignet; Uber|eiginung 

überleillen; sich -; du hast 
dich übereilt; überleilt 
(verfrüht); ein übereilter 
Schritt 

überleilnlanlder; - (über sich 
gegenseitig) reden; überlei- 
njan|der|le|gen; überleiln- 
anlderllielgen; übereinan- 
derliegende Decken; über- 
eilnlanlderistelllen; wir 
haben die Kisten überei- 
nandergestellt 


überleinikom|men; kam 
überein, übereingekom- 
men; Überlein|kunft, die; -, 
...künfte 

überlein/stim|men; Überlein- 
stimmung 

überlempifindllich; Über- 
empifindllichikeit 

überlfahlren; das Kind ist - 
worden; er hätte mich mit 
seinem Gerede beinahe - 
(ugs. für: überrumpelt); 
Überlfahrt 

Überlfall, der; überlfalllen 
(Jägerspr.: ein Hindernis 
überspringen [vom Scha- 
lenwild]);überlfalllen; man 
hat sie -; überlfälllig (zur 
erwarteten Zeit noch nicht 
eingetroffen); ein -er (ver- 
fallener) Wechsel 

überlflielgen; das Flugzeug 
hat die Alpen überflogen; 
ich habe das Buch überflo- 
gen; Überlflielger (jmd., 
der begabter, tüchtiger ist 
als der Durchschnitt) 

überlflielßen; das Wasser ist 
übergeflossen; er ist von 
Dankesbezeigungen über- 
geflossen 

überlflülgeln; jmdn. - 

Überlfluss, der; -es; überlflüs- 
sig 

überlflulten; der Strom hat 
die Dämme überflutet 

tiber|for|dern (mehr fordern, 
als jmd. leisten kann); man 
hat sie überfordert; Über- 
for|delrung 

überlfralgen (Fragen stellen, 
auf die man nicht antwor- 
ten kann); tber|fragt; ich 
bin - 

uber|frem|den; eine über- 
fremdete Sprache; Uber- 
frem|dung 

überlfühlren, über|fühlren 
(an einen anderen Ort 
führen); die Leiche wurde 
nach ... übergeführt od. 
überführt; über[fühlren 
(einer Schuld); der Mörder 
wurde überführt; Über- 
fühlrung; - der Leiche; - 
einer Straße; - eines Ver- 
brechers 


Uber/filllle; über|fülllen; der 
Raum ist überfüllt 

Überlfunkltilon; - der Schild- 
driise 

überlfütltern; eine überfüt- 
terte Katze; Überlfütlte- 
rung 

Uber|galbe 

Überlgang, der (auch für: 
Brücke; Besitzwechsel); 
Über|gangs.lölsung, 
...man|tel, ...relgellung, 
. Zeit 

Überlgarldilne (meist Mehrz.) 

überlgelben; er hat die Fes- 
tung -; ich habe mich - (er- 
brochen) 

überlgelhen; wir gingen zum 
nächsten Thema über; das 
Grundstück ist in andere 
Hände übergegangen; die 
Augen sind ihm überge- 
gangen (ugs. für: er war 
überwältigt; geh. für: er 
hat geweint); ber|gelhen 
(unbeachtet lassen) 

uber|gelordinet 

Uber|gelwicht, das; -[e]s 

Uber|gliick|lich 

überlgreilfen; das Feuer, die 
Seuche hat übergegriffen; 
Uber|griff 

über|groß; Überlgrölße 

überlhalben (ugs. für: sattha- 
ben; angezogen haben); er 
hat die ständigen Vorhal- 
tungen übergehabt; sie hat 
einen Mantel übergehabt 

tiber|handinehmen; es hat 
überhandgenommen 

Uber|hang; - der Felsen; 
(übertr. auch:) - der Waren; 
Tüberlhänigen; die Felsen 
hingen über; vgl. !hängen; 
2überlhänlgen; sie hat den 
Mantel übergehängt; vgl. 
hängen 

überlhäulfen; er war mit Ar- 
beit überhäuft; der Tisch 
ist mit Papieren überhäuft; 
Überlhäulfung 

überlhaupt 

überlhelben; sich -; wir sind 
der Sorge um ihn überho- 
ben (veraltend für: entho- 
ben); ich werde mich nicht 
-, das zu behaupten; über- 


hebllich (anmaßend); Über- 
hebilichikeit 

überlheilzen (zu stark hei- 
zen); das Zimmer ist über- 
heizt 

überlhollen (hinter sich las- 
sen; übertreffen; ausbes- 
sern, wiederherstellen); er 
hat ihn mit dem Wagen, in 
der Leistung überholt; 
diese Anschauung ist über- 
holt; der Motor ist über- 
holt worden; Uber|hol.ma- 
nölver, ...spur, ...ver|bot 

überlhölren; das möchte ich 
überhört haben! 

überlirldisch 

überlkanldildelt (ugs. für: 
überspannt) 

uber|kle|ben; überklebte Pla- 
kate 

überlkolchen; die Milch ist 
übergekocht 

tber|kom|men; eine überkom- 
mene Verpflichtung 

über Kreuz; überikreulzen; 
sich - 

überllalden; das Schiff war 
überladen 

überllalgern; überlagert; sich 
-; Überllalgelrung 

überllang; Uber|lanige 

überllap|pen; überlappt; 
Uber|lap|pung 

überllas|sen (abtreten; an- 
heimstellen; anvertrauen) 

überllasiten; überllasitet; 
Überllasitung 

Überllauf (Ablauf für über- 
schüssiges Wasser in Bade- 
wannen u.a.); überllaulfen; 
die Galle ist ihm tiberge- 
laufen; überllaulfen; es hat 
mich kalt -; ihre Praxis ist 
von Patienten überlaufen; 
Überlläulfer (Fahnenflüch- 
tiger) 

überllaut 

überllelben; er hat seine Frau 
überlebt; diese Vorstellun- 
gen sind überlebt; Überlle- 
benilde, der u. die; -n, -n; 
Uber|le|bens|chan|ce; über- 
le|bens|groB 

überllelgen (ugs. für: darü- 
berlegen); sie legte eine De- 
cke über; Tüberllelgen (be- 


denken); er hat lange über- 
legt; ich habe mir das über- 
legt; 2überllelgen; er ist 
mir -; mit -er Miene; über- 
legt (auch für: sorgfältig 
abwägend, durchdacht); 
Überllelgung; mit wenig - 
überlleilten; diese Sätze lei- 
ten schon in das nächste 
Kapitel über; Überlleiltung 
überllielfern; überlieferte 
Bräuche, Sitten; Überllie- 
felrung; schriftliche - 
überllisiten; der Feind wurde 
überlistet; Überllis/tung 
überm (ugs. für: über dem); - 
Haus 
Uber|macht, die; -; über- 
mächltig 
über|maninen; der Schlaf, der 
Schmerz hat ihn über- 
mannt 
Uber|maB, das; -es; im -; 
überlmälßig 
über|menschllich 
überlmit|teln (mit-, zuteilen); 
Grüße, eine Nachricht -; 
Überlmittllung 
über|morlgen; - Abend 
überlmüldet; Überlmüldung 
Uber|mut; überlmültig 
über|nach|ten (über Nacht 
bleiben); sie haben bei uns 
übernachtet; überlnächltig 
(österr. nur so, sonst häufi- 
ger:) über|nächltigt; Über- 
nach|tung 
ÜberInahlme, die; -, -n 
überinaltürllich 
über|nehlmen (ugs.; sich über 
die Schulter[n] hängen); 
uber|neh|men; er hat den 
Hof tibernommen; ich 
habe mich tibernommen 
Uberlord|nen; er ist ihm 
übergeordnet 
uber|par|teillich 
über|prülfen; Überlprülfung 
überlquelllen; der Papierkorb 
quoll über; überquellende 
Freude, Dankbarkeit 
uber|quelren; er hat den 
Platz überquert; Uber|que- 
rung 
uber|ralgen; er hat alle über- 
ragt; überlralgend; eine -e 
Persönlichkeit, Leistung 
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überlralschen; tber|ra- 
schend; Überlralschung; 
Uber|ralschungslef|fekt 

überirelden; er hat mich 
überredet 

Uber|rel|gilo|nal 

überlreilchen 

überlreif; Überlreilfe 

überlreilzen; seine Augen 
sind überreizt; Überlreizt- 
heit, die; - 

über|ren|nen 

Überirest 

überjrolllen 

iiber|rum|peln; der Feind 
wurde überrumpelt 

über|runiden (übertreffen; 
Sportspr.: mit einer Runde 
Vorsprung überholen) 

überlsälen (in großer Anzahl 
über etw. verteilen); über- 
sät (dicht bedeckt); der 
Himmel ist mit Sternen 
übersät 

überlschatiten 

überl|schätizen 

über|schaulbar; Uber|schau- 
barlkeit, die; -; iber|schau- 
en 

über|schäulmen; der Sekt war 
übergeschäumt; über- 
schäumende Lebenslust 

überlschlalfen (bis zum 
nächsten Tag überdenken) 

Uber|schlag, der; -[e]s, 
...schläge; überlschlalgen; 
die Stimme ist überge- 
schlagen; Tüber|schlalgen; 
die Kosten -; er hat sich vor 
Liebenswürdigkeit -; 
2tiber|schlalgen (landsch. 
für: lauwarm) 

über|schnap|pen; die Stimme 
ist übergeschnappt; du bist 
wohl übergeschnappt (ugs. 
für: du hast wohl den Ver- 
stand verloren) 

überlschneilden (teilweise 
überdecken; zur gleichen 
Zeit stattfinden); sich -; 
Uber|schneildung 

überlschreilben; wie ist das 
Gedicht überschrieben?; 
das Haus ist auf ihn über- 
schrieben; Uber|schrei- 
bung (Ubereignung) 


überlschreilen (durch 
Schreien übertönen) 

überlschreilten 

Überlschrift 

Uber|schuh 

Uber|schuss; iiber|schiis|sig 

tiber|schiit|ten (über jmdn., 
etw. schütten u. so bede- 
cken) 

Uber|schwang, der; -[e]s; im - 
der Gefühle; über- 
schwängllich; Über- 
schwangllich|keit 

über|schwap|pen (ugs. für: 
verschüttet werden, über- 
laufen); die Suppe ist über- 
geschwappt 

über|schwemimen; die Ufer- 
straße ist überschwemmt; 
Uber|schwem|mung; Uber- 
schwemimungs.gelbiet, 
...kaltalstrojphe 

überlschwengllich, (alte 
Schreibung für:) über- 
schwänglich 

Uber|see (die jenseits des 
Ozeans liegenden Länder; 
ohne Geschlechtsw.); nach 
- gehen; Waren von od. aus 
-; Briefe für - 

uber|se|hen; einen Fehler - 

tiber|sen|den; der Brief 
wurde ihm tibersandt 

überlsetizen (ans andere Ufer 
befördern, fahren); über- 
set|zen (in eine andere 
Sprache übertragen); Über- 
setizer; Uber|setizelrin; 
Uber|setizung 

Uberlsicht, die; -, -en; über- 
sichtllich 

überlsieldeln, (auch:) über- 
sieldeln (den Wohnort 
wechseln); ich sied[e]le 
über, (auch:) ich über- 
sied[e]le; ich bin übergesie- 
delt, (auch:) übersiedelt; 
Überisieldellung [auch: 
...Si...]; Überlsiedller [auch: 
Se] 

überlsinn|lich 

Uberlsoll 

überlspaninen; den Bogen -; 
über|spannt (übertrieben; 
verschroben) 

tiber|spiellen; sie überspielte 
die peinliche Situation; er 


hatte die Deckung über- 
spielt (Sport); er hat die CD 
auf Kassette überspielt 

tiber|spitizen (übertreiben); 
über|spitzt (übermäßig) 

über|sprin|gen; der Funke ist 
übergesprungen; über- 
sprin|gen; ich habe eine 
Klasse übersprungen 

überistelhen; die Gefahr ist 
überstanden 

überlsteilgen; einen Berg -; 
das übersteigt meinen Ver- 
stand 

überlsteilgern (überhöhen); 
die Preise sind übersteigert 

tiber|stel|len (Amtsspr.: einer 
anderen Stelle übergeben) 

uber|steulern (Elektrotech- 
nik: einen Verstärker über- 
lasten, sodass der Ton ver- 
zerrt wird; Kfz-Technik: zu 
starke Wirkung des Lenk- 
radeinschlags zeigen); 
Überlsteulelrung 

uber|stim|men 

über|strölmen; überströ- 
mende Herzlichkeit; über- 
strölmen (überfluten) 

über|stüljpen 

Uber|stunide; -n machen 

tiber|stiir|zen (übereilen); 
sich - 

Überlteulelrung 

überltöllpeln; er wurde über- 
tölpelt 

überl|tölnen 

Uber|trag, der; -[e]s, ...trage; 
iiber|trag|bar; Tüberltra- 
gen (eine Aufgabe o. A. 
tibergeben; im Rundfunk 
wiedergeben; übersetzen); 
die Krankheit, ihre Begeis- 
terung hat sich auf uns 
übertragen; 2tiber|tralgen; 
-e Bedeutung; Überltra- 
gung 

uber|tref|fen 

überlitreilben; er hat die Sa- 
che übertrieben; Überltrei- 
bung 

Uber|tre|ten; er ist zur evan- 
gelischen Kirche übergetre- 
ten; er hat, ist beim Weit- 
sprung übergetreten; über- 
trelten; das Gesetz -; sich 
den Fuß -; Überltreltung 


überltrielben 

Uberltritt 

überltrump|fen (überbieten) 

überltünichen; die Wand - 

überlverlsilchern; Uber|ver- 
silchelrung 

überlvöllkert; diese Provinz 
ist -; Überlvöllkelrung 

uber|voll 

uber|vor|sich|tig 

überlvorlteillen; jmdn. - 

überlwalchen (beaufsichti- 
gen) 

über|wachlsen; mit, von 
Moos- 

Uber|walchung; Über|wa- 
chungs|sys|tem 

über|wälltilgen (bezwingen); 
über|wälltilgend (unge- 
heuer groß) 

Uberlweg 

überlweilsen; Geld, einen Pa- 
tienten -; Uber|weilsung 

über|werlfen; sie hat den 
Mantel tibergeworfen; 
über|werlfen, sich; wir ha- 
ben uns überworfen (ver- 
feindet) 

über|wielgen; über|wielgend 
[auch: üb...] 

überlwinlden; sich -; Über- 
win|dung, die; - 

überlwinitern 

Uber|wulchern 

Uber|wurf (Umhang; 
Sportspr.: ein Hebegriff) 

Uber|zahl; überlzähllig 

uber|zeulgen; über|zeulgend; 
Uber|zeulgung; Uber|zeu- 
gungs|kraft, die; - 

uber|zielhen; eine Jacke -; 
überlzielhen; sein Konto -; 
Uber|zie|her (leichter Her- 
renmantel; salopp fiir: Pra- 
servativ); Über|zielhungs- 
kreldit; Uber|zug 

übllich; seine Rede enthielt 
nur das Übliche 

U-Boot (Unterseeboot); 
U-Boot-Krieg 

übrig; ein Ubriges tun (mehr 
tun, als nötig ist); im Übri- 
gen (sonst, ferner); das, al- 
les Übrige (andere); (etwas 
Geld) übrig haben; übrig 
sein; übrig behalten, blei- 
ben, lassen; nichts zu wün- 


schen übrig lassen, (auch:) 
übriglassen; üblrilgens; üb- 
rigllasisen; vgl. übrig 

Übung; Übungsibuch 

Ufer, das; -s, -; Ufer|bö- 
schung; ufer|los; seine 
Plane gingen ins Uferlose 
(allzu weit) 

Uhr, die; -, -en; es ist zwei - 
nachts; es schlagt 12 [Uhr]; 
Uhr|ma|cher; Uhr|zeilger; 
Uhrizeilger|sinn, der; -[e]s 
(Richtung des Uhrzeigers); 
nur in: im -, entgegen dem 
-; Uhr|zeit 

Uhu, der; -s, -s (ein Vogel) 

Ukas, der; -ses, -se (scherzh. 
fiir: Anordnung, Erlass) 

UKW = Ultrakurzwelle 

Ulk, der; -s (seltener: -es), -e 
(Spaß; Unfug); ullken; ul- 
kig (ugs.); Ulkinuldel (ugs. 
scherzh.) 

Ullme, die; -, -n (ein Laub- 
baum) 

ulltilmaltiv (in Form eines 
Ultimatums; nachdriick- 
lich); Ulltilmaltum, das; -s, 
..ten (letzte, äußerste Auf- 
forderung); ulltilmo (am 
Letzten [des Monats]); - 
März; Ulltilmo, der; -s, -s 
(letzter Tag [des Monats]) 

Ulitira, der; -s, -s (polit. Fana- 
tiker, Rechtsextremist); ul- 
tlralkurz; Ulltiralkurziwellle 
(elektromagnetische Welle 
unter 10m Lange; Abk.: 
UKW) 

ulltiralmalrin (kornblumen- 
blau); Ul|t|ralmalrin, das; 
-s; in - 

ulltiralrot (svw. infrarot) 

Ul|tiralschall, der; -[e]s (mit 
dem menschlichen Gehör 
nicht mehr wahrnehmba- 
rer Schall); UlltIra- 
schall_belhandllung, ...di- 
alg|nos|tik, ...thelralpie 

ulitiralvilollett [...wi...] ([im 
Sonnenspektrum] über 
dem violetten Licht; Abk.: 
UV); -e Strahlen (kurz: UV- 
Strahlen) 

um; l. Verhältnisw. mit 
Wenf.: einen Tag um den 
anderen; um ... willen (mit 


Wesf.): um jemandes wil- 
len. Il. Umstandsw.: um 
sein (ugs. für: vorüber 
sein); die Zeit ist um gewe- 
sen; es waren um [die] (= 
etwa) zwanzig Mädchen. 
Ill. Bindew.: um zu (mit 
Grundform); er kommt, 
um uns zu helfen; vgl. 
umso 

umladliresisielren 

umlän|dern; Umlän|delrung 

umlarlbeilten; der Anzug 
wurde umgearbeitet; Um- 
ar|beiltung 

umlar|men; sich -; Umlar- 
mung 

Umibau, der; -[e]s, -e u. -ten; 
um|baulen 

um|be|nen|nen 

um|bet|ten; einen Kranken, 
einen Toten -; Um|bet|tung 

um|bie|gen 

um|billden; die Regierung 
wurde umgebildet; Um|bil- 
dung 

um|bin|den 

um|blat|tern 

umiblilcken, sich 

umlbreichen (Druckw.: den 
Drucksatz in Seiten eintei- 
len); er umbricht den Satz; 
der Satz wird umbrochen, 
ist noch zu - 

um|brin|gen 

Umlbruch, der; -[e]s, ...brii- 
che (grundlegende [politi- 
sche] Anderung; Druckw.: 
das Umbrechen) 

um|den|ken 

umldis|po|nielren (seine 
Pläne ändern) 

umldränlgen; sie wurde von 
allen Seiten umdrängt 

umldrelhen; sich -; jeden 
Pfennig -; den Spieß - (ugs. 
für: seinerseits zum An- 
griff übergehen); ich habe 
mich umgedreht; Um|dre- 
hung 

umleilnlanlder; sich - küm- 
mern 

um|fah|ren (fahrend umwer- 
fen; landsch. für: fahrend 
einen Umweg machen); 
um|fah|ren (um etwas he- 
rumfahren) 
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umifalllen 

Umifang; um|fan|gen; jmdn. - 
halten; um|fanglreich 

um|fas|sen (umschließen; 
enthalten); ich habe ihn 
umfasst; der Artikel um- 
fasst die wesentlichen Fra- 
gen; umlfas|send 

um|flielgen (landsch. für: 

fliegend einen Umweg ma- 

chen; ugs. für: hinfallen); 

umiflielgen; er hat die 

Stadt umflogen 

umiflort (geh.); mit -em (von 

Tränen getrübtem) Blick 

um|for|men; er hat den Satz 

umgeformt 

Umifralge; - halten; um|fra- 

gen 

umjfülllen 

um|funkltilolnielren (die 
Funktion von etwas än- 
dern; zweckentfremdet 
einsetzen); Um|funkltilo- 
nielrung 

Umigang, der; -[e]s; um- 
gängllich; Um|gangs.form 
(meist Mehrz.), ...spralche; 
umlgangsisprachllich; Um- 
gangs|ton 

umlgar|nen; sie hat ihn um- 
garnt 

umlgelben; das Haus mit ei- 
ner Hecke -; von Kindern -; 
Umigelbung 

umlgelhen; ein Gespenst 
geht dort um; er ist umge- 
gangen (landsch. für: hat 
einen Umweg gemacht); 
umlgelhen; er hat das Ge- 
setz umgangen; umlge- 
hend; mit -er (nächster) 
Post; Umigelhung; Umige- 
hungsistralße 

umigelkehrt 

umlgelstallten; Umigelstal- 


um|grup|pie|ren; Um|grup- 

ielrung 

umlgulcken, (auch:) um|ku- 

cken, sich (ugs.) 

umlgürlten; sich -; er hat sich 

das Schwert umgegürtet 

umlhallsen 

Umhang; umlhänlgen; ich 
habe mir das Tuch umge- 
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hängt; ich habe die Bilder 
umgehängt (anders ge- 
hängt); Umlhänlgeltalsche 

um|haulen (abschlagen, fäl- 
len usw.); er haute (geh.: 
hieb) den Baum um; das 
hat mich umgehauen (ugs. 
für: das hat mich in großes 
Erstaunen versetzt) 

um|her (im Umkreis); um- 
her... (bald hierhin, bald 
dorthin ...); um|her-bli- 
cken, ...fah|ren, ...flielgen, 
...gelhen, ...geisitern, ...ir- 
ren, ...laulfen 

umlhölren, sich 

umlhülllen; Umjhülllung 

um|julbeln 

um|kamplfen 

Um|kehr, die; -; um|keh|ren; 

sich -; er ist umgekehrt; sie 

hat die Tasche umgekehrt 
um|kip|pen; mit dem Stuhl -; 
bei den Verhandlungen - 

(ugs. für: seinen Stand- 

punkt ändern) 

um|klam|mern; Um|klam|me- 
rung 

Umikleilde, die; -, -n (ugs. 
für: Umkleideraum); um- 
kleilden, sich; ich habe 
mich umgekleidet (anders 
gekleidet); umikleilden 
(umgeben, umhüllen); um- 
kleidet mit, von ...; Um- 
kleildelraum 

umiknilcken; er ist [mit dem 

Fuß] umgeknickt 

um|kom|men (ums Leben 

kommen); die Hitze ist 
zum Umkommen (ugs.) 

Umikreis, der; -es; um|krei- 
sen 

um|kremipeln (ugs. auch für: 

völlig ändern) 

Umilalge (Steuer; Beitrag); 

milalgern (umgeben, eng 

umschließen); umlagert 
von... 

Um|land, das; -[e]s (ländli- 

ches Gebiet um eine Groß- 

stadt) 

Umilauf; in - geben, sein [von 
Zahlungsmitteln]; Um|lauf- 
bahn; umllaulfen (laufend 
umwerfen; weitergegeben 
werden) 
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Umilaut (Sprachw.: a, 6, ü); 
umjlaulten 

umlleigen (derb auch für: er- 
schießen); Umjlelgelkallen- 
der 

umlleilten; Umjleiltung 

umller|nen; er hat umgelernt 

umllielgend; -e Ortschaften 

Umiluft, die; - (Technik: aufbe- 
reitete, zurückgeleitete Luft) 

um|mel|den; Um|mel|dung 

um|moldeln 

um|nach|tet (geh. für: geis- 
teskrank); Um|nach|tung 
(geh.) 

uminelbeln (benommen) 

um|palcken 

um|pfliijgen 

um|pojlen (Physik, Elektro- 
technik: Plus- u. Minuspol 
vertauschen) 

um|quar|tie|ren 

um|rah|men (mit Rahmen 
versehen, einrahmen); die 
Vorträge wurden von mu- 
sikalischen Darbietungen 
umrahmt 

umiranlden; sie hat den Arti- 
kel mit Rotstift umrandet; 
um|ran|dert; rot umrän- 
derte Augen; UmIranldung 

um|ran|ken; von Rosen um- 
rankt 

um|rau|men; wir haben das 
Zimmer umgeräumt 

umlrech|nen; er hat Euro in 
Schweizer Franken umge- 
rechnet; Um|rech|nungs- 
kurs 

umlreilßen (einreifsen; zer- 
stören); um|rei|Ben (im 
Umriss zeichnen; andeu- 
ten) 

um|ren|nen (rennend umsto- 
ßen) 

umirin|gen; von Kindern um- 
ringt 

Umiriss; Umirissizeichinung 

um|rih|ren 

umlriis|ten (für bestimmte 
Aufgaben technisch verän- 
dern); die Maschine wurde 
umgerüstet 

um|satiteln (ugs. übertr. auch 
für: einen anderen Beruf 
ergreifen) 

Um|satz; Umisatz.belteilli- 


gung, ...ein|bulße, ...steu- 
er (die) 
Umischau, die; -; - halten; 
um|schaulen, sich 
um|schich|ten; Heu -; um- 
schich|tig (wechselweise) 
Umischlag (auch für: Umla- 
dung);Um|schlag|bahn|hof; 
um|schlalgen (umsetzen; 
umladen); die Güter wur- 
den umgeschlagen; das 
Wetter ist (auch: hat) um- 
geschlagen; Um|schlag|ha- 
fen 
um|schlie|Ben; von einer 
Mauer umschlossen 
um|schmei|Ben (ugs.) 
um|schmel|zen; Altmetall - 
umischnalllen 
um|schrei|ben (neu, anders 
schreiben; übertragen); 
den Aufsatz -; die Hypo- 
thek -; um|schrei|ben (mit 
anderen Worten ausdrü- 
cken); er hat die Aufgabe 
mit wenigen Worten um- 
schrieben 
um|schullen; Um|schiiller; 
Umischullung 
um|schit|ten 
um|schwar|men 
Umischweilfe, die (Mehrz.); 
ohne -e (geradeheraus) 
um|schwenl|ken; er ist plötz- 
lich umgeschwenkt 
Umischwung, der; -s, 
..schwünge (schweiz. [nur 
Einz.] auch für: Umgebung 
des Hauses) 
um|selgeln; Um|selgellung, 
Umisegllung 
um|selhen, sich; ich habe 
mich danach umgesehen 
um sein; vgl. um, II 
um|seiltig 
um|set|zen; sich -; Pflanzen -; 
einen Plan in die Tat - 
Umlsicht; um|sich|tig 
um|sie|deln; Um|sielde|lung; 
Um|sied|ler; Umisied|lung 
um|sin|ken; vor Müdigkeit - 
um|so; umso besser, umso 
größer, umso weniger; vgl. 
m, III; um|so mehr], ] als; 
vgl. um, II 
um|sonst 


c 


um|sor|gen; von jmdm. um- 
sorgt werden 

um|so welnilger[,] als; vgl. 
umso 

umlsprin|gen; der Wind ist 
umgesprungen; er ist übel 
mit dir umgesprungen 

um|spullen; ein Tonband - 

um|spüllen; von Wellen um- 
spült 

Um|stand; unter Umständen; 
in anderen Umständen 
(verhüllend für: schwan- 
ger); mildernde Umstände 
(Rechtsspr.); keine Um- 
stände machen; um|stan- 
delhallber; um|stand|lich; 
Um|stands_be|stim|mung 
(Sprachw.), ...kralmer 
(ugs.), ...wort (für: Adverb; 
Mehrz. ...wörter) 

um|ste|hen; umstanden von 
...; um|stel|hend; - finden 
sich die näheren Erlaute- 
rungen; im Umstehenden 
finden sich die näheren Er- 
läuterungen; er soll Umste- 
hendes beachten; die Um- 
stehenden (Zuschauer) 

umisteilgen 

um|stel|len; der Schrank 
wurde umgestellt; sich -; 
umistelllen (umgeben); die 
Polizei hat das Haus um- 
stellt; UmIstelllung 

um|stim|men; sie hat ihn um- 
gestimmt 

um|sto|Ben 

um|strit|ten 

um|struk|tulrie|ren 

um|stil|pen 

Umisturz (Mehrz. ...stiirze); 
um|stir|zen; Um|stirziler; 
um|stirz|le|risch 

Um|tausch, der; -[e]s, (sel- 
ten:) -e; um|tau|schen; Um- 
tausch|recht 

um|toplfen; sie hat die 
Pflanze umgetopft 

umitreilben (planlos herum- 
treiben); umgetrieben; Um- 
trielbe, die (Mehrz.; um- 
stürzlerische Aktivitäten) 

Umitrunk, der; -[e]s, Um- 
trünke 

um|tun (ugs.); sich -; ich habe 
mich danach umgetan 


Umiverlpalckung (Kauf- 
mannsspr.: für Verkauf od. 
Transport einer Ware ent- 
behrliche Verpackung) 

um|ver|teillen; die Lasten 
sollen umverteilt werden; 
Umiverlteillung 

um|wach|sen; mit Gebüsch - 
sein 

um|wällzen 

um|wanldeln (verändern); sie 
war wie umgewandelt; Um- 
wand|lung 

um|wech|seln; Geld - 

Um|weg 

Um|welt; um|welt|beldingt; 
Um|welt|bellas|tung; ym- 
welt|freund|lich; Um- 
welt_palpier (Papier aus 
Altmaterial), ...polliltik, 
...schälden (die; Mehrz.); 
um|welt|scho|nend; Um- 
welt_schutz, ...schütlzer, 
...ver|schmut|zung; um- 
welt|ver|trag|lich 

um|wen|den; er wandte od. 
wendete die Seite um, hat 
sie umgewandt od. umge- 
wendet; sich - 

um|wer|ben; eine viel um- 
worbene, (auch:) vielum- 
worbene Sangerin 

um|werlfen; diese Nachricht 
hat uns umgeworfen (ugs. 
fiir: aus der Fassung ge- 
bracht); um|wer|fend; -e 
Komik 

um|wilckeln 

umlwitltern (geh.); von Ge- 
heimnissen, Gefahren um- 
wittert 

umlwöllken; seine Stirn war 
vor Unmut umwölkt 

um|zau|nen; Um|zau|nung 

um|zie|hen; sich -; ich habe 
mich umgezogen; wir sind 
umgezogen 

um|zin|geln 

Um|zug; um|zugs|hal|ber 

unlablänlderjlich [auch: 
un...]; eine -e Entscheidung 

un|ab|ding|bar [auch: wz...] 
unlablhänlgig; Unlablhän- 
giglkeit, die; - 
unlabikömmilich [auch: un...] 
unlablläsisig [auch: wn...] 
un|ab|seh|bar [auch: un...]; -e 
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Folgen; die Kosten steigen 
ins Unabsehbare 


unlab 
unlab 


sicht|lich 
wend|bar [auch: un...] 


unlachtlsam; Un|acht|sam- 


keit 
unlan 
unlan 


Frage 


unlan 
unlan 
unlan 
unlan 
unlan 
unlan 


fecht|bar [auch: un...] 
gelbracht; eine -e 


gelfochiten 
gelmelldet 
gelmesisen 

gelnehm 

gelpasst 

greif|bar [auch: un...] 


un|an|nehm|bar [auch: un...]; 
Unlaninehmlilichikeit (meist 
Mehrz.) 

un|an|sehn|lich 

unlanistänldig; Unjan|stan- 
digikeit 

unlanitastibar [auch: un...] 


unlap 


peltitilich 


Unlart; unlarltig 
unlaufldringllich 
unlauflfälllig 
un|auf|find|bar [auch: un...] 
un|auf|gelfor|dert 
unlauflhaltisam [auch: wz...| 
unlauflhörllich [auch: un...] 
unlaufllösibar [auch: un...]; 
unlaufllösllich [auch: un...] 
un|auf|merk|sam 
unlauflrichitig; Unlauflrich- 
tiglkeit 
unlauflschiebjbar [auch: 


unlauslbleibllich [auch: un...] 
unlausldenklbar [auch: un...] 
unlausigelfüllt 
unlauslgelglilchen; Unlausige- 
glilchenlheit 
unlausigelgolren 
unlausligelsetzt 
un|aus|ge|spro|chen 
unlausllöschjlich [auch: un...]; 
ein -er Eindruck 
unlaus|rott|bar [auch: un...]; 
ein -es Vorurteil 
unlausisprechllich [auch: 


unlausistehllich [auch: un...] 
un|aus|weichllich [auch: 


unlbänldig; -er Zorn 
unlbar (bargeldlos) 


Wörterverzeichnis 


un|barmlher|zig; Un|barm- 
her|zig|keit 
un|be|ab|sich|tigt 
un|belachitet 
un|belant|wor|tet 
unlbeldacht; eine -e Äuße- 
rung 
un|beldarft (unerfahren; 
naiv) 
un|be|denk(|lich 
un|beldeultend 
unlbeldingt [auch: ...dingt] 
un|belein/flusst 
un|be|fanigen; Un|be|fan- 
genlheit 
un|belfleckt; aber: die Unbe- 
fleckte Empfängnis [Mari- 
ens] 
unibelfrieldilgend; seine Ar- 
beit war -; un|belfrieldigt 
un|be|fris|tet 
un|be|fugt; Un|belfugite, der 
u. die; -n, -n 
un|be|gabt 
un|belgreif|lich [auch: un...]; 
un|be|greif|li|cher|weilse 
un|belgrenzt [auch: ...granzt] 
un|be|griin|det; ein -er Ver- 
dacht 
Unibelhalgen; un|belhag|lich 
un|belhel|ligt [auch: un...] 
unlbelherrscht 
unlbelhollfen 
un|belirr|bar [auch: un...]; un- 
belirrt [auch: un...] 
un|be|kannt; [nach] - verzo- 
gen; Anzeige gegen unbe- 
kannt erstatten; der große 
Unbekannte; eine Glei- 
chung mit mehreren Unbe- 
kannten (Math.); unibe- 
kann|ter|weilse; Un|be- 
kanntlheit, die; - 
un|belkleijdet 
un|be|kiim|mert [auch: un...] 
un|bellebt; eine -e Straße 
un|be|leckt; von etw. - sein 
(ugs. für: von etw. nichts 
wissen, verstehen) 
un|be|lehribar [auch: un...] 
un|belliebt; Un|bejliebt|heit, 
die; - 
un|be|mannt 
un|be|merkt 
un|be|mit|telt 
un|be|nom|men [auch: un...]; 
es bleibt ihr - 


= 


= 


= 


un 
un 
I 
un 


un 
un 
un 


un 


be 
be 
ich 
be 


keit, die; - 


be 
be 
be 


die; 


be 


oblachitet 

quem; Un|be|quem- 
keit 

re|chen|bar [auch: 
.]; Un|be|rechen|bar- 


rech|tigt 
rulfen! [auch: un...] 
rührt; Unjbelrührtlheit, 


schaldet [auch: un...] 


(ohne Schaden für ...); mit 
Wesf.: - seines Rechtes od. 
seines Rechtes -; un|be- 
schäldigt 
un|belscheilden 
un|belschol|ten 
un|be|schrankt (ohne Schran- 


ken); -er Bahniibergang; 


un|be|schrankt [auch: un... 


(nicht eingeschrankt); -e 


ay 


Herrschaft 


un 
un 
un 
un 
un 


un 
un 


un 


un 


un 


un 


un 
un 
un 
un 


un 
un 
un 


un 


be 


be 
be 
be 


be 


hen 


be 
be 


dig| 


be 


be 


be 


be 


be 
be 
be 


schreib|lich [auch: 

.]; un|be|schrie|ben 
schwert 

selhen [auch: un...] 
sieg|bar [auch: un...]; 


Un|belsieg|bar|keit, die; -; 
un|be|siegt [auch: un...] 


son|nen; Un|belson- 
|heit 

sorgt [auch:...so...] 
stan|dig; Un|be|stan- 
keit 

stältigt [auch: un...]; 


nach -en Meldungen 


stechllich [auch: un...] 
stimm|bar [auch: un...]; 


un|be|stimmt; -es Fürwort 
(Indefinitpronomen) 


streit|bar [auch: un...]; 


-e Verdienste; un|be|strit- 
ten 


[auch: ...schtri...] 
teilligt [auch: un...] 
tont 

trächtllich [auch: un...] 


beug|bar [auch: un...]; un- 


beu 
Wille 


be 
be 
be 


be 


un 


be 


glsam [auch: un...]; -er 


wacht 
waff|net 
wälltigt [auch: 


...Wäl...]; die -e Vergangen- 
heit 


wegllich [auch: 


...weg...]; unlbelwegt 


wohn|bar [auch: un...] 


un|be|wusst; Un|be|wuss|te, 

das; -n 

un|be|zahl|bar [auch: un...]; 

un|be|zahlt 

un|be|zahm|bar [auch: un...] 
un|be|zwing|bar [auch: un...]; 
un|belzwing|lich [auch: 
un...] 

Unlbillden, die (Mehrz.; geh. 
für: Unannehmlichkeiten); 
die - der Witterung; Un- 
bill, die; - (geh. für: Un- 
recht) 

unlblultig; eine -e Revolution 

un|bot|ma|Big; Un|bot|ma- 

Biglkeit 

un|brauch|bar 

un|bilro|kraltisch 

unichristllich 

und; drei - drei ist, macht, 

gibt sechs; - so weiter; - so 

fort 

Unidank; un|dank|bar; Un- 

danklbarlkeit, die; - 

un|daltiert 

unldelfilnier|bar [auch: un...] 

un|de|mo|kraltisch [auch: 

un...] 

unldenk|bar; un|denk|lich 

Unider|ground [and‘r- 
graund], der; -s (Unter- 
grund; avantgardistische 
künstlerische Protestbewe- 
gung) 

Un|der|state|ment [and°r- 

Gste'tm nt], das; -s (Unter- 

treibung) 

un|deut|lich; Unideut|lich|keit 

Unlding, das; -[e]s, -e (Un- 

mögliches; Unsinniges); 

das ist ein - 
unldisizilpllilniert 
un|duld|sam; Un|duld|sam- 
keit, die; - 
unldurchldringllich [auch: 
un... 

un|durch|las|sig 

un|durch|sich|tig 

unleben; Unjebenlheit 

unlehellich; ein -es Kind 

unleh|ren|haft; unlehrlerlbie- 
tig 
unleilgen|nütlzig; Unleilgen- 
nütlziglkeit, die; - 
unleinigelschränkt [auch: 
lee] 

unleilnig; Unleilniglkeit 


u 
u 
u 
u 


u 
u 
u 


u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 


u 
u 


u 
u 
U 


u 


u 


nleins; - sein 
nlempifängllich 
nlempifindllich 

nlend|lich; bis ins Unendli- 
che (unaufhörlich, immer- 
fort); Unlendllichikeit, die; - 
nientlbehrllich [auch: un...] 
nlentigeltllich [auch: un...] 
nlentischielden; Unlent- 
schielden, das; -s, - (Sport) 
nlentischlos|sen; Unlent- 
schlosisenlheit, die; - 
njent|schuld|bar [auch: 
..schuld...]; unlent|schul- 
digt 
njent|wegt [auch: un...] 
nler|bitt|lich [auch: un...]; 
Unlerlbittllichikeit, die; - 
nler|fahlren; Unler|fahlren- 
heit, die; - 

nler|find|lich [auch: un...] 
(unbegreiflich); aus -en 
Griinden 

nler|freullich 

nlerigielbig; Unler|gielbig- 
keit, die; - 

nler|hort (unglaublich) 
nlerikannt 

nleriklärllich [auch: un...] 
nlerllässllich [auch: un...] 
(unbedingt nötig, geboten) 
nlerimessllich [auch: un...]; 
ins Unermessliche steigen 
nlerimüdllich [auch: wz...] 
nler|reich|bar [auch: un...] 
nler|satt|lich [auch: un...] 
nlerischöpfllich [auch: un...] 
nler|schro|cken 
nler|schit|ter|lich [auch: 
un...] 
nler|setzilich [auch: un...] 
nler|sprieB|lich [auch: un...] 
nleriträgllich [auch: un...] 
nler|wünscht 

nler|zolgen 

nifälhig; Un/fälhiglkeit 
nifair [...fär]; Unifairiness 
nifall, der; Un|fall_arzt, 
...flucht; un|fall|frei; -es 
Fahren; un/fall|trach|tig; 
eine -e Kurve; Unifall_ver- 
silche|rung, ...walgen (Wa- 
gen, der einen Unfall hatte; 
Rettungswagen) 

nifass|bar [auch: zn...]; un- 
fassllich [auch: un...] 
nifehl|bar [auch: wn...]; Un- 
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fehl|bar|keit [auch: Un...], 
die; - 


Uniflat, der; -[e]s (geh. für: 


u 


u 


u 


widerlicher Schmutz, 
Dreck); unlflältig 

n|förlmig (ohne schöne 
Form; sehr groß) 
nifran|kiert (unfrei [Gebüh- 
ren nicht bezahlt]); ein -er 
Brief 

nifreund|lich 


Unifrielde[n], der; -ns 


u 


nifrucht|bar; Un|frucht|bar- 
keit 


Unifug, der; -[e]s 


u 


u 
u 
u 
u 


u 
u 
u 


nigelach|tet [auch: ...aeh...] 
(nicht geachtet); Verhält- 
nisw. mit Wesf.: - wieder- 
holter Bitten; dessen unge- 
achtet od. des ungeachtet 
nigelbelten; -er Gast 
nigelbilldet 
nigelbräuchllich 
nigelbühlrend [auch: 
..bür...]; unlgelbührllich 
[auch: ...bür...] 
nigelbunlden; ein -es Leben 
nigeldeckt; -er Scheck 
nigeldient (Milit.: ohne ge- 
dient zu haben) 


Unigelduld; unigelduljldig 


u 


u 


u 
u 


u 


u 


u 
u 


nigelfähr [auch: ...fär]; von - 
(zufällig); unlgelfährllich 
nigelgesisen (nicht geges- 
sen; ugs. scherzh. für: ohne 
gegessen zu haben) 
nigelhallten (ärgerlich) 
nigelheuler [auch: ...heu...]; 
eine ungeheure Ver- 
schwendung; die Kosten 
steigen ins Ungeheure; Un- 
gelheuler, das; -s, -; un|ge- 
heulerllich [auch: un...]; 
Unigelheulerllichikeit 
nigelholbelt [auch: ...ho...] 
(übertr. auch für: ungebil- 
det; grob) 

nigelhölrig; ein -es Beneh- 
men 
nigelhor|sam 

nigelklärt 

nigellenk, unigellenikig 
nigellernt; ein -er Arbeiter 
nigelmach, das; -[els (geh. 
für: Unannehmlichkeit) 
nigelmein [auch: ...main] 
nigelmütllich 


LE Wörterverzeichnis 


un|ge|nau; Unigelnauliglkeit 

unlgelniert [...sehe...] 
(zwanglos) 

un|ge|nieB|bar [auch: ...ni...] 

Unigelnülgen, das; -s (geh.); 
un|ge|niilgend 

unlgelralde; - Zahl (Math.) 

unlgelralten; ein -es Kind 

un|gelrecht; un|gelrecht|fer- 
tigt; Unigelrech|tig|keit 

unlgelreimt (nicht im Reim 
gebunden; verworren, 
sinnlos) 

unlgern 

unigelrupft; er kam - (ugs. 
für: ohne Schaden) davon 

unlgelsagt; vieles blieb - 

unlgelsäulert; -es Brot 

unlgelschelhen; etwas nicht - 
machen können 

Un|gelschick|lich|keit; unige- 
schickt 

unigelschlacht (plump, grob- 
schlächtig); ein -er Mensch 

unlgelschmällert (ohne Ein- 
bufe) 

unlgelschminkt (auch fiir: 
rein den Tatsachen ent- 
sprechend) 

unlgelstalt (veralt. für: miss- 
gestaltet); ein -er Mensch 

un|ge|stort 

un|ge|straft 

unl|ge|stim (geh. für: schnell, 
heftig); Unigelstüm, das; 
-[e]s; mit - 

Unigeltüm, das; -[e]s, -e 

unlgelwiss; im Ungewissen 
bleiben, lassen, sein; eine 
Fahrt ins Ungewisse; Un- 
gelwiss|heit 

un|gelwöhnllich 

un|ge|wollt 

Unigelzielfer, das; -s 

unlgelzolgen; Unlgelzolgen- 
heit 

unlgelzulckert 

unlgelzülgelt 

un|ge|zwun|gen; ein -es Be- 
nehmen 

unlgläulbig; ein unglaubiger 
Thomas (ugs. für: jmd., der 
an allem zweifelt); Un|glau- 
bilge, der u. die; -n, -n; un- 
glaubllich [auch: un...]; un- 
glaubjwürldig 

un|gleich; Unigleich|heit 


Uniglück, das; -[e]s, -e; un- 

gliick|lich; un|gliick|li|cher- 

weilse; unlglückIsellig; Un- 
glücksiralbe (ugs.) 

Unignalde, die; -; unlgnäldig 

un|gill|tig; Unigil|tig|keit, 

die; - 

Unlgunst; zu seinen Unguns- 

ten; zuungunsten, (auch:) 

zu Ungunsten der Ange- 
stellten; unlgünslitig 
un|gut; nichts für - 

unlhalt|bar [auch: ...ha...]; -e 

Zustände 

un|hand|lich 

un|har|mo|nisch 

Unlheil; eine Unheil brin- 
gende, (auch:) unheilbrin- 
gende Entwicklung; Unheil 
verkündende, (auch:) un- 
heilverkündende Zeichen; 
unlheiljbar [auch: ...hail...]; 
eine -e Krankheit; Un]heil- 
stif|ter; unlheillvoll 

unlheimllich (ugs. auch für: 
sehr, überaus) 

unlhöfllich; Unlhöfllichikeit 

Unihold, der; -[e]s, -e (böser 
Geist; Wüstling; Sittlich- 
keitsverbrecher) 

unlhylgilelnisch 

uni [üni] (einfarbig, nicht ge- 
mustert) 

Uni, die; -, -s (kurz für: Uni- 
versität) 

Unilform [österr.: uni...], die; 
-, -en (einheitl. Dienstklei- 
dung); Unilkum [auch: w...], 
das; -s, ...ka (auch: -s; [in 
seiner Art] Einziges, Selte- 
nes; Sonderling) 

Unilon, die; -, -en (Bund, Ver- 
einigung [bes. von Staa- 
ten]) 

unilver|sal [...wär...], unilver- 
sell (allgemein, gesamt; 
[die ganze Welt] umfas- 
send); Unilver|sal_er|be 
(der), ...gelschichlte (die; -; 
Weltgeschichte); Unilver|si- 
tät, die; -, -en (Hochschule; 
stud. Kurzw.: Uni); Unilver- 
siltätslausjbilldung; Uni- 
ver|sum, das; -s ({ Welt]all) 

Unike, die; -, -n (ein Frosch- 
lurch); un|ken (ugs. für: Un- 
glück prophezeien); Un- 


keniruf (auch für: pessimis- 

tische Voraussage) 
unlkenntllich; Un|kennt|nis, 
die; - 
unlklar; im Unklaren bleiben, 
lassen, sein; Un|klar|heit 
un|kon|ven|tilo|nell 
un|kon|zenitiriert 
Unlkos|ten, die (Mehrz.); sich 
in - stürzen (ugs.); Un|kos- 
ten|beiltrag 
Unikraut 
un|kiind|bar [auch: ...kün...] 
unllaulter; -er Wettbewerb 
un|leid|lich; Un|leid|lichikeit 
unllieb; unllieblsam 
unllo|gisch 
un|l6s|bar [auch: un...] 
Unllust, die; -; unllusitig 
Unimaß, das; -es (Unzahl, 
übergroße Menge) 
Un|mas|se (sehr große 
Menge) 
Un|men|ge 
Un|mensch, der (grausamer 
Mensch); un|menschllich 
[auch: unmänsch...]; Un- 
menschllichikeit 
un|merkllich [auch: wn...] 
un|miss|ver|stand|lich [auch: 
...schtänt...] 
un|mit|tel|bar 
un|mölblliert 
un|mogllich [auch: unmök...] 
Un|molral; un|molrallisch 
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un|miin|dig 
Un|mut, der; -[e]s; un|multig 
un|nachlgielbig 


un|nah|bar [auch: un...] 

Uninaltur, die; -; unlnaltür- 

lich 

unlnütz 

UNO, (auch:) Uno = United 
Nations Organization | ju- 
naitid ne'sch°ns o’g’naise'- 
sch“n], die; - (Organisation 
der Vereinten Nationen) 

unlor|dentllich; Unlordinung 

unlor|galnisch; unlor|ga|ni- 

siert 

un|par|teilisch (neutral) 

un|pas|send 

un|pass|lich ([leicht] krank; 

unwohl); Un|pass|lich|keit 

un|perlsönjlich 

un|po|pullar 

un|prakltisch 


un] 
un] 
Un! 
Un! 


prolbllelmaltisch 
pünktllich 

rast, die; - (Ruhelosigkeit) 
rat, der; -[e]s (geh. für: 


Schmutz) 


un! 
un! 
un! 


raltilolnell; ein -er Betrieb 
relallis|tisch 
recht; - sein; jmdm. - tun; 


an den Unrechten kom- 
men; Unirecht, das; -[e]s; 


zu Unrecht; es geschieht 
ihr Unrecht; im Unrecht 
sein; Unrecht, (auch:) un- 
recht bekommen, geben, 
haben, tun; un|recht|ma- 
Big 


un|red|lich; Un|red|lich|keit 


u 


u 


= 


relflek|tiert (ohne Nach- 
denken [entstanden]; 
spontan) 


nirelgelimälßig; Unjrelgel- 


mälßigikeit 


unlreif; Unjreilfe 
unlrein; ins Unreine schrei- 


ben 


un|renitalbel 
un|rett|bar [auch: un...] 
unlrich|tig 
un|ro|man|tisch 


U 


u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 
u 


u 
u 
y 


u 
u 


u 


niruh, die; -, -en (Teil der 
Uhr, des Barometers usw. ); 
Unirulhe (fehlende Ruhe); 
Unirulhe.herd, ...stif|ter; 
unlrulhig 

ns 

nisachigelmäß; unlsachllich 
nisaglbar; unlsägllich 
nisanft 

nisaulber; Unisaulberlkeit 
nIschädllich 

nischarf; Unischärlfe 
n|schatz|bar [auch: wz...] 
nischein|bar 

schickllich (geh. für: unan- 
ständig) 

nischlis|sig 

nischén 

nischuld, die; -; un|schul- 
dig; Unischulldilge, der u. 
die; -n, -n; Un|schulds- 
„lamm, ...mie|ne 

nischwer (leicht) 
niselbst|stanidig, unlselb- 
stänldig; Un|selbst|stan- 
digikeit, Un|selb|stan- 
digkeit 

sellig (geh.) 


= 


= 


Tuniser, uns[e]re, unser Werf. 


(unser Tisch usw.; unser 
von allen unterschriebener 
Brief); unseres Wissens 
(Abk.: u. W.); Unsere Liebe 
Frau (Maria, Mutter Jesu); 
2uniser (Wesf. von „wir“); 
unser (nicht: unserer) sind 
drei; erbarme dich unser; 
unlselre, unslre, unslrilge; 


die Unser[e]n, Unsren, 
Unsrigen od. unser[e]n, 
unsren, unsrigen; das 
Uns[e]re, Unsrige od. 


uns[e]re, unsrige; un|serlei- 
ner, un|serleins; un|selrer- 
seits, un|ser|seits; un|sert- 
welgen; un|sert|willlen; 
um - 

un|si|cher; im Unsichern 

(zweifelhaft) sein; Un|si- 

cherlheit 

un|sicht|bar 

Unisinn, der; -[e]s; un|sin|nig 

Un|sitite; unlsittllich; ein -er 

Antrag; Un|sitt|lich|keit 

un|sollilde 

un|solzilal; -es Verhalten 

un|sportllich; Un|sportillich- 

keit 

uns|re; vgl. unsere; uns|rilge; 

vgl. unsere 

un|sterbjlich; Unisterbjlich- 

keit, die; - 

Un|stern, der; -[e]s (geh. für: 

Unglück) 

un|stet; ein -es Leben 

un|still|bar [auch: wz...] 

un|stim|mig; Un|stim|mig|keit 

un|streiltig [auch:...schtrai...] 

(sicher, bestimmt) 

Un|sum|me (große Summe) 

un|symipalthisch 

un|sys|te|ma|tisch; - vorge- 

hen 

un|taldellig, unitadjlig 

Unitat (Verbrechen); un|tä- 

tig; Unitältiglkeit, die; - 

un|taug|lich 

un|teil|bar [auch: un...]; -e 

Zahlen 

un|ten; von - her; - sein, - lie- 
gen, - stehen; bei jmdm. 
unten durch sein (ugs. für: 
sich jmds. Wohlwollen ver- 
scherzt haben); die unten 
erwähnten, (auch:) unten- 


erwähnten, unten genann- 
ten, (auch:) untengenann- 
ten, unten stehenden, 
(auch:) untenstehenden 
Fakten; unten Stehendes, 
(auch:) Untenstehendes ist 
zu beachten; das unten 
Stehende, (auch:) Unten- 
stehende gilt auch weiter- 
hin; im unten Stehenden 
od. Untenstehenden heifst 
es, dass ...; un|ten|an; - ste- 
hen; unltenlerlwähnt, un- 
ten|ge|nannt, un|ten|ste- 


hend; vgl. unten 


un 


Un 
Un 
un 
un 


un 
un 


un 
Un 


un 


un 


un 
un 


un 
t 


chung 


gung 


ter; Verhältnisw. mit 


Wemf. u. Wenf.: - dem 
Strich (in der Zeitung) ste- 
hen, - den Strich setzen 


ter, der; -s, - (Spielkarte) 
terlarm 

ter|bellich|tet 
ter|be|wusst; Un|ter|be- 


wusst|sein 


ter|bielten 
ter|bin|den; der Handels- 


verkehr ist unterbunden 


ter|bleilben 
ter|bo|den|schutz (Kfz- 


Technik) 


ter|breichen; Uniterlbre- 


te 


= 


breilten (darlegen); er 


hat ihm einen Vorschlag 
unterbreitet 


ter|brin|gen; Un|ter|brin- 


ter der Hand (im Stillen, 


heimlich) 


terldesisen, (älter:) un- 
erldes 


Un 


un 
un 
un 
un 


Un 


ter|druck, der; -[e]s, 


..driicke; un|ter|drii|cken; 
Un|ter|driilcker, der; -s, -; 
Uniterldrülckung 


telre; vgl. unterste 
terleilnlanlder 
terlentlwilckelt 
terler|nahrt; Uniterler- 


nählrung, die; - 


terlfan|gen, das; -s, - 
Vorhaben; Wagnis) 
terlfasisen (ugs.); sie ge- 


hen untergefasst 


un 


ter|fühlren; die Straße 


wird unterführt; Un|ter- 


f 


ühlrung 
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Uniter|gang, der; -[e]s, 
..gange; Un|ter|gangs|stim- 
mung 

unlter|gelben; Un|ter|ge|be- 
ne, der u. die; -n, -n 

un|ter|ge|hen 

Uniter|gelschoss 

Uniter|gelwicht, das; -[e]s; 
uniter|gelwichltig 

un|ter|gralben; die Kritik hat 
sein Selbstvertrauen unter- 
graben 

Uniterlgrund, der; -[e]s; Un- 
ter|grund.bahn (Kurzform: 
U-Bahn), ...belwe|gung 

un|ter|halken (ugs.); sie hat- 
ten sich untergehakt 

un|ter|halb; - des Dorfes 

Uniterlhalt, der; -[e]s; un|ter- 
hallten; ich habe mich gut 
-; er wird vom Staat -; un- 
ter|halt|sam (fesselnd); Un- 
ter|halts.kos|ten (Mehrz.), 
..-pflicht; Un|ter|hal|tung; 
Un|ter|hal|tungs|mulsik 

un|ter|han|deln (bes. Politik: 
bei zwischenstaatlichen 
[militärischen] Konflikten 
auf eine vorläufige Eini- 
gung hinwirken); Uniter- 
händiler 

Un|ter|hemd 

Uniterlholz, das; -es (niedri- 
ges Gehölz im Wald) 

Uniter|holse 

uniterlir|disch 

Uniterljalcke 

un|ter|jo|chen 

un|ter|julbeln; das hat er ihm 
untergejubelt (ugs. fiir: 
heimlich zugeschoben) 

un|ter|kel|lern; das Haus 
wurde nachträglich unter- 
kellert 

Uniterikielfer, der 

Uniter.kleid, ...kleildung 

un|ter|kom|men; gut unterge- 
kommen sein 

uniterikrielgen (ugs. für: ent- 
mutigen); sich nicht - las- 
sen 

Uniterlkühllung 

Uniter|kunft, die; -, ...kiinfte 

Uniterllalge 

Uniterllass, der; in: ohne - 
(ununterbrochen); un|ter- 


las|sen; er hat es -; Uniter- 
las|sung 
un|ter|lau|fen; es sind [ihm] 
einige Fehler unterlaufen 
un|ter|le|gen; man hat dem 
Text einen anderen Sinn 
untergelegt; Tuniterllelgen; 
der Musik wurde ein ande- 
rer Text unterlegt; 2un|ter- 
lelgen; vgl. unterliegen; 
Uniterllelgenlheit, die; - 
Uniterlleib; Uniterlleibsllei- 
den 
terllielgen; er ist seinem 
Gegner unterlegen 
Uniterlliplpe 
un|term (ugs. für: unter 
dem) 
un|ter|majlen 
un|ter|maulern; er hat seine 
Beweisführung gut unter- 
mauert 
Un|ter|mie|te; zur - wohnen; 
Un|ter|mie|ter 
un|ter|neh|men; er hat viel 
unternommen; Uniter|neh- 
men, das; -s, -; Un|ter|neh- 
mer; un|ter|neh|melrisch; 
Un|ter|neh|mung; Uniter- 
nehlmungs.geist (der; 
[e]s), ...lust (die; -); un|ter- 
nehlmungsllusitig 
Uniterloflfilzier 
un|ter|ord|nen; er ist ihm un- 
tergeordnet; Uniterlord- 
nung 
Uniter|pfand 
un|ter|prilville|giert 
uniter|relden, sich; du hast 
dich mit ihm unterredet; 
Uniter/reldung 
Unjter|richt, der; -[e]s, -e; un- 
terlrichlten; gut unterrich- 
tet; sich -; Un|ter- 
richts_fach, ...stun|de; Un- 
ter|rich|tung 
Un|ter|rock 
unlters (ugs. für: unter das); - 
Bett 
un|ter|salgen 
Uniterlsatz; fahrbarer - 
(scherzh. für: Auto) 
un|ter|schat|zen; unter- 
schatzt 
un|ter|schei|den; die Fälle 
müssen unterschieden 
werden; sich -; Un|ter- 


u 


= 


= 


i 


= 
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scheildung; Un|ter|schei- 
dungs|ver|m6|gen; das; -s 
Uniter|schicht 
lun|ter|schielben (darunter 
schieben); er hat ihr ein 
Kissen untergeschoben; 
2un|ter|schielben [auch: 
...Schi...]; er hat ihm eine 
schlechte Absicht unterge- 
schoben, (auch:) unter- 
schoben 
Un|ter|schied, der; -[e]s, -e; 
zum - von; im - zu; un|ter- 
schied|lich; un|ter|schieds- 
los 
un|ter|schla|gen; mit unter- 
geschlagenen Beinen; un- 
ter|schlalgen (verun- 
treuen); Un|ter|schlalgung 
Uniter|schlupf; un|ter|schliip- 
fen, (südd. ugs.:) unlter- 
schluplfen; er ist unterge- 
schliipft 
un|ter|schneilden; den Ball 
stark - ([Tisch]tennis) 
un|ter|schreilben; ich habe 
den Brief unterschrieben; 
Uniter|schrift; Uniter- 
schrif|ten_ak|tilon, 
...Samm|lung; uniter- 
schrifts|be|rech|tigt 
un|ter|schwelllig (unterhalb 
der Bewusstseinsschwelle 
[liegend]) 
Un|ter|see|boot (Abk.: 
U-Boot, U) 
Uniterlseilte 
Uniterlsetizer (Schale für 
Blumentöpfe u. a.); un|ter- 
setzt (von gedrungener Ge- 
stalt) 
uniter|spüllen; die Fluten 
hatten den Damm unter- 
spült 
un|terst; vgl. unterste 
Un|ter|stand 
un|ters|te; der unterste 
Knopf; das Unterste zu- 
oberst kehren 
uniter|stelhen; er hat beim 
Regen untergestanden; un- 
ter|stelhen; er unterstand 
einem strengen Lehrmeis- 
ter; sich - (wagen); unter- 
steh dich [nicht], das zu 
tun! 
un|ter|stel|len; ich habe den 


= 


Wagen untergestellt; ich 
habe mich wahrend des 
Regens untergestellt; un- 
ter|stel|len; er ist meinem 
Befehl unterstellt; man hat 
ihr etwas unterstellt ([et- 
was Falsches] über sie be- 
hauptet); Un|ter|stel|lung 
un|ter|strei|chen; ein Wort -; 
er hat diese Behauptung 
nachdriicklich unterstri- 
chen (betont); Un|ter|strei- 
chung 
Un|ter|stulfe 
uniter|stütlzen; ich habe ihn 
mit Geld unterstiitzt; Un- 
ter|stut|zung 
uniterlsulchen; der Arzt hat 
mich untersucht; Un|ter- 
sulchung; Un|ter|su- 
chungs|aus|schuss; Uniter- 
sulchungslhaft 
un|ter|tan (veraltend für: un- 
tergeben); Uniterltan, der; 
-s u. (älter:) -en, (Mehrz.:) 
-en; uniterltälnig (ergeben) 
Uniterltasise; fliegende - 
un|ter|tau|chen; der Schwim- 
mer ist untergetaucht; der 
Verbrecher war schnell un- 
tergetaucht (verschwun- 
den) 
Uniterlteil, das (auch: der); 
uniterlteillen; die Skala ist 
in 10 Teile unterteilt; Un- 
ter|teillung 
uniterltreilben; er hat unter- 
trieben; Un|ter|treilbung 
un|ter|ver|mie|ten 
un|ter|ver|silchern (zu nied- 
rig versichern) 
un|ter|wan|dern (sich als 
Fremder od. heimlicher 
Gegner unter eine Gruppe 
mischen); die Partei wurde 
von subversiven Kraften 
unterwandert; Un|ter|wan- 
delrung 
Un|ter|walsche, die; - 
Un|ter|was|ser|ka|melra 
un|ter|wegs (auf dem Wege) 
un|ter|weilsen; er hat ihn un- 
terwiesen; Un|ter|weilsung 
Un|ter|welt; uniter|weltllich 
uniter|werlfen; sich -; das 
Volk wurde unterworfen; 


uniter|würlfig [auch: un...]; 
in -er Haltung 
un|ter|zeich|nen; er hat den 
Brief unterzeichnet; sich -; 
Un|ter|zeich|ner; Uniter- 
zeichinelte, der u. die; -n, 
-n (Amtsspr.); Uniter|zeich- 
nung 
Uniterlzeug, das; -[e]s (ugs.); 
un|ter|zielhen; ich habe 
eine wollene Jacke unterge- 
zogen; unlter|zielhen; du 
hast dich diesem Verhör 
unterzogen 
tief (seicht); Unitielfe 
(große Tiefe; auch für: 
seichte Stelle) 
Unitier (Ungeheuer) 
un|traglbar [auch: un...] 
un|treu; Un|treue 
unltröstllich [auch: wn...] 
unltüchltig 
Un|tulgend 
unliiber|legt; Un|iiber|legt- 
heit 
unjüberlsichtllich 
unjüberlitreffllich [auch: 
un...]; unlüberltroflfen 
[auch: un...] 
unlüber|windljlich [auch: 
un...] 
unlumligängllich [auch: yn...] 
(unbedingt nötig) 
unlum|wunlden [auch: 
...wun...] (offen, freiheraus) 
un|un|ter|bro|chen [auch: 


u 


= 


...Dro...] 
un|verlantiwortllich [auch: 
un...) 
un|verlbesiserllich [auch: 
un...] 


un|ver|billdet 
un|ver|bind|lich [auch: 
un|ver|blümt [auch: wn...] (of- 
fen; ohne Umschweife) 
un|ver|daullich [auch: 
..dau...|; un|ver|daut 
[auch: ...daut] 
un|ver|dient [auch: ...dint] 
unl|ver|dros|sen [auch: 
...dro...] 
un|verlein|bar [auch: un...]; 
Univerlein|barlkeit, die; - 
unlverlfängllich [auch: ...fä...] 
unl|ver|fro|ren [auch: ...fro...] 
(keck; frech) 


un|verlgängllich [auch: 
gäng] 

un|verlgesisen; un|ver|gess- 
lich [auch: un...] 
un|ver|gleich|bar [auch: 
un...]; un|ver|gleich|lich 


[auch: un...) 
un|verlhältinisimälßig [auch: 
...hält...] 


un|verlheilraltet 

un|verlhofft [auch: ...ho...] 

un|verlhohllen [auch: ...ho...] 

un|ver|kenn|bar [auch: un...] 
un|ver|meid|bar [auch: un...]; 
un|ver|meid|lich [auch: 
un...] 
un|ver|min|dert [auch: un... 
un|ver|mit|telt 

Univerimölgen, das; -s (das 

Fehlen einer entsprechen- 

den Fahigkeit) 

unlverlmultet 

Un|ver|nunft; un|ver|ninf|tig 

un|ver|schamt; Un|ver- 

schämtlheit 
un|ver|se|hens [auch: ...se...] 

(plötzlich) 

un|ver|sehrt [auch: ...sert] 

un|verlsöhnllich [auch: 

..SON...] 

Un|ver|stand; un|ver|stan- 
den; unl|ver|stanidig (un- 
klug); un|ver|stand|lich 
(undeutlich; unbegreif- 
lich); Un|ver|stand|nis 

un|ver|wandt; jmdn. - anse- 

hen 

un|verlwüstllich [auch: un...] 

un|ver|zagt 

un|ver|zeih|lich [auch: wz...] 

un|ver|zicht|bar [auch: 

..zicht...] 

un|ver|ziig|lich [auch: un...] 

un|vorlein|ge|nom|men 

un|vor|her|gelse|hen 
un|vor|schrifts|ma|Big 
un|vor|sich|tig; Un|vor|sich- 
tigikeit 

un|vor|teil|haft 

un|waglbar [auch: wz...] 

un|wahr; Unjwahrlheit; un- 

wahrlscheinjlich 
un|weg|sam 

un|weilger|lich [auch: un...] 

un|weit; mit Wesf od. mit 
„von“; - des Flusses od. - 
von Mannheim 
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Un|welsen, das; -s; er trieb 
sein -; unlwelsentllich 

Un|wetiter 

un|wich|tig; Un|wich|tig|keit 

un|wilder|ruf|lich [auch: 
un...) 

un|wilder|steh|lich [auch: 
un... 

Un|willle[n], der; Unwillens; 
un|willlig; un|will|kom- 


men; un|will|kir|lich [auch: 


..kür...] 
un|wirk|lich; un|wirk|sam 
un|wirsch (unfreundlich) 
unlwirtllich; eine -e Gegend 
un|wis|send; Un|wis|sen|heit, 
die; -; un|wis|sent|lich 
un|wohl; ich bin -; mir ist -; - 
sein; Un|wohl|sein, das; -s; 
wegen -s 
Unjzahl, die; - (sehr große 
Zahl); un|zahl|bar [auch: 
un...]; unlzähllig [auch: 
un...] (sehr viel); -e Notlei- 
dende; es haben sich Un- 
zahlige an der Aktion be- 
teiligt; unzählige Mal, un- 
zählige Male 
Unj|ze, die; -, -n (Gewicht) 
un|zeit|ge|maB 
un|zer|reiB|bar [auch: wz...] 
un|zer|trenn|lich [auch: zn...] 
Un|zucht, die; -; un|züchltig 
un|zulfrielden; Un|zulfrie- 
denlheit 
unlzulgängllich 
un|zullängllich 
un|zu|las|sig 
unlzulrechinungsifälhig; Un- 
zulrech|nungs|falhig|keit, 
die; - 
un|zulrei|chend 
un|zu|tref|fend 
unlzulverlläsisig; Un|zulver- 
las|sig|keit, die; - 
un|zweildeultig 
un|zweilfel|haft [auch: 
..ZWai...| 
Upldate [apde't], das; -s, -s 
(EDV: Aktualisierung; ak- 
tualisierte [u. verbesserte] 
Version eines Programms, 
einer Datei o.Ä.) 
üp|pig; Upipigikeit 
up to date [ap tu de't] (zeit- 
gemäß, auf dem neuesten 
Stand) 


Ur, der; -[e]s, -e (Auerochse) 

Urjab|stim|mung 

Urladel 

Ur.ahn, ...ah|ne (der; Ur- 

großvater; Vorfahr), ...ah- 

ne (die; Urgroßmutter) 
urlalt 

Uran, das; -s (chem. Ele- 

ment, Metall; Zeichen: U); 

Uranlerz 

Urlaufjfühlrung 

Ur|balniltät, die; - (Bildung; 

weltmännische Art; städti- 

sche Atmosphäre) 

urlbar; - machen 

Ur|bild; ur|bild|lich 

urleilgen; urleilgen|tüm|lich 

Urlein|woh|ner 

Urlel|tern, die (Mehrz.) 

Ur.enikel, ...en|kellin 

ur|gelmütllich 

Urigelschichite, die; -; ur|ge- 

schichtllich 

rigelstein 

gelwalt 

r.großlelltern (die, Mehrz.), 

...groB|muti|ter, ...groß|va- 

ter 

Urlhe|ber; Urjhe|ber|recht 

urig (urtümlich; originell) 

Urin, der; -s, -e (Harn); uri- 

nielren (Wasser lassen) 

Uriknall; der; -[e]s (Explodie- 
ren der Materie bei der 

Entstehung des Weltalls) 

urlkolmisch 

Urikunide, die; -, -n; Urlkun- 

denifällschung; ur|kund- 

lich 

Urllaub, der; -[e]s, -e; in od. 

im - sein; Urllaulber; Ur- 

laubsigeld; ur|laubs|reif 

Ur|mensch, der 

Urine, die; -, -n ([Aschen]ge- 
fäß; Behälter für Stimm- 
zettel) 

Urollolge, der; -n, -n (Arzt 
für Krankheiten der Harn- 
organe); Urollolgie, die; - 
(Lehre von den Erkrankun- 
gen der Harnorgane); Uro- 
lolgin; urollolgisch 

ur|plötzllich 

Urlsalche; urlsächllich 

Ur|schrift; ur|schrift|lich 

Ur|sprung; ur|sprüngllich 


IC IC IC 
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[auch: ...schpriing...]; Ur- 
sprungs|land 

Ur|strom|tal 

Urlteil, das; -s, -e; urlteillen; 
Ur|teils|be|griin|dung; ur- 
teils|fälhig; Urlteils_fin- 
dung, ...kraft (die; -), 
...spruch, ...verlkünldung, 
...Volllstrelckung, ...voll- 
zug 

Ur|text 

Ur|tier|chen (einzelliges tieri- 
sches Lebewesen) 

Uritrieb 

ur|tim|lich (ursprünglich; na- 
türlich); Ur|tiim|lich|keit, 
die; - 

Ur|valter (Stammvater); ur- 
välterllich; Ur|valter|zeit; 
seit -en 

Ur|viech, Urivieh (ugs. 
scherzh. für: origineller 
Mensch) 

Ur-wahl (Politik), ...wähller 

Ur|wald; Urjwaldigelbiet 

Ur|welt; urlweltllich 

ur|wiich|sig; Urjwüchisiglkeit, 
die; - 

Urlzeit; seit -en; urlzeitllich 

Urlzulstand; ur|zu|stand|lich 

Usam]jbalralveilichen [auch: 
...DQ...] 

User [| jus”], der; -s, - (jmd., 
der Drogen nimmt; EDV: 
Benutzer, Anwender) 

Usur|paltilon [...zion], die; -, 
-en (widerrechtliche Be- 
sitz-, Machtergreifung); 
Usurlpaltor, der; -s, ...oren 
(eine Usurpation Erstre- 
bender; Thronräuber) 

Usus, der; - (Brauch; Ge- 
wohnheit, Sitte) 

Uten|sil, das; -s, -ien |... in] 
(meist Mehrz.; [notwendi- 
ges] Gerät, Gebrauchsge- 
genstand) 

Utelrus, der; -, ...ri (Med.: Ge- 
bärmutter) 

Utolpie, die; -, ...ien (als un- 
durchführbar geltender 
Plan; Idee ohne reale 
Grundlage); utolpisch 
([noch] nicht durchführ- 
bar; fantastisch); Utolpist, 
der; -en, -en (Fantast) 

UV-Fillter (Fotogr.: Filter zur 


Dämpfung der ultraviolet- 
ten Strahlen); UV-Lam|pe 
(Höhensonne) 

UV-Strahllen, die (Mehrz.; 
Abk. für: ultraviolette 
Strahlen) 

Uz, der; -es, -e (ugs. für: Ne- 
ckerei); uzen (ugs.); Uzina- 
me (ugs.) 


V (Buchstabe); das V; des V, 
die V; aber: das v in Steven 

Valbanque, va banque [wa- 
bangk] („es gilt die Bank“); 
Vabanque, (auch:) va ban- 
que spielen (alles aufs Spiel 
setzen); Valbanquelspiel, 
das; -[e]s 

vag; vgl. vage; Valgalbund, 
der; -en, -en (Landstrei- 
cher); valgalbunldielren 
([arbeitslos] umherziehen, 
herumstrolchen); valge 
[wag“], vag [wak] (unbe- 
stimmt; ungewiss) 

Valgilna [wa...; auch: wa...], 
die; -,...nen (Med.: w. 
Scheide); valgilnal (die 
Scheide betreffend) 

valkant [wa...] (leer; unbe- 
setzt, offen, frei); Valkanz, 
die; -, -en (freie Stelle; 
landsch. für: Ferien); Va- 
kulum, das; -s, ...kua od. 
...kuen (nahezu luftleerer 
Raum); valkulum|verlpackt 

Vallenitinsitag [wa...] 

(14. Febr.) 

Vallulta [wa...], die; -,...ten 
(Währungsgeld; [Ge- 
gen]wert) 

Vamp [wämp], der; -s, -s (ver- 
führerische, kalt berech- 
nende Frau); Vampir 
[wam... od. ...pir], der; -s, -e 
(eine Fledermausart; 
Volksglauben: blutsaugen- 
des Nachtgespenst; selten 
für: Wucherer) 

Vanldalle usw.; vgl. Wandale 
usw. 

Va|nillle [wanil(;)’], die; - 
(trop. Orchideengattung; 


Gewürz); Va|nil|leeis, 
...pudiding, ...solße, ...zu- 
cker; Valnilllin, das; -s 
(Riechstoff; Vanilleersatz) 
valrilalbel [wa...] (verander- 
lich, [ab]wandelbar, 
schwankend); ...ablle Kos- 
ten; Valrilajbilliltät (Verän- 
derlichkeit); Valrilalbile, 
die; -n, -n (Math.: verän- 
derliche Größe); Valrilan- 
te, die; -, -n (Abweichung, 
Abwandlung; verschiedene 
Lesart; Organismus mit 
abweichender Form, Abart, 
Spielart); Valrilaltilon 
[...zion] (Abwechsle]lung; 
Abänderung; Abwand- 
lung); Valrileltee, (auch:) 
Valrilelté [wariete], das; -s, 
-s (Theater, in dem ein 
buntes künstlerisches u. 
artistisches Programm ge- 
zeigt wird); Valrileltee|the- 
alter, (auch:) Valrileltelthe- 
alter; valrilielren (verschie- 
den sein; abweichen; ab- 


wandeln) 

Valsall [wa...], der; -en, -en 
(Lehnsmann) 

Valse [wa...], die; -, -n 
([Zier]gefäß) 


Valsellin, das; -s, -s u. Valse- 
lilne, die; - [wa...] (mineral. 
Fett; Salbengrundlage) 

Valter, der; -s, Väter; Välter- 
chen; Valter_filgur, ...land 
(Mehrz. ...lander); Valter- 
lands|lie|be; välterllich; ein 
-er Freund; välterllilcher- 
seits; Valterlmörlder 
(scherzh. auch für: hoher, 
steifer Kragen); Valter- 
schaft, die; -; Valterluniser, 
das; -s, -; Valti, der; -s, -s 
(Koseform von: Vater) 

Valtilkan [wa...], der; -s (Resi- 
denz des Papstes in Rom; 
oberste Behörde der kath. 
Kirche); Valtilkanistadt, 
die; - 

Velgalner (Vegetarier, der 
auch auf Eier u. Milchpro- 
dukte verzichtet); Velga- 
nelrin; Velgeltalriler 
[we...i°r] (jmd., der sich 
vorwiegend von pflanzl. 


Kost ernährt); Velgeltalri- 
elrin; velgeltalrisch 
(pflanzlich, Pflanzen...); 
Velgeltaltilon [...zion], die; 
-, -en (Pflanzenwelt, 
-wuchs); velgeltaltiv 
(pflanzlich; ungeschlecht- 
lich; Med.: dem Willen 
nicht unterliegend, unbe- 
wusst); -es Nervensystem; 
velgeltielren (kümmerlich, 
kärglich [dahin]leben) 
velhe|ment [we...] (heftig, un- 
gestüm); Velhelmenz, die; - 

Velhilkel [we...], das; -s, - 
(ugs. für: schlechtes, alt- 
modisches Fahrzeug; Hilfs- 
mittel) 

Veil|chen; veil|chen|blau; 
Veillchen.duft, ...strauß 
Veits|tanz, der; -es (ein Ner- 

venleiden) 

Vekltor [wäk...], der; -s, 
..oren (physikal. od. math. 
Größe, die durch Pfeil dar- 
gestellt wird u. durch An- 
griffspunkt, Richtung und 
Betrag festgelegt ist) 

Vello [welo], das; -s, -s 
(schweiz. für: Fahrrad); 
Velo fahren 

1Vellours [w“lur, auch: welur], 
der; -, - (Samt; Gewebe mit 
gerauter, weicher Oberfla- 
che); 2Vellours, das; -, (für: 
Sorten Mehrz.:) - (samtar- 
tiges Leder); Vellours|le|der 

Venidetita, die; -,...tten 
([Blut]rache) 

Velne [we...], die; -, -n (Blut- 

gefafs, das zum Herzen 

führt); Velnen|ent|ziin|dung 

[we...] 

velnelrisch [we...] (ge- 

schlechtskrank; auf die Ge- 

schlechtskrankheiten be- 

zogen); -e Krankheiten 

velnös [we...] (Med.: die Ve- 
ne[n] betreffend; venen- 
reich) 

Venitil [wän...], das; -s, -e 
(Absperrvorrichtung; 
Luft-, Dampfklappe); Ven- 
tillaltor, der; -s, ...oren 

Velnus|hiilgel (oberhalb des 
w. Geschlechtsteils liegen- 
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des [mit den Schamhaaren 
bedecktes] Fettpolster) 
verlabirelden; Verlabireldung 
verlablreilchen; Ver|ab|rei- 
chung 
verlabischeulen; ver|ab- 
scheulungsiwürldig 
verlabischielden; Ver|ab- 
schieldung 
verlachiten; verlächtllich; 
erlach|tung, die; - 
verlallbern (ugs.) 
verlalllgelmeilnern; ich ...ere; 
erlall|ge|mei|ne|rung 
verlallten 
Velranida [we...], die; -, ...den 
(überdachter u. an den Sei- 
ten verglaster Anbau, Vor- 
bau) 
verlänlderllich; Ver|an|der|li- 
che, die; -n, -n (eine ma- 
themat. Größe, deren Wert 
sich ändern kann); verlän- 
dern; sich -; Verlänldelrung 
verlängsitilgen; verlängsitigt 
verlan|kern; Verlanikelrung 
verlan|lagt; Verlanllalgung 
(Einschätzung; Begabung) 
verlanllasisen; Verlanllas- 
sung 
verlanischlalgen 
verlanistallten; Verlanistal- 
ter; Verlanistalltung; Ver- 
an|stal|tungs|ka|len|der 
verlantlworlten; verlant- 
wortllich; Verlant|wor- 
tung; ver|ant|wor- 
tungs_be|wusst, ...los, 
„voll 
verläplpeln (ugs. für: veral- 
bern) 
verlarlbeilten; Verlar|bei- 
tung 
verlarigern; Verlar|gelrung 
verlarlschen (derb fiir: veral- 
bern) 
verlarziten (ugs. für: [arztl.] 
behandeln) 
verlausigalben (ausgeben); 
sich - (sich bis zur Erschöp- 
fung anstrengen) 
verläulßerllich (verkäuflich); 
verläulßern (verkaufen) 
Verb [wärp], das; -s, -en 
(Sprachw.: Zeitwort, Tätig- 
keitswort); verbal (als 
Zeitwort gebraucht; wört- 


< 


< 


lich; mündlich); Ver|ballin- 
julrie [wärbalinjuri°] (Be- 
leidigung mit Worten) 
ver|ball|horinen (ugs. für: 
verschlimmbessern) 
Ver|band, der; -[e]s, ...bände; 
Ver|band[s]-kas|ten, ...ma- 
telrilal 
ver|ban|nen; Ver|ban|nung 
ver|bar|rilkaldielren 
ver|baulen 
ver|beilßen; die Hunde hat- 
ten sich ineinander verbis- 
sen; sich den Schmerz -; 
sich in eine Sache - 
ver|ber|gen 
ver|bes|sern; Ver|bes|se- 
rung, Verlbessirer 
ver|beulgen, sich; Ver|beu- 
gung 
ver|beullen 
ver|bielgen; Ver|bielgung 
ver|bies|tert (landsch. fiir: 
verstört, verärgert) 
ver|bie|ten 
verlbilllilgen; Verlbillliigung 
ver|bimlisen (ugs. für: verprü- 
geln) 
ver|bin|den; ver|bind|lich; 
eine -e Zusage; Ver|bind- 
lich|keit; Ver|bin|dung 
ver|bisisen 
ver|bit|ten; ich habe mir eine 
solche Antwort verbeten 
ver|bititern; Ver|bit|te|rung 
ver|blasisen 
ver|blaulen (ugs. für: verprü- 
geln) 
Verlbleib, der; -[e]s; ver|blei- 
ben 
Ver|blen|dung 
ver|bleulen, (alte Schreibung 
fiir:) verblauen 
Verlblilcheine, der u. die; -n, 
-n (geh. für: Tote) 
ver|blüflfen (bestürzt ma- 
chen); ver|blüflfend; Ver- 
blüflfung 
veriblülhen 
ver|blümt (andeutend) 
ver|blu|ten; sich -; Ver|blu- 
tung 
ver|bohrt; er ist - (ugs. für: 
uneinsichtig, starrköpfig) 
lver|borigen (ausleihen) 
2ver|bor|gen; eine -e Gefahr; 


im Verborgenen (unbe- 
merkt) bleiben 

Verlbot, das; -[e]s, -e; ver|bo- 
ten; Ver|bots|schild 
(Mehrz. ...schilder) 

ver|bralmen (am Rand ver- 
zieren; übertr. für: [eine 
Aussage] verschleiern, aus- 
schmücken); Ver|bra|mung 

Verbrauch, der; -[e]s; ver- 
braulchen; Ver|brau|cher; 
Ver|brau|cher|be|ra|tung 

ver|bre|chen; Ver|bre|chen, 
das; -s, -; Ver|bre|cher; Ver- 

breicherlallbum (veral- 

tend); verlbreichelrisch 

ver|brei|ten; ver|brei|tern 

(breiter machen); Ver|brei- 

telrung; Verlbreiltung 

ver|bren|nen; Ver|bren|nung 

ver|brielfen ([urkundlich] si- 

cherstellen); ein verbrieftes 

Recht 

ver|brin|gen 

ver|brüldern, sich; ich ...ere 

mich 

verlbrülhen 

ver|bulchen 

ver|bum|meln 

ver|biin|den, sich; Ver|bun- 

den|heit, die; -; - mit etwas 

od. jmdm.; Ver|biin|delte, 

der u. die; -n, -n 

ver|bür|gen; sich - 

ver|bülßen; eine Strafe - 

ver|chro|men [...kro...] (mit 
Chrom überziehen) 

Ver|dacht, der; -[e]s; ver- 
dächitig; Ver|dachitilge, 
der u. die; -n, -n; ver|dach- 
tilgen; Ver|dachts|mo- 
ment, das; -[e]s, -e 

ver|dam|men; Verldammlnis, 
die; - 

ver|dampifen 

ver|daniken 

verldatitert (ugs. für: ver- 
wirrt) 

ver|daulen; verldaullich; 
leicht verdauliche, schwer 
verdauliche Speisen; Ver- 
daulung, die; - 

Verldeck, das; -[e]s, -e; ver- 
de|cken 

ver|den|ken; jmdm. etwas - 

Ver|derb, der; -[e]s; auf Ge- 
deih und -; ver|der|ben; 


verdarb, verdorben; Ver- 
der|ben, das; -s; ver|derb- 
lich; -e Esswaren 

ver|deutllilchen 

ver|dich|ten 

verldielnen; 'Veridienst, der; 
-[e]s, -e (Erwerb, Lohn, Ge- 
winn); 2Verldienst, das; 
-[e]s, -e (Anspruch auf 
Dank u. Anerkennung); 
Verldienstlausifall; ver- 
dienst|voll 

Verldikt [wär...], das; -[e]s, -e 

(Urteil) 

verldoninern (ugs. für: verur- 

teilen) 

ver|dop|peln 

ver|dor|ben 

ver|dor|ren 

ver|dranigen; Ver|dranigung 

verldrelhen; verldreht (ugs. 

für: verwirrt; verschroben) 

verldrelschen (ugs.) 

ver|drie|Ben; verdross, ver- 

drossen; verldrießllich; 

ver|dros|sen; Ver|drosisen- 

heit 

verldrülcken (ugs. auch für: 

etwas essen); sich - (ugs. 

für: sich heimlich entfer- 

nen) 

Verldruss, der; -es, -e 

verldufiten; [sich] - (ugs. für: 

sich [unauffällig] entfer- 

nen) 

ver|dum|men; Ver|dum|mung 

ver|dunikeln 

ver|diin|nen 

verldunsiten (zu Dunst wer- 

den; langsam verdampfen); 

Ver|duns|tung 

verldursiten 

verldutzt (ugs. für: verwirrt); 

- sein 

verledeln 

verlehellilchen; sich -; Ver- 

ehellilchung 

verleh|ren; Verjehirung 

verleildilgen; Verleildilgung 

Verlein, der; -[e]s, -e; verlein- 

balren; verleilnen 

verlein|falchen; Verleinifa- 

chung 

verleilnilgen; Verleilnilgung 

Verleins.elf (die), ...haus, 
...lolkal (Vereinsraum, 
-zimmer), ...mann|schaft; 


Verleins|meilelrei (ugs. ab- 
wertend) 

verleist 

verleilteln 

verleiltern; Verleiltelrung 

verlelen|iden; Verlelenidung 

verlen|den; Verlenldung 

verlerb|bar; verler|ben; Ver- 

erlbung 

verlewilgen; sich - 

ver|fahlren; Verlfahlren, das; 
-s, -; Verlfahlrens_fralge, 
...recht (das; -[e]s) 

Ver|fall, der; -[e]s; ver|fal- 
len; Ver|fall[s].tag, ...zeit 

ver|fal|schen 

ver|fan|gen; sich -; verlfäng- 
lich; eine -e Frage 

ver|far|ben; sich - 

ver|fas|sen; sie hat diesen 
Brief verfasst; Ver|fas|ser; 
Ver|fas|se|rin; Ver|fas|sung; 
Ver|fas|sungs_an|delrung, 
..-be|schwerlde, ...gelricht, 
...klalge, ...schutz; ver|fas- 
sungs|wid|rig 

ver|fechiten (verteidigen); 

Ver|fech|ter 

ver|fehllen 

ver|feiniden; sich mit 

jmdm. - 

ver|feilnern; Ver|fei|ne|rung 

ver|fer|tijgen; Verlferltilgung 

ver|fes|tilgen; Verlfesitilgung 

ver|fillmen; Ver/fil|mung 

ver|fillzen; Verlfillzung 

ver|fins|tern; sich - 

ver|flech|ten; Ver|flechitung 

ver|flie|gen; sich - 

verlflixt (ugs. für: verflucht; 

auch für: unangenehm, är- 

gerlich) 

ver|flulchen; Verlflulchung 

ver|fliich|tilgen; sich - 

ver|follgen; Verlfollger; Ver- 

follgung; Ver|fol- 

gungs.jagd, ...ren|nen 

(Radsport), ...wahn 

ver|for|men; Ver|for|mung 

ver|frach|ten 

ver|frem|den; Ver|frem|dung 

verlfresisen (ugs. fiir: gefrä- 

Big) 

verlfrolren 

ver|früht 

ver|füglbar; verlfülgen; Ver- 
fülgung 


ver|fühlren; verlfühlrelrisch 

Ver|galbe, die; -, (selten:) -n 

verlgaflfen, sich (ugs. für: 
sich verlieben) 

verligälllen 

ver|gam|meln (ugs. für: ver- 
derben; verwahrlosen) 

Veriganigenlheit; ver|gang- 
lich 

verlgalsen; Ver|galser 

ver|gelben; ver|gelbens; ver- 
gebllich 

verigelgeniwärltilgen [auch: 
... ge...) 

ver|gelhen; Ver|gelhen, das; 
-5,- 

verigellten; Verlgelltung; 
Ver|gel|tungs|maB|nah|me 

ver|gelsell|schaf|ten 

verlgesisen; vergaß, verges- 
sen; Ver|ges|sen|heit, die; -; 
in - geraten; verlgessllich; 
Verlgessllichikeit 

ver|geulden 

ver|igelwalltilgen; Ver|ge- 
walltilgung 

ver|gelwisisern, sich 

verlgielBen 

ver|gif|ten; Verlgifltung 

verlgillben; vergilbte Papiere 

Ver|giss|mein|nicht, das; 
-[e]s, -[e] (eine Blume) 

veriglalsen; veriglast 

Ver|gleich, der; -[e]s, -e; im - 
mit, zu; ver|gleich|bar; ver- 
gleilchen; ver|gleichs|wei- 
se 

ver|glim|men 

ver|glülhen 

ver|gnülgen, sich; Ver|gni- 
gen, das; -s, -; viel -!; ver- 
gnügllich; ver|gniigt; Ver- 
gnülgung (meist Mehrz.); 
Ver|gnülgungls]Isteuler, 
die 

ver|gollden; Verigolldung 

verlgöninen (gewähren) 

verlgötltern (wie einen Gott 
verehren); Verlgötltelrung 

ver|gralben 

ver|graullen (ugs. für: durch 
unfreundliches Verhalten 
vertreiben) 

verlgreilfen; sich an jmdm., 
an einer Sache - 

verligriflfen; das Buch ist - 
(nicht mehr lieferbar) 
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verlgrölßern; Verlgrölße- 


rung; Ver|grölßelrungs.ap- 
palrat, ...glas 


verlgulcken, sich (ugs. für: 


sich verlieben) 


Verlgünsitilgung 

ver|gülten (auch für: ver- 
edeln); Verlgültung 
verlhackIstülcken (ugs. für: 
bis ins Kleinste besprechen 
u. kritisieren) 

ver|haf|ten; Verlhafltelte, 
der u. die; -n, -n; Verlhaf- 
tung 

verlhalgeln; das Getreide ist 
verhagelt 

Tverlhallten (stehen bleiben; 
zurückhalten); 2ver|hal- 
ten; ein -er (gedämpfter, 
unterdrückter) Zorn, 
Trotz; Verlhallten, das; -s; 
Verlhalltens_for|schung, 
...weilse (die); Ver|halt|nis, 
das; -ses, -se; geordnete 
Verhältnisse; verlhältinis- 
mäjlßig; Ver|halt|nis.wahl- 
recht, ...wort (für: Präposi- 
tion; Mehrz. ...wörter) 
ver|han|deln; über etwas -; 
Ver|hand|lung 

verlhanlgen; ein -er Himmel; 
Verlhänglnis, das; -ses, -se; 
verlhänglnis|voll 
ver|harm|lo|sen; Ver|harm|lo- 


sung 


ver|harmt 


verlhar|ren (geh.); Verlhar- 
rung 
ver|har|schen; ver|harscht 
ver|har|ten; Ver|har|tung 
verlhas|peln; sich - (ugs. für: 
sich beim Sprechen verwir- 


verlhätlscheln (ugs.) 
Verlhau, der od. das; -[e]s, 
-e; verlhaulen (ugs. für: 
durchprügeln; etwas man- 
gelhaft machen); sich - 
(ugs. für: sich völlig ver- 
rechnen, verkalkulieren) 
ver|he|ben, sich; ich habe 
mich beim Verladen verho- 
ben 

verlhed|dern (ugs. für: ver- 
wirren); sich - (beim Spre- 
chen) 


verlheelren; verlheelrend; 


das ist - (ugs. für: sehr un- 
angenehm, furchtbar); Ver- 
heelrung 


verlhehllen; er hat die Wahr- 


heit verhehlt; vgl. verhoh- 
len 
verlheillen 

ver|heim|lilchen 


verlheilralten; sich -; ver|hei- 


raltet (Abk.: verh.; Zei- 
chen: œ); Verlheilraltung 
verlheilßen; Verlheilßung; 
verlheilßungsivoll 


verlheilzen; Kohlen -; jmdn. - 


(ugs. für: jmdn. für eigene 
Zwecke rücksichtslos ein- 
setzen) 
verlhellfen; jmdm. zu etwas 


verlherrililchen; Verlherrlli- 
chung 
ver|het|zen; Ver|het|zung 


verlheult (ugs. für: verweint) 


ver|he|xen; das ist wie ver- 
hext; Ver|he|xung 


verlhin|dern; Ver|hin|de|rung 


verlhohllen (verborgen); mit 
kaum verhohlener Scha- 
denfreude 

verlhöhlnen; ver|hoh|nelpi- 
peln (ugs. für: verspotten) 
verlhölkern (ugs. für: [billig] 
verkaufen) 


Verlhör, das; -[e]s, -e; ver|ho- 


ren 
ver|hülllen; verlhüllt 
verlhunigern 


verlhunizen (ugs. für: verder- 


ben) 

verlhülten (verhindern) 
verlhütlten (Erz auf Hütten- 
werken verarbeiten); Ver- 
hütltung 

Verlhültung; Verlhültungs- 
mitltel 

verlhutizelt (zusammenge- 
schrumpft) 
verlin|ner|lijchen 

verlir|ren, sich; Verlirjrung 
verjjalgen 

verljählren; Verljählrung 
verljulbeln (ugs. für: [sein 
Geld] für Vergnügungen 
ausgeben) 

verljünlgen; sich -; die Säule 


verjüngt sich (wird dün- 
ner); Verljünlgung 


ver 


ver 


julxen (ugs. für: vergeu- 


den) 


kaliken (ugs. auch für: alt 


-; er hat mir dazu verholfen 


werden, die geistige Fri- 
sche verlieren) 
ver|kal|kullielren, sich (sich 
verrechnen, falsch veran- 
schlagen) 
Ver|kalikung 
ver|kannt; ein -es Genie 
verlkappt; ein -er Spion 
verlkaltert (ugs. für: an den 
Folgen übermäßigen Alko- 
holgenusses leidend) 
Ver|kauf; ver|kaulfen; Ver- 
kaulfer; Ver|kaulfelrin; ver- 
käufllich; ver|kaufslof|fen; 
-er Samstag; Ver|kaufs- 
preis 
Ver|kehr, der; -s (seltener: 
-es), (fachspr.:) -e; verlkeh- 
ren; Ver|kehrs.am|pel, 
...auf|kom|men, ...chalos, 
..-hin|der|nis; ver|kehrs|si- 
cher; Verikehrs.schild, 
...sünlder (ugs.), ...teillneh- 
mer, ...unlfall, ...verlein; 
ver|kehrs|wid|rig; Ver- 
kehrsizeilchen; ver|kehrt; 
seine Antwort ist - 
verlken|nen; er wurde von al- 
len verkannt; Ver|ken|nung 


ver 
ver 


ket|ten; Verlketitung 
ketizern (verurteilen, 


schmähen); Ver|ket|ze|rung 

veriklalgen 

ver|klalren (ins Überirdische 

erhöhen); Veriklälrung 

ver|klaulsullielren (schwer 

verständlich formulieren; 

mit vielen Vorbehalten ver- 

sehen) 

ver|kle|ben; Ver|kle|bung 

verikleilden; Verikleildung 

ver|klei|nern; Ver|klei|ne- 

rung 

ver|klem|men; ver|klemmt 

verlklinigen 

ver|klop|pen (ugs. für: ver- 

prügeln; [unter dem Wert] 

verkaufen) 

verlknalcken (ugs. für: verur- 

teilen) 

ver|knack|sen (ugs. für: ver- 
stauchen) 


ver|knalllen, sich (ugs.) 
Ver|knap|pung (Knappwer- 
den) 
verikneilfen (ugs.); das La- 
chen -; sich etwas - (ugs. 
für: auf etwas verzichten; 
etwas unterdrücken); ver- 
knif|fen (verbittert) 
veriknölchert (ugs. für: alt, 
geistig unbeweglich) 
verlknolten 
ver|knüp|fen; Ver|kniip|fung 
verlkohllen (ugs. für: veral- 
bern; scherzhaft belügen) 
ver|kom|men; ein -er Mensch 
verlkonisulmielren (ugs. für: 
ufessen) 
rikor|ken (mit einem Kor- 
ken verschließen); ver- 
kork|sen (ugs. für: verder- 
ben; verpfuschen) 
ver|kör|pern; Ver|kor|pelrung 
verikösitilgen 
verlkralchen (ugs. für: zu- 
sammenbrechen); sich - 
(ugs. für: sich entzweien); 
verlkracht (ugs. für: ge- 
scheitert); eine -e Existenz 
verlkraf|ten (ugs. für: ertra- 
gen können) 
verikrampifen, sich; ver- 
krampft 
ver|kratizen 
ver|krie|chen, sich 
verikrülmeln, sich (ugs. für: 
sich unauffällig entfernen) 
ver|krüplpeln 
verlkrusiten; etwas verkrus- 
tet 
ver|kih|len, sich (landsch. 
für: sich erkälten) 
ver|kim|mern; ver|kiim|mert 
verikünlden; ver|kiinidilgen 
(geh.); Verlkünldilgung, 
Ver|kiin|dung 
ver|kup|peln 
ver|kiir|zen; Verikürlzung 
verllalchen (auslachen) 
verllalden; vgl. laden; Ver|la- 
delramipe 
Verllag, der; -[e]s, -e (von Bü- 
chern usw.); verllalgern; 
Verllalgelrung; Verllags- 
haus 
ver|lan|den (von Seen usw.) 
verllanigen; Verllanigen, 
das; -s, -; auf - 


D 


ver|lan|gern; Ver|lan|gelrung; 
Verllänigelrungs.kalbel, 
...schnur 

verllangisalmen; Ver|lang|sa- 
mung 

Verllass, der; -es; es ist kein - 
auf ihn; !verllasisen; sich 
auf etwas, jmdn. -; 2ver|las- 
sen (vereinsamt); ver|lass- 
lich (zuverlassig) 

Verllaub, der; nur noch in: 
mit - 

Verllauf; im -; verllaulfen; die 
Sache ist gut verlaufen; 
sich - 

verllaulten; wie verlautet; 
nichts - lassen 

verllelben 

Iverllelgen; 2verllelgen (be- 
fangen); er war -; Verlle- 
genlheit; Verllelger; Verlle- 
gelrin 

verlleilden (jmdm. die 
Freude an etwas nehmen); 
es ist mir verleidet 

Verlleih, der; -[e]s, -e; verllei- 
hen; er hat das Buch verlie- 
hen; Verlleilher; Verllei- 
hung 

verlleilten (verführen) 

ver|ler|nen 

ver|le|sen (durch Vorlesen 
bekannt geben); eine An- 
ordnung -; Verllelsung 

verlletz|bar; verlletizen; er 
ist verletzt; verlletizend; 
verlletzllich; Verlletzite, 
der u. die; -n, -n; Verllet- 
zung 

ver|leuginen; Ver|leug|nung 

ver|leum|den; Ver|leum|der; 

ver|leum|delrisch; Ver- 
leum|dung; Ver|leum- 
dungs|kam|palgine 
verllielben, sich; verlliebt; 

Verlliebite, der u. die; -n, 

n; Verlliebtjheit 

verllielren; verlor, verloren; 

Verllielrer; Verllies, das; 

-es, -e ([unterird.] Gefäng- 

nis, Kerker) 

ver|lo|ben; sich -; Verllöblnis, 

das; -ses, -se; Verllobite, 

der u. die; -n, -n; Ver|lo- 
bung 

ver|lo|cken; Ver|lo|ckung 


verllolgen (lügenhaft); Ver- 
lolgenjheit 

verllolren; der -e Sohn; auf 
-em Posten stehen; - sein; - 
geben, (auch:) verlorenge- 
ben; sie haben das Spiel 
verloren gegeben, (auch:) 
verlorengegeben; verloren 
gehen, (auch:) verlorenge- 
hen; mein Pass ist verloren 
gegangen, (auch:) verloren- 
gegangen 

verllölschen; die Kerze ver- 
lischt 

verllolsen; Verllolsung 

verllotitern (ugs. für: ver- 
kommen) 
Verlust, der; -es, -e; Ver- 
lust-beltrieb, ...gelschäft 
ver|lus|tielren, sich (scherzh. 
für: sich vergnügen) 

ver|ma|chen (vererben); Ver- 
mächtlnis, das; -ses, -se 

ver|mah|len; sich -; ver|mahlt 
(Abk.: verm.; Zeichen: ®); 
Verimähllte, der u. die; -n, 
-n; Ver|mah|lung; Ver|mah- 
lungslanizeilge 

ver|mas|seln (ugs. für: zu- 
nichtemachen) 

ver|meh|ren; Ver|meh|rung 

ver|meid|bar; verlmeilden; er 
hat diesen Fehler vermie- 
den 

verjmeilnen ([irrtümlich] 
glauben); verlmeintllich 

ver|men|gen; Verlmenigung 

ver|menschllilchen; Ver- 
menschllilchung 

Ver|merk, der; -[e]s, -e; ver- 
mer|ken; etwas am Rande - 

Iyerlmesisen; Land -; 2ver- 
mes|sen; ein -es (tollküh- 
nes) Unternehmen; Ver- 
mesisenlheit (Kühnheit); 
Ver|mes|sung 

ver|miel|sen (ugs. für: verlei- 
den) 

ver|miel|ten; Ver|mie|ter; Ver- 
mieltelrin; Verlmieltung 

ver|min|dern; Ver|min|de- 
rung 

verlmilnen (Minen legen; 
durch Minen versperren); 
Verimilnung 

ver|milschen; Verlmilschung 

ver|mis|sen; als vermisst ge- 
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meldet; Ver|miss|te, der u. 
die; -n, -n; Ver|miss|ten|an- 
zeilge 

ver|mit|teln; Verlmittller; 
Ver|mitt|lung; Ver|mitt- 
lungsige|buhr 

ver|m6|beln (ugs. für: verprii- 
geln) 

verimoldern 

verlmölge; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - seines Geldes; ver- 
mölgen; Verlmölgen, das; 
-s, -; ver|m6|gend; Ver|mo- 
gens-bil|dung, ...lalge; 
Verlmölgen[s]Isteuler 

ver|mum|men (fest einhül- 

len); sich - (durch Verklei- 

dung u. A. unkenntlich ma- 

chen); Ver|mum|mung 

ver|murk(|sen (ugs. für: ver- 

derben) 

verimulten; verlmutllich; Ver- 

multung 

verinachlläsisilgen; Ver|nach- 

läsisilgung 

ver|nalgeln; verinalgelt (ugs. 

auch für: äußerst begriffs- 

stutzig) 

verinälhen; eine Wunde - 

ver|nar|ben; Ver|nar|bung 

ver|nar|ren; sich -; in jmdn., 

in etwas vernarrt sein; Ver- 

narrtlheit 

ver|nalschen 

verinelbeln 

ver|nehm|bar; ver|neh|men; 
er hat das Geräusch ver- 
nommen; der Angeklagte 
wurde vernommen; ver- 
nehmilich; Ver|neh|mung 
([gerichtl.] Befragung); ver- 
nehlmungsifälhig 

ver|neilgen, sich; Ver|nei- 

gung 

verlneilnen; eine vernei- 

nende Antwort; Verlnei- 

nung 

ver|nich|ten; Ver|nich|tung; 

Ver|nich|tungs|lalger 

ver|nied|li|chen 

Ver|nis|salge [...se2°], die; -, 

-n (Ausstellungseröffnung 

mit geladenen Gästen) 

Ver|nunft, die; -; ver|nunft- 
belgabt; ver|nunft|ge|maB; 
verinünfltig; ver|nunft|wid- 
rig 


verlöden; Verlödung 
verlöflfentllilchen; Verlöf- 
fentllilchung 
verlordinen; Verlordinung 
ver|pach|ten; Ver|pach|tung 
ver|palcken; Ver|palckung; 
Veripalckungsimaltelrilal 
ver|partinern, sich (als Ho- 
mosexueller eine gesetz- 
lich anerkannte Lebens- 
partnerschaft eingehen); 


ver|partinert; Ver|partine- 


rung (Amtsspr.) 


lver|pas|sen (versäumen); er 
hat den Zug verpasst; 2ver- 


paslsen (ugs. für: geben; 
schlagen); die Uniform 
wurde ihm verpasst; dem 
werde ich eins - 


ver|patizen (ugs. für: verder- 


ben) 

ver|pesiten; Verlpesitung 
ver|petizen (ugs. für: verra- 
ten); er hat ihn verpetzt 
ver|pfan|den; Ver|pfanidung 
ver|pfeilfen (ugs. fiir: verra- 
ten); er hat ihn verpfiffen 


ver|pflan|zen; Ver|pflan|zung 


ver|pflelgen; Ver|pfle|gung 
ver|pflich|ten; sich -; er ist 


tung 

ver|pfulschen (ugs. für: ver- 
derben); ein verpfuschtes 
Leben 

ver|plainen (falsch planen; 
auch für: einplanen) 
ver|plap|pern, sich (ugs. für: 
etwas voreilig u. unüber- 
legt heraussagen) 
ver|plauldern ([Zeit] mit 
Plaudern verbringen) 
ver|plem|pern (ugs. für: ver- 
geuden); du verplemperst 
dich; seine Zeit - 

ver|pönt (schlecht, verach- 
tenswürdig) 


ver|pras|sen; er hat das Geld 


verprasst 

ver|prel|len (verwirren, ver- 
ärgern) 
ver|prolvilanitielren [...wi...] 
(mit Proviant versorgen) 
ver|prülgeln 


ver|puf|fen ([schwach] explo- 
dieren; auch für: ohne Wir- 
kung bleiben); Ver|puf|fung 


mir verpflichtet; Ver|pflich- 


ver|pullvern (ugs. für: unnütz 
verbrauchen) 

ver|pup|pen, sich; Ver|pup- 
pung (Umwandlung der 
Insektenlarve in die 
Puppe) 

ver|pus|ten (nordd. fiir: ver- 
schnaufen); sich - 

Ver|putz (Mauerbewurf); ver- 
putizen (ugs. auch für: 
[Geld] durchbringen, ver- 
geuden; [Essen] verzeh- 
ren); jmdn. nicht - (ugs. 
für: nicht ausstehen) kön- 
nen 

ver|quer; mir geht etwas - 

(ugs. für: etwas misslingt 

mir) 

ver|quilcken (in enge Verbin- 

dung, engen Zusammen- 

hang bringen) 

verlquirllen (mit einem Quirl 

o. A. verrühren) 

verlquolllen; -e Augen; -es 

Holz 

ver|ram|meln, ver|ram|men 

ver|ram|schen (ugs. für: zu 

Schleuderpreisen verkau- 

fen) 

verlrannt (ugs. für: vernarrt; 
festgefahren); in jmdn., in 
etwas - sein 

Ver|rat, der; -[e]s; verlralten; 
sich -; Verlrälter; Verlrälte- 
rei; verlrältelrisch 

verlraulchen; verlräulchern 

verrechnen (in Rechnung 
bringen); sich - (sich beim 
Rechnen irren; auch für: 
sich täuschen); Ver|rech- 
nung; Ver|rech|nungs_ein- 
heit (Wirtsch.), ...preis, 
...scheck 

ver|re|cken (derb für: veren- 

den; elend zugrunde ge- 

hen) 

ver|reginen; verregnet 

verlreilben; Verlreilbung 

verlreilsen (auf die Reise ge- 
hen); er ist verreist 
verlreilßen; er hat das Thea- 
terstück verrissen (ugs. für: 
vernichtend kritisiert) 
ver|ren|ken; sich den Arm -; 

Verirenikung 

verlrichlten (ausführen); Ver- 
rich|tung 


ver|rielgeln 
verlrin|gern; Ver|rin|gelrung 
ver|rininen 
Verlriss, der; -es, -e (vernich- 
tende Kritik); vgl. verreißen 
verlrolhen; ver|roht; Ver|ro- 
hung, die; - 
verlrositen 
verirotiten (verfaulen, mo- 
dern; zerfallen) 
ver|rucht; Ver|ruchtlheit, 
die; - 
verlrülcken; ver|riickt; Ver- 
rücklte, der u. die; -n, -n; 
Ver|riickt|heit; Ver|riickt- 
werlden, das; -s; das ist 
zum - (ugs.) 
Verlruf, der; nur noch in: in - 
bringen, geraten, kommen; 
ver|rulfen (übel, berüch- 
tigt); die Bar ist sehr - 
ver|rulßen; der Kamin ist 
verrußt 
ver|rut|schen 
Vers [färß], der; -es, -e 
verlsalcken (wegsinken; ugs. 
für: liederlich leben) 
ver|salgen; er hat ihr keinen 
Wunsch versagt; das Ge- 
wehr hat versagt; mensch- 
liches Versagen; Ver|salger 
(nicht fähige Person) 
verlsallzen (ugs. auch für: 
verderben, die Freude an 
etwas nehmen); wir haben 
ihm das Fest versalzen 
ver|sam|meln; Verlsamm- 
lung; Ver|samm|lungs-frei- 
heit (die; -), ...lolkal, 
...recht (das; -[e]s) 
Ver|sand, der; -[e]s; ver|sand- 
fer|tig; Verlsand.haus, 
...kositen (Mehrz.); ver- 
sandt, ver|sen|det 
ver|saulen (derb fiir: ver- 
schmutzen; verderben) 
ver|saulern (sauer werden; 
ugs. auch für: geistig ver- 
kümmern) 
ver|saulfen (derb) 
ver|sdu|men; Verlsäumlnis, 
das; -ses, -se 
ver|schalchern (ugs. für: ver- 
kaufen) 
verischachltelt; ein -er Satz 
ver|schaf|fen; du hast dir Ge- 
nugtuung verschafft 


ver|schallen (mit Brettern 

verkleiden); Verlschallung 

ver|schamt; - tun 

ver|schan|deln (ugs. für: ver- 

unzieren); Ver|schan|de- 

lung, Ver|schand|lung 

ver|schan|zen, sich; du hast 

dich hinter Ausreden ver- 

schanzt 

ver|schärlfen 

ver|schar|ren 

ver|schatizen, sich 

ver|schaulkeln (ugs. fiir: be- 

triigen, hintergehen) 

ver|schen|ken 

ver|scher|beln (ugs. für: [bil- 

ig] verkaufen) 

ver|scher|zen ([durch Leicht- 

sinn] verlieren); sich 
etwas - 

ver|scheulchen 

ver|scheulern (ugs. für: billig 

veräußern) 

ver|schilcken 

verlschielben (ugs. auch für: 
in gesetzwidriger Weise 
verkaufen) 

!verlschielden (geh. für: ge- 
storben) 

2ver|schielden; verschieden 
lang; wenn Verschiedene 
sagen, dass ...; Verschiede- 
nes war mir unklar; Ähnli- 
ches und Verschiedenes; 
ver|schielden|ar|tig; ver- 
schie|den|far|big; Ver- 
schieldenlheit; ver|schie- 
dentllich 

ver|schif|fen; Verlschiflfung 

ver|schim|meln 

Iver|schlalfen; ich habe 
[mich] verschlafen; einen 
Termin -; ?verlschlalfen; er 
sieht - aus 

Ver|schlag, der; -[e]s, Ver- 
schläge; 'ver|schlalgen; es 
verschlägt mir die Sprache; 
2ver|schlalgen ([hinter]lis- 
tig); ein -er Mensch; Ver- 
schlalgenlheit, die; - 

ver|schlam|pen (ugs. für: ver- 
legen, verlieren; verkom- 
men lassen) 

ver|schlech|tern; sich -; Ver- 
schlechitelrung 

ver|schleilern; Ver|schleile- 


— 


rung; Ver|schleije|rungs- 
takltik 

verlschleilmen; ver|schleimt 

Ver|schleiB, der; -es, -e (Ab- 
nutzung; österr. auch für: 
Kleinverkauf, Vertrieb); 
ver|schlei|Ben ([stark] ab- 
nutzen); verschliss, ver- 
schlissen 

ver|schlep|pen; Ver|schlep- 
pung; Ver|schlep|pungs- 
takltik 

ver|schleuldern 

ver|schlieB|bar; ver|schlie- 
Ben 

ver|schlimm|bes|sern; er hat 
alles nur verschlimmbes- 
sert; ver|schlim|mern; Ver- 
schlim|me|rung 

ver|schlinigen 

verlschlosisen (zugesperrt; 
verschwiegen); Ver|schlos- 
senlheit, die; - 

ver|schlu|cken; sich - 

verlschluldern (ugs. für: ver- 
lieren) 

Ver|schluss; ver|schliis|seln 

ver|schmachiten (geh.) 

ver|schmalhen 

Iver|schmellizen (flüssig wer- 
den; ineinander tiberge- 
hen); vgl. schmelzen; 2ver- 
schmel|zen (zusammen- 
fließen lassen; ineinander 
übergehen lassen); vgl. 
2schmelzen; Ver|schmel- 
zung 

ver|schmer|zen 

ver|schmielren 

ver|schmitzt (schlau, ver- 
schlagen) 

ver|schmut|zen 

ver|schnaulfen; sich -; Ver- 
schnauflpaulse 

ver|schneilden (auch für: 
kastrieren); verschnitten 

ver|schneit; -e Walder 

Ver|schnitt, der; -[e]s (auch 
für: Mischung alkohol. 
Flüssigkeiten) 

ver|schnörlkeln; ver|schnor- 
kelt 

ver|schnupifen; ver|schnupft 
(einen Schnupfen habend; 
auch für: gekränkt) 

verlschnülren; Ver|schni- 
rung 
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ver|scholllen (unauffindbar 
u. für tot, verloren gehal- 
ten) 
ver|scho|nen; er hat mich mit 
seinem Besuch verschont; 
erlschölnern; Ver|schd|ne- 
rung 
ver|schos|sen (ausgebleicht); 
ein -es Kleid; in jmdn. - 
(ugs. für: heftig verliebt) 
sein 
ver|schram|men; ver- 
schrammt 
verlschräniken; mit ver- 
schränkten Armen; Ver- 
schran|kung 
ver|schraulben 
ver|schreckt (erschreckt, ver- 
stört) 
ver|schreilben (falsch schrei- 
ben; gerichtlich übereig- 
nen); sich -; Ver|schrei- 
bung; verlschreilbungs- 
pflichitig 
ver|schrien; er ist als Geiz- 
hals - 
ver|schro|ben (seltsam; wun- 
derlich); Ver|schro|ben|heit 
ver|schrot|ten (zu Schrott 
machen, als Altmetall ver- 
werten); Ver|schrotitung 
ver|schrum|peln (ugs.) 
ver|schiich|tert; Ver|schiich- 
telrung 
ver|schullden; Ver|schullden, 
das; -s; ohne [sein] -; ver- 
schulldet; Ver|schul|dung, 
die; - 
ver|schus|seln (ugs. für: ver- 
lieren; vergessen) 
ver|schütlten 
ver|schiitt|gelhen (ugs. für: 
verloren gehen) 
ver|schwalgert 
ver|schweilgen 
ver|schweilBen 
ver|schwen|den; Ver|schwen- 
der; ver|schwenidelrisch; 
Ver|schwen|dung; Ver- 
schwen|dungs|sucht, die; - 
ver|schwielgen; Ver|schwie- 
genlheit, die; - 
ver|schwin|den; Ver|schwin- 
den, das; -s 
ver|schwis|tert (auch fiir: zu- 
sammengehörend) 
ver|schwitlzen (ugs. auch für: 


< 


vergessen); einen Termin -; 
ver|schwitzt (nass ge- 
schwitzt) 
ver|schwom|men; -e Vorstel- 
lungen; Ver|schwom|men- 
heit 
ver|schw6lren, sich; Ver- 
schwölrer; Ver|schwo|rung 
ver|selhen; er hat seinen Pos- 
ten treu -; sie hat sich mit 
Geld - (versorgt); er hat 
sich - (geirrt); Verlselhen, 
das; -s, - (Irrtum); ver|se- 
hentllich (aus Versehen) 
Verlsehrite, der u. die; -n, -n 
(K6rperbeschadigte[r]) 
ver|selbst|stanidilgen, ver- 
selb|stanidilgen, sich 
ver|sen|den; versandt u. ver- 
sendet; vgl. senden; Ver- 
sen|dung 
verlsen|gen 
ver|senk|bar; Ver|senk|biih- 
ne; ver|sen|ken (untertau- 
chen, zum Sinken bringen); 
sich in ein Buch - (vertie- 
fen); Ver|sen|kung 
Verslepos; Ver|se|schmied 
(abwertend) 
ver|ses|sen (eifrig bedacht, 
erpicht); Ver|ses|sen|heit, 
die; - 
ver|set|zen; der Schüler 
wurde versetzt; er hat sie 
versetzt (ugs. für: vergeb- 
lich warten lassen); seine 
Uhr - (ins Pfandhaus brin- 
gen); Ver|setizung 
ver|seul|chen; Ver|seulchung 
verlsilchern; die Versiche- 
rung versichert dich gegen 
Unfall; ich versichere dich 
meines Vertrauens; ich 
versichere dir, dass ...; Ver- 
silcher|te, der u. die; -n, -n; 
Verlsilchelrung; verlsilche- 
rungs|pflich|tig; Verlsilche- 
rungs.pollilce, ...prälmie 
verlsilckern 
ver|sielgeln 
ver|sielgen (austrocknen) 
verlsiert [wär...]; in etwas - 
(erfahren) sein 
verlsillbern (ugs. auch für: 
verkaufen) 
verlsiniken; versunken 
Ver|silon [wär...], die; -, -en 


(Fassung; Lesart; Ausfüh- 
rung) 
ver|sklalven [...w‘n, auch: 
f'n); Ver|sklalvung 
Vers.lehlre, ...maB (das) 
ver|snobt (in der Art eines 
Snobs, um gesellschaftli- 
che Exklusivität bemüht) 
ver|sof|fen (derb für: trunk- 
süchtig) 
verlsohllen (ugs. für: verprü- 
geln) 
ver|söhlnen; sich -; ver|söhn- 
lich; Verlsöhlnung 
ver|son|nen (träumerisch) 
ver|sor|gen; Ver|sor|gung; 
Ver|sor|gungs_amt, ...an- 
spruch, ...aus|gleich; ver- 
sor|gungs|be|rech|tigt 
ver|spalten, sich; Ver|spa- 
tung 
ver|speilsen (geh.) 
ver|spelkullielren 
ver|sper|ren; Ver|sper|rung 
ver|spiellen; ver|spielt 
ver|spielßern (abwertend: 
zum Spießer werden) 
ver|spotiten; Ver|spotitung 
ver|spreichen; sich - (beim 
Sprechen einen Fehler ma- 
chen); Ver|spre|chen, das; 
-s, -; Verlspre|cher; Ver- 
spre|chung (meist Mehrz.) 
ver|sprenigen 
ver|spritizen 
ver|sprülhen (zerstäuben) 
ver|spülren 
ver|staatllilchen; Ver|staat|li- 
chung 
ver|stad|tern (städtisch ma- 
chen, werden); Ver|stad|te- 
rung 
Ver|stand, der; -[e]s; ver- 
stänldig (klug, einsichtig); 
verlstänldilgen; sich mit 
jmdm. -; Verlstänldilgung; 
ver|stand|lich; ver|stand|li- 
cher|weilse; Ver|stand|lich- 
keit, die; -; Ver|stand|nis, 
das; -ses, (selten:) -se; ver- 
stand|nis_los, ...voll 
ver|star|ken; in verstarktem 
Maße; Ver|star|ker; Ver- 
stärlkerlröhlre; Ver|star- 
kung 
ver|staulben 
ver|stau|chen; ich habe mir 


den Fuß verstaucht; Ver- 
stau|chung 
ver|staulen ([auf relativ en- 
gem Raum] unterbringen) 
Ver|steck, das; -[e]s, -e; ver- 
stelcken; sich -; Ver|ste- 
cken, das; -s; Verstecken 
spielen 
ver|stelhen; verstanden 
ver|steilfen; sich auf etwas - 
(auf etwas beharren); Ver- 
steilfung 
ver|steilgen, sich (auch geh. 
für: die Vermessenheit ha- 
ben, etw. Bestimmtes zu 
tun, denken); vgl. verstie- 
gen 
ver|steilgern; Ver|steilge- 
rung 
ver|stei|nern (zu Stein ma- 
chen, werden); Verlsteilne- 
rung 
verstellbar; ver|stel|len; 
verstellt; sich -; Ver|stel- 
lung 
ver|ster|ben; nur noch in der 
Vergangenheit u. im 2. Mit- 
telwort gebr.; verstarb, ver- 
storben 
ver|steulern; Ver|steule|rung 
ver|stielgen (überspannt) 
ver|stim|men (auch für: ver- 
ärgern); ver|stimmt; Ver- 
stim|mung 
ver|stockt (uneinsichtig, 
störrisch); Verlstocktiheit, 
die; - 
ver|stohllen (heimlich) 
ver|stop|fen; Ver|stop|fung 
ver|stor|ben (Zeichen: t); 
Ver|stor|be|ne, der u. die; 
-n,-n 
ver|stölren (verwirren); ver- 
stört; Verlstörtlheit, die; - 
Ver|stoB; ver|sto|Ben 
ver|stre|ben; Ver|stre|bung 
ver|streilchen; die Zeit ist 
verstrichen (vergangen) 
ver|streulen 
ver|strilcken; sich [in Wider- 
sprüche] -; Ver|strijckung 
ver|stim|meln; Ver|stüm|me- 
lung, Verlstümmllung 
ver|stum|men 
Veristümmllung; vgl. Ver- 
stümmelung 
Verlsuch, der; -[e]s, -e; ver- 


sulchen; Ver|sulcher; Ver- 
suchs.balllon, ...kalnin- 
chen (ugs.), ...perlson, 
...tier; ver|suchs|weilse; 
Ver|sulchung 

ver|sumpifen (ugs. auch für: 

moralisch verkommen); 

Ver|sump|fung 

ver|siin|dilgen, sich (geh.) 

ver|sun|ken; in etwas - sein 
ver|si|Ben; Ver|su|Bung 
ver|talgen (aufschieben); Ver- 
talgung 

ver|tan|deln (nutzlos [die 

Zeit] verbringen) 

ver|taulen (mit Tauen fest- 

machen); das Schiff ist ver- 
taut 

ver|tausch|bar; ver|tau- 

chen; Verltaulschung 

veriteildilgen; Ver|teildilger; 
erlteildilgung; Verlteildi- 
gungs.milnisiter, ...pakt 
ver|teillen; Verlteiller; Ver- 
eiller|netz; Verlteillung 
ver|teulern; sich -; Ver|teule- 
rung 

ver|teulfeln; jmdn., etwas - 

(als böse, schlecht hinstel- 

len); ver|teulfelt (ugs. für: 

verzwickt) 

ver|tie|fen; sich in eine Sache 

-; Verltielfung 

ver|tilkal [wär...] (senkrecht, 

lotrecht); Ver|tilkalle, die; 
-,-n 

ver|tillgen 

verltiplpen (ugs. für: falsch 

tippen); sich -; vertippt 

ver|to|nen; das Gedicht 

wurde vertont; Ver|to|nung 

verltrackt (ugs. für: verwi- 

ckelt; unangenehm, ärger- 
lich) 

Verl|trag, der; -[e]s, ...trage; 
ver|tralgen; er hat den 
Wein gut -; sich -; ver|trag- 
lich (durch Vertrag); ver- 
trägllich (friedfertig; be- 
kömmlich); Ver|trag|lich- 
keit, die; -; Ver|trags.ab- 
schluss, Ver|trags|bruch; 
ver|trags|brii|chig; ver- 
tragsige|maB; Ver- 
trags.partiner, ...text, 
...werk|statt; ver|trags- 
widirig 


uv 


< 


+ 


ver|traulen; Ver|traulen, das; 
-s; - erwecken; ein Ver- 
trauen erweckender, 
(auch:) vertrauenerwe- 
ckender Verkäufer; Ver- 
traulens.arzt, ...belweis, 
...bruch, ...krilse, ...mann 
(Mehrz. ...männer u. 
...jeute); verltraulens_se- 
lig, ...voll, ...würldig; ver- 
traullich; Ver|trau|lich|keit 

verlträulmen; ver|traumt 

ver|traut; jmdn., sich mit et- 
was - machen; Verltraulte, 
der u. die; -n, -n 

ver|trei|ben; Verltreilbung 

ver|tret|bar; ver|tre|ten; Ver- 
tre|ter; Verltreltung; in -; 
ver|tre|tungs|weilse 

Ver|trieb, der; -[e]s, -e (Ver- 
kauf); Ver|trie|be|ne, der u. 
die; -n, -n; Ver|triebs|kos- 
ten (Mehrz.) 

verltriniken 

ver|trock|nen 

verltröldeln (ugs. abwertend 
für: [Zeit] vergeuden) 

verltrösiten; Verltrösitung 

ver|trotiteln (ugs. für: zum 
Trottel werden); ver|trot- 
telt 

ver|tun (verschwenden); ver- 
tan; sich - (ugs. für: sich ir- 
ren) 

verltulschen (ugs. für: ver- 
heimlichen); Ver|tulschung 
(ugs.) 

verlübeln (übel nehmen) 

verlüben 

verluliken 

ver|un|glimp|fen (schmähen); 
Verluniglimp|fung 

verlun|glülcken; Ver|un- 
gliick|te, der u. die; -n, -n 

verlunjreilnilgen 

verlunisilchern (unsicher ma- 
chen); Verlunisilchelrung 

verlunistallten (entstellen) 

verlunitreulen (unterschla- 
gen); Verlunitreulung 

verlunizielren; Ver|un|zie- 
rung 

verlurlsalchen; Verlurisa- 
cher; Ver|ur|sa|cher|prin- 
zip, das; -s (Rechtsw.) 

ver|ur|teijlen; Verlurliteillung 
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ver|viellfalchen; ver|viellfäl- 
tilgen; Ver|viel|fal|ti|gung 

ver|voll|komm|nen; sich - 

ver|vollistänldilgen 

verw. = verwitwet 

lver|wachlsen; die Narbe ist 
verwachsen; mit etwas - 
(innig verbunden) sein; 
2ver|wach|sen (schief ge- 
wachsen, verkrüppelt) 

veriwalckeln (ugs.); die Auf- 
nahmen sind verwackelt 

ver|wahlren; es ist alles wohl 
verwahrt; sich gegen etwas 
- (etwas energisch zurück- 
weisen); ver|wahrllolsen; 
Ver|wahrllolsung, die; -; 
Veriwahlrung 

ver|wailsen (elternlos wer- 
den; einsam werden); ver- 
waist 

ver|wal|ten; Ver|wall|ter; Ver- 
walltung; Ver|wal- 
tungs.belzirk, ...gelbäulde, 
...kos|ten; ver|wal|tungs- 
tech|nisch 

ver|wam|sen (ugs. für: ver- 
hauen) 

ver|wanideln; Ver|wand|lung; 
ver|wandt (zur gleichen Fa- 
milie, Art gehörend); Ver- 
wandlte, der u. die; -n, -n; 
Veriwandtischaft 

ver|war|nen; Ver|war|nung 

ver|wal|schen 

ver|wäslisern 

ver|wech|seln; zum Ver- 

wechseln ähnlich; Ver- 

wechlsellung, Ver|wechs- 

lung 

verjwelgen; Ver|welgen|heit 

ver|welhen; vom Winde ver- 

weht 

verlwehlren; jmdm. etwas - 

(untersagen); Ver|weh|rung 

Verjwelhung 

ver|weichllilchen 

ver|weilgern; Ver|weilge- 

rung 

ver|weint 

Ver|weis, der; -es, -e (ernste 
Zurechtweisung; Hinweis); 
ver|weilsen (geh. auch für: 
vorhalten; verbieten; ta- 
deln); jmdm. etwas - 

ver|wellken 

veriweltllilchen (weltlich ma- 


chen); Veriweltllilchung, 
die; - 
ver|wend|bar; Ver|wend|bar- 
keit, die; -; ver|wen|den; 
ich verwandte od. verwen- 
dete, habe verwandt od. 
verwendet; Ver|wen|dung 
ver|werlfen; der Plan wurde 
verworfen; verlwerfllich 
ver|wert|bar; ver|wer|ten 
ver|welsen (sich zersetzen, in 
Faulnis übergehen); Ver- 
welsung 
ver|wilckeln; ver|wilckelt; 
Ver|wilckellung, Ver|wick- 
lung 
ver|willdern; ver|willdert 
ver|win|den (geh. für: über 
etwas hinwegkommen) 
ver|wirlken; sein Leben - 
verlwirkllilchen; Ver|wirk|li- 
chung 
ver|wir|ren; ich habe das 
Garn verwirrt; ich bin ganz 
verwirrt; Ver|wirlrung 
ver|wilschen 
ver|wit|tern (durch die Wit- 
terung angegriffen wer- 
den); das Holz ist verwit- 
tert; Ver|wit|telrung 
ver|witlwet (Witwelr] gewor- 
den; Abk.: verw.) 
ver|wolben (geh. für: eng ver- 
knüpft mit ...) 
veriwöhlnen; ver|wöhnt 
ver|worlfen (lasterhaft, 
schlecht); ein verworfenes 
Gesindel; Ver|wor|fen|heit, 
die; - 
ver|wor|ren; ein -er Kopf; 
Ver|worirenlheit, die; - 
ver|wund|bar; ver|wun|den 
ver|wunider|lich; ver|wun- 
dern; sich -; Ver|wun|de- 
rung 
ver|wun|det; Ver|wunidelte, 
der u. die; -n, -n; Ver|wun- 
dung 
ver|wun|schen (verzaubert); 
ein -es Schloss; ver|wiin- 
schen (verfluchen; verzau- 
bern); ver|winscht (ver- 
flucht); Ver|wiin|schung 
ver|wursch|teln, ver|wurs- 
teln (ugs. fiir: durcheinan- 
derbringen, verwirren) 
ver|wus|ten; Ver|wus|tung 


ver|zalgen; ver|zagt 

verlzähllen, sich 

ver|zah|nen (aneinander- 
fügen); Ver|zah|nung 

verlzapifen (durch Zapfen 
verbinden; landsch. für: 
[vom Fass] ausschenken; 
ugs. für: etwas [Unsinni- 
ges] anstellen, reden) 

ver|zar|teln; Ver|zar|te|lung 
ver|zaulbern; Ver|zau|be|rung 

Ver|zehr, der; -[e]s (das Ver- 

zehrte); ver|zeh|ren 

ver|zeich|nen (vermerken; 
falsch zeichnen); Ver|zeich- 
nis, das; -ses, -se 
ver|zeilhen; sie hat ihm ver- 
ziehen; ver|zeih|lich; Ver- 
zeilhung, die; - 

ver|zer|ren; Ver|zer|rung 

verlzetiteln (vergeuden); 
sich - 

Ver|zicht, der; -[e]s, -e; - leis- 
ten; ver|zich|ten; Ver- 
zicht[s]leriklälrung 

ver|zielhen; die Eltern - ihr 
Kind; er ist nach Frankfurt 
verzogen; Rüben -; sich - 
(ugs. für: still verschwin- 
den) 

ver|zielren; Verlzielrung 

ver|zin|sen; ver|zins|lich; Ver- 
zin|sung 

ver|zolgen; ein -er Bengel 

ver|z6|gern; Verlzölgelrung 

ver|zol|len; die Ware ist ver- 
zollt 

verlzülcken; ver|zückt; Ver- 
zülckung; in - geraten 

Ver|zug, der; -[e]s; im - sein 
(im Rückstand sein); in - 
geraten, kommen; Ver- 
zugs|zin|sen 

ver|zweilfeln; es ist zum Ver- 
zweifeln; ver|zweilfelt; 
Ver|zweif|lung; Ver|zweif- 
lungsitat 

ver|zweilgen, sich 

ver|zwickt (ugs. für: verwi- 
ckelt) 

Vesiper [| fäß...], die; -, -n (für 
Imbiss:) das; -s, - (Abend- 
andacht; bes. südd. für: 
Imbiss [am Nachmittag]); 
Ves|per|brot; vesipern 
(südd. für: [Nachmit- 
tags]imbiss einnehmen) 


Vesitilbül, das; -s, -e (Vor- 
halle) 

Veltelran [we...], der; -en, -en 
(altgedienter Soldat; ehem. 
langjähriger Mitarbeiter) 

Veltejrilnär [we...], der; -s, -e 
(Tierarzt); Veltelrilnälrin; 
Veltelrilnärimeldilzin (Tier- 
heilkunde) 

Velto [weto], das; -s, -s (Ein- 
spruch[srecht]); Velto- 
recht 

Vetitel [fät]], die; -, -n (ab- 
wertend für: unordentliche 
[alte] Frau) 

Vetlter, der; -s, -n; Vetltern- 
wirt|schaft, die; - (abwer- 
tend) 

Velxier|bild [wä...] 

v-for|mig, V-förlmig (in Form 
eines V) 

vgl. = vergleich[e]! 

v.H. = vom Hundert 

via [wia] ([auf dem Wege] 
über); - Triest; Vialdukt 
[wia...], der (auch: das); 
-[e]s, -e (Talbrücke, Über- 
führung) 

vilblrielren [wi...] (schwin- 
gen; beben, zittern) 

Vildeo [wi...], das; -s, -s (ugs. 
kurz für: Videoband, Vi- 
deofilm); Vildeo.auflzeich- 
nung, ...band (vgl. $Band), 
...Clip (kurzer Videofilm zu 
einem Popmusikstück), 

.. film, ...kalmelra, ...kas- 
setite, ...prolgramm, ...re- 
korlder, (auch:) ...relcor- 
der; Vildeo|thek, die; -, -en 
(Sammlung von Videofil- 
men od. Fernseh- 
aufzeichnungen) 

Viech, das; -[e]s, -er (ugs. für: 
Tier; auch Schimpfwort); 
Vielchelrei (ugs. für: Ge- 
meinheit, Niedertracht; 
große Anstrengung); Vieh, 
das; -[e]s; Vieh_belstand, 
...futlter; vielhisch; Vieh- 
-zeug (ugs.), ...zucht 

viel; in vielem, (auch:) Vie- 
lem, um vieles, (auch:) Vie- 
les; wer vieles, (auch:) Vie- 
les bringt, ...;ich habe 
viel[es] erlebt; viele, (auch:) 
Viele sagen ...; viel Gutes 


od. vieles Gute; eine viel 
beschäftigte, (auch:) viel- 
beschäftigte Frau; ein viel 
sagender, (auch:) vielsa- 
gender Blick; ein viel dis- 
kutierter, (auch:) vieldisku- 
tierter Fall; ein viel gelese- 
ner, (auch:) vielgelesener 
Roman; ein viel verspre- 
chendes, (auch:) vielver- 
sprechendes Projekt; ein 
viel zitiertes, (auch:) vielzi- 
tiertes Buch; viel|be|schaf- 
tigt; vgl. viel; vielldeultig; 
vielldisikultiert; vgl. viel; 
Vielleck; viellerllei; viel- 
fach; Viellfalche, das; -n; 
Viellfalt, die; -; viellfälltig; 
viel|far|big; Viellfraß, der; 
-es, -e (Marderart; ugs. für: 
jmd., der unmäßig isst); 
viellgellelsen; vgl. viel; viel- 
gelstalltig; viellleicht; viel- 
mallig; viellmals; viellmehr 
[auch. fil...]; er ist nicht 
dumm, weiß vielmehr gut 
Bescheid; viellsalgend; vgl. 
viel; viellseiltig; viellver- 
spre|chend; vgl. viel; Viel- 
weilbelrei, die; -; viellzi- 
tiert; vgl. viel 

vier; alle viere von sich stre- 
cken (ugs.); wir sind zu vie- 
ren od. zu viert; Vier, die; -, 
-en (Zahl); eine Vier wür- 
feln; in Latein eine Vier 
schreiben; Vierleck; vier- 
eckig; Vielrer; Vielrer|bob; 
vier|fach; Vier|far|ben- 
druck (Mehrz. ...drucke); 
vier|fülßig; vierlhänldig; - 
spielen; vier|hun|dert; Vier- 
kantleilsen; Vierlling; vier- 
mal; vierlmoltolrig; vier- 
schröltig (stammig); Vier- 
sit|zer; vier|stelllig; vier- 
stim|mig (Musik); viert; 
vgl. vier; vierltaulsend; 
vier|te; - Dimension; vier- 
teillen; gevierteilt; vierltei- 
lig; vier|tel [fir...]; um 
[drei] viertel neun; Vier|tel 
[fir..], das (schweiz. meist: 
der); -s, -; es ist [ein] - vor, 
nach eins; es hat ein - eins 
geschlagen; es ist fünf Mi- 
nuten vor drei -; Vierltellfi- 


nalle [fir...] (Sportspr.); 
Vier|tel_jahr [fır...], ...lilter; 
vier|teln [fir...] (in vier 
Teile zerlegen); Vier- 
tel_pfund [fir..., auch: firt‘l- 
Ppfunt],...stunlde; vier|tens; 
vier|tülrig; vier|[und|]ein- 
halb; vier|und|zwan|zig; 
vier|zehn | fir...]; vierlzig 
[fir...] usw.; Vierlzig|stun- 
den|wolche (mit Ziffern: 
40-Stunden-Woche) 

Vilginetite [winjät“], die; -, -n 
(kleine Verzierung [in Bü- 
chern]; Gebührenmarke 
für die Autobahnbenut- 
zung) 

Vilkar [wi...], der; -s, -e (kath. 
Kirche: Stellvertreter in ei- 
nem geist]. Amt; ev. Kirche: 
Theologe nach dem ersten 
Examen) 

Villla [wila], die; -, ...llen (vor- 
nehmes Einzelwohnhaus); 
Villlen-vier|tel, ...vorlort 

Vilnlailglretite [...nägrät'”], 
die; -, -n (mit Essig zube- 
reitete Soße) 

Vilolla [wi...], die; -,....len 
(Bratsche) 

vilollett [wi...] (veilchenfar- 
big); Vilollett, das; -s, - 
(ugs.: -s); in - 

Vilollilne [wi...], die; -, -n 
(Geige); Vilollilnist, der; 
-en, -en; Vilollilnisitin; Vilo- 
lin_kon|zert, ...schliis|sel 

Vilper [wi...], die; -, -n 
(2Otter) 

Vilren (Mehrz. von: Virus) 
vir|tulos [wir...] (meisterhaft, 
technisch vollkommen); 

Vir|tulolse, der; -n, -n 
([techn.] hervorragender 
Meister, bes. Musiker) 

Vilrus [wi...], das (außerhalb 
der Fachspr. auch: der); -, 
..ren (kleinster Krankheits- 
erreger); Vilrusikranklheit 

Vilsalge [wisasek®], die; -, -n 
(ugs. abwertend für: Ge- 
sicht); vis-a-vis, (auch:) 
vis-a-vis [wisawi] (gegen- 
über) 

Vilsier [wi...], das; -s, -e (Ziel- 
vorrichtung); vilsielren (auf 
etwas zielen) 


930 Wörterverzeichnis 


Vilsilon [wi...], die; -, -en (Er- 
scheinung; Traumbild; Zu- 
kunftsentwurf); vilsilolnär 
(traumhaft; seherisch) 

Vilsilte [wi...], die; -, -n 
(Krankenbesuch des Arz- 
tes, der Arztin im Kran- 
kenhaus); Vilsilten|kar|te 
(Besuchskarte) 

Vilsum [wi...], das; -s, ...sa u. 
...sen (Ein- od. Ausreiseer- 
laubnis; Sichtvermerk im 
Pass); Vilsum|zwang 

viltal [wi...] (lebenskraftig, 
-wichtig; frisch, munter); 
Viltalliltät, die; - (Leben- 
digkeit, Lebensfülle, 
-kraft); Viltlalmin, das; -s, 
-e; ([lebenswichtiger] 
Wirkstoff) - C; des Vita- 
min[s] C; Viltlalmin-B-hal- 
tig [...be...]; Viltlalmin-B- 
Manlgel, der; -s; Viltlalmin- 
B-Manigel-Kranklheit, die; 
-, -en; Viltlalminlreich 

Viltlrilne [wi...], die; -, -n (glä- 
serner Schauschrank) 

Vilvat [wiwat], das; -s, -s 
(Hochruf); ein - ausbrin- 
gen, rufen 

Vilze... [fiz‘, seltener: wiz°] 
(stellvertretend); Vilze- 
kanziler 

Vlies [flifs], das; -es, -e 
([Schaf]fell; Rohwolle des 
Schafes) 

Volgel, der; -s, Vogel; Volgel- 
bauler, das (seltener: der); 
-s, - (Käfig); Volgellbeer- 
baum; Völgelichen; Volgel- 
felder; volgellfrei (recht- 
los); Volgellfutlter; völgeln 
(derb für: Geschlechtsver- 
kehr ausüben); Volgel- 
„schau (die; -),...scheulche, 
...schutz; Volgel-Strauß-Po- 
liltik, die; -; Volgellwarlte; 
Vögllein 

Vogt, der; -[e]s, Vögte (frü- 
her für: Verwalter; Richter) 

Voicelmail [weußme'l], die; -, 
-s ([in ein Telefon inte- 
griertes] elektron. Kom- 
munikationssystem, mit 
dem gesprochene Nach- 
richten gespeichert u. wei- 
tergeleitet werden können) 


Volkalbel [wo...], die; -, -n 
(österr. auch: das; -s, -; 
[einzelnes] Wort einer 
Fremdsprache); Volkalbel- 
heft 

volkal [...wo...] (Musik: die 
Singstimme betreffend, ge- 
sangsmäßig); Volkal, der; 
-s, -e (Sprachw.: Selbstlaut, 
z.B. a, e) 

Vollant [wolarg, schweiz.: 
wo...], der (schweiz. meist 
das); -s, -s (Besatz an Klei- 
dungsstücken; veraltend 
für: Lenkrad, Steuer) 

Volk, das; -[e]s, Völker; Völk- 
chen; Völlker.ball (der; 
-[e]s; Ballspiel), ...kunide 
(die; -), ...recht (das; -[e]s); 
voliker|recht|lich; Völlker- 
ver|stan|dilgung; völlkisch; 
volk|reich; Volks.ab|stim- 
mung, ...belgehiren, ...be- 
lusitilgung, ...brauch, 
...bülchelrei, ...delmolkra- 
tie (Staatsform kommu- 
nist. Länder, bei der die ge- 
samte Staatsmacht in den 
Händen der Partei liegt), 
...deut|sche (der u. die; -n, 
-n); volksleilgen (ehem. 
DDR); Volks-entischeid, 

.. fest, ...glaulbe[n], 
..hoch|schulle, ...kun|de 
(die; -), ...kunst (die; -), 

.. lauf, ...lied, ...märlchen, 
...menlge, ...mund (der; 
-[e]s), ...mulsik, ...red|ner, 
...schulle, ...schüller, 
...schüllelrin, ...stamm, 

. Stick, ...tanz, ...tracht, 
...trauler|tag; Volks|tum, 
das; -s; volks|tiim|lich; 
volks|ver|bun|den; 
Volks.ver|md/gen, ...ver- 
tre|ter, ...ver|tre|tung, 
...walgen® (Abk.: VW), 
...Weilse, ...wirt|schaft, 
...Wirt|schafts|lehire, 
...zähllung 

voll; voll[er] Angst; der Saal 
war voll[er] Menschen; 
zehn Minuten nach voll 
(ugs. für: nach der vollen 
Stunde); voll verantwort- 
lich sein; aus dem Vollen 


schöpfen; ein Wurfin die 
Vollen (auf 9 Kegel); ein 
voll besetzter, (auch:) voll- 
besetzter Bus; jmdn. nicht 
fiir voll nehmen (ugs. fiir: 
nicht ernst nehmen); den 
Mund recht voll nehmen 
(ugs. fiir: prahlen) 

volllauf [auch: folauf]; - ge- 
nug haben 

volllaultolmaltisch 

Volllbart 

vollibelschäfitigt; Vollibe- 
schäfltilgung, die; - 

vollibelsetzt; vgl. voll 

Voll|blut, das; -[es] (reinras- 
siges Pferd); Volliblutipferd 

vollibrinigen (ausführen; 
vollenden); ich vollbringe; 
vollbracht; zu -; Voll|brin- 
gung 

voll|bulsig 

Vollidampf, der; -[e]s 

Völllelgelfühl, das; - 

volilieniden; ich vollende; 
vollendet; zu -; vollliends; 
Vollljenidung 

volller; vgl. voll 

Völllelrei 

volllesisen, sich (ugs.) 

VoljleyIball [woli...], der; -[e]s 
(ein Ballspiel) 

vollifühlren; ich vollführe; 
vollführt; zu -; Volljfüh- 
rung 

Volllgas, das; -es; - geben 

voll_gelpfropft, ...gelstopft 

volligielßen 

völllig 

vollljählrig; Voll|jahirigikeit, 
die; - 

volliklilmaltilsiert 

vollikomimen [auch: fol...]; 
Vollikomimenlheit [auch: 
Jel...] 

Voll|korn|brot 

vollllalden 

vollllaulfen 

voll|ma|chen 

Voll|macht, die; -, -en 

Voll|milch 

Voll|mond; Voll|mondige- 
sicht (ugs. scherzh. fiir: 
rundes Gesicht; Mehrz. 
...gesichter) 

vollimunldig; -er Wein 

vollipalcken 


Voll|penisijon 

vollipfropifen 

vollireif; Volllreilfe 

vollischlalgen 

vollischlank 

vollischreilben 

voll|stan|dig 

vollistop|fen 

voll|stre|cken; ich vollstre- 
cke; vollstreckt; zu -; Voll- 
stre|cker; Voll|stre|ckung; 
Voll|stre|ckungs_belamite, 
...beischeid 

voll|tan|ken 

Vollitref|fer 

Voll|trun|ken|heit 

Volliver|pfle|gung 

Voll|ver|samm|lung 

Volljwailse 

volliwerltig; vollizähllig 

vollizielhen; ich vollziehe; 
vollzogen; zu -; Volllzug, 
der; -[e]s; Volllzugslanistalt 
(Gefängnis) 

Vollonitär [wolorgtär, auch: 
wolontär], der; -s, -e (ohne 
od. nur gegen eine kleine 
Vergütung zur berufl. Aus- 
bildung Arbeitender); Vo- 
lonitalrilat, das; -[e]s, -e 
(Ausbildungszeit, Stelle ei- 
nes Volontärs); vollon|tie- 
ren (als Volontär arbeiten) 

Volt [wolt], das; - u. -[e]s, - 
(Einheit der elektr. Span- 
nung; Zeichen: V) 

vol|tilgielren |[...sehi...] 
(Kunstsprünge auf dem 
trabenden, galoppierenden 
Pferd ausführen) 

Vollulmen [wo...], das; -s, - u. 
..mina (Rauminhalt eines 
festen, flüssigen od. gas- 
förmigen Körpers; Um- 
fang, Gesamtmenge von 
etwas); vollulmilnös (um- 
fangreich) 

vom (von dem) 

von; Verhältnisw. mit Wemf.: 
- der Art; - [ganzem] Her- 
zen; - neuem, (auch:) 
Neuem; - nah u. fern; - 
Haus[e] aus; vonleilnlan- 
der; etwas voneinander ha- 
ben, wissen; vonleilnlan- 
derigelhen 


vonlnölten ([dringend] nö- 

tig); - sein 

von Rechts welgen (Abk.: 

v.R.w.) 

von|seilten, (auch:) von Sei- 

ten; mit Wesf.: vonseiten, 

(auch:) von Seiten seines 
Vaters 

von|stat|ten; - gehen 

von welgen! (ugs. fiir: auf 
keinen Fall!) 

vor; Verhältnisw. mit Wemf. 
u. Wenf.: vor dem Zaun 
stehen, sich vor den Zaun 
stellen; vor Zeiten; vor sich 
gehen; vor sich hin brum- 
men usw. 

vorlab (zunächst, zuerst) 

Vor.abend, ...ahlnung 

volrlan; der Sohn voran, der 

Vater hinterdrein; volr- 

an.gelhen, ...kom|men 

Vorlanischlag (Wirtsch.) 

volrlanitreilben 

Vorlanizeilge; vorlarlbeilten; 

Vorlar|beilter 

volrlauf; er war allen vorauf; 

volrlauflgelhen (geh.) 

volrlaus; er war allen voraus; 
im, zum Voraus [auch: 
fo...]; volrlaus.beirechinen, 
...be|zah|len, ...gelhen; vo- 
rlausigelsetzt[,] dass; Volr- 
aus|salge; volrlaus.salgen, 
.selhen, ...set|zen; Volr- 
aus|set|zung; volrlaus- 
sichtllich; volr|aus|zah|len; 
Volrlausizahllung 

Vorlbau (Mehrz. ...bauten); 
vor|baulen (auch fiir: vor- 
beugen) 

Voribeldinigung 

Voribelhalt, der; -[e]s, -e (Be- 
dingung); mit, unter, ohne 
-; vorlbelhallten; ich be- 
halte es mir vor; vor|be- 
haltllos 

vor|bei; vorbei (vorüber) 
sein; vorbei.be|neh|men, 
sich (ugs. für: sich unpas- 
send, ungehörig beneh- 
men), ...fahlren, ...flielgen, 
...flie|Ben, ...gelhen, 
.-kom|men (bei jmdm. - 
[ugs. für: jmdn. kurz besu- 
chen]) 

vorlbellasitet; erblich - sein 


Vor|be|mer|kung 

vor|belreilten; Vor|belrei- 

tung; Vorlbelreiltungs- 
dienst 

Vor|be|spre|chung; vor|be- 

straft 

vor|beulgen; Vor|beulgung 

Vorlbild; vor|bild|lich; Vor- 

billdung 

Vor|bolte 

vor|brinigen 

vor Chrisiti Ge|burt (Abk.: 
v. Chr. G.); vor|christ|lich; 
vor Chris|tus (Abk.: v. Chr.) 

Vor|der_ach|se, ...anlsicht; 
vor|delre; Vor|der|grund; 
vor|der|griin|dig 

vor|der|hand (einstweilen) 

Vorlder.haus, ...mann 
(Mehrz. ...manner), ...rad 

vor|derst; zuvorderst; der 
vorderste Mann 

vor|dran|gen; sich -; vor- 
dringllich (besonders 
dringlich) 

Vorldruck (Mehrz. ...drucke) 

vorlehellich 

vorleillig; Vorleilligikeit 

vorleilnlanlder; sich vorei- 
nander fürchten 

vorlein|gelnom|men; Vorlein- 
ge|nom|men|heit, die; - 

vorlentlhallten 

Vorlentlischeildung 

vorlerst [auch: forerst] 

vorlexlerlzielren (ugs.) 

Vorlfahr, der; -en, -en; vor- 
fahren; Vorlfahrt; [die] - 
haben, beachten; vor- 
fahrt[s]|belrech|tigt; Vor- 
fahrt[s].reigel, ...schild 
(das) 

Vorlfall, der; vor|fal|len 

vorlfiniden 

Vor|freulde 

Vorlfrühlling 

vorlfühlren; Vorlfühlrer; Vor- 

führ|raum; Vorlfühlrung 

Vorlgalbe (Richtlinie; 

Sportspr.: Vergünstigung 

für Schwächere) 

Vor|gang; Vorlgänlger; Vor- 

gänlgelrin 

Vorlgarliten 

vor|gelben; vor|gebjlich (an- 
geblich) 

vor|gelfasst; -e Meinung 
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vor|gelfer|tigt; -e Bauteile 
vor|gelhen; Vorigelhen, das; 


Vorlgelschichlte, die; -; vor- 
gelschichtllich 
Vor|gelschmack, der; -[e]s 
vor|gelschrit|ten; in -em Al- 
ter 
Vorigelsetzite, der u. die; -n, 
-n 
vorigesitern; vorlgestirig 
vorlgreilfen; Vor|griff 
vor|gulcken (ugs.) 
vorlhalben; Vorlhalben, das; 
-s, - (Plan, Absicht) 
Vorlhallle 
Vorlhalltung (meist Mehrz.; 
ernste Ermahnung) 
Vorlhand, die; - (bes. 
[Tisch]tennis: ein be- 
stimmter Schlag; Karten- 
spieler, der beim Austeilen 
die erste Karte erhält); in 
[der] - sein, sitzen; die - ha- 
ben 
vor|han|den; - sein 
Vor|hang; vor|han|gen; Vor- 
hanigelschloss 
Vor|haut (Haut, die die Eichel 
des Penis umhiillt) 
vorher; vorher (früher) ge- 
hen; er hätte das vorher 
(früher) sagen sollen; vor- 
her_be|stim|men (voraus- 
bestimmen), ...gelhen (vo- 
rausgehen); vor|helrig 
[auch: for...] 
Vor|herr|schaft; vor|herr- 
schen 
Vor|her|salge, die; -, -n; vor- 
her|salgen (voraussagen); 
vor|her|seh|bar; vor|her|se- 
hen (im Voraus erkennen); 
das war vorherzusehen 
vorlhin [auch: ...hin] 
Vorlhilnlein; nur in der Fü- 
gung: im Vorhinein (bes. 
österr. für: im Voraus) 
Vor.hof, ...hut (die) 
volrig; vorigen Jahres 
Vorljahr; vor|jählrig 
Vor|kaufs|recht 
Vorlikehirung ([sichernde] 
Maßnahme); -[en] treffen 
Vorikenntinis (meist Mehrz.) 
vor|knéplfen (ugs. für: zu- 


rechtweisen); ich knöpfe 
mir ihn vor 

vor|kom|men; etwas kommt 

vor; Vor|kom|men, das; -s, 

-; Vorlkommlnis, das; -ses, 
-se 

Vor|kriegs_walre, ...zeit 

vorllalden; Vor|laldung 

Vorllalge 

vor|las|sen 

Vorllauf (zeitl. Vorsprung; 
Chemie: erstes Destillat; 
Sportspr.: Ausscheidungs- 
lauf); Vorlläulfer; vor|lau- 
fig 

vor|laut 

vorllelgen; Vorllelgelbe- 

steck; Vorllelger (kleiner 

Teppich) 

Vorlleisitung 

vorllelsen; Vorllelsung; Vor- 

le|sungs|ver|zeich|nis 

vorlletzt; zu -; der -e [Mann] 

Vorllielbe, die; -, -n; vorllieb- 

neh|men; ich nehme vor- 

lieb; vorliebgenommen 

vorllielgen; es liegt vor; vor- 

lielgend; -er Fall; Vorlie- 

gendes; das Vorliegende 

vor|liilgen; jmdm. etwas - 

vorm (ugs. für: vor dem); - 
Haus 

vorlmalchen (ugs. für: jmdn. 

täuschen) 

Vor|macht; Vorlmachtistel- 

lung 

vor|mallig; vor|mals 

Vor|mann (Mehrz. ... manner) 

Vor|marsch, der 

vor|mer|ken; Vor|mer|kung 

Vorlmielter 

Vorlmitltag; heute Vormit- 

tag; vor|mit|tags 

Vor|mund, der; -[e]s, -e u. 
...munder; Vor|mund- 
schaft; Vor|mund|schafts- 
gelricht 

vorn, (ugs.:) vor|ne; noch ein- 
mal von vorn beginnen 

Vor|nalme 

vorne; vgl. vorn 

vor|nehm; vornehm tun 

vor|neh|men; sich etwas - 

Vor|nehm|heit, die; -; Vor- 
nehmitulelrei, die; - (ab- 
wertend) 

vornihelrlein [auch: fornhä- 


rain]; von -; vornjüber|ge- 
beugt 

Vorlort, der; -[e]s, ...orte; 
Vorlort[s]_verikehr, ...zug 

Vor.platz, ...pos|ten 

Vor|rang, der; -[e]s; vor|ran- 
gig; Vor|rang|stel|lung 

Vorirat, der; -[e]s, ...räte; vor- 
rältig; Vor|rats_kam|mer, 
raum 

Vor.raum, ...recht, ...red|ner, 
...reilter 

vorlrichiten (landsch. für: 
herrichten); Vor|rich|tung 

vorirülcken 

Vorirulhelstand 

Vor|run|de (Sportspr.) 

vors (ugs. fiir: vor das); 
- Haus 

vor|salgen 

Vorlsailson 

Vorlsatz, der; -es, Vorsätze; 
vorlsätzllich 

Vorschau 

Vor|schein; nur noch in: zum 
- kommen, bringen 

vor|schie|Ben (ugs. für: Geld 
leihen) 

Vor|schlag; vor|schlalgen; 
Vor|schlaglhamimer 

Vor|schluss|runide 
(Sportspr.) 

vor|schnell; - urteilen 

vor|schrei|ben; Vor|schrift; 
vor|schrifts.ma|Big, ...wid- 
rig 

Vor|schub; nur noch in: 
jmdm. od. einer Sache - 
leisten (begünstigen, för- 
dern) 

Vor|schulle; Vor|schuller|zie- 
hung 

Vor|schuss; Vor|schuss|lor- 
beelren; die (Mehrz.; im 
Vorhinein erteiltes Lob) 

vor|schiit|zen (als Vorwand 
angeben) 

vor|selhen; Vor|selhung 

vor|set|zen 

Vorlsicht; -! (Achtung!); vor- 
sich|tig; vor|sichts|hal|ber 

vor|sinigen 

vor|sint/flutilich (ugs. für: 
längst veraltet, unmodern) 

Vorlsitz, der; -es; Vor|sit|zen- 
de, der u. die; -n, -n 

Vor|sorige, die; -; vor|sor- 


gen; Vorlsor|geluniter|su- 
chung; vor|sorg|lich 

Vor|speilse 

vor|spielgeln; Vorlspielge- 

lung, Vor|spieg|lung 

Vor|spiel; vor|spie|len 

Vor|spralche; vor|spre|chen 

Vor|sprung 

Vor|stadt; vor|stad|tisch 

Vor|stand, der; -[e]s, Vor- 

stände (österr. auch svw. 

Vorsteher); Vor|stands|mit- 

glied 

vor|ste|hen; Vor|stelher 

vor|stell|bar; vor|stel|len; 

sich etwas -; Vorlstelllung 

Vor|stoB; vor|sto|Ben 

Vor|stralfe; Vor|stralfen|re- 

gis|ter 

Vor|stulfe 

vor|taulschen; Vor|tau- 

schung 

Vorlteil, der; -s, -e; von -; im - 

sein; vor|teil|haft 

Vor|trag, der; -[e]s, ...trage; 

vor|tralgen; Vorltragslrei- 

he 

voritreffllich 

vor|tre|ten; Vorltritt, der; 

-[e]s 

volrlülber; es ist alles vorü- 

ber; volrlülberlgelhen; volr- 

ülberigelhend 

Vorlur|teil; vorlurlteilsifrei 

Vorlverikauf, der; -[e]s 

vor|ver|lelgen 

vor|walgen, sich 

Vor|wahl; vor|wahilen; Vor- 
wahllnum|mer 

Vor|wand, der; -[e]s, ...wände 

(vorgeschützter Grund) 

vor|wärts; vor- und rück- 
warts; vor|warts|brin|gen 
(auch für: fördern); vor- 
wärts|gelhen; die Kinder 
lernen vorwärtsgehen; da- 
mit es endlich vorwärts- 
geht (besser wird); vor- 
warts|kom|men; wegen des 
hohen Schnees bin ich 
kaum vorwartsgekommen; 
ihre Karriere ist vorwarts- 
gekommen; Vor|warts|ver- 
teildilgung (offensiv ge- 
führte Verteidigung) 

vor|weg; Vor|weg|nah|me, 
die; -; vor|weg|neh|men 


vorlweihlnachtilich 

vor|weilsen 

vor|werlfen 

Vor|werk 

vor|wielgend 

Vor|wis|sen; ohne mein - 

Vor|witz; vor|wit|zig 

Vor|wo|che 

Vor|wort, das; -[e]s,-e (Vor- 
rede in einem Buch) 

Vor|wurf; vor|wurfs|voll 

Vorlzeilchen; vor|zeichinen 

vorlzeilgen; Vorlzeilge_sport- 
ler (ugs.), ...verlmerk 

Vor|zeit; vorlzeilten; vor|zei- 
tig (verfrüht); vorlzeitllich 
(der Vorzeit angehörend); 
Vor|zeitimensch, der 

vorlzielhen 

Vor|zim|mer; Vor|zim|mer|da- 
me (ugs.) 

Vor|zug; vor|ziig|lich; Vor- 
zugs.akltie, ...milch (die; 
-), ...stelllung 

voltielren [wo...] (sich ent- 
scheiden, stimmen für, ab- 
stimmen); Voltum, das; -s, 
..ten u....ta (Urteil; 
Stimme; Entscheid[ung]) 

vullgar [wul...] (gewöhnlich; 
gemein; niedrig) 

Vullkan [wul...], der; -s, -e 
(Feuer speiender Berg); 
Vul|kan|aus|bruch; vullka- 
nisch (von Vulkanen her- 
rührend); vullkalnilsielren 
(Rohkautschuk zu Gummi 
verarbeiten); Vullkalnis- 
mus, der; - (Gesamtheit 
der vulkan. Erscheinun- 


gen) 


Ww 


W (Buchstabe); das W; des 
W, die W; aber: das win 
Löwe 

Waalge, die; -, -n; waalge- 
recht, waaglrecht; Waalge- 
rechite, Waaglrechlte, die; 
-n, -n; vier -[n]; waaglrecht 
usw.; vgl. waagerecht usw.; 
Waag|schalle 

wablbellig, wabbllig (ugs. 
fiir: gallertartig wackelnd); 


wablbeln (ugs. für: hin und 
her wackeln); wabbilig; vgl. 
wabbelig 

Walbe, die; -, -n (Zellenbau 
des Bienenstockes); Wa- 
ben|ho|nig 

wach; wach bleiben, sein, 
wach werden; sich wach 
halten; vgl. aber wachwer- 
den, wachhalten; Wach.ab- 
lölsung, ...dienst; Walche, 
die; -, -n; - halten, stehen; 
walchen; über jmdn. -; 
wachlhalbend; Wachlha- 
benlde, der u. die; -n, -n; 
wachlhallten; die Erinne- 
rung an etwas -;jmdn. 
wach rütteln, (auch:) 
wachrütteln; vgl. aber 
wachrütteln; Wach-hund, 
...mann (Mehrz. ...leute u. 
..männer) 

Walchollder, der; -s, - (eine 
Pflanze; ein Branntwein) 

wachlrulfen (hervorrufen; 
wecken); wachlrütiteln 
(aufrütteln); vgl. auch 
wach; wach|werlden (sich 
wieder zeigen, wieder auf- 
treten); alte Ängste sind 
wieder wachgeworden 

Wachs, das; -es, -e; Wachs- 
ab|guss 

wachlsam; Wachlsamikeit, 
die; - 
Wachsibild; wachsibleich; 
Wachs.blulme, ...boh|ne 
Twachlsen (größer werden); 
du wächst; wuchs, gewach- 
sen 

2wachlsen (mit Wachs glät- 
ten); du wächst; gewachst; 
wachlsern (aus Wachs); 
Wachs-filgur, ...ker|ze 

Wachistulbe 

Wachs|tuch 

Wachs|tum, das; -s 

Wächlte (alte Schreibung 
fiir:) Wechte 

Wachltel, die; -, -n (ein Vo- 
gel); Wachitellei 

Wächlter; Wacht.meisiter, 
...pos|ten; Wach|traum; 
Wachtiturm, (häufiger:) 
Wachlturm; Wach- und 
SchlieB|ge|sellischaft 

walckellig, wackllig; Walckel- 
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kon|takt (Elektrotechnik); 

walckeln 

walcker (veraltend für: red- 
lich; tapfer) 

wackllig; vgl. wackelig 

Walde, die; -, -n; Wa- 
den.bein, ...krampf, ...wi- 
ckel 

Waflfe, die; -, -n 

Wafifel, die; -, -n (ein Ge- 
back); Waflfelleilsen 

Waf|fen|em|bar|go; waf|fen- 
falhig (veraltend); Waf- 
fen_gat|tung, ...gelwalt 
(die; -), ...kam|mer; waf- 
fenjlos; Waflfen.rulhe, 

. Schein, ...stilllstand 
walgelhallsig, waglhallsig 
Walgelichen 
Walgelmut; walgelmultig; 

walgen 

wälgen (fachspr., sonst ver- 
alt. für: das Gewicht be- 
stimmen; geh. für: prüfend 
bedenken); wog, gewogen 
(selten: wägte, gewägt) 

Walgen, der; -s, - (südd. 
auch: Wägen); Walgen.he- 
ber, ...laldung, ...rad 

Waglgon, (auch:) Walgon 
[...gong, dt. Ausspr.:...gong; 
österr.:...gon], der; -s, -s 
(österr. auch: -e; [Eisen- 
bahn]wagen); wag|gon- 
weilse, (auch:) walgon|wei- 
se 

waglhallsig, walgelhallsig; 
Waglnis, das; -ses, -se 

Walgon usw.; vgl. Waggon 
usw. 

Wahl, die; -, -en; Wahllallter; 
wählibar; Wahl|bar|keit, 
die; -; wahllbelrechltigt; 
Wahl.belteillilgung, ...be- 
zirk; wähllen; Wähller; 
Wahller|geb|nis; Wählle- 
rin; wähllelrisch; Wahl- 
fach, ...kampf, ...kreis, 
...lolkal, ...lolkolmoltilve 
(Jargon; als zugkräftig an- 
gesehener Kandidat einer 
Partei); wahl|los; Wahl- 
„mann (Mehrz. ...männer), 
...plalkat, ...prolpalganlda, 
...recht (das; -[e]s), ...sieg, 
...Spruch, ...ur|ne, ...ver- 
samm|lung; wahl|weilse 


Wahn, der; -[e]s; wah|nen; 
Wahnisinn, der; -[e]s; 
wahn|sin|nig; Wahn|sinns- 
tat; Wahn.vorlstelllung, 
...witz (der, -es); wahn|wit- 
zig 

wahr (wirklich); nicht wahr?; 
wahr sein, bleiben, werden; 
seine Drohungen wahr ma- 
chen, (auch:) wahrmachen; 
etwas fiir wahr halten 

wahlren (bewahren); er hat 
den Anschein gewahrt 

wählren (geh. für: dauern); 
wählrend; Bindew.: er las, 
- sie sang; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - des Krieges; 
hochspr. mit Wemf., wenn 
der Wesf. nicht erkennbar 
ist; - fünf Jahren, aber: - 
zweier, dreier Jahre; wäh- 
rend|dem; wahl|rend|des- 
sen (unterdessen) 

wahrlhalben; er will es nicht 
- (nicht gelten lassen); 
wahrlhaft (Eigenschaftsw.: 
wahrheitsliebend; Um- 
standsw.: wirklich); wahr- 
haf|tig (wahrhaft; wahr- 
lich); Wahrlheit; wahr- 
heits_gelmäß, ...geltreu; 
Wahrlheitsllielbe, die; -; 
wahrllich 

wahrlmalchen; vgl. wahr; 
wahr|nehm|bar; wahr|neh- 
men; Wahr|neh|mung 

wahrlsalgen (prophezeien); 
du sagtest wahr od. du 
wahrsagtest; er hat wahr- 
gesagt od. gewahrsagt; 
Wahrlsalger; Wahrlsalgung 

wahr|schein|lich [auch: 
war...]; Wahr|schein|lich- 
keit; Wahr|schein|lich- 
keits|rechinung, die; - 

Wählrung (gesetzl. Zahlungs- 
mittel); Wählrungs.block 
(Mehrz. ...blöcke od. 

.- blocks), ...ein|heit, ...kri- 
se, ...re|form, ...relser|ve, 
...sysitem, ...unilon 

Wahrizeilchen 

waid..., Waid... (in der Be- 
deutung „Jagd“ vgl. weid..., 
Weid...) 

Wailse, die; -, -n (elternloses 
Kind); Wailsen.geld, 


.. haus, ...kind, ...knalbe, 
.ren|te 

Wal, der; -[e]s, -e (ein Mee- 
ressäugetier) 

Wald, der; -[e]s, Wälder; 
Wald.ameilse, ...arlbeilter, 
...bolden, ...brand; Wäld- 
chen; Walldesirand (geh. 
für: Waldrand); Wald.horn 
(Mehrz. ...hörner),...hülter; 
walldig; Wald_lauf, ...lich- 
tung; Wald|meis|ter, der; -s 
(eine Pflanze); Wald|meis- 
ter|bowlle; Waldirand; vgl. 
Waldesrand; wald|reich; 
Wald|ster|ben; Walldung; 
Waldiweg 

Wallfang; die Walfang trei- 
benden, (auch:) walfang- 
treibenden Nationen; Wal- 
faniger; Wallfang_flotite; 
wallfang|treilbend; vgl. 
Walfang; Wallfangiver|bot; 
Wallfisch; vgl. Wal 

waliken (Textiltechnik: ver- 
filzen; landsch. für: kräf- 
tig durchkneten; massie- 
ren) 

Walk|man® [“akm‘n], der; -s, 
..men (kleiner Kassetten- 
rekorder mit Kopfhörern) 

Wall, der; -[e]s, Wälle (Erd- 
aufschüttung, Mauerwerk 
usw.) 

Walllach, der; -[e]s, -e (kas- 
trierter Hengst) 

walllen (sprudeln, bewegt 
fließen; sich [wogend] be- 
wegen) 

wall|fah|ren; ich wallfahrte; 
gewallfahrt; Wallifahlrer; 
Wallifahrt; wall|fahr|ten 
(veraltend für: wallfahren); 
ich wallfahrtete; gewall- 
fahrtet;Wall|fahrts_kir|che, 
...ort 

Walm, der; -[e]s, -e (Dachflä- 
che); Walm|dach 

Walinuss (ein Baum; dessen 

Frucht); Wallnussibaum 

Wallross, das; -es, -e (eine 

Robbe) 

wallten (geh. fiir: gebieten; 

sich sorgend einer Sache 

annehmen); Gnade - las- 
sen 

Wallze, die; -, -n; wallzen; 


wällzen; sich -; wallzen|för- 
mig; Wallzer (auch für: ein 
Tanz); Wällzer (ugs. für: 
großes, schweres Buch); 
Wall|zer|mulsik; Walz_stahl, 
...werk 

Wam|me, die; -, -n (vom Hals 
herabhängende Hautfalte 
[des Rindes]); Wamlpe, die; 
-, -n (svw. Wamme; ugs. 
auch für: dicker Bauch) 

Wams, das; -es, Wämser 
(veralt., noch landsch. für: 
Jacke); wam|sen (landsch. 
für: verprügeln) 

Wand, die; -, Wände 

Wanldalle, Vanldalle (zerstö- 
rungswütiger Mensch); 
Wanidallisimus, Vanldallis- 
mus, der; - (Zerstörungs- 
wut) 

Wand.belhang, ...brett 

Wandel, der; -s; wan|del|bar; 
Wanidel_gang (der), ...hal- 
le; wanldeln; sich - 

Wanider.ausistelllung, 
...bühlne, ...dülne; Wan- 
de|rer; Wanider|fahrt; 
Wanldelrin; Wanlder.kar- 
te, ...lust (die; -); wan- 
dern; Wanider-pre|dilger, 
...preis; Wan|der|schaft, 
die; -; Wan|ders|mann 
(Mehrz. ...leute); Wanlder- 
stab; Wan|delrung; Wan- 
der.volgel, ...zirikus 

Wand.gelmällde, ...kallen- 
der, ...karlte 

Wand|lung; wand|lungs|fa- 
hig 

Wand|mallelrei; Wand- 
„schirm, ...schrank, ...uhr, 
...zeiltung 

Wanlge, die; -, -n 

Wan|kel|mo|tor 

Wan|kel|mut; wanikellmültig; 
waniken 

wann 

WanIne, die; -, -n (Becken 
u.a.); Wan|nen|bad 

Wanst, der; -es, Wanste 

Wanize, die; -, -n (Wandlaus) 

Waplpen, das; -s, -; Wap- 
pen.kunlde (die; -), 
...schild (der od. das), 
...tier; wapp|nen (geh.); 
sich - (sich vorbereiten) 


Walre, die; -, -n; Walren.an- 
gelbot, ...haus, ...lalger, 
...prolbe, ...test, ...zeilchen 

warm; den Tee warm halten, 
vgl. aber warmhalten; das 
Essen warm machen, 
(auch:) warmmachen, 
warm stellen, (auch:) 
warmstellen; sich warm 
laufen (beim Sport); den 
Motor warm laufen lassen 
(auf günstige Betriebstem- 
peratur bringen); bald wird 
es wieder warm werden; 
vgl. aber warmwerden; 
Warmiblut, das; -[e]s 
(Pferd einer bestimmten 
Rasse); Warm|duscher (ugs. 
für: Weichling); Wärlme, 
die; -, (selten:) -n; War|me- 
ein|heit; wärlmelhalltig; 
wärlmelisollielrend; wär- 
men; sich -; Wärlme_reg- 
ler, ...tech|nik (die; -), 
...ver|lust; Warm|flalsche 

warmlhallten, sich jmdn. 
warmhalten (ugs. für: sich 
seine Gunst erhalten); vgl. 
aber warm 

warm|her|zig; warmjlaulfen; 
warm|stel|len; vgl. warm; 
Warm|was|ser|hei|zung; 
warm|werlden (vertraut 
werden); während des Ge- 
sprächs sind wir miteinan- 
der warmgeworden; vgl. 
aber warm 

Warniblink.anllalge, ...leuch- 
te; Warn|dreileck; war|nen; 
Warn.ruf, ...schuss, ...silg- 
nal, ...streik; War|nung 

Warlte, die; -, -n (geh. für: 
Beobachtungsort); in: von 
meiner - (meinem Stand- 
punkt) aus; Warlte_frau, 
..-hallle, ...lisite; warlten; 
Wärlter; Warlte.raum, 
...saal, ...zeit, ...zim|mer; 
Warltung; warltungsifrei 

walrlum [auch: wa...]; 

- nicht?; nach dem Warum 
fragen 

Warlze, die; -, -n; War- 
zen.hof, ...schwein; war- 
zig 

was; was ist los?; was für ein; 
was für einer; (ugs.:) was 


Neues, irgendwas; das 
Schönste, was ich je erlebt 
habe; nichts, vieles, man- 
ches, was ... 

waschibar; Wasch.bär, ...be- 
cken, ...ben|zin, ...brett; 
Wälsche, die; -, -n; Wä- 
sche|beultel; waschlecht; 
Wälsche_klamimer, ...korb, 
...leilne; walschen; er 
wäscht; er wusch, gewa- 
schen; sich -; Wälschelrei; 
Walschelrin; Wä- 
sche.schleulder, ...schrank; 
Wasch_gang, ...kesisel, 
...korb, ...külche, ...lap|pen 
(ugs. abwertend auch für: 
Feigling), ...malschilne, 
...mit|tel,...prolgramm, 
..-pullver, ...raum, ...schüs- 
sel, ...tisch; Walschung; 
Wasch.wasiser (das; -s), 
...weib (ugs. abwertend 
für: geschwätzige Frau), 
...zwang (Psych.) 

Waslser, das; -s, - u. (für: Mi- 
neral-, Abwasser u.a. 
Mehrz.:) Wasser; eine Was- 
ser abweisende, (auch:) 
wasserabweisende Impräg- 
nierung; Was|ser|ball; Wäs- 
ser|chen; Was|ser|dampf; 
was|ser|dicht; Was|ser_fall 
(der), ...far|be, ...floh, 
...flug|zeug; was|ser|ge- 
kühlt; Wasiser_glas, 
...hahn; wäslselrig, wäss- 
rig; Was|ser_junglfer (Li- 
belle), ...klolsett (Abk.: 
WC), ...kopf, ...kraft (die), 
...lauf; Was|ser|lein; Was- 
ser.leiltung, ...mühlle; 
was|sern ([von Vögeln, 
Flugzeugen] auf dem Was- 
ser niedergehen); was|sern 
(in Wasser legen; mit Was- 
ser versorgen; Wasser ab- 
sondern); Was|ser_pflan|ze, 
...rad, ...ratite (ugs. 
scherzh. auch für: jmd., 
der sehr gern schwimmt); 
was|ser|reich; Was|ser_re- 
ser|voir, ...rohr, ...scheilde 
(Geogr.); was|ser|scheu; 
Waslser.schi; vgl. ...ski; 
...schlauch, ...schloss, 
...ski, (auch:) ...schi, 


936 Wörterverzeichnis 


...spielgel, ...sport, ...spü- 
lung, ...stand; Was|ser- 
stoff, der; -[e]s (chem. Ele- 
ment, Gas; Zeichen: H); 
was|ser|stoff|blond; Was- 
ser|stofflperloxid, das; 
-[e]s; Was|ser_strahl, 
...stralße, ...tre|ten (das; 
-8), ...troplfen, ...turm, 
...waalge, ...werlfer, 
...werk, ...zeilchen (im Pa- 
pier); wässirig; vgl. wässe- 
rig 

walten; durch den Fluss - 
Watlsche [auch: wat...], die; -, 
-n u. Watlschen, die; -, - 
(bayr., österr. ugs. für: Ohr- 
feige) 

watlscheln [auch: wat...] 
(ugs. für: wackelnd gehen) 
watt, das; -s, - (Einheit der 
physikal. Leistung; Zei- 
chen: W) 

2Watt, das; -[e]s, -en (seich- 
ter Küstenstreifen, dessen 
Meeresboden bei Ebbe 
nicht überflutet ist) 
Watlte, die; -, -n; Watlte- 
bausch 

Watltenimeer, das (flaches 
Meer, das bei Flut das 
2Watt bedeckt) 
watltielren (mit Watte füt- 
tern) 

Wattlwanldelrung 

wau, wau!; Waulwau [auch: 
wauwaul, der; -s, -s (Kin- 
derspr.: Hund) 

WC [wezé], das; -[s], -[s] 
(Wasserklosett) 

welben; er webte (geh. u. 
übertr.: wob); gewebt (geh. 
u. übertr.: gewoben); We- 
ber; Welbelrei; Welber- 
schiff|chen, Web|schiff- 
chen; We|ber|volgel; 
Web-fehller, ...pelz, 

. schiff|chen, ...stuhl 
Wechlisel, der; -s, -; Wech- 
sel_bad, ...fällle (Mehrz.), 
...fallschung, ...geld; 
wech|sell|haft; Wech- 
sel_jahlre (Mehrz.), ...kurs; 
wechl|seln; Wech|sel_rah- 
men, ...reiltelrei (unlautere 
Ausstellung von Wech- 
seln); wechlsellseiltig; 


Wechisel_strom, ...stulbe; 
wechisellvoll; Wechisel- 
wirkung 

Wechlte, die; -, -n (überhän- 
gende Schneemasse; 
schweiz. auch für: Schnee- 
wehe) 

Weck, der; -[e]s, -e u. We- 
cken, der; -s, - (südd., ös- 
terr. für: Weizenbrötchen) 

Welcklalmin, das; -s, -e (sti- 
mulierendes Mittel) 

welcken; Welcker 

Weldel, der; -s, -; weldeln 

welder; - er noch sie haben 
(auch: hat) davon gewusst 

weg; weg da! (fort!); sie ist 
ganz weg (ugs. fiir: begeis- 
tert, verliebt); er war schon 
weg, als... 

Weg, der; -[e]s, -e; im Wegle] 
stehen; wohin des 
Weglels? 

weg|be|kom|men (ugs. auch 
fiir: sich etw. Unangeneh- 
mes zuziehen; abbekom- 
men) 

Weg|bielgung 

weg|bleilben (ugs.) 

Welgellalgelrer (abwertend) 

welgen; Verhältnisw. mit 
Wesf.: - Diebstahls (auch: - 
Diebstahl), - des Vaters od. 
(geh.:) des Vaters -; 
hochspr. mit Wemf., wenn 
der Wesf. nicht erkennbar 
ist: - etwas anderem, - Ge- 
schäften 

Welgelrich, der; -s, -e (eine 
Pflanze) 

weglifahlren; Weg|fahr|sper- 
re (Kfz-Wesen); weglifalllen 
(nicht mehr in Betracht 
kommen) 

Weg.galbellung, ...gabllung 

weg.gelhen, ...halben; einen 
- (ugs. für: betrunken, 
nicht ganz bei Verstand); 
sie hat das weg (ugs. für: 
beherrscht es); die Ruhe - 
(ugs. für: sich nicht aus der 
Fassung bringen lassen), 
weg.jalgen, ...kom|men 
(ugs.) bei etw. gut, schlecht 


- (behandelt werden, ab- 
schneiden), ...las|sen, 
...laulfen 


wegllos 

weglmalchen (ugs. für: ent- 
fernen); den Schmutz -; 
weglmüsisen (ugs.); Weg- 
nahlme, die; -, -n; weg|neh- 
men 

Weglrand 

weg.räulmen, ...reilßen, 
...reninen, ...schaflfen (vgl. 
schaffen); weg|schelren, 
sich (ugs. für: weggehen); 
scher dich weg}; 
weg.schmeilßen (ugs.), 
...schnaplpen (ugs.), 
...stehllen, sich (sich heim- 
lich entfernen) 

Weg.warlte (eine Pflanze), 
...Weilser 

weglwerlfen; sich -; Weg- 
werfigelselllschaft; weg- 
zielhen 

1weh; er hat einen wehen 
Finger; es war ihr weh ums 
Herz; das hat weh getan, 
(auch:) wehgetan; 2weh; 
vgl. wehe; Weh, das; -[e]s, 
-e; mit Ach und -; welhe, 
weh; wehle] dir!; o weh!; 
Ach und Weh schreien; 
Welhe, die; -, -n (meist 
Mehrz.; bei der Geburt) 

welhen 

Wehiklalge (geh.); wehlkla- 
gen; ich wehklage; geweh- 
klagt; zu -; wehlleildig; 
Wehlmut, die; -; wehlmü- 
tig 

1Wehr, die; -, -en (Befesti- 
gung, Verteidigung; kurz 
fiir: Feuerwehr); sich zur - 
setzen; 2Wehr, das; -[e]s, -e 
(Stauwerk); Wehr.belauf- 
trag|te (der), ...dienst; 
Wehridienst|ver|weilge- 
rer; wehlren; sich -; Wehr- 
er|satz|dienst; wehr|falhig; 
wehrlhaft; wehr|los; Wehr- 
„macht (die; -; früher für: 
die gesamten [dt.] Streit- 
kräfte), ...pass, ...pflicht 
(die; -; die allgemeine -); 
wehrlpflichitig 

wehltun; vgl. weh 

Wehlweh [auch: wewe], das; 
-s, -s (Kinderspr.: Schmerz; 
kleine Verletzung) 

Weib, das; -[e]s, -er; Weib- 


chen; Weilberiheld (abwer- 
tend); weilbisch (abwer- 
tend); weibllich; Weibs- 
„bild, ...stück (ugs. abwer- 
tend für: Frau) 

weich; weich sein, werden, 
das Schnitzel weich klop- 
fen, (auch:) weichklopfen; 
die Eier weich kochen, 
(auch:) weichkochen; das 
Leder weich machen, 
(auch:) weichmachen; vgl. 
aber weichmachen; ein 
weich gekochtes, (auch:) 
weichgekochtes Ei 

1Weilche, die; -, -n (Umstell- 
vorrichtung bei Gleisen) 

2Weilche, die; -, -n (Flanke) 

lweilchen (ein-, aufweichen, 
weich machen, weich wer- 
den) 

2weilchen (zurückgehen; 
nachgeben); wich, gewi- 
chen 

Weilchen.stelller, ...wärlter 

weichlgelkocht; vgl. weich; 
weichlherizig; Weichlkälse; 
weich|klop|fen, weich|ko- 
chen; weichllich; Weich- 
ling (abwertend); weich- 
malchen (zum Nachgeben 
bewegen); lass dich durch 
sein Gerede nicht -!; Weich- 
teille, die (Mehrz.) 

1Weilde, die; -, -n (ein Laub- 
baum) 

2Weilde, die; -, -n (Grasland); 
Weildelland (Mehrz. ...län- 
der); weilden; sich an 
etwas - 

Weilden|katzichen 

weidigelrecht; weid|lich (ge- 
horig, tüchtig); Weidimann 
(Mehrz. ...männer); weid- 
mänlnisch; Weid|manns- 
heil!; Weidiwerk, das; -[e]s 

weilgern, sich; Weilgelrung 

Weih, der; -[e]s, -e u. 1Wei- 
he, die; -, -n (ein Greifvo- 
gel) 

2Weilhe, die; -, -n (Weihung); 
Weilhelakt; weilhen 

Weilher, der; -s, - (Teich) 

Weih|nacht, die; -; weihlnach- 
ten; es weihnachtet; Weih- 
nachlten, das; - (Weih- 
nachtsfest); - ist bald vor- 


bei; fröhliche Weihnach- 


ten!; weihlnachtllich; Weih- 


nachts_abend, ...baum, 
...enigel, ...felrilen, ...fest, 
...geld, ...gelschenk, 
...lied, ...mann (Mehrz. 
..männer), ...markt, 
...Stern, ...tag, ...zeit 

(die; -) 


Weihlrauch (duftendes Harz); 


Weihlwasiser, das; -s 

weil 

Weillchen; Weille, die; -; wei- 
len (geh. für: sich aufhal- 
ten) 

Weiller, der; -s, - (kleines 
Dorf) 

Wein, der; -[e]s, -e; Wein_bau 
(der; -[e]s), ...berg; Wein- 
berg|schne|cke; Wein- 
brand, der; -s, ...brände 

weilnen; weilnerllich; Wei- 
nerllichikeit 

Wein.esisig, ...fass, ...fla- 
sche, ...glas (Mehrz. ...glä- 
ser), ...gut, ...hand|ler, 

.. hand|lung, ...karlte, 

.. Keller, ...lelse, ...lolkal, 
...prolbe, ...re|be; wein- 
‚rot, ...sellig; Wein_stock 
(Mehrz. ...stöcke), ...stulbe, 
...traulbe 

weilse (klug) 

IWeilse, der u. die; -n, -n 
(kluger Mensch) 

*Weilse, die; -, -n (Art; Sing- 
weise); auf diese - 

weilsen (zeigen; anordnen); 
wies, gewiesen; Weislheit; 
Weislheits|zahn; weis|lich 
(veraltend für: wohlweis- 
lich); weisimalchen (ugs. 
für: Unzutreffendes glau- 
ben machen); jmdm. 
etwas - 

weiß (Farbe); etwas schwarz 
auf weiß (schriftlich) ha- 
ben; eine weiße Weste ha- 
ben (ugs. für: unschuldig 
sein); aus Schwarz Weiß, 
aus Weiß Schwarz ma- 
chen; der Weiße Sonntag 
(Sonntag nach Ostern); 
weiß werden; die Wäsche 
weiß machen, (auch:) 
weifsmachen, weiß wa- 
schen, (auch:) weifwa- 


schen; weiß gekleidete, 
(auch:) weißgekleidete 
Kinder; Weiß, das; -[e]s, - 
(weiße Farbe); in -, mit -; in 
- gekleidet; Stoffe in - 

weis|salgen; ich weissage; 
geweissagt; zu -; Weis|sa- 
ger; Weisisalgelrin; Weis- 
salgung 

Weiß.bier, ...blech, ...brot, 
...dorn (Mehrz. ...dorne; 
ein Baum); 'WeilBe, die; -, 
-n (Bierart; auch fiir: ein 
Glas Weißbier); 2Weilße, 
der u. die; -n, -n (Mensch 
mit heller Hautfarbe); wei- 
Ben (weiß machen; tün- 
chen); WeiB|fisch; weiBlge- 
kleildet; vgl. weiß; WeiB- 
glut (die; -); weißlhaalrig; 
Weiß.herbst (hell gekelter- 
ter Wein aus blauen Trau- 
ben), ...kohl, ...kraut; 
weiB|lich; weiß|malchen; 
vgl. weiß u. weismachen; 
Weiß.nälhelrin, ...tan|ne, 
...walren (die; Mehrz.); 
weiB|walschen; sich, jmdn. 
- (ugs. fiir: von einem Ver- 
dacht od. Vorwurf be- 
freien); vgl. auch weiß; 
WeiB|wein 

Weilsung (Auftrag, Befehl); 
weilsungs|ge|bun|den 

weit; bei weitem, (auch:) 
Weitem; von weitem, 
(auch:) Weitem; weit u. 
breit; so weit, so gut; das 
Weite suchen (sich [rasch] 
fortbegeben); weit fahren, 
springen; es weit bringen; 
zu weit gehen; eine weit 
gereiste, (auch:) weitge- 
reiste Frau; der Fall ist 
weitgehend gelöst; weit ge- 
hende, (auch:) weitge- 
hende Kompromisse ma- 
chen; eine weit verbreitete, 
(auch:) weitverbreitete 
Pflanze; weit reichende, 
(auch:) weitreichende Kon- 
sequenzen; ein weit bli- 
ckender, (auch:) weitbli- 
ckender Staatsmann; weit- 
ab; weitlaus; - größer; 
Weitblick, der; -[e]s; weit- 
blickend; vgl. weit; Weilte, 
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die; -, -n; weilten (weit ma- 
chen, erweitern); sich -; 
weilter; s. Kasten 


weilter 


Groß- und Kleinschreibung: 

bis auf weiteres, (auch:) Weiteres 
ohne weiteres, (auch:) Weiteres 
des Weiteren wurde berichtet ... 
wie im Weiteren dargestellt 


Schreibung in Verbindung mit 
Verben: 
1. Getrenntschreibung, wenn 


„Weiter“ im Sinne von „weiter als” 


gebraucht wird: 
weiter gehen; er kann weiter 
gehen als ich 
2. Zusammenschreibung, wenn 
„Weiter“ in der Bedeutung von 
»Vorwarts”, „voran” (auch im 
übertragenen Sinne) gebraucht 
wird: 


weitergehen (bitte weitergehen!) 


weiterbefördern; weiterhelfen 
usw. 
3. Wird die Fortdauer eines 
Geschehens ausgedriickt, schreibt 
man im Allgemeinen zusammen, 


wenn ,,weiter” die Hauptbetonung 
tragt, und getrennt, wenn das Verb 


gleich stark betont wird: 
weitermachen; weiterspielen 
usw. 
sie hat dir weiter (weiterhin) 
geholfen 
die Probleme werden weiter 
bestehen, auch weiterbestehen 


weilter|fah|ren (schweiz. 
auch neben: fortfahren); in 
seiner Rede -; Weilter- 
fahrt, die; -; weilter.ge- 
ben, ...gelhen (vorange- 
hen; fortfahren); weilter- 
hin; wei|ter_kom|men, 
...leilten; Weilterlreilse; 
weilterlreilsen 

weilters (österr. für: weiter- 
hin) 

weilter.salgen, ...wolllen 
(ugs. für: weitergehen wol- 
len) 

weit|gelhend, (auch:) weit- 
gelhend; vgl. weit; weitige- 
reist; vgl. weit; weitiher 
(aus großer Ferne); aber: 


von weit her; damit ist es 
nicht weit her (das ist nicht 
bedeutend); weit|hin; weit- 
läulfig; weitlreilchend; vgl. 
weit; weit|schweilfig; Weit- 
sicht, die; -; weitlsichltig; 
Weitlsichitiglkeit, die; -; 
Weit|sprung; weit|ver|brei- 
tet; vgl. weit 

Weilzen, der; -s, (fachspr.:) -; 
Weilzen.brot, ...mehl 

welch; -er, -e, -es; - ein Held; 
welches reizende Mad- 
chen; wellche (ugs. für: et- 
liche, einige); es sind - hier; 
wellches (ugs. für: etwas); 
hat noch jemand Brot? Ich 
habe - 

welk; wellken; Welklheit, 
die; - 

Welllblech; Wellle, die; -, -n; 
welllen; gewelltes Haar; 
Welllen.bad, ...breicher; 
welllen|förlmig; Wel- 
len_gang (der; -[e]s), ...län- 
ge, ...lilnie, ...reilten (das; 
-s; Wassersport), ...sit|tich 
(ein Vogel); Welllfleisch; 
welllig (wellenartig, ge- 
wellt) 

Well|ness, die; - (Wohlbefin- 
den) 

Welllpapipe 

Wellpe, der; -n, -n (das Junge 
von Hund, Fuchs, Wolf) 

Wels, der; -es, -e (ein Fisch) 

Welt, die; -, -en; die Dritte - 
(die Entwicklungslander); 
die Vierte - (die ärmsten 
Entwicklungsländer); Welt- 
all; weltlanischaullich; 
Welt.anischaulung, ...at- 
las, ...aus|stel|lung; 
welt_be|kannt, ...bejrühmt; 
welt|bejwelgend; Welt- 
bild; Weltibürlger; welt- 
bürlgerllich; Welticup 
(Sport); Wel|ten|bummller; 
Weltler/folg 

Wellter|gelwicht (Körperge- 
wichtsklasse in der 
Schwerathletik) 

welt.er|schütiternd, ...fern, 
...fremd; Welt_frielde[n], 
...gelschichlte (die; -), 

. handel, ...karlte, ...klas- 
se, ...krieg (der Erste Welt- 


krieg [1914-1918]; der 
Zweite Weltkrieg 
[1939-1945]), ...kulgel; 
Welt|kul|turjer|be; welt- 
lich; Welt|macht; welt- 
mänlnisch; Welt-meer, 
...meis|ter, ...meis|telrin; 
weltlof|fen; Weltiraum 
(der; -[e]s); Weltiraum_flug, 
...for|schung, ...lalbor; 
Welt.reich, ...reilse, ...re- 
kord, ...ruf (der; -[e]s; Be- 
rühmtheit), ...schmerz 
(der; -es); Welt|silcher- 
heits|rat; Welt_stadt, ...un- 
ter|gang; Welt|ver|bes|se- 
rer; welt|weit; Welt wirt- 
schafts|krilse, ...wun|der 

wem; wen 

Wenlde, die; -, -n (Drehung, 
Wendung; Turniibung); 
Wenlde-hals (ein Vogel; 
ugs. abwertend für: jmd., 
der sich polit. Änderungen 
schnell anpasst), ...kreis; 
Wenldel|trep|pe; wen|den; 
wandte u. wendete; ge- 
wandt u. gewendet; in der 
Bedeutung „die Richtung 
ändern“ (z.B. mit dem 
Auto wenden) u. „umkeh- 
ren, umdrehen“ (z.B. „ei- 
nen Mantel, Heu wen- 
den“); nur schwach: wen- 
dete, hat gewendet; das 
Blatt hat sich gewendet; 
ansonsten sind die starken 
Formen mit „a“ häufiger 
(z.B. sie wandte sich zu 
ihm, hat sich an ihn ge- 
wandt); Wen|de-platz, 
...punkt; wen|dig; Wen- 
dig|keit, die; -; Wen|dung 

welnig; ein wenig; die weni- 
gen; das wenige, (auch:) 
Wenige; weniges, (auch:) 
Weniges genügt; mit weni- 
gem, (auch:) Wenigem aus- 
kommen; fünf weniger drei 
ist, macht, gibt zwei; wie 
wenig; das wenigste; am, 
zum wenigsten; eine we- 
nig befahrene, (auch:) we- 
nigbefahrene Straße; We- 
nig|keit; meine -; welnigs- 
tens 


wenn; wenn auch; wenn- 
schon 

wer (fragendes, beziigliches 
u. [ugs.] unbestimmtes 
Fiirw.); wer ist da?; Halt! 
Wer da? 

Werlbe.abiteillung, ...agen- 
tur, ...fern|selhen, ...ge- 
schenk, ...kamjpalgine, 
...kos|ten; werlben; warb, 
geworben; Werlbe.slolgan, 
...spot, ...text; wer|be- 
wirk|sam; Wer|bung 

Werldelgang; werlden; 
wurde, geworden; als Hilfs- 
zeitwort: er ist gelobt wor- 
den; wer|dend; eine wer- 
dende Mutter 

werlfen (von Tieren auch für: 
gebären); warf, geworfen; 
sich - 

Werft, die; -, -en (Anlage 
zum Bauen u. Ausbessern 
von Schiffen); Werftlar|bei- 
ter 

Werg, das; -[e]s (Flachs-, 
Hanfabfall) 

Werk, das; -[e]s, -e; Werk- 
bank (Mehrz. ...banke); 
werlken (tätig sein; [be]ar- 
beiten); Werk‘ hallle, ...lei- 
tung, ...spilolnalge; Werk- 
statt, Werk|stat|te, die; -, 
...stätten; Werk-stoff, 
...tag (Wochentag); werk- 
tags; werkltältig; Werk|ta- 
tilge, der u. die; -n, -n; 
Werk|zeug; Werk|zeug_kas- 
ten, ...malcher 

Werlmut, der; -[e]s (eine 
Pflanze; Wermutwein); 
Wer|mut{[s]|trop|fen 

wert; - sein; es ist nicht der 
Rede, Mühe wert; Wert, 
der; -[e]s, -e (Bedeutung, 
Geltung); auf etwas - legen; 
Wertlar|beit, die; -; wert- 
be|standig; wer|ten; Wert- 
gelgen|stand; wertllos; 
Wert.palpier, ...salche 
(meist Mehrz.), ...schat- 
zung, ...stoff; Wert- 
stoff.sammllung, ...ton|ne; 
Wer|tung; Wertlurlteil; 
wertvoll 

Wer|wolf (im Volksglauben 


Mensch, der sich zeitweise 
in einen Wolf verwandelt) 

Welsen, das; -s, -; viel -[s] 
machen; Welsenslart; we- 
sens|ver|wandt; Welsens- 
zug; welsentllich; das We- 
sentliche; etwas, nichts 
Wesentliches; im Wesentli- 
chen 

weslhalb [auch: wäß...] 

Wes|pe, die; -, -n; Wes|pen- 
nest 

wes|sen 

Wes\si, der; -s, -s (ugs. für: 
Westdeutscher); West 
(Himmelsrichtung); Ost u. 
West; Autobahnausfahrt 
Frankfurt West, (auch:) 
Frankfurt-West; vgl. Wes- 
ten 

Wesite, die; -, -n 

Wesiten, der; -s (Himmels- 
richtung; Abk.: W); gen -; 
vgl. West; Wilder - 

Wes|ten|talsche 

Wes|tern, der; -[s], - (Film, 
der wahrend der Pionier- 
zeit im sog. Wilden Westen 
[Amerikas] spielt); west- 
lich; - des Waldes, - vom 
Wald; west|warts 

wes|welgen 

Wett_belwerb (der; -[e]s, -e), 
...bülro; Wetlte, die; -, -n; 
um die - laufen; Wettlei- 
fer; wettleilfern; ich wett- 
eifere; gewetteifert; zu -; 
wetlten 

Wetiter, das; -s, -; Wet- 
ter_amt, ...aus|sicht (meist 
Mehrz.), ...belricht; wet- 
ter|be|stim|mend; Wet|ter- 
fahlne; wetiter|fest; Wet- 
terlfrosch; wetiterlfühllig; 
Wetiter.hahn, ...karlte, 
...lalge; wet|ter|leuch|ten; 
es wetterleuchtet; gewet- 
terleuchtet; zu -; Wetlter- 
leuch|ten, das; -s; wetltern 
(gewittern; ugs. für: laut 
schelten); Wetlter_vorlher- 
salge, ...warlte; wet|ter- 
wenldisch 

Wett_fahrt, ...kampf, ...lauf; 
wett.laulfen; nur in der 
Grundf. gebr.; ...malchen 
(ausgleichen); Wett_ren- 


nen, ...rüsiten (das; -s), 
.. Spiel, ...streit 

wet|zen; Wetz-stahl, ...stein 

Whis|k[ely [“iski], der; -s, -s 
(Branntwein aus Getreide 
od. Mais) 

Wichs|birs|te; Wichlse, die; -, 
-n (ugs. fitr: Schuhwichse; 
Einz. für: Prügel); wich|sen 

Wicht, der; -[e]s, -e (Wesen; 
Kobold; abwertend für: m. 
Person); Wich|tel|mann- 
chen 

wich|tig; etwas, sich - neh- 
men; etwas Wichtiges tun; 
Wich|tig|keit; wichltiglma- 
chen, sich; sie soll sich mit 
ihren Ideen nicht so -; 
wich|tig|tun, sich (sich 


wichtigmachen) 
Wilcke, die; -, -n (eine 
Pflanze) 


Wilckel, der; -s, -; Wilckel_ga- 
malsche, ...kind; wilckeln 
Widider, der; -s, - (m. Zucht- 

schaf) 
wilder ([ent]gegen); Verhält- 
nisw. mit Wenf.: wider mei- 
nen ausdrücklichen 
Wunsch (geh.); wider Er- 
warten; wider Willen 
wilderlborsitig (ugs. für: 
hartnäckig widerstrebend) 
wilder|fah|ren; mir ist ein 
Unglück widerfahren 
ilderihalken 
ilderihall, der; -[e]s, -e 
(Echo); wilderlhalllen 
wilder|le|gen; Wilder|lelgung 
wilderllich; Wilderllichikeit 
wilder.naltürllich, ...recht- 
lich 
Wilderirelde 
Wilder|ruf; bis auf -; wilder- 
rulfen (zurücknehmen) 
Wilderlsalcher, der; -s, - 
wilder|setizen, sich 
Wilderlsinn, der; -[e]s (der 
Vernunft zuwiderlaufender 
Sinn); wilderlsininig 
wilder|spens|tig; Wilder- 
spens|tig|keit 
wilder|spielgeln 
wilder|spre|chen; Wilder- 


! Auch, österr. nur: Werks..., 
werks... 
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spruch; wilder|spriich|lich; 
wilder|spruchs|frei 

Wilder|stand; Wilder|stands- 
be|we|gung; wilder|stands- 
falhig; Wilder- 
stands. kampifer, ...kraft; 
wilder|stands|los; wilder- 
stelhen; er widerstand der 
Versuchung 

wilder|strelben (entgegen- 
wirken); es hat ihr wider- 
strebt; wilder|stre|bend 
(ungern) 

wilder|wärltig; Wilder|war- 
tiglkeit 

Wilderlwillle; wilder|willlig 

wid|men; Wid|mung 

widirig (äußerst ungünstig, 
unangenehm; Widerwillen 
auslösend) 

wie; wie geht es dir?; sie ist 
so schön wie ihre Freun- 


din; aber (bei Ungleich- 
heit): sie ist schöner als 
ihre Freundin 
Wieldelhopf, der; -[e]s, -e 
(ein Vogel) 
wielder s. Kasten 
Wielderlauflbau, der; -[e]s; 
wielder auflbaulen, (auch:) 
wielderlauflbaulen; vgl. 
wieder 
Wielderlaufinahlme; Wielder- 
auf|nah|melver|fah|ren 
(Rechtsspr.); wielder auf- 
neh|men, (auch:) wielder- 
auf|neh|men; vgl. wieder 
wielderlauflladibar; -e Batte- 
rien 
wielder auf|tau|chen, (auch:) 
wielderjaufltaulchen 
Wielder|belginn 
wielder|bellelben; den Kran- 
ken wiederbeleben, aber; 


die Wirtschaft durch Kon- 
sumanreize wieder bele- 
ben; Wielder|be|le|bung; 
Wielderibellejbungsiver- 
such 

wielder|brin|gen (zurück- 
bringen) 

wielder einifalllen 

wielderlerikeninen; aber: ich 
musste wieder (erneut) er- 
kennen, dass ...; | wielder 
erlöffinen, (auch:) wielder- 
erlöffinen; Wielderlerlöff- 
nung 

wielder|finiden 

Wiel|der|galbe; die - eines 
Konzertes auf Tonband; 
wielderigelben (zurückge- 
ben; darbieten) 

wielder|gelbolren; Wielder- 
gelburt 

wie|der|gut|ma|chen; aber: 


wielder 


(nochmals, erneut; zurück) 
um, für nichts und wieder nichts; hin und wieder 
(zuweilen); wieder einmal 

Vgl. aber wider 


die Kranke ist noch nicht ganz wiederhergestellt 
(gesundet) 
Vgl. aber wieder II 


I. Zusammenschreibung in Verbindung mit Verben 
und Adjektiven vor allem dann, wenn „wieder” im 
Sinne von „zurück“ verstanden wird: 
ich kann dir das Geld erst morgen wiedergeben 
der Restbetrag wurde ihr wiedererstattet 
er hat alle geliehenen Bücher wiedergebracht 
kann ich bitte meinen Kugelschreiber wieder- 
haben? 
wenn du jetzt gehst, brauchst du nicht mehr wie- 
derzukommen! 


Zusammenschreibung auch in folgenden Fällen: 
wiederkäuen ([von bestimmten Tieren:] nochmals 
kauen; auch übertr. für ständig wiederholen) 
Festtage, die jährlich wiederkehren (sich wieder- 
holen) 
sie hat den Text wörtlich wiedergegeben (wieder- 
holt) 
er wollte den Vorfall wahrheitsgetreu 
wiedergeben (schildern, darstellen) 
würden Sie den letzten Satz bitte wiederholen? 
das Fernsehspiel ist schon mehrfach 
wiederholt worden 
eine Klasse, den Lehrstoff wiederholen 
das Experiment war nicht wiederholbar 


Il. Getrenntschreibung vor allem dann, wenn 
„Wieder” im Sinne von „nochmals, erneut” ver- 
standen wird: 

wieder abdrucken, wieder anfangen 

dieses Modell wird jetzt wieder hergestellt (erneut 

produziert) 

sie hat ihre Arbeit wieder aufgenommen 

einen Ort wieder aufsuchen 

es ist mir alles wieder eingefallen 

sie wurde in ihr früheres Amt wieder 

eingesetzt 

das Haus wurde wieder hergerichtet 

ich werde das nicht wieder tun 


Ill. In vielen Fällen ist Getrennt- oder Zusammen- 
schreibung möglich, vor allem dann, wenn die Beto- 
nung entweder nur auf „wieder” oder sowohl auf 
„wieder” als auch auf dem Verb oder Adjektiv 
liegen kann: 
die Firma wieder aufbauen, auch wiederaufbauen 
ein Theaterstück wieder aufführen, auch wieder- 
aufführen 
wir haben uns auf dem Kongress wiedergesehen 
(haben ein Wiedersehen gefeiert), auch wieder 
gesehen (sind uns erneut begegnet); aber nur der 
Blinde konnte nach der Operation wieder sehen 
das Material ist wieder verwertbar, auch wieder- 
verwertbar 


das haben wir wieder (er- 
neut) gut gemacht; Wie- 
der|gut|ma|chung 

wielder|halben (ugs. für: zu- 
rückbekommen) 

wielder|her|stel|len; das Ge- 
baude wird wiederherge- 
stellt (renoviert); aber: die- 
ses Modell wird jetzt wie- 
der hergestellt (erneut pro- 
duziert) 


wie|der|ho|len (zurückholen); 


wielderihollen (nochmals 
sagen, aus-, durchführen, 
absolvieren usw.); wielder- 
holt (mehrmals); Wielder- 
hollung 

Wielderlhölren, das; -s, auf -! 
(Abschiedsformel im Fern- 
sprechverkehr u. im Rund- 
funk) 

wiel|der|kaulen; (auch abwer- 
tend fiir: standig wieder- 
holen); Wie|der|kauler 

Wielderikehr, die; -; wie- 
derikehiren (zurückkeh- 
ren) 

wielder|kom|men (zurück- 
kommen) 

Wielder|schaulen, das; -s 
(landsch.); auf -! 

wielder|selhen, (auch:) wie- 
der selhen; vgl. wieder; 
Wielder|selhen, das; -s; 
auf -!; jmdm. Auf, (auch:) 
auf - sagen 

wieldelrum 

Wielderiverleilnilgung 

Wielder|ver|kaulfer (Händ- 
ler) 

wielder|ver|wertibar 

Wielder|wahl; wielder wäh- 
len, (auch:) wielder|wah- 
len 

Wielge, die; -, -n; Wielge- 
mes|ser, das 

Twielgen (schaukeln; zerklei- 
nern); wiegte, gewiegt; 
sich - 

2wielgen (das Gewicht fest- 
stellen; Gewicht haben); 
wog, gewogen 

Wielgen_fest (geh. für: Ge- 
burtstag), ...lied 

wielhern 

wie lang, wie lanige 


wielnern (ugs. für: blank put- 
zen) 

Wielse, die; -, -n 

Wielsel, das; -s, - (ein Mar- 
der) 

Wielsen.blulme, ...grund 

wielso 

wie viel [auch: wi...]; wie 
viel[e] Personen; wielviel- 
mal [auch: wi...]; aber: wie 
viele Male; wielviellte 
[auch: wi...]; den Wieviel- 
ten haben wir heute?; wie- 
weit (inwieweit) 

Wig|wam, der; -s, -s (Zelt 
nordamerik. Indianer) 

Wilkin|ger [auch: wi...], der; 
-s, - (Normanne); Wilkin- 
ger|schiff 

wild; - wachsen; wild wach- 
sende, (auch:) wildwach- 
sende Pflanzen; wilde Ehe; 
wilder Streik; die wild le- 
benden, (auch:) wildleben- 
den Tiere; Wilder Westen; 
Wild, das; -[e]s; Wild|bach; 
Wild|bret, das; -s (Fleisch 
des geschossenen Wildes); 
Wild|dieb; Willde, der u. 
die; -n, -n; Wildlenite; Wil- 
delrer (Wilddieb); willdern 
(unbefugt jagen); Wild|fang 
(ausgelassenes Kind); wild- 
fremd (ugs. für: völlig 
fremd); Wild_gans, ...hü- 
ter, ...kat|ze; wild|le|bend; 
vgl. wild; Wildilelder; Wild- 
nis, die; -, -se; Wild|park; 
wild|ro|man|tisch; Wild- 
„sau, ...schalden, 
...schwein; wildiwach- 
send; vgl. wild; Wildiwest 
(ohne Geschlechtswort); 
die Story spielt in -; Wild- 
westlfilm 

Willle, der; -ns; der letzte 
Wille (Testament); wider 
-n; willlen; um ... willen; 
um Gottes willen, um dei- 
net-, euretwillen; Willlen, 
der; -s, - (veraltet für: 
Wille); willlenllos; Wil- 
lens_freilheit (die; -), 
...kraft (die; -); wil- 
lens.schwach, ...stark 

willlig (guten Willens; bereit) 

will|kom|men; jmdn. - hei- 


Ben, - sein; herzlich -! Will- 
komimens.gruß, ...trunk 
Willlkür, die; -; Willlkür.akt, 
..-herr|schaft; willjkür- 
lich 
wim|meln; es wimmelt von 
Ameisen 


wim|mern 
Wimipel, der; -s, - ([kleine] 
dreieckige Flagge) 


Wim|per, die; -, -n; Wim|pern- 
tulsche 

Wind, der; -[e]s, -e; - bekom- 
men (ugs. für: heimlich, 
zufällig erfahren); Wind- 
beultel (ein Gebäck; ugs. 
abwertend für: leichtferti- 
ger Mensch); Wind.bö od. 
...böe 

Winlde, die; -, -n (Hebevor- 
richtung; eine Pflanze) 

Winldel, die; -, -n; win|deln; 
das Baby -; winldellweich 

winlden (drehen); wand, ge- 
wunden; sich - 

Winidesleille; in: mit -; wind- 
gelschützt; Wind.hauch, 
..-holse (Wirbelsturm), 
...hund (ugs. abwertend 
auch für: leichtfertiger 
Mensch); winldig (winder- 
füllt; ugs. für: nicht solide, 
zweifelhaft); Wind_jalcke, 
...kalnal, ...licht, ...mühlle, 
...polcken (Mehrz.; eine 
Kinderkrankheit), ...rad, 
...richltung, ...rolse (Wind- 
richtungs-, Kompass- 
scheibe), ...schat|ten (der; 
-s; windgeschützter Be- 
reich); wind|schief (ugs. 
für: krumm); Wind|schutz- 
scheilbe; Wind|star|ke; 
wind|still; Wind.stillle, 
...stoß; wind|sur|fen; meist 
nur in der Grundform 
gebr.; Wind|surlfing 

Win|dung 

Wink, der; -[e]s, -e 

Winikel, der; -s, -; Win|kellei- 
sen; winlkellig, winkllig; 
Winikel_maß (das), ...mes- 
ser (der); winikeln; die 
Arme -; ein Bein - 

win|ken; Winiker 

winkllig; vgl. winkelig 

Winlter, der; -s, -; Win|ter_.an- 
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fang, ...fahr|plan; winiter- 
fest; Win|ter.gar|ten, ...ge- 
treilde, ...halb|jahr; win- 
terllich; Win|ter|mo|nat; 
win|tern; es wintert; Win- 
terlreilfen; winiters; Win- 
ter_saat, ...salchen (die; 
Mehrz.; Kleidung für den 
Winter), ...sailson; Win- 
terslanlfang; Win- 
ter_schlaf, ...schluss|ver- 
kauf, ...sport; Win|ter[s]- 
zeit, die; -; Win|ter|tag 

Winzer, der; -s, -; Win|zer|ge- 
nos|sen|schaft 

win|zig; Win|zig|keit; Winz- 
ling 

Wiplfel, der; -s, - 

Wiplpe, die; -, -n (Schaukel); 
wip|pen 

wir; - alle, - beide 

Wirlbel, der; -s, -; wir|beln; 
Wir|bel_saulle, ...sturm, 
...tier, ...wind 

wirlken; sein segensreiches 
Wirken; wirkllich; Wirk- 
lich|keit; wirk|lich- 
keits_fern, ...fremd, ...ge- 
treu, ...nah; wirk|sam; 
Wirk|saml|keit, die; -; Wir- 
kung; Wir|kungs_be|reich, 
...kreis; wirlkungs_los, 
„voll 

wirr; Wirlren, die (Mehrz.); 
Wirr|kopf (abwertend); 
Wirr|warr, der; -s 

Wirlsing, der; -s u. Wirlsing- 
kohl, der; -[e]s 

Wirt, der; -[e]s, -e; Wirltin; 
wirtllich (gastlich); Wirt- 
schaft; wirt|schaf|ten; 
Wirt|schaf|te|rin (Haushäl- 
terin); wirtlschaftllich; 
Wirt|schaft|lich|keit, die; -; 
Wirtlschafts.auf|schwung, 
...belralter, ...geld, ...kraft, 
„..Kkrilmilnalliltät, ...krilse, 
...lalge, ...milnisiter, ...po- 
lijtik, ...prülfer, ...stand- 
ort, ...wachs|tum, ...wis- 
sen|schaft, ...wun|der 
(ugs.); Wirts.haus, ...leulte 
(die; Mehrz.) 

Wisch, der; -[e]s, -e (ugs. ab- 
wertend für: [wertloses] 
Schriftstück); wilschen; 
wischIfest; Wilschilwalschi, 


das; -s (ugs. für: unpräzise 
Darstellung, unklares Ge- 
rede) 

Wilsent, der; -s, -e (Wild- 
rind) 

wis|pern (leise sprechen, 
flüstern) 

Wiss|bel|gier[|de], die; -; 
wiss|belgielrig; wis|sen; 
wusste, gewusst; wer 
weifs!; Wis|sen, das; -s; 
meines -s ist es so; Wis- 
sen|schaft; Wis|sen- 
schaftiler; wis|sen|schaft- 
lich; Wis|sen|schaft|lich- 
keit, die; -; Wis- 
sens.drang (der; -[e]s), 
...durst; wis|sens|durs- 
tig; wis|sens|wert; wis- 
sentllich 

witltern ([mit dem Geruch] 
wahrnehmen); Witltelrung; 
wit|te|rungs|be|dingt; Wit- 
telrungs.einifluss, ...um- 
schlag 

Wit|we, die; -, -n; Wit- 
wen.geld, ...renite, 
...schleiler; Wit|wer 

Witz, der; -es, -e; Witz|blatt; 
Witz|bold, der; -[e]s, -e; 
Witlzellei; wit|zeln; WitzIfi- 
gur (abwertend); witlzig; 
witz|los 

wo; wo ist er?; wolanlders; 
wolanldersihin; wolbei 

Wolche, die; -, -n; Wo- 
chen.bett, ...blatt, ...en- 
de; Wolchenlendihaus; Wo- 
chenikarlte; wo|chen|lang; 
Wolchen.lohn, ...markt, 
...schau, ...tag; wolchen- 
tags; wölchentllich (jede 
Woche); Wolchenizeiltung; 
Wöchinelrin 

Wodlka, der; -s, -s (ein 
Branntwein) 

woldurch; wolfern (veralt. 
für: sofern); wo|für 

Wolge, die; -, -n 

wolgelgen 

wolgen 

wolher; wolhin; wolhilnlauf; 
wolhilnlaus; wolhiniter; 
wolhilnluniter 

wohl; besser, beste u. wohler, 
wohlste; wohl od. übel (ob 
man wollte od. nicht) ...; 


das ist wohl das Beste; le- 
ben Sie wohl!; wohl be- 
komms!; sich wohl fühlen, 
(auch:) wohlfühlen; sie 
wird es wohl (wahrschein- 
lich) wollen; wohl bekannt, 
(auch:) wohlbekannt; ein 
wohl durchdachter, (auch:) 
wohldurchdachter, wohl 
überlester, (auch:) wohl- 
überlegter Plan; ein wohl 
gemeinter, (auch:) wohlge- 
meinter Rat; Wohl, das; 
-[e]s; auf dein -!; zum -!; 
wohljan!; wohllauf!; wohl- 
auf sein; Wohl_belfin|den, 
...belhalgen; wohlibelhal- 
ten (er kam - an), wohl|be- 
kannt, wohl|durch|dacht; 
vgl. wohl 

Wohller|gelhen, das; -s; 
wohller|zolgen, (auch:) 
wohl er|zo|gen; Wohl |fahrt, 
die; -; Wohl|fahrts|staat; 
wohlifeil; Wohlige/faljlen, 
das; -s; wohligelfalllig 

wohligelmeint; vgl. wohl; 
wohl|ge|merkt!; wohl_ge- 
nährt, (auch:) wohl ge- 
nährt, ...gelralten, (auch:) 
wohl gelralten; Wohl_ge- 
ruch, ...ge|schmack; wohl- 
halbend; Wohllhalbenlheit, 
die; -; woh|lig; ein -es Ge- 
fühl; Wohl|klang, der; -[e]s; 
wohl|klin|gend, (auch:) 
wohl klin|gend; wohl|lau- 
tend, (auch:) wohl lau- 
tend; Wohlllejben, das; -s; 
wohllrie|chend, (auch:) 
wohl rie|chend; wohl- 
schme|ckend, (auch:) wohl 
schme|ckend; wohl sein; 
lass es dir wohl sein!; 
Wohllsein, das; -s; zum -!; 
Wohllstand, der; -[e]s; 
Wohlistandsigelsellischaft; 
Wohl.tat, ...tälter, ...talte- 
rin; wohl|ta|tig; Wohl|ta- 
tiglkeit; wohl|tulend (ange- 
nehm); wohl|tun; das wird 
dir wohltun; wohllüber- 
legt; vgl. wohl 

wohll|ver|dient; Wohl|ver|hal- 
ten; wohl|weis|lich; er hat 
sich - gehiitet; wohl wol- 


len; vgl. wohl; Wohl|wol- 
len, das; -s; wohl|woll|lend 

WohnIblock (Mehrz. 

.-. blocks); wohlnen; 
Wohn.gelbäulde, ...geld, 
...ge|mein|schaft; wohn- 
haft (Amtsspr.: wohnend); 
Wohn.haus, ...heim, ...kü- 
che, ...lalge; wohnllich; 
Wohn.ort, ...raum, ...sitz, 
...stulbe; Wohlnung; Woh- 
nungs.amt, ...bau (der; 
-[e]s), ...ein|rich|tung; woh- 
nungsllos; Woh- 
nungs.markt, ...not, ...su- 
che; Woh|nung[s]|sulchen- 
de, der u. die; -n, -n; Woh- 
nungsitür; Wohn_walgen, 
...zim|mer 

Wok, der; -, -s (großer halb- 
runder Kochtopf) 

wöllben; sich -; Wöllbung 

Wolf, der; -[e]s, Wölfe (ein 
Raubtier); Wöllfin; 
Wolfs.hunliger (ugs. für: 
großer Hunger), ...milch 
(eine Pflanze) 

Wölklchen; Wollke, die; -, -n; 
Woliken.bruch (der), ...de- 
cke (die; -), ...krat|zer 
(Hochhaus); Wol|ken|ku- 
ckucks|heim, das; -[e]s 
(Luftgebilde, Hirnge- 
spinst); wollken|los; wol- 
kig 

Wolllde|cke; Wollle, die; -, 
(für: Wollarten Mehrz.:) -n; 
1wolllen (aus Wolle) 

2wolllen; ich will; du woll- 
test; gewollt; ich habe hel- 
fen wollen 

Wolligarn; wolllig; Woll- 
‚kleid, ...knäulel, ...stoff 

Wolllust, die; -, Wollüste; 
woljlüsitig 

wolmit; wolmögllich (viel- 
leicht); wo|nach; wo|nelben 

Wonlne, die; -, -n; Wọn- 
ne.mo|nat od. ...mond (für: 
Mai); wonineltruniken 
(geh.); won|nig 

wolrlan; wolrlauf; wolrlauf- 
hin; wolrlaus; wolrlein; 
wolrlin 

Wort, das; -[e]s, Wörter u. 
Worte; (Mehrz. Wörter für: 
Einzelwort ohne Rücksicht 


auf den Zusammenhang, 
z.B. Fürwörter; dies Ver- 
zeichnis enthält 100 000 
Wörter; Mehrz. Worte für: 
Äußerung, Erklärung, Be- 
griff, Zusammenhängen- 
des, z.B. Begrüßungs- 
worte; bedeutsame ein- 
zelne Wörter); mit guten, 
mit wenigen -en; Wort.art, 
..-billdung (Sprachw.), 
...bruch (der); wort|bri- 
chig; Wort|chen; Wörlter- 
buch; Wort_fetlzen, ...füh- 
rer; wort.geltreu, ...karg; 
Wortiklaulbelrei (abwer- 
tend); Wortllaut, der; -[e]s; 
Wörtllein; wörtllich; -e 
Rede; wortllos; wortjreich; 
Wort.schatz (der; -es), 
...Spiel, ...wech|sel; wort- 
wörtllich (Wort für Wort) 

wolrlüber; wolrlum; ich weiß 
nicht, - es sich handelt; wo- 
rluniter; wo|von; wolvor; 
wolzu 

Wrack, das; -[e]s, -s (selten: 
-e; gestrandetes od. stark 
beschädigtes, (auch:) altes 
Schiff; übertr. für: jmd., 
dessen körperliche Kräfte 
völlig verbraucht sind) 

wrin|gen (nasse Wäsche aus- 
winden); wrang, gewrun- 
gen 

Wulcher, der; -s; Wulchelrer; 
Wulchelrin; wulchelrisch; 
wulchern; Wulchelrung; 
Wulcher|zin|sen, die 
(Mehrz.) 

Wuchs, der; -es 

Wucht, die; -; wuch|ten (ugs. 
für: schwer heben); wuch- 
tig 

wühllen; Wühl_maus, 
...tisch 

Wulst, der; -es, Wülste od. 
die; -, Wülste; wuls|tig 

wund; - sein, werden; sich die 
Füße wund laufen, (auch:) 
wundlaufen; sich wund lie- 
gen, (auch:) wundliegen; 
sie hat sich wund gelegen, 
(auch:) wundgelegen; 
Wund_be|hand|lung, 
...brand; Wunide, die; -, -n 

Wunlder, das; -s, -; - tun, wir- 


ken; er glaubt[,] Wunder 
was getan zu haben; wun- 
der|bar; Wun|der|dok|tor 
(spött.); wunider|hiibsch; 
Wunlder.kerze, ...kind, 

.- kur; wunlderllich (eigen- 
artig); wunldern; es wun- 
dert mich, dass ...; sich -; 
wun|der|neh|men (in Ver- 
wunderung setzen); wun- 
der|schon; Wunlder_tälter, 
...tier (auch ugs. scherzh.), 
...tülte; wun|der|voll; Wun- 
der|werk 

Wund|fie|ber; wund|laulfen; 
wundllielgen; vgl. wund; 
Wundisallbe; Wund|starr- 
krampf 

Wunsch, der; -[e]s, Wünsche; 
Wunschldeniken, das; -s; 
Wünischellrulte; wün- 
schen; wünischensiwert; 
wunsch|gelmäß; Wunsch- 
„kind, ...kon|zert; wunsch- 
los; - glücklich; Wunsch- 
„traum, ...zetitel 

wuppldich! (ugs. für: husch!; 
geschwind!) 

Würlde, die; -, -n; würldellos; 
Würldeniträlger; würlde- 
voll; würldig; würldilgen; 
Würldilgung 

Wurf, der; -[e]s, Würfe; Wür- 
fel, der; -s, -; Würlfellbe- 
cher; würlfeln; gewürfeltes 
Muster; Würlfel_spiel, 
...zu|cker; Wurf_gelschoss, 
...sen|dung 

Würlge.griff, ...mal (Mehrz. 
..male, seltener: ...mäler); 
würlgen; mit Hängen und 
Würgen (ugs. für: mit gro- 
ßer Mühe, gerade noch); 
Würlger (Würgender; ein 
Vogel) 

Wurm, der (für: hilfloses 
Kind ugs. auch: das); -[e]s, 
Würmer; Würmichen; wur- 
men (ugs. für: ärgern); es 
wurmt mich; Wurm-farn, 
...fortisatz (am Blind- 
darm), ...fraB; wurm|sti- 
chig 

Wurst, die; -, Wiirste; das 
ist mir wurst, (auch:) 
wurscht (ugs. fiir: gleich- 
gültig); Wurst.brot, 
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...brülhe; Wirst|chen; 
Wirst|chen|bulde; wurs- 
teln (ugs. für: ohne Über- 
legung u. Ziel arbeiten); 
Wurstlfiniger (ugs.); wurs- 
tig (ugs. für: gleichgül- 
tig); Wursltiglkeit, die; - 
(ugs.); Wurst|zip|fel 

Würlze, die; -, -n; Wurzel, die; 
-, -n (Math. auch für: 
Grundzahl einer Potenz); 
Wurlizel_balllen, ...beihand- 
lung (Zahnmed.), ...biirs|te; 
Würlzelichen; wur|zelllos; 
wurlzeln; Wurlzel_stock 
(Mehrz. ...stöcke), ...werk 
(das; -[e]s), ...zeilchen 
(Math.); würlzen; würlzig 

Wulschellhaar (ugs. für: lo- 
ckiges od. unordentliches 
Haar); wulschellig (ugs.) 

Wust, der; -[e]s (ugs. für: 
Durcheinander, ungeord- 
nete Menge); wüst; Wüslte, 
die; -, -n; Wüsltelnei; Wüs- 
ten.klilma, ...sand, ...schiff 
(scherzh. für: Kamel); 
Wüstlling (abwertend für: 
zügelloser Mensch) 

Wut, die; -; Wutlanifall; wü- 
ten; wültend; Wültelrich, 
der; -s, -e; Wutlgelheul; 
wut|schnaulbend 


Wutz, die; -,-en, auch: der; -en, 


-en (landsch. fiir: Schwein) 


X [ikß] (Buchstabe); das X; 
des X, die X; aber: das x in 
Faxe; jmdm. ein X für ein 
U vormachen (ugs. für: 
täuschen) 

x, das; -, - (unbekannte 
math. Größe) 

x-Ach|se (Math.) 

Xan|thip|pe, die; -, -n (ugs. 
für: zanksüchtige Frau) 

X-Beilne, die (Mehrz.); x-bei- 
nig, (auch:) X-beilnig 

x-bellielbig; jeder x-Beliebige 

X-Chrolmolsom (Biol.: eines 
der beiden Geschlechts- 
chromosomen) 

Xelrolgralfie, (auch:) Xelro- 


gralphie, die; -, ...ien 
(Druckw.: ein Vervielfälti- 
gungsverfahren); xelrolgra- 
fisch, (auch:) xelrolgra- 
phisch; Xelro|kolpie, die; -, 
...jen (xerografisch herge- 
stellte Kopie) 

x-fach; x-falche, das; - 

X-Halken 

x-mal 

x-te; x-te Potenz; zum x-ten 
Mal 

Xyllolfon, (auch:) Xyllolphon, 
das; -s, -e (ein Musikin- 
strument) 


(Selbstlaut u. Mitlaut) 


Y [üpßilon; österr. oft: üpßi- 
lon] (Buchstabe); das Y; 
des Y, die Y; aber: das yin 
Foyer 

Y, das; -, - (unbekannte 
math. Größe) 

y-Achise (Math.) 

Yacht usw.; vgl. Jacht usw. 

Y-Chrolmolsom (Biol.: eines 
der beiden Geschlechts- 
chromosomen) 

Yen, der; -[s], -[s] (Wäh- 
rungseinheit in Japan); 5 - 

Yelti, der; -s, -s (legendärer 


Schneemensch im Himalaja) 


Yolga, Yolgi; vgl. Joga, Jogi 
Yo-Yo usw.; vgl. Jo-Jo 
Yplsillon [üpßilon]; vgl. Y 
Yulan, der; -[s], -[s] (Wäh- 
rungseinheit in China); 
5- 


Vgl. auch C und K 


Z (Buchstabe); das Z; des Z, 
die Z; aber: das z in Gazelle 

Zalcke, die; -, -n (Spitze); za- 
cken (mit Zacken verse- 
hen); gezackt; zalckig (ugs. 
auch für: schneidig) 

zalgen (geh.); zaglhaft 


zäh; Zälheit, (alte Schreibung 
für:) Zähheit; zählflüslsig; 
Zählheit, die; -; Zälhiglkeit, 
die; - 

Zahl, die; -, -en; zahl|bar (zu 
[be]zahlen); zahllen; zäh- 
len; bis drei -; Zahllen_fol- 
ge, ...kom|bilnaltilon, 
...lot|to; zahllenimälßig; 
Zahllenjreilhe; Zahllen- 
schloss; Zähller; Zahlikar- 
te; zahl|los; Zahllmeisiter; 
zahl|reich; Zahlitag; Zah- 
lung; Zähllung; Zah- 
lungs.an|weilsung, ...auf- 
schub, ...belfehl; zah- 
lungs|falhig; Zahllungs- 
frist; zahllungs_kräfltig, 
...un|falhig; Zahl|werk; 
Zahl|wort (Mehrz. ...wör- 
ter) 

zahm; zahml|bar; zah|men 

Zahn, der; -[e]s, Zähne; Zahn- 
‚arzt, ...ärzltin; zahnlärzt- 
lich; Zahn|biirs|te; Zähn- 
chen; Zahnicreme, (auch:) 
Zahnlkrem, Zahnlkrelme; 
zah|nelfletischend; Zah|ne- 
klap|pern, das; -s; zah|ne- 
knir|schend; zah|nen; 
Zahn.erlsatz, ...fäulle, 
...fleisch, ...fülllung, 
...klempiner (ugs. scherzh. 
für: Zahnarzt); ...krem, 
...krelme; vgl. Zahncreme; 
zahn|los; Zahn_lülcke, 
..meldilzin, ...pas|ta, 
...rad; Zahn|rad|bahn; 
Zahn-schmelz, ...schmerz, 
...seilde, ...spanlge, 
...Stein (der; -[e]s), ...sto- 
cher, ...weh, ...wur|zel 

Zanlge, die; -, -n; zanlgen|för- 
mig; Zanlgenigelburt 

Zank, der; -[e]s; zänlkisch 

1Zäpfichen (Teil des weichen 
Gaumens); 2Zäpfichen 
(kleiner Zapfen); zaplfen; 
Zaplfen, der; -s, -; zap|fen- 
förlmig; Zapflsäulle 

zaplpellig, zappllig; zaplpeln 

zap|pen [säpn] (ugs. für: mit 
der Fernbedienung in ra- 
scher Folge von einem Pro- 
gramm ins andere schal- 
ten) 


zap|pen|dus|ter (ugs. für: 
sehr dunkel; aussichtslos) 

Zar, der; -en, -en (ehem. 
Herrschertitel bei Russen, 
Serben, Bulgaren); Zalrin 

zart, zart beisailtet, (auch:) 
zart|besaitet; zart|bititer; 
zart fühllend, (auch:) zart- 
fühllend; Zartigelfühl, das; 
-[e]s; Zartlheit; zärtllich; 
Zärtllichikeit 

Zas|ter, der; -s (ugs. für: 
Geld) 

Zälsur, die; -, -en (Einschnitt; 
Musik: Ruhepunkt) 

Zaulber, der; -s, -; Zaulbelrei; 
Zaulbelrer; Zaulber_flölte, 
...for|mel; zaulberlhaft; 
Zaulbelrin; Zaulber_kunst, 
...künstller; zaulbern; Zau- 
ber.stab, ...trank 

Zauldelrei; Zauldelrer; zau- 
dern 

Zaum, der; -[e]s, Zäume; 
Zaum|zeug 

Zaun, der; -[e]s, Zäune; Zaun- 
-gast, ...kölnig (ein Vogel), 
...pfahl; ein Wink mit dem 
- (ugs. für: deutlicher Hin- 
weis) 

z.B. = zum Beispiel 

Zelbira, das; -s, -s (gestreiftes 
südafrik. Wildpferd); Zelb- 
ralstreilfen (Kennzeichen 
von Fußgängerüberwegen) 

Ze|che, die; -, -n (Rechnung 
fiir genossene Speisen u. 
Getranke; Bergwerk); ze- 
chen; Ze|chen-ster|ben, 
...stillllelgung; Ze|cher; 
Zech.gellalge, ...kum|pan, 
...prelller 

Zelcke, die; -, -n (eine Milbe) 

Zelder, die; -, -n (immergrü- 
ner Nadelbaum); Zeldern- 
holz 

Zeh; vgl. Zehe; Zelhe, die; -, 
-n (auch:) Zeh, der; -s, -en; 
die große Zehe, der große 
Zeh; Zelhen|spitlze 

zehn; wir sind zu zehnen od. 
zu zehnt; die Zehn Gebote; 
Zehn, die; -, -en (Zahl); 
Zehnicentlistück; zehnlein- 
halb, zehnlundleinlhalb; 
Zehiner (ugs. auch für: 
Zehncentstück, Zehneuro- 


schein); Zehnleulrolschein 
(mit Ziffer: 10-Euro- 
Schein); zehn|fach; zehn- 
jählrig; Zehn|kampf; zehn- 
mal; zehnitaulsend; die 
oberen Zehntausend, 
(auch:) zehntausend; zehn- 
te; zehnitel; Zehnitel, das 
(schweiz. meist: der); -s, -; 
Zehnitellselkunlde; zehn- 
tens 

zehiren; Zehrigeld 

Zeilchen, das; -s, -; Zei- 
chen.block (Mehrz. ...blö- 
cke u. ...blocks), ...brett, 
...saal, ...set|zung (die; -; 
Interpunktion), ...spralche, 
...trick|film; zeich|nen; 
Zeich|nen, das; -s; Zeich- 
ner; Zeich|nung 

Zeilgelfiniger; zeilgen; etwas 
-; sich [großzügig] -; Zei- 
ger 

Zeille, die; -, -n; Zeillenlab- 
stand 

Zeilsig, der; -s, -e; zeilsig- 
grün 

zeit; Verhältnisw. mit Wesf.: - 
meines Lebens; Zeit, die; -, 
-en; eine Zeit lang, (auch:) 
zeitlang; einige, eine kurze 
Zeit lang; von Zeit zu Zeit; 
zurzeit (gerade jetzt), aber: 
zur Zeit Karls d.Gr.; 
Zeit.allter, ...an|salge, 
...auf|wand; zeit|auf|wan- 
dig, zeit|auf|wen|dig; 
Zeit.einlteillung, ...fralge; 
zeit|gel|bun|den; Zeit|ge- 
fühl, ...geist, der; -[e]s; 
zeit|ge|maB; Zeit.ge|nos- 
se; ...ge|nos|sin; zeit|ge- 
nöslsisch; Zeitige|winn; 
zeiltig; zeiltilgen (geh. für: 
hervorbringen); Erfolge -; 
Zeit|kar|te; zeitllelbens; 
zeitllich; das Zeitliche seg- 
nen (veraltend für: sterben; 
ugs. scherzh. für: entzwei- 
gehen); zeitllos; Zeit_lulpe 
(die; -), ...not (die; -), 
...punkt, ...raflfer (Film); 
Zeit raulbend, (auch:) zeit- 
raulbend; Zeit.raum, 
...schrift; Zeit spalrend, 
(auch:) zeitispalrend; Zeit- 
takt (Fernsprechwesen); 


Zeiltung; Zeiltungs.anlzei- 
ge, ...belricht, ...en|te 
(ugs.), ...palpier, ...verlkau- 
fer; Zeit|ver|geuldung, 
...verllust, ...verltreib (der; 
-[e]s, -e); zeitlweillig; zeit- 
weilse; Zeit.wort (Mehrz. 
..wörter), ...zün|der 

Zellle, die; -, -n; Zell_kern, 
...stoff (Produkt aus Zellu- 
lose), ...teillung; Zelllulli- 
tis, (auch:) Celllulliltis, die; 
-, ...itiden (Med.: Degene- 
ration des Zellgewebes); 
Zeljlujloid, das; -[e]s 
(Kunststoff); Zelllullolse, 
die; -,-n (Hauptbestandteil 
pflanzl. Zellwände) 

Zelt, das; -[e]s, -e; Zelt|bahn; 
zel|ten; Zelt_helring, ...la- 
ger (Mehrz. ...lager) 

Zeiment, der, (fiir Zahnbe- 
standteil:) das; -[e]s, -e 
(Bindemittel; Baustoff; Be- 
standteil der Zähne); Ze- 
mentlbolden; ze|men|tie- 
ren (auch für: [einen Zu- 
stand, Standpunkt] starr u. 
unverrückbar festlegen) 

Ze|nit, der; -[e]s (Scheitel- 
punkt [des Himmels]) 

zenisielren (benoten; [auf 
unerlaubte Inhalte] prü- 
fen); Zen|sur, die; -, -en 
({nur Einz.: behördl. Prü- 
fung [und Verbot] von 
Druckschriften u. A.; 
[Schul]note) 

Zenitaur, Kenltaur, der; -en, 
-en (Wesen der gr. Sage mit 
menschl. Oberkörper u. 
Pferdeleib) 

Zenitilmelter ('/,., m; Zei- 
chen: cm); Zentiner, der; -s, 
- (100 Pfund = 50 kg; Abk.: 
Ztr.; Österreich u. Schweiz: 
100 kg [Meterzentner], 
Zeichen: q); zent|ner- 
schwer 

zenitiral (in der Mitte; im 
Mittelpunkt befindlich, 
von ihm ausgehend; Mit- 
tel..., Haupt..., Gesamt...); 
Zenitirallbank; Zenitiralle, 
die; -, -n (zentrale Stelle; 
Hauptort, -geschäft, -stelle; 
Fernsprechvermittlung [in 
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einem Großbetrieb]); Zen- 
tiral_gelwalt, ...heilzung 
(Sammelheizung); Zenitira- 
lisimus, der; - (Streben 
nach Zusammenziehung 
der Verwaltung u. a.]); zen- 
tlrallis|tisch; zenitirilfulgal 
(vom Mittelpunkt wegstre- 
bend); Zen|tlrilfulge, die; -, 
-n (Schleudergerat zur 
Trennung von Fliissigkei- 
ten); Zen|t|rum, das; -s, 
...tren (Mittelpunkt; In- 
nenstadt; Haupt-, Sammel- 
stelle) 

Zep|pellin, der; -s, -e (Luft- 
schiff) 

Zep|ter, das (seltener: der); 
-s, - (Herrscherstab) 

zer|bers|ten 

zer|bom|ben 

zer|bre|chen; zer|brech\lich 

zer|brd|ckeln 

zer|drülcken 

Ze|re|mo|nie [auch, österr. 
nur: ...moni®], die; -, ...ien 
[auch: ...moni“n] (feierl. 
Handlung; Förmlichkeit); 
ze|re|mo|nilell (feierlich; 
förmlich; steif); Zelre|mo- 
nilell, das; -s, -e ([Vor- 
schrift für] feierliche 
Handlung[en]) 

zerlfahlren (verwirrt; gedan- 
kenlos) 

Zer|fall, der; -[e]s (Zusam- 
menbruch, Zerstérung); 
zer|falllen 

zer|fet|zen; Zerlfetizung 

zer|fled|dern, zerlfleldern 
(ugs.) 

zer|fleilschen (zerreifsen) 

zer|gelhen 

zerikleilnern; Zerikleilnelrung 

zeriklüfltet; -es Gestein 

zer|knirscht; ein -er Sünder 
zer|knit|tern; zer|knit|tert 

(ugs. auch für: gedrückt) 
zeriknülllen 

zer|kratizen 

zer|kriijmeln 

zer|las|sen; -e Butter 

zerllaulfen 

zer|leg|bar; zer|lelgen 

zerllelsen; ein zerlesenes 
Buch 

zer|lumpt (ugs.); -e Kleider 


zer|mal|men; Zer|mal|mung 

zer|mar|tern, sich; ich habe 
mir den Kopf zermartert 

zer|mur|ben; zer|mürbt; -es 
Leder 

zer|nalgen 

zer|pflülcken 

zer|platizen 

zer|quetischen 

Zerr|bild 

zer|relden 

zer|reib|bar; zerlreilben 

zerlreilßen; sich -; zer|reiB- 
fest; Zer|reiB|pro|be 

zer|ren 

zer|rininen 

zer|ris|sen; Zerlrisisenlheit, 
die; - 

Zerr|spielgel; Zer|rung 

zer|riit|ten (zerstören); zer- 
rüt|tet; eine -e Ehe; Zerlrüt- 
tung 

zer|schelllen (zerbrechen) 

zer|schlalgen 

zer|schmet|tern 

zer|set|zen; Zer|set|zung 

zer|split|tern 

zer|sprinigen 

zer|stamp|fen 

zer|stäulben; Zer|stäulber; 
Zer|stau|bung 

zer|stölren; Zer|stölrer; zer- 
stölrelrisch; Zer|stölrung 

zer|streilten, sich 

zer|streulen; zer|streut; Zer- 
streutlheit; Zer|streulung 

zer|stülckeln 

Zerltilfilkat, das; -[e]s, -e 

zer|tram|peln 

zer|tren|nen; Zer|tren|nung 

zer|trüm|mern; Zer|triim|me- 
rung 

Zer|vellatiwurst, (auch:) Ser- 
vellatlwurst [zärw‘..., auch: 
särw*...] 

Zer|wirf|nis, das; -ses, -se 

zer|zaulsen; Zer|zaulsung 

zeltern (ugs. für: wehklagend 
schreien) 

Zett; vgl. Z (Buchstabe) 

Zetitel, der; -s, -; Zet|tel|kas- 
ten 

Zeug, das; -[e]s, -e; jmdm. et- 
was am - flicken (ugs. für: 
an jmdm. kleinliche Kritik 
üben); Zeulge, der; -n, -n; 
Tzeulgen (hervorbringen, 


erzeugen); 2zeulgen (be- 
zeugen); es zeugt von 
Fleiß; Zeulgen.ausisalge, 
...belein|flus|sung; Zeulgin; 
Zeuglnis, das; -ses, -se; 
Zeulgung; Zeulgungslakt; 
zeulgungs_fälhig, ...un|fa- 
hig 

Zilcken, die (Mehrz.; ugs. für: 
Dummheiten) 

zicklzack; zickzack den Berg 
hinunterlaufen; Zick|zack, 
der; -[e]s, -e; im Zickzack 
laufen; Zick|zack_kurs, ...li- 
nie 

Zielge, die; -, -n 

Zielgel, der; -s, -; Zie- 
gel_breniner, ...dach; Zie- 
gellei; zielgellrot; Zielgel- 
stein 

Zielgen.bart, ...bock, ...kä- 
se, ...lelder, ...milch, ...pe- 
ter (Mumps) 

Zieh|brun|nen; zielhen; zog, 
gezogen; nach sich -; 
Zieh-har|mo|nilka, ...mut- 
ter (Pflegemutter); Zie- 
hung; Ziehlvalter (Pflege- 
vater) 

Ziel, das; -[e]s, -e; ziellbe- 
wusst; ziellen; Ziel_fern- 
rohr, ...gelralde (Sportspr.: 
letztes gerades Bahnstück 
vor dem Ziel); zielllos; Ziel- 
scheilbe; ziel|stre|big 

zie|men (geh.); es ziemt sich, 
es ziemt mir; ziem|lich 
(fast) 

Zier, die; -; Zielrat, (alte 
Schreibung fiir:) Zierrat; 
Zier|de, die; -, -n; zielren; 
sich -; Zier fisch, ...gar|ten, 
...leis|te; zierllich; Zier- 
pupipe; Zier|rat, der; -[e]s, 
-e 

Zififer, die; -, -n (Zahlzei- 
chen); arabische, römische 
-n; Zif|fer|blatt 

zig (ugs.); zig Euro; mit zig 
Sachen in die Kurve; zig- 
tausend, (auch:) Zigtau- 
send Menschen; Zigtau- 
sende, (auch:) zigtausende 
von Menschen 

Zilgalretite, die; -, -n; Zilga- 
retitenlasche, ...aultolmat, 
...paulse; Zilgalrilllo, der 


(auch: das); -s, -s (kleine 
Zigarre); Zilgarlre, die; -, -n 

Zilgeulner', der; -s, -; Zilgeu- 
nelrin; Zilgeulner_kalpellle, 
...lelben (das; -s), ...mu- 
sik; zilgeulnern (ugs. für: 
sich herumtreiben) 

zig|fach; zig|mal; zig|tau- 
send; vgl. zig 

Zilkalde, die; -, -n (ein Insekt) 

Zim|mer, das; -s, -; Zim|mer- 
an|ten|ne; Zim|melrer; Zim- 
mer_flucht (zusammen- 
hängende Reihe von Zim- 
mern), ...laut|star|ke, 
...mad|chen, ...mann 
(Mehrz. ...leute); zim|mern; 
Zim|mer.num|mer, ...pflan- 
ze 

zim|per|lich 

Zimt, der; -[e]s, -e (ein Ge- 
würz) 

Zink, das; -[e]s (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Zn) 

Zinike, die; -, -n (Zacke); Zin- 
ken, der; -s, - ([Gauner]zei- 
chen; ugs. für: große Nase) 

Zink.saljbe, ...wan|ne 

Zinn, das; -[e]s (chem. Ele- 
ment, Metall; Zeichen: Sn); 
Zinn|be|cher 

Zin|ne, die; -, -n (Mauerab- 
schluss) 

zin|nern (von, aus Zinn); 
Zinn|filgur 

Zin|nie, die; -, -n (eine Gar- 
tenblume) 

Zin|no|ber, der (auch, österr. 
nur: das); -s (eine rote 
Farbe; ugs. für: Blödsinn) 

Zins, der; -es, (für: Erträge 
Mehrz.:) -en u. (für: Mieten 
Mehrz.:) -e (Ertrag; Ab- 
gabe; südd., österr. u. 
schweiz. für: Miete); Zins- 
erihölhung; Zin|ses|zins 
(Mehrz. ...zinsen); Zins|fuB 
(Mehrz. ...füße); zins.güns- 
tig, ...los; Zins|satz 

Zipifel, der; -s, -; ziplfellig, 
zipfllig; Ziplfellmütlze; 
zipfllig 

zirka, (auch:) circa (unge- 
fähr); Zirkel, der; -s, -; Zir- 
kel_kasiten, ...schluss; Zir- 
kullaltilon [...zion], die; -, 
-en (Kreislauf, Umlauf); zir- 


kullielren (in Umlauf sein); 
Zir|kus, (auch:) Cirlcus, 
der; -, -se (großes Zelt od. 
Gebäude, in dem Tierdres- 
suren u.a. gezeigt werden; 
nur Einz., ugs. für: Durch- 
einander, Trubel); Zirikus- 
zelt 

zir|pen; die Grillen - 

zilscheln; zilschen; Zisch|laut 

Zis|ter|ne, die; -, -n 

Ziltaldellle, die; -, -n (Befesti- 

gungsanlage innerhalb ei- 

ner Stadt) 

Ziltat, das; -[e]s, -e (wörtlich 

angeführte Belegstelle; 

auch für: bekannter Aus- 
spruch) 

Zilther, die; -, -n (ein Saiten- 

instrument) 

ziltielren ([eine Textstelle] 

wörtlich anführen; vorla- 

den) 

Ziltirolnat, das; -[e]s, -e (kan- 
dierte Fruchtschale einer 
Zitronenart); Ziltirolne, 
die; -, -n; ZiltIrolnen_baum, 
...fal|ter; ziltirolnenigelb; 
Ziltirolnen.lilmolnalde, 
...säulre (die; -), ...schalle, 
...was|ser (das; -s); Zilt|rus- 
frucht 

zit|telrig, zittlrig; zitltern; 
Zit|ter_papipel, ...rolchen 
(ein Fisch); zittlrig; vgl. zit- 
terig 

Zitlze, die; -, -n (Organ zum 
Säugen bei w. Säugetieren) 

zilvil [ziwil] (bürgerlich); -e 
(niedrige) Preise; -er Er- 
satzdienst; Zilvil, das; -s 
(bürgerl. Kleidung); Zi- 
vil.belruf, ...beivöllke- 
rung, ...coulralge, 
...dienst; Zilvilldienst Leis- 
tenlde, der; - -n, - -n, 
(auch:) Zilvilldienstlleis- 
tenlde, der; -n, -n; Zilvilli- 
saltilon [...zion], die; -, -en 
(die durch den Fortschritt 
der Wissenschaft u. Tech- 
nik verbesserten sozialen 
u. materiellen Lebensbe- 
dingungen); zilvillilsielren 
(der Zivilisation zuführen); 
Zilvillist, der; -en, -en (Bür- 
ger, Nichtsoldat); Zilvillis- 


tin; Zilvil_kleildung, ...per- 
son, ...prolzess (Gerichts- 
verfahren nach den Be- 
stimmungen des Privat- 
rechts) 

Zlo|ty [sloti, auch: ßloti], der; 
-s, -s (Währungseinheit in 
Polen); 5- 

olbel, der; -s, - (Marder; 

Pelz); Zolbellpelz 

zolckeln (ugs. für: zuckeln) 

Zolfe, die; -, -n 

Zoff, der; -s (ugs. für: Ärger, 

Streit) 

zölgerllich (zögernd); zölgern 

Zöglling 

Zöllilbat, das (Theologie: 
der); -[e]s (pflichtmäßige 
Ehelosigkeit aus religiösen 
Gründen, bes. bei kath. 
Geistlichen) 

1Zoll, der; -[e]s, Zölle (Ab- 
gabe) 

2Zoll, der; -[e]s, - (Längen- 
maß; Zeichen: "); 3 - breit 

Zoll.abiferitilgung, ...amt, 
...belam|te, ...belhörlde; 
zolllen; jmdm. Bewunde- 
rung zollen (geh.); zollifrei; 
Zoll_er|klalrung, ...gren|ze; 
Zölliner (veraltend für: 
Zollbeamter); zoll|pflich|tig 

Zollistock (Maßstab; Mehrz. 
..stöcke) 

Zo|ne, die; -, -n 

Zoo [zo], der; -s, -s (kurz fiir: 
zoologischer Garten); Zoo- 
hand|lung [zo...]; Zoollolge 
[zo-o...], der; -n, -n (Tier- 
forscher); Zoollolgie, die; - 
(Tierkunde); Zoollolgin; 
zoollolgisch (tierkundlich); 
-er Garten 

Zoom [sum], das; -s, -s (Ob- 
jektiv mit veränderlicher 
Brennweite; Vorgang, wo- 
durch der Aufnahmege- 
genstand näher an den Be- 
trachter herangeholt od. 
weiter von ihm entfernt 
wird); zoolmen 


Z 


[e] 


1 Vom Zentralrat Deutscher 
Sinti und Roma als diskrimi- 
nierend abgelehnte 
Bezeichnung 
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Zopf, der; -[e]s, Zöpfe; ein al- 
ter - (ugs. für: ein überleb- 
ter Brauch); Zöpflchen 

Zolres, der; - (landsch. für: 
Ärger; Gesindel) 

Zorn, der; -[e]s; Zorn.ader, 
...aus|bruch; zorn|ent- 
brannt; zor|nig; Zornlrölte; 
zorn|schnau|bend 

Zolte, die; -, -n (unanständi- 
ger Witz); Zo|ten|rei|Ber; 
zoltig 

Zotitel, die; -, -n (Haarbü- 
schel; Troddel u.a.); Zot- 
tellbär; zotitellig, zottllig; 
zotiteln (ugs. für: langsam 
gehen); zotitig; zottllig; 
vgl. zottelig 

2.T. = zum Teil 

Ztr. = Zentner (50 kg) 

zu; Verhältnisw. mit Wemf.: 
zu dem Garten, zum Bahn- 
hof; zu zweil[e]n, zu zweit; 
vier zu eins (4:1); zu Ende 
gehen; Zum Löwen, Zur 
Alten Post (Gasthäuser) 

zulalllerlerst; zulalllerlletzt 

zulbaulen; zugebaut 

Zulbelhör, das (seltener: der); 

-[e]s, -e (schweiz. auch: 

-den) 

zulbeilßen; zugebissen 

Zulber, der; -s, - (landsch. 

für: [Holz]bottich) 

zulbelreilten; Zulbelreiltung 

Zulbettigelhen, das; -s; vor 

dem - 

zulbilllilgen; Zulbillliigung 

zulbleilben (ugs. für: ge- 

schlossen bleiben); zuge- 
blieben 

zulbrinigen; zugebracht; Zu- 

brin|ger; Zulbrin- 

ger.dienst, ...stralße 
butitern (ugs. für: [Geld] 
zusetzen); zugebuttert 

Zuclchilni [zık...], die; -, - 

Zucht, die; -, -en; Zucht|bul- 
le; züchiten; Züchlter; 
Zuchthaus, ...häusller, 
...hengst; züchltig (veralt. 
für: sittsam); züchltilgen 
(geh.); Züchitilgung; zucht- 
los; Zuchtistier; Züchltung; 
Zuchtivieh 

zulckeln (ugs. für: langsam u. 
ohne Hast trotten, fahren); 


z 


Ic 


zulcken; zülcken (rasch 
[heraus]ziehen); den Geld- 
beutel - 

Zulcker, der; -s, (für: Sorten 
Mehrz.:) -; Zulcker.brot, 
...guss, ...hut (der); zu- 
cker|krank; Zulckerl, das; 
-s, -n (bayer. u. österr. für: 
Bonbon); Zulcker|le|cken, 
das; nur in: kein - sein (un- 
angenehm, anstrengend 
sein); zulckern (mit Zucker 
süßen); Zulcker.rohr, ...rü- 
be; zulcker|siB 

Zulckung 

zuldeicken 

zuldem (außerdem) 

zuldrelhen 

zuldringllich; Zuldringllich- 
keit 

zuldrülcken 

zu Eilgen; jmdm. etwas zu Ei- 
gen geben (geh.); sich et- 
was zu Eigen machen; zu- 
eignen (geh. für: widmen, 
schenken) 

zuleilnlanlder; - passen, 
(auch:) zueinanderpassen; 
zulei|n|anider|fin|den; zu- 
eilnlanlderistelhen 

zu Enide 

zuler|ken|nen 

zulerst 

zulfälcheln 

Zulfahrt; Zulfahrtsistralße 

Zulfall; zulfälllig; Zulfalls- 

tref|fer 

zulfas|sen 

Zulflucht, die; -; Zu- 

fluchts.ort (der; -[e]s, -e), 

.. Statite 

Zulfluss 

zulfrielden; - mit dem Ergeb- 
nis; zufrieden machen, 
sein, werden; jmdn. zufrie- 
den stellen, (auch:) 
zufriedenstellen; ein zu- 
frieden stellendes, (auch:) 
zufriedenstellendes (aber 
nur: zufriedenstellenderes) 
Ergebnis; zulfrielden|ge- 
ben; sich -; Zulfrieldenlheit, 
die; -; zulfrieldenllasisen 

zulfrielren; zugefroren 

zulfülgen 

Zulfuhr, die; -, -en; zulfühlren 

Zug, der; -[e]s, Züge; im -e 


des Wiederaufbaus; - um -; 

Dreiuhrzug 

Zulgalbe 

Zulgang; zulganlge; - sein 

(ugs.); zulgängllich 

Zuglbrülcke 

zulgelben 

zulgeldacht (geh.); diese Aus- 

zeichnung war eigentlich 

ihm - 

zulgelgelben 

zulgelgen (geh.); - bleiben, 

sein 

zulgelhen; auf jmdn. -; auf 

dem Fest ist es lustig zuge- 

gangen; der Koffer geht 

nicht zu (ugs.) 

zulgelhölrig; Zulgelhölrig- 

keit 

zulgelknöpft; er war sehr - 
(ugs. für: verschlossen) 

Zülgel, der; -s, -; zülgelllos; 
-este; Zülgelllolsigikeit; zü- 
geln 

Zulgelreis|te, der u. die; -n, 
-n 

Zulgelständlnis; zulgelste- 
hen 

zulgeltan; er ist ihm herz- 

lich - 

Zug-fes|tig|keit, ...fühlrer 

zulgielßen 

zulgig (windig); zülgig (in ei- 

nem Zuge; schweiz. auch 

für: zugkräftig); zug|kraf- 

tig 

zulgleich 

Zuglluft, die; - 

Zug.malschilne, ...num|mer, 

...pferd 

zulgreilfen; Zulgriff, der; 

-[e]s, -e; zulgriffs|be|rech- 

tigt (bes. EDV) 

zulgrunlde, (auch:) zu Grun- 
de; zugrunde, (auch:) zu 
Grunde gehen, liegen, rich- 
ten; zugrunde liegend, 
(auch:) zu Grunde liegend, 
(auch:) zugrundeliegend 

Zugltier 

zulgunsiten, (auch:) zu Guns- 
ten; zugunsten, (auch:) zu 
Gunsten bedürftiger Kin- 
der 

zulgultelhallten 

zulgultelkom|men 

zu guiter Letzt 


Zug_ver|bin|dung, ...volgel, 
...zwang (unter - stehen) 

zulhallten; Zulhällter 

zulhanlden (bes. schweiz.), zu 
Hänlden (Abk.: z. H., z. Hd.) 

zu Haus, zu Haulse, (auch:) 
zulhaulse; sich wie zu 
Hause, (auch:) zuhause 
fühlen; Zulhaulse, das; -[s]; 
er hat kein - mehr 

Zulhillfelnahlme, die; -; unter 

- von... 

zulhölren; Zulhölrer 

zuljulbeln 

zulkehiren; jmdn. den Rü- 

cken - 

zulkneilfen 

zulknöp|fen 

zu|kom|men; er ist auf mich 

zugekommen; sie hat ihm 

das Geschenk zukommen 

lassen, (seltener:) gelassen 

kunft, die; -, (selten:) Zu- 
künfte; zulkünfltig; Zu- 
künfltilge, der u. die; -n, -n 
(Verlobte[r]); Zu- 
kunfts angst, ...aus|sich- 
ten (Mehrz.), ...mulsik 
(ugs.), ...rolman; zu- 
kunft[s]|weilsend 

zullälcheln 

Zullalge 

zu Lanlde; bei uns zu Lande, 
(auch:) hierzulande, 
(auch:) hier zu Lande; zu 
Wasser und zu Lande 

zullanigen; zullängllich (hin- 

reichend) 

zullasisen; zulläsisig (er- 

laubt); Zullasisung; Zullas- 

sungsistellle 

zullasiten, (auch:) zu Las|ten; 

zulasten, (auch:) zu Lasten 

des ... od. von... 

Zullauf; zullaulfen 

zullelgen 

zulleid, zulleilde, (auch:) zu 

Leid, zu Leilde; nur in: 

jmdm. etwas zuleid[e], 

(auch:) zu Leid[e] tun 

zulleilten 

zulletzt; aber: zu guter 

Letzt 

zullielbe; mir, dir zuliebe 

zum (zu dem); - ersten Mal[e] 

zulmalchen (ugs. für: schlie- 
ßen) 


Z 


iS 


zulmal; - [da, wenn] 

zum Beilspiel (Abk.: z. B.) 

zulmeist 

zulmesisen 

zulmin|dest; aber: zum Min- 
desten 

zum Teil (Abk.: z. T.) 

zulmutlbar; zulmulte, (auch:) 
zu Multe; mir ist gut, 
schlecht zumute, (auch:) 
zu Mute; zulmulten; zuge- 
mutet; Zulmultung 

zulnächst 

Zulnahlme, die; -, -n 

Zulnalme (Familienname) 

Zündlblätt|chen; ziiniden; 
zünldend; Zünlder; Zünd- 
‚holz, ...ker|ze, ...schlüs- 
sel, ...schnur; Zünldung 

zulnehlmen 

zulneilgen; Zulneilgung 

Zunft, die; -, Zünfte; zünfltig 
(ugs. auch für: ordentlich, 
tüchtig) 

Zunlge, die; -, -n; zünlgeln 

zu|nich|te|ma|chen 

zu|nut|ze, (auch:) zu Nut|ze; 

sich etwas zunutze, (auch:) 

zu Nutze machen 

zulordinen 

zulpalcken 

zu|pass|kom|men, zulpasise- 

kom|men 

zupl|fen; Zupflinisitirulment 

zulprositen 

zur (zu der) 

zulranide, (auch:) zu Ranlde; 

mit etwas zurande, (auch:) 

zu Rande kommen 

zulralte, (auch:) zu Ralte; 

jmdn. zurate, (auch:) zu 

Rate ziehen 

zulrechinungsifälhig; Zulrech- 

nungsifälhiglkeit, die; - 

zulrecht_finiden (sich), 

...kom|men, ...lelgen, 

...malchen (ugs.), ...rülcken 

zulrecht|weilsen; Zulrecht- 

weilsung 

zulrelden; Zulrelden, das; -s; 

trotz allen od. alles Zure- 

dens 

zulreilchend; -e Gründe 

zulreilten 

zulrich|ten 

zür|nen (geh.) 

zulrück; - sein 


zulrück|belhallten 
zulrückbillden; sich - 
zulrück|bleilben 
zulrück|blilcken 
zulrück|brinigen 
zulrückldämimen 
zulrück|dränigen 
zulrück|drelhen 
zulrücklerlbititen 
zulrücklerlhallten 
zulrückleristatiten 
zulrückIfahlren 
zulrück|falllen 
zulriick|fin|den 
zulrück|for|dern 
zulrück|fühlren 
zulrück|gelben 
zulrück|gelhen 
Zulrück|gelzolgenlheit, die; - 
zulrückigreilfen 
zulrückIhallten; ZulrückIhal- 
tung 
zulriicki|keh|ren 
zulriickikom|men 
zulriick|las|sen 
zulriick|le|gen 
zu|ruick|leh|nen, sich 
zulriick|lie|gen 
zulrückInehlmen 
zulrückIrulfen 
zulrückIschallten 
zulrückIschlalgen 
zulrückIschreicken 
zulrückIsenlden; zurückge- 
sandt u. zurückgesendet 
zulriick|set|zen; ZulrückIset- 
zung 
zulrückIstelcken 
zulrückIstelllen; ZulrückIstel- 
lung 
zulrückIstolßen 
zulriick|tre|ten 
zulrück|verllanigen 
zulrück|verlsetlzen; sich - 
zulrück|weilchen 
zulrück|weilsen 
zulrückIwerlfen 
zulrücklwolllen (ugs.) 
zulrück|zahllen 
zulrück|zielhen; sich - 
Zulruf; zulrulfen 
zur|zeit (Abk.: zz., zzt.); sie 
ist zurzeit krank, aber: sie 
lebte zur Zeit Karls des 
Großen 
Zulsalge, die; -, -n; zulsalgen 


950 Wörterverzeichnis 


zu|sam|men 


Von einem folgenden Verb 
oder Partizip wird getrennt 
geschrieben, wenn 
„zusammen“ svw. 
„gemeinsam, gleichzeitig“ 
bedeutet (das Verb wird in 
diesen Fällen meist deutlich 
stärker betont): 

sie können nicht zusammen 

[in einem Raum] arbeiten 

wir sind zusammen ange- 

kommen 

Jetzt sollen alle zusammen 

singen 


Nur getrennt: 
zusammen sein: wenn er mit 
uns zusammen ist; sie waren 
zusammen gewesen 


Aber: das Zusammensein mit 
Freunden 


Zu|sam|men|ar|beit; zulsam- 
menlarlbeilten 
zulsam|men|bal|len 
zulsam|men|bei|Ben 
zu|sam|men|blei|ben (sich 
nicht wieder trennen) 
zulsam|men|bre|chen 
zu|sam|men|brin|gen (verei- 
nigen) 
Zulsam|men|bruch, der; -[e]s, 
...briiche 
zu|sam|men|dranigen; sich - 
zulsam|men|drülcken 
zu|sam|men|fah|ren (aufein- 
anderstoßen; erschrecken) 
zu|sam|men|fal|len (einstür- 
zen; gleichzeitig erfolgen) 
zu|sam|men|fal|ten 
zu|sam|men|fas/sen 
zulsam|menifelgen (bes. 
norddt.) 
zulsamimen|fülgen 
zu|sam|men|fih|ren (zuei- 
nander hinführen) 
zulsamimenigelhölren (eng 
verbunden sein); zulsam- 
menlgelhölrig; Zulsam- 
menigelhölrigikeitsigelfühl 
zulsamimenigelsetzt; -es 
Wort 


zulsamimenlhalben (ugs. für: 
gesammelt haben) 
Zu|sam|men|halt; zulsam- 
menlhallten (sich nicht 
trennen lassen; verbinden) 
Zu|sam|men|hang; im od. in - 
stehen; zu|sam|men|han- 
gen; zulsam|men|han|gend; 
zulsam|men|hang[s]|los 
zu|sam|men|hef|ten 
zu|sam|men|kehiren (bes. 
südd.) 
zu|sam|men|klap|pen (falten; 
ugs. für: zusammenbre- 
chen) 
zu|sam|men|kneilfen 
zul|sam|men|kniill|len 
zu|sam|men|kom|men (sich 
begegnen); Zulsam|men- 
kunft, die; -, ...kiinfte 
zu|sam|men|lap|pern, sich 
(ugs. für: sich aus kleinen 
Mengen ansammeln) 
zu|sam|men|laulfen (sich 
treffen; ineinanderfließen) 
zu|lsam|men|le|ben; Zulsam- 
men|le|ben, das; -s 
zu|sam|men|le|gen 
zu|sam|men|neh|men, sich 
zu|sam|men|pas|sen 
Zu|sam|men|prall; zulsam- 
men|pralllen 
zu|sam|men|raf|fen 
zu|sam|men|rei|Ben, sich 
(ugs. für: sich zusammen- 
nehmen) 
zu|sam|men|salcken (ugs. für: 
zusammenbrechen) 
zu|sam|men|schlie|Ben, sich; 
Zu|sam|men|schluss 
zu|sam|men|schmel|zen 
zu|sam|men|schnilren 
zulsam|men|schrei|ben; Zu- 
sam|men|schrei|bung 
zu|sam|men|schrump|fen 
zu|sam|men sein; vgl. zusam- 
men; Zu|sam|men|sein, 
das; -s 
zu|sam|men|set|zen 
Zu|sam|men|spiel, das; -[e]s 
zu|sam|men|stel|len; Zulsam- 
men|stel/lung 
Zu|sam|men|stoB; zulsam- 
men|sto|Ben 
zulsamimen|strölmen 
zu|sam|men|stir|zen 
zu|sam|men|sul|chen (von 


überall her suchend zu- 
sammentragen) 
zu|sam|men|tralgen (sam- 
meln) 
zulsam|menitreflfen (begeg- 
nen); Zu|sam|men|tref|fen, 
das; -s, - 
zu|sam|men|trom|meln (her- 
beirufen) 
zu|sam|men|wir|ken; Zulsam- 
men|wir|ken, das; -s 
zulsamimen|zähllen (addie- 
ren) 
zulsamimen|zielhen (veren- 
gen; vereinigen; addieren) 
zulsam|men|zulcken 
Zulsatz; Zulsatz.ablkom|men, 
...brems|leuch|te (Kfz.- 
Technik); ...gelrät; zulsätz- 
lich; Zulsatzizahl (beim 
Lotto) 
zulschanlden, (auch:) zu 
Schanlden; zuschanden, 
(auch:) zu Schanden ma- 
chen, werden 
zulschan|zen (jmdm. zu et- 
was verhelfen) 
zulschaulen; Zulschauler; Zu- 
schaulelrin; Zulschauler- 
raum 
zulschilcken 
Zulschlag; zulschlag|frei; zu- 
schlag|pflichitig; Zu- 
schlag[s]|satz 
zulschlielßen 
zulschnap|pen 
zulschneilden; Zulschnitt 
zulschreilben 
zulschul|den, (auch:) zu 
Schullden; sich etwas zu- 
schulden, (auch:) zu Schul- 
den kommen lassen 
Zulschuss; Zulschussibeltrieb 
zulschusitern (ugs.) 
zulselhen; zulselhends 
zu sein 
zu|sen|den; Zulsen|dung 
zulset|zen 
zulsilchern; Zulsilchelrung 
Zulspiel, das; -[e]s 
(Sportspr.); zulspiellen 
zulspitlzen; Zulspitizung 
Zulspruch, der; -[e]s (An- 
klang, Zulauf; Trost) 
Zulstand; zulstanlde, (auch:) 
zu Stanlde; zustande, 
(auch:) zu Stande bringen, 


kommen; zulstan|dig; Zu- 
stan|dig|keit 

zulstelcken 

zulstelhen 

zulsteilgen 

zulsteljlen; Zu|stel|lung 

zulstim|men; Zulstim|mung 

zulstolßen 

Zulstrom, der; -[e]s 

zultalge, (auch:) zu Talge; 

zutage, (auch:) zu Tage 

bringen, treten 

Zultat (meist Mehrz.) 

zulteil; zulteillen; zugeteilt; 

Zulteillung; zulteillwer|den 

zultiefst (völlig; im Inners- 

ten) 

zultralgen; sich -; zulträgllich 

zultraulen; Zultraulen, das; 

-s; zultraullich; Zultraullich- 

keit 

zultref|fen; zultref|fend; -ste 

Zultritt, der; -[e]s 

zultun (ugs. für: hinzufügen; 

schließen) 

zulunlgunsiten, (auch:) zu 
Uniguns|ten (zum Nach- 
teil); zuungunsten, (auch:) 
zu Ungunsten vieler An- 
tragsteller 

zulver|las|sig; Zulverlläsisig- 
keit, die; - 

Zulverlsicht, die; -; zulver- 
sichtllich 

zu viel; zu viel des Guten; er 
weiß zu viel; besser zu viel 
als zu wenig 

zulvor (vorher); zulvor|kom- 
men (schneller sein); zu- 
vor|kom|mend (liebens- 
würdig) 

Zulwachs, der; -es (Vermeh- 
rung, Erhöhung); Zu- 
wachsiralte 

zulwelge, (auch:) zu Welge; 
nur in: zuwege, (auch:) zu 
Wege bringen; [gut] zu- 
wege, (auch:) zu Wege sein 
(ugs. für: wohlauf sein) 

zulweillen 

zu welnig; du weißt [viel] zu 
wenig; es gab zu wenig[e] 
Parkplätze 

zulwilder; - sein, werden; zu- 
wilder|han|deln; Zulwilder- 
handjlung 

zulzeilten (bisweilen) 


IS 


zulzielhen; sich -; zulzügllich 

zulzwinikern; zugezwinkert 

Zwang, der; -[e]s, Zwänge; 
zwänlgen (bedrängen; 
klemmen; einpressen); sich 
-; zwang|haft; zwangllos; 
-este; Zwangs.arlbeit, ...ja- 
cke, ...lalge; zwangslläu- 
fig; Zwangslläulfiglkeit; 
Zwangs.maB|nah|me, 
...ver|steilgelrung, ...voll- 
strelckung; zwangs|weilse 

zwanzig; Zwanizigleulro- 
schein (mit Ziffern: 20-Eu- 
ro-Schein); zwan|zigs|te 

zwar 

Zweck, der; -[e]s, -e 
(Ziel[punkt]; Absicht; 
Sinn); Zweck|be|stim- 
mung; zweckldienllich; 
Zwelcke, die; -, -n (landsch. 
für: kurzer Nagel mit brei- 
tem Kopf); Zwecklent- 
frem|dung; zweck.ent- 
spreichend (-ste), ...los; 
zwecklmälßig; zwecks 
(Amtsspr.: zum Zweck 
von); Verhältnisw. mit 
West. 

zwei; Wesf. zweier, Wemf. 
zweien, zwei; Zwei, die; -, 
-en (Zahl); zweildeultig; 
Zweildeultiglkeit; Zwei- 
drititel_gelselllschaft (Ge- 
sellschaft, in der etwa ein 
Drittel der Menschen arm 
od. von Armut bedroht 
sind), ..mehrlheit; zweilei- 
ig; -e Zwillinge; zweilein- 
halb; zweilerllei; Zweileu- 
rolstück (mit Ziffer: 2-Eu- 
ro-Stück); zweilfach 

Zweilfel, der; -s, -; zweilfel- 
haft; zweilfelllos; zwei- 
feln; Zweilfelsifall, der; im 
-[e]; zweilfelsifrei 

Zweilfronitenikrieg 

Zweig, der; -[e]s, -e 

zweilgleilsig 

Zweig.lilnie, ...stellle, 
...werk 

zweilhun|dert; Zweilkampf; 
zweilmal; Zweilreilher; 
zweilreilhig; zweilschnei- 
dig; zweilseiltig; Zweilsit- 
zer (Wagen, Motorrad u.a. 
mit zwei Sitzen); zweilspu- 


rig; zweilstim|mig; zwei- 
stölckig; Zweiltaktimoltor; 
zweiltaulsend; zweilte; aus 
zweiter Hand; er arbeitet 
wie kein Zweiter; jeder 
Zweite; zweilteillig; zwei- 
tens; Zweilte[r]-Klas|se-Ab- 
teil; Zweitlfrilsur (verhül- 
lend für: Perücke); zweit- 
klas|sig; Zweitlmeilnung 
(Beurteilung durch einen 
zweiten Arzt, Spezialisten); 
zweit|ran|gig; Zweit- 
‚schrift, ...stim|me, ...wa- 
gen 

Zwerchifell; zwerch|felller- 
schütlternd 

Zwerg, der; -[e]s, -e; zwer- 
gen|haft; Zwerg_puldel, 
...staat 

Zwetische, die; -, -n; Zwet- 
schen_mus, ...schnaps; 
Zwetschige (südd., 
schweiz. und fachspr. für: 
Zwetsche); Zwetsch|ke 
(bes. österr. fiir: Zwetsche) 

Zwilckel, der; -s, - (keilförmi- 
ger Stoffeinsatz); zwilcken 
(ugs. für: kneifen); Zwilcker 
(Klemmer, Kneifer); Zwick- 
mühlle; in der - (ugs. für: in 
einer misslichen Lage) 

Zwielback, der; -[e]s, ...backe 
u. -e (geröstetes Weizenge- 
bäck) 

Zwielbel, die; -, -n; Zwie- 
bel_kulchen, ...musiter 
(das; -s; beliebtes Muster 
der Meißner Porzellanma- 
nufaktur); zwielbeln (ugs. 
für: quälen); Zwielbel_ring, 
...schalle, ...turm 

zwielfach (veraltend für: zwei- 
fach); Zwielgelspräch; Zwie- 
licht, das; -[e]s; zwiellich- 
tig; Zwielspalt, der; -[e]s; 
zwielspälltig; Zwielspralche; 
Zwieltracht, die; - (geh.) 

Zwillling, der; -s, -e; Zwil- 
lings.brulder, ...schwes|ter 

zwin|gen; zwang, gezwun- 
gen; zwinlgend; Zwinl|ger 
(Gang, Platz zwischen in- 
nerer u. äußerer Burg- 
mauer; fester Turm; Käfig 
für wilde Tiere; umzäunter 
Auslauf für Hunde) 
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zwin|kern (blinzeln) 

zwirlbeln (mit den Finger- 
spitzen schnell drehen) 

Zwirn, der; -[e]s, -e; Zwirns- 
falden (Mehrz. ...fäden) 

zwilschen; Verhältnisw. mit 
Wemf. oder Wenf.: - den Ti- 
schen stehen; aber: - die 
Tische stellen; Zwi- 
schen_be|mer|kung, ...be- 
scheid, ...billanz, ...ding; 
zwilschen|durch (ugs.); Zwi- 
schen fall (der), ...fralge; 
zwilschen|lan|den; Zwi- 
schen_lan|dung, ...mahl- 
zeit; zwilschen|mensch- 
lich; Zwi|schen|raum; zwi- 
schenistaatllich; Zwi- 
schen-stal|tilon, ...stulfe, 
...wand, ...zeit; zwilschen- 
zeitllich 

Zwist, der; -es, -e; Zwis|tig- 
keit 

zwit|schern 


Zwit|ter, der; -s, - (Wesen mit 
m. u. w. Geschlechtsmerk- 
malen); Zwit|ter|bli|te 

zwo 

zwölf; es ist fünf [Minuten] 
vor zwölf (ugs. auch für: es 
ist allerhöchste Zeit); vgl. 
acht; Zwölf, die; -, -en 
(Zahl); Zwölflfinigeridarm; 
zwolf|mal; Zwölfitel, das 
(schweiz. meist: der); -s, -; 
zwölfltens; Zwölfltoniner; 
Zwolf|zyllinider|mo|tor 

Zylanikalli, das; -s (stark gif- 
tiges Kaliumsalz der Blau- 
säure) 

Zylkilen (Mehrz. von: Zy- 
klus); zylkllisch [auch: 
zii...] (kreisläufig, -för- 
mig; sich auf einen Zy- 
klus beziehend; regelma- 
Big wiederkehrend); Zy|k- 
lon, der; -s, -e (Wirbel- 
sturm); Zylkllop, der; -en, 


-en (einäugiger Riese der 
gr. Sage); Zylkllus [auch: 
zii...], der; -, Zyklen 
(Kreis[lauf]; Folge; Reihe) 

Zyllin|der [zi..., auch: zü...], 
der; -s, -; zyllinldirisch (wal- 
zenformig) 

Zylnilker (zynischer Mensch); 
zylnisch (auf grausame, be- 
leidigende Weise spöt- 
tisch); -ste; Zy|nis|mus, der; 
-, (für: zynische Bemer- 
kung auch Mehrz.:) ...men 
(zynische Haltung, Art; zy- 
nische Bemerkung) 

Zylpiresise, die; -, -n (Kie- 
fernpflanze des Mittel- 
meergebietes) 

Zyslte, die; -, -n (mit Flüs- 
sigkeit gefüllte Ge- 
schwulst) 

zz., zzt. = zurzeit 

Z.Z., z.Zt. = zur Zeit 
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Verkaufsanzeigen 137 
Verlaufsprotokoll 318 
Verlobungs- und Hochzeits- 
anzeigen 135 
Verlobung und Vermählung 78ff. 
Vernissage 326f. 
Versandanzeige 276 ff. 
Versicherungen 241 ff. 
Verwaltung allgemein 70 
Voranfrage 246ff. 
Vorreiter 23 


Ww 

Weihnachten und Jahreswechsel 107 ff. 

Werbebrief 320 ff. 

Widerruf von Bestellungen 273 ff. 

Widerspruch Betriebskosten- 
abrechnung 151f. 

Widerspruch Mieterhéhung 153 f. 

Wiederholungen 28 

Wirtschaft 72 

Wortstellung 37 ff. 

Worttrennung 419f. 


Z 

Zahlungsbestatigung 296 ff. 
Zeugnis 305 ff. 

Zitate 73 ff., 78, 129f. 
Zwischenbescheid 264 ff. 


